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VorerlüMerttiiip« 

Zli  ichwMrigstett  A«%tb«i  eiiM  SiaaUroannes,  der  znmal  am 
^mtf  le««»  GetUlting  der  Yerliiltmiste  arbeitet, 
gaMrt  die  RegeUag  derseli>ea  iwiachen  Staat  vad  Kircbe *J. 

Weder  der  Staat  aechdie  Rirebe  häbea  eia  streaf^  ab* 
gesoadertes  Gebiet  —  Bha  wird  deeb  dem  ertteren  aicbt  ein  reta 
Biateriellea  aaweisea  weliea ,  so  wenig  als  die  letstere  ein 
rem  geistige«  vmfasst. 

Der  Staat  hat  auch  geistige  Interessen  zu  beachten,  so 
als  die  Kirche  in  ihrer  sichtbaren  Gestalt  materielle  nicht 
Terschmäht. 

Im  Grunde  können  sie  sich  nicht  trennen,  wenn  sie  anrh 
wollten.  Das  Gebiet  des  Staates  ist  anf  der  einen  Seite  wei- 
ter, aaf  der  anderen  hingegen  enger  als  das  der  Kirche. 

Im  Staate  leben  neben-  nnd  miteinander  Glieder  der 
Kircbe  and  N ich tgiieder,  ja  Gegner  derselben;  in  so 
fene  amfosst  er  mehr  als  die  iürche. 

Die  Kirche  aber  siblt  ihre  Glieder  ia  t  i  e  1  e  n  Staaten,  sie 
ist  mithin  nrnfasseader  —  ia  dieser  Besiehong. 

Die  Frage:  „Ist  der  Staat  ia  der  Kirche  oder  die  Kirche  im 
Staate?**  mnss  mithia  anf  folgende  Art  beaatwortet  werden.  — 
Weder  der  ^anze  Staat  ist  in  der  Kirche,  noch  ist  die  ganae 
Kirche  im  Staate,  es  ist  ein  tbeilweises  Wechselverhältoiss. 

Kirche  nnd  Staat  thon  beide  sehr  wohl  daran,  sich  zn  ver- 
tragen and  ihre  Interessen  sich  nicht  krenzen  zu  lassen. 

Der  Staat  soll  die  Kirche  r  e  s  p  e  r  t  i  r  e  n,  die  Kirrhe  soll 
nar  aaf  dem  rein  geistigen  Gebiete  anabhängig  sein,  in 

*)U«4j«4«r  Raltf l«a«f  ct«U«ch*f(  mit  gerefeUrr  V«rf«»*uAe. 
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allen  weltlichen  B€sieliungen  ist  sie  den  Gesot/.en  des  Staa- 
tes unterworfen  wie  jede  andere  Gesellschaft.  Die  Kirchen- 
geschichte lehrt,  dass  U  ebergriffe  von  beiden  Seiten  geseha- 
heiiy  ja  Im  Grunde  ist  die  ganze  Geschichte  seit  der  Sti(liiB|^  eiaer 
chriitlichen  Kirche  ein  fortwährendes  Anfeinanderwir- 
keiiy  neiit  leider  «b  KLanp f  oierweBigsteM —  Rivalitit. 

Letsteret  fu4  ia  Oesterreich  seit  kircliliekem  E*- 
forraea  Kaiser  Joseplis  II.  (woU  s«cii sehen  «ster Kan 
•eria  Maris Theresis)  Stett;  noch  ist  das  Yerhilteiss  nicht  ge- 
regelt, die  Aafgibe  afeht  gelöst. 

Unter  diesen  Lmstnnden  erachtet  ein  (wie  er  glaubt}  unbe- 
fangener Geschichtsforscher  es  für  erspriessUch,  bisher  unbe- 
achtete ActenstQcke  ans  Licht  zu  ziehen,  welche,  an  und  fSr  sich 
interessant,  im  gegenwärtigen  Zeitpuncte  es  doppelt  sein  dürften. 
Beksnatlich  fand  Kaiser  Leopold  II.  es  aagemessen,  in  sehr  vieles 
DiageSf  zur  Bemhigiiig  der  vielfach  snljpr^gtea  Ydifcery  die  sul^ 
«ater  wohl  richsichtslos  ei^geflhrtea  Reforvea  sehMS  Bradsvs 
rickgiag%  an  aiacheB  oder  sa  aiodiAcirea. 

Ww  in  Bsaieha^g  aal  die  (r.  k.)  kirehlichon  Yor» 
hiltaisse  (Vr swedunissig  erschtal  Wirde,  lehren  dia nack- 

folgenden  Actenstücke. 

Sämmtliche  Bischöfe  der  k.  k.  Staaten  (mit  denen  Llngerns 
ward  abjEresondert  verhandeltj  reichten  ihre  Beschwerden  oder 
Gatachten  auf  Auffordernng  schriftlich  ein,  diese  Eingaben  wurden 
der  sogenannten  „geistlichen  Hofcommission  unter  dem  Vorsitse 
des  hdhmiseh  -  dsterreichiscbea  Hofkaaalars  Fraaa  Carl  Kressl, 
Freihem  von  Qaaltenheig**  aar  B^tachtiif  Toigekigt,  weiche 
ihr  Gntaehten  m  Fona  ebes  ^Protokolb'*  tobi  18.  DoeeBher  1790 
mH  einer  dassdhe  eialeitenden  Nota  voa  t9.  Deccaiher  1700  ak- 
gsh.  —  Aaf  Letitere  (die  Note)  warde  die  hackst  wichtige  Ras*- 
lution  des  Kaisers  über  die  von  der  Commission  gemachten  Vor^ 
schlage  geschrieben 

Ich  theile  nun,  da  mir  durch  preiswurdige  Liberalität  die  Be- 
nOtzung  der  Originaiactenstucke  gestattet  wurde,  f&rs  Erste  mit: 
1.  ä)  Note  der  geistlichen  Hofcommission  vom  29.  Decemhar 
1790,  womit  selbe  Sr.  Mijestat  das  Protokoll  hhor  die  von 
den  Eischüfen  der  dentschen  Erbliader  a^gehraehtan  B«- 
•chwerdoa  (vom  18.  Deeendber  1700}  eiah^eitend  vorlegt 
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l>)  Resolution  Sr.  Majestät  über  die  Forderungea  der  BUchöfe 
and  die  Vorschlage  der  geistlichen  HofcomiDission. 
Ii.  Protokoll  der  geistlichea  Hofcommissionssitzung  vom  18.  De- 
cembcr  1790)  über  die  vod  deo  Bischöfen  der  denUchen  ü^rb- 
Under  angebrachten  Beschwerden. 

IKesen  Actenstäcken  lasse  ick  wm  des  mehrfachen  Interesses 
wüea  Mehrere  Eingeben  der  Herren  Bischdfe  seihet  folgen ^  als 
«icfe%e  Zeugnisse  tber  den  religidsen  Zostand  ihrer  DiSeesen  nnd 
lh«r  —  ihren  ebenen  Churtkter.  Und  nwnr 
ID.  YersleWingen  des  Herrn  BnbisehoiSi  Ton  Wien,  Cardinal 

Migasai  (Christoph Ant) a — e. 

IV.  PNBeBorta  des  Herrn  Bisehofi Ton  St  Pditen,  Hein- 
rieh Johann  (Von  Kerens),  vom  12.  Mai  1790. 

V.  Promemoria  des  Herrn  Bischofs  von  Liu2,,  Joseph  Anton 
(Gall)  Tom  2.  Juni  1790. 

Sollten,  wie  ich  nicht  zweifle,  diese  anmittelbaren  Aens- 
seningen  der  drei  Bischöfe  Interesse  erwecken,  so  will  ich  später 
Mch  die  der  meisten  übrigen  mittheilen. 

Ich  enthalte  mich  jedes  Urtheiles  Aber  den  Inhalt  dieser 
Actensticke,  sie  epreehen  für  sich  selbst. 

Ich  will  hier  nnr  anf  eine  Aeassernng  Kaiser  Josephs  II.  anf- 
■srlriiHi  Bachen,  welche  er  gegen  den  bekannten  braadenboii^i- 
•chea  Archivar  Spie  es  bei  einer  Andienx,  die  Letsterer  bei  Ge- 
legenheit seines  Aafenthaltes  in  Wien  (am  6.  Jinner  1786)  hatte« 
Islka  Hess  nnd  die  anf  die  Ansiehten  diesee  Reformators  ein 
schbgendes  Lieht  wirft. 

Spiees  iesserte  den  Wunsch,  .«dass  Ihre  Majestät  die  FVfichte 
.,aUer  Ihrer  Plane  noch  bei  Ihren  Lebzeiten  selbst  einemdten  möch- 
-ten:  daer^en  Sie  (der  Kaiser)  aber  7ai  meiner  Verwunderung 
versetzten :  dass  Sic  unbekümmert  wären,  wie  es 
a  r  h  I  h  r  e  m  T  o  d  e  g  e  h  e  n  m  (i  (•  Ii  t  e  ,  denn  es  wäre 
.in  der  Welt  nicht  anders,  als  dass  imnier  der 
^Eiae  etwas  aufbaue,  der  Andere  reisse  es  wie- 
der nieder;  ich  (Spiees)  m&sste  ja  als  ein  Geiehr- 
nter  selbst  wissen,  dass  aneh  die  Wisscnschaf- 
uten  kein  anderes  Schicksal  h&tten,  der  Eine 
ffbriehto  es  oft  ia  einer  Sache  sehr  weit,  sterbe 
»aber  darlber,  alsdann  verginge  oft  ein  Jahrhnn- 
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^deri   und    wohl   noch   mehr   Jahre,  bis  ein  Ai- 
,)derer  den  Faden  wieder  anknüpfe 

Das  ist  MM  trostlose  Ansieht,  4i6  freilich  weder  seit« 
M,  noeh  ihrer  scheiihtrai  Begr€«4««g  enthehrt.  AttwiMfl 
gMchidit  10  VielM,  wi»  «her  mMm  AMidit  te  ewigm  Ail- 
ba««Rt  «ni  NieaorreUsest  tiM  MM%«i  Weehteli 
dM  Wert  reiet 

NMh  iieMr  AMiekl  wir«  «t  MeitehMl  m  Tretrai»  , 

▼enrtheilt,  and  (j^ewissermassen  nichts  Neaes  auter  der  Sonoe,  i 
jedenfalls  kein  Fortschritt  für  sie  denkbar.  | 

Viele  glauben,  die  Geschiehti»  wiodcphole  nur  das  c%vi^e  Ei- 
nerlei. —  Man  könne  aus  ihr  höchstens  iemea,  n^^i*  sich  die 
Menschen  gleich  b  1  e  i  b  c  n.^^ 

Allerdings  lehrt  die  Geschichte  das  Bleibende,  and  cwar 
4m  DMer  im  W«ekt«l;  4k  WoltgeMlüdito  irt  Well- 
ie r  i  e  h  !• 

Die  OMekMte  IfC  4ettlMlb  a«ek  die  LchrMetetefb,  wtfl  tk  | 
meigt,  dasf  mmr  das  Betts« 4  litb«,  WMftii  »eafeklieb  iit  ' 

tai  Mbem  Sinne  des  Wortes. 

Im  Grunde  ist  die  Aufgabe  des  Staates  wie  der  Kirche  eine 
and  dieselbe.  —  Wenn  sie  zusammenwirken,  einander  nicht 
stören,  ist  das  Verhältniss  ein  freundliches ,  mithin  se^enTol- 
les.  —  Die  Seele  des  Staates  ist  das  Recht,  die  Seele  der  KirdM 
4it  Liebe;  wo  beide  wirklich  beseelt  sind  von  Recht  imI  Lieba^ 
kaiB  keiM  SMrsHf  ibret  VeririOteiiNt  datrelMk 


^)8lelM  ,|Arcbir  für  BayrmUhliebe  Oenchicbte  und  AUrrlhaoitkunde.  Her- 
ftus^efebcn  ron  E.  C.  Ilagflo  und  Th.  Dorfmüller.  Brater  B«nd, 
dritte«  HeA  (Bayreuth  1830).  S.  Iii  — ItO.  „KtwAii  aas  dem  Berichteiner 
Heise  nach  Wi«>n  im  Jahre  1765,  von  Pb.  E.  Spieca.*'  Die  anfefiUirte 
Stelle  iat  8.  14%  und  145.  Wir  wollen  bei  einer  andern  Gelegenheit  aof 
die  bbrigea  Rtckaiebt  nehmen,  denn  diefnnsc  Audle nx  ist  charMterUtiach. 
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1*  a). 

AllaiiDlMtbiBigsie  Note! 

Indem  man  allerhSchst  deoselben  das  Protokoll  Gber  die  von 
dem  Era-  mmi  Budiöfea  gegen  die  in  geiatlichen  Sachen  bestehende 
^■•rdnvBgen  angebrechte  Beschwerden  gehorsamst  Qberreicbt,  darf 
man  nicht  entsteheiy  MurErleichterug  4er  Uebersicht  einen  kurzen 
Bigiiff  in  ForteUf««}  wdch«  fie  iir  Abhilfe  ihrer  Beschwerdea 
mukmf  M  wtwwte,  ui  dm  nr  BdMcktaig  Aatriga, 
wdche  m»m  m  BiMIgiag  atdit,  dMGraDdfitaa  iniiuelgatty 
ndi  welckm  mmm  dittelkM  btvrtheiltfi  b«  miiMtt  gegkvbl  bat. 

IKa  B— aifcung,  weleha  aidi  Wi  DarchletiBg  dieser  Beschwer^ 
den  TOB  telbtt  Mfdringt,  beetelit  darin,  daaa  die  IMaehSfe  ia  ihren 
Fordemtigeu  die  Grenzen  ihrer  Rechte  nnd  ihrea  Staadea  Iber- 
lehreiten,  dass  sie  da»  Hirtenamt  über  die  wichtigsten  Angelejpen- 
heiten  der  Staatsverwaltung  auszubreiten  die  Absicht  haben  \  dage- 
^eD  auf  die  Hechte  des  Staats,  auf  die  Bedarfnisse  des  bargerlichen 
LfSbens  gar  keine  Rücksicht  nehmen. 

Sie  betrachten  den geiaromten  Unterricht,  welchen  die  Burger 
des  Staats  nach  ihren  verschiedenen  Classen  nnd  Bedürfnissen  in 
Iffcntlicben  Schalen  erhalten,  bloss  in  Beziehung:  auf  Hflig:ion  und 
aeeb  mabr  aal  Theologie;  woUea  daher  alle  Lehranstalten 
fon  den  nntemten  Laadacbnlea  hia  aar  Theologie  ihrer  Aufeieht 
aad  Leilani^  anvarlraat  wiaien. 

Die  Fardernngen ,  dass  man  die  Scholimter  dvrchgSagig  mit 
GeistBefaeo  beaetaen,  die  Ar  die  Laadschalen  Yorgeschriebene  Lehr- 
art  abschaffen ,  nnd  dea  Unterricht  in  denselben  abkarxen,  die  la- 
tebischc  Sprache  allgemeiner  machen  und  in  dieser  Absicht  die 
Volksschalen  vermindern,  dagegen  aber  die  lateinischen  vermehren, 
die  Landschulen  nicht  weltlicher  Ober-  und  Aufsicht,  sondern  le- 
diglich den  Pfarrern  und  Bischöfen  unterordnen,  den  lotxteru  so- 
wohl die  Wahl  der  theologischen  Lehrer  als  auch  die  Leitung  des 
theolopschen  Stadiums  uberlassen  solle,  beweisen  dieses. 

Die  Pressfreiheit,  die  Eiafabr  nnd  der  Verkauf  der  Bücher 
teilen  beachrinbet,  neae  Zensursgesetze  eiagefuhret,  dir  Zensoren 
geistlicher  nnd  aiorali scher  BScher  voa  den  Bischöfen  ge- 
wihlet  werden,  nad  ibaen  verantwortlich  sein  —  die  Zensor  aller 
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Bücher  ttberhaspt  ivm  Bifdiofea  eii^geriuMt  werde».  Eisig«  gus 
politisehe  AngelegetheitcB  woUea  sie  wäA  im  «heailya  GruA- 
satEeii  belttiidlel  wissen.  Hieher  gehöre«  die  Ferdereege%  diss  die 
Doldan^eseCse  beschrieliet  oder  ginslieh  ahgesehtfll^  de«  Bische 
fen  die  Gerichtsbarkeit  in  GUeheASSSchcD  gians  aef  diejenige  Art 
uberlaissea  werde,  wie  sie  in  den  Kanonen  der  fiosteren  Zeitee 
vor«re5chri('ben  ist,  die  l  ntersucliung  and  Aboehmuni  ketierischer 
Bücher  gestattet,  den  Katholiken  der  Lebertritt  7.u  einer  andern 
Kinlif'  nicht  erlaubt,  jene  Akatholiken .  bei  deneu  die  Belehrung 
nicht  fruchtet,  mit  geistlichen  und  zeitlichen  Strafen  beleget  oder 
aas  dem  Lande  verwie«ien,  endlich  die  Protestanten  zur  Ansiedlong 
nniahig  erklärt  werden  sollen  u.  s.  w.  Andere  politische  Angele* 
genheiten  w  ullen  sie  selbst  entweder  ganz  oder  snmTheil  besorgen, 
wovon  die  Forderungen  neigen,  welche  sich  anf  den  ReligionsfoBd, 
die  frommen  Stiflongen  ond  die  Eben  beEiehen,nnd  nach  welchen  nie 
die  Ehesachen  ihrer  Gerichtsbarkeit  unterwerfen,  den  Religionn- 
fond  nnd  das  StiflnngsvermÖgen  entweder  gann  allein  ▼erwalteo 
oder  doch  an  Verwaltung  derselben  Tbeil  nehmen  wollen. 

Die  Gottesdienst-Ordnung  und  die  Leitung  der  iusserlleben 
Religioiisübuniren  soll  ganr.  ihnen  überlassen  werden.  Die  Anträ{i^e, 
die  sie  in  dit\>Lr  Hinsicht  iti.u  hon  ,  gehen  crösstentheils  auf  die 
Wi»*derherste|jung  der  so  schädlichen  Missbrauche,  die  man  als  pe- 
ineinscluidlii  h  und  mit  dem  wahr»  a  dottrsdirrist  unvereinbarlich 
ansah,  nämlich  auf  die  Vermehrung  \\  illkurlu  her .  theils  spötlicher 
Andachten,  ilrr  l'ru/ossionen,  der  Segen,  der  Bruderschaften,  ohne 
welchen  allen  die  katholische  lieligion  lange  in  ihrem  wahren  Glänze 
gewesen. 

So  wie  sie  einerseits  ihr  ehemaliges  Verhältniss  mit  Rom  wie» 
der  hersustellen  und  sich  so  der  Ausübung  ihrer  bischöflichen 
Rechte  freiwillig  ku  begeben  verlangen ,  so  wollen  sie  dagegen  in 
allen  Dingen,  welche  nnr  irsrcnd  eine  Beziehung  auf  das  Hirtenamt) 
die  Kirchenzucht  und  ihre  Diü/.esan-GeistHchkeit  haben,  die  Auf- 
sicht ond  Mitwirkung  der  Staatsverwaltung  ausschliessen,  in  einer 
gänzlichen  l  nabhäniriiilvcil  eintn  eigenen  Staat  ausmachen. 

Dii'ss  iM'wcisrn  die  I  ord»  rungt-n .  dass  die  jxilit isihen  Stollen 
ki'iüc  Rrc  ni  sc  in  ireistlii  hen  Sachen  mehr  aiiii>-hiiien  .  «in-  Klagen 
Nsid'T  die  Sc«  IstirL^'T  ohne  Ansnahtne  ledi^ilich  den  liischufen  7.ur 
Entscheidung  üherfcbcn  sollen,  dass  man  ihnen  die  bürgerliche 
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Gerichtsbarkeit  Gber  die  Geistlichkeit  zurfickstellCf  die  Ue- 
fopiss  Seelsorger  ohne  Vorwissen  der  welliichen  Obrigkeit  von 
«ner  Pfrinde  za  entfernen ,  Kreisschreiben  und  VerordMigeB  ohfi« 
Vorwissen  der  Linderstellen  an  die  Geistlichkeit  zo  erlassen  er^ 
tMlf, »  VeigcbiHf  derPfriadmiliMABBbetchrinkte  Freiheit  belat* 
mm,  im  CmtwtfMfngtm  ai%«bobM  ud  ihieii  4i&  landeifllrttli- 
Am  PktmitepMaiM  oha«  dit  FMroMUhsteii  m  Sbtnieliiiieii, 

|■k€i^  gWtftttft  W0fdl9* 

DieM  riai  üb  witamtiicheii  Fordmngen  der  BiachSfe  a«f  de- 
rn  BfHliiBg  fie  theile  «isMh,  flieib  einig«  wenige  und  aveh  rer* 

eisigt  «ad  ais  nagleichen  Gründen ,  and  aaf  verschiedene  Art  an- 
trsgen. 

Dass  dorch  ihre  ErfQllong  der  öffentlichen  Verwaltung  und 
dem  Staate  jedes  Mittel  auf  den  Verstand  und  den  >MIlen  der  Bör- 
fr<>r  sa  wirken ,  entzogen,  dem  Klerus  unbeschränkte  Freiheit  die 
neskangsart  des  Volket  nach  Willkür  zu  stimmen,  und  die  Ge- 
■ilkeri«  beherrschen  einger&nmt  Wirde,  liegt  am  Tage.  Im  Grunde 
Med  et  eben  dieselben  Forderungeo,  welche  die  Kircbenpriinten, 
•eüdeni  di*  Ctrnadsitee  der  geietliehen  Hiertrcfaie  in  Annnstnng 
eieer  religitecn  MitNgentoelmft  naigenrtet  sind  in  allen  kntholi- 
icWn  Staatest  u  jeden  Zeitaller  aaf  maneherlei  Art,  nad  mit  mehr 
•dir  weaiger  Matli  and  Missigung  an  die  LandesfUrsten  gemacht 
ykm*  Allein  eben  lo  bekaaat  aiad  die  Omndsitae,  die  man  den- 
islltn  aOneit  entgegengesetst  hat,  nnd  nach  diesen  GmndsStzen 
bt  die  geistliche  Hofcommission  die  gegenwärtigen  Beschwerden 
■ad  Korderungen  der  Bischöfe  beurtheilt. 

In  dem  Protokoll  aber  fuhrt  man  nur  jene  Beschwerden  an, 
•If-ren  Heurtheilung  dieser  Hofcommission  zustehet,  und  uniirohet 
di»"  übrifren,  welche  Beziehnns;  auf  die  öffenllichen  Lehranstalten, 
die  Toteranageselze,  die  Eheaagelegenheiten,  die  fiücherzensur  and 
die  ihrigen  politischen  G^enstände  haben. 

Die  Kirche  sammt  den  Geistlichen,  ihren  Dienern  and  al- 
les insserliehen  Religiensanstalten  im  Staate  steht  folglich 
Mch  ihrer  ganaen  Verfhssung  sammt  dem  Hirteaamte  unter  der 
Asfsieht  den  Staates. 

Nach  den  Gmndsätaen  der  Religion  ist  das  (die)  gesamnite 
geistliche  oder  hirrhiiche  Amt  (Gewalt)  auf  das  Ilirtcnamt  be- 
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schräüket,  und  dieses  bestehet  lediglich  in  dem  Lehramte,  dem 
Gottesdieoste,  der  Aasspendong  4er  Sacra meate  udder  erttM  Ai(^ 
•icht  fiber  die  Geistiichkeit. 

So  wie  eiaerteits  die  Pflicht  des  Lehramtes  die  Bischöfe  ver- 
hindet  nur  wahr»  lad  reiM  Religionsbegriffe ,  nicht  theologischt 
SoMOalMnlMi  m  lekrwi  mU  4«rek  i^^  MnrgaMklUt  kktm 
m  Imm,  ■•  kl  m  anienMlt  Pikht  fir  die  «ffnillidbe  8lMtmr> 
wtltug  aieh  vob  ien,  was  üe  BieeiMIfe  ii4  Saelutgit  k  4kMr 
Hiaeicht  thaa,  ii  venieheni  «ad  dareb  la  waehea,  iaM  aklrt  all 
den  ReIi|^onsiintemchte  tolehe  Meinonj^eii  and  Lehrsitse  Terbaa- 
dea  werden,  wodurch  Keime  des  Fanalismas  und  des  gemeinschad- 
liehen  Aber|n;Iauben8  unter  das  Volk  verpflanzet,  anrichtige  Begriffe 
Ton  dem  Verhältnisse  der  Kirche  zum  Staate  in  die  Denknngsart 
der  Jagend  verwebt,  Trennnngen  der  Gem&ther  und  Partheiea  ver- 
anlassei  aad  insbeeoadere  die  Anhiagigkeit  der  Geietlichkeil  aa 
de«  Staat  aad  itMett  getheilt,  eder  gur  «ratteket  werde«  kiMea. 

Hiaraadk  lifgt  am  daea  dea  BiMMfea  MigPiek  dkMckl 
ftrdie  Bekikeit  der  Religiaaelekre  a«  eeq^  ekl^ga,  dia 
Biariektaag  aad  Leitaag  der  iffeatUekea  Sekalea,  die  Wakl  der 
Lehrer,  der  Lehrgegcnstiade  and  der  Methode  gana  aaiser  ibreai 
Wirkungskreise  liege ;  dass  die  öffeDtlicbe  Verwallung  eelbsl  die 
theologischen  Schulen  and  Erziehangsinstitate  angehender  Geist- 
lichen von  den  Bischöfen  unabhängig  machen  könne,  wenn  sie  die- 
eeiken  nur  über  die  Reiaii^eit  der  Glaobens-  und  Sittenlehre  ei- 
cher stellet.  Dae  depoeitam  fidei  gehört  den  Bischöfea,  nicht  aber 
Tkeelegie,  aoaet  nliate  daa  gaaae  ekriatiieke  Velk  Tkealegie  wie- 
aea,  weaa  dieea  aan  depoaita  idei  gekMe;  gaaa  eia  aadaraa  itl 
aba  die  ReUgioa,  die  Ar  jedea  CMeten  gehirt,  aad  llealegia.  — 
Nack  dieeeai  Oraadaatae  kat  mm  die  Ferderaagea  der  BieekMii 
welche  sich  aaf  die  Wiederherttellnng  der  Klosterstadien ,  und  die 
Leitung  des  theologischen  Studiums  bezieben,  beortheilet. 

Der  Gottesdienst  soll  seiner  Bestimmung  nach  den  Religions- 
nnterricht  unterstützen,  die  Begriffe  von  den  Religionswahrheiten 
und  die  daraaf  gagrändeten  Gesinnangeaaikren  nnd  lebendig  erhal- 
ten. Er  Bloss  also  nach  den  Grundsätzen  aad  Vereekriften  der  Re* 
ligiea  eiagerichtet  werdea;  dieee  Eiaricktaag  ia  aa  weit  eia  dieaea 
Graadaktaea  aad  Varickriftea  geaiiaa  iat,  adar  aaf  Rel^iaaaaraki^ 
keilea  kefaket,  hängt  gaaa  vaa  der  RirdM  ak.  Weaa  aker  willkir» 
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liebe  Gebrinche  aod  An<lächteleien ,  die  in  der  Religionilehre  kei- 
nen Gmnd  haben,  ja  mit  ihr  ^r  nicht  rereinbarlich  sind,  wenn  diese 
Gebräoche  und  Andächteleien  ,  Aberglauben  nnd  reliirionswi- 
dri^  Be^iffe  erzeugen  oder  unterhalten,  die  Bewe^rüode  der 
Recfctorhaffcnheit  sehwlchen,  Unsittlichkeit  begfinstigan,  UiiorA- 
laagea  im  bfirgertichen  Leben  nmi  Sehaden  in  Familien  yemrsacheo 
ud  te  SaittlichMi  u  Erwerbungeii  auf  Kosten  des  Volkes  iumw 
— tei  Im!  i»  LuidMfIrtt  Ihetit  alt  aolchar,  theilt  ab  4aa  erat« 
«a  MtaMtohata  OUai  4er  Kirche  mnd  BeM^inner  der  ReUgiea, 
dM  Bedil  «14  die  Piiclrt,  iieaelbe  akNutellen  uad  dea  Qotteadieaat 
iaf  ifliM  «tpriagliche  Biariciitaaf  sarlleluaflihreB.  Aa  diesen 
Graadsata  kielt  man  aiek  bei  Batwerfong  der  jetst  besteheadea  all- 
geoieinen  Andachtsordnung  und  hieran  hat  man  sieh  ancli  bei  Be- 
■rtheilnng  der  bischöflichen  Beschwerden  Lcehalten,  jedoch  hier  und 
dort  für  besondere  FÜle  auf  die  eine  nnd  andere  Ausnahme  den 
Antrag  gemacht. 

Die  Aufsicht  fiber  die  Geistlichkeit  gehört  xum  bischöflichen 
Amte  nnd  erstreckt  sich  auf  ihre  Sitten ,  ihre  lieligionskenntniss 
■nd  die  Verwaltaag  ihres  Amtes.  Da  aber  die  Seelsorge  einen  ent- 
irheideadea  Biallass  auf  die  Denkungsart  und  die  Sitten  des  Vol- 
kes bat,  ae  Hegt  deai  Ftratea  alles  daran  ▼ob  den  Grundsätzen, 
Sittea  lad  der  Verweadoag  der  Caratgeisttiehkeit  auTerlisslicke 
Ksaataisa  aa  habea. 

Der  LaadeeHrat  bat  daher  aicbt  aar  das  Becht  der  Oberauf- 
sicht Iber  alle  geistliche  Lehr-  aad  EraiehungsaustaUcn,  Aber  die 
Sittea  aad  Aastshaadlaagea  der  Seelsorger,  sondera  auch  das  Recht 
DiscipUaaigeeetae  Torcnschreiben,  die  Bischöfe  sowohl  als  den  nie- 
deren Clerns  daran  zu  binden,  und  im  Falle  der  reberti'etun;<^  und 
idersetzlichkeit  KU  bestrafen.  Das  Recht  die  Eigenschaften  und 
die  Beschaffenheit  der  Kenntnisse  zu  bestimmen,  welche  zu  einem 
Ansprache  anf  Coratpfründen  oder  höhere  kirchenwurden  berech- 
tigen, nnd  diejenigen,  welche  die  geforderten  Eiu^enschaften  und 
Ksaatnisse  nicht  besitzen,  von  den  Kirchenärotern  anszuschlicssen. 

Nach  diesen  Grundsätzen  sind  die  Forderungen,  dass  man  die 
Ceacarae  aafbehea  f  eiae  aehigährige  SecUoigc  aar  Erhaltung  ei- 
ses  Caaeaicats  alcht  fordera,  dea  politischea  Behörden  die  Aaf- 
•icht  Sher  die  Seelsorger  aicht  geslaltea  solle  u.  s.  w.  benrtheilet 
werdeui  wohei  auin  einige  Massregeln  tmt  Aufrcrblballuog  des  dem 
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8eel8orger8iande  gebQhrendeo  Ansehens  vorgeschlafen  hat.  Die 
Religion  und  das  Hirtenamt  haben  bloss  den  innern  Menschen,  dl« 
Seele  ziiiii  Gegenstande,  die  Giter  tind  Ewkinfle  der  Gelstlicheii, 
•o  wie  die  der  milden  snd  fromraen  SMungtm  gehören  niclit  im  ihr 
GtUet  Die  Vefwihiag  imt  Atiftmy  wmi  im  nti%iMrfoiii  g»- 
hirt  ilM  gir  Bieht  wmm  MicMlIAia  Asto. 

Der  Zwfhaiy  ler  BieeMfii  mil  iea  Maul  i«r 
»ehea  Kirehe  iit  «ieMli  getrent»  teadeni  M^lieli  imt  Hitm 
zur  römischen  Oerie  in  solchen  Aogelegeoheiten  antersagt  worden, 
welche  zu  besorgen  die  Bischöfe  das  Recht  und  die  Pflicht  haben. 
Die  BisthOmer  werden  in  der  Absicht  vom  Staate  errichtet  end 
mit  Einkflnften  versehen,  damit  die  Börger  in  geistlichen  Anlie- 
genheiten ,  welche  des  hiechöfliche  Amt  seiner  Beetimmong  nach 
den  Gi&ehigen  gewlhren  soll,  nnd  diese  von  ihres  iÜechöfen  nift 
Redit  erwarlmi  kSmen,  k  4er  Nlhe  §mim  aigCB  wmi  aidbl  m 
Ron  M  evchen  geaSttigt  werte. 

DieM  Aheiebt  ta  Staate  M  erlite  ferytiehln  M  «altt- 
•flMfe  4areh  Uehmehniag  flurea  Aartea,  aie  kteea  iaher  a«eh 
Tom  Staate  daaii  Terhalten  werden;  besonders  da  die  pabstliche 
Reservationen  solche  Rechte  treffen,  welche  mit  dem  bischöflichen 
Arote  wesentlich  rerbonden  sind,  und  die  ihnen  sonach  weder  je- 
mand benehmen  kann,  noch  sie  selbst  an  jemanden  abtreten  dürfen 
nnd  sollen.  In  Erwägung  dieser  Gründe  kann  man  auf  die  Wieder- 
hwiteltaag  te  ebeaialigea  Verhihaiiaeate  Bischile  bmIRm  sieht 
aatvagaa* 

Ba  ist  aar  aiae  Macht  lai  Staate,  waleher  4ia  GaiiitiyhiBg 
!ir  alle  iaaaerlieha  Haadtaagea  idLiMBi}  da  ea  «ia«g&ng- 
Ueh  aathweaüg  achafait,  ikaaa  Oraateia  fai  Lattaag  te  Oeial* 

lichkeit  and  Kircheaeagelegenheiten  wifklldi  aaaawenden,  um  den 
Statum  in  Statu  sammt  dem  B^riffe  von  einem  Imperinm  sacmm, 
worauf  die  Unabhängigkeit  der  Kirche  Yom  Staate  gebaaet  wird,  all- 
mälig  zo  vertilgen;  so  hat  man  auf  die  Aufrechthaltnng  der  beste- 
henden Vorschriften,  dass  die  pähstlich^'n  RuUea  ohae  landesfBrst- 
liehe  Genehmigeng  keine  verbindende  Kraft  haben,  nnd  die  fiiichCfe 
ahae  EiawiUigaag  te  Liaderalellea  heiae  KreicBchrelheB  an  4ia 
Geiitlichheit  erlanea  saHea,  te  Aatrag  geaMcht 

Sa  wie  lia  Kfarcheaverteai^  aad  alle  llal%iaaiaaataltaa  ihra 
Saactiaa  vaa  te  Fflrttea  erhaltea,  aa  aiad  die  alaiaiMchea  Khr^ 


Digitized  by  Google 


13 


cheD«;lieder,  die  Bischöfe  and  Priester  gleich  andern  Bfir^em  der 
Macht  de«  Fürsten  nnterg;eordnet;  dagegen  haben  sie  auch  allen 
Auprsdi  a«f  ien  Sdiiits  des  F&rtteft  gsgen  jeden  Missbraach  der 
Kirdieqgewilt. 

Die  geistliche  Gewalt,  welche  sich  gUB  aif  Lehre f  Beispiel, 
Scelmge  betcMaketi  M  kern  tanerM  Zwaigsrvcht,  ist  also 
kfiM  e^MÜidM  G«wilt,  sie  bettch«!  iai  Unterricht,  ErmaliBeii, 
Uekenengnng  lud  Zmehtweitvng,  ihre  Strargewalt  gehet  Mom 
•if  das  iaaerllclie  der  Seele. 

INeae  CSrvadiitBe  hat  man  den  Forderungen ,  data  die  loiiaa- 
Dititen  wieder  hergestellt,  den  Bischofen  die  Civil-  nnd  Criminal- 
gerichtsbarl^eit  eingeräamet .  die  Befiigniss,  Geistliche  ohne  Yor- 
wissen  der  Obrigkeit  und  des  Patrons  von  ihren  Pfründen  T.n  entfer- 
nes,  ertheilet,  tod  der  bischöflichen  Entscheidang  kein  Recars  ge- 
stattet werden  solle  u.  s.  w.  entgegen  gestellt. 

Diess  sind  die  B^prifife,  Ton  weichen  man  bei  Beartheiloiig  der 
hisehöflichen  Beschwerden  snagegaiigen  ist. 

Es  komat  aar  aoch  darauf  aa,  wie  diese  Beschwerde«  erie- 
d^etwerdea  ielleat  Das  kana  aaf  awei  Wegen  geschehen ,  ent- 
weder nMtt  antwortet  jedem  Bischöfe  insbesondere,  oder  man  nacht 
sianitfichen  Bischdfen  jenes  bekannt  wu  Enre  M^est&t  im  alige- 
BMiaen  Iber  ihre  Beschwerden  an  entscheiden  gemhen  werden, 
and  weinef  sie  ibrigeaa  an  die  liestehenden  Verordnnngen.  Bei  der 
ersten  Art  der  Erledigang  misste  die  Antwort  nach  den  oben  sn- 
ireföhrten  Grundsätzen  verfasst  \^  erden.  Nach  der  onmassgehi- 
gen  Meinnng  dieser  tren  gehorsamsten  Hofcommission  wäre  die 
iweite  Art  zu  wählen,  um  so  mehr  als  dieselbe  bei  der  so  ansser- 
ordentlichen  Verschiedenheit  der  bischoflichen  Beschwerden,  Aa- 
tnge  and  Fordemngen  fast  die  einzige  thoaliche  sein  dürfte. 

Wie  wren^  Uebereinstimmung  man  Ton  den  Bischöfen  in  Lei* 
taag  derSnelaorge  des  änsserlichen  Gottesdienstes  und  der  Kirchen« 
sacht  an  erwarten  habe^  nnd  wie  nothwend^  es  daher  werde,  dass 
dir  Landeafttrst  die  Anordanng  derselben  leite  nnd  übernehme,  da^ 
van  kann  man  wold  keinen  deatlicheren  Beweis  erhalten,  als  der 
gegeawirtijge  ist;  denn,  wenn  man  den  Inhalt  derselben  darchge- 
het,  so  wird  es  aafaUead,  dass  eine  ansserordentlirhe  Verschie- 
lenheit  der  Anträge  darin  herrsche ,  die  sich  von  der  eben  so 
ver&cbiedenen  Denkangsart  und  Stimmung  der  Biscliöre,  oder  der- 
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jeugM  toiiitet»  m  4«m  Fei«r  4mm  VoictoUv^pM  geioMci 
■uJ»  daat  MMke  dasjenige  rerwerfea,  wai  tttee  g«t  Mm,  dais 
diese  wieiw  n  aadereB  GegeMtMea  AiM telhugeB  «der  Aeadenm- 

gen  machen,  welche  jene  mit  Stillschweiiren  übergehen  oder  als 
annöthig  ansehen,  da&s  sie  selbst  io  der  Modalität  der  hin  und  wie- 
der an  Hand  gelassenen  Aenderangen  sehr  ungleich  sind,  und  dass 
man  überhaupt  den  (leist  der  Eintracht  und  Gleichförmigkeit  bei- 
nahe in  jedem  Funct  vermisse.  Bei  dieser  Stimmung  und  Lage  er- 
achtet man  unmassgebigst ,  dass  den  Bischöfen  durch  die  Länder- 
•tellea  m  bedeuten  wäre:  Eure  M^esUI  bitten  sich  ihre 
scbwerdeB  iiiid  VorsteUiiD|;en  gegen  die  tob  eiB^ea  Jibrea  ber  im 
geittlicbea  Facb  getroffsBeB  EiBricbtaBgeB  «Bd  ergBBgeB«  Anord- 
BBBgeB  TorlrageB  kssea,  VBd  aicb  dercB  geBsneBErwigmig  mu  est- 
scbliesseB  befsBdeB ,  dass  aacbdem  ibre  GesiBBBBgea  «ad  Aaträ^ 
ia  der  Sacbe  und  ia  der  Modalitit  ao  sebr  Bnteracbiedea  seicBi  and 
so  weit  TOB  otaaBder  abweicbea^dass  dasjenige,  was  eb  oder  der  an- 
dere absreindert  wfinschte,  tod  den  fibrigen  beizubehalten  angetra- 
gen oder  wenigstens  keine  Aenderuug  darüber  verlangt  werde,  folg- 
lich sich  keine  zur  allseiti<;en  Beruhigung  gereichende  Aenderuiig 
hierinfalls  treffen  lasse,  es  bei  den  derzeit  bestehenden  adlgemei- 
nen  Anordnungen  in  publico  eccicsiaslicis  noch  weiters  zu  bleiben 
habe.  Wurden  sich  bei  eiu  oder  anderem  Gegenstand  in  der  Fort- 
setsQBg  oder  Ausführung  w  eseatliche  Anstände  ergeben,  ao  bleibe 
jedem  Bischof  ohnehin  unbeaommen,  solche  in  separate  und  mit 
Rficksicht  aaf  die  Umstände  seiner  Diöces  in  dem  bebdrigea  W^e 
aaanbriogen,  wo  sodann  Enre  Majestät  nacb  erbobenem  Befand 
der  Sacbe  die  der  Localität  angemessene  Verflignag  su  treffen  be- 
dacbt  sein  wQrden. 

Da  fibrigens  Eure  Majestät  in  dem  neaerlicb  berabge  langten 
allerhdchsten  Handbillet  di€  Postulata  der  lombarditchen  BisehSfe 
r.ugleich  mit  jenen  der  deutschen  Bischöfe  vorzulegen  allerguä- 
digst  befohlen  haben,  die  Herallis«  lila^ung  dieser  treugehorsam- 
sten  Hoieonimissinn ,  weiren  der  letzteren  aber  bei  Herablangung 
des  allergnädii:Nt(  II  HfirliKs  s»  lioii  vorüber  war,  so  hat  man  dif 
allerhöchste  Gisinuuni;  nielit  zu  vertelilen  geglaubt,  wenn  man 
das  Resultat  w  ♦  L'^t  n  der  deutsehen  Biseliüie  der  höchsten  Schluss- 
fassang  ohne  allen  Auf^^ntlialt  unterziehet,  und  zugleich  die  Ein- 
leituag  trifft,  dass  auch  das  unmassgebigst e  Gutachten  über  die 
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BetdiwerdeA  der  mailändischen  Bischöfe  ehesleos  wird  allerttn- 
tartkinigst  Bachgetras^eD  werden  können. 
mim  im  9».  DecMibw 

(Vn  Amm.)  AÜOTwtMUMgrt«  Nato. 

III  w^Am  iM  PMtkoD  IW  di«  B«MhwedleB  to  ieatoch- 
nlMMh«  UmMfii  gsgM  4m  m  fMm  eedeniitticis  gotroilnie 
Twftgnng  tiwiiillilBjlrt  ibcmuhtwiH. 

Prit.    10.  DtnAmt  1790. 
(Z«r  Registrfttir      16.  Septenber  1791.) 

(Oriff.  Ptpler.  10.  Bl.  P*l.  RtfistTttv  4ea  IUDiit«rl«iB«  4m  ColtM  «ad  5t«tt»- 
iKtaa  UatarricM«.) 

kj  lUsoIntion  des  Kaisers.  (\'gl.  das  Actenstftck  11). 
ritii^liM  fffiMi  4em  Pr«««k«U«. 

Wm  Üb  OBttCBÜBBiMBii«  betrifft,  to  hnt  die  jetoige  n 
veibiMibeB. 

Nr.  I.  AM  Biehts. 

Nr.  t.  Ißt  dcB  PrBeewIoBeB  bleibt  ee  bei  der  jetst  besteheB- 
I»  OrdBBBg,  jedocb  iel  deB  BieehSfeB  bb  eritBben,  Btch  desi  Ver- 
tekbfe  ier  CommiitioB  eelbsl  in  Notbf&lleB  BBd  besendem  Ab* 

lie^enheiten  Bittginge  auf  Anrerlangen  aber  der  Gemeinden  und 
rerliofiger  Anfrage  iu  nicht  su  grossen  Entfernangen  zu  halten. 
Nr.  3.  Heilst  nichts. 

Nr.  4.  l»t  den  Bischöfpn  mitzngeben,  dass  sie  besonders  in 
StidiM  mit  Ertheilung  der  Erlaabniss  zu  Errichtnns:  von  Privatca- 
^Ilen  Ib  den  ÜiBiem  nicht  so  leicht  seien,  da  dergleichen  Kriaab« 
liMe  ebnebia  nmr  reichen  PersoneB  bb  Theil  werden ,  die  dann  die 
ÜnllicbeB  Kircbea  nicbt  beeacbee,  welches  daBB  aocii  %a  andern 
»Macbe«  AaliM  gibt 

Nr.  6.  Man  kau  des  Biscbdfea  dberlasseB,  dass  sie  neue  Mess- 
ybeto  bbI  Ocrtagf»  TorscblageB,  sad  selbe  daaa  sar  Apprebatioa 
riaseadea. 

Nr.  B,  9  et  10.  Wird  deB  Bischöfen  vad  besonders  dem  Bra- 

bischofe  in  Wien  gestattet  werden,  Nachmittags  an  Sonn-  aad 
Feiertagen  katechetische  Predigten  einzuführen,  auch  die  Litaneien 
abhalten  zu  lassen,  in  sofern  dieses  nicht  der  eingeführten  Andachts- 
ordaang  aawider  ist. 
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Ifr.  11.  Die  Hochämter  «nd  LiUneieD  werden  auch  mit  Iih 
ttnuneiiUlmiiiik  gehalten  werden  können ,  wenn  das  Kirekenm- 
B5gen  BO  deren  Bestreitung  kinreichet 

Nr.  t%  et  18.  Da  diese  beiden  Artikel  in  der  Gewalt  und  Jn- 
iMietiM  der  BisekAli  ttoken,  so  bat  aiek  dM  Mbeminm  darein 
■kbtt  sn  miscben,  w«Ton  der  Bisebof  tob  Lfan  M  mMmägm  kL 

Hr.  ti>  Kana  Mm  Bfaalifai  mMtIk  wwto,  ito  BmMijlgm 
Abwiaiiaaktwi  aaeb  wf  im  hniM,  w»  t  üa  €f  ahiwi  htgA 
tm,  wiadar  riaiilbMi . 

llr.1t.  Ba  wM  4aii  WiaMHi  gettaltot  WM^ea,  die  Predigt 
■ad  Danksagungsandacbt  am  letzten  Tage  des  Jahres  eiozufahren. 

Nr.  17.  Man  kann  den  Bischdfen  nicht  wohl  absprechen,  das« 
ihnen  die  Regniimng  des  Gottesdienstes  zustehe ;  es  scheinet  also, 
dass  was  diese  betrifft,  die  Art,  wie  die  Kirchen  sollen  gehalten 
wariaa,  der  Bilder  aai  Raliqnien  Anssetzong  nicht  den  Kraial»* 
Un  nitabe  aad  obUaga,  aoadera  te  Biscböfea,  dia  ia  ibrea  Tor- 
i«aeh»e>dea  Virilatioata  danaf  «a  iairtaa  hihf|  awMiltaiaia- 
■Igaa  BaMaa,  mBnftrcgal  4ia  maBwiH%w BafaUa 
aad  ikaarlaangen  aiisaea  a^gaaamaiea  Warden,  aad  dasa  dieaa  aar 
aaabweiebliekea  Riebtsebaar  dieaea  aiiiaaa;  doeb  wM  ea  dea 
Bischöfen  gestattet  sein ,  nach  den  Localamst&nden  einige  PriTat- 
Andachten  ohne  vorläufige  Anfrage,  weaa  aie  daa  festgesetate  Sj- 
alem  nicht  Terletzen,  eq  erlaohen. 

Nr.  18.  Bei  Abschaffung  der  Braderaebaften  hat  es  sein  Ver- 
Uaibaa)  jene  der  Liebe  des  N&cbsten  ausgenommen ,  so  in  jeder 
nbrra  aaia»  dia  StoUa  angleicb  der  Bradaracbaft  des  heiligen  Sa* 
cnMaalaa  rartiataa,  ia4  daa  Viatiaam  n  ta  Kiaakaa  b«glai- 

Nr.  19.  Vaa  dar  Kaadawebaag  dar  Laadeaftratiiabaa  Varard- 
■aagea  ^nm  dar  Kauel  bat  ea  abaakaanen,  aad  aiad  aaOba  aacb 

ToUendeteai  Gottesdienste  von  der  weltlichen  Obrigkeit  in  Gegen- 
wart des  Pfarrers  Tor  der  Kirche  den  Gemeiadea  Toraatragen  and 
kaad  aa  aiacbea. 

Nr.  1  et  2.  verdieat  keine  Antwort 
Nr.     M  aaf  daa  aaUifaaCa  darnf  aa  ball«B|  data  kaiM 
fibiflicbaa  BaDaa,  Brara^  adar  wia  aia  aaaal  Naaaa  habaa 
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fhM  itm  Mmkm^Atmitm  Plieito  regio  aAgenommen  and  kand 
gcaacM  wtt4m\  Mck  sind  bierwegen  besolden  die  B«felile  vom 
lt.  Mi  1967  nd  M.  Mira  1781  festzuhalten. 

Nr.  4.  D«reii  Akochiiug  dor  Qooeni looioimrien  diioa 
kwito  a^ofcoMiw  wofd— »  ood  oo  bodurf  koiaor  woiteno  IJBler» 

"llr.«,  IKo  CtoMicta  BiMM  M  wto  die  ttr^  Stattdbftr- 
Ii  Okm  gwMUidioo,  iowoU  Cifil-  ob  Griniial^Hudliiiigea 
uter  dertetben  Gcriebttbarkeit  stehen,  es  gebShii  ihnen  gir  keine 

KimtioD,  nnd  w^en  den  Gerichtsbarkeiten,  denen  sie  aDteranste- 
htm  haben  y  hat  es  bei  den  letzthin  ergangenen  Verordnungen  xo 
Terbleibea.  in  blos  geistlichen  Amtshandlungen,  Doctrin,  Sittensa- 
cben,  aber  haben  die  Geistlichen  unter  den  Rischofen  z,u  stehen, 
fv  dergleichen  blos  geistliche  Verbrechen  von  den  Bischöfen  blos 
göttliche  Strafen  und  Bussen  zu  erhalten;  ioUten  sieb  aber  Geist* 
Sehe  weitiicher  Vergehen  schuldig  machen,  und  weltliche  Strafen 
VMÜMBi     oiad  no  den  wdtUckon  Gerichten  za  fibergeben. 

Mo  Bm§mtimm  oder  Sofoeetrirang  der  Ehikftnfte  der  Plhrreii 
mi  IMadoB  km  onr  dvch  weltlieke  Geriekte  geeebeheo,  die 
gPnBtho  Wijpakio  der  FAvrett  aber,  oder  der  Beoeficieo  nnr 
dnek  «ad  ail  WiiM  der  Biecbife,  venultteleteiier  ent  den  Acten 
SB  erieHMBdeB  ftnriickeo  SentemC* 

Ada.  Die  Kbgen  Iber  die  Stollgebfihren  werden  von  den  welt- 
lichen Gerichten  mit  Einverständoiss  des  Ordinariates  abgethan 
wwden. 

Ad  b.  Die  Macht,  Kapläne  von  einem  Orte  in  das  andere  zu 
fibersetzen,  hat  der  Bischof,  gestiftete  und  investirte  Pfarrer,  und 
Bfnsicieten  kennen  aber  von  den  Bischofen  absqne  praevio  Patroni 
etnstnsn  nicht  ans  einer  Pfarre  in  die  andere  fibersetzt  werden. 

Bfr.  €  et  7.  Die  Bischöfe  werden  dahin  verpflichtet  aein,  alle 
ikre  Hirleibriefo»  drcnlarieo,  lo  eie  in  ihrem  Kircbeaapreogel  an 
ftio  PIhrrer  oder  Geietllcben  erlaaaen,  vrenn  tie  seihet  damit  tm 
ctnae  verbinden,  oder  wenn  eelbe  die  ganze  Didces,  oder  einen 
TWfl  deteolben  betreffen,  der  Eineicbt  nnd  Begnehmigang  der  LSn« 
dsfiteilen  vor  ihrer  Anigabe  nnd  Knndmaehnng  zu  unterwerfen. 
Die  an  die  Geistlieben  kfinflig  zu  erlassenden  Verordniiri<r*  n  wei^ 
den  onmittelbar  an  die  Bischöfe  durch  das  Guhernium.  nicht  rnchr 
4orch  die  Kreisäniter  geschehen.  Den  Bischüfen  wird  es  obliegen, 
arcUv.  Jahrg.  18»0.  I.  04.  I.  H(l.  9 
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solche  durch  ihre  ContUtorien,  die  dafSr  zu  haften  habeoi  w9rtlicb 
•luia  4m  miodttle  Aeaderug)  Zuats  oder  HimragUmi^  »hM 
Vendiab  s«  protokolUreit  lai  i»vm4gtieh  Iknm  Gaiittich««  mmr 
Rtalilacliair  niitiitheil«B.  Aach  den  Kreiiiaitm  wird  mam  ier- 
gleielMa  V«rardtt«agei  mitgeben,  aber  irar  in  4en  Bade 9  data  aia 
solche  protokolliroa  lassea,  Aosklafle  bei  gescbebeadea  Aafirages 
geben,  und  znr  Controliirnn^  der  Consistorien  dienen. 

Nr.  8.  Das  Khepatcnt,  über  welches  so  viele  Klagen  eingelaa- 
fen  sind,  v%ird  mit  allen  dazn  p:eliorip^cn  Artikeln  von  der  geistli- 
chen und  Compilation^-Comroission  untersucht,  und  eine  ModificSi» 
tloB  desselben  Mir  Torgesehlagen  werden.  Besonders  ist  bei  dieser 
Qelegeabeit  der  Artikel  9  so  vea  der  Gfltigkeit  aad  Aaiheba^g  der 
SpaasaHea  kaadelt,  la  «atersacheai  aaek  jeaer  iasbeseadere  im 
Brw  ägnng  1«  aekaiea,  aa  die  Dispeasea  betrilR,  an  festaaselieiiy 
waaa  aad  wie  aaleke  Statt  bakea  aaUea?  mit  der  Absiebt,  daas  im 
gewissea  eagea  IMiea  gar  keiae  Dispeaaatiea  kSaae  angesucht, 
viehvcnig  r  ertheilt  werden,  in  anderen  weiteren  Graden  aber 
selbe  von  den  Rischöfen  allein  zu  ertheilen  wSre,  und  dann  erst 
sich  nach  Rom  gewendet  werden  kßnnte,  wenn  Landeskinder 
mit  fremden  Nichtunterthanen  einer  solchen  Dispensation  beno- 
tbiget  siod|  aad  am  mebrerer  BembigaBg  aad  Sickerbeit  selbe 
vaa  dart  aas  wttascbea. 

Nr.  9.  Dia  Bfamiebt  ia  die  fronuaea  Stiftaagea  kaaa  dea  Bi* 
ackdfea  gewkkrt  werdea.  Was  dea  Zwang  der  Bialegong  ikrer  Ca- 
pttaliea  b  dffeatlieke  Feads  ketriHly  Ist  salcker  bereits  gekekem 
wordea. 

Nr.  10.  Die  Direction  des  Religionsfondcs  kann  den  Bischo- 
fen, da  es  nicht  ihre  Sache  ist,  nicht  zugestanden  werden,  wobl 
aber  eine  Einsicht  in  den  Rcchnfing:sstand ,  und  die  Mittheilung  ad 
notitiam  der  vertheüten  Pemionen  kann  jedem  Biscbofe  ia  seiaer 
Diöeese  gewährt  werden. 

Ad  o.  Die  Abstellaag  der  Sammlaag  der  Meadikaatea  bieibl 
fest  aad  aaabladerUeb. 

Ad  b.  Bs  wire  gat  gaweaea,  weaa  Aafkags  der  ReUgiaasfand 
dideesaawaise  wkra  eiagefUirt  wardea,  aad  seiae  Eiaklafla  ao 
verlkeilt  werden,  jetat  aber  kaaa  dieses  nickt  mekr  Statt  kabea. 

Nr.  11.  In  Vergebung  der  Pfarren,  Pfrflnden  nnd  Cnratbeneii- 
cien  kann  der  Landesfurst  in  jenen,  wo  ihm  das  Jus  Fatronatas  in* 
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iitkti,  nicht  ändert  ab  ein  jeder  anderer  Patronas  betrachtet  wer« 
den.  lieber  diesen  Artikel  sowohl  fiherfaanpt,  alt  Aber  die  Art  der 
Tergebnag  der  Cwrmtbeaeficien,  das  itzige  Concorss  -  Normale)  wo 
mS.INr.  IgeMelt  wird,  iet  Mir  ek  beiOBderer  Beriebt 
— t  ehs»  Verh6M<r«ifflrewcMage  ▼orailegen.  Et  kann  doch 
km  Biichifai  das  Höcht  «icht  olreit^  gemacht  werden,  anf  die  ca- 
iiiinhi  Art  dnreh  den  SflentUehen  Gonenra,  aber  nie  eigenniicb« 
%  die  Pfimn  nnd  Pfrtnden«  eo  Pkironatna  eecleaiae  oder  Nnl- 
Iho  nndy  sn  ▼eigehen« 

Nr.  lt.  Haben  die  Bischöfe  in  ihren  Begehren  ToUkoinroen 
larecht. 

Nr.  13.  Ks  ist  den  Bischöfen  zu  bedenten,  dass  jene,  welche 
fdtende  Beweise  aufT&hren  können  Ober  ihre  ihnen  von  Rechten 
gebührenden,  aber  verlorneB  Einkünfte)  selbe  sur  Untersachung 
ciaMsenden  haben. 

Nr.  14.  Den  Biaeliftfen  kann  mao  nie  verbieten  Synoden  in 
ihren  Diöcesen  suammen  nn  bemfen,  jedoch  müssen  sie  vorans  um 
die  BignehBMgnng-,  oolcho  Tertammeln  sn  dürfen}  f&miUeb  ein* 

Nr.  ft.  Dieieo  Geonch  den  Biechofa  Ton  Brizen  ist  wegen  deo 
btieadsten  dabei  obwaltenden  Umatandea  aeinea  VerCraga  mit  dem 
Ewbaneg  Mailmilian  dem  tjrolischen  Gnbemio  nnr  Untenncbvng 
lad  tedannen  Berichtaerttattnng  aosnfertigen. 

Nr.  tk.  Es  wird  dem  steyrischen  Gnbemio  aufj^etragen  wer- 
ben, die  Dotation  und  Systcmisirunir  des  Hislhvims  Leoben  zu  be- 
slimmeo  und  so  betreiben^  wie  auch  eiuen  besonderen  Bericht  Mir 
liiervber  zn  erstatten. 

Nr.  29.  Die  galiizischen  ßiscIiötV  sind  von  Vorlegung  ihrer 
Protokolle  bei  der  Landesstelle  zu  dispensiren. 

Nr.  30.  Es  wird  den  galizischen  ßiscböfen  erlaubt  werden, 
dasi  ihre  Consistorien  in  lateinischer  Sprache  correspondiren,  and 
<a&s  aie  ihre  Verordnnngen  in  dcraelben  Sprache  ergeben  iasaea 
diffen. 

Nr.  Zt,  Vm  die  Cnnfgeiatlichen  auf  dem  Lande  nicht  mitTa« 
ua  an  beachweren,  werden  die  Biscküfe  den  Bedacht  nehmen,  die 
i^abaaeien  den  mit  ^rösaeren  Einkünften  versehenen  Pfarren,  so  die 
Uskaaten  leichter  sn  beatreiten  im  Stande  sied,  znnatheilen  nnd 
M  ferleihen. 

2  • 
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Nr«  1.  Ist  «ine  Micke  Wlmn/Mug  mtglidi  m  tniM,  dUe 
diMllidMB  CmmwitftUngn  Wi  eich  tirgetiaiwi  Vmmmc» 
Ptores  Mf  to  OesdnrMette  m  wiittaltei,  wl  Mit  ihrer  Vcr- 
gebmg  iit  aidit  b«  aSgem.  Der  Goneere  iit  se  Vei^ebnng  der 
Pfrdnden,  und  beeenders  der  Pfarren  der  legalste  und  canonische- 
ste Weg,  desw^en  wird  selber  bei  Verpebnng  der  Pfarren  ein^e- 
fQhrt  werden.  —  Die  Concnrssacten  sind  den  Länderstetlen  vorza- 
legen.  Ueberhaapt  aber  wird  Mir  ein  Bericht  vorgelegt  werden, 
wietojetsigeConcarssnontiaie  abzuändern  und  za  verbessern  wäre» 

Ad  d.  Wo  geschickte  end  tangliche  Weltgeistliche  vorittiideB 
eied ,  eeUei  kebe  CMeM-  eder  Kleeteigeistlidie  die  Pforrea  ei«- 
kalteo,  mmA  nv,  wenn  eis  ÜMgel  u  gMcUektea  WeltgeiBtHcheB 
iit)  eier  wen  eis  OrdenniMiB  leiaer  FIkiglLeiteB  w$gtm  eidi  Im« 
mden  aineicliMty  iit  to  Aegeemevk  mf  ihn  n  ricktea« 

Nr.  a  et  4.  leteskaiig,  dees  ile  Seebefger  Ite  Aeflrfeht  Mf 
die  Versorgung,  Kleidung  etc.  der  uneheligen  Kinder  haben,  da 
Niemand-  tauglicher  ist  als  sie,  dieses  Werk  der  Barmherzigkeit  %n 
verrichten.  Ferners  ist  es  auch  billig,  dass  die  Seelsorger  an  Sonn- 
«ed  Feiertagen  weder  fon  den  Richtern  noch  Kreisimtern  vor  Ge- 
rieht geladen  oder  citiret  werden. 

Nr«  5.  Um  die  CMetUokca  Ter  verichtlieher  Bekaodlong  der 
■linderen  Bennten  wm  eekttneni  ie  wird  den  Vereddage  der  Com» 
Minien  geaiü  die  Verordmng  vim  ftl.  Joil  1781  wieder  geltead 
gemeekt  werden, 

Nr.  6.  bt  ee  netkwendig  und  kilüg^  dnee  die  Gmtgebdieben 
gnt  itehen  und  gut  bestkit  werden,  jedodi  sied  die  alten  Stellord- 
nnngen  und  Taxen  nicht  einzuführen,  weil  sie  das  Publikum  kran- 
ken, sondern  es  werden  die  dem  Religionsfond  anheimfallenden 
Pensi  onen,  uberzältligen,  und  bei  Varjinz  abzuschaffen  befohlenen 
Canenicate  nicht  weiter  veigeben ,  sondern  na  kesaerer  Detim^g 
der  armen  Pfarrer  sn  verwenden  sein. 

Ad  ä*  Wdre  ee  gnt  geweeen,  kei  Anfhebni^  der  Brederseluif- 
ten  die  StÜlneaeen  dWeeaenweiae  m  vertkeüen  nnter  die  Pfkrrer; 
da  aker  aelekea  nidit  geeekeken  iat,  ao  nnaa  van  anckeni  ae  viel 
ala  Bidgliek,  die  Plhrrer  van  den  Stiflaieaaen  an  entkeken,  iknen 
eine  Rednetien  deraelken  so  gestatten,  oder  dafllr  eine  Assignatioii 
aus  dem  Religioosfond  ao  verleihen.  —  Ueberhaupt  gewartige  Ich 
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emeii  Berieht  fiber  die  Art,  mit  der  man  sich  in  der  Austheüang 
der  SliflmesseD  des  Religionsfondes  benommen  hat,  und  einen  Vor- 
fcblag,  wie  man  sich  künftig  darinnen  zu  benehmen  hat. 

Nr.  7.  Es  scheint  jg:Tit,  den  Bischöfen,  so  einen  Emeriten-Fond 
far  votauglich  ^wordene  Pfarrer  hatten,  selben  wieder  xurück  zu 
stellen.  Dftrfiber  hat  die  Commission  einen  besondern  Vortrag  sn 
erstatten,  wie  anch,  ob  man  für  die  grösseren,  oder  drei  und  vier 
kleinere  benachbarte  DiScesen  in  einem  aufgehobenen  Kioster- 
gikUie  wkki  fflglick  mm  DcficieBteB  -  Hann  für  emeritirte  Pfarrer 
«ifiehAeB  ki uto^  mm  ale  alldort  mit  ihren  Pensionen  in  der  Com* 
■niltt  leiektar  mmä  bequemer  leben  an  macben. 

Nr.  8*  I>t  der  Antrag  der  Commiasion,  die  Beichwerden  Ober 
ik  Efalbailm^  der  Pfhrren  betreffend^  aehr  gat,  indem  es  den  Bi- 
icbifen  frei  ateht^  mit  Zvsiehnng  der  Linderstellen  Qber  die  bes- 
sere Vertheilnng  der  Pfarren,  oder  gänzliche  Abschaffung  der  nenen^ 
ihre  Vorschläge  zu  machen. 

Nr.  10.  Ist  der  Vorschlag  zu  begnehmig;on,  jedoch  wird  es  der 
Linderstelle  obliegen,  auf  die  Anstellung  der  Cooperatoren  in 
io  weit  zu  sehen,  dass  die  vor{?esrliriebene  An/.ahl  vorhanden 
seL  Die  Benennung  der  Personen  aber  steht  dem  Ordinariate  zu. 

Nr.  11.  lieber  das  Geschäft  der  Beneficiornm  simplicium 
wird  ein  besonderer  Vortrag  gemacht  n erden,  am  ein  System 
mit  aieberen  Prineipien  festxosetxen. 

Ea  ist  sieber,  daas  es  nfitalicher  wire,  die  beneficia  sim- 
pUeia  M  Cnrattenefleien,  nnd  in  Behnfder  Pfarrers  nndCoopera- 
teren  «i  Terwendent  ala  sie  so  an  belassen,  wie  sie  dermalen 
sind;  jedoeb  ist  sn  erwigen,  dass  solchen  Beneficien  ein  neaes 
Onas  ohne  Consens  ihrer  l*atronen  nicht  aut^*  1*  ;;t  werden  könne, 
was  sie  in  ihrer  ersten  Stiftung  nicht  hatten. 

Nr.  2  ad  c.  Dieser  Geirenstand  ist  der  Compllations-rom- 
fsisston  zu  ubergeben,  damit  solche  hierüber  ihre  Meinunir  erst  alle. 

Nr.  3.  Ist  der  geistlichen  Commission  der  befulilcae  Vor- 
tng  Iber  jene  Kloster,  so  aufgehoben,  belassen,  nnd  neuerdings 
•ceordirt  worden,  abaafordem  ond  zu  betreiben. 

Die  MissionsgeisUieben  in  Galizien,  da  sie  aus  Pohlen  kom- 
ttiea,  sind  keineswegs  au  dulden.  Wegen  des  Nonnenklosters  zu 
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AlttanietB  wird  ein  betoaJerer  Bericht  ersttttet  werden,  nm 
ersehen,  in  was  eigentlich  das  Ereiehangt-lDStitat  der  Mideheii 
alldort  bestanden  habe;  femer  wird  man  einen  besonderen  Be- 
richt erstatten  ftber  das  Franeiskaner-Kl«st«r  ia  Insprok,  w«l- 
9km  im  Abgabe»  muk  rm  im  JErabswge«  mU  gattift«!  w«»» 
ifii  Mb. 

Nr.  4.  8dMiilf«HMIMntd%winkj«iMlMl«flfa 
^üwmmm  KlMtoigMdto  lefÜMt  wM«,  alhr«  ib  «livvte 

Witw«B,  M  fleh  Ton  der  Well  «atfsneB  wollen,  gegen  Besabltiiig^ 

einer  gewissen  Somme,  ohoe  Gelübde  absnlegen,  odor  besondere 
Regeln  sn  beobachten,  zasammen  leben  könnten. 

Dergleichen  Orte  könnten  anch  sngleich  in  gewissen  Fillen 
•m  Znflnchtsort  für  nnglicklieh  Terbeintbete  Personen  soin,  miid 
m  könnte  nütslich  werden,  in  jedem  Luit  Ki%  nnd  in  den  Hanpt- 
■liüe«  wtuk  swoi  dergleidiM  iIiiMr  «i  «rbhtw.  Oloiehiak 

Win  b  j«d«i  Lui«  lAi  HmtMuü «b Klotbriici  Ri8«l 
itr  UmUMriuiM  m  «riditii,  mm  4b  Mdm«  UUAm  mm 
kctergen,  Ibir  WildiM  Mir  fb  PMjMt  vwanlegen  bt  Hb  MbM 
«ngefUurte  InstSDs  des  Bisehofs  tob  Prag  bat  keben  SlaAt 

Lmpmid  mu  f. 
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II. 

Protokoll  der  geistlicheo  llorcoiniiii^^&ioossiUuog 

vm  16.  Deetaber  1790, 

Ater  dte  voD  deo  Btodküfen  der  deotsebeo  ErtUbder  tngtbraehteo 

Besehweidee. 

VMyhcrni  von  KreMCi* 
GfgttwIrUget 

HtÜMcrtllrs  BliekeU«rf«r. 

Bm  IbjeiUt  haben  mit  dem  allerhSchsten  Haadbillet  von 
&  VM%M  MoMts  allef)pidigtt  «mliefehlcii  genibet,  daaa  die  tob 
dtB  Bn-  bb4  BiidiOfoB  der  getanntoB  devtoeheB  Erblinder  amge- 
Wadlo  BofchwordoB  Bad  VorateUBi^B  gegen  Teneliiedene  im 
geiitficto  Fadie  tob  eiaigeB  Jahrea  lier  getroffeae  Vorfugangoa 
ladergangeae  ABOfdoun^en  tob  dieser  treageboriamatea  Hofcoai- 
■iirioB  iB  UelMrle^Dg  geaolmeB,  iofort  hicbstderielbea  da» 
Gatachten  darCiber  vor^de^  werden  soll. 

In  Folge  dieses  allerhöchsten  Auttra^rs  hat  man  also  diese 
gesammten,  in  der  Anlage  enthaltenen  Vorstellongen,  nachdem  de- 
ren Inhalt,  so  wie  er  jedes  Departement  dieser  Hofcomnussion  hc- 
trolTen  hat,  rorlaufi^  von  dem  Referenten  bearbeitet  worden,  heute 
u  die  geroeinachaftliche  Berathaag  von  Pnnct  zu  Punct  genehmen 
«ad  die  Art ,  wie  solche  anzoffeben  und  zn  erledigen  sein  durften, 
ist  eigeatUcb  der  Gegeaataad  der  heotigea  Silsong  nnd  des  gegen- 
virtigfB  BBrainmea  geraistea  Protokolls. 
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Vm  üete  hluflge  ud  YoluniMM  ktitm  kkliter  n  flbene- 

hen,  iat  der  an^escUosgene  Antsvg  ▼erfittt  worden,  der  du  we- 
sentliche der  Beschwerden  enthält,  uod  zugleich  zum  Leitfaden  der 
VerhandluDg  and  des  gegenwärtigen  Gotachtens  dient. 

In  der  Sache  selbst  zerfallen  die  bischofllichen  Beschwerden 
in  folgende  Ilaaptrnbrickeai  die  auch  in  dem  Kxtracte  eageakerkt 
■iid,  nahmlieh : 

ui  jene»  welehe  die  Rel^iea  oder  vielaiekr  das  StedieBiweMB 
Mreffn; 

k  Bcaehwerdea  gcgea  die  GotteedicMterdaiiai^; 

b  jeMt}  wai  aif  da*  seeleorglieke  HirtMaBt  eiae  BMiehaog 

kal; 

in  Gegenstäude,  welche  die  Klostergeistliche  betreffen ; 

nnd  endlich  in  eine  nnd  andere  besondere  Anmerknngeni  wor- 
unter anch  jene  über  den  M.ing:el  der  Geistlichen  gehören. 

Da  unter  diesen  Rubricken  mehrere  Gegenstände  Torkoou&eay 
welche  das  Stodienfiachy  uid  damit  die  Stodienhofcommisslon  oder 
politische  Eiarichtiingen,  nnd  damit  die  Tereinigte  Hoielelle  betref- 
feai  ao  kai  aiaa  aaek  cia  «ad  der  aaderea  Bekffrde  die  diesiCUIi- 
gea  Paaete  berelfa  ml^etkeilt,  lad  wird  Barer  Bl^eattl  kiertiber 
▼ea  deaselkea  daa  Gatacktea  TOfgelegt  werdea.  Der  dietaortigea 
aeaiBiagebigatea  AeuMeraag  kleQ»ea  aber  aar  Jeae  degeaitiade 
vorbehalten,  welche  das  geistliche  Fach  angehen,  und  die  eigent* 
lieh  den  grussteu  Theil  der  Beschwerden  ausmachen. 

Man  wird  in  möglicher  Kfirze  auf  der  einen  Seite  die  diessfalli- 
gen  Vorstellungen  der  Bischöfe  mit  namentUcker  Anführung  der- 
jenigen, die  solche  angebracht  Laben,  aufführea»  aad  auf  der  an« 
den  gleich  kei  jedem  Puncto  daa  dieasortige  aaiaassgebigste  Gut- 
acktoa  beiaetaMa,  wie  aoleke  aaauebea  aeia  dftrftea*  Uad  kieraack 
trÜI  die  Reike  am  eratea 

I. 

Die  Beschweidea  io  Absicht  auf  die  Gottesdieiiatoidoaig. 
Diese  sind  zweifach,  die  allgemeiaea  and  die  besondern. 

la  aUfVMioen  beschweren  sieb  die  Bisrhfife  Ober  die  ihnen  MtMgtM  Oe- 
wall  AndAchts Übungen  nach  WiUkObr  nnxttordnen. 

Die  allgemeine  Andachtsordnung  iat  einer  der  wichtigeren  Ge* 
geaatSndea  der  geiatlickea  Eiariektaag  aad  eiae  weseaUicke  Aen- 
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dernng  in  derselben  gerade  in  den  heotigen  Zeiten ,  besonders  in 
manchen  Ländern  sehr  bedenklich  nm  nicht,  wenn  man  dem  riel- 
leicht  Gbertriebenea  Hange  des  einen  TheiU  zu  allem  was  vorhin 
iUich  war,  nachgibt,  den  andern  unzufrieden  zu  machen.  Das 
Volk  ist  durch  melumre  Jahre  her,  als  solche  in  Gang  gesetzt  wor- 
den, bereite  dann  gewöliBt  ud  tob  der  GeietUehkeit  selbst  der 
Beehtchtn;  9i^;eAlirl  worden;  ee  miiete  Botlnrend^  bei  den- 
•ilbeo  ohea  sweideat%eB  Biodniek  iiaebeny  wenn  man  ei  jetel 
viedir  nnf  die  alte  mriekflbren,  und  ihm  da^en^  mehnnal  nater 
datim  andern  OeaiebtspiiBete  darateUen  wollte^  waa  man  iiun  ein%e 
Jahre  voite  ala  Iberflftssig  und  ala  mder  Toreinbarlieh  mit  den 
Begriffen  der  waliren  ReligioB  geachfldert  hat. 

Ab  den  Angaben  einiger  Bischöfe ,  dasa  das  Volk  auf  alle  vo- 
rige Andachtsubun^en  dringe,  moss  man  billig  zweLfelu,  und  viel- 
mehr bestätigen ,  dass,  wenn  man  etwelche  Gesache  hier  und  da 
am  eine  Prozession  ausnimmt ,  von  einigen  Jahren  her  beinahe 
keine  Beschwerden  pegen  die  Andachtsordnang  vorgekommen  sind, 
nod  in  jenen  Ländern,  wie  z.  B.  in  Tirol  und  im  Vorarlbergischen, 
wo  der  Fall  existirt  hat,  mag  wohl  die  Schuld  nicht  soviel  bei  dem 
Volke  als  bei  der  Geistlichkeit  sein,  die  freilich  ihre  Rechnun|^ 
bei  der  nenen  Andachtsordaiuig  nicht  gefanden  hat.  Die  dermalige 
Aadacfctaordnn^  hat  den  Vonog»  dus  aie  die  Gleiehförm^keit 
m  dem  dfentiiehen  Gottesdienate  eiageföhrt,  dasa  aie  solchen  von 
machiedenen  Andlehteleien  gerebigt)  nnd  das  Wesentliche  der 
Religion  snm  Hauptgegenstande  angestellt  hat.  Sie  ist  avsserdem 
aach  Verackiedenheit  der  Kathegorien  Ar  die  Hauptstidte  einer 
jeder  ProTinz,  für  die  fibrigen  Landstädte,  für  die  Markte  and 
Doffschaflen  nach  Maas  als  in  solchen  mehr  oder  weniger  (ieist- 
liche  angestellt  sind,  eingerichtet,  so  dass  jedermann  nach  seinen 
Umständen  und  seiner  anderweiten  Beschäftigung  Cicl«'i:;(^nheit  ge- 
nug hat,  den  hinreichenden  christlichen  Unterricht  z,u  t'rlialten, 
nnd  seinen  Andachtstrieben  zu  folgen.  Verschiedene  Bischöfe, 
als  jene  KU  Brunn,  Gurk,  Köoigirrätz .  Leitmeritz  and  der  Krzbi- 
iehof  von  Olmfitn  finden  sie  gut;  die  übrigen  machen  Ausstellun* 
gea,  die  wenig  wesentlich  sind,  dahin  gehören  die  folgenden, 
welche  in  den  Aeaaaemngen  vorkommen. 
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1. 

Dtr  BlnWf       Oüüikft  •rüuMrt,        i«  NMwalMMifMMf  4m  VaOi  u 
Mhr  Mntrtw«  ud  itaiifi  tkanunm  mL 

Ad  1.  Wird  diaie  Biawrainog  allem  von  den  Bisdiof  n 
Gridiska  ganaeht  Das  geneinfdiaftlidie  Valkigabet  war  m 
jeher  das  eilNMilicliste,  nad  so  lange  kern  beiterer  MeügesaDg 
Terfer^gt  wurd,  kaan  et  «nMenkliek  bei  JeaeiB  der  Nomal- 
aekale  Terbleibea« 

2. 

DI«  BUchfife  Ton  LaT&nt,  GaUiien  and  LeUmcrIts  kUgen  über  die  Abttellnsg 
der  Proieaaiooea,  and  leUterer  trigt  »o,  dea  BUchöfea  lo  gefUttaa,  io  allfc- 
■•loM  NotkOllM  Mch  IkTMi  G«tidbdM  FfMwitfoiiM  wnttiMe  «ad  Br- 

ekta  ra  bModwa. 

Ad  Z.  Dass  die  Vervielfaltijs^ng  der  Prozessionen,  die  mr 
stur  Schwärmerei,  Vernachlässigung  der  Wirthschaflen  und  Aus- 
schweifungen Anlass  geben,  und  gar  selten  eine  Andacht  zum 
Grande  haben,  nicht  zu  wünschen  sei,  bedarf  in  unsern  Zeiten 
keines  weitern  Beweises.  Es  sind  auch  nur  wenige  Bischöfe,  die 
auf  ihre  Vervielfaltigang  antragen.  Die  Andachtsordnung  gestattet 
die  theophorische  Prozession,  dann  jene  am  Markustage  uod  in  der 
Bittwoche,  jedoch  nur  in  einem  kleinen  Beairke  der  Pfarre,  vnd 
in  besonderen  Nothfillen  oder  in  allgeineinen  Anliegeabeiten  iai 
den  Bischöfen  durch  nacbtrigliche  Verordnungen  obnehin  gestattet, 
den  Gemeinden  auf  Ansuchen  Bittginge,  jedoch  nicht  in  einer 
weiten  Entfernung  ku  gestatten,  wobei  es  auch  ohne  weiterem  an 
bleiben  h&tte. 

3. 

Dar  EribiMbof  von  Praf  betcbireret  •icb  ühw  dl«  BlMteUang  4m  imnk  dral 
Taft  la  ••lacr  MalropoltlaalilKh«  Sblleb  fewetaoaa  ReUqvleacbarlMiM ,  latf 
dar  bcat&ndtfM  AabetbiiDf  dtt  AlUrmcrMi«nU  ia  Fraf. 

Ad  3.  Das  Fest  der  Reliquien  gehört  unter  die  Nebenan- 
dachten, die  aufgehört  haben.  Das  vicrzigstundige  Gebet  darf  in 
den  Hauptstädten  der  Provinzen,  wo  es  vorhin  üblich  war,  auch 
nach  der  Andachtsordnun^  alj'^phalten  \sorden,  wie  es  dann  hier 
wirklich  und  in  Pras;  sollist  fortcrsol/t  wird.  Rei  der  Einstellung 
der  neben  dem  vierzigstüadigcn  (jcbclo  in  vorigen  Zeilen  bestan- 
denen Andacht  der  immerwährenden  Anbethang  des  heil.  Sacra- 
ments  aber  hätte  es  um  so  mehr  zu  bleiben,  als  diese  Andacht 
unter  jener  ohnehin  schon  begrifTen  ist. 
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Wk  MlMMfe  VM  Ufttci  lai  WIm  khgw  Ibtf  <m  Vtitot«  a«kr«N 
■•MM  saflelch  M  iMMt  eriterer  bittet  daher,  m  «vteol^ta,  In  4«r  MtlM- 
ftlitekink«  S  IteMM  sn  glciclier  ^ii,  and  letaterer,  »uf  i«B  BeH— tUlMü 
Im  im  Hasf  Utadi  wtoAar  Mmmm  ma  leten. 

4.  DiiM  BMdiwarl«  km  nir  en  oder  die  indm  Havpt^ 
•lilt»  w«  ••  tt«rilit%e  MettaleMr  gibt,  tnXta^  gleichwie  sie 
Im  wk  mwr  reepecl«  Wie«  «nd  Laibech  angebrteht  wird.  Auch 
Ii«  bei  ate  nur  vonlglidb  den  Beug  uf  die  St.  StephaneUrehe, 
we  UgBeb  Iber  100  Meeien  gelesen  wnrdee.  Dt  eiaereeite  in  die- 
ser Domkirche  ohnehin  drei  Messen  zug-leich  jede  halbe  Stande  ge- 
leseQ  werden,  und  andererseits  man  nicht  Ursache  hat,  noch  meh- 
rere Messleser  ans  den  Provinzen  nnd  aus  der  Fremde  hieher  zu 
uehen,  so  dürfte  es  bei  der  getroffenen  Anstalt  um  so  mehr  hlei- 
ken,  als  jetzt  die  diessfallige  Beschwerlichkeit  ftir  die  eigentlich 
biebir  gebSrige  GeicUicbkeit  weit  geringer  ist,  als  aie  Ter  7  JaU- 
fia  wn^  ud  iauMT  melir  verschwiaden  wird. 

5. 

Ote  Itirtifi         LeitacriU,  Badvr«Ia  und  Lins  beacbWMreD  sieh  fkber  üa 
— ijpatfcw  Andacht  in  d«r  Ch«nr««he. 

Ad  iL  Die  Andacht  ia  der  Charwecbe  iat  gana  nach  dem  rÖ- 
■iiAwi  Rifaal  ei^gericbtety  «nd  aaeb  ibrer  Simplicitit  gewiss  an- 
■tiadiger,  als  die  Torbia  ibiicb  geweienen,  maacbmal  in  das  Tbea- 
tnlifcbe  anagearteten  Ofiber.  Bin  dieaslUI^er  Rftcktritt  wSre  alse 
aicbt  iB  gestattea. 

6. 

Oi«  BUebAfc  Ton    BudwH»   und   Linx  erinnern  :    Die  Andachtsordounf  »*!  in 
ikrta  MaHfaiiDgen  aad  Oebetben   au  einfach  ,  und  w&re  daher  •olcb«  nach 
dea  Kircheaaaitea  und  Featen  einiurichten. 

Ad  6.  Die  Mea^geaaage  nnd  Gebelbe  aind  nicht  ven  der  geist- 
bsbtn  Ceauniaaion,  weder  dnrch  ihre  Veranstaltang,  sondern  sie 
■iid  i%Mitlieh  aam  Sebranche  der  Nennalscbnien  verfasst  worden. 
Um  bat  hierorta  gar  nidita  entgegen,  wenn  dnrch  die  Normalschu» 
liadvedien  die  Veriaaanng  anderer,  auf  die  Kirchenzeiten  nnd 
Fvie  passenden  Cksinge  eingeleitet  wird,  welche  sodann  ohne 
Znaag  und  dnrch  die  Schnlju^jend  nach  nnd  narl»  eingeführt  und 
Vffbreitei  werden  können:  gleichwie  dann  auch  den  UischöfiMu  die 
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so  elwai  wlifdieiii  überliaM  werden  keim,  dergleichei  Lieder  in 
ier  Akeidit  MdieteB  Orte  Toml^eo,  nm  eie  eodeiin,  wem  eie 
swreelurfieig  befunden  w&rdeo,  durch  die  Schaljugend  einzaf&brea 
Qod  na  ▼erbreiten. 

7. 

Her  Ihtfcif  VW  B«dir«to  ▼«luift  ei«  nUruft«  AaiMiunff  4er  Reliquien 

Ad  7.  Die  Aasstellon^  der  Reliquien  ist  nicht  verbothen,  son- 
dern nur  der  eigenen  Klugheit  der  Ordinarien  ikberlassen  worden, 
ohne  AnfiMhen  eine  solche  Disposition  zn  trefifen,  damit  der  bei 
AnMetsnng  der  Reliqaien  Torhin  vielfaltig  üblich  geweeene  Qber- 
■ieaige  Prunk  vermieden 9  nnd  den  Vnik  nicht  Ten  dem  Gegen- 
etende  der  Hnnptnndneht  dndnreh  nkgeleilet  werde. 

8. 

D«r  blatif*  Ctrtlnalerxbbckef  klagt  tbtr  il«  AbkBruuig  dee  luebaitticlfen 
Oettesdienitee,  nnd  trlgt  an,  xo  eiiaaben ,  dMS  NaehaltUg  PredJften  gleich 
nach  der  Litanei  som  Uoterrichte  fQr  die  Jogend  ,  dann  an  Sonn-  und  Feirr- 
Ufeo  die  Litaneien  mit  Aaasetznnr  des  llochwürdigaten  in  der  Monstranze, 
«iaea  aiiuiikaUaehen  Regina  Codi  oder  S&tve  Regina  und  mit  dem  »weit«a 
Segen  geliaiten  werden  dürfeo.  Femer  klagt  deraelbe 

9. 

ftber  die  «fAfcacbriakt«  Verehnuig  Harte  ond  dtr  Halligen,  derch  HindaB* 
aatamif  der  Hacbinter  Marli  trad  der  Heillfan,  vnd 

10. 

ftber  die  Abatolloog  dar  oackniiUiglfaa  Prtdiften. 

Ad  8,  9,  10.  Diese  Einwcndunp^on  werden  nur  von  dem  hiesi- 
gen Ordinarias  gemacht  >  nnd  beziehen  sich  vor7.ri«jlich  auf  die  St. 
Stephanskirche,  wo  vorhin  an  Sonn-  nn»!  Ki  lcrta^^eu  nach  der  Li- 
tanei eine  kurze  katechelische  Predigt  abixehallcn  wurde,  die  auch 
gegenwärtig  keinem  Bedenken  nnterlicirt.  Ira  Uebrigen  halle  es  bei 
dem  hiesigen  nachniitlägigen  (lottesdienste  um  60  mehr  zu  bleiben, 
ale  das  Volk  seit  dem  Jahre  1783  daran  gewohnt  ist,  nnd  die  An- 
dachtsordnnng  in  der  Verehrung  Maria  und  der  Heiligen  Dichte 
geändert  hat. 
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11. 

MctaUtiflfen  MliBilM  «WlMf  aacli  Itr  Brioacruif 
■II  SS  wMlf  MirtiflittH  miA  Riehl  !■  alln  Klnktm 
4m  MmM  TM  Um  icUIfl  u  frfaMm  Feclea  41*  laatra- 
I  wmä  Alf  i«B  Luit  il«  HillhVUf  iM 


Ai  11.  Die  IrnlmMBtalmvtik,  welche  diese  Beediwerile  ver» 
ilgficfc  «n  Gegenitttid  het,  iit  direh  die  AiidMlitserilii«ii|f  weder 
wrfcotee,  bocIi  abgestellt,  sondern  sie  kann  aller  Orten,  wo  das 
RirchenTermSgen  zu  ihrer  Bestreitung  hinreicht ,  fortgesetzt  wer- 
den. Das  diesafUljge  Deaidertain  der  Bischöfe  f&llt  also  von 
•elbit  weg. 

IS. 

KMk  4m  Brlaaaranf  d««  Bischofs  tod  Linz  lat  auf  d!«  VtrbMterong  d«r 
B««Ma«uit  k«ia  B«<Udit  genommea  wordco. 

Ad  lt.  U  die  geheimen  Beicht-  oder  Kirchenbatsen  hat  sich 
die  geielliche  Comnistion  niemal  eiogelasietti  ned  glaeht  avrh 
loch  ehnegeheB.  Dieser  PBact  hitte  eise  lediglich  auf  sich 
II  krahes. 

U. 

Vm  Sto  Bilrtlsiesiis  abiabdlw  ui  «Im  «wMkniAslf  er»  BaiMMtalt  «In- 
wMkm,  mMgi  4m  iJlamm  BlMkcf  ««r,  Sm  BitckUlni  avAMtrtfW,  41« 
AMIiM,  MsUtt      M  c«wiaM  B«ltM  mU  OrM  n  Uaiea»  im  Volk«  d«- 

kia  to  erkllrWt  öms  oar  dcfjcnige  einen  AMprach  daraaf  hitt«,  wcteher 

woki  bereitet  xu  einer  Zeit,  wo  kein  Concors  ist,  und  der  Beichtiger  Mail« 
bat,  xar  Beicht  kime ,  die  Lebren  dfg  Beicbtraters  befolgte,  und  das  Abiast- 
fcbet  rerrichte.  Aach  glaubt  er  gut  zu  sein,  die  kleinen  Abllsae  auf  Bilder, 
Krtote  a.  dgl.  Tielmebr  aaf  Anhörung  der  Predigten.  Cbristeolebreo,  auf  dl« 
cbristliebe  Kiodererxicbang  und  andere  nGtzlicbere  Werke  zu  verlegen. 

Ad  13«  Die  geistliche  Comroission  hat  sich  niemahi  auf  die 
Aaerdanng  eingelassen,  wie  die  Ablässe  zu  erklären  und  anznwea* 
den  seien.  Man  hat  dies  nicht  für  einen  Go<i::pn.s(and  ihrer  Wirksam- 
keit, ssBdefa  Ar  eine  Pflicht  des  bischöflichen  Amtes  angesehen. 
Se  aitilich  daher  auch  der  Vorschlag  des  Bischofs  sa  Linz  ist,  so 
kau  er  doch  tob  hieraas  an  die  übrigen  Bischöfe  nicht  naterstQlat 
werden;  ihm,  dem  Bischof  von  Linz  aber,  wäre  frei  zu  stellen, 
diese  an  sich  nfitsliche  Ablassanstalt  in  seinem  Sprengel  ein- 
ußhren. 
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14. 

Dieser  nlmllche  BUchof  Terlanft  die  Wiederelnfahraof  der  8«tie«iiDter. 

Ad  14.  Die  SeeleoSntor  ond  |;ettifteten  Jahrtage  tod  VtmA» 
li«E  siid  nicht  ahgwtellti  ••w«i%  jeae  Mch  dmH^gtihniaiM  ; 
wie  lie  duui  Iiier  m  lUeB  PfhrM  ftr  jefteB,  der  ee  ▼erluglt  g9» 
haXUm  werden;  nr  mtaeii  lie  den  ofdentliehea  Gtafp  dM  Ciotte«» 
dienstet  nicht  Undem*  Diese  Beechwerde  hat  tito  keinen  Graad. 

15. 

Die  Wiederei DfOhruoc  der  eingeateliten  «ftmatifigen  AbendandAChtea. 

Ad  16«  Dieee  TerUtngt  allein  der  Bischof  von  Linz,  jedoch 
ohne  Seegen  nnr  mit  einem  Gehoto  nnd  Oeeange.  Wenn  ein  o4or 
dUo  nndero  Gemomde  demnf  drii^,  eo  kdnnte  dem  Btechofo  din 
Brlanhniee  gegihen  worden,  ihr  ookhee  hi  dor  angetragenen  Art  s« 
bowüligen. 

1«. 

Der  MMhat  v«o  LellMrIto  wliagt  dto  WtoteeliAlniBg  4er  fnügt  wmä 
^mtwhlUtuk  AaiiaM  wm  lelalM  Vage  4ee  fefcfee 

Ad  10.  Da  der  neue  Jahrstag  eigentlich  ein  Dankfest  für  das 
verflossene  Jahr,  und  jeder  Prediger  an  demselben  Anlass  nimmt, 
hei  eeinon  Pfarrkindern  Danksagungen  f&r  die  Wohlthaton  des  tw^ 
gufonen,  nnd  gnte  VonitKe  fBr  das  nene  Jahr  zn  erwecken ,  so 
hitto  00  Ton  der  hier  nnr  von  dem  Biichof  von  Leitmeritn  Terlnn|^ 
ton  Andacht  am  leinten  Tage  deo  Jahrea  nm  ao  mehr  ahnnkomaM% 
nia  daa  rSmiacho  Bitnal  nichta  davon  weis,  nnd  aolcho  Weht  mit 
dem  Gotloadienate  am  nenon  lahro  aioh  lereinlgen  Üaat 

17. 

Der  fiifchot  von  Linz  träft  ao,  die  Gebete  der  beibebaltenen  Weibiugea  aa* 
•tett  In  der  UteioUcben ,  la  deottcber  Spreche  bo  beten. 

Ad  17.  In  die  Liturgie  oder  in  die  dabei  ansu weidende  Spra- 
che hat  sich  die  geistliche  Cominission  nientfl  oingdaaaen ,  anok 
nach  den  heatehenden  aHovhftchoton  Vorordnangon  nicht  einiaaaaii 
dirfen.  Dieaer  Ptaet  wire  daher  iod^Kok  nn  ihorgelMn.  Anaaor 
dom  Begehren  mehrerer  BitchMe,  daaa  amn  dto  Regulirong  de« 
Qofteodienotoa  lediglich  ihrem  Gniheftnden  Iherlaaaen  mfohto. 
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Bei  der  bekannleD  so  ungleichen  Stimmung  der  Bischute  und 
ihrer  Denknngsart  scheint  es  bodenlvlirh,  den  ganzen  Gottesdienst 
ond  dpsspn  Regulirung  in  ihre  Hando  zu  leiten.  Man  wurde  beinahe 
10  viele  verschiedene  AndachtsQbungcn  als  Diöcesen  haben,  und  in 
Mcher  bald  alle  jene  Andftehteleien  aaflebea  sehen ,  von  denea 
ias  Y«lk  scbaB  entwöhnt  ist,  wid  die  dem  grosseren  Theile  nur 
wm  OcspStto  isd  nr  Abwflrdigug  der  Religion  dienen.  VVeon  m 
atptitfgb  AiadtratgMi,  wies.  B.  Mif  die  tob  dem  Biachef  sm 
Leebe«  jliC;eliifai  aagettdite  md  bewilligte  Abbetong  einer  Litanei 
u  TerÄenlen  der  Senn-  nnd  gebotenen  Feiertage  ankommt,  ao 
wird  deren  Geatnttnng  eben  keinem  aonderlieben  Bedenken  nnter- 
Uefen.  Die  Biaehafe  wMen  aber  Teracbiedentlich  nicht  dabei  ate- 
bea  bleiben ,  und  bald  die  ganze  Ordnung  Ober  den  Hänfen  werfen, 
»ofort  die  aus  guten  Gründen  abgeschafften  \ebenandachtcn  unter 
dem  Vorhände,  dass  sie  den  Lokalumständen  angemessen  sind, 
wieder  hersorsuchen,  anstatt  dass  sie  das  Volk  belehren,  und  ihm 
die  wahren  Begriffe  von  der  Religion  und  den  llauptpflicblen  bei- 
briagea  aollten. 

Die  Erfahmog  hat  bereits  gelehrt,  wie  weit  die  Ordinarien  in 
Tirel  nnd  den  Vorlanden  die  ihnen  noch  von  weil.  Sr.  Majestät  ge- 
gebene Erinnbniaai  jene  altbergebracbten  Andachten  zu  gestatten, 
u  die  dal  Volk  nach  seiner  Denknngsart  gew$bnt  ist,  nnd  die  sie 
■it  den  reben  BegrilTen  der  Religion  vereinbarlich  6nden,  ausge- 
dehnt, nnd  wie  sie,  ohne  sich  weiters  ananfragen,  die  ganze  An- 
dachtsordnnng  aufgehoben,  nnd  eine  nene  pablicirt  und  in  Gang 
gesetzt  haben,  in  welcher  mehr  als  Ton  dem  Volke  begehrt  \%  orden, 
nnd  Verschiedenes  enthalten  ist,  was  mit  richtigen  Hc«rriflVn  und 
läuterten  Grundsätzen  gewiss  nicht  ubcreiustimmt.  Das  .Nämliche 
würde  man  beiläufig  auch  in  manchen  aiult-ru  Diüicscn  zu  erwarten 
haben.  Man  glaubt  daher,  dass  den  Hiscliufen  nicht  zu  •ircslaltcn 
wire,  eine  wesentliche  Aendcrung  in  der  Andachtsordnung  zu  tref- 
fen, oder  diessfalls  etwas  an  publiciren.  sondern  wenn  von  Gemein- 
den besondere  Gesache  wegen  Gcstatlnng  einer  Andacht  vorkom- 
men, nnd  sich  solche  dorch  Beiehrang  von  ihrem  Vorhaben  nicht 
abbringen  lassen ,  ao  bitten  aie  von  I  all  an  Fall  die  Anzeige  vor- 
Unlg  der  Landeaatelle  an  machen,  und  erst,  wenn  diese  einstim- 
mig ist,  die  Bewilligung  zn  ertbeilen.  Glaubten  sie  in  einzelnen 
Fallen  dnrch  die  ihnen  von  der  Landessl  cllc  verweigerte  Kinwilti- 
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gong  beseliwert  zu  sein,  so  stünde  ihnen  frei ,  die  Sache  hier  bei 
der  Hofstelle  anzuhringen. 

18. 

Die  Akttoltaag  ier  Brotertektlton  Ist  ile  Ktac«  der  HmMIIi  vm  GallalWf 
Wtea,  Brlica,  Bodirtls  md  Oradlsl»,  Jcbm  wirea»  nadi  der  Malaaaf  dat 
ysalfi«  Cardlaalt  vwstgUch  dl«  Bradenehaft  da«  kaO.  AHamicwaaaaia,  Mak 

der  Meinooi:  dei  BUcbofs  tod  OradUka,  die  dea  AlUrisecrMieBto  «ad  d«r 
Motter  Gottea,  und  nach  der  Meinuog  de«  Bischofs  ron  Badweis,  die  de«  AI« 
tarMMrameota  ond  der  Liebe  des  Nichsten  wiedereiDiuführen  ;  die  Bischöfe  ron 
Galiaien  aber  biltea  die  EinrQhrung  derselben  ihrem  Gulbefindcn  z.a  überlusen. 
Nack  der  Aeuaemog  des  Biscbüfa  <ron  firixeo  eodiicb,  Yerlatifi  das  Volk  dio 

Wledcrefnflkning  aller  BraderaekaAeB. 

Ad  18.  Nor  die  hier  genannten  Ordinarien  wGoschen  die 
Wiedereinfuhranp  einiger  HruderKchaften  ,  die  fihrigen  machen 
keine  weitere  Erwähnung  davon.  Es  würde  Gbcrflüssig  sein,  die 
Grunde  gegen  die  vieirältigen  Bruderschaften  hier  zn  wiederholeB^ 
Dachdem  sie  einerseits  damals,  als  es  nm  ihre  Aufhebang  und 
Beichränkong  zu  thnn  war  von  der  geistlichen  CommissioB  Qm- 
■tindlich  daigestellt  worden,  and  andererseits  naeh  so  vieleii  Jah* 
ren  ihre  Wiederherstellong  olinebin  nm  so  weniger  Umnlieh  iit, 
ab  die  verschiedenen  Fonds  das  Vermögea  derselben  bereits 
ftbemobmen  beben,  und  eine  diessfSIlige  Aenderang  mit  üirer 
Anfrechthkltnog  gar  nicbt  vereinbarlich  w&re.  Weofi  in  einer  je- 
den Pfarre  die  nca  eing;ef8hrfe  Bruderschaft  der  Liebe  des  Nach' 
steo  beobachtet  wird^  so  scheint,  dass  diese  allein  die  Vollkom* 
menheiteo  der  vielen  andern  in  sich  fasse. 

19. 

Nebst  dieacn  Klagen  to  Bexiehun;  auf  den  Gottesdienst  beschweren  «ich  die 
Ordintrien  ron  Prag,  Briten,  Gradinka.  Lcilmeriti  und  LInx  noch  über  dio 
Koodmachuog  der  landearürdll.  V>rordniin£'»*n  von  den  Kanxeln  ,  wodurch  der 
Prediger  oft  geiwaogen  werde  das  \V  ort  Gottes  abzukürxen,  die  Zuhörer  &ber 
bei  den  Vortrage  maacber  f&r  die  Kaoxel  anacbickllckeo  Gegenat&nda  io  der 
AndMM  featan  und  xeralreot  wdrdea.  Der  Biaehof  tob  LeilAerlta  flaaket  da* 
ker  aar  die  Mt  daa  kfrcbtlck«  Wcaen  «Dd  die  nerallacbe  Beaaemag  ekalel«i> 
dea  Verordnangcii  von  der  Kaotcl  kundnacken  su  laaaeDj  aack  der  MelnoBf 
dct  Blaekefa  veo  Llas  «ker  wtren  alle  Verordnvngea  ven  den  welUIcken  Bean* 
ien  Ter  der  EIrcbe  in  Oegenvari  dea  Seeisorgera  oaek  dco»  Oetteadleaat  akaalcaaa* 

Ad  19.  Es  ist  bereits  im  Jahre  17S2  die  Mässignng  getroffen 
worden,  dass  bei  jeder  Intimatioo  allemal  beigesetzt  werden  soll, 
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ob  diese  odei-  jene  Verordnung  von  der  Kanzel  kund  zu  machen 
sei?  Um  Indessen  den  ans  der  Fublicazion  aller  Vcrordnangeo  aaf 
der  Kanzel  nanchmal  nickt  ra  widersprechenden  Inconveniensien 
abzuhelfen,  erachtet  man  onmassgebigst,  dass  fuhrohin  aaf  der 
lunxel  Bur  die  das  geistliche  Ir'ach  betreffende  VerordonngeD) 
jcie  aberi  die  weltliclie  QegeitUbide,  VerDIgiiDgeB  oder  Anstalten 
ur  AMeht  halMn,  bei  den  hemcbaflUeben  Kanslejen  dnrrh  einen 
•bngfceitliebeii  Beamten  kond  «i  machen  waren. 

U. 

Besehwefden  in  Absiebi  auf  die  AasQbong  des  bi8€h5fll6heii  Ilirtenamts. 

1. 

l  rb^r  die  Kinicengung  der  wrUlichen  Stellen  in  geistliche  (iegensl&ode  be- 
«ckweren  sieh  überhaupt  alle  Uiscbufc  ,  mit  AiUDabioe  der  Uiacböre  von  Linz 
twi  Brian.  Nach  der  AMwierung  de«  lileslfta  G«r4imlt  aebctat,  wi«  er  rieh 
M«4rleUy  ü«  HaaptbMebfflifiing  der  geUtllcbeo  Hofcommiftlon  tn  Min»KlAo 
•ler  MÜMMe«,  kalhoUach«  KIrckM  m«  verinlnderD,  lutberi«ehe  ond  €alviot«cb« 
u  varathna»  das  SlnmltanenB  dea  Oolteadieoataa  ctnsaflUiraD»  der  allgemei- 
MS  KircaaadiactpUa  »Idrifa  Kiarichtangea  an  maehea  etc.  elc. 

Ad  1.  Dieses  ist  eine  Klage  okne  Deweis,  und  sogar  okne 
Renerfcong  eines  Gegenstandes,  die  nur  jene  fuhren,  denen  es  an 
llcweisen  der  wirklichen  Fälle,  folglich  der  Wahrheit  fehlt,  und 
die  meistens  selbst  nicht  wissen,  was  eififentlich  ein  i^eistlicher 

Gfjjensland  isl.  Der  Uej^rifT  von  diesem  let/toren  besteht  allein  in 
(lo<nnatischen  (i  lau  he  ns  I  eh  re  n .  priesterlichen  Altars- 
vorrichtungen und  in  dem  «ieheimen  II  u  s  s  ji  «•  r  i  c  h  t  e.  Da 
nun  kein  Buchstahc  von  einer  Vrrordnunj^  jemals  ei  sclMctuMi  ist, 
der  über  solche  Din<;e  cUvas  bcstimoite,  fciiU  dieser  Punct  als  eine 
qaercla  Taga  ganz  weg. 

2. 

Dia  SiacbSfa  von  Oallxiea,  Oradiaka  and  OreKlau  be«chiir«rcn  sieb  über  daa 
■alinbeben«  Varbiltniaa  mit  Born,  und  fibar  di«  In  dem  Circotare  tooi  3t. 
Deceakber  1761  entbaltenen  Grunds&tae. 

Ad  2.  Nichts  ist  von  dem  (ur  die  Kirche  und  die  ka- 
tholische  Religion   erforderlichen  Zusammenhang 
mit  dem  rumischen  Stuhle  in  Ansehun«?  der  Discböfe  aufgehoben, 
noch  jemals  dieser  Punct  (welcher  allein  in  unitate  fidei  et  unione 
Archir.  Jahrg.  IbiO,  I.  Bd.  1.  He(t.  3 
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pastonim  cum  priniata  bestehen  kaon)  mit  «faiem  Worte  berührt 
worden,  wie  dann  aach  die  darfiber  sich  beschwerende  Bi- 
ich5fe  nichts  erweisen.  Für  Temporalien  aber,  wo  die 
rtaische  Curia  mit  übertriebenen  Taxen  für  ihre  Breven  und  son- 
ttigen  Elfeditionen  ehedem  ohne  landesfurstliche  Erlaubniss  die 
Steatibliyer  gleicilSMil  ui  CeatrikitioB  Uelte,  dereB  Betrige,  in 
fi«BM  gireeluieli  grene  SuMMs  tMBftekeiy  Uslgiicfc  ib  Mater 
Ltedee  geheede  faiBeriicle  Kiifte  im  Steete  aidrt  gleidgOtig 
Ueibett  kerateB)  war  ea  gareebt  mai  MOfg,  BiacMfa«  n 
tersagen ,  dtaa  aie  ehiie  Wiaaea  dea  Meaarehea  weler  Reeiraaa 
noch  andere  Gesuche  nach  Rom  an  die  Dataria  befördern  sollen, 
die  dauQ  oft  drückende  Lasten  für  ganze  Familien  durch  flbertrie- 
bene  Taxen  zur  Folge  haben.  Alle  anderen  bei  der  Poenitentiaria 
anzubringenden  Geschifte  sind  ihnen  auidr&ckUcli  onbeachrankt 
iberlassen  worden. 

Das  CircnUre  tobi  Zi.  December  1781  besteht  in  der  Mini- 
alerial-Antwerli  welcbe  der  k.  k.  gebeiaie  Hef-  indStaata- 
kansler,  Fdrat  TeaKmuiitSi  dem  daBsaligaii  Naatioa  Garaapi  uff 
ein  ven  dieaen  im  becbgeatimmlen  Tene  dem  Ffratea  Ibeigebenea 
Prememeria  gegen  die  Aifbebang  ¥eracbiedener  KUtoler  and  Be- 
stimmung einiger  Stiftungen  für  den  Religionsfond  aar  Dotiraog 
der  neu  errichteten  Pfarreyen  zukommen  Ueaa. 

Die  Antwort  enthält  zwei  S&tze: 

a )  Dass  in  äusserlichen,  den  Staat  betreffenden  DiscipUnar- 
Geschäftcn  der  Landesfürst  das  Beste  fär  seine  Völker  Tererdaeny 
folglicb  aveh  iberfl&ssige  Klöster  aufheben,  ja  sogar  einen  ganaen 
Urdea,  weu  ea  aOtbig  iat,  in  aeinem  Miietbe  beaeitigea  fca«a. 

b)  Daaa  aUe  TempenüBea,  ala:  Stiftaag^Mer,  Kleataigllar 
ete.  aach  dem  gemainen  Beaten  aannwenden  and  iberbmpl  derlei 
weltliche  Dinge  ven  den  wahrhaft  geiatUehen,  eder  Qlaabenag»* 
sehfiflen  genau  zu  unterscheiden  sind;  wobei  jene  der  weltlidien 
und  diese  der  geistlichen  Macht  allein  unterliegen.  Mit  einem 
Worte:  diese  Antwort,  welche  zur  Belehrung  alsdann  durch  Cir- 
culare  .in  die  Ordinarien  auf  allerhöchsten  Befehl  erlassen  wurde, 
ist  dann  im  Drncke  seit  nenn  Jahren  ohne  mindeste 
Wiederaprechang  erschienen,  und  jederman  hat  deutlieh 
eraehen,  daaa  ea  der  kane  labagriff  der  Lehren  aei,  welche  daa 
fleaeti  Chriati»  die  Schlflaae  in  Khrehewraraammiai^  die  Viter, 
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£n-  Dod  Bischöfe  in  ihren  gedruckten  Werken,  dann  die  gelehr- 
testen Srhriftsteiler  iro  canonischen  Fache  behaupten.  Man  müsste 
geradehin  die  Werke  der  frömmsten  Kirchenlehrer,  Oberhirten  etc. 
ils  des  AugottiBif  Beniardi,  Petrus  de  Marca,  üoMaet,  Fleary, 
IWaiaau,  Espenü  etc.  verbiethen.  Auch  ist  es  nur  den  wenigen 
•ttcBtrktM  BifckelMi,  die  zn  ihren  Hnattheolon^en  Mönche  ha- 
bt!) IftfM  n  reden  eingnf&Uen,  alle  tndere  finden  nichts  dabei 


We  Wirde  naa  endlich  hinkommen,  wenn  solche  Endliche 
Uhren  urtdcgerafren,  nnd  ein  dergleichen  allgemein  bekannt 
geuachtes  Ministerialgeschftft  nnnmehr  als  nngiltig  erkl&ret,  oder 
etwas  von  der  eiolenchtenden  Wahrheit  darum  beschrinket  wer* 

dea  sollte. 

3. 

Die  Biichöfe  von  Seekfta  und  OradUka  klaf^eo  über  das  Verboth,  pipslliche 
BtiltA  kutd  aa  macbaa.  Nach  der  Meiaung  dea  ersten  bestünden  doch  viele 
titlitB  Mfcoa  Mit  laafttr  Zeit,  Ml«n  mit  nlOlMhueigendttr  Einwilligung 
tmitfm  «ftd  4«rea  dl«  iMfJilirife  Aasttkanf  ia  DiSeMftnkullen  umgpBcb»ff«n 
wmim,  IMg«  4anaUtt  alt  il«  Mea  Complie«*  ond  Contra  Soll  i  ei- 
taalot  Mim  gar  MIsaa«  BallMii  teraa  Aafbekaag  dl«  •chidllcbataa  Polfen 

nach  ai^  stehen  wird«. 

Ad  S,  a)  Nor  swei  Bischöfe  machen  von  diesem  Verbothe 
Meidang,  well  alle  übrigen  wohl  einsehen  mögen,  dass  dieses 
sbe  nnerwartete  Klage  sei.  Eigentlich  betrifft  es  das  in 
jedon  wohl  eingerichteten  Staate  hergebrachte  Jos  inspici- 
eadi  lege«  et  ordinationes  extcras,  oder  das  Jus  pl.i- 
citi  regii  seu  Kxequatur,  so  Sc  Majestät  auch  in  dtn  tos- 
CAoischen  Staaten  erfüllet  wissen  wollten,  nritl  wclrhes  über  eilf 
handert  Jahre  von  KinfTihrunj^  der  t liristlirlieu  Heliirinn  oline 
\Nider&pruch  in  kathulisclien  Staaten  beobachtet ,  ja  srlltsl  von 
den  würdigsten  Bischöfen  darum  gebcthen  wurde.  Werden  nun 
fon  dem  römischen  Hofe  an  den  Klerus  oder  an  die  weltli- 
chen Staatsbirger  Bollen  undBreven  mit  Verordnungen,  Vorschrif- 
ten efc.  erlassen,  was  ist  der  Vernunft,  der  Gerechtigkeit  und  der 
ichtea  R^erangsanstalt  angemessener,  als  dass  der  Beherr- 
scher seiner  Völker  den  Inhalt  solcher  Expeditionen 
einsehen,  und  somit  benrtheilen  könne,  ob  etwas  darin 
sei,  welches  dem  Staate,  dem  Volke,  oder  sonst  in  einer  Ruck- 
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sieht  sciiädlich  sei,  um  dann  dieses  sa  beseitigen,  oder  wena 
es  nützlich,  ja  80i:;ar  wenn  ps  p:lelchg'iltig  wäre,  dasselbe  dorch 
Beine  Aaiboritat  mittelst  des  regii  pUciti  noch  mebrztt 
unterstfitzen?  Wollte  Gott!  es  Wten  in  finsteren  Zeitea  des 
BitUarfltt  Altert  4ie  LtBienAratM  ihre  Käthe  dieie«  «Mirei» 
tige  Recht  a«t  Voreicht  gigc«  jcaa  itaiicheB  Biliar  wmä 
Bravaa  gehraichty  die  9  weil  lia  in  ha&Mlichea  laihraitat  wai^ 
den,  DiehnMl  BnpSmgy  Aifrahr  vaA  DhitvaigiaeaaB  Tarvnachl 
hihen.  Wer  eiaeneHa  ih  Qaaehiebta  hanat,  «al  aaiareraaita 
weis,  dass  es  eine  der  ffirnehmsten  Maximen  des  römi- 
schen Curialismas  sei,  darch  Schleichwege  mittelst  geheimer 
Bullen  und  Breven  den  Geist  des  Volks  auf  den  Religions-Fanatis- 
mns  zu  stimmen,  und  dann  durch  aufgefachte  Widersetznng  das 
Volk  den  besten  nnd  frdmmeten  Ansichten  des  Landesffirsten  ent- 
gegen an  stellen,  der  wird  sonder  Zweifel  noch  hente  die  Trieb- 
feder der  traarigea  £rc%aisse  fiadea,  die  getad^ia  ia  den  halgi- 
•chea  Liadera  die  lieiligitea  Anilaltea  aoeh  Tor  karaer  Zeit  aa- 
aasfllbrbar  geaiaeht  hahen«  Wer  lieh  etwas  weiter  laMieht,  ala 
was  ihm  vor  Angea  liegt,  wird  es  aicht  aiisskeaaca,  «ad  wer  echta 
WOnscfae  heget,  kann  es  nicht  Tcrschweigen. 

Da  unter  dem  Vorwande  pur  dogmatischer  Bullen 
(welche  nichts  als  die  Erklärung  einer  Glaubenslehre  enthalten  soll- 
ten) denselben  gewisse  Verordnungen  beigefuget  werden  können, 
wovon  man  Beispiele  in  der  Geschichte  bat,  die  entweder  nnter 
den  Namen  Aaaaxa,  blosse  DiscipUaar  aad  lasserliebe  im 
Staat  aad  Biiger  betrefeodo  O^geästiado  aagahca;  ist  as 
nüthig  als  rechtsbesUad^  dass  derBcharracher  Tsr  KaadMachai^ 
dergleiehea  Bailea  deiaelhea  lahaH  absehoy  «ad  daaa  erwfige  oh 
aad  was  (ohae  Beaiehaag  aaf  die  aBaiaige  Glaaheasidnro)  ao^ 
sonst  dabei  ia  Sasaerliehea  Zaehtsacheaeinaafihrenoderso  verbie- 
then  sei.  Hat  aber  endlich  eine  römische  ßuUe  nichts  anderes  als 
d  ogmatischen  Inhalt,  ist  es  für  Religionund  Kirche  dergrösste 
Vortheil,  dass  solche  der  Monarch  zuerst  kenne,  um  dann  (weil 
er  dabei  nichts  ändern  darf,  noch  es  zu  thun  Ursache  hat)  auch 
seinen  Schatz  einer  dogmatischen  Vorschrift  der  Kirche  asit  dea 
wirfcsaaieB  Nutzen  und  dem  Vechoihe  aagaddhea  aa  laasaai  wie 
sich  der  gelehrte  Doaidechairt  aa  Wirahaig  Barlhai  aasdrtckt: 
BC  dogiaatisetar  eoatrarian,  folglich  dadarch  die  Roi» 
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oigkeit  and  £iiihett  der  Glanbeiislehreii  desto  mehr  aufrecht  sa 
eisten. 

Der  Smchen  onkfindige  Mänaer  werden  dem  Worte  und 
Seheise  muk  wehte  gleichgUtiger  «ad  nnbedenteoder  als  die 
AblattbreTea  «ad  Billeii  aosehen^  aaeh  wohl  g^Iaabea  der 
Staat  hab«  Umeht  derMlhea  Büfieht  la  forden,  oder  solche  in 
giinsisn  Flflen  m  «nterdrSeken.  Ganz  anders  würden  sie  denken, 
winn  AhUaso  Mf  Bwei-  bis  dreihandert  Tage,  15 — tO  Jahre  die 
irrigsten  Begriffe  der  wahren  Religionslehre  dadareh  dem  Volke 
kethringen;  wenn  der  Ablass  unter  Hodln^ung  der  zam  Nachstande 
der  arbeitendea  Ciasse  zu  verriclitcndon  entloi^cncn  Wallfaiirtcn, 
aoftehnüclier Opfergelder,  Ölfenlllrhep  IVozession  ii  und  dergleichen 
Verrichtungen  verliehen  wird,  die  allemahl  das  äusserlichc  des 
Staates  bet reden,  Aiilass  zu  Unordnungen  geben  etc.,  und  dennoch 
TOD  dem  unwissenden  Volke  äusserst  gesucht,  nicht  minder  von 
des  dabei  ihren  zeitlichen  Nutzen  findenden  Geistlichen  begünsli- 
«r^f,  ja  wohl  als  noihwendig  aof  der  Kanzel  vorgeschrieben  wcir^ 
den.  IHeaaa  alles  bat  aazihUga  Erfahrang  gelehrt,  woza  der  Lan- 
desCIrit  feradebia  scbweigea,  nad  Aberdiess  noch  gestalten  sollte, 
dass  aar  ia  eiaem  ebzigen  Lande  mehrere  tausend  dergleichen 
Ablassbrerea,  die  aaeh  3  oder  5  Jahren  allzeit  renovirt  and  aber- 
■sl  mit  BipeditioBstazea  za  Rom  aasgelSset  werdea  müssen,  den 
Aalass  aa  obbesagten  Folgen  geben,  und  dafür  so  ansehnliche 
Cifidbeträgc  ausgeschleppt  werden  durften.  I']s  ist  betrübt ,  dass 
Bischöfe  sind,  die  diese  für  Religion  nnd  Kirche  so  wichtige  Wahr- 
heit zu  misskennen  scheinen,  denn  welchem  venuinfligen  Geiste 
Lano  wohl  einfallen,  dem  llegierer  des  Volks  die  Kenntniss,  Fin- 
sicht  und  Wissenschaft  fremder  Gebothe  und  Vorschrif- 
tea  zu  beschränken. 

b)  Die  Vorschriften  vom  12.  September  1767  und  26.  Marz 
1781,  welchea  zufolge  die  pabstlichea  Bollen,  Koostituzionen,  De- 
crelo  a.  s.  w.  vor  ihrer  Kaadmachong  das  landesDirstl.  Piaret  oder 
Eieqaatar  erbaiCea  m6sseB,Bind  selbst  nach  der  Lehre  der  bessern 
kaaonischea  Bechtslebrer  in  dem  Majestätsrechte  vollkommen  ge- 
grindet,  weil  eine  doppelte  gesetzgebende  Gewalt  in  einem  Slaate 
eaaiSglieb  Statt  haben  kann.  Es  ist  daher  zu  verwundern,  wie  die 
Bisehufe  von  Sekau  und  Gradi.ska  ilzt  nocli,  naelidrm  sie  in  alle» 
katholischen  Staaten  schon  lan«;  bestehen,  Kiuwenduui;en  da::e'reu 
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Genannte  Vorschnften  bexichen  sich  aber  nicht  nur  auf  die 
Bach  der  Zeit  als  dieselben  ergangen  sind,  erschienenen,  sondern 
aif  alle  aieh  Torhergegaogeiiea  pabstlichen  Anordnnngen  ohne 
Amahme,  weil  aosserdeM^  wm  nämlich  die  alterM  ohne  Euwil- 
ligiig  dM  LaadMCArttM  «faie  vwbudende  Kraft  Uttw^  k«M  wi 
Jen  DOTOM  YorkahnuifM  4m  Staatot  ia  Kirdiaaaagal^gaalMilaB 
aad  fdkil  aar  wca%a  vaa  im  palitiaehaa  VcfDEIgangea  aad  Bia» 
iMtaagca  Wtlahea  kiaataa.  Zaai  Bowaiia  ariigca  fa%ea4e  Bai- 
lea 4ieaea: 

Innocens  III.  befiehlt,  dass  die  GGter  der  Ketzer  dem  Fiscus 
and  in  gewissen  Fällen  der  Kirche  heimfallen  sollen,  selbst  in  dem 
Falle ,  wenn  diese  Kinder  haben.  Gr^or  IX.  verordnet  im  Jahre 
1234,  man  solle  die  Sammlang  der  Decretalea ,  die  Raimund  Pea» 
aafort  verfertigt  hatte,  nicht  nar  in  Schulen,  sondera  aach  hai  C(a» 
riehtaMfea  Waaeiiea.  Baaifin  VllL  arUirto  ia  4«rBalla  «aas 
aaaetaai ,  tei  die  weltKehe  Maebt  der  gaiitlidlea  aateigaardaal 
•ei.  laaaceaa  Ol.  eikenaiaaicirt  Alle,  die  aicli  die  pttadiehea 
•cripte  aieht  gefallea  bieen ;  and  Leo  X.  erkÜrt  alle  Vegardaaa- 
gen,  die  wider  päbstliche  llescripte  tlad  gemacht  worden,  fBr  nall 
und  nichtig.  Leo  X.  im  Jahre  1514  eikommunicirt  alle  Fürsten, 
welche  Kiostergüter  ohne  Wissenschaft  des  Pabstes  zum  Nutzen 
des  Staatea  verweadea.  Eben  dieser  Pabst  verordnet  anter  Strafe 
der  Kxkommanicazion,  dass  kein  Buch  ohne  Zensor  der  Bischöfe 
l^edrackt  werdea  eoU.  Grsgor  XIIL  Terbietel,  dasa  aick  die  Ckri- 
atea  aicbt  Toa  Jadea  oder  Ketaera  karirea  laasea.  Plaa  T.  im  Jakra 
1506  Terordaety  die  BettebaSaeke  aollea  voa  ikrea  Mtera  keiaa 
8teaera  gekea«  Gregor  XIV.  iai  iakre  1591  wordael,  daaa  aüa 
Verbreeher  —  die  öffentlichen  Strassenräaber ,  Ketser  und  Maja- 
slätsbeicidiger  ausgenohmen  —  in  allen  Kirchen  und  Klöstern 
Frcystätfe  haben,  and  selbst  die  Genannten  ohne  Einwilligung  der 
Bischöfe  nicht  aus  der  Kirche  herausgezogen  werden  sollen  u.  s.  w. 

Jede  ältere  Bulle  muss  daher,  sobald  man  Gebraach  davoa  auh» 
cbea  will,  aavor  die  laadeefirstUcbe  Geaebmignng  erhalten,  aad 
selbst  Ar  aageaobmeae  Bailea  daaerl  die  veikiadeade  Kraft  aad 
ibre  Gilt%kdt  aar  so  laage,  als  aickt  iai  Staate  darck  aeae  Vci^ 
ordaaagea  etwas  Aaderee  aar  Beokacktaag  eiagelttrt  wird. 

Dnrch  die  höchste  EnfsehKessunp:  öber  dteeea  Gegeastaad  er- 
hält zugleich  eine  von  8r.  Majestät  bezeirhuete  Vorsteliong,  welche 
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4cr  Bifchof  von  Seckaa  gehon  vorlingst  einrcichle,  üie  man  aber 
m  itm  Grande  anerledigt  liesa,  weil  aie  mil  seiner  gigenwärti|^i 
Beichwertehrill  ia  Betreff  dietet  Paietes  ewerlei  Inbtlt  hit, 
ihre  Bilel%uif. 

Alk  UacMft»  feto  aaf  41«  von  Brüan,  Lios,  LcitmtriU  and  KfinigfriU,  b«- 
MbwwiMi  «Ml  ttar  üe  AmoalMMlMflae »  «od  di«  i«i«nfc  4m  BtochMn 
«iMfiee  BiHWM  la  üa  Bttiaaff  4«  Ktorlkar.  Dt«  U«l«rf«ch«off«a  ttkwr  41« 
MitMil«fcM  ■■itliWfi«a  tWr  «a  Q«D«fat««fltia«rl«ft»  «rlM«rl  d«r  htotig« 
Ci»M««l  l«ii««««<«ff«»  «•!«■  iMMT  dtffch  tfi«  f«l«ttl«b«  K«fliaii««l«B  ir«raalMst 
wtr4«i,  w«lcke  aber  dl«  Oenerelieminarien  In  ihr««  Schutz  reii«liai«D  ll«be. 
0«r««|b«  wäotcbt  d4lMr,  dua  die  Biacbör«  Ober  die  Art,  wie  dies«  Ual«r- 
•oehongcn  fesehehen  sind,  Ternobmen  werden  mAcbten. 

Ad  4.  Durch  die  Anfhebniig  der  GeneraUeminarien  ist  dieser 
Bssdiwerde  eeheii  abgebeUeD. 

Wen  der  kiesige  Enbiscbof  sagt,  dass  die  UatersvchoDgen 
Iber  die  toa  den  Bisebfifeo  angefflbrtcn  Beschwerden 
Iber  die  GcBerslseniiiariett  immer  durch  die  geistliche  Cemmission 
icisi  venalftMt  werden,  weiche  aber  die  Generalseminarien  in 
ibrea  Scbeta  genebmeB  habe,  etid  daher  wfinschl,  dass  Se.  MiyestSt 
die  Bischöfe  Ober  die  Art,  wie  diese  Untersuchunp:cn  £!:eschehen 
lind,  verDchmen  lassen  möchten,  so  weis  man  niiht.  \\as  man  )»oi 
dieser  Beschwerde  denken  soll.  Nie  hat  ein  llischof  eine  sj>e/,itisohe 
Klage  geg-en  ein  Seminarium  einj:<-lu  aeht.  und  nie  ist  auf  eine  bi- 
schöfliche Klage  irgend  ein  (jeneralseniinarium  untersucht  wor- 
dco.  Die  wirklich  geschehenen  I  ntersuchun^^en  wurden  nicht  durch 
bischöfliche  Klagen,  sondern  durch  andere  Anzeigen  veranlasst, 
aad  mnasten  yob  der  geistlichen  liofkommission  veranstaltet  ond 
▼argenehmea  werden,  weil  ihr  die  Leitung  der  Generalseminarien 
eM^nnd  na  sie  jedesmal  der  höchste  Auftrag,  eine  solche  Lo- 
balintertnehnng  vemnnehmen,  eigieng.  Die  Verfahrungsart  der 
Kemmissarien  bei  diesen  Untersuchungen  beweisen  die  in  der  Re- 
giilntar  liegenden  Untersnchun^sakten  zuverlässig,  und  machen 
iaso  weit  die  Vemehmun««^  iler  Uisehüfe,  die  davon  nur  aus  I'^rzäh- 
luagen  Kenntniss  liaheii  kunneu.  unnothi*;;. 

Da  jedoch  der  Wunsch  des  Krzhisrhofs,  die  nisrhöfe  lileniher 
tn  vernehmen,  sehr  herremdende  Zuinulhun^en  voraussrt/.l ,  so 
Hünsrht  man  die  V eniehiiiuii;r  der  Bisrhöle  auch  dirssorls,  um  Se. 
Majestät  in  den  Stand  zu  setzen,  durch  Verp^leichung  der  in  der 
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Repstratur  liegenden  UntersQchnn^alitfn  mit  den  AeuienugMl 
der  Biichofe  auf  die  Wihriieit  mm  koBunea. 

die  4ae  BInMIm  «alMtea«  e«Mbttbwt«ll  ttw  «•  ttloUldMa  Pmw 

<le  Ooltttl>yielt  fw  eoir  wleiirt  wtHm  eali  rie  wn  vet  Jeie« 
V^nraltor  «li  DerflMtar  vwOerieM  enoMiM  altetMi,  4m  wiHltolie« 
»ifctrti«  MMtail  mm  (MU  gtelrefl,  wd  MlMt  Tee  teee  PMeite  efcge 

•eUt  wtrien. 

Ad  ft.  IN«  Priester  eiad  SUatebirger,  geueneB  4m 
Seheta  ved  birgerlieheReekte,  beeitaee  Ues  weltliebee 
Heb  med  Get,  scblieeeeii  GiTlleontreetey  eed  tbee  pmr 
bdrgerliebe  Heedlengen  (aetioece  mereeiTQee)  eee.  Wel- 
cher VerannftscMuss  kenn  sie  daher  ron  dem  bfirgerliehea 
Richter,  der  über  pnr  weltliche  Handlungen  zn  nrtheilen  hat, 
ausnehmen?  Der  rumische  KorialkanstgrifT,  sie  davon  zn  eximireo, 
hatte  die  auffallende  Absicht,  die  Jurisdiction  in  temporalibus  zn 
erschleichen,  und  per  Privilegium  fori  Statnm  in  statu  aufzustelleDy 
so  ia  jeder  Regiereag  die  gefahrlichste  Sache  ist,  und  wortef  von 
jeher  tUe  Widerspenstigkeit  des  Corporis  Cleri  gebaaet  wari  woU 
sie  ioiBier  aaf  dea  rKmischea  Hof  trotatea,  der  aaeh  dem  Zage  des 
besoadera  fori  ihr  euiaiger  aad  letster  Riebter  seia  sollte.  Sehr 
Viele  glaublea  sich  dadoreh  desBsadesderUaterthsaen  gegea  dea 
Staat  entledigt  zu  sein.  Sehriflea  and  gedruckte  Lehren  aeigen  Toa 
diesen  Schlüssen. 

In  Mos  geistlichen  Amtshandlungen  stehen  sie  noch 
heut  unter  den  Rischöfen  allein.  Diese  Beschwerde  wird  zu- 
gleich in  der  Absicht  angebracht;  damit  durch  das  zu  den  ILonsislo- 
rien  wieder  aorAcktretende  Richteramt  in  weltlichen  nnd 
Teaiporalsaebea  die  Taiea  dort  vermehrt;  die  Priester  selbst 
aber  dem  rSailscbea  Hofe  mehr  aabiaglieh,  als  ihrem  rechtmiasi- 
gen  Fdrstea  angethaa  werdea.  Diese  Besehwerde  aiass  daher  als 
ehe  das  Jastla&ch  betreffeade  Sache,  woreb  der  Geras  sieb  aia> 
mahls  zn  mischea  hat,  lediglich  abgewiesen  werden. 

Hoi  dieser  Gelegenheit  geben  aber  einige  Rischöfe  noch  beson- 
dere VV&nsche  zu  erkennen: 

a)OiU«D  die  BlichSre  von  Breslau  und  OllmQtz,  dasB  über  die  Abnahme  der 
Slolgebflhr  von  dem  Clerue  die  Rrlceootaise  und  iiealrafuog  deraelben 
ebenfalla  dem  Biacbofe  cioferiaml  werde. 
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Ad  a.  Die  Stollordnangen  sind  von  jeher  von  den  poIitUchen 
Behörden  nach  Einvernehmnng  mit  den  Ordinariaten  verfasst  and 
pablirirt  worden;  sie  gehören  auch  unmittelbar  zur  welliichen 
Miehti  weil  sie  eine  Abgabe  des  Volks  zum  Gegenstande  haben,  die 
aOsni  von  dem  Landesf&rsten  erlaubt  nnd  bestimmt  werden  kaon. 
Wen  i1m  Exeestea  ia  4er  Stolaabnahme  nnd  Klagen  darüber  vor- 
fcfBi,  so  iieiat  Tea  aelbat  daraai,  data  Über  die  Modalit&t  nad 
HiilnfaB§  eben  deijea%e  am  erkeaaea  liabe»  dem  daa  Reeht  Aber 
dit  Sada  aalM  aaatelit  Daa  Biaferaehmea  wird  darfiber  mit  dem 
Orliairiite^  b  deaae«  Sprengel  die  Klage  eraeheiat,  eliaeliin  all»- 
nl  fiffllafig  gepflogea. 

i)Dt  «•  aebr  oft  rltbWch  aei,  einen  Prieater  wegen  f  Inea  bef*nfeneo  Febl- 
trlttca  und  de«  d«raaa  ent«UndeDen  Aerferaiaies  von  aeinem  Sundorte 
•tf  thsa  aatota  m  ikttMlMD ,  kUt«t  4er  Bl«ehof  tob  Brünn,  ikni  äi» 
■mH  ÜMsr  VabMMlanf  gans «  aar  von  Kteif frlts  aber  anf  41«  Art 
•hwirt— an  ,  daas  er  aar  iia  BlBwnil|«ac  dar  Patroaaa,  obaa  wMitlnd- 
Ma  AamUff,  wnm  ar  iasa  varlaftot  war4an,  darObar  abiMaa  «Baaa. 

Ad  b.  Die  Maehty  Capliae  vea  eiaem  Orl  aaf  etaen  aaderea 
ta  fbenetaeii  weaa  Uraaciiea  dasa  da  aiad,  oder  es  die  Nothwen- 
'^kait  eder  der  Natsen  der  Seelteige  verlangt,  iat  dea  Btscböfeii 
ai«  beaemmen  werdea;  wirklich  iavestirte  Pfarrer  aber  willk&r- 
licb,  ohae  vorkergegangene  gesetamassige  Untersnchung  der  ihaea 
lir  Last  gelegten  Verschuldigungcn,  von  ihren  Pfründen  entfernen 
lusen,  ist  niemal  gestattet  worden,  kann  auch,  wenn  die  Curat- 
^eistlichkeit  nicht  ganz  der  Willkür  und  Eij^enmacht  der  Consisto- 
rifn  soll  preisp;e<!^eben  werden,  nicht  gestattet  werden.  Wenn  ein 
•Seelsorger  sich  solcher  Vergehungen  schuldig  macht,  die  seine  Ent- 
feraang  von  seiner  Heerde  räthlich  oder  nothwendig  machen,  so 
kann  ihm  das  aicht  mehr  schadea,  weaa  der  Kirchenpatron  durch 
den  Bisebef  davon  aaterrichtet,  aad  er  todaaa  mit  beiderseitiger 
Biairiili|aBg  vea  aeiaem  Amte  eatferal,  qder  aaf  eine  aadere  Pfarre 
ttenelit  wird.  Ea  kdaate  daher  ta  Aasebang  dieses  Pnactes  am 
le  mehr  kei  der  im  eaaoaischen  Rechte  vorgesehriebeaen  Uebaag 
Ueibea,  ala  aar  awei  Bischöfe  diesea  Aatrag  machen,  alle  Qbrigen 
iWr  ia  diesem  Stdcke  keine  Aendernng  verlangen. 

c)  Der  Knbischof  von  L&ibach  und  die  BischüTe  von  Graiüttka  und  St.  Pül« 
teo  wünarben ,  daaa  fOr  strafbare  Pricutor  rin  ^'iceues  Corrertionshaue 
ia  dcB  DiSceseo  Mgeivieaeo,  und  bicrzti  für  jeden  Slrätling  ein  geringer 
tfataraalt  aas  4««  B^fioaafoad  beigetragen  werde. 
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Ad  c.  Die  ^ffafttiielM  VerwtlUi|f  kat  «I0  m  ier  Correction 

der  Priester  in  Zucbtf&Uen  Antheil  genommen.  Diess  ist  und  bleibt 
ein  Geschäft  der  Bischöfe.  Da  diese  nun  ihre  Stiftungen  zurück  er- 
halten haben,  so  steht  es  bei  ihoeo,  sich  ei^^ne  Correctionsh&mer 
XU  errichteo. 

6. 

Mit  Ausnahme  des  biealfen  Cardin&U  ,   dann  d<>r  Bisrhdfe  von  Linz  ,  K8nlf- 
grftu  und  Leobeo  ,  beschweren  sich  alle  Bischöfe  über  das  ihrem  iiirtenamte 
se  MAIMliffe ,  na«  als  Ii  im  Augea  Im  Valktt  WraMrilgMii«  V«r^ 
Cwgnmim  ohM  •sgMkmifuof  4*r  IsadssstaMs  tmA  m  sMShsat  ni 

7. 

Die  Erabiscböfe  too  Pr««;  und  OUmflta ,  dAnn  die  Bischöfe  tod  Seckau ,  K5- 
nipirritx  ,  Leitmeritz,  ,  üradi^ika,  Leoben,  Brixen  und  Gurk  Ober  die  Kuod« 
mmchuiig  der  an  die  üeisllichkeit  gerichteten  Vorordnanfen durch  die  Kreisimter. 

Ad  6  et  7.  Da  beide  Gegenstände  geradehin  siur  Organisation 
der  weltlichen  Geschiftslin  icn  allein  gehören ,  sollte  iick 
kein  Qeietlieber  beigeheo  iMieBi  derie  eineVerinderoi^  iv  suchen, 
weil  ee  weder  mittel-  noek  «Biiittelbar  eein  Amt  betrifti 
und  der  Staat  geawmagen  werden,  dnrck  die  ikn  snr  Piieht  ge* 
wordene  Einflickt  die  gelassensten  nnd  nnscknld%sten  Mittel  gegen 
das  Uebel  ansnwenden,  dass  Biscbdfe,  wie  es  actenmSsstg  mekmial 
erschienen  ist,  in  ihren  an  den  Glems  erlassenen  Cnrrenden  solche 
Refehle  bekannt  machten,  die  mit  den  bürgerlichen  Gesetzen  oder 
pulitlBchcn  Verordnung-en  nicht  vereinharlich  waren.  Andere  Bi- 
schöfe oder  ihre  Coosistorien  verstumnielten  sogar  die  durch  sie 
dem  Clero  bekannt  zu  machenden  landesfürstlichen  Gebote  in  ihren 
Cireolarien,  welche  entweder  dunkel  oder  sweideotig  abgefasst 
waren*  Wie  man  nnn  einige  Deckante,  PIhrrer  ete.  als  Uebertreter 
snr  Verantwortnng  negi  neigten  sick  die  an  dieselben  so  Ter» 
fassten  kisekftflieken  Intimationen«  Womit  man  also  der 
Gefahr  entgehen  m9ge ,  ist  die  Organisimng  des  Lanfs  der  Ge- 
schäfte in  der  Art  bestimmt  worden,  dass  der  Ordinarius  seine  an 
den  Clerus  allgemein  zu  erlassenden  Verordnungen  leilig;lich  der 
Landesstelle  tbells  zur  Einsicht,  ob  darin  nichts  schon  Verbo- 
thenes  enthalten  sei?  und  theils  zur  Wissenschaft  vorlegen  sollet 
weil  jede  Regiemng  fehlerhaft  wäre,  die  keine  Kenntniss  von 
Anordnungen  bcsitst.  welche  Kirclienhaapter  von  viel  tausend  See* 
len  denselben  vorschreiben. 
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BkoB  diher  hat  mia  svgleieli  dar  eh  die  Kreit&mter  dem 
Ckre  die  laadeeflretliehe»  Gehete  kmd  n  nachen  eiaflUireii  nii- 
•o,  weO  d«reh  die  BisehSfe  allein  nicht  nnr  die  ehigen  Ge* 
Vrcchen  h^gtnatiget«  eendern  auch  die  Pahlicatienen  oft  mehrere 
Mtiate  MTlekgehalten  worden.  Fttreten,  Grafen  nnd  andere  Stan- 
ddpefieneSf  als  Gfteiheeitner,  nehmen  ohne  Widerrede  die  Int»- 
■itieien  landesfHrttlieher  Verordnungen  Ton  den  KreisSmtcrn  an, 
i^arom  soll  es  für  Pfarrer,  Dechante  etc.  bedenklich  sein ,  wenn 
nicht  aberma!  auch  hier  die  eingebiUlele  Exeniplion  von  der  weltli- 
cbcQ  Obrigkeit  darunter  verborgen  liegt,  om  nur  Alles  auf  den  ab- 
gezielten Statnm  in  Statn  za  leiten.  Es  ist  merkwürdig,  dass  sich 
der  mindere  Clcras,  den  es  doch  am  nächsten  trifft,  niemals, 
ieedem  nnr  Bischöfe  deswegen  beschweren.  Diese  denken  da- 
her nr  anf  ihre  Aatorität  and  einseitige  Macht  in  jeder  Anstalt. 

Ans  diesen  dem  Landesfiirsten  anstehenden  Regiemngsanstal- 
tsn  kann  endlich  dem  ganzen  Clero  nicht  die  geringste  Beschwerde 
erwachsen,  weil  jedem  Bischof  Begleich  anfgetragcn 
wird,  die  n&mliche  Verordnung  anch  seines 
Orts  dem  nnterstehenden  Clero  hekannt  nn  ma- 
chen, solchen  nn  die  genane  Beohachtonj^  zn  wei- 
sen, and  folglich  die  Seelenhirten  damit  überzeugen,  dass  auch 
ihr  Oberhirt  den  Nutzen  nnd  die  \othwendi«;keit  der  Erfüllung 
dergleichen  landesfurstlichcr  Vorschriften  erk(  tine. 

Zu  diesem  Punct  der  Beschwerden  ültt  r  die  Oriranisirunu!; 
des  Laufs  und  Triebs  der  licgierungsgeschäfte  geiiörl  der  merk- 
würdige Wunsch  des  Wiener  Cardinalerzbiscliofs,  der  in  dem  fünf- 
ten Absätze  seiner  Vorstellung  dahin  gehet,  dass  Euer  Majestät 
bald  in  die  Umst&nde  gesetzt  werden  möchten ,  die  Religions- 
cemnission  (so  diese  Hofcommission)  auflieben  zu  können, 
weil  dnrch  solche  kein  geringer  Schaden  der  Reli- 
gion seihst,  nnd  der  geistlichen  Zucht  zugeffigt 
worden.  Eine  solche  Anlassung  denket  diese  treugehorsamste 
Heleonnnission  nm  so  mehr  lediglich  zu  vergessen,  als  es  f&r  die 
trcegehorsamste  Hofcommission  trostreich  ist«  dass  sie  den  er- 
Uschtesten  Monarchen  z-um  Ilichter  ihrer  Amtsliandluniren  aller- 
mterthäniirst  verehret.  Allerhöchst  welcher  .im  ri(  hfiir*^tfn  7,u  I»e- 
urllipilpn  jfprahen  wird,  ol>  Dinge  geschehen  sind.  <li('  na»  Ii  Ai  ussc- 
ruii^  des  Wiener  Cardinais  der  Ueligion  und  geistlichen  Ziucltt  so 
viel  .Schaden  zugefugt  haben. 
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6. 

UtNr  «u  ■toptCwl  iaC,  Hth  AmmIm  «er  BiicMlli  vwi  lOalggrtta  Mi  Un 
ite  Klag«  4m  VMgmk  «VcmmIs.  Di*  March  4m  «dllickM  StalbB  gMs  d». 
fCftato  ItttoMittt  te  IheiMbeo,  dut  au  cuMbei«  HladMsbM 

heben  oArr  uiDge«(alt«t ,  and  andere  dagegen  einfefQhrt,  diese  sehen  eia  alt 
eioea  Eingriff  ia  ihr  Hirtenamt  an,  da  &ll)>a  di<>s«'!i  aeit  vielen  Jahrhandertea 
immer  den  BUcfaören  Torbebatten  geweaeo  und  dieaer  Gebrauch  durch  die  Auj- 
aprücbe  rieier  Conailieo ,  beaoodera  des  tridentintschen  besliti^et  worden,  in 
ynUka  iMhla  ala  iahar  wladar  «lageseut  »a  trerden  biiien.  Nebatdem  brin- 
ga«  «Ufa  BMMa  aadi  BaaclM  Waatttea  Baachwarias  oad  Erinneraogeo 

ttar  tfaa  Skapataat  var: 
•)  Baachwtm  aiA  ila  Bnfcla^r  vaa  Lankarg  oai  dtta  BlaMIk  vaa 
SackM  mnd  Oradiaka  tkar  41a  AttOMkaag  dar  OilUgfcait  dar  fypaaaallaa, 
wodurch  der  VerAkrvag  mehr  Platt  gegeben  wardaa  ael,  oad  kltlaa  die 
OUügkeit  derselben  wenigsten«  ia  daa  FiUan,  wa  aiaa  Sckwlagaraaf  «a« 
terwaltet,  wieder  einxorQbren. 
b)  Wünschet  der  Bischof  ron  Seckau  die  Aufhebung  der  NichUgkaitaarkli- 

rong  einer  Che  wegen  unterlaaseoer  Aufgebothe. 
r)  Der  Blackaf  raa  Triest  bittet  die  Ehen  katholischer  Personen  mit  Aka- 
tkaUaakaa,  waicka  to»  Galt  aad  der  KIreka  irarkalka«  aalca ,  oickt  mehr 
tm  kawiiligaa. 

d)  Dar  LaiüBarttsar  Blschaf  arioaartt  daaa  dia  Raaana  sack  Born  ia  daa 
aaaat  dem  plkaUiahaa  Biakla  varkakattoftan  Oradan  wiedar  gaataitat  war- 
daa« wall  aaaat  die  benachbarten  Kathollken  im  Relcka,  dIa  v»B  Blackafa 

ertheille  Dispensation  nicht  als  gUtig  aaaehen  möchten. 

e)  Eben  dieser  Bischof  wünschet  ,  dass  man  über  da«  Hinderniss  der  Ehe 
im  drillen  und  vierten  Grade,  und  über  die  geistiicbe  2ichwig«ricban 
nicht  ganz  hinaofgebe. 

f)  Der  Biachof  von  Brtxen  bittet,  dass  bei  dem  zweiten  Grade  der  BlutsTer- 
wasdlackaft  oad  SakwlgersckaH  dia  Dlapauatian  witdar  ia  Born  angesucht 
warda;  oad 

g)  Dia  Biackdfa  ««a  Oallsica,  K«niggrlU,  Trident  vad  Lajrkaeh  kUteSr  daaa 
ikaan  dia  Diapcaaation  Akar  das  Aa(||tkalk  aiagartomt  warda. 

Ad  8.  Wm  hier  Qber  die  im  Ehcvertra«rspatpnt  enthal- 
tenen Punctc  angebracht  wird,  iniiss  von  der  k.  k.  C'oinpilations- 
llofcomnii.ssion  boantwortrt  werden,  weil  dort  Alles  bearbeitet, 
vorg;c8rliIa<j:;en  und  ein^elTilirl  worden  ist.  Die  Heschwerde  weisen 
der  anf^ehobenen  llecurse  nach  Rom  ad  d.  wird  dadurch  ab- 
gefertig^t,  weit  es  keinem  Staate  in  der  Welt  g^leichpltic;  sein  kann, 
das«  ohne  sein  Vorwissen  und  üenehmig;ang  beträchtliche,  oft  Fa« 
niilieii  rQiuireude  Taxbeträ^e  für  römische  Dispensen  aus  den  Lin- 
dem versendet  werden.  Auch  ist  es  nur  dem  Wiener  Cardinal  und 
zwei  Bischöfen  in  Leilmerits  und  Rrixen  heigen^ngen,  da%'on  sehr 
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wahrecheinTich  aos  Einralhcn  ihrer  Hansl)iPolcio:f>n  Meldung  ma- 
chen, tebrtgens  ist  man  niemals  abgeneigt ,  in  Fällen,  wo  wegen 
AafrechÜMdtug  der  Familien  eine  BÜMre  Versippuog  durch  römi- 
srhe  Diipent  gMcht  wird,  den  Recars  nach  Rom,  jedoch  mit  der 
Behatsaakeit  n  erlaaben,  dut  der  dort  angestellte  k.  k.  Ge- 
ichiAitf%6r  fva  Bnnati  die  aiiMig»  Tue  bei  dar  Datarie  sa 

Di«  BiMMfe  ron  Oalixlen,  Wien,  BreiUa,  L«iliiierlU ,  Brbc«D  ond  Oradltk«, 
bMckwercD  sich  &k«r  die  ohne  Einreroehmang  der  BUcbGfe  geschehene  Um- 
sUtton; ,  ond  die  Ihnen  entiofene  Eiof lebt  In  die  Verwaltung  der  frommen 
Sunanpen,  welche  ihnen,  n»ch  der  Anmerkong  de«  BUcbofs  von  Breslau  rer- 
n»g  4er  geisUicben  Hecht«  gebühre.  Der  hiesige  CardiOAl  trägt  d&her  ao,  we- 
fM  WMarhwrstattmBg  gewItMr  «ingesog «nen  StiftaAf«B  «ine  gemeintchalUich« 
Imitaaff  aU  i«r  UaiMaltlle  n  kaltn»  mU  der  BUchof  tm  Ltltnartls  wNI 
NTf  4iM  iit  Wmnmim§  4tr  8ttflmt«f«Mer  alcht  eta«  Oenakadgwg  dM 
■lichib  fMdhahaa  mO.  iMbesoftdar«  aWr  heichwerem  «Ich 

a)  die  BUeböft  tm  BrnUv  «nd  Leitaeiits  fUbar  die  Aalegwaf  der  Slilliiig»- 
geldcr  ond  Kepitalieo  io  öffentliehea  Fonda  au  geringen  Pracenten,  dann 

k)  die  BUeböfe  Ton  Galisien  und  jener  lu  Crixeo  fthar  die  den  Blechftfea 
eataegaae  AeCiieht  Ahar  die  Spit&ler. 

Ad  9.  Die  obere  Verwalhmg  vnd  Leitiing  des  Stiflongsver^ 
■Sgnt,  ali  eis  blesaes  Temporale ,  gcbfihrt  unstreitig  dem  Lan- 
dcsilrsten,  als  obersten  Schutz-  und  Vog^therm  des  geistlichen 

■sd  Stiflnngsvermögens.  Line  wesentliche  Acnderung  ist  mit  den 
Sliltunsi^cn  nicht  geschehen,  sondern  sie  sind  im  Grunde  nur  von 
einem  Orte,  wo  sie  zu  gehäuft  waren,  in  ein  anderes,  wo  sich  ein 
Ab^ng  Kcigle,  überset/t.  und  damit  eine  Ausgleichung  und  nütz- 
lichere Verwendung  gelroftcn  worden. 

Indesseo  ist  gar  kein  Anstand,  den  nischöfen  die  Einsicht 
der  frommen  Stiftungen  zu  belassen.  Die  Anlegung  der  Stiftungfr- 
rtpitalien  in  fando  pnhlico  gereicht  denselben  offenbar  zur  Sicher- 
heit; ob  aber  von  der  öffentlichen  Staatscassa  3  oder  4  pCt. 
latercssen  Ar  die  eingebenden  Stittongscapilalien  bezahlt  werden 
•allen  y  dieses  bann  keinen  Gegenstand  bischSflicher  Beschwerden 
sumadieB,  sonst  bitte  aneh  ihre  Einwilligong  Über  die  ehemalige 
Istcressen-Rednction  von  6  ond  5  aaf  4  pCt.  gefordert  wer^ 
IcD  müssen.  Indessen  ist  dieser  Reschwerde  dnrch  die  inzwischen 
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ergtigese  aOerlifichtte  Verorlavigf  di«  StUtviigscapilalieB  mit  4 
pCt.     ▼erintereMÜren,  ohnehin  tehmi  ahgdMlfeB. 

Die  Beschwertie  wegen  Aufhiebt  auf  die  Spitäler  gehört  nicht 
ftor  geistlichen  ConuniMion. 

10. 

Die  Biicbfife  von  Lim,  BretUa,  Ondisk»,  ürixen,  Leltmeriti,  Lartnt  «od  Leo- 
keD   biltco  Ibncn  die  Linaicht  über  di«  Verwendung  uod  dea  E«€bouo(sitlaDd 

des  Rellf  ioDifoada  %n  QberlMaen. 

Ad  10.  Da  die  Venvaltung  der  Guter  und  di  s  \\'rmüji:;eDS  des 
Religionsfundi  überhaupt  ein  blosses  Temporale  ist,  so  können  die 
Bischöfe  hieraaf  nicht  wohl  einen  Ansprach  rnacheoi  and  hätte  en 
folglich  bei  der  bisherigen  Einleitung  zvl  bleiben. 

lubMMdare  wOatch«!  4er  Blscbof  OnAUkkt 
•)Dm«  di«  MradlkMlto  nickt  mehr  vu  dea  ReUcteMfend  peMlo^rC  wer* 
den,  aondem  »Ich  ihren  VnterhaU  wieder  ei^teln. 

A4  a,  Ist  die  Abstellang  der  Sammlung  nnd  die  Dotinmg  der 
MendiksnCen  eine  allerhöchsten  Orts  bereits  entschiedene  Sache, 

ftomit  kann  von  einer  diessialligen  Aenderung  nicht  wohl  eine 
Frage  sein. 

h)  Die  Biechflfe  von  LeTtnl,  Leohen,  Garfc,  Lelheeh  whnechen»  dus  der  Re* 

iiflonefond  nach  deo  Provinzen  abgetheltt ,  and  IMUtt  der  iUlfen  Sv- 
■ajnmenzichwnf^  ia  eiaco  Fond,  in  Diökeakluaen  aingeaUltet  werde. 

Ad  6.  Da  die  verschiedenen  Provinzen  Theiie  des  nämlichen 
KSrpers  sind,  so  fliesst  hieraus  von  selbst)  dass  sie  sich  einan» 
der  unterstützen  müssen,  welches  auch  um  so  nothweadiger  ist,  als 
die  Zuflösse  des  neli^ionsfonds  nicht  in  einem  Lande  gleich  ergie- 
big mit  den  andern  sind.  Die  innerosterreichischen  Lander,  deren 
Bischöfe  anf  die  Separation  des  Fonds  nach  den  Ländern  dringen, 
würden  gerade  die  übelsten  daran  sein,  weil  der  Fond  daselbst  su 
seinen  Hcstreilunircn  nirtil  Imir»  ic  IM.  und  mk  lirt.illii;  aus  den  Kräf- 
ten eines  ainit  i  m  Lamlt  s  unh-rstüt/,!  \scrden  muss.  Dass  man  aber 
den  Krlii;iniistoii<i,  wohin  t  ii;»  ntlirh  die  Absicht  peht,  in  eben  SO 
viele  DiurcstMu  assen  unisl.ilten,  und  siilciien  |ran/.  in  die  Hände  der 
Bischöfe,  und  in  ihre  VerwaltuuL^  leirm  soll,  dazu  konnte  man  nie- 
nial  einrathen,  weil  die  diei>htällit:c  Leiluntr  nilein  dem  Landesfur- 
sten,  das  ist,  dernjrniireii  p^ehörL  dem  der  Keli^ionsfond  seine  Ent* 
stehung  zu  verdanken  hat.  Dieses  Begehren  wäre  also  abzusagen. 
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■iittllfilitlMMi  «it  «toMi  «ogtuMtMi  HofMdMiT  vori  im 
wir«  4C«  Y«ftt«llnf  itr  Otritta^hUton  vaa  4m  autgOM» 
u4  EliiliilJKiti  M  4le         Cwulta  nck  mIomb  0«t» 


icMiAer  Beeck wni«  avmaclieii,  da  tUier  die  Frag»,  ob  die  GQ- 
«•r  aaf  dieee  eder  jeae  Art  adniniftrirt  werden  soUea,  die  Erkeaat- 
liM  iDda  dca  potitiacheB  BdiMea  aakomait.  Be  ist  aber  avch  aar 

der  Bischof  von  Laibach  allein,  der  dietea  Panct  rUgt,  und  den  An- 
trag macht,  die  Verwaltung  der  aufgehobenen  Stift-  und  Kloster- 
güter einem  Exstiflgeistlichen  mit  einer  Znlage  zu  seiner  Pension 
la  übertragen,  nnd  ihm  einen  sogenannten  Hofrichter  an  die  Seite 
Vi  geben,  dem  Bischof  aber  zu  überlassen,  dass  er  die  Geräthschaf- 
tea  der  aofgehobenen  vStift-  und  Klosterkirchen  aater  die  nenea 
Cvaauea  Tertheile.  Das  Letztere  ist  ohnehin  schon  von  der  Zeit  aa 
allgeaiMB  Terordnet,  als  die  gewesenen  Kirchendepositorien  aufge- 
hthea  wordea  sind.  Maa  bat  die  TorliaDdeaea  Geräthscbaften  oad 
FueaieateBi  ao  weit  sie  aar  Vertbeilaag  aater  die  neuen  Caraaiea 
gceigaet  warea,  aa  die  Biscb^fe  abgegebea,  and  ihaea  ia  Folge  des 
iOerbicbstea  Befebb  die  diesfÜlige  Repartitioa  für  das  Kfiaftige 
fibeilassea. 

Was  aber  dia  Bestellang  einer  neuen  Administration  belangt, 

da  scheint  solche  in  jenem  Zeitpnncte  nicht  räthlich,  wo  nach  er- 
gangenen Verordnungen  alle  (iött  r  verpat  fitet  werden  Süllen,  scirnit 
die  noch  bestehenden  Cameraladministraliooen  grösstentheiis  wer- 
den entbehrlich  werden. 

4)  Ü9t  Bischof  Too  KSoif  gritt  bettchwert  sieb  über  di«  gebcmnle  Einsicht 

der  Biichnfe  in  die  Venraltun;  des  KirchenTerm&gens  ,  und  wpiler  iititeo 
ai  15.    Der  Errbigchof  ron  Pr«p   in  der  Ausfertigunii^  der  Sliflm^fiscn  -  Ur- 
k«odeo,   indem  befohlen  wurd«;,   dass  sie  die  MessUftuogea   nur  accep- 
tireo,  und  die  AcceptiunsiilauMei  beiiietzen  »ollen. 

Ad  d  et  15.  Es  war  nicmal  die  .Meinung,  die  Bischöfe  von 
der  Eiasicbt  ia  das  Kirrhenvermögen  ausAusohllessm.  vielmt  lir  hat 
■aa  iainer  erkennet,  dass  die  doppelte  Aufsicht  von  d<'r  geistlichen 
aad  weltliebea  Behörde  zugleich  das  wirksamste  Mittel  sei,  um  die 
Aafrecbtbaitaag  des  KircbeaTermÖgeos  sicher  su  steilen.  Was  also 
der  Biscbof  tob  Köaiggräta  ia  diesem  Puncto  begehrt,  dass  nämlich 
die  Pttroaea  sich  wegea  Verwenilnng  eines  Kirchenvermögens  auch 
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aUemal  bei  dem  Ordinariate  melden  sollen,  ond  diesem  frei  Sil  las- 
sen sei)  wenn  er  es  nothwendig  findet«  seinen  LasdTiceriam  E«r 
SeUieeiaig  der  KirchettrecluiugMi  zu  schickes»  asd  is  die  Ver^ 
iraltoiif  die  Bissiclit  ss  setmesi  «sterlicgt  iceises  Aisitsie. 

Wegen  Asifertigi^g  der  Slifteeeees  -  Uik«ideS|  weves  der 
Bnliiiclief  fes  Vn§  ErwUmsg  mmI^  »  wir  dienet  s«r  eise  Be- 
schwerde Gber  eben  einseines  Fnli,  die  sehen  gnas  msgeglieheB 
und  abgeihan  ist,  somit  keiner  weiteren  Abhilfe  bedarf. 

11. 

Die  Bischöfe  von  Wien,  Lins,  Lemberg,  Gixrk,  BreMU«,  OradUka  und  Lnrant 
beschweren  »Ich  «Wf  ile  WMiwialto  KMit  itr  BMSfe,  PAMm  m  Tir- 
feben ,  wi  fcUtta»  IhDM  4ie  HmM  «lasttriwMny  tlaiff«  imuAm  Ib  iteMs 
flpMeg«!  twi«fe«e  M  kSnnnn,  itr  Bbebef  wom  Um  ak«r  wtet^  dann  tkm, 

iBiiift  ^klfk  ^^^it^^^t  IjSttft^tl  ^p^tlife^k  ^^ttl^t^lQ^h^k^^lt  ^i^HP  ^Si^Klt^pMft  'B^^fflU^nt^^  l^^i^t^p  ^^^HK^B^k^K^M^k 
aBMMlfirB»  M  «teilMi*  4le  Btsüieag  itr  Fflurrrftn  aaf  alis  BMMteflMn^ 

Mhaflen  Aberlaseen  wttrde.  Die  BbdUMIi  ven  tak  wd  Lembarf  TarteSfMi 
die  Beneislen  ohne  Anfk«fe  besetzen  an  kOnnen.  Der  Bischof  voa  Breslf 
bittet  um  die  freye  Verg«bun;  derjenifen  Pfiraoden,  deren  DesetauBg  Ton  dem 
Lmndesrürsten  abhängt,  und  der  Bischof  TOn  Ourk  um  die  freie  Vergebung 
derjenigen,  wozu  weder  der  Landesfürst  noch  eio  Privat  das  Patronat  bat,  der 
Bischof  Ton  LaTant  endlich  w&nscht  nur  die  Vergebung  dar  garingem  PHrfla« 

den  und  Knraaien. 

Ad  11.  Die  Bischöfe  hatten  nie  einen  so  g;rossen  Eiufluss  bei 
Vergebang  der  Kuratpfrfinden,  als  sie  durch  das  neue  Koncursnor- 
male  erhalten  haben.  Ehemals  prisentirte  der  Patron  ilises  ffir  die 
erledigte  PfrÜsde  eises  eissfgen  Qeistlidien,  des  sie,  wess  sie  Ikm 
iiier  teise  ILesstsiMe  gefrlll  listtoBy  ssd  wider  ütt  neset  Bichls 
eimmwenden  wsMten,  olise  weiten  nssehmes  ssd  IteettHges 
mniiten.  Jetst  iit  ilnes  sidit  snr  des  UrÜieil  Uber  die  WBrdig- 
keit  der  sämmtHchen  Cenpeienten,  sondern  auch  des  Recht,  dem 
Patron  den  Vursclilan;  zu  machen,  eingeräumt.  Sie  haben  also  das 
Mittel,  geschickte  und  würdige  Geistliche  so  belohnen,  und  da- 
durch die  so  nothwendige  Nachcifernng  unter  ihnen  zu  beförderoi 
lieh  den  Dank  und  die  Liebe  derselben  zu  erwerben,  in  den  Hän- 
den. Das  ist  Alles ,  was  sie  in  Abficht  auf  die  zweckmiwige  Be* 
•etesng  der  Pfnrrimter  Terlnsgen  kdnnen.  Zm  veriingen  nber, 
dssi  ihnen  der  Landeeflrtt  die  freie  Veigehvng  seiner  Petressts* 
lifrflnden  eisrisme,  dagegen  die  mresatelastes  behslte^  seheist  elies 
se  wenig  hillig  sn  seis,  als  es  gnns  inthvnlieh  ist  Die  Veigehni^ 
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d(*r  PfrQnden  ist  itxt,   nachdem  die  Gcneralseminarifn  aufrelas- 
»en  sind,  beiDahe  das  einzige  Mittel,  welclMt  der  Laadeifftrit 
Ittif  iidi  die  CnratgeisUiehktil  m  whinden  ,  md  an  sieh  z« 
liehM.  8»  wie  aber  dieses  einen  gfsiisn  Theil  der  Cunlgidit 
KdiMt  BiiM^  an  dM  tmdtnüiitea  Mel,  «nd  mt  tm«i 
PiiWiiiiiig  nd  HwdhaWig  MiMr  VerwdMngaB  anspomti 
wtrte  Mf  der  aadeM  Seite,  wsm  mmm  im  Redit  dm 
die  BiecMfe  ttertrfige,  aielrt  mr  die  jedeeMdigett  BeillMr  der 
it/.igea  landesfirstlichen  PatronatspfrSnden ,  sondern  auch  alle 
jeoe   Geistliche,  welche  in  Erledignngsfallen  diese  Pfründen  zu 
erlangen  sich  Hoffbang  machen ,  von  den  ungleich  gestimmten 
bischöflichen  Consistorien  in  eine  ganxliche  Abhäng:igkeit  gesetzt, 
welche   nach  Verschiedenheit  der  Diöcesen  einen  verschiedenen 
Einfloss  aof  ihre  Denknngsart  nod  ihr  Benebnen  haben  roiisste« 
Ueberdiess  steht  eine  nieht  anbeträchtUelie  Anzahl  von  Geistli- 


«liehe  alle  mT  liadeeflMiiche  IMüdeo,  ile  Mf  eiMlMehBnng 
UBefrirt  lehea.  Allee  dieeee  aeckt  die  Yergrtiiy  der  Seel- 
eetysTpffflnde«  Mr  dee  Leadeaflretoe  ee  wichtig,  deee  nea  snr 
Abiretimg  derselben  keineswegs  rathen  kann. 

IS. 

Dm  Bi«cb6fc  TOD  Wieo,  Prag,  Seck«u,  Olmüts,  Brizeu,  Tridenl,  Lim,  Brün« 
ia4  Gurk  liMchwarw  «ieli  ftb«r  die  ituieo  •atsof«n«  Abbandluof  der  geUUi* 
VwliSMnwiMiil— »  «■«  te  Brlnw  BiMhof  stekl  4iMS  iMbweadwe  eis 
In  ttlM  ahaitgtbrartie  RmM»  ui  RtIchieMstICalioaialMige 


Ad  IS.  Wie  Uer  vee  dee  genmiies  <lkerMrte«  Iber  die 
de«  HecMta  nd  CeeeielerieB  eataogeee  AMiBedhnf  der  geief* 
liehen  Verleeeeeeehaften  geklagct  werden  will,  dieesMIs 

sollte  kein  Bischof  von  Rechtswegen  ein  Wort  sagen,  weil  dieses 
pur  weltliche,  das  hinterlassene  Vermögen  eines  Seelsorgers  nach 
den  Civilsresetzen  in  Ordnung  zu  bringende  Geschäft  weder  von 
weitem  mit  dem  llirtenanitc  einen  Zusammenhang  bat,  und  in  der 
That  ein  solches  Bestreben  abermal  d  e  n  E ing r  i  f  f  in  welt- 
liche nnd  landesffirstlic  h  e  Rechte  snm  Grande  legt.  Ks 
iet  der  Geiellielikeil  liier  eberaial  eer  wm  dee  PirinlegieB  Exenip* 
«••ieferi,  m  die  Iniedleliei  i»  teMperettbum  Ümi,  weichee 
AMiuea  gegen  elM  Mieiel-AMtehgendeUi  etawiiieee  keMt 
ANliv.  Jitef .  itie.  I.  Bi.  I.  Bit.  « 


M 


Die  B«ftciiräakoDg  der  Konsist  orialtaxeD  itt  nach  der 
gewöhnlichen  Gerichtstaxordnnng  eingeführt, 
fie  war  wegen  abermässiger  willktthrlieher  Taxationen  der  armen 
Piarrer  etc.  nothwendig,  ist  ebenfalla  im  Jottiifiuiie  al%emein  ein- 
geführt worden,  nnd  keine  Umche  vorhanden,  wanmi  den  Kobu* 
■UriM  die  Mm  Tttw  all  wIHialwi  &ytiiiinMrttfti  §mMi 
wwte  MHlMk 

Mir  dio  Ami  «ateifiM  thilillt  tmhiwfi  oM  4te  llnliHi  mm  M- 
SM,  IWIMI»  Win,  Mtmatu,  rnc«  OUhüb  oi  BeckM,  «i  huimntmt 

a)  tkir  dl«  ■iMfhrti^ang  dir  liniliteriillMMt 

b)  üer  il«  akffeMhAfUD  DeeimAtioB«a  mi  dU  Aniktkug  im  CifliiiraH« 
«n,  der  ErakiMlMr  tob  Pr*f  { 

c)  Ob«r  dl«  nntcnaft«  AbnahM  4ir  Mfinanalen  fertie  «aneilWi  dir  In* 

kUcli^f  TOB  OUaiAtk. 

Ad  18.  ad  o.  lat  die  Beschwerde  iher  die  eu^geeehrinklea 
ILeaeieteriiltaieB  edbe»  ehe«  M  der  lefliwyfingeaf  Nmamm 
Ii  Wührarlel  weito.  Was  fie  li  Bt  des  BiMMÜMi  m 

Wiee,  Bredam,  Prag,  OlMte,  Secfcaa,  Trieal  «ad  Brina  aalaega 
aea  BiakMIa  WIrill,  wdeke  ala  wieder  Uea  waUea,  iilder 
Brealaeer  «ed  dbatlaer  Ordiaariaa  iareii  BarlekeAaitaag  der 
Lehen  und  Adminiitrationa-Eingange  bereita  befriedigt. 

Die  Uebrigen  können  nicht  daa  Mindette  tob  einem  Entgange 
an  ihren  Dotationen  oder  bonis  mensae  epiico|NiIis  sagen ,  ausser, 
was  ihnen  an  willkürlich,  nnd  zwar  mit  Bedrücknng  der 
■lederen  Geialliehkeit  unter  den  ia  lieiaer  kaaaai«- 
aekea  Sataaag  aa  findenden  Namea  4ar  friaarvai 
fraetamBy  Gaaaalaliaaa-Galdaray  baaaadara» 
Taf  aUaitrigaa  al«.  akgaaeamiaf  PkaaatatiaM  temr  im 
gehrea  nAMm  wariai  waB  aia  walar  jaa  aach  titalaai 
daaa  jwaali  gaUt  kaltaa;  dar  arfndere  Cleraa  aW,  ala  PAarer, 
Kapläne,  Yicariee  ete.  bei  ihrer  ohnehu  grösstentheils  geringen 
Dotirang  dadurch  in  Speciem  contribationis  gesetst  werde,  der 
doch  am  beschwerlichsten  arbeiten  mass,  die  Heraen  des  Volkes 
am  ttichsten  in  Hinden  hat,  nnd  daher  TendgUche  Rftekeiekl  aa 
eeiaer  Anfrechthaltang  Terdient. 

Man  sollte  weder  erwarten,  dass  eben  diese  am  besten  dotirlaa 
Bf»-aadBiaeiM^welckajftluriich40--MMaB«Bi.  aa  Biakaan 
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nen  f^eniessen,  solche  Quellen  der  Vermehrung  ihres  Ueberflusses 
Mch  deren  AbstelluDg  ohne  Recht  ooch  weiter  fordern  wollten. 

Die  Portio  canonioa  und  das  Cathedraticam  waren 
lait  der  Kirchengescbirbte  damals  so  lange  ein  Beitrag  fQr  die  Bi- 
•ekife,  als  ükrt  Biithamer  noch  aicht  die  erforderliche  Do- 
tation hatten,  weswcgm  portio  canonica  den  Unter- 
kalt des  Bitekofs  >Q  jenem  Zeitea  bedeotetoy  wie 
Mi  Wirter  hmi  wm  Tagt      Pfunrert  pertimem  cuonicam  oder 
ftriioMi  iMfiw  an«{gm.  Dit  Calliedimticutt  wurde  n  reeof^ 
■HieMB  CidiedrM  T#r  ludetnirttlidier  Zathefluig  der  Seelen- 
ahl  Um  det  Volkflkeili»     efgeatlich  Didceioa  heitet,  ms  Ur- 
lufte ve« Jede» Clerico  den Bisebof in Sigiin  reeognitio- 
■  ii  C&tli  ed  ra  e»  d.  L  dast  er  ihn  ab  Biachof  erkenne,  abge- 
ffiehi  Beide  Grfinde  Mren  bei  aasgemeiaeaen  Sprengein  und 
reichlich  dotirten  Bisthfimem  auf,  mithin  hat  auch  kein  Oberhirt 
das  Recht,  den  minderen  Klerus  mit  solchen  Abnahm  zu  beschwe- 
ren. Der  Prag  er  Erzbischof,   welcher  noch  4  panze 
Landeskreise  zur  Diöcese  hat,  ist  in  der  That  übel  berathen,  da&s 
er  wi^ea  des  neu  errichteten  Bisthumes  zu  Budweis,  und  eben  so 
der  Olim  atzer  Metropolit  wegen  jenem  zu  Brunn  klagt,  dessen 
Sprengel  mehr  als  die  Hälfte  toq  Mähren  ist.  Bloss  wegen  Geld 
fNckehen  solche  Sehritte,  weil  sie  an  jenen  Installationf-  nnd  In- 
Hgaritiena  Oohthrrn  Ton  Deebanteienf  Abteien  etc.  etwas  wen^er 
m^kagä^  die  dnrek  eine  ordnnngtmissige  DiScesabtheilaag  weg- 
Uka  ■•sitea.  Beain^geiehtet  lileiben  die  awei  dar&ber  kla« 
geaden  Hetropolitea  si  Prag  nad  0 1 1  m  8 1  s  die  am  reich- 
lickelen  dotirten  Okerkirten,  nnd  andere  weit  minder  dotirte  Bi- 
icfcife  fikrew  dieen  Beackwefde  nickt,  okeckon  deren  einige  siek  in 
gbickeB  Fklle  kefindea. 

lt. 

Ob  l^ilili  in  flfonisHien  tter  0«c«oatia'«  <cr  Bcllgloa  «n4  SUUd  ant«r 
4a  MillsiM  so  <r«]al«n,  wiaacbM  il«  Bbeh5f»  voo  B«dir*it  und  Oork, 
4u«  itB  Bi*eMfM  MiMkt  wOrd«,  DiScettnsynodrn  xuiammen  zu  rufen,  und 
■Ma  4tr  Mtlawif  4m  ertter«a  k8nn(<>n  iiarhh«>r  ku  U  ProviDtitl-  ttod  N«Uo- 

lui-KoDiUiro  gebkltea  werdeo. 

Ad  14«  E*  ist  den  Bischöfen  nie  verboten  worden,  Diöcrsnn- 

•jaeden  an  kalten.  Die  Erlaubniss  dazu  itzt  ohne  allen  Aniass  im 

Allgemeinen  m  gekeni  ist  nickt  nothwendig,  weil  ourawei  Bischöfe 

%  • 
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davon  Em^ähnoDg  iraehen;  auch  nicht  rätklich,  da  dei^eicbea 
grosse  Versammlangen  der  Geist iichkeit  in  politischer  Hinsidit 
nicht  allezeit  erwQnSchlich  sind.  Die  RonsistorifD  sind  eigentlich 
Ml  die  Stelie  der  DiSeesusynoden  gesetxt,  and  wena  diese  Terei- 
sigt  mit  den  Biachdfea  ihr  Amt  zweckmisaig  kaadefai,  «ad  die 
UnddMhwto  im  der  erforderUchea  Thitigkeit  «ad  WachatBketl 
wMbm  ii»  ekM  ämikmä  im  UfiMte  Wef»  «Um 


Ueber  dieeta  fMt  H—tg 


15. 

D«r  Brxbifcbof  tob  Pr&f  beicbweret  »ich  8b«r  dai  4ea  Bi4cbA(lM  «aUof»«« 
Racbt,  4i«  SUflacMta-ErricbtaoftarkaDdeo,  antkoriUt«  «nlioui«,  sm  kMÜUcva. 

Ait$.  DieM  BeMliwOTde  iit  admi  •te  ad  Nr.  la  lit  Ii  W- 
aahr«rl«l  worie«. 


It. 

Dtr  BnUMkaT  f«a  OMU  Um«^  INr  dto  litiMiag  dta  Ptilptfta  fir  «0« 

Ad  16.  Diese  Klage  erscheint  allein  von  dem  Erzhischofe  tob 
OllmQtz,  der  darauf  provocirt,  dass,  dem  Vernehmen  nach,  alle 
Ahrigen  Ordinarien  in  Ansehnng  der  von  Amttwegen  zn  erlasscn- 
dea  Expeditionen  von  dem  Postporto  frei  seien.  Die  geistliche  Com« 
mission  hat  in  dieM|  Utfa  Activitil  aidit  hetreffeade  Besdiweril« 
aieht  ewaagahiB. 

17. 

MHsa  4i«  BiscbAf«  Toa  Oalt&iea,  Aas«  Uumb  k«t  YlsHirwif  Ikrar  DMaasai  Mb 
▼emaU  f ewAbollcbea  MUtioaspr«4ifl«a  a«  haiton  artaafct  ward«. 

Ad  17.  Dia  diMiftUige  Gettaitaag  Wgdkrw  allda  dia  Bi- 
aditfa  tas  OaKriaa.  Dat  Caaach  wira  alwaeMaga«,  wafl  daaUi- 
aiaaa-Iaalilal  achaa  fir  nahram  Mraa  ia  daa  BiUlaiara 
labaa  wardaa«  aad  aalchai  m  haat^aa  Zaitaa  wiadar  aiamilllimi 
ia  kaiMB  Batraaht  ritUidb,  aaadara  viaiaiekr  aahr  MaakUdi 
wire,  einem  einzigen  geistlichen  Orden  in  diesem  kritischen  Zeit- 
alter einen  Einfluss  anf  eine  ganze  Nation  zu  gestatten,  znmal  der- 
selbe nach  dem  Antrag  der  Bischöfe  ans  den  repahlikiaisch  polai- 
aehaa  Gehiale  hei|;ehoU  werdea  nfiatte. 
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18.  and  If. 

Bfichw«rcn  licb  der  Enbiichof  von  OlmQts  ftb«r  die  BrriehCaBf  dei  Br€iAB«r-, 
ba4        Prtf«r  KnbUcbor  über  dla  Errichtuof  de«  BadweU«r  BlttfcMM  all 

Naebthell  Ibrar  ▼«nMligen  DUmm«. 

Ad  18  und  19.  Ucber  diese  Betehwerdt  iMit  mim  sick  tclioB 
•ktm  «d  Nr.  13  geiauerl. 

so. 

Die  Utkartra^Bff  tinif er  xom  Präger  KrabUtkma  f«liftrig«a  BeD«ft&i«n  a«  4i« 

Suffragaoeo  iat  eiM  weitere  KUf«  4m  BrxbUcbefi  toq  Prmf . 

Ad  20.  Nach  der  neoen  tob  dem  rdaiisclieB  Pabete  besliüg- 
Ub  IKfScesBiiJibtlieUBog  geh$r«i  die  aof  dea  enbisch 5 fliehen  Tafel- 
gitcn  battBhBBdBB  Pfimkis  tbb  deaaB  Iübt  die  B«d«  ist,  Bichl 
aMhrBBflinnfcr  BnkiBlkBBii  BBadam  bb  dtB  WHmm  im  BbA» 
liw»  bbA  LtitMriiM  BiMlMfr.  E^tlU 
iWr  diM  Fbn^rBBgel  iaBBWii  SBflragaaMNMaiMiKfiUf 
BtWfe  bIm  M«gBtioB  flellen  Bsd  kSBBea  ab^tretea  wbNbb;  bbI 
die  Delegatioa  wardc  ihm  aur  Jeswegeo  ge&UUet,  weil  man  des 
langen  der  päbstlichen  Einwilligang  Kar  anbedii^en  and 

ginKÜchen  Abtretung  der  Jurisdiction  an  die  awei  Bischöfe  amge- 
hen  wollte.  Die  Sache  aelbBt  ist  aach  unbedeateBd ,  end  gereicht 
dem  Prager  Ershbthnme  zn  gar  keinem  Nachtkeile,  BBd  bbb  kel 
felgUck  keiBBB  GraBd|  bbC  eiBe  AkiBderBBg  de«  AbIni^bb  atekiB* 

tt. 

Di«  Biicbfife  ron  d^r  Lombardey  encktcn  Bvr  AMtkwif  fkret  OberbirteDamta 
Borbneodig  su  aeia ,  d«M  Ütnen  die  OerkhlabarkeU  In  Olau^eauacbeD  gtns 
Auf  diejenige  Art  OberUMea  werde,  wie  ale  ta  den  CAaoaeo  Torgeacbriebea  iet. 

Ad  21.  Dieser  Panct  wird  Biitden  ibrigeB  Betekwerden  der 
lembardUcben  BiBekftfeiB  9mm  keteBdegB  hietikBr  bb  ewtettta» 
dsB  Vertrage  ketBlirertel  weriea* 


Ad  tt.  Wird  ebealbtlB  wie  der  Terkefgekeade  fai  deai  kefiea- 
derea  Vertrage  kcBatwBrItt  weidea. 
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mmi  mIM  fa  im  lUebten  gegrtoleler  8«ls  itt,  itM  4«r  PktrmiM 

bei  Torfallenden  Pfarr-  and  Kirchengebäaden,  soweit  das  eigene 
pecaliam  der  Kirche  nicht  hinreicht,  mit  seinem  Vermdgen  con- 
carriren  müsse,  so  kann  sich  von  dieser  Oblio2:enheit  der  Fttrat- 
bischof  Yon  Brixen,  sofern  er  Pfarren  in  dem  österreichischen  Ter- 
ritorio  betitet)  mmi  loldw  Hn  pftlreittas  iMgiMy  ghnfallt  wktk^ 
MUchiagen. 

Bt  to«ft  M  aber  M  üiMr  CMcgMkett  icrHMM  ^ 
Brim  aif  «iiM  awiieliMi  dwi  UtÜMwog vm  Hetlerrtitb,  lliit 
Biliii^  od  ioi  Süll  BrizM  gNcUMMe«,  ui  ?w  8r.  Mjwlift 
Kalter  Carl  VI.  rttiidriM  Vergleicb,  wefeheii  er  wM«  m  Wü- 
tigen, und  das  Stift  überhaupt  in  seine  ehemaligen  Vorzüge  eiiUE.ii- 
setzen  bittet.  Da  sich  hierüber  ohne  ganzer  Kenntniss  der  Sache 
etwas  Entscheidendes  nicht  wohl  verfugten  I&sst,  so  wäre  über  den 
diessfalligen  Vergleich  und  das  Getach  des  Fürstbischofs  vorli«- 
fig  4mm  IjMlMch«  Chibenii»  ait  Mtimm  GiUditai  w 


«4. 

Dar  BiMh«f  ron  L^obfüi  bittet  da«  DoiAlionsfMchlA  »eiosr  Do«klrca<  a»4 

t«iaeA  BiAthums  mit  O&tem  ta  bMchleuaigen. 

Ad  24.  Das  Dotationsgeseh&ft  des  Bisthams  Leoben  ist,  so 
viel  maa  hierorts  weis,  im  WesentlieiiMi  mit  Uebergabe  der  Herr« 
Schaft  G5ss  schoa  iMrichtigt,  aach  der  Gehalt  Mwolil  des  Bischofs, 
als  dor  Domhsrrw  ud  das  KoasiitarislfWih  lyalsaHiirty  mmä 
4mm  CtasM  im  GMg«.  Mcmm  wird  maa  dm  Gabsni«  mHgifcMt 
de«  BiscM»  u  MMti%  4mmm  ar  aicb  aih«  mÜ,  ir 

oq;«Btlioli  M  Miaam  llottlioufeMÜll  sock  m  maiigela  giaäb«» 
waribor  sodann  das  Gabemiui  MÜm  umsttidUeheB  Baricht  m 
antatten  hätte. 
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Der  Bitchof  voo  Larant  klAfst  über  die  f«riaf«  Aouhl  der  Domherrn  eeiDet 
Kafiteb ,  «ad  kKtet  wm  ■•Iffebsaf  «Ism  •i«to«lairtM  K*MletoriaM ,  to  wt« 

Ad  25.  Kein  altes  Domcapitel  hat  tob  dem  Religiontfond  eine 
Vermehmiig  am  Personale  oder  an  Einkinften  erhalten,  weil  die- 
ser Fond  nur  zur  Errichtung  nener  Bisthftmer  und  Pfarreien  be» 
stinuit  ist.  Dits  Bisthum  Lavant  hat  •mmtkf  da  es  ein  altes Bislhui 
Mf  hämm  Aispr«eh  auf  eiM  BeÜMif  ais  demislbWf  wmä  wmmt 
Ol  ••  WM%tr,  all  ^  LsifiBter  DÜe«M  ivck  4i«  mm  KtcMi 
dslMh^g  iit  TenuBlerl  worlm,  fo%lMfc  Im  rffiBrto  HoBfliflf» 
fanraak  wm  St  Aain  «ur  Bastreitiing  der  DiScetangeseUfte  itil 
■ehr  alt  wnw  UaliagUeh,  4m  BiadMai  raichlicher  als  fiele  a»- 
dere  dotirt  ist,  and  man  überdiess  in  der  mit  Salsbnrg  getroffenen 
Convention  Tersprochen  hat^  die  Salzbnrger  Saffraganen  bei  ihren 
Einkünften  und  Stiftongen  zu  belassen.  Der  Bischof  wäre  daher 
But  dieaem  AMadiea  abaaweisen. 


26. 

Beschwert  tich  d«r  ble«l(e  Kardinal  Ober  die  Verordnonf  nur  J«ne  ku  Ke- 
Boaikateo  %o  befördern ,  welche  mehrere  Jabre   in  der  8eeUor|:e  zofebracht 
bi^a.  Dadveb  felaAftCD  aar  alte  und  bereit«  an  Kr&fteo  erschöpfte  M&aaer 
M  Wirdes,  dl«  doeh  eine  froeee  Thitifkelt  «rferdertea. 

Ad  20.  Das  Verbot,  das«  man  nicht  schon  als  Knabe  oder 

Jüngling,  and  ohne  alle  persönliche  Verdienste  Domherr  werden, 

sondern  wm  4ieaar  Wirde  erat  aadi  aehnjähriger  gater  Verwaltung 

der  Baaiiaiga  gelangen  kSanea  aafl,  iat  aidit  nur  an  sich  sehr  bil- 

%,  wwmUm  wmA  Mr  MavUtng  ate  HÜMliaiiM  Wetteüsn 

Miar  4ar  iMliaiBtfdbMt  aahr  iiaalidi,  ni  daM  gar  aldil  n 

laaorgen,  tea üejenigea,  waUa MalinrIfliEgaliglM  !•  MrM 

ia  iar  Seeborge  ia  ihreai  vier  üb  Ilaf  oder  MsfcatsM  aeel»  «li 

dretss^ten  Jahre  ein  Kanonicat  erhalten,  an  ihren  Kräften  ei^ 

Schöpft,  und  zur  Bekleidung  der  Kanon icatsw&rde  oder  eines  Kon- 

sittorialamtee  aatanglich  sein  sollen.  Diese  Beschwerde,  die  der 

Wiener  Erabischof  allein  vorbringt,  scheint  daher  keine  Rlckaickt 

aa  Terdieaea.  Dagiyea  iat  maa  dar  Meiaaagf  dass 


M 


•r. 

Dl«  ■«Miiwitig  4«a  wMmlUbm  InklMkilh  Itar  iU  «k««  m  Uittft  «i« 
iMtofMIg«  IhMltikBH  i«r  D«MkeiT«n  tos  «Imm  BaflM  m  iMi  «aitni 

betreffend. 

IttaDkMM»  dUi  to  Kapitel  gMMtM  an  ittMlBiBmbartdit, 
niiie jftngerM m KMibternl-  nd KircMiiMte gvhmcht 
WMtey  llr  ^  Zakiaft  laamihlwi  wIm,  wie  ian  Mck  ier 
Jiigfto  TOD  der  Uebertiedleag  aach  Leekea  wirklich  echoa  loage- 
aiklt  werde. 

«. 

U«b«r  di«  den  K.*pitela  enUoieae  Pr&benden  b««ebw«reo  eich  der  Bnbl«cb«f 
Free,  4«aa  dl«  BUeMf«       6«llti«ii,  Tri«tt  lei  Onifaia. 

Ad  28.  Durch  die  Xormalverordnung,  dass  bei  den  Metrepe- 

litankapiteln  nicht  mehr  als  zwölf,  und  hei  don  bischöflichen  nicht 

mehr  alt  sieben  oder  acht  Domherren  bestehen  sollen,  sind  den 

Kapitela  aar  die  Aberflüetigen  and  sehr  entbehrlichen  Glieder  enU 

segea  werdea,  da  acht  aad  awdlf  Kapitularee  aar  Beetreitang  der 

Keaaistoria^aebifte  effeabar  hialiaglieh  tiad.  Data  es  hei  dieser 

Verordaai^  seia  Verhieibea  hahea  soll,  habea  SeiaeMiyestit  aehoa 

dareh  die  Eateehlieseaag  Aber  die  Besehwerdea  des  Pragar  Daa- 

capitels  an  erkeaaea  gegeben,  iedeai  Hdehstdieeelhea  die  Wiader- 

besetzong  des  eingezogenen  13.  Kanonicata  nicht  gestattet  hahea. 

iMbesondere  «Onicbfn  »ber: 
•)  M«  BlMbftr«  von  Taraow  «ae  Oiaihln ,  imm  ümam  4m»  a«s««Mi««iint« 
B««M  «Hb«il«l  wsri«,  Tltwlar  gm—iew  aachttuMi  Q«lb«aaiMi  wm  WKmkm» 

Ad  a.  Ks  ist  jedem  Metropulitancapitel  p^estattet  8,  ond  jedeai 

bischöflichen,  6  Titulardomherren  in  Vorschlag  zu  bringen.  Durch 

diese  Verordnung  sollte  der  willkürlichen  Vervielfältigung  der  Ti- 

tolardomherren  eine  bestimmte  Gränze  gesetzt  werden.  Diess  war 

■othwendtg,  indem  hier  aad  dort  die  Zahl  der  Titnlardomherrea 

iber  tt  aad  tO  veraehrt,  aad  dieaa  WMe  aft,  ohae  alle  RAek- 

sieht  aaf  Verdieaste,  Hofkapliaea  aad  Cereaieaiariea,  waadwasl 

aegar  Geiitliehea,  die  weder  a^gpsatellt  waraa,  aaeh  aiaa  IMade 

hattea,  ertheilt  warde.  Um  diesem  Mtsehraaehe  aieht  wieder  daa 

Weg  sa  dfaen ,  kSaate  et  aaaiattgebig  bei  der  heeteheadea  Ver» 

ordnang  Yerhieiben. 
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k)  Dv  EnMkU  tmiwit  ikk  Ibw  «•  MlM«i  Ktfitel  mIbo« 

gtMb  «lA  iMi  ÜMMlMlNil-OktfwilMter  vtrIiahiM  Mb«nit  4m  8«ho* 

A4  ft*  Dvrdi  di«  Mcbtle  EatteUieftttni^  Über  die  BmWer^ 

lei  des  Prager  Domcapitels,  Termoge  welcher  die  Dumscholasterie 
für  dea  jedesmaligen  Schaloberaufseher  des  Landes  bestimmt  bleibt, 
ist  diese  Beschwerde  schon  erledigt 

e)  BMchwert  lich  der  nimlicbe  ErzbUchof  über  die  EinrerleibuDg  der 
ProkcUl  WiMlkekr»4  mit  dem  BUthume  Leitmerit^  wodurcb  die  Erxdift* 
SM  «Im  isr  trstara  gtirtlkkm  MMss,  ui  4«r  f  «Ittllchs  Stui  dsM 
PiUttMi  ttl  MllsUsA  Ttriofto  iMis.  Is  isa  KMCilfafli  von  Triwit  ttl 
•nMciliak  vcrkstlit»  weriM»  As  Bm»IsIcb  «tncr  DUsm  alt  49»  Bs- 
■tlslea  einer  andern  ta  Terelnifvo,  ond  M  Imm  gMk  Uk«re  geltt« 
Beb«  Pfrflnde  und  Würde  lam  Naebtbeile  det  (••ammtrn  feiatllcben 
Stande!  nicht  wobl  ODterdrücken.  Er  bittet  demnaeb  ,  das  Wischi^bradcr 
Kapi(«I  bei  leioer  Probttei  am  so  mebr  zu  erhalten  ,  ala  der  vorige  Bi- 
»chof  von  Leitmerita  aicb  mit  dea  tiokuofien  «einet  Biethama  vollkom- 
m«B  befoGget  habe. 

Ad  c.  Die  Probslei  Wischehrad,  die  Nominationis  roi^i.ie  ist, 
haben  weiland  Seine  kaiserliche  Majestät  dem  Bislhume  Leitmeritz 
bei  de*i5cn  letztor  Varatur  durch  eine  eiirene  hoclistc  liUtschlies- 
suDg  aus  der  Ursache  einverleibt,  weil  das  Uisthura  bekannt  er  nias- 
sen  eines  der  geriug^st  dotirten  in  den  Erbländern  war,  und  dem 
Bischöfe,  zomal  nach  Herabsetzung  der  Konsistorialtaxen  und  Rin- 
gisge,  nicht  einmal  so  viel  übrig  Hess,  dass  er  anständig  leben  und 
sein  KoiMBtorial-PeriODale  besahlen  konnte,  weswegen  demselben 
sar  Unterhaltang  des  letxtem  ein  Beitrag  ans  dem  Religionsfonde 
geleistet  werden  nnsste,  der  nunmehr  aufgehört  hat. 

Dass  der  Landesfftrst  hierzu  befugt,  und  dass  die  von  dem 
Prager  Brxbiscbofe  aus  dem  quoad  disciplinare  in  den  Brblanden 
sieht  recipirten  Concilio  Tridentino  hergeholte  Einwendung  gann 
isreebt  angebracht  sei,  fallt  von  selbst  auf.  Ks  dfirffc  daher  bei 
dem,  was  verordnet  worden,  lo(!iü:lich  zu  belassen  sein,  wo,  /.umal 
bei  dem  jetzigen  Bischöfe,  der  dun  h  dio  Collalioii  das  jus  quaesi- 
lam  hat,  von  einer  Trennung  nicht  wohl  eine  Fra<re  sein  kann.  Im 
l*>bri^en  ist  die  von  dem  F-rAhisdiofe  geäusserte  Ilesorgiii*'S.  als  oh 
'^fr  geislliciie  Stand  dadarrii  einen  l'rä'.iten  und  Mitstand  verliere, 
*<'i^'>s;rundet,  weil  die  Digniläl  immer  bicibtf  ond  der  Bisetior  von 
l^fitnerits  qua  Probst  am  Wischehrad  immer  in  den  ständischen 
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rea  kkuu. 

ts. 

Die  BUckSf«  tob  Gttttsiea  b«tcbw«rcn  «ich,  du«  ■!«  <i«  Koasl«torial-Pr*U>kolle 
ftweimal  4i«  Woche  i*m  Gakerniain  sar  KLoAicbl  ftberf  ebeo  mAcMD ,  weichet 

liT  i«  «fMMlMtt  w  Am  NMMMto  «m  wiMtifcw  Mta  imiilirtl 

A4  S9.  DiMe  BetdiweHe  ertchcint  nar  von  itm  pSmbAtm 

Bischöfen,  gleichwif  auch  io  keinem  andern  Erblande  die  Beobach- 
tnng  besteht,  das»  die  K.on§l8tonen  ihre  WochenprotokoUe  der 
Lsadesstelle  Torl^en.  Man  hätte  kein  Bedenken,  anch  die  gnlixi- 
sehen  Bischöfe  von  diesem  Zwange  zu  entheben  nnd  gredächte  hier- 
nsch  dem  Gnbernio  mitzugeben,  dasa  es  von  Voriegtiog  dieser 
Protokolle  f&hrohüi  dtsokommen  habe,  es  wäre  deB%  lUss  beson- 
dere Aattinde  da^egea  obwalteten,  die  das  Gobeniui  a«f  diieeea 
Fall  aameigeii  bitte. 

rsrair  VUm  ils  «MhiCi  vsn  Oslliles.  dsas  fkrm  KsnaistartM  all  4m  psil* 
tiMhae  amil,  als  irflin  Isallsalellsn  in  lat«initchsr  Spracks  ctrrMpsa«- 
ntOy  lai  ueh  all«  ▼«rordDUfen  aa  den  Kt«ns  Ia  ileter  Sprach«  erUas« 
w«H«a  4Arf«B,  weil  <l«««r  dl«  dMtacks  Sprach«  aieht  Ttfstind«. 

A4  90.  Die  Verbreitvag  der  deetscbea  Spncbe,  svaial  m 
Galttiea  aehetat  ia  aianchea  politiscbea  Rfiekaiebtea  Wiehtig- 
keit  sa  aeia.  ladeaaea  atehet  dieser  Paaet  mit  denjeaigea  ia  Za- 
aamaieabaiig,  was  fiber  die  galiatacb-stäadisehea  Deaideria  w^a 
Wicdereiafibning  der  iateiaischea  aad  Laadesspracbe  Ar  alle 
Stellea  aad  Stiade  in  Lande  im  allgemeiaea  wird  TOrfflget  wer- 
den, and  nach  dieser  Verfügung  werden  sieh  aach  die  Koaaiato- 
rien  zü  achten  haben. 

31. 

Der  Erxbiarbof  ron  Pr*g  und  di>  Biichufo  von  Seckau ,  LeltmeriU  und  Or»- 
dUka  hitUo,  dai*  den  Laodvikarifn  für  ihr«  m&hAameii  Aratgrerrichtanfco  alle 
ihre  ehedem  f  enoaaenen  HoDorarleo,  oder  wie  der  BUchof  roo  Oradieka  «ria- 
•art,  aonat  clo«  taUtige  Belohaonf  wieder  aof«a(aad«n  ward«,  Inafeaatniirf 
Mllal  d«r  Blaehar  von  Sacka«  Ihacn  an  arlagbaB,  daaa  als  dS«  HaMrarian  M 
d««  laalaUaUonan  Ibrar  Piarrar  bcsichsa.  Aof  dl«««  Art  wOria  mam  distiaftd- 
d«ckaoUt«ll«B  lomar  «lit  f«wlblUii  Seljccten  fcaaataso  kianaa. 

Ad  31.  Dass  das  Amt  eines  Landdechants  mit  maachea  Aas* 
gabea  verbanden  ist.  vad  dass  sie  derzeit  ausser  der  ihnea  bewil- 
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li|;teB  InsUnaslonstax  pr.  4  fl.  30  kr.  für  einen  Pfkrrer  ketoe  Ho- 
Mrtrien  oder  AcctdenzieD  gemessen,  hat  seine  ^te  Richtigkeit. 
Mwifi«  ist  es  auch  schwer,  die  Pfarrer,  welche  dnrch  die  Zeiten 
mk  Tin  rhirimw  Verfilgnngen  an  ihren  Einkfinften  ohnehin  Tielw 
verforen  haben,  m  CtantUa  der  Deehanten  mit  nenen  Taxen  odor 
Alg^hM  wm  WtflhwaMt  wU  damt  mm  UnnnfHedenheit  hei  4im 
IwwMawM  M  fufiriami.  Bhte  M  mb  te  IHadiSCra  iamer 
iiaAMl«9CaidbM,  Ii«  Wirte  mM  UdMMluato  TtnIglMh 
•Mm  Ithmn  m  ymM^m,  Jte  mAtü  to  pcnialicbra  EigM- 
icMmi  Mch  aiM  <fatfi|^idb0N  KM«  MlM%  4ia  m*ui 
afttl  Mist,  iie  ttil  tai  Ante  tiler  nd  te  fwtaiMe  AttligM 
n  hettreiten ;  und  in  diesem  Wege  sind  anch  dio  iieiiflll%M  B»- 
DeoDaagen  and  EiatheüangeQ  der  Decanaten  Ton  den  Bischöfen  gc» 
fehehen,  weil  sich  doch  immer  in  einem  gewissen  Bezirke  eiM 
bessere  Pfarre  gefunden  hat,  mit  welcher  die  Dekanalwtrde  hat 
mbanden  werden  können;  hiebei  dOrfte  M  anch  noch  weiters 
hleiheB,  hii  etwa  die  Umitaade  eine  andere  VeHÜgnng  geetatten. 


Beschwerden  in  AhaldU  auf  das  UiiteDamt  der  Seelsorger. 

IMwüSfSfOTMieArtiOTBssHMBf  dwPtersjtn,  nnd  »war  iMfcsssaisre 
a)«lnsrt  A&r  BltclMf  roo  SeskM»  dsss  dl«  BckAontaaekoiiK  ier  eri«4if- 
IM  Ksrstpfrtndcn  darcb  die  fuse  DISses  ror  RrsUttnAg  d«s  BctetsQOft- 

T«r»ckUfS  4i«  Beiftian^  denelbcn  %nm  Nachtheil  irr   Seeliorf«  Ter«S- 
ftr«.  Di«M  yertclirift  sti  »aihthrüth,  iM  ohaehln  Jeder  »oldie  Krledigvngs« 
fkU,  wi«  4te  Brfkanmf  s«lf«.  i«r  f «MMten  OeUUlckkelt  ^kunl 
k)  Die  WsshHi  «en  WHam,  LsibsA  mmi.  Lertsrg  U«|«ftt 


eto  oBter  ler  Befieraat 
■ijeslit  ißt  hMhsl  sellgM  KaUwia  flbllchs  l«s«lMa|s. 
wt  s«rtck. 

c)Dte  BlMMf«  ▼•D  WIta,  8t  PftUen,  Laraat,  Leob«D,  KAnifgrit»,  OllaSta» 
Trt«Bt  qb4  L*ak«rf  Wachw«rca  ■ich  über  die  Torfr^schriebene  Art  d«r 
Kcnkurtprtfonf.  Der  KribUcbof  Ton  OllmQix  bittet,  die  Konkunprikftu- 
f  aa  kikiiflif  nicht  mehr  toq  den  Profe««orea ,  ■oa4«rn  tob  den  Koasisle- 
itaMIkM  kdUa  %u  1mm— m,  wcU  dies«  «kar  AiaarkattangaD  iarKaacar- 
MMan  If  ar  enmhiliin  klna«»  als  dar  atoaalaa  Profesaar. 
Bnr  hiaalge  lardtaal  iaiat  IIa  gaganwirtlfa  nariahlaaf  dar  Koaanraa 
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Ut  KM«  wtte  Maltoffltab  MfHMMM.  iMk  ■ItilMu  Br  wHieliit, 
diM  Mr  ü«  BImMHi  iU  KoBkartfraf«B  ronnltccn,  iu4  die  Kxftoila«- 
tor«ii  difl  AoMrkeitong««  aielit  anders  alt  nach  d«n  IchUn  GnwdsitsMi 
der  katlioUaelMn  Kirche  zu  prQf«n  hitten.  D«r  Bischof  reo  Trient  wttt- 
•ehet,  da««  dl«  Art  der  Koakartprüfuageo  ganx  dem  Oatbe&odeo  der  Bi» 
•cb&fe  Qberla«a«n  werden  möchte ;  der  Erabidcbof  von  Lemberg  aber 
wünschet  nur  die  freie  Wahl  der  Examinatoren  bei  diesen  PrOfuofen  la 
haben.  Der  Blsebor  tob  8t.  P51l«tt  üMM  ilM  ktiM  Mittet  Brlnntnnif, 
all  Um  m  T«a  itr  TtrtrdBMgi  ^  iMlnraMMlnfw  §m  wtHBrif 
MiriM  MT  ItwUnWing  mtaltiia »  «Iti«  aUmMM«  rtiHa.  Ute 
*  BtoeMis  TMi  UffMt  mä  LMktt  taiOA  wt— tfcta,  daat  aan  M  Im*. 
tanf  iar  Pftruia»  te  Umim  Mtanlatovwtehbt  «Ii  tlaw  ttttti*ta 
Bewato  4tr  FlUghdt  mnd  VifileDste  «HaktB  mögt,  «ai  dmamdk  «a 
KonkorsprflAinfen  and  «treagta  Pordtnuifen  der  SlndJenxenrnis«« ,  wo- 
durch l(ei  dem  ohnehin  rrnnien  Abf»n^e  an  (reiiUichen  in  fhren  beiden 
DiSteaen  dl«  B«t«Uiuif  der  B«ae6aiea  nur  Tenöftrt  wftrAt ,  wtiMtifetB 
möchten. 

ki  Of  b,  c.  Der  Nutoeni  d^^n  die  SecUorge  überhaapt,  und  dit 
Vermehniiig  der  Pfarrejen  für  den  Staat,  die  Religion  and  Kaltv 
4m  Vmtuidef  und  der  Sittni  rnler  d«B  Volke  liebett  teil,  lieft 
eich  nur  in  der  Yoreeeeetseng  erwarte« ,  deae  die  KwetpfirMea 
mit  yeretibidigeBy  iweekmlsfii^  mterrichteteo ,  thatigen  wmi  reckt- 
eebaffeaea  Prieetem  beeeiit  werdee.  IM  dieee  iet  der  Badaweek 
der  beeteilenden  KonkarSToreeliriflee.  Ha  die  KaratpfrQBdea  nieht 
willkürlich  Tcrgcben,  sondern  den  verdientesten  Geistlichen  er- 
theilt  werden  sollen,  so  ist  es  nothwendig,  die  Erledignngen  der- 
selben der  g'esammtcn  Kuratß^elstlirhkeil  der  ganzen  DiÖTies  bekannt 
zü  machen,  damit  jeder  sich  darum  melden,  und  seine  Verdienste 
darthan,  die  PfrOndc  aber  aieht  ohne  die  erforderliche  OeflfentlidH 
keit,  eke  noch  die  Seelaetger  der  Diteea  fOB  ikrer  Sried%«^f 
Wiaaenaehaft  kekomneat  kHaae  tatgebe«  frapdea. 

Nickt  der  Torgeackriebeae  Koakara  veraSgert  die  BeaetBaag 
der  Pfirftadea;  deaa  wenn  die  Ordmariate  dea  BeaetanngsroraeUag 
ia  keatiaiBiter  Zeit  an  die  BckSrde  abgeben,  ao  wird  jede  Pfirlaia 
biaaea  dem  gesetsroässigen  Zeitranme  besetzt.  Die  vorxfiflickete 
Scliuld  an  dieser  Verzögerung  hat,  so  viel  man  hier  weiss,  die  Er- 
hebung der  Erträgniss  der  erledigten  Pfründen.  Diesem  wird  ab- 
geholfen, wenn  die  Länderstellen  angewiesen  werden  die  Ordina- 
riatsvorschläge alsogleich  einausenden,  und  die  FXrägnissausweise 
aaekaatragee,  wie  amn  dieaea  ackoa  ia  laaerösterreicb  getkaa  kat. 
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h  keinem  Falle  aber  kann  die  Seeltof^e  Schaden  leiden,  indem 
der  Biscbor  in  Folge  der  bettehenden  Konknrsvorschrift,  sobald  eine 
Pfründe  in  Erledigung  kommt,  einen  tauglichen  Geistlichen  als 
Administrator  dakia  ftellty  welchar  aoa  d«B  Interkalareiakttaftaa 
b«ahltwird. 

Man  hatte  bei  Einffthrnng  te  Konkurse  die  doppelte  Absiekt: 
ciMMÜt  ^  KaratffrMan  iniiDer  mit  den  wMigsten  Priesten 
n  imtiMi,  aitearttita  die  ta  der  Saaliorga  ttahaada  6aifl- 
Mkait  k  ttattod^ir  Wtigkail,  «ad  ni^aicli  ia  der  NaHnraa- 
d%kait  wm  aikaHaa,  Uwa  Beratetadiea  fortnasetaen,  oad  die  in  den 
BckalflB  etlanrtea  Kaaataitte  iamr  nahr  so  grladasi  and  aa  er- 
«ritora.  DiM  dkaa  baüHuaaa  Akaiditaa  grottaBthaät  atad  ai^ 
Nicki  imrim,  kawaiiaa  dia  Koakaraaetaa,  weicka  vaa  dea  Ordi- 
nariaten mit  den  Vorscbli^n  snr  Besetsnng  landesfSrstlicher  Pa- 
tronaUpfründen  eingesendet  werden,  indem  die  daselbst  erhaltenen 
Konkarspr9fnngsarbeiten  der  Konkurrenten  ihre  wissenschaft- 
liche Verwendung  und  die  Zeugnisse  der  Ortsobrigkeiten,  Land- 
dechante  nnd  Ordinariate  die  Sittlichkeit  ihres  Wandels  nnd  ihre 
Thitigkeit  in  dem  Umfange  ihres  Amtes  bestätigen.  Den  entschie- 
denen Nntsen,  welchen  die  Konkurse  in  Absicht  auf  wissenscbafl- 
lieke  Verwendung  haben,  gesteht  der  Bischof  von  St.  Pölten  selbst 
ein.  Durch  Aufhebung  derselben  werden  nicht  nur  die  durch  diese 
Anstatt  Tarmehrten  Bewcggrfinde  dar  Thätigkeit,  Nackeiferang 
«ad  wiMsaackafttickaa  Varwaadaag  aa^akokaa,  soadera  es  wird 
tack  jadar  aiaaail^  Aksickt,  Willkfir  and  Begflastigaag  kai  Ver^ 
gdbaag  dar  Pfirladaa  das  1%ar  gadlTaat.  Bai  dem  Koakarsnormala 
sbd  dia  Bisckdfa  aad  Kaasistariaa  tkefls  darck  dia  vorgesckrie- 
kcaa  PakBaität,  thsBa  darck  daa  Aasaehlag  der  Prüfang  aad  dardi 
dia  Baadkaiaakait  dar  Zaagaissa,  waicke  dia  Kankarrenten  Toa 
ihren  Verdiensten  beibringen  mössen,  in  ihrer  WillkQhr  und  Vor- 
H^e  beschränkt,  und  gcnüthi^et,  das  Verdienst  jedes  Konkurrenten 
anznzeigen.  Verliert  dieses  iNormale  seine  gesel/.mässige  Kraft, 
•der  wird  die  Vergebung  der  Pfründen  den  liiscliofen  ganz  uber- 
lassen ,  so  haben  Hofkapläne,  stadlische  Messleser ,  bischöfliche 
Ceremoniarien,  Konsistorialschreiber,  Chorbeler  bei  Kathedralkir- 
cken  und  Günstlinge,  so  oft  sie  sich  in  Kompctenst  setzen,  ohne 
weitere  Hficksicht  den  Vorxng  vor  dem  bescheidenen  und  unbekann- 
ten Vardieasta  des  Seelsorgers  auf  dem  Lande,  weil  dieser  dann 
keiaea  Weg  kat,  aeinen  Werth  gellend  zu  marken. 
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Udberiiftifl  wir»  et  im  üfwui»  eiicrlel,  M  BcMlMiig  der 
PfiuvtfoD  den  blMMB  OrdinriiterorMlilag  oliie  alle  KtBkireprl- 
fttig  mid  Forderwig  der  StidieMeognisse  freiten  laeeea,  oder  du 
PüttTMatt*  Md  YerieUiiii^reekl  gau  aa  dfo  Biiebdfe  akutretea. 
Weu  ntn  iifend  jenaodea  satraie«  kana,  daM  er  die  für  die  Kon- 
kanprfifuDgen  vorgesehriebeaen  Lehrgegentt&nde  der  Dogmattk, 
Moral,  Pastoral  and  des  kanonischen  Rechtes  inne  habe,  fiber  die- 
selben andere  zu  prüfen  und  ihre  mfindlichen  oder  schriftlichen  Ant- 
worten richtig  zu  beurtheilen  im  Stande  sei,  so  muss  man  die&es 
den  öfTentlichen  Lehrern  dieser  Gegenstände  zutrauen  ,  welche 
mit  dem  Studiom  derselben  einen  grossen  Theil  ihres  Lebens  zu- 
bringen. Warum  sie  nun  bei  den  Konkursprüfungen  nicht  ange- 
wendet werden ,  und  diese  lediglich  den  Konsistorialen  überlassen 
werden  sollen?  ist  nicht  einzusehen,  besonders  da  sie  diese  Prü- 
fungen nicht  allein  vornehmen,  sondern  die  Konsistoriea  M  Blit- 
extminatoren,  zu  Zeugen  und  Aufsehern  haben. 

Dass  der  Landesfürst  die  schriftlichen  Prüfungsarbeiten  der 
Konkurrenten  um  seine  Patronatspfrunden  den  Länder-  und  Hof- 
stellen zur  Beurtheilung  vorlegen  iässt,  ist  billig,  weil  ihm  daLran 
liegt,  die  Pfründen  mit  den  würdigsten  Geistlichen  %xl  besetzen  und 
in  dieser  Absicht  die  geistlichen  Kommissioaeo  sowohl  bei  den 
Landerstellen  als  bei  der  Hofkanzlei  mit  einem  geistlichen  Rathe 
versehen  sind,  der  diese  Prüfaiigsaofsatse  zu  beurtheilen  hat.  Es 
ist  auch  nothwendig,  weil  man  ausserdem  nicht  wüsste,  ob,  nnd  mit 
welchem  Erfolge  sich  die  Konkurrenten  der  vorgeschriebenen  PrGfung 
unterzogen  haben.  Es  ist  demnach  kein  Grand  da»  in  den  bestellen- 
den Konkorsvorschriften  eine  Aenderang  vononehmen.  AUea  aprickt 
für  ikra  Aufrechthattnng.  Eine  Kookoraordaang  lisit  aiek  aar  ia 
defli  Falle  als  überflfiss^  deaken,  weaa  naa  aaf  Saite  dar  tfleat* 
liehea  Verwaltnng  versiehert  iat,  dass  die  GeistUchkait  iai  Gaaaaa 
gat  aaterricbtet  ist,  richtige  ond  gemeinafita^  Graads&tae  kat» 
voa  Liebe  an  ntttaticher  Erkeaotniss  and  voai  wabrea  Geiatc  daa 
Hirtenamts  beseelet  ist.  Allein  an  dieser  Sicherheit  fehlt  ea  gegea- 
wartig  noch,  die  itat  lebenden  Geistlichen  sind  grosseatheila  ia  dea 
ehemaligea  M$achsschulea  erzogen  ond  habea  weder  BUdaag  aach 
nfitslichea  Unterricht  erhaltea.  Die  BegriiTe  nod  Graads&tae  etaer 
geläuterten,  gemeinnfitalichen  Theologie  sind  ihnen  ganz  aabekaaat 
und  sie  sind  bloss  unschädlich,  weil  sie  anthätig  sind. 
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Bis  auf  Aem  he«%0B  Tag  konuBM  in  den  biicfaCflichen  Kon« 
ktrtUbellea  häufig  Kompetenten  am  Knratpfründen  vor,  die  sich 
weder  der  Torgeschriebenen  Konkaniprüfuiig  unterxieheo,  noch  mit 
/>eug:nis»en  über  den  z-orückgeleglen  theologischen  Lehrgang  aus- 
weiseQ  können.  Wenn  nun  solche  Geistliche  aar  durch  äussere  Be- 
weggründe xar  wissenschaftlichen  Verwendang  nnd  Nacheiferung 
gedrungen  werden,  so  kann  man  auch  nicht  umhin  den  Antrag  zu 
aucben,  dass  die  bestehende  Konkursrorschrift,  die  solche  Beweg« 
griade  aafiiteUti  in  allen  ihren  Tbeiien  aufrecht  an  erhalten  wire. 


liiiiBMil  Silk  4w  Hsifctr  fM  ESallfritB  lh«r  *n  Vetaaf  Or- 
liaiiilsWrtiB  «ar  4m  WsttpriMtwa  M  BMatoaaff  baMIInlllcbw 
PftmiM  M  Bwpann  An  9mmUmm,  lai  UtUt  «Mt  la  BakaafI  am 

at  w«air«r  %n  fMf*tt«n,  »la  die  KUfcn  der  Xartlckfrsetsten  aaf  die  Ju- 
fend  den  widrifen  Elnflasa  babfn  ,  ds^g  nie  von  der  W&bl  eloea  Standee 
»^(Mchrecket  w«rd«a,  U  welciiem  dM  Verdi«n«t  «iotr  FiAaoMpenUoa 
Mcheteben  moM. 

Ad  d.  Ungeachtet  dieses  eijorentlich  aus  Xoth  geschehen  ist, 
so  hat  man  doch  nur  solche  Ordensg^eistllche  zur  Scelsorge  ver- 
wendet, welche  von  den  Titschöfen  seihst  für  tauglich  erkannt  wur- 
den. Da  itzt  die  meisten  brauchbaren  schon  verwendet  sind,  die 
altea  and  nnbranchbaren  aber  in  ihren  Klöstern  bleiben,  so  fallt 
diese  BeschweWle  ven  selbst  weg. 


a)  MHel  iar  llsdnf  «aa  MMa  daa  Pfwrpalraaaa 


Ad  e,  Nw  der  Biscbef  Ton  Briien  stellt  diese  Besehwerde. 
Di  ■■■■ehr  die  Verordnung  ergangen  ist,  dass  den  Patronis  alle  in 
dsB  vorausgegangenen  Konkurs  tauglich  befundene  Sobjecte  sar 
AaswabI  und  Benennong  Ton  den  Ordinarien  namhaft  gemacht  wer- 
dea  sollen,  somit  der  Zwang,  vennög  welehem  sie  Torbin  nvr  anf 
die  Wahl  unter  drey  Individuen  beschränkt  waren,  aufgehört  hat,  so 
Icheint,  dass  sie  ganz  beruhig'ct  sein,  und  ein  Mehrcres  nicht  wohl 
ferdem  können,  gleichwie  auch  vorhin  nur  über  diesen  Zwang;  Kla- 
gen vorgekommen  sind.  Bei  dieser  getroffenen  Verfügung  niaj^  es 
also  lediglich  bleiben,  da  doch  kein  Fatronus  fordern  kann,  einen 
Aadem  zum  Pfarrer  zu  benennen,  als  der  geprüft  und  tauglich 
befanden  worden  ist. 
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0  Bit  UmM      Mim  kmtkmmH  M  liw  te  ?«Mi  IMmt  4m 
■ilMW  itocMlIifcM  gftMif  —  Itt  Um  iMiMlirmMfcM  Wtemillii«» 

Ad/:  Yra  ü&um  Veriboth«!  kdoM  GcitfUdieB  ia  tetonrndu- 
■ck«B  T^l  nr  Seeboig«  m  TWWMto,  dar  liekl  MiM  Lcbr- 
gaig  !■  G«Mi«lMMiMriiui  ■«  IiMbnick  nrfckgelegt,  iitctdirdi 
Aiftibttig  dM  GeoenlMMiuriiuii  «ad  darch  Bmehtung  der 
aAMAtm  SttBiuim  akgakoammi  diMe  B«tckw«rde  fo%lick 
tckoB  kekekaa. 

s. 

D«r  BiMkof  Ton  Brixen  beaehwert  sieb  ferner  Ober  die  Pordemg  4m  FVi- 
fan;  «US  der  Katerhbirkonal  too  den  SeeUorgern. 

Ad  2.  Dm  KatechUiren  ist  eine  vorzfigliche  Pflicht  des  Seel- 
soi^rt.  Wenn  diib  angehende  Geit^tliche  dasselbe  nothwendig 
erlernen  mQssen,  so  können  sie  aach  nicht  tob  der  Yerbudlidi- 
keit)  sich  fiber  diesen  Lehrgegenstand  prüfen  zn  lassen,  nnd  vor 
des  Antritte  der  Seelsoi|;e  darch  ein  ZengBist  ftker  dem  £Holg 
der  Prfifmg  «omweiseBi  losgei&hlt  werden. 

9. 

Dar  BrmbUcbof  ron  Praf  beacbwerct  aieb  aber  di«  den  Seelierfcni  aaffaktr» 
49U  B«richt«rsUttaofeD  «od  Beiorgung  der  KltfidooffatAck«  (Ar  tta«k«lif« 

Kioderi  oad 

«. 

Dtr  Blactof  vm  LstUMflis  fib«r  41m  VomiffMf  4ar  S««lior|ar  u  8mb-  nJ 
PeiarlagMi  tm  g«ri^lckM  HaailufM. 

Ad  Z  et  4.  Beide  diese  Pnncte  werden  von  der  Terebfgtcn 
Hofkanilei )  in  deren  Wirkongtkreis  sie  gehören  ^  keintwortct 
werden. 

s. 

Dtt  BIscMIt  von  Lios ,  Badwci« ,  Leokm  ud  Olnats  fctschirtrtn  sich  Ihar 
die  auuli«dif«  Bcbandlaof  der  Seelaorfcr  von  Seile  der  welllicfe«a  BeMr- 
ten.  MftD  eetset,  eifC  der  Enkiscbef  von  OlmBtt,  faat  dwckaoe  alle  AeMaiff 

fQr  die  Geistlirbrn  LpI  Seite,  Qnd  fDllet  die  Verordoungeo  an  «le  mit  Stkbe- 
leien  an.  Da»  nihmliche  begtgnt  auch  den  Oberhirten  »elbst.  Dieae  Biaeb^fe 
bitten  demoACb  den  .Slellen  ,  ali  aoch  Afvn  Volke   durrbaua   mcbrere  Acbtuf 

ge^en  die  (i»*i»llirh*'ii  /.«  omptfLlen. 

Ad  5.  Die  AbwunliiTiintr  di  s  istlulien  Standes  ist  nach 
Meinung  d«r  Btscbufe  dadurch  veranlasst  worden,  dass  man 
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m)  mImM  kikt,  MalhichriAflB  wider  dicMlkM  fcmu- 

bj  dMi  MB  das  form  priTllegiataa  M%ek0ben,  oni  di« 
€attlicbeft  der  Gerichtsbarkett  der  »iederes  Beeaten  ulerwor» 

fea  habe^  von  welchen  sie  Teraclitlich  bebaadett  wQrdee, 

cj  da&s  endlich  Geistliche  aach  von  politischen  Stellen  ge- 
ftnit  Wirde«. 

Ad  a.  Da  Schmähschriften  durch  die  Censarsgeselze  uber- 
haipt  verboten  sind,  und  man  hierorts  aarh  keine  solchen  in  den 
k.  k.  Staaten  gedruckten  Schriften  gegen  den  geistlichen  Stand 
kennt,  so  ist  schwer  zn  bestimmen,  in  wie  weit  diese  Klage 
der  Bischöfe  einigen  Grund  hat.  Indessen  haben  die  Censursge- 
setze  in  Absicht  auf  (leligion.  Staat  und  Geistlichkeit  erst  neulich 
nähere  BestimmuDgea  erbalteB|  aad  ao  ist  dieae  Beschwerde  für 
erlcd^  anzusehen. 

Ad  6.  Fest  überaeugt,  dasa  die  Unterordnung  der  Kuratgeist- 
lickkeit  unter  die  Gerichtsbarkeit  der  Ortsobrigkeit  nicht  nur  die 
derselben  gebCUirende  Achtung  merklich  vermindert  habe,  sondern 
•dhatdie  Bweckmässige  Ausübung  des  Hirteaamtea  biedere,  bei 
■aa  acbon  xa  wiedertiolten  Malea  dea  Antrag  geaMebt,  die  Geiat- 
ficbkait  k  Mrgerlicliea  Haadla^;«*  aa  daa  Foram  aobiliaai  aaaa* 
weiaaa.  jÜlen  dieter  Aatra|^  iat  aicht  geaebmif^  aoadeni  ea  aiad 
aa  Geriebtaatellea  der  GeialUehkeit  die  Toraehriflaiiaaig  oiigaaiaii^ 
lea  Magiatrate  beatuaait  wordea. 

Dadnrcb  iat  dea  Beaebwerdea  der  Geiatliebkeit  aiebt  aar  aicht 
ikgabaifcBy  aaadera  die  Aallaae  dasa  aiad  viehnehr  venaehrt  wor- 
daa,  weil  ea  deai  Pfbrrer  offeabar  leichter  fallea  maaate,  aater  der 
Gerichtaharfceit  eiaea  obrigkeitUcbea  Amtarontehera,  ala  aater  der 
Gerichtaharkeit  eiaea  aaa  Haadwerkera  aaaaaaaieBgeaetatea  Magi^ 
•trataa  eiaer  heaaehbartea  Stadt  sa  atehea.  Da  maa  aaf  Seite  der 
geiatllchea  HefcoaiBiiaaioa  aach  gegea  dieae  eeae  Einrichtung  die 
aStkigen  Vorstellungen  schon  gemacht  hat,  so  muss  man  hier  ledig- 
lich den  Wnnsch  beisetzen,  da&s  es  Kurer  Majestät  gnädigst  gefal- 
leQ  möchte,  der  Geisdichkeit  das  Forum  nobilinm  anzuweisen,  and 
dadurch  nicht  nur  ihren  allgemeinen  Klagen  abzuhelfen ,  sondern 
aoch  das  sehr  nöthige  Ansehea  deraelben  bei  dem  Volke  wieder 
beraaateUea. 


Arckiv.  Jahrg.  I.  IM.  I.  Hll. 
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Ad  c.  Das  Disciplinare  ist  gans  den  BiscMfra  fbirlMteii.  Die 
politischen  Stellen  erkennen  nnr  in  «lern  Falle  über  die  Geistlicbea, 
wenn  diese  tinrch  ihre  Vergchunareii,  dnrch  Uebertretong  Undet- 
forstlicher  Verordnungen  politUcüe  Untersochiugeii  oder  Klagen 
bei  den  Behörden  TertilAMen. 

Da  GeittlMken  zugleich  Dflifer  liBd,  eo  können  fie  MS 
dteier  B0«bwe«4ig«ii  AUdtegigkett  vra  Um  mMkkm  BeMviea 
ttidit  geitlit  wwien. 

Vm  0ie  jeioeh  gegen  ToriehtliclM  PuhiBÜi^'  tm  Mto  4«r 
nuBderen  BetMteoii  MMteen,  kfoit«  Krdf  «16  WMi- 
schaftsiimtern  die  Verordnung  Tom  21.  Jnliiii  1782,  Mch  welelier 
sie  die  bei  Seelsorgern  wahrgenommenen  Gebrechen  in  der  Seel- 
sorge, oder  verordnnngswidrigen  Handlnn^n  anf  Seite  der  See!- 
soiger  zuerst  bei  der  (geistlichen  Behörde,  und  erst  dann,  wenn 
keine  Abhilfe  erfolgt,  der  politifchen  Landesstelle  anzeigen  ftoUeii, 
wiederholt  eüigesch&rft  werden,  mit  dem  Beisätze,  dass  ihMft  aiekl 
stttteke,  ikro  Aoitfgewalt  Akor  die  Torgmiekiete»  Gmm«  nr 
AkwMig««  iet  kiiekitickM  JMm  mU  wmr  Krittktig  i«r  K«- 
ratgeittlielikeit  ftittodokMB,  toiiM  4le  g«le  Orinig  Skmtm 
Terlange»  Ib  poKliteheB  VerhMilangen  gegen  iloKmIgeMickkoH 
mit  deijenigen  M&ssigung  nod  Aditnng  vorzugehen ,  weleke  ikrc« 
Stande  wegen  seiner  Nfitzlichkeit  und  Wichtigkeit  gebfihre. 

t. 

lieber  die  gering;cn  Elnkdnft«  der  Se«lserfer,  welche  durch  die  Einacbrin- 
kuu(  der  älolgebättr,  die  AuHiebuDg  der  KolledA  (RIucherangegebGhr),  die  neue 
tirvDdeteaer  «od  ZcliendretuiUon  Mbtt  der  Fortilkc*UoB«ttra«r ,  ftvch  diuxk 
41t  Rftllftons«  «ai  Krlcfisttntr  neeh  «ahr  mmiadart  verAaa,  Ut,  mH  A«»- 
nalMM  «M  BiscM  vm  St.  FHIan,  iU  Etaf«  4w  ttrlftn  WMAtt  aBjWilat 
«It  lh»e  BIMe  mm  Vwiisiwanf  im  Instanias  iltfer  wkkmtm  KInaae 

ter  OaltUtahkalf. 

Aa  6.  Dm  MBBeke  alte  Pflbrren  gering  Mfa«  Ünlrfcli 

nicht  in  Abrede  stellen.  Indessen  sucht  man  denselben,  so  weit  sie 
dnrch  die  ihnen  entzogenen  Eingänge  der  Taufstoln,  Kölleda,  der 
Bruderschaftsmessen  und  dergleichen,  unter  die  Con^uain  herab- 
gefalleo,  oder  gleich  ursprünglich  so  gering  gestiftet  worden  sind, 
daas  sie  in  heutige«  Zeitea  nicht  mehr  besteben  können,  durch  Rr- 
aats  md  Beitrige  au  dem  Religionsfonde  die  tkMÜcke  Uattr» 
•titsBBg  BBSBweiieB,  die  im  der  F«ig«  ergiebiger  wiriM  kaB% 
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«k  lar  FaaiM       te  9»  to  siblrtieh  Mli«|fmidra  PtatioM« 

la*k«MBd«ra  blltea: 
4  Mt  «■ifclfi  VM  tofMl»  LMb«*,  Pnc*  tetbMh  «i4  GnitikA  m  »m* 
MM  PiUr— g  Mi  liMtaaf  4m  QtkalUt  4«r  Sttliwgtr  «M  KifltM. 

M  m,  S%  weit  Ucr  aif  iie  D«UUob  der  neoeo  Seeborger 
gplMiel  wird,  ut  ieleke  Ar  die  Ffiiirer  Mch  der  Vertehiedenheit 
iw  lAaAw  aaf  400—500  «nd  GOOO.  betCtnnt  geweiea.  Nach  der 

■eiettea  Yerordaang  soll  iwar  in  Uebcrlen^ung  genommen  werden, 
ob  Biekt  die  in  Niederdsterreich  mit  600  tl.  ausgeuiesscnc  OotatioD 
herabiasetzen  &ein  dürfte?  Allein  da  einerseits  bisher  eine  solche 
Vermiaderan^  eine  allgemeine  Unzufriedenheit  bei  dem  arbeitenden 
Kleras  ▼emrsachen  wurde,  ohne  dem  Religionsfundo  eine  bedeu- 
tende Ersparun«:;  zu  verschaffen,  and  andererseits  der  Dotrag  von 
000  fl.  für  einen  Pfarrer  in  hcaligen  Zeiten  bei  der  allenthalben 
zonebmenden  Theuerung  der  Feilschaflen  wirklich  nirht  ühprlrie- 
ben  bt,  aad  yielmehr  %u  wünschen  wäre,  dass  man  auch  in  den  an- 
«iereo  L&ndera  die  mit  400  fl.  aasgemessene  Dotation  etwas  erhö- 
hea  könnte,  weil  sie  wirklich  nur  ein  sehr  schmales  Auskommee 
r erschafft,  weichet  aber  die  jetsig;eB  Umstände  des  Ileligionsfondet 
tickt geetatlen,  so  erachtet  man  nnmassgebigst,  dase  es  in  Nieder- 
lltefTeicfc|  «ad  so  aach  im  Lande  ob  der  Enoe,  und  io  Vorder» 
Österreich,  wo  die  Dotation  der  neacn  Pfarrer  in  dem  erstereii 
Laadc  mit  600  fl.«  ond  in  den  beiden  andern  mit  500  fl.  bestimmt 
ist,  bei  aetiimier  Antmeasong  lediglicb  an  belaaaen  sein  dürfte. 

k)  Dif  BiicbAfe  ▼OD  Leob^n  ,  Lkrant  und  Bfid\v«iB  bitten  «i''  rnn  (frr  an- 
cBt^eltiichea  MetsrnUst  befreien,  und  der  Mudwoiaer  Diacbiif  macht 
4««  Aatrmf  t  4*9  Me«iiea  der  «uffchobeDen  bruderaehaflen  und  geapTr- 
tM  IUrea«o  ia  iM  Torifea  PfanltirclwB  leaen  mm  liMen*  damK  auch  die 
an««  BtiM&e^tr  mMut  ao        an  4me  kaMntoelien  Porttoa  vcrti<rM. 

Ad  b.  Da  dem  Rcligionsfonde  mit  Aufliebung  der  Stifte  und 
Witter  and  Bruderschaften  so  viele  Slifimossen  lieimgefallen  sind, 
10  war  es  nicht  amlers  Ihuiilich.  als  solclic  unter  die  iteuoii  Set  1- 
»orpcr  zu  verthcilen,  und  sie  ilmeu  in  paiiem  Ihitatioiiis  zuzu- 
weisen. Gegen  die  Sache  können  sie  sich  um  so  weniger  bescliwe- 
rei,  als  es  aach  gar  wenige  alte  Pfnrren  ^ibl,  d«  reu  lh»t.ition  nicht 
>tit  einigen  Verbindlichkeiten  beschwert  i^t,  und  die  nicht  eben- 
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Iklli  Stifliii«wen  lesen  mUsteii.  Was  iie  Art  4sr  Zitlieiltag  aaW- 
laogt,  4s  hst  mss  des  Bedscht  dsrsif  geaoMinsB,  dsss  ia  dsa  Lls- 

deni  keinem  nenen  Pfiirrer  mehr  denn  ISO  derlei  Messen  sngefsl- 
len  sind,  wo  ihm  also  noch  genng  freie  Messen  fihr^  Ueihen.  Nnr 
in  Nieder6sterreicb,  wo  man  gar  eine  grosse  Ansahl  der  Stiftmes- 
sen hatte,  ist  die  Verlheilnng  anfanglich  sn  gehlnft  ao^gelhn«i,die 
man  jedoch,  so  wie  sich  die  Pfarrer  wegen  einer  diessBllljgen  Ver- 
mindemng  melden ,  von  Fall  an  Fall  in  das  ichte  Verhiltniss  sn- 
rficksofShren  sacht.  In  der  Sache  seihst  aber  hätte  es  hei  der  ge- 
troffenen VerHUgong  so  hieihen,  weil  die  Enthehong  der  nenen 
Seelsorger  von  allen  Stifimessen,  und  der  Antrag  des  Bischofs  tob 
Uudweis^  solche  in  den  alten  Pfarrkirchen  lesen  zu  lassen,  mit  den 
Kräften  de^  Heligionsfondes  gar  nicht  vereinbarlich  wäre. 

c)  WfinMh«n  alle  BUcbsre  die  OdirtUclMa  von  dtr  «rSckaniw  Mgltm- 

Steuer  xa  entbeben.  und 

d)  d«r  BiBcbof  voq  Laibach  biUet  noch  aie  auch  voo  der  ForÜSeaUoMtlMtr 

tu  brfrefrn. 

.\d  r  et  ff.  Die  Ueli^ionsfonds-Stoupr  hat  inzwischen  bei  dem 
nnralklfTiis  (ilinoliin  nufirohört.  Die  Blsoliöfe  und  Kapitel  kann  n>aii 
norli  iiiclit  «lavon  onllK-hrn,  weil  es  die  Tnislände  des  llcliirionsfon- 
des.  und  seine  häufigen  Ausj^abcn  nicht  ireslniten.  Sie  können  auch 
solche  bei  iliren  gemeiniglich  reirheren  Kinkünftea  leichter  ertra- 
gen, nie  rortifikasionsstcucr  betrifft  das  Aerariom,  und  nicht  den 
lieligicnsfond. 

e)  Batet  der  Enbiichor  von  Olmüts  vm  Auflieboiif  der  btsonder«  S«a 
»ibri<cb«a  Klerus  so  Mcbtbelligen  neuen  Ornndeteuer  und  Xcbealrttaltleft. 

Ad  e.  Von  der  neuen  Grundsteuer  und  Zehentrelnition  ist  es 
mit  Aufhebung  der  vorigen  Steuer-  und  L'rharial  -  Einrichtung  he- 
reits  abgekommen,  und  die  l'farigeistlichkeit  wieder  in  ihren  vori- 
gen Zeiientgenoss  gesetzt  worden;  es  kommt  also  von  dieser  Be- 
tkchwerde  ah. 

0  Die  Bi«chöf«>  vnr>  lirixeii ,  Seckau  .  frag  und  Olmöix  bitten  am  Wieder- 
finführiing  der  Stiilt.  b  .l,r  :  Bischnif»'  vnn  f^^itmeriti  und  Lins  aber 
uün»chrii  nur.  «Um»  du-  l^ufslole  wumIpt  «b/uiu-hnieti  erlaubt  werHe,  und 
der  leltlere  »ünkrhet  nebat  dieaem  nocb  die  Wiedereinrührung  der  »wci 
bftberen  Konduklsklassen. 

Ad  f.  In  i.::r^tnwärll;r«'ii  Zeiten  scheint  es  nicht  rälhlich,  das 
Vulk  mit  hvhcren  StuUaxen  zü  belegen,  und  damit  7a\  neuen  Uhzu» 
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friedeobeitcn  Anlass  zu  gebeu.  Ehnn  so  wciii^^  findet  man  räthlichy 
4ie  tehnm  seit  mehreren  Jahren  anfgehobene  Taufstola  wieder  ein- 
sdUna,  welche  bei  dem  Volke  selbst  gegen  die  Geistlichkeit  kei- 
nen guten  Eindruck  machen  würde.  Freiwillige  Schenkangen  bei 
derlei  Gelegenheiten  lasten  sieb  ehnehln  weder  Terbieten,  loch 
kindem,  die  Einftlhmng  eines  nenen  Zwanges  aber  wGrde  immer 
Wdeskfieh  sein.  Znde»  bat  man  jenen  Pfarrern,  diedureb  den  Ent- 
pig  der  TMÜrtola  unter  die  Congman  herabge&llen  sind,  den 
dicsslllUgnn  Brtntn  ans  den  Religionsfnndo  olinehin  geleistet.  Die 
m  itm  Biscbofe  sn  Lins  angetragene  Wiedereinfllbmng  der  nwei 
bilcren  Kondnkttklassen  könnte  hSehstens  einem  oder  anderen 
SfadtpHurer  ein%en  Vnrtheil  versebaflen,  nnd  dieser  würde  von 
kcuMT  grossen  Bodentnng  sein,  weil  der  Gesebmack  kostbarer  Be- 
gribnisso  in  den  beatigen  Zeiten  nicht  mehr  herrscbt.  Ueberbanpt 
icbemt  es  nicht  thnnlich,  in  der  erst  ror  wenigen  Jahren  einver- 
ttiadlich  mit  dem  Ordinariate  in  dem  Lande  ob  der  Enns  poblicir- 
tcn  nenen  Slolordnnng  jetnt  eine  Aendemag  z«  treffen. 


Die  BlacbOfe  von  OlmQtx,   Prag,  Laibacb,   LeitmeriU ,  St.  Pölten y  Leoben. 
Brünn  ,  Gurk  ,    Gradikka  und  Liot  klagen  mit  NschdrncW  über  d*s  neue  l)«-fi- 
xifiiteaDorrnal«>  .   r^rmög  welchem    nur   dif^jenigen   l'riestcr,    \v.  l(  he    /.a  allfii 
Uienaieo   der  Seelsorge   auf  immer  anflhig  erkennet  worden,  etiii-n  geringen 
lltitieat«ng«k«Jt  xoa  100  fl.  erbaiteo.  Für  die  Halbdetitienten  und  die  Gebil- 
Um,      f  9Ü  «te«r  UaltrtlSlsons  walvliafi  beiSrlleiii  »el  gw  nielil  se*orf t. 
Der  KnblMbof  t«b  Pnf  kluet  4ah«r  nm  Barfieltstelliiat  Mine«  Emeriteoban- 
4«r  iasm  f«wMmelcA  Fund«.  Um  die  SorBckfabe  der  DiSieean-  vaA 
EaeritenfQode,  welcbe  tum  Religionsfond  eingezogen  worden  .  bitten  auch  die 
BiaebAfe  Ton  Ollrantz,    BrOnn  und  Latbach,    und  U*lati'r>T  urm^rh.-t    nul  ilen 
Bitth^fen  Ton  8t.  Pölten  und  Gradiaka  die  Frrirhliing  cik;<'ii<  r  |i.-ti/i<nt<M»h;iii- 
*fr  ia  jeder  Di6se«,  wo  deo  elteo  Prieatern  der  L'nterhaU  au-,  dem  Religiona- 
M  rvMn  wli«.  Der  Biecb«f  tm  Lins  trägt  an ,  die  Peneion  der  De* 
Csieatc«  «•  tOO  1.  s«  Termehreat  der  Blecbof  von  Budwele  aber  rith  ein, 
^e  nr  SckMttef  der  DcfitleateBfniide  den  einlrlgllchcrii  Beoefi&ien,  die  j^tst 
tia|e«t«ni«  reeifWttloB  c«ni  reserveUooe  peaeloni«  ei  beiteficio  wieder  erlaubt 

werden  mAcble. 

Ad  7.  Die  f&r  die  nnr  Seelsorge  nntanglirh  gewordenen 
PfrSadner  aoi^messcne  Pension  von  200  fl.  ist  zwar  an  sich  ge- 
rin^re.  ab^r  in  Vprgleichnng  mit  dem  Unicrhalte,  welchen  die  in  der 
^ifeUorge  ehemals  untaoglicb  gewordenen  (aeistlichrn  genossen, 
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■MiMil       WoUifcat;  iwm  clie»alt  «rfcieltM  üe  Dcftsicatca 
4m  Auttellwi  übr«s  Tituhs  mensae  höchstens  einen  jihrlidieii 

Unterhalt  von  150  fl.,  sehr  oft  einen  noch  geringeren,  und  manch- 
mal gar  keinen.  Ist  der  Deliz.ient  ein  Kaplan,  so  verliert  er  nichts; 
der  Fall  aber,  dass  ein  Pfarrer,  der  eine  bessere  Pfründe  hat,  die» 
selbe  verlässt,  nnd  Pension  verlangt,  ergibt  sich  seltner.  Die  Ver- 
mebrang  der  Pension  wGrde  den  gering  dotirten  Pfrfindnern  nnd 
Kaplänen  den  Defizientenstand  annehmlicher  als  die  Beibchaltang 
ihres  Amtes  machen,  und  dem  Religio nsfnnde  unbestreitbar  sein. 

Ob  und  unter  welchen  Bedingungen  den  Bischöfen  der  Emeri- 
tenfond  zurfickEustellen  sei,  wird  sich  erst  dann  beantworten  las- 
sen, wenn  die  Linderstellen  die  abgeforderten  Ausweise  dieses 
Fonds  werden  eingesendet  haben.  Gerades«  und  unbedingt  kann 
die  Zurückstellung  nicht  bewilligt  werden;  weil  der  Religionsfaad 
g^eo  die  Einmiehong  desselben  die  Verbindlichkeit  auf  sich  ge- 
nommen hat ,  den  saromüichea  Zöglingen  der  GeaeralsemiMne n 
den  Tischtitel  snansichero,  nnd  wenn  sie  znr  Seelsorge  nntaiiglich 
wurden,  die  Defixtentenpensioii  abftnreicheB.  Sobild  die  Aveweite 
eingelangt  sein  werden ,  wird  man  Ober  diesen  GegentUad  Ewer 
Majestit  eineo  besonderen  Vortrag  erstatten. 

8. 

Beschwerde  fiber  die  neue  Plarr^EinthelloBf* 

Ad  8.  Ueber  die  dentscherblandische  Pfarrcinthcilnn'i:  machen 
nur  die  F>zbischr»fo  von  Pra<;  und  Laibarli.  dann  die  Bischöfe  von 
Brixeu  ond  (Iradiska  einige  Ausstolhu»ir»Mi. 

Ihre  Bemerkungen  »»ind,  und  zwar  insbesondere  von  den  bei- 
den erstcren,  dass  die  Einthetlun;^  nicht  durchaus  trän/,  zweckmäs- 
Rig.  an  einigen  Orten  die  Pfarren  zu  gcdränirt.  an  anderen  zu  weit 
entfernt,  and  überhaupt  im  viele  seien  ;  daher  sie  beide  bitten,  die- 
ses Geschäft  {ranz,  ihnen  zu  übeiias'-f  n. 

Der  Bischof  von  Brixen  trägt  aut  die  Aufhebung  der  8t.  Jo- 
sephs-Pfarre zu  Innsbruck ,  der  Bischof  von  Gradiska  aber  auf  die 
l^rrichtUDg  einer  dritten  Pfarre  in  Tri  est  an. 

Nna  ist  das  Pfarreinrichtnngsgescliäft  nicht  einseitig  tod  der 
politischen,  sondern  immer  gemeinschaftlich  mit  der  geistlichen 
Behörde,  d.  i.  durch  die  Kreisamter  und  Landvikarien,  daon  durch 
die  itandessteUe  und  Konsistorien  behandelt  worden.  Data  mkn  die 
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Zdkl  MM  Mm  lbifkM|it  hiMrtrto  udit  IktHriebra,  mb- 
kra  MvM  Mtglieli  nr  uf  lai  BMhwwiige  u  betchrinkmi  g«> 
ncht  hak«,  ÜMt  sich,  vn  nur  bei  den  swei  Ländern  atehen  %n 
Meiben,  deren  Btsehfife  hier  die  Verrieirältigung  Klagen  füh- 

ret, TOQ  daher  schltegsen,  weil  in  Böhmen  von  den  unteren  Geist- 
licbei  vnd  weltliehen  Behörden  678,  und  in  krain  222  neue  Expo- 
■itareo  angetragen ,  dieae  aber  in  der  Bearbeitung  des  Geschäfts 
TOD  hieraas  in  dem  ersteren  Lande  auf  375 ,  und  in  dem  zweiten 
anf  161  sarftckgeführt  worden  sind.  Wenn  also  die  Bischöfe  über 
die  so  grosse  Verrielfaltigung  der  Pfarren  klagen ,  so  müssen  sie 
■ar  ihre  eigene  Operata  bedauern ,  und  noch  sehr  zufrieden  sein, 
d»M  man  auch  von  diesen  eine  starke  Portion  uberflüssig,  und  mit 
dea  aogenommencn  (irundsätsen  nicht  übereinstioiniend  befanden, 
ind  somit  abgeschlagen  hat. 

Daac  nickt  anch  nnter  den  bewilligten  Stationen  noch  einige 
sieh  erspare«  liesaen,  dass  nicht  bei  der  Erhebung  der  Lokalität, 
die  doch  den  meisten  Ausschlag  hat  gehen  müssen,  von  Seite  der 
tilwen  Behörden  einige  Nebenrflckaicbten  eingetreten  sein  mögen, 
dicMtlisst  sich  schwer  braweilslB,  aach  bei  einer  so  weitschich- 
l%en ,  und  auf  einem  io  groMen  Detail  verbundenen  Einrichtung 
Boek  sckwerer  rernieiden.  Indetien  bleibt  nach  richtig,  dass  nicht 
jede  StatiM  aicli  BMlkaiiiatisch  aaiairkeln  latte,  and  dass  TieUaltig 
seht«  «•fiMadaa«  fiebiade  oder  Stiflangea,  die  man  Geneiaden 
taf  loi  hmuit  immm  aar  nit  grosser  Unsafriedeaheit  eatsieht, 
(ir  iisiOB  »dor  jeaOB  Ort  den  Aasschtag  gegeben  haben,  den  der« 
idbo  aieht  ofialtoa  habea  würde,  wean  aichl  die  erwahaten  für  ihn 
<^|fi0  gosliflola«  ZaAUaae  und  Dotasionsqaellen  schon  vorbanden 
geweaea  wirea. 

ladsiiai  ackoiBl  aa  fiberil&ss%,  in  die  aar  allgemein  hingelegte 
Aaialcllvig  J«r  swei  Erabisehüfe  tob  Prag  nnd  Laibach  gegen  die 
nhrrabriektvig  jelst  tiefer  eiaaagehea.  Es  ist  letslmal  ohnehin 
anbefohlen  wordea,  so  erheben,  ob  nicht  einige  der  neuea  Statio- 
aea  als  minder  nothwendig  reduzirt  >^  erden  könnten.  Dadurch  er- 
halten diese  Ordinarien,  so  wie  alle  übri'jren,  die  Gele;renlieit,  ihr«' 
Demerkangen  über  die  neue  rrarroliu n  litun;^  speriliro  an/.iibrin- 
f^eo,  nnd  wenn  sie  hier  und  da  eine  sriiirksamere  F.iiil in  ihmtr  /-u 
Iri'ITru  ::Iniilien.  ihre  Vorsi  hlage  der  liamlfssleiie  /-u  »  i-öflinn  Von 
dem  Autrage  aber,  ihnen  dieses  Gekchall  privative  in  übcrlässrn, 
hätte  es  lediglich  ab^ukoniiiien. 
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Was  €  SperialWatrkiig  im  BiicMi  vm  BrbM  uMaigly 
d«r  üe  St.  Jotep!»  -PAm  m  luabnck  wdMm  will,  4a  li^ 
der  Omd  dtasaa  gaoaea  Aatra^  iaria,  wm  aa  Jcir  ulinwalyw  Je- 
siitea-  odar  hailigefi  Draifaltigkaitakirelia  aiaa  PAupra  m  arwMkaa. 
Gleiehwio  aber  dieae  aar  ia  eiaer  aaMeataaiea  Balfaraaag  vaa 
der  altea  Stadipfarra  aeia  wIrde»  die  St  Jaaefka-nhrra  Uagegea 
de»  eatferaterea  Theile  sehr  beqaeai  iat,  alaa  Utto  ea  aack  kei 
der  nach  reifer  Ueberlegung  aad  aiekrfiiltiger  EbrernehinnDf  des 
Gabernii  getroffenen  Eintheilnni^  um  so  mehr  sa  bleiben ,  als  die 
Pfarre  bei  St.  Joseph,  welche  die  Servilen  versehen,  demRelig-ions- 
forut  nichts  kostet,  jene  an  der  iieiliiien  Dreifaltigkeitskircbe  aber 
eine  Menge  Anslacen  verursachen  würde. 

Kben  so  ^^eni<^  .scheint  es  auch  dringend  za  sein,  in  Triest 
eine  dritte  Pfarre  zu  errichten.  Von  jeher  haben  allda  nur  zwei 
Pfarren  bestamlt  i»,  und  das  Publikum  könnte  sich  damit  nmsomehr 
bre:nri2;^on.  als  jode  Pfarre  noch  ihre  Filialkirche  hat,  und  nanmehr 
nach  der  nruoslen  Verordnung,  wo  die  Stadt  wieder  einen  eigenen 
Hischof  bekommt,  auch  die  Kathedralkirche  aeaerdiagt  eröff- 
net wird. 

«)  Der  fii«cbof  von  Leoben  bittet  keine  weitere  Cinxieboaf  derKirdlcn  aod 
Pfarreieii  mebr  sa  f «statten,  da  kleraas  Ar  41s  8eds«rftr  «In  hsKicX 
lieber  Schaden  entstebeo  raOeete.  und  dalitr  auch  den  BefsU  vom  S.  Aa- 
gttst  V.  J.,  vermAf  welchem  die  PCurtl  Mar« in  alafeMim  werde« 
»olli  wieder  aafkaheben. 

Ad  a.  Die  altea  Prarrea  sind  in  r^la  aickt  eiagasagaa, 
sondern  in  ihrem  Terlgen  Stande  belassen  wordea,  glaiekwie 
auch  hierfiber  nur  von  dem  alleinigeD  Bischof  Toa  Leoben  eiaa 
Klage  angebracht,  und  eu  dessen  Beweis  die  Pfarra  St.  Bfarain 
angebracht  wird.  Nachdem  es  aber  von  deren  Radaetion,  obgleick 
das  Kreisamt  darauf  angetragen  hat»  durch  Hofverordanag  okae- 
hin  abgekommen  ist,  so  behebt  sich  diese  einzelne  Baaekwarda 
von  selbst. 

h)  Wünaeheii  die  BiscbAfe  von  Bfixm  und  Pr»f ,  daes  alle  nidkl  gaaa  kas- 
sirte,  aber  Uxl  doch  gesperrten  Kirchen  xur  AbbAltun;  de«  Ooltea4ian« 

nip»   wieder  j^cöffnet  werden  ddrfen  ,   und   der  Erxbiacbof  Ton  Ollalts 

bi'.t«'l   diess  iii^bosoiKlcre    in    An««>hnMp    H^r  «n    seine  Metropolitaokirclie 
-~>r4d*'ri     •^^ll•rrt>•n    St.  Ann^  hiithc.    vveUhe  nicbl  tiur  bei  einer  vor- 
Wüinmenden  Wahl  ,  bfi  i'i  losterweihen   und  brlheilubg  der  FirmuDg  etc.» 
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»•ii4«rB  auch  bei  grMi«r  KIlU  tor  KaUdUtiruag  der  Jugead  noUiweo- 
ilff  ««L 

Ad  h.  Die  Speimog  der  Klrchra  iit  nar  an  solchen  Orten 
geschehen,  wo  deren  gans  fiberflfissige  vorhanden  waren,  and 
die  seihst  nach  dem  g'emeinschaftlichen  Refnnd  der  geistlichen 
iid  weltlichen  Behörden  kierza  geeignet  befunden  worden  sind. 
MsB  ist  in  diesem  Geschäft,  welches  in  der  Ausführung  auf  dem 
Lande  eines  der  haiklichsten  war,  mit  aller  möglichen  Behut- 
samkeit vorgegangen,  und  hat  die  diessfallt^e  Auswahl  und  Re- 
aeanang  gröaatentheils  den  Konsistorien  selbst  überlassen.  In- 
dessea  wen  iw  Ordinarien  Yon  Prag  und  Brixen,  welche  allein 
Sick  im  AlIgeneinM  beschweren,  einige  Kirchen  anzogeben  wil- 
len, welche  sie  zn  eröffnen  nothwendig  gUnben,  so  hätten  sie 
solche  4er  Landesstelle  speclfire  anznzeigen,  wo  sich  sodann  das 
Weitere  nneb  rmständen  und  Beschaffenheit  der  Sache  wird  ver- 
fugen liüen.  Der  Bnbifdiof  Ton  Ollmilts  bittet  allein  nm  die 
Erftfnii^  to  an  iin  Metropolittnlurclie  ans tetMnden  St  Annn- 
Kapene^  mm  iaielktt,  ▼•mlglicb  im  Winter,  die  Katechesen  ab* 
Mhittea,  woWi  kein  AnsCanjl  obwaltet. 

9. 

Mo  MssfeSlli  von  L«ltim«rUs ,  TrUat ,  Brix«n  ao4  Oradtoka  baschwar«a  «leb 
Har      UMfcfelaglifcaH  4ar  Lokalkapliaa  T«n  dan  PCirrani,  wadvrcb  daa 
■Mklie  KbivwstlMaisa  swiachaa  baldan  variiadart  warda.  Um  dia  AkblofiK- 

ImÜ  d«r««lbeD  so  berrirkea,  wiren  dIa  Lokalkapllna  *  nach  dem  Antrage  daa 

Rifekofi  ron  Lfitmrritz  ron  den  Pfarrern  antaitellen,  und  In  dieser  RQckaicht 
<len  letzteren  von  dem  Relifionsrund  eine  Zalage  tph  tSO  bin  200  fl.  tu  he- 
wUli(«n.  Dar  Brizaar  BUckof  ernchtet  ebenfotU,  das«  alle  Lokalkaplaneien  in 
Kzpoillorea  Tcrwandelt  werden  tollen. 

Ad  9.  Die  Lokalkapläne  differiren  von  den  Pfarrern  eigent- 
lich nur  nach  dem  \amen.  in  der  Jurisdiktion  und  in  den  Funktio- 
nen sind  sie  denselben  gleich.  Man  hat  sie  p^emeini>rli<  h  nnr  an  <lt*n 
kleineren  Starjooen,  und  zn  einiger  Schonnn;:  des  Ueli^ionsfonds, 
anrh  zu  einer  Gradation  für  das  kunftiiz:  pfarrÜrhe  Amt,  und  für 
eine  bessere  Dotation  bestimmt.  In  dieser  Eigenschaft  können  sie 
aoch  den  Pfarrern  nicht  wohl  untergeben  werden,  sondern  es  hätte 
bei  der  jetzigen  Verfugung  und  Bestellung  um  so  mehr  zu  hieihrn, 
als  es  sich  ohne  grösste  rnxnfriedenheit  der  Gemeinden  nicht  thun 
Messe,  ibnen  die  schon  bestellte  Lokal  -  Seelsorger  wieder  na 
enlsielicn. 
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10. 

Die  BitchAf«  voa  Sl.  PAU«a  und  LIas  bMdivtrto  »ich  ,  dtA»  die  vom  Reü« 
giAMfoDd  (eiUlliMB  lagfiftoff  ikr««  Mala  Mf  il«  lUM  MiMBMa«  ««4 
•hM  OiMhmlfttaf  der  liMiimtilt  wtUt  MjttWIrt,        «atta«t(  wr4<a 

Ad  10.  Die  Bemerkang^,  welche  verschiedene  Bischöfe  dar- 
über aus  der  Erfahrung  machen,  da&s  nämlich  die  Kooperatoren 
eben  dadurch  sich  gleichsam  als  unabhäogig  von  den  Pfarrern  an- 
sehen, daM  sie  die  Kost  ansaer  dem  Pfarrhofe  nehmen  >  sich  xur 
Erf&UoDg  ihrer  Pflichten  nicht  anhalten  lasten ,  nnd  bi«nvft  Ter» 
•chiedene  lUndel  «nd  MiMhelli^keiten  zwischen  den  Pftmn  mmä 
4erim  Koopcntorm  MtstohMi  oiid  »ickt  »luo  Gniii|  mai  mmm 
Mtto  btemch  »i  fcoiMwr  Bmohuy  ior  Odhraig  ui  Stboriiaa- 
liM  koiieii  Aiitiad,  4ie  Biileitiig  lilÜB  w  MToB,  ^MtiorH«- 
UtMMbetrag  fir  iio  Mt  ieoi  Relif^oiffimld  gMtüMm  K^opera- 
toren  f&hrohin  na  Händen  der  Pfarrer,  denen  sie  zugetheilt  sind, 
g^en  die  Verbindlichkeit  verabfolgt  werde,  dass  sie  den  vom  Or- 
dinariate mit  Vorwissen  der  Landesstelle  anfzastellenden  Koopera- 
tor  landesüblich  unterhalten,  und  von  ihm  die  auf  der  Stiftung  haf* 
taadea  Veri>iadiiclikeiten,  anf  dere»  Penoivirug  das  OrdiMriat  m 
wadm  UttOt  vwrriehtoa  bitM  iaIlM. 

11. 

Die  Bisebdfe  von  GeHzien,  Lalbteh,  Trieol  und  Brixea  becchw^ren  nich  fll>«r 
die  Aboebme  d«r  elnfurhen  Beriffixlen.  Beaondere  bittet  Mit  Ihnen  om  deren 
Wiederberitflluii/^  iler  Bischof  von  Ternow  ,  weil  lo  GaHslen  keine  Deikieo- 
(en-  and  Emeriieab&ueer  Torbandea  aind.  Der  Biacbof  tob  Tricat  biltat  Aa 
AngelegeakaUaa  l«r  BaacCslaa  im  BiieiBiw  m  tkartaaMn,  mi  4ar  KraM- 
Mkof  VM  liaftart  «rtawart  ito  afaikrtan  ftaOtabaMiilM  iMruhl  als  tMb 
■ndif  ttefttH  BaMisSaa  irfsn  mt  AmMUi  In  Aar  flartsniii  nni  Kk^ 
sliinilinsti  vm  ian  Palraaaa  MalMf  wMar  INgr  w  nttt/übm. 

Ad  II.  Die  Rednktioa  der  «iMMien  Beneflmiea  iel  «ber  der 

Hau ptgmndji ätze  der  geistlichen  Einrichtung.  Die  dermaligen  He- 
sitzpr  lint  man  Kwai%  so  weit  sie  Canonice  investirt  waren,  in  deren 
Besit/o  lebensiHnfrlirli  belassen,  bei  ilirer  Erledigung  aber  die  Be- 
nefizien  an  den  UeiigioBsfond  fibemommen,  und  anr  Dotimng  der 
■e«en  Karazien  Mgewendet,  somit  diese  Stiftnngen  eigentlich  in 
emU  BeaeAeia  wwaadell,  das  PrisealalioatraclU  abar  da^jcai» 
gaa  PktraBOB,  die  Bolchea  voriiia  hattea,  hetaiseai  weaa  oia  aadi 
aadart  daa  Karatpatroaals  -  Verbiadliehkeitea  babea  «atenualiea 
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woOen.  In  der  Hauptsache  dfirfte  et  dabei  sein  Verbleiben  haben, 
weil  eine  diessfalUge  Abändernn^  das  Dotationsgeschäft  der  neuen 
Karatien  in  Verwirrung  bringen,  und  im  Grunde  eine  nfitxlichcrc 
Verwendong  in  eine  nntbatigere  venftandeln,  und  statt  Seelsorger 
ledi|Hiehe  Messeleser  migeln  wfirde.  Die  Absicht,  welche  einige  Bi- 
lehöfe  den  Beneficiis  simplicibos  zu  geben  vermeinen,  um  nimlich 
dsnit  die  Defisieatea  ud  Emeriten  zu  dotireii}  Ut  schon  dadurch 
erreicht,  dass  man  diesen  Priestern  einen  eigenen  Defiztentengchalt 
asi  dem  Religtonsfonde  abreicht,  oder  solche  nach  BescbafTenheit 
der  UMtinde,  and  wenn  im  mi  ktmtm  Beneficio  sUbiU  voneken 
warn,  Mf  ihrm  TUvIw  mmuM  ? erweiset. 

IV. 

Beschwerden  In  Absicht  auf  die  Klostergcistiiclieo. 

I. 

Di«  RisrhAfe  von  G&lisien  und  Badwell  wüOBChrn,  d»n»  dl«>  Ordermi^eistlicben 
nickt  mehr  lur  Seelsorge  angr»trllt  werdan  mochten  ,  weit  die«e  GcUllicbe, 
•Mk  der  Aamerkaof  de«  letKtero  ,  wenn  sie  von  ihrer  Regel  «ufgelösel  and 
An«  UMMMkaflea  ttcrUttra  «iod,  MmIm  Gnw^IU«  oaUr  dem  Volke 
forbnltolM.  Der  BlMbvfvi»  Uas  «rtnaert  daher«  dase,  wem  aar  Seal- 
••rft  ttrwtaieC  weH«n  s«IltD,  trat  den  KlSstem  «nd  Stiften  «In*  aadere  V«r- 
bfMof  rrgeben  wardea  «iaato.  Dieser  B'adMf  blttat  a«|teieb,  Vbm  die  Ea- 
crpiloa  kei  der  Yorrflekanf  der  Sllftsgeistnchen  aaf  Bxpositaren ,  uad  da« 
Recht  cintar&amen,  die  «cbon  Aa«fe!«etzten  wieder  znrQck  in  da*  Iklottcr  »u 
Mkkkee  {  der  Biachof  von  Trient  aber  wQnscbci  e»  Ihm  zu  überl«üteo,  Welt- 
edtr  Ordeacfeiatliebe  zur  Seeliorfe  nach  irinem  OuibrhnHrii  anzuilellcn. 

Ad  1.  Die  Verwendung  der  Klosterireistlirhen  zur  StM  lsory;« 
wir  im  Zusammenhange  der  l  mstände  in  zweifacher  Uücksiiht 
nothwendig.  Einmal,  weil  man  niclit  so  viele  taua^liche  Weltpriester 
allein  anf  einmal  pefundcn  hätte,   um  alle  die  an-reordnelcu  neueil 

Ionen  von  Pfarren,  Lokalkaplänen  und  Kooperatoron  mit  sol- 
fhen  xa  besetzen,  und  dann,  iJieil  es  bei  der  beträchtlichen  Aufhe- 
^*kg  von  Stiftern  und  Klöstern  mit  der  Aufrecht  halt  unü:  des  Ileli- 
gioBsfondes  nicht  vereiobarlich  gewesen  wire,  alle  diese  Leute  in 
der  Unthätigkeit  za  pensionireil)  und  von  der  anderen  Seiteso  viele 
'«•'0^  snf  Kosten  des  Fonds  anBQStellen  vnd  zn  bezahlen,  somit 
doppelte  Asslageii  so  tragen. 

ladesses  ist  man  in  der  diessföUigen  Auswahl  mit  der  mogii- 
cbea  BeintiaBkeit  voigegangen,  da  man  sie  vorläufig  liat  prüfen, 
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ond  darch  die  Konsistorien  and  die  Landesstellen  nur  diejenigen 
hat  in  Vorschlag  bringen  lassen,  die  in  dem  Examine  procura  tang- 
lieh  befunden  worden  sind.  Gleichwie  dann  auch  zugleich  die  Kon- 
sistorien angewiesen  wurden,  jene,  die  sich  in  der  Auffuhruns:. 
oder  sonst  eines  Vergebens  schuldig  machten,  ohne  viele  Weitlänf- 
tigkeit  entweder  in  ihr  Kloster,  oder  in  ihren  Orden  wieder  snrück 
lu  weisen,  oder  sonst  in  einer  schicksamen  Art  eine  Verwechslung 
oder  Kntfcrnang  tu  trefTen.  Durch  die  mehrere  Jahre  her.  als 
die  Einrichtung  im  Gange  ist,  kann  man  eben  nicht  sauren,  dass 
viele  Klagen  über  diessfallige  Excessen  von  expooirten  Keligiosen 
hierorts  vorgekommen  seien.  Anf  alte  Pfarren  sind  sie  beiiMÜie 
nicht  angestellt,  sondern  solche  fftst  darchgeheadi  imer  ait 
Weltpriestem  besetzt  worden. 

Der  Antrag  der  Bischöfe  von  Budweis,  voa  Galbiea  und  Lies, 
die  KlostergeistUchen  vob  der  Seeliofge  gaai  aiimschlieMeD, 
•cheMl  Bicht  wohl  tbonlich,  wohl  aber  wird  ihre  ABstellniig  tob 
selbst  sellaer  werdcB,  weil  die  Uaglicheo  EireligioseB  schoB  nei- 
stCBS  BBtei^ebrBcht  siBd,  vob  deo  fibrigen  aber  obBehia  keiBC 
Krsge  sei,  oder  solche  BBch  BBd  Bsch  absterbeB. 

2. 

Bi,M-hr.fp  Ton  niirfweis,  Wien,  St.  Pölten,  6«rkau  und  Galitiea  beschwe- 
rrn  iich  »ehr  fibpr  deti  Verfili  der  klösterlichen  Zucht,  und  rathen  an 
die  vorige  VerfaoüUQg   der   Klöster,  ihre  Zucht  turückiulübren,  wie  i>ie  vou 
dmt  Kireb«  uk  den  Coaeiliam  su  Trieut  |ut  gebeiaaen,  nnd  be«Utif«t  wor- 
den Ist. 

Ad  2.  Durch  die  Aufhebung  der  Kxemplion,  deren  sich  vorhin 
verschiedene  Orden  nnd  Klöster  praevalirten.  sind  solche  ganx  der 
Jurisdirtion  ihrer  Onlinarien,  in  deren  Sprenkeln  sie  sich  beßndeo, 
in  Disriplinarsarhen  uiiterzoiren  worden.  Wenn  also  die  Bischöfe, 
die  hier  nnr  im  Allgemeinen  eine  Klage  führen,  in  diesem  oder  je- 
nem Kloster  einen  Mangel  d^r  DiRciplin  zw  heohachten  glauben,  so 
bringt  es  ihr  eigenes  Amt  mit  sieh,  diessfalls  das  hehörigo  Einsehen 
7.0  nehmen,  ond  die  Abhilfe  zu  verschaffen,  oder  wenn  sie  der  poU» 
tischen  Assisi enx  nöthig  haben,  solche  anzusuchen,  die  ihnen  ib 
hilligen  Sachen  niemahl  wird  verweigert  werden.  Wenn  sieaberden 
vermeintlichen  Verfall  der  Klosterdisriplin  der  geänderten  V^erCas- 
song  der  Klöster  zur  liast  legen,  so  sind  sie  nicht  wohl  daran,  weil 
in  den  Oi'densslatuten  und  Hegeln  nichts  We.«en Hiebes  geändert 
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wtrien ,  weder  in  eive  diestfllli^e  UmsUltang  sich  die  geiitlir he 

KommiMioD  eingelassen  hat,  oder  hat  einlassen  dürfen. 

IiubesoDdere  maekM  daJfe  BbeMfe  bicr  folftnie  BemerknafCD : 

•)  Bitten  die  BUcbSfe  Ton  Wien,  Seckaa  aod  Oalixien  die  Verordnaaf  dtxs 
die  Lokalobern  alle  drei  Jahre  von  den  Gliedern  des  KoDTeot«  ge^v^blt 
w«rd«a  aoUcBf  wi«4tr  aufiubeben ,  weil  dieae  Wahlart  aa  verachicdeDca 
Ishalitt  Mmi  MI«Mr«fftB  Aalai«  g«k«o« 

Ad  a.  Das«  es  bei  der  neuen  Wahlart  der  Obern,  vermög  «el- 
rher  dieselben,  statt  dass  sie  vorhin  in  den  Provinzialkapiteln  be- 
neont  worden,  nanmehr  von  den  Gliedern  eines  jeden  Klosters 
aelbst  alle  drei  Jahre  gewählt  werden ,  zu  bleiben  habe,  ist  eine 
fibfr  die  Vorstellong  der  Fran/.iskaner-  und  Kapnzincr-Provinzialen 
von  Sr.  Majestät  bereits  entsrhiedene  Sache.  In  der  That  wurde 
aQch  eine  Aendcrung  hierinfalis  nur  neue  Unzufriedenheit  in  den 
lUastena  verbreiten. 

b)  BlllMi  iie  alMehM  BIscMte  41«  Sta»l«raoTU«n  niebl  »dir  In  dta  Gc 
■wlflaartM  abmucfeisimt  i^aieni  41«  Ktostentoiton,  Jedo^  mit  4«r 
Besckriokvof  wieder  stwnfllhfsn ,  itm»  sto  nach  Vonchrift  dsr  Unker- 
aitit  feleitet  werden  soUes. 

A4  6.  Darch  die  Ertheilang  der  Erlaubniss,  Klosterstudien  zu 
errichteu,  ist  dieier  Befchwerde  Bcbou  abgebolfeu  worden. 

c)  Wlasrbsl  dar  Bls^f  von  8t.  PBIt«i|  das*  daa  aatfeaelslcn  ll5nclicii 
■iehl  artaaM  «arda  ihrdn  Oalttd«a  sawidar  VanaBgaa  b«  «rwwbsa,  sa 
«flbaa  «ad  a«  taatirta. 

Ad  e*  Dastdie  in  Cur«  tuBgesetsten,  folglich  das  Amt 
der  wirklieheB  Seelenhirteu  tls  Piarrer,  Lokalkapline  ver- 
richleai«  il«ligi»8ea  Ton  ihrem  Erworbenen  testiren,  auch  qua 
talBB  erbcB  kSmes,  dasa  auch  geistliehe  Personen  einen  S  ta  at  s- 
rerbrecher  anzuklagen  schuldig  sind,  wie  sich  weiter  unten  der 
Bischof  Ton  Trient  beschwert,  liegt  in  der  gesunden  Vernunft,  in 
der  Durgerpflioht .  und  widerstrebt  weder  dem  fiehothe  (iottes, 
noch  dem  wahren  (ioiste  der  Kirche,  Doch  hiiltc  alltMilalls  die 
Kompilationshofkommission  sieh  darüber  zu  äusserti.  wo  beide  (le- 
ftetie  eingeführt  worden  sind.  Zu  lii'\s  im<lrrii  ist  »  s.  d.i^s  dIm  i-  den 
ersten  Punct  der  einzige  lliseiiof  /.  n  St.  I'ullni.  und 
üb*  r  den  zweiten  der  einzige  Trienter  Hisrhol"  efw.is  nn- 
bring:l;  alle  übrigen  w  ürden  doch  auch  das  Uedcnken  gefunden  ha- 
^a,  wenn  eines  mit  Grand  zu  machen  wäre. 
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Mltel      Kriiliiliif  «m.  bMuktn  Am  Nmmi  4mp  mii 

Ad  d.  DtM  sich  der  einzige  Lemberger  Erzbischof 
gvtmt)  iahia  m  iusseni,  alt  tollte  der  Nene  nit  des  0  r  d  e  »  ^ 
g«B«ralei  ier  MAnehe  wieder  sn  Rem  hergestellt  wmh^ 
toy  miM  BUi  wtweder  mImt  UawisftBMt  der  Fclgn  tS^f"^ 
Mbe  e%Me«  nrtouredile,  «der  eiaer  ÜAewuehng  Uta* 
dMB|  Ii«  tMi  Ualir  tha  gMtoekt  kile%  Iad%tfeh  ■eaefcretta«  ; 
w«H  «r  doeli  kemea  t«HU,  wie  laehllieUif  di«  Aitecilil 
rdmischen  Ordentgenerelee  eeU  ihrer  Batttehong  den  Reelilem  4rr 
BischSfe  von  jeher  gewesen  sei,  da  dicselheo  immer  den  Kariali- 
stenton  auf  das  Höchste  gestimmt,  und  die  Religiösen  gegen  ihre 
Diocesanbiechdfe  aom  Ungehoream  dnrch  heimliche  Wcye  Terlei- 
tet  haben. 

Dieser  Weg  legte  den  Grund  zn  dem  f&r  Religion  und  Kirch« 
ti%Maefai  hekainten  hichel  MhidUehea  Missbraich  der  Exeaipli«. 
aea  a  paletlata  Bpiietporaai|  aa4  was  ileier  Nam  imm  Staat» 
leider  geschadet  hat»  ae%t  dU  karM  BeaMrfca^g  aiact  aiaB%Mi 
acteaaUMgM  Deiafleb  ia  FaigeadeM: 

Ab  eui  Briaaer  Bfirgeneeha  das  Ia  dai  derllge  Elaaler  4ar 
Angnstiner  gebrachte  Kapital  per  12000  fl.  nach  seiner  Anstre- 
tnng,  die  er  bewirkte,  zurfickforderte,  hatte  der  General  sn  Robb 
dnrch  seinen  in  Trient  wohnenden  Prokurator  das  g:anaeK.a|pi-> 
tal  schon  ausser  den  österreichischen  Staaten  graogen. 

Die  Sache  gelangte  dnrch  Proxess  bis  snr  lu  k.  obertten  J«- 
Btiaitella,  «ad  der  dardher  befragte  iVakaiatar  geaeialw  lekriafc 
Üa  aataraehiaila  Aalwart  aardok: 

Ba  kaha  aa  allaa  Saitaa  ja4aai  Oriaaagaaar«! 
frai  gaitaadaai  Galiar  aaa  iaa  Oriaaakiaaara 
aller  Liaier  aa4  FraWaaea  aaak  aaiaaai  Bafim» 
4eB  aa  sieh  aa  liehen,  folglieh  sei  es  aaeh  aas 
diesem  Grande  mit  diesem  Kapital  per  12000  fl. 
geschehen. 

Bei  Ansieht  dessen  entdeckte  man  daher  eine  die  Kräfte  dea 
Staates  am  so  mehr  schwächende  nnd  höchat  gel&hrliehe  Qaella^ 
aU  haadert  aadere  deigleichea  GeM? arscUsnpvV  ^  Baisls— 
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der  geistlichen  Orden  j^eschehen  sein  mögen ,  bevor  mAn  diese 
heialiche  EntnenmBg  der  Staatskräfte  wusste. 

Da  nun  wider  dieses  Geseis  noch  kein  einzifrer  Bisehof,  ja 
weder  Mönchsorden  in  den  österreichischen  Lindem  das  Mindest« 
TsrgesteUt,  nndi  Bmt  k.  k.  Mnjest&t  diese  Ankehnn^  im  den  tot- 
InniifiiM  Staolm  McUracküB  fdtoad  wm  Mehen  gemht  hnhen, 
vvdiMU  LoBfcorgor  Brsbiteliof  teok  teCtabMim 
W  M  wAIMoM  IM«  dM  WoiMf  9  Oiigiiilhii  hm- 
m  Haftig  %m  fbcfl^giB,  wm  99  sehr,  ab  mIm  ÜHitht  tek 
üeht:  inii  todi  Üt  QoMfilflB  n  lUoi  üo  lliufce  ia  to  fc.  k. 
8laaten  in  besserer  Zucht  gehalten  werden  Wörden^  gleichsam  als 
gr^tunde  der  Erzbischof  seine  eigene  Schwache,  die  nicht  in 
Stande  wäre,  Klosterzarht  herrustellcn,  da  er  doch  nlher  als 
römische  Obrigkeiten  den  Klöstern  seines  Sprengeis  iity  lad  aack 
aa%ekohoaor  Bmaiptioa  alU  llittol  ia  Hiadoa  hat 

f)l«  MMlin  MM  Mfl  sa.  «s  AhMa  CamaMiiatalfss  MfciiitiB 
«i  isn  0IIIIMI  «•  Wahl  d«  Prtlalan.  wto  «Mvak  ««  «slanhM. 

Besdnroria  toboa  abgehotfea  warloa, 

Qlttut  Ur  WMUt  rm  Lina  Um  KUator  wU  8liAir  ven  dan  BladMÜM 
iarii  Ihran  Blnlaas  Ia  tta  FrllalaBwailaa  aiMafl|ir  an  ■aüaa. 

Ad  f.  Um  die  Klöster  und  Stifter  Yon  den  Bischöfen  noch  mehr 
abbingi»:  zn  machen,  tragt  der  Bischof  tob  Lins  an,  ihm  die  Ex- 
ffption  bei  den  Prälatenvvahlen  in  den  Stiftern  einanränraen,  nnd 
die  Kiöstor  an  Terbalten,  dasa  sie  schwören  sollen ,  sich  nach  dea 
AnordttingoB  des  BisckoCs  an  riehtea.  Naa  iai  akor  jeder  Ordiaa* 
riaa  bei  oiaav  ArittalHiwabl  aatwadlaff  ia  pHaasa^  adav  4avab  aal— 

pM  Ibor  <ia bai 4ar WayS1hMba<btaa<i« Idrtaa Bickaicbtea 
foiliall^  a«  «naabaoa  pflegt,  aa  wM  «a  ibai  aidi  akhl  adnrar 

blleB,  die  Wahl  so  an  leiten,  damit  sie  nidit  aaf  oiaea  offenbar  IIa» 
würdigen  ausfalle;  und  wenn  doch  dieses  wider  Vemnthen  gesche« 
kea  sollte,  so  bleibt  ihm  ohnebin  frei,  einem  solcheo  die  Installa- 
tion in  Spiritnalibus  zu  verweigern,  «gleichwie  ihn  auch  Jic  hndes- 
flrstlichen  Kommissarien  nnr  Temporal  Admiaittfation  nicht  so- 
iMsoa  wirdoa;  lacttaigaBiceptionen  akor  sckeiaea  ailAir  Wahl- 
Mbait  aiebl  gaas  taraiabailkb  aa  ad%  aad  «Ifta  aar  an  KoUi- 
ftaasa  Aalaia  gidbaa*  Hbaa  aa  waaiji^  irt  ca  vttbHcb  a^lav  acbiflkaaa^ 
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alle  Stifter  und  Kldtter  sn  einen  mea  BM  4et  GehMtMM  gegm 

den  Bilclief  n  Terhalteii,  MeMen  sie  ihn  detfeUbea  «kaeliiB  alt 

ihrem  Oberhirten  ohne  BU,  und  am  den  natlrliehen  Zuanntn 

hai^  M  leibten  achnldig  sind. 

f )  Vw  «acter  v*B  IMlik*  b«a«hirart  ttefc  INr  im  im  lliUw 

s«eM  M  i«a  PIwiM«»  m  Offs. 

Ad  ^.  Die  Anklage  des  Biiehofe  an  Gradiaka  gegen  die  Pia- 
riaten  an  G5n  ist  nar  im  Aligemeinen,  da  er  nichta  Anderea  nei- 
det, ala  daaa  die  in«  nad  inaaerliehe  Kloatenaebt  «nd  daa  arfa^ 
darliehe  gnte  Beispiel  bei  denaelben  sn  aiaken  anfange.  Bs  dirfta 

dem  Bischöfe  an  bedeuten  sein ,  dass  er  als  Oberfairt  sein  Amit 

handeln,  und  so  weit  Gebrechen  an  der  in-  oder  äusserliehen  Dis- 
ciplin  in  diesem  Kloster  wirklich  obwalten,  solche  abstellco,  oder 
allenfall:»  die  Assistenz  des  Triester  Gubemii  mittelst  einer  spe* 
ciellen  Anzeige  der  Unordnungen  ansuchen  möchte. 

b)  lTcb«r  dit  Aofhtbanf  der  Abtei  sv  Tjratec  In  flallttso,  4am 

3. 

t'eber  die  Aufliebonf  ku  vieler  Klöster  fiberbtapt  befchwerto  »ieb  di«  BiscMfli 
▼M  ObUkIm«  TO»  Bris«l^  Oradiafct,  Lavuit  und  WIm.  BMoates»  erionwt  ier 
blMlg«  KardUisl.  b«b«  aietea  SebtckMl  D«bNre  llcattkMtoaUbstar  ftlrete. 
Bini|«  ntbeo  auf  di«  Wledcrberftelluof  gowiatar  Eltetar  inab»ieai»r», 

welchen 

b)  der  Binchof  von  Brifi^n  dai  Franriskaner-  und  Kapazinerkloiler  sa  laa«« 
brück,  d««  Collrgi«t.-.urt  su  liiiiicben,  und  das   Claria«inoca«un  ma  Hftil ; 

c)  die  Bitfcbüfe  von  Guliziea ,  die  tiei«Uicben  Ton  der  Mi«aioMkoogr«gatiea. 
irelcb»  vorher  in  Oalisiea  wwea ,  und  bosoadofi  dio  MgobtadoB  Ooiai* 
liehen  vntorrirbict  haboa;  «ad 

d)  d«r  Blichof  Too  Taraoir  daa  Noancnkloalor  n«  Allaaadoi  f  walcbaa  aar 
Bnlebaof  armer  Hidchoa  bootimait  war,  aaaaca. 

Ueber  die  Aofliebong  der  verschiedenen  Klöster  in  den  dent- 
schen  Erbl&ndern,  and  die  dabei  beobachtetea  Gmndaitse  beliilt 
sich  die  geistliche  Kommission  bevor,  einen  besonderen  allemtttei^ 
thanigsten  Vortrag  ehestens  au  erstatten,  worin  sie  sngleidi  in 
Folge  des  allerhöchsten  Auftrages  Ober  die  Frage  aieb  analaaaea 
wird :  ob  einige  Klöster,  und  welche  allenfalls  wieder  heranstellen 
seien?  hier  soll  sie  nur  so  viel  gehorsamst  erinnern,  dasa  nnr  von 
fünf  Bischöfen,  nämlich  aus  Gatlisien,  von  Brixen,  Gradiaka,  Lavaat 
und  Wien  ge^en  die  Aufhebung  der  Klöster  Klage  geführt,  von  al* 
leu  übrigen  aber  dagegen  keine  Einwendung  gemacht  werde. 
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Was  die  Mis8ionskon»:reg;ation  in  Gallizlcn,  die  eigentlich  kein 
kloiter  war,  belangt,  da  ist  deren  Herstellong;  weder  räthlich,  noch 
thaiUeh,  nachdem  sie  einerseits  meistens  von  Horn  aus  geleitet 
Wirde,  ud  die  Wiedereinf&hmng  des  der  ordentlichen  Seelsorge 
M  nachtheiligen  MiMionsinstitiitfl  schon  in  keinem  Betracht  cr^ 
wiinseMich  iaty  wmk  udererseits  aach  die  dieatfiUligeo  Geb&ode 
acte  — iiltii  v«rlias«rt  worden  twd. 

4. 

Ma  MMMte  MMee  «ei  isr  «ea  Budwala  bKtan  für  dta  amf|ip«lMfc«a«a 
HiMfca  mä.  Hammm  a^aaa  Hlatcr  aa  Haitauaea,  la  «alekaa  sla  balsaaiiaca 

Ad  4.  Fir  die  NoaneB  tiad  m  eben  jeden  Ijftnde,  nnch  Ver» 
idiedenlMit  ienen  Grdiee  nnd  der  grSeseren  oder  kleineren  An- 
aaU  der  Si^ekten,  die  sieh  dann  geneidet  haben,  ein,  aneh  swei 
Vemnnfai^gihinter  oder  Kttster  gleich  aaf&nglich  heatinnt  wor- 
den, in  welchen  di^enigen,  die  nicht  in  die  Welt  anstreten,  oder  in 
efai  anderes  hehaienea  KJoeter  oder  Fmneninstitat  fibergehen  woK* 
tan,  ihr  Lehen  in  der  Stille  anbringen  kennen ,  die  in  ao  weit  ver- 
achicdantlich  noch  heatehen,  ala  nicht  die  Nonnen  aelliat  nach  der 
Hand  sich  einen  andm  hedadit,  und  den  Anatritt  ana  einen  aol- 
«hea  Versammlangahanae,  nnd  ihre  Anannanderlassang  angesacht, 
aad  erhalten  haben. 

Die  Orden  der  Männer  sind  auf  zweierlei  Art  behandelt  wor- 
den: Jenen,  die  Stabilitatem  loci  hatten,  und  die  ihre  l'rofession 
auf  ein  bestimmtes  Kloster,  und  auf  einrn  bestimmten  ()l)eren  ab- 
gel^  haben,  in  welche  Reibe  alle  Stifter  der  Benedictiner,  Zister- 
zienser, Pramonstratenser  und  der  Canonicoruin  Ilegularium  gehö- 
reo,  wnrde  frei  gestellt,  entweder  in  ein  anderes  stehen  gebliebe- 
nes Stift  überzutreten,  oder  sieh  von  dem  Ordinario  sccularisiren 
M  lassen.  Alle  übrigen  Religiösen  und  Mendikanten  primae  et  se- 
cnndae  cla&«is  wurden  in  andere  Klöster  ihres  Ordens  eingetheilt. 
hs  scheint  ganz  QberflQssig,  für  diese  Exrcligiosen  derzeit  ein  sol- 
ches Versammlungshaus  zu  errichten,  weil  vor/.uselien .  dass  sich 
sehr  wenige  sn  einen  freiwilligen  Eintritt  in  dasselbe  entschlicssen 
virden,  ein  Zwang  aber  nicht  billig  wäre. 

Aua  allen  diesen  Beschwerpunkten  neigt  sich  offenbar,  daaaea 
den  Er»-  nnd  BiachöCen  gröaatcntheils  um  Einmischung  und 
Aff«Uv.  J^ff.  tSM.  I.  B4.  1.  HcA.  6 
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ungleich  am  so  nngegrHndete  aU  überflüssige  Vermeb- 
rung  ihrer  Einkünfte  zu  than  sei,  wobei  aber  keia  einziger 
Vorschlag  erscheint,  der  eine  Verbesserung  der  achten  Kir- 
chenzocht  oder  Hirtenamts-Handlnng  Kum  Gmnde  hätte, 
•o  doch  eigentlich  ihre  pflichtmäsKicfp  RpschäAignng  sein  sollte. 

Ueberhaapt  kann  man  mit  Kecht  und  Billigkeit  den  Griad- 
satK  annehmen.  dasR  jener  Beschwerpunkt,  welchen  eii- 
7.elne  oder  so  wenige  Bischöfe  über  die  allgemeinen,  folg*- 
Uek  eMem  jeden  iosbeiondere  bekannt  gemachten  landetflrttU« 
chcB  Verordnungen  in  blossen  Sntserlichen  Kirchensachea 
dermalen  anbringen,  an<r<^c:rrindet,  und  abzuweisen  sei,  weil  n* 
ter  20  Erz-  und  Biichdfen  docb  wohl  kein  einziger  sein  kaai, 
dar  nicht  verstehen  tollte,  ob  man  sich  in  ein  Dogma  einge- 
miaeht)  oder  aonat  gegen  die  cbriftliche  Frdnniigkeit  und  Me- 
mlitit  etwas  verordnet  habe,  in  wolcbem  Fall«  nllo  Bitehife 
mit  einhelliger  Stimme  dawider  ttraiten  miMtaBi  md 
wtirden* 

Dm  nun  dieses  in  keinem  Pnnkto  gaachieht,  jn,  was  nach 
mehr  ist,  da  weder  fiber  einen  Gegenstand  dio  Mnjtra 
sich  beschweren,  sondern  bald  der  eine  oder  atwolcbo  dieses, 
nnd  andere  jenes  absustellen  wünschen,  so  wird  man  gowm- 
gen  nu  glauben,  dass  eine  unter  mehreren  Beratrento  Unwissen 
heit  oder  Nebenabsichten  den  Leitfaden  d«r  Klagen  liehen. 

Dttrrh  ein  allerhdckstes  Handbillet  vom  3.  December  d.  J. 

ist  insbesondere  eine  ddto.  20.  November  d.  J.  an  Se.  Majestät 

gemachic,  hier  bevlieyonde  Vorstellung  des  Prager  Erzbischoff 
mit  dem  Aufti-nijc  herahgelanjrt :  ^.dass  solche  bey  Gelegenheit  der 
^.V^nlersurhun'j:  der  von  anderen  His<  hüfen  eingereichten  Beschwer- 
_den  mit  in  Krwä;run;r  •renomincn.  und  sonach  noter  einem  lor 
j,ail<'rln»(  li^ten  Schlussfassunir  vorfreleirt  werden  solle/' 

Man  si  tzet  M»raiis,  dass  die  abermalil  eingereichte  Vorstellung 
des  Praiifer  Krzbisclu»fs  von  Wort  zu  Wort  eben  diej^ni^e 
sv\.  urlriM"  (IrrscIlM"  bereits  sub  dato  IVat;  den  20.  April  1790 
an  Fuer  Majestät  läufigen  lies.s.  und  die  man  daher  bereits  nach 
den  darin  enthalt^ucu  verschiedenen  Gegejistäoden  unter  abge- 
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theilten  Ruhriken  in  den  Hauptvortrag  (Iber  die  gesammten  He- 
•ehwenieii  der  Rischöfe  mit  elngezogeo,  Qod  dar&ber  die  aller- 
uterthinigtte  MeinuDg  eröSnet  hat. 

Die  neaerdiogs  hier  eingebrachte  Klage,  dass  der  Prager  Me- 
tropolitensitz s«r  DoUaion  des  Bistkams  in  Budweis  jährlich 
1000  fl.  beyUragen  mnss,  tollte  man  von  einem  Rrzbis(  Imre  nicht 
erwarten,  dessen  Hingänge  swiichen  80  und  90"  fl.  jeden  Jahrs 
sind,  der  bevor  in  12  grossen  Landeskreiaen  tammt  dem  £geri« 
sdMi  Beairke  mehr  all  eine  MUUon  Seelen  anndglieh  mit  nQtxU- 
den  Erfolge  rersehen  konnte,  nnd  der  daher  nm  so  viel  weniger 
aa  Ptortonali  nehit  anderen  Avagnben  hinitthro  nn  bestreiten  hat, 
weQ  das  Bndweiser,  KdniggrStser  nnd  Leitmeritner  Bisthnm  davon 
8  Lindeskreise  selbst  nnd  anf  seine  Kosten  besorget.  Die  Abthei- 
lang  nnd  Bestinunnng  der  DUkesan-Grensen  sanunt  dem  Dotations- 
betrage Ar  Bndweis  ist  Ton  dem  pibstlichen  Stvbie  als  nolhwen- 
dig  and  nitaUeh  erlwnnt,  dnrch  fejerliehe  Bollen  bestätinret,  nnd 
aieh  in  diese  jene  Benefieia  in  Specie  namentlich  ein^ezo<,^en  wor- 
den, die,  obscbon  soldie  anf  einigen  Tafeigfitem  des  Präger  Erzbi- 
iehofn  als  weltlidier  Obrigkeit  liegen,  dennoch  an  die  Jurisdiction 
des  Bndweiser  Bischofs  gewiesen  worden  sind,  weil  solche  in  sei- 
aem  ^geschlossenen  Sprengel  sind,  und  ans  so  vielen  kanonischen 
Gröiulrn  die  Jurlsdli  Hon  eines  freniden  Ordinarii  in  der  Diö-Acs 
eiots  andern  Bischofs  die  übelsten  Fol^^cn  und  unvernifidlicho  Kol- 
lision zwischen  dem  mindern  Clerus,  auch  wohl  selbst  gnr  oft 
zwischen  beiden  Oberhirten  verursachet. 

Kre$»l  m.  p. 

a.  f.  tmr  Etffiflralar  i*m  I«.  Bn^mh^r  I7»l. 
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a)  AllergDidigster  Herrl 

Ich  weiss  gar  wohl,  itM  im  gmriMM  Uaistindeii  alle  Gtkm^ 
chw  aaf  «uud  sidi  aicht  wkcMm  liMi;  aDam  kk  MTe  Bm 
MqMtit  wifiM  ttir  BieM  ii«iiU%  mIubw  ,  wem  U  hiir  cn%« 
Oe¥rechia  auMikey  waldia  dM  achlaia^«  AbUlfe  atdi  rnämtr 
wenigen  Blaiicbt  aaaiiiagablick  ToaaBtliea  hlHaa. 

ErBteos  die  sogenannten  General-Seminarien  wären  wenig» 
slens  mit  Ende  dieses  Schaljahrs,  das  ist  mit  Ende  Jnni,  wo  die 
Schalen  nach  der  neaen  Elnrichtang  anChörcD,  aaikalieheB|  und  dea 
Bischöfen  die  ihrige  zarfickzostellea« 

Ich  hahe  in  dem  Hanse  der  erzbiscb5flichen  Cor  lUaai  aad 
Pbte  lir  40  Zögtiag«!  allab  aa  4ma  UattrluAt  aaiNathwcaa^ 
kdtaa  wMaa  variialiga  Aailaltoa  sa  treflaa,  aai  jaae  KafitaUaa 
aartdnagdbaa  saia,  weklM  idh  bei  Bmcbtang  dea  Gtaml-8«ad- 
aariams  an  dea  Reltgiontfoai  IuiIm  a^cbea  mImm. 

Zweitens  wäre  den  Stiflcu  die  Wahl  ihrer  Prälaten  zu  er- 
Uaben;  nnd  die  Kommendataräbbte  hätten  anfzuhoren. 

Drittens,  die  Qbrigen  Klostergemeiaden  wären  in  eine  re- 
gebaissigeVerfassnng  zariickzQsetzen,nnd  die  ihnen  im  Jahre  1784 
eiafCfiaBta  Fraiheit,  ihre  Lokalobem  alla  drai  Jahra  ia  ja4aB 
Kamata  salbat  sa  wiUaai  wiodar  ahaaaahMu 

Viartaaa  «Iva  4aa  Uaardaaagaay  4ia  imrA  daa  Bhapatail 
▼aai  Jahra  aatataadaai  äbsahdfaa,  aal  4ar  Gallibry  walchcr 
die  Gditigkeü  der  kathelischea  Bhea  hiedareh  aasgeMtat  wordea, 
aa  Stenern. 

Fünftens  wäre  sehnlichst  zn  wünschen,  dass  Eure  Majestät 
bald  in  die  Umstände  gesetzt  wQrden,  die  sogenannte  Religions- 
coBiaission  aofhebea  aa  können,  weil  dorch  diese  der  Religion 
aelbaty  aad  4er  gaiatliebea  Zacbt  aicht  geriager  8eha4ea  i^paOgt 
wardea« 

Wlaa  iei  1«.  Afra  1790. 

erlf.  a«tl«tr.  4m  WhM,  im  CSNm. 
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b)  Gebrechen. 

I.  Die  Religion  miiss  uns  hauptsächlich  von  dem  Vater  des 
LiechU  g^etchencket  werden,  sie  mass  aber  auch  7<un^leich  der  Ju- 
?pad  vorzfiglich  in  Schalen,  andern  in  Christenlehren,  Predigten 
«■d  Unterrichtangen  durch  Seelsoigw  und  Diener  des  Altars,  wie 
auch  besonders  durch  gnte  BAeber  eingepflanzct  und  genährct  wer- 
den. In  Schulen  hat  man  gerade  das  Wiederspiel  von  der  Zeit  an 
getban,  als  Ihre  Majestät  die  Kaiserin  Terstorben  sind.  Die  Auf- 
seher und  Lehrer  der  deutschen  Normalschulen  empfehlen  den 
Schülern  die  Inlberischen  Bicher  unter  dem  Vorwnndc,  dass  die 
MHMe  bewer  teif  «n4  die  gewöhnlichen  ReligionsObniigen  h$r^ 
toi  Mf. 

t,  Ii  den  Nomalachaleny  welche  die  Piaritten  befoi^gen,  sei* 
Icn  die  UnterriehtvQgen  iMnptoicUich  Ton  der  Beicht  Ton  dem  Un- 
tenchiede  der  Sftnden  vnd  der  Katecbiasrnnss  mit  Stillschweigen 
ihergnngcB,  die  flbrigen  Sakramente  aber  kanm  berühret  werden. 
Ihn  beklagt  eich  nich  w^n  der  sogenanten  aokratisehcn  Lehrart. 

i.  In  des  Schnleny  nnf  Unirersitäten  nnd  Gymnasien  glen^ 
■an  den  ■imlicben  Weg.  Meine  öfteren  Vorsteiinngen  wegen  des 
PrefMMrt  der  UniverMlhistorie  Watteroth  nnd  des  ProfessorB  der 
lirchengetebiebte  Hannemayr  haben  klar  dargethan,  dass  der  eine 
ia  seinen  Vorlesangtfn  alle  christliche  Rcligrion,  der  andere  aber 
die  katholische  Kirche  unler«rraben  wollte,  kleine  Vorslellun<;cn 
wieder  ihre  Lehre  waren  pccrrQndet  auf  ihre  Vorlrsuni^on,  Dlcln- 
ten  and  Schriften ,  welche  ich  mir  von  ihren  Schülern  mit  vieler 
Mfihe  rerschaffel  liftbo. 

ia  eben  diesen  Schulen,  auf  rnivcrsitälcn  mul  (iMuriasicii  suchte 
»aa  die  lateinische  Sprache  fast  ^aua  auf  die  Seile  7,u  srt/.en.  da 
doch  diese  Sprache  die  aliicmelue  Spiaclie  der  römischen  Autlio- 
reo,  der  Väter  und  der  katho!is(  heu  Kirclie  ist,  woratis  entstanden, 
dass  die  Jün<:iin;;e,  die  «»ich  /jirn  j^eistliclien  Staude  widmen  \\oll- 
ten,  da  sie  der  Theologie  obliegen  solUcn,  das  lateinische  hart 
verstunden. 

In  den  Seminarien  wurden  jun^^e  Lenthe  xur  Lessung  lutheri- 
scher Bächer  und  besonders  solcher  Prcdijrcr  nntjewiesen.  woraus 
daaa  entstanden,  dass  sowohl  hier  in  der  Stadt  als  auf  dem  Lande, 
«ad  sogar  in  einigen  Klöstern  die  Werke  des  bekannten  Sosinai- 
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Hers  Bfthrdt,  daf  tcliidlidie  %mtk  bH  SMiaiiMMt  angeflUlte  n 
Prag  gednickt«!  MtgtsM  Ar  Prediger,  sebtt  aadera  dergleidbw 
Werken  hlaBg  gebnvcbt,  «od  aet  eelbea  swar  kliageode  Worte 
ffir  das  Ohr,  fßr  das  Herz  aber  und  für  die  katholische  Bildung,  ja 
öfters  auch  für  dio  Christliche  kein  ächter  Unterricht  gegeben  und 
pur  eine  solche  Moral  gemeiniglich  vorgetragen  wurde,  welche  alieu 
Sekten  gefällig  sein  konnte.  Ich  habe  leider!  sowohl  in  dieser 
Residenzstadt,  als  aut  dem  Lande  einigen  Predigern  das  Predigamt 
einstellen  mfissen.  Sie  fanden  aber  bei  der  Studien-  und  Rellgioas- 
kommission  Schutz;  ich  wurde  aa  einer  ernidrigendea  Verantwor- 
tung per-ugen. 

Ich  soll  hior  nicht  um?ehen.  dass.  da  der  hochstseelige  Kaiser 
die  Hera  US«;;.! bc  des  \  oltairs  Verse  in  deutscher  Sprache  verbotheil, 
man  dieses  Authors  noch  schädlichere  Werke  aum  Verkauf  öffent- 
lich angekGndet,  und  zwar  um  einen  so  geringea  Preiiy  das«  faat 
Jedermann  sich  solche  anschaffen  konnte. 

4.  Fben  diese  schädliche  und  noch  mehr  andere  gottlos^  die 
Jagend  in  der  Religion  irre  machende,  und  in  den  Sitten  rerffib- 
rende  BOcher,  dann  die  Kirche,  die  Zeremonien,  den  Zdiikat  der 
Geistlichen,  die  Gelflbde  etc.  lacherlicb  machende  Bmacbirea 
worden  hier  öffentlich  verkauft.  Man  bat  B&cber  ingelaMea,  die 
die  Sitten  und  den  Staat  selbst  untergraben,  wie  es  die  Sflen^ 
eben  Ankündigungen,  welche  den  Zeitungen  beigelegt  waren,  klar 
beweisen. 

5.  Die  klösterliche  Zucht  ist  faat  gann  ans  ihrer  VcHbieaag 
;;ekommen.  Dann  durch  die  Anordnung,  dasa  die  jnngen  Ordens- 
;!;cist1irhen  fünf  Jahre  in  den  Generalseminarien  ihre  Studien  Tell- 
bringen  sollten,  erhielten  sie  nicht  nur  flir  den  Stand ,  dem  sie  sich 
gewidmet  hatten,  die  gehörige  Bildung  nicht,  sie  wnrdei  anch 
durch  den  !ang:en  Aufenthalt  in  den  Seminarien  von  dem  Eintritt  ii 
ihren  Orden  ah^cscliriiket. 

0.  \N  enn  aber  ;iin  1»  diese  itinjren  Leiilhe  in  ihr  Kloster  zu- 
rvii  klrallcii.  so  warm  sie  l'n  iiuUihjje  in  Krlulhiii:;  ihrer  Pflichteo 
.so,  wir  die  OrdcnsolMM  n  in  Vusiilmnjj:;  der  iliriijcn  gehemmet  wur- 
den, weil  derl<  i  iin(»r(l«Mil|irlie  Leute  hei  der  Uelitrions  -  und  Stu- 
dienkonunission  leidit  (iiuiii'  r  laiidi  ii.  Der  Itckannte  1'.  Innozenz 
{rrs«i|er)  Kaju!/,iner.  welchen  ich  \ve;:eii  aii;erlichen  Verbrechen 
von  hier  ahst  hickcn  woUle,  und  dir  liegierung  es  seihfit  gutgc- 
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fand  Schutz  bei  der  Studien-  «ni  RdigtoatkoBBiiMion 
and  wurde  nach  Lemberg  als  Professor  geschickt.  Seine  Apostatit 
war  die  Folge  daron,  so  ist  es  auch  mit  andern  ergangen. 

r  Zwar  hatten  Sr.  Majestät  der  höchstseelige  Kaiser  bei  Be- 
kanntmachang  ihrer  Willensmeinung  wegen  Errichtun«r  des  Ge- 
neraJseminariums  zugleich  anbefohlen,  dass  solches  nach  der  Vor- 
schrift des  heil.  Carolus  Boromäus  eingerichtet  werden  soll.  Allein 
diese  allerhöchste  Willensmeinung  wurde  vereitelt,  und  ihr  eine 
gana  andere  Wendung  gegeben,  ungehindert  meiner  «nterthänig- 
stea  nachdrficklichsten  Bitte  und  pflichtmässig  eingelegten  Prote- 
staaion.  Und  hiedurch  geschähe,  dass  die  Bischöfe  diese  jungen 
LmU,  die  doch  zum  Dienste  der  Religion  und  der  Kirche  er- 
MfM  wmi  gebrancht  werden  sollten,  weder  kannten,  noch  von 
ihnen  gekennet  worden. 

8.  Die  dermalige  Einrichtung  des  Konkurses  zu  Erlangung 
geiitfidMr  Pfriadeo  fUlt  einen  theile  den  konkurrirenden  Geistli- 
ches selir  henehwerlieh,  nd  ist  anderen  theils  den  Absichten  der 
Kirche  weder  hblinglich  angeiiiessen  noch  nfttsUch. 

Aich  die  Yerordnaag,  dass  Niemand  sn  einem  Kanonikat 
nod  M  eiiem  Bisthom  gelangen  kSnne,  der  nicht  Jahre  in  der 
Seeborge  sirdekgelcgt,  befördert  den  vermothlich  dabei  abgesiel- 
ten  Nntm  der  Kirche  nicht,  vielmehr  wt  sie  diesem  nnm  Abbruch. 
Berlei  Wftrden  besonders  das  Hirtenamt  erfordert  rastlose  Thi- 
tigkeit,  nad  wie  kann  diese  von  MSnnern  gefordert  werden,  die 
ihre  Jahn  md  Krifle  schon  sovor  erschöpfet,  als  sie  dieses  wich- 
tige Amt  utretten  vnd  die  eine  solche  Befördernng  nur  für  die 
l'ebersetzang  in  Ruhestand  ansehen  können,  wo  noch  hinsnkom- 
met,  dass  diese  nämliche  Verordnung  nach  willkOhrlichen  Begün- 
stigungen nur  vorgeschützt,  hei  einigen  Personen  man  sie  gelten 
■achte,  bei  anderen  aber  nicht. 

Die  Umsiedlung  aber  der  Domherren  von  diesem  in  ein  an- 
deres Kapitel  ist  für  jenen,  den  sie  trift,  kostspieli-;  und  sehr  oft 
kränkend,  fSr  das  Kapitel  aber  immer  nachtheili!?,  da  die  junjreren 
nach  und  nach  abgeruffen ,  und  die  Diöces-  und  Küiisislorialjre- 
schäfte  auf  die  älteren  Domherrn,  welche  grösstenlhcils  gebrech- 
lich sind,  geladen  werden. 

9,  Die  Verwirrung  und  L'norduunp^  welche  durch  das  neue 
Ehepatent  vom  16.  Jänner  1783  entstanden«  ist  nicht  minder  gross 


88 


als  die  GelUir,  welcher  die  Gültigkeit  der  katboUscheB  Ekeo  bie- 
darch  ausgesetzt  ist  Es  ist  aach  leider  SO  weit  gekommeB,  daae 
sowul  Regierung,  als  die  Kreyssämter  den  Pfarrern  andSeekoigen 
bei  wirlilichen  Pönnfall  auftragen  einige  Ptrtbeiea  sa  tränen, 
wean  gleicb  die  Biacbdfe  biUige  Bedenken  tr^geBf  derlei  Ehe« 
smilaMen. 

10.  Sr.  Majest&t  der  Kaiaer  hScbetaeliger  Gedlditdia  be- 
ben mit  Sr.  damali  in  Wien  anwesenden  p&petÜcben  HeüfglLett  in 
Betreff  der  Diapeneen  in  Ebebindemiaaen  eben  fitnnlieben  Ver- 
trag gemacht,  welcber  allen  BisebSfen  in  den  iiaterreicbiacben  Lan- 
den nnd  dem  Kdnigreicb  Hangam  aar  Beobacbtnng  dnreb  ein  oi^ 
dentlicbes  Dekret  knnd  gemacht  wnrde.  Allein  man  gieng  Ton  die- 
sem Vertrage  willkfibrlicb  ab.  Befehle  krennten  aich  Aber  Befehle 
nnd  die  Bischöfe  wurden  öfters  in  die  grösste  Verlegenheit  gc- 
setnt,  wenn  sie  den  willkflhrlicben ,  nnd  nicht  selten  sichnnter- 
einander  entgegenlaufenden  Befehlen  der  weltlichen  Stellen  Fo%e 
leisten  sollten. 

11.  Durrli  die  Umstaltung  der  fromen  Stiftungen,  nnd  Auf- 

hebuiij;  der  nrutlorschaften,  hat  sowohl  die  Aufnahme  der  Andacht 
das  Seelenheil  uiul  die  neslimnnini:;  der  fronien  Stifter  vielen  Ab- 
bruch pelitlen  als  auch  die  Ariiu  ii  eine  Aushülfsquelle  verlohren. 

12.  Die  dfiinaltii  einjreführte  (Jottesdienslordnung;  gereicht 
der  Andacht  tmiu  merklichen  Abhruch.  Dadurch,  dass  vermog  die- 
ser in  der  Kirche  nur  alle  haihe  Stunde  eine.Mes.se  gehalten  werden 
darf,  wird  die  (Jeleirenheit  >1«'sse  zu  hören,  dem  be.schäflifirteni 
Tlieile  der  Mcusriien.  und  Messen  /,u  Icmmi  manchem  Priester  be- 
scliränket,  und  nicht  \veiiij;e  (ieistliclie  sind  dadurch  in  die  Noth- 
wcndigkeil  versutzt.  sich  z,u  Kntrichtunu;  des  heili«rcn  Opfers  ein 
llausoratoriam,  oder  sonst  ciucu  Ort  gleichsam  in  W  inkeln  aof- 
Kusucbcn. 

Ehen  eine  solche  neschräukuni:;  der  neuen  Andachtsordnang 
an  dem  .Sonn-  und  Feiertäglichen  Uultt  sdiensie  auf  dem  Lande^ 
wo  Xachmillngs  weniger  als  vorhin  ahu:ehalten  wird,  die  Filial- 
kirWien  aber  geschlossen  bleiben^  macht  den  Andachtseifer  des 
iMiiidvolkes  erkallen,  dafiir  werden  um  so  mehrere  Stunden  auf 
Luslbarkcilen^  iiud  in  Trinkhüu.serii  versplillert,  die  kanonischen 
Visita-i^ioucn  haben  mich  dessen  iibetv.ciigt. 
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lt.  Uft  KaiMT  PcrliMBi  mteahM»  4tM  aaf  4er  Uüvnni- 
ilt  sich  IvthwiMho  ml  kahi^Mlie  LdUw  nit  ihren  filteen  ei»- 
gwcUielMo,  M  hit  er  eeldie  nr  BrhaltiiDg  der  Eebugkeil  der 
titfcelitttBi  Religio»  &i  üe  Vecfteeeog  gesetzt,  welehe  Uee  wm 
Atetoffce«  flnrer  Mijeetit  ier  KaleeriB  nm  BeileH  der  Refigle« 
nrerietst  geblieben  ist.  Nach  Abiterben  Ihrer  Majeetit  der  Kai- 
•eris  ist  diese  Verfassang  in  mehreren  wichtigen  Pnnkten  verin- 
dert,  und  sogar  ein  lutherischer  Lehrer  bei  St.  Anna  zugelassen 
worden. 

Enre  Majestät  erlauben  mir,  dass  ich  hier  mit  der  nämlichen 
Freiheit,  der  ich  mich  vorhin  zu  gebrauchen  schuldig  zu  sein  er- 
achtete, allerfauchst  denenselben  nicht  verhalte,  wie  die  llcli^ions- 
kommission  sich  zum  Richter  der  Dischöfe  und  ihrer  Rechte  aufge- 
worfen, nnd  ihre  Hauptbeschäftigung  zu  sein  scheine,  Vorschläge 
7,a  machen,  die  Klöster  aufzuheben,  die  katholischen  Kirchen  7>u 
vermindern,  die  lutherischen  nnd  kalvinischen  zu  vermehren,  das 
Simultaneum  des  Gottesdienstes  einzuführen,  den  Cölibat  abzu- 
itellen,  anch  eine  der  allgemeinen  Kirchendisciplin  widrige  Ein- 
richtnag  %u  machen  ,  der  Bischöfe  aber  als  blosser  Werkzeuge 
dieser  ihrer  Vorschläge  durch  harte  Drohungen  sich  zu  gebraachen. 
Uad  wirklich  sind  diese  Drohungen  bei  Jenen  in  Erfüllung  gegan- 
gee»  die  ihrer  Pflicht  halber  eoiche  Anordnmigea  zu  befolgen  sieb 
gCMBmend  widersetzen  mnssten. 

14*  Solle  ieh  nicht  anbemerkt  Insten,  das«  mehrere  Mendi- 
kantenklöfter  (nnter  welchen  ich  am  andere  sn  geschweigen,  nur 
das  foiMiehinerkleeter  su  linimbui;g  benennen  will)  aufgeiioben 
werdea»  welche  nicht  nllein  in  den  Orten  wo  sie  sich  befanden 
nlinlichy  eondem  nndi  In  der  ginnen  Gegend  nnr  Aushilfe  in  der 
Seeliorgo  nothwendig  waren.  Ja  es  ist  sogar  jetst  noch  der  An- 
trag, die  noch  beetehende  Kapusinerkloster  xo  Schwechat,  das 
doch  nur  Anehllfe  eo  unentbehrlich  Ist,  aofsalassen. 

1$.  Bei  den  dermnlen  in  Stiften  aofgestelten  Abbes  commen- 
lalnirce  wMe^  wie  die  Erfahrong  leider  gezeigt  hat,  weder  die 
geistU^e  Zucht,  noch  das  temporale  in  die  Länge  bestehen  können. 

Dem  hieeigen  Enbistum ,  und  nach  einigen  andern  hat  man 
aDe  ihre  Vorrechte,  die  sie  von  undenklichen  Zeiten  in  Rück- 
siebt  auf  ihre  Geistlichen  genossen,  z.  B.  portionem  eanonicam 
Abhandlungen  und  üblich  gewcbcue  Taxen,  die  ihnen  eine  Bei- 


Ulfe  sw  UilwMlviif  te  ■•anrMl%M  fiMliypiifUMli  w»- 
m,  genotan« 

16.  Ich  werde  Eurer  l^jetUt  hier  nicht  läng>er  fiberlistig 
seb,  mit  dem  wichtigen  Gegenftande  de«  immer  mehr  zu  be- 
fßrchtendfn  Abcranjres  der  Geistlichkeit,  weil  sowohl  ich  als  die 
anders  Bischöfe  darüber  wrtiBdlich  die  Ursachen  angexetgt  hi^ 
ben ,  welche  ich  mit  dem  smoiBeMiehe  ^  dass  die  KnMiMigy 

ki8lt%M  Am^cMm,  <!•  ▼«mklng  €Mi«HchM,  imI«- 
WT}  ift  iluMB  alle  PirifSl^i—  gmoldMB  wiftey  muä  im  mm  «i^ 
mtm  jelM  Verwalter  lai  ÜMfiMter  «r  mag  «!■  ficfcaiter  «to 
SdiaeUler  Ja  «ia  Baaar,  aidi  ia  ^raaaaiiaghwi  w&r  CMdil  ar- 
scheinen  nnd  stehen  m&ssen ,  die  Haoptqaelle  tob  dieser  Abaalmt 
sind. 

17.  Die  Seelsorger  werden,  nebst  dem.  dass  sie  durch  die  so 
sehr  herabgesetzte  Stolle  an  ihren  Eink&nftea  sehr  hart  Terkürst 
worden,  nnd  daaaoch  alle  anderen  Anlagen  tragea  nliaen,  auch  nodi 
verhaltoa  die  ie  sehr  drikeade  Religiaaefoadateaer  sa  IbeaaUea. 

leh  Oevfehe  die  AasgelafeeaheU  ier  8ilto%  üe  iffeirtficha 
Verletaaag  der  Kirehea^  aad  toaderbar  4m  Fwtea  4leWtte  aa 
Weitag  vad  SamttSgen,  aa  welchea  Tagtm  sogar  ia  ^lelea 
Wirthshäusern  keine  Fastenspeisen  mehr  gegeben  werden,  wor- 
über Enre  Miyestät  von  der  Polisey  die  beste  Anskuoft  erUa- 
gen  können. 

Endlich  bitte  ich  Enre  Miyest&t  aaterthannigst  ia  Erwegoag 
zn  nehmen,  dass  darch  die  YeigrQiaeraag  der  Diozes  mir  mehrM 
Mike,  Arkeity  Veraatworlaag  lagewackaea,  aker  keiae  Belakaaaga- 
aad  AaelferaagiBiittel  gelaasea  wordea.  Deaa  üe  Pferreai  weleke 
die  Bieektfe  vea  Pueaa  ale  MUaarO  vergakea,  kal  der  Haf  aDe 
aa  Siek  gezogen,  dem  hiesigen  Erzbisekof  hinge«ren  keiaa  eiage- 
ranmt.  Allergnäd  igst  er  Herr  ?  Ich  habe  Eurer  Majestät  hier  nichts 
anders  zu  Füssen  crelejrt,  als  was  ich  der  Treue,  die  ich  Gott, 
seiner  Kirche,  Eurer  Majestät  nnd  dem  Scelenheiie  Dero  Untertha- 
aen  schnldi«]:  bin,  angemessen  zn  seia  eracktet  kake. 

Wiea  dea  16.  April  1190, 

CftrMsak.  rsidiwsf  fialfiiisf 

Jtt.  atü«  AklaaaMci«  Mck  utera  It.  AffU  «II  «■wtMallhft«  AbwtktoafM. 
Orif •  acflslr.  Im  Hlalil.  4m  CvHm. 
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€)  AbliiifsiitiUel. 

Ad  1.  Dir  lUtediiMiit  mmi  tlk  Bidier,  wotob  im  den  6c^ 
ha  MvwmIi  gMMekl  wM,  wem  Mike  Etl%i*B  ni  Sitli»- 
Wim  liMiiiihii  (mUm  imm  BlMfctfe  MrBlMMtvwfil^  wiite. 

S.  m»  SckaUMniM  MlWt  aWr  wir«,  k  m  wtHürAirt 
mTIm  IttleehetfMie  Faek  mi  4fo  mmtXMk»  BIMong  eiM  Beifo- 
han<^  hat,  &a  die  Bisdidfe  anxaweiMD,  und  von  dieser  abh&n|pg  sn 
machen. 

3.  Ein  anfzQstellender  StadienkommissionsprSses,  wenn  er 
TOB  acht  katholischen  Gesinnungen  nnd  in  den  Wisscnichaftea  he» 
madert  ist,  kann  diessfWUs  die  besten  Dienste  leisten. 

4.  WMe  ehe  Uige  A«wahl  bei  BeeelM^  4er  LeMite 
eiae  AiMeht  Iber  4ie  AiMiglMiti  «tte«  Bi* 

der  FMBMem,  tea  bei  VeHbeflang  der  IWtfwidieB  Bebel  4er 
gMrigeB  E]«m  lle  ▼wrmflgticbe  BiekeicMBebrag 
■B  der  nöthigea  VerbesseniB|^  Tieles  beitragen. 

Ad  t.  Ware  der  P.  ProTinzial  der  Piaristen  nnd  Director  der 
Nennalschule  hierüber  zu  vernehmen. 

Ad  3.  BQcher,  die  Ton  der  Goltesgelehrtheit,  Sittenlehre^ 
geistUcbea  Qeeduchte  nnd  dem  Kirchenrechte  and  swar  Ton  lete- 
tanai  iai  e^^areB  Verateade  beadela,  aeUtea  ee  wie  4ie  «igoaea 
SyaleflM  te  4ieeiflli%eB  PkwfeeaMreB  eelbel,  4er  liaeiebt  4erBi- 
edMb  BBterweffea  eeia»  ahae  je4aeb  4aa  Chrtaebtea  weHHcber 
Lehrer  iber  4ie  swei  letaterea  Wieeeaeebailen  gaaa  aaaaaaebKee» 
•ev.  Diese  Vorsicht  erfordert  sowohl  das  Püand  des  Glaabens,  als 
du  W  ohl  des  Staates. 

Die  lateinische  Sprache  wäre  in  den  höheren  Schulen  wieder 
iiigemeiner  sn  machen,  nm  sowohl  Ausländer  an  dem  Unterriebt 
hiesiger  Unirersitit  wieder  Theil  aebaMB  aa  lassen,  ale  aaeb  tbaa- 
ligiBchea  ZigUagea  aiebi  Aalaea  aa  gebea,  aa  4ealaebeB,  BMialeaa 
Tea  Abatbalikea  geecbriebeBea  Btebera  ihre  SMaehl  aebaM  sa 

Ud>rlgene  wire  aa  wiaeebea,  4aee  Kraiebaagablaaer  wie4er 

•rriehtet,  dann  die  Schnlamter  nnd  Erziehung  der  Jagend  einer 
geistlichen  Gemeinde,  bei  welcher  der  Nachwachs  der  Lehrer 
leichter  erRielen  ist,  anvertraut  wurde.  Auf  diese  Art,  and  wenn 
die  so  iebUcheu  Heligioasibun^en  aa  gewisaen  Zeiten  wieder  eia- 
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geffihret,  und  bei  Stipendieu  die  guten  Sitten  nif  !■  Betrachtung 
gesogen  würden,  dürfte  die  Absicht,  die  Jugend  in  ihrer  ersten 
Blühte  zur  Tugend  und  Fr5mnii«;keit  anzuführenj  sicherer  erreicht 
werden,  worüber  aber  deiaudea  in  SfTentlichen  Scholen  leiderl 
ganz  gleichgUtig  hinwi|B|p40M|gen  wird.  Dm  Piaristen  d&rftea  lucM 
4m  ti^Uehete  Mi%  wmm  M  mlta«;  ihr  laeütat  nd 
imum  R^geh,  wU  «itir  ihMi  aelM  (Msi^  wd  S^lirdiMiii» 
wieder  beigeiidU  eeia  wird.  Detvtlen  (ich  duf  et  aieht  terhel- 
ten)  h«h«i  eieh  «ater  flnren  jungen  OeielÜelMi  VBerdnungea  «id 
Aasschweifongen  eingeschlichen.  Stolz  auf  den  Schutz  der  derma- 
ligen Studienkommission  trotzten  sie  ihren  Obern  nnd  dem  Bischöfe. 

Ad  4.  Die  Pressfreiheit  zu  beschränken,  die  Einfuhr  und  Ver- 
kauf schädlicher  Bficher  zo  verbieteSi  und  der  Bücherzensur  eine 
andere  beschränktere  Instmction  za  ertheiien ,  wfirde  das  wwjge 
MHtel  a«b,  dieeen  «ehreehe«  Biahalt  m  <his.  Beeeiidevt  «her 
tollten  die  ZeMorea  geiillieher  «der  ■•nliicher  Bteh«r  t«i  Um 
Biaehifen  ▼omeehlagen,  mmi  IhM  vemtwerHleh  leii» 

Ad  5  et  WIre  die  vorige  Vorfaüioy  der  KMeler  «nd  Üh* 
rcr  Zucht  zurückzufuhren,  welche  von  der  Kirche  in  den  allgemei- 
nen Konzilien,  letzthin  aber  in  jenem  zn  Trient  gutgeheisAen,  und 
bestätiget  worden. 

Die  neue  laodesfürstUche  Verordnnng,  dass  die  Lokalobern 
alle  drei  Jahre  von  den  KonTestuleo  gowählt  werden  sollen,  gab 
M  vieles  KahiloB  «od  Seiteawiigmi  Aabee.  Daher  dieeo  wieder 
aaheheBf  aad  et  hei  der  ttatt  la  EUttera  thlieh  gtwettaea  Art» 
Obere  n  wihlea,  wm  hekttea  wire. 

Ehea  to  wire  aodi  Toa  der  Verordaao^  wieder  tbaagihea^ 
dass  die  Novizen  in  die  Seminarien  abgeschickt  werden,  nnd  aar 
daselbst  Unterricht  in  Wissenschaften  empfangen  sollten.  Mau  soll 
ihnen  zulaitsen,  die  Studien  wieder  in  ihren  Klöstern  zn  haben, 
doch  aber  nach  der  Vorschrift  der  l  niversitat.  Dann  der  Unter» 
halt,  den  die  Klöster  ihren  jnngen  Geistlichen  dnreh  6  Jahre  ab> 
reichen  nttttea,  itt  aieht  aar  hottapiel%,  toadera  nach  Ar  dis 
Kldtter  tehr  oft  frachtloty  dt  BMaehe  dieeer  Z^gli^ge  aaehher  in 
ihr  Klotter  nicht  mehr  tarlektreteat  jeae  eher,  welche  sarlek* 
koNiaiea,  hahea  iaaiittele  eine  gaa»  andere  Leheattrt  tagowihat, 
und  niüsseii  zum  Klosterleben  erst  wieder  erzogen  werden,  und 
endlich  werden  Jünglinge,  die  zu  diesem  oder  jenem  Orden  einen 
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B«nif  fBhlteB,  durch  den  Sjalirigen  Aafenthalt  in  Seminarien  abge- 
schro^kt. 

Ad  7-  Hen  Bischöfen  wären  die  Seminarien  nach  allen  Rech- 
ten and  Ordnuns:  wieder  einzaranmen.  Die  Sache  redet  von  Selb- 
sten. Wie  können  Bischüre  von  den  Jünglingen,  die  ihnen  beim 
Aastritt  aas  dem  Generalseminarinm  zur  Bildung  Qber^ebon  wer- 
den, eise  Kenntniss  haben?  Und  wie  können  sie  in  5  Monaten 
(denn  läagw  will  die  ReligioBikommission,  welche  doch  alle  Fun- 
dos der  Seminarien  an  sich  gezogen  hat,  nicht  (ftr  ihren  Aufenthalt 
henhlMi)  den  Jünglingen^  di«  sie  nicht  kennen,  eine  richtige  Lei« 
trag  geben  ?  Es  aisd  swar  anf  verschiedene  Klagen  sowohl  der 
Biichifo,  alt  anderer  gutgesinnten  Geittlichon  Aber  die  angegebe- 
nen Gohrechen  nicht  aUoin  der  Sitten,  sondern  aneh  der  ichten 
EeügSomlohrwi  Untomehin|;en  gonincht  worden.  Allein:  wer  wa- 
ren diifwijgf  I  denen  die  Untennehnnff  nn%etnigen  wnrT  Die  Bi- 
schlfe  werden  dnvon  nni|^ehloeeen,  jene  hingegen  denn  tneeree- 
hcn,  welche  von  der  Religionikonunieeion  n  Vorstehern  bestimmt 
wiren»  nnd  folglich  derselben  Sehnti  genossen.  Mochten  Enre  Ms- 
yestit  die  hdchtte  Milde  heben,  die  BIsehSfe  über  die  AH  erwihn- 
%m  Untersnchn^gen  an  Tomehmen. 

Ad  8.  Die  Binrichtang  der  Konknrse  Ar  KemtpfrUnden  wäre 
ehenUls  den  Bischöfen  dergestalt  sn  ibertassen,  dass  diese  die 
Fkegen  verlegen,  nnd  die  Bxtmiantoren  die  Anseri»e!tnngen  nicht 
anders,  als  nach  den  lebten  Grundsätzen  der  katholischen  Lehre 
prüfen.  Bei  landesfärstlichen  Pfarren  hätte  der  Bischof  mit  Ein- 
Terstindniss  der  Landesstelle,  und  nicht  der  geistlichen  Kommis- 
sion, seinen  Vorschlag  höchsten  Orts  abzugeben;  bei  den  übrigen 
Pfarren  aber  drei  Pfarrwerber  dem  Patrone  vorzuschlagen. 

Ad  9.  Die  Bischöfe  wären  in  die  ihnen  diessfalls  unstreitig 
gebührenden,  von  der  ganzen  katholischen  Kirche  anerkannten, 
aod  von  dem  allgemeinen  Kirchenrathe  zu  Trient  entschiedenen 
Rechte,  die  sie  auch  von  jeher  bis  zur  Regierung  Seiner  M.ij»'s(ät 
de.«  Kaisers  Joseph  ausgeübt  haben,  wieder  einzusetzen.  Das  hlie- 
pateot  vom  16.  Jänner  1783  wäre  daher  also  zu  bt  richtigen,  dass 
die  Anfliebnng  kanonischer  Hindemisse.  oder  deren  rmstaltung, 
daaa  Bntscbeidang  über  die  Giltigkeifc  oder  Nichtigkeit  der  einge- 
gasgenen  Ehen,  Trennungen  der  Ehen  vom  Tisch  und  Bette,  und 
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die  Erkenntnifi  in  Ehetacheii  fiberhtnpt  von  den  welUickeD  Obr^ 
keiten  den  Bischdfen  wieder  zarfickg^estelit  werde. 

Ad  10.  Diesen  irnngen  wftrd«  dnrch  eine  sn  wrinweBde 
dtorkgainlt  Venrdnniig  ihgtMfM,  yrm§^  mkkmt  99wM 
gtMUk-  ilt  wMMflrStito  Mdi  4m  wwOite  VeHne«  M 

Bs  ifl  M  wtil  giaktnea,  daM  fM  i«i  SlilleB  ta  die  Bl- 

•ehSfe  Pertonen  sn  ditpeniiren,  oder  anchio^rTon  den  Kreit- 
imiem  an  die  Pfarrer  Leute  zn  tränen  nnter  harten  Bedrohan^eii 
Anflri^  erlassen  worden,  ^e^n  welche  Dispensen  tind  Traounfi:en 
die  Bischöfe  nnd  Pfarrer  billige  nnd  gegründete  Anstände  hatten. 

Ad  11.  Der  milden  Stiftnngwi  IUfk«MUMioB  mmi  Süftung». 
hiftiryiiltnrti  wire  der  Aiflrn^  n  wkcbM,  «kiM  •rtettich« 
Amm^  wU  VemicMM  m  RdigwMfimd  rf^tg—w 
SlifiMgM  Mtt  AuMrkwH^  der  dMif  hafloita  VoMiilliflikeilMi 
M  wmAm^  w«  Mdaia  di«  IHmMb  b  daer  Z«ataMrtretm|^  ■!! 
der  Landesstelle  ikr  Gvtnehten  an  Bve  Mayestit  absngeben  bit- 
ten, welche  hievon  wieder  herzustellen  waren,  nnd  würde  andurch 
sn  hoffen  sein,  dass  miin  auch  den  VVee^  finden  dfirfte,  Erziehung- 
binser  «ad  die  vormaligen  Armeospitäler  wieder  aafzu richten. 
Aveb  wären  einige  Brndewciiiften,  weil  dnrcb  deren  Anfliebnng 
Am  AnMi  vialet  «ilgMgra,  f  rmigUdi  j<M  det  alMiefligsta  AI- 
tMi  Etknmmimf  wieder  lieraMtittea,  Ar  deeeea  Aibetug  te 
aBwimUMchtigste  Htm  aehea  n  Raielpll  dee  Brelea  Beilea 
eiaea  eeaderberea  AadaeMeetfar  gehegt  hat. 

Ad  12.  Dai  Mittel  dagegen  w&re,  dass  zwar  die  dermalige 
Ordnang  in  Wien,  vermdg  welcher  so  jeder  halben  Stande  eine 
Messe  beim  Hochaltar  ansofancren  hat.  beibelassen,  r.ag-leirh  aber 
aach  den  Ober  diese  Ordnvng  erflbrigeaden  Priestern  alle  halbe 
Stand  anf  Seltenaltiren  Meaae  aa  leaea  erlaubt  w&rde.  Uebrigeaa 
wire  ia  der  Oetteedieaaterdaaag  aeweU  ia  der  Haaptstadt,  ab 
aaf  de«  Laade»  da  ea  die  Vaatiade  erMertea,  eiae  AUaderam; 
aa  flMbdMaf  dea  BiaeUlfea  aa  Mberlaaaea* 

Ad  lt.  Die  Biariehtaag  wire  aaf  dea  var%ea       aa  aelaea. 

Der  Klosterratfa  wire  nach  der  alten  Verfassang  statt  der 
dennaligen  geistlichen  HofVommission  wieder  herzustellen. 

Zu  Entstehung  dieses  Klosterraths  ^ben  unter  Kaiser  Biaxi- 
auiiaa  dcai  11.  die  daaudigea  ReügioaMfaltaagea  Aalaaa.  Der  aaier 
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iim  Klerus  selbst  eingeriiMoe  ReligiMMiffrtksm,  der  Abfall 
•dbcr,  4m  Kahreiching  der  Geistlichen  avi  den  RlSsUni,  ml 

ging  der  gaiitHiifcw  MItr  mU  WMmMI  Wingw  ta  KaiMT 
4mm  lUlk  MtetdiM,  «ad  waMIkh»  WirtiMMftibMwto  tttr 
die  geistliehM  «Her  hi  »4  «4  Mkhl  m  iBhaii. 

Als  nach  der  Zeit  der  Kiems  anf  die  Ordnung  und  seine 
Pflichten,  und  die  geistlichen  Gftter  meistens  wieder  sarückge- 
hracht  waren,  horte  auch  die  Anffitellung;  weltlicher  AdministratiH- 
ren,  nnd  mit  dieiea  der  lüosterraih  auf;  doch  wurde  letaterer 
uttr  der  Regiarug  Ftrdinandi  11L|  abachoa  ans  gans  aadam  Ab- 
ridrtn  M4  wia4«r  Wgaalallal»  wm  MBA  4m  PriUatevwaUaB 
bdnwehM;  4ie  BmiUta,  «4  tiA  4ia  lii4MllnlliflhM 
Mrrcr  n  tcBp^nlihia  wm  laitaBiw,  imm  ImalariM  m  crricih- 
tea,  Kloatar  ««4  Plly'igabla4a,  «a4  4«rMi  Wirthichallitlaa4  m 
uQters neben,  überhaupt  aber  fiber  die  Gerechtsame  au  wachen,  die 
dem  Landesfursten  als  Lehen-  and  Vogtberm  ankommen. 

Die  unter  der  Reperung  Seiner  Mayestät  Joseph  des  II., 
höchstseeligen  Andenkens,  statt  dieses klosterraths  errichtete  geist- 
liche Helkemmission ,  aad  4ie  derselben  unterstehende  FilialkoM 

■iiriii  IT-  dir  r-gf     g-      '  - —  g  

Rlckt«^  «id  Beatinraiig  4ar.  Ihr  Haaptgeaehift  mUmi  n  aeb, 
m  geisllidieB  0idMi  mm  FIIm  m4  MenMB  MMkgea.  Seil 
ftier  Balttehmg  ereeUeMB  VcrariMttgen,  4ie  ia  KireheaaacheB 
Ikat  alles,  was  bisher  bestanden,  abSnderten ;  Verordnungen  ikber 
Klöster  and  Ehesachen ;  Abmfnng  der  Ehesachen  von  dem  geistli- 
chen Richter;  über  Kirchen-  nnd  Gottesdienstordnang;  Kloster- 
aalhebnngen;  Über  theologische  Lehre;  Katechesen,  B&cbenea- 
•ar,  Preasfreibeit,  Tolerans;  Dildaag  der  ZfigUage  für  den  geistUr 
elMB  Stod;  Umstaltaag  der  frvMMa  SUfti^;  fiiiMbr«Bg  4ee 
SiMllMet  lUl^ieye,  VenwiM  4eB  CiUfcit  adhahahea,  kml 
et  withiMaa  Y«Mr4M^gei|  4ie,  wie  ale  mt  AifiMtee  «a4  Yer- 
hraMa^  4er  4fei  ielerfatea,  ehea  ••  mai  Abhraeh  m4  Sehial» 
leraag  der  herracheadea  Religion  abaieltea. 

Bei  diesen  in  katholischen  Staaten  anerhörten  Erscheinungen 
blieb  den  Bischöfen  fast  nichts  mehr  übri^,  als  über  Toi^elegte 
Eatwirfe  Berichte  nnd  Vorstelluugen,  und  über  manche  Verord- 
N^giB  PfteatiaiaBea  m  BMehe%  ftbrigeai  aber  aar  die  Vollaie- 
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b«r  4w  RcfonMB  ibragckM,  Im  Wtigeningtf«!!«,  warn  üv 
Gewiitca  sie  hi«ni  verbaii,  Üe  mkmtntUm  Dralknigw  ia4  Be- 

fttnfvii^en  sn  ^ewirtigen. 

Ad  14.  Es  wären  die  Bischöfe  zn  Ternebmen,  an  was  für  Or- 
ten die  Klöster  wieder  heraustellen  wären. 

Ad  15.  Die  Abbcs  CommeodaUires  wären  wieder  aafnobebeD, 
und  den  Stiftern  ihre  Wahlen  wie  vorhin  xn  erlanhen. 

Ad  16.  Wäre  den  Bischöfen  die  Personal -Jariadiction  Iber 
ihre  Geistliche  wieder  einznranmen. 

Wien  den  10.  April  1790. 

CkritUpk  Cmrümat  EnMtdItf  m.  f. 

Orif.  fiefMlr.  4m  Müiict.  dts  Cmltu  «tc. 

d)  Eure  Majeätdl! 

Die  Erlaabikist,  welche  mir  E«re  Majcttät  roildest  s«  ^ben 
gernhet  haben,  mache  ich  mir  zn  Nützen,  «ad  fibersende  nnter- 
tännio^t  ein  Verzeichniss  der  Vorstellan^en,  welche  ich  pflicbt- 
massig  Sr.  Majestät  dem  Höchstsecligen  Kiiser  Meh  Srforioniit 
der  Umstände  unterthtMigst  fiberreicht  habe. 

1.  Eue  VorsteUong  wegen  des  PiiurreiBriebIngs-GcMUlli* 
und  der  GoUesdieDttordmiiig. 

t.  Wegen  Errichtvng  des  GeneralssemiiutrraM ,  mmä  mm 
nach  der  Hand  eingelegte  Proteatation,  daaa  idi  ala  Bnbiichaf 
hieran  keinen  Theil  haben  könne. 

$,  Wegen  Umstaltnng  TieJer  frommen  StiftongMi)  wüer 
die  anadrfiekliche  Meinung  nnd  Beatimmnng  der  frommen  Stifter 

4.  Wegen  Anfhebnog  mehrerer  Klöster,  welche  nicht  allein 
in  dem  Orte  wo  sie  ihren  Sitz  hatten,  sondern  avdi  in  des  her» 
omliegenden  Gegenden  den  Seelsorgern  nicht  allein  snr  nfitilichsii 
aondem  auch  sur  fast  nothwendigen  Aoshfilfe  nfithig  waren. 

5.  \>  c^cn  Anfhebung  der  Bruderschaften,  sonderbar  aber  der 
Erzbruderschaft  des  heilifrsten  Sakraments  des  Altars,  dessen  An- 
dacht das  allerdurchlauchti^ste  llanss  jederzeit  auf  alle  Art  zu  be* 
fördern  befliesscn  war. 

6.  Duri  li  die  fast  unbei:raii/,io  Presscinfuhr  und  Verkaafsfrei- 
heil  lialxn  sich  /Jim  Vt'rfallo  der  Sillen  und  des  Glaubens  die 
»chädlirlisU'ii  Kiuhcr  und  Rroschurcu  nicht  nur  in  der  Stadt, 
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sondern  aach  anter  dem  Landvolk e  verbreittct,  wie  dann,  (uti- 
Bähllg  anderer  sa  geschweigen)  Doktor  Barths  Moral  für 
denBArgerstandy  ttü  Werk,  welches  oflTenbar  den  Deismus 
Idirt,  nicht  miiider  eine  ftrgerliche  Sammlong  ans  Vol- 
tairs Werken  ui  dmtfchtr  S^tche  dffe&iUch  feilg^botten  und 
wkanfl  wird. 

7.  Hai  der  Gebrauch  lutherischer  Predigt- ,  Moral-  und  Er- 
aahngiMciier,  weicht  ia  den  jeder  Zettnng  beiliegenden  Bl&ttem 
liiafig  aagcklndigt»  logir  in  Schvlea  flir  die  Jugend  und  ihre 
Iiehnr  laeniffohlen  wilden,  vngmnein  iherhandgedohmeii.  Nebtt 
dwM^  dun  Mkh«  Bichw  selten  von  alleni  Irthiune  rein  emd,  we- 
der Inn  kenhafle  neeh  ealhnigsvoUe  der  kntholisehen  Moral  eot- 
halten,  so  emtiteliet  nneh  dieier  Sehaden  hiertui,  dass  dem  Volke, 
wenn  et  derlej  Meher  naeh  seinem  €esehmaek  findet,  gann  an- 
fwaerkt  HoehschllMng  nnd  Idehe  gegen  des  Verfassers  falsche, 
edir  wen%8lens  CHeichgiltigkeit  gegen  die  wahre  Religion  einge* 
fiisBsk  wird« 

8.  Anch  die  so  weit  anigedehnte  Teleram  hat  das  ihrige  hiezn 
hsigetiagen,  denn  dareh  sie  wurden  einerseits  die  Irrglanbigen  in 
ihren  Irrthfimem  beruhiget,  und  durch  Absehaffung  aller  auch  massi- 
gerKontrorersprcdigten einer besserenBelehrung berauht,  anderer- 
seiti  aber  manche  Katholiken  auf  den  Irrwahn  p;rhracht,  dass  die 
katholische  Religion  nicht  die  allein  seeli^marhende  sei.  Da  noch 
ülierdiess  viele  von  den  ältesten  Zeiten  her  übliche  Andachten  und 
heilige  Gebräuche,  durch  welche  sich  auch  die  CIänhlo:en  weniiz;- 
tten«  znm  Thcilc  unterscheiden,  nicht  nur  vermindert  oder  abge- 
schafft, sondern  auch  in  Broschüren  an^estritten,  und  deren  Ver- 
theidu^er  lacherlich  gemacht  worden  sind,  so  nehnien  Irrijliiubipe 
luenas  sowohl,  als  aus  dem  beständigen  Anruhmen  ihrer  Bücher 
bicht  Aniass  sich  und  andere  zu  täuschen,  und  r.u  bereden,  dass 
wir,  da  wir  ihnen  immer  näher  kommen,  endlich  gar  zu  ihrer  Sekte 
Ibertretten  werden. 

9.  Die  gute  Erziehung  der  Jugend  hat  durch  die  Aufhebung 
der  öffentlichen  Erztehangsbäiiaer,  die  doch  bei  gegenwärti<^er 
Sittenverderhniss  fHr  einen  grossen  Theil  sehr  nothwendig  wären, 
i^gsmdn  ideles,  nad  meistens  darum  gelittea,  weil  mit  der  Aof- 
hsbag  dieser  BniehnngshSnser  die  sonst  in  Schalen  gewöhnliche 
Ifittel  die  Jngend  in  der  Unsehnld  sn  erhalten,  nämlich  der  öftere  ge- 
AkUv.  Jahrg.  18S0.  I.  M.  I.  Hft  7 
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meinschaftlicbe  Gebrauch  der  heiligen  Sacrtmente,  die  geilMlihia 
AMdea,  imd  ladm  iäbrUeh«  GattMiige  Uebangen  abgestoUct 
werden  sind. 

10.  Mbtla«f  der  UnivertiUt  tüU  der  Jugend  solche  Lehren  ror- 
getr^wMto,  dMkliweklllifftgei6tUg«likBd,  weiland  Seiner 
k.k.  IbjMlil  tlMÜt  Iber  MgbThmm  der  N«tv  «ad  Kirchrarmihte, 
«beilt  iWr  ÜB  Site  Dmmm^i»  dMLdms  te  Kirctegwi^fMw, 
besooders  iber  Iber  dk  mMUcIw  Lite Wtttetlhi»  PfevteMT 
lllgemeinen  Weltgeschichte,  Anzeigen MMMtei*  DteiT  liteMte 
(was  eich  anf  einer  onkatholischen  Unirertittt  niemand  getrtMa 
würde}  iicb  erkühnt,  dnrcb  licherliche  Schildemngen  der  Bucher 
Moytif,  und  ärgerliche  Ansdrücke  Ton  Jeeo  nnterem  göttlichen 
Ldmeiftor  alle  geoffenbarte  Religte  ia  ihrer  Grandfeste  aaan- 
gntfea.  Taa  walctei  Iteaei  da  tr  m  vM  aeboa  gewaget  bat, 
wmm  er  gleicb  wMerMte  BriMteagw  m  SffentUcbea  Y or- 
lewngen  M^^tmurMtlO^hMI^  teatAfaPrinte^^ 
immer  noch  lebr  fM  fir  dia  Jagend  wU  Ballte  II  Mtetes  iit 

1 1.  Wenn  hei  der  UnirersiUt  dia  MMt  gawtirflilti  AMtga^g 
deiGUnbensbckenntnisses  anterbleibt,  so  stehet  Jadea  aad  Urgte» 
bigaa  der  Weg  aar  Doctorswf  rde  nnd  Professorsatelle  offen,  nnd 
dieses  am  sonel  mehr,  da  ia  dem  Gymoasiom  bei  St.  Anna  wirklick 
Akatbalikas  als  Professor  der  unteren  Classea  angestellt  ist. 

lt.  Ift  dia  GwrtUateii  ia  das  Aigaa  4m  Yalkei,  dai  doch  roa 
ihr  dia  Lote  dia  Haüa  «St  V<HiiMa  mifhagm  lallj  dareh  Sebmih- 
echrttaa  aakr  tiiTtealgaiate»  te  titel  ia  Aaiitev  ftnr  Likra 

verdachtig  gemaebt  waidaa.  Zm  TaiMa  dar  kÜatefiikM  fcckl 

aber  hat  die  omgesUltete  Ver(kiiaagderOfdia^gi«ilate|Wia  A 
Beschränkaag  der  bischöflichen  Gerichtsbarkiii  gfwte  fllte  kil» 
getragen. 

lg.  Ia  Aaifiha^  des  Nachwachses  tanglicher  Seelsorger  Usst 
iick  Taa  dem  aev  fniehtetea  Geaeralseminariom  wenig  hoffen, 
wattdieaadia  Lakra  aairakl  ala  üa  Zacht  betegte,  dar  Mackt 
lad  Oteiga  dar  Btekife  gMM  aateg«  aM. 

DaaBlackiTaa  iftdaak  daa  kail^a  Uatefted  daaGlaakaaa 
nnd  der  Sittenlebfa  vaa  Gatt  aafarte«il|  aad  aaMÜ  kate  aia  dü 
göttliche  Recht  von  derGottesgelabrlkalt  aadflHtetefa  aa  ailkai* 
Icn,  von  welchem  Rechte  sie  aber  ia  Rficksicbt  der  Uaivaraitite 
ia  diesem  Fache  gaaa  keinen  Gebraach  machen  können,  weil  die 
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Ulmr  fM  ibiMi  gtadieh  lubblngig  sidl.  Den  BiiehdCn  iteht 
€•  n,  leaey  w«IcImb  lie  «ut  Priestenunt,  «nd  euM  Theil 
ürw  Htrie  aafvitmem  werdeiy  licht  nur  luJbes  Jahr,  son- 
tem  üe  gaaM  Zeit  4wdi  w  prttfeii,  wid  k  aUen  KentttDiucn  dar 
Ralfgiaa  ni  dar  Siltaalalira  baacBdart  n  uterrichtea.  ladeaaaa 
■Im«  sn  dia  KaaUfa  dia  Kaadidalaa  daa  nriaatarthanu,  «ad 
nr  8aalaai|;a  WatiauirteB  Zöglinge  aalehan  Lahrem  anvartraoet 
tckea,  welche  aicht  aar  anabhängig  tob  iliaea,  aondern  aach  oft 
^Dz  unbekannt,  und  weit  entfernet  sind,  ihre  Leitung  annehmen 
ZQ  Wullen.  Hiedurcli  wird  «ilso  Bischüfen  eincrsciU  alle  Macht  ge* 
■ohmen,  zur  Bildung  angehender  Seelsorger  gehörige  Anstalten  zu 
ZV  treifcD,  da  ihnen  doeh  andererseits  die  Pflicht  übrig  bleibet, 
6ott  in  Ansehung  derer,  welchen  sie  die  Hände  aufgelegt  haben, 
Rechenschaft  zu  geben. 

14.  Das  Ehepatent  hat,  wiewohlen  wider  die  Absicht  weil.  Sr. 
k.k.  Majestät  sehr  widrige  Folgen  nach  sich  gezogen.  Man  fing  an  die 
Ehfhindenjisse  der  Kirche,  wenn  sie  nicht  zugleich  in  diesem  Pa- 
tente enthalten  sind,  für  unwirksam  anzusehen,  oder  nach  landes* 
forstlicher  Dispense  für  aufgehoben  zu  halten:  ja  man  sprach  der 
iUrche  sogar  alle  Macht  ab,  Ehehindemisse  zu  setsaBj  and  beschuU 
d%te  den  tridentischen  Kanon:  j^b\  quis  dixerit  eccleslam  non  posse 
coBStitaere  impedimenta  matrimonium  dirimentia,  vel  in  iia  consti* 
tinajia  anrisse,  anathema  sit,'"  eines  offenbaren  Irrthana,  oder 
l^gte  Qia  aaf  die  nagereimteate  Art  nach  eigenem  Sinne  ans.  Ver« 
lifciadfiaii  aadere  widrige  Folgen  aiad  bereit«  entstanden.  Hierher 
gibiraa  dia  ■nibligeB  TraBBBBgen  vob  Tisch  sBd  Bette,  da  aie 
•ach  lahaBflii^glich  MaihaB  hSaaeB,  sam  grosaea  Verderbnisse  der 
SUtaa  rnd  daa  Staatea  baeoadera,  da  es  nach  obigen  Grondsataen 
aicht  lagawdhBlicli  iat,  dass  achoB  geschlossene  Ehen  für  ongQUig 
erkaBBot  wardaa,  aad  $.  t6  aogar  aacb  Vollbringung  der  Ehen, 
dcraa  BadiBgaiM  erat  erfUlet  werdea  aoli,  die  Galligkeit  dersel- 
bcB  Boeh  ngawisa  bleibt 

15.  Wird  daa  heil.  KircheBgebot  der  Faste  so  wenig  mehr 
ia  Ehrea  gehalten,  dasa  eine  grosse  Ansahl  von  Katholiken  am 
Freitag  and  aoadcrbar  am  Samstage  sich  ganz  frei  der  Fleisch- 
speisen bedieBet  aad  ia  obigen  Gasthäasem  nicht  einmal  Fasten- 
speisen  aa  haben  aiad.  Za  diesem  strSflichen  l^ngehorsaro  mussle 
lu  Volk  iiothwendig  noch  mehr  aufgemuntert  werden,  da  in  einer 
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erlaiibtao  Bratcbm  Mgar  to  Kirehe  iU  Mackl  C^mIm  m  fete 
abgesprochen  wurde.  Au  tUea  dieeen  iit 

16.  Dt«  wtttaiideDe  s«  greise  Sittenferdefbiise  b«der!«i 
GeeeUechtce  oliaehiB  s«  bekannt ,  alt  lau  kk  Bare  imettiU 
daran  erinaem  mttaee. 

17.  Hat  aadi  die  AbsteUnag  io  vieler  ölTentlicbeii  Andachtea 
und  Feierlichlleiteii,  darcli  welche  das  Volk  zar  Besachtm^  der 
Gotteshäuser,  Anhörung  der  Predigten,  zu  eifrigerem  Gebete,  öf- 
teren Gebrauch  der  heiligen  Sacramente  aufgemuntert  worden, 
bei  vielen  eine  grosse  Lauigkeit,  bei  anderen  gar  äusserst«  Ver- 
achtung veranlasset,  gewisslich  nicht  ohne  grossen  Fi^^^ifT  auf 
dasB  Verderbniss  der  Sitten. 

Diese  sind  Allergnädigster  Herr!  die  Verzeichnisse  meiner 
Vorstellungen,  welche  ich  zu  seiner  Zeit  unter  der  vorigen  Re- 
gierung eingereicht,  and  die  ich  Eurer  M^estat  hier  onterthianigst 
na  Ffissen  le^;e. 

Andurch  erfülle  ich  einen  Theil  meiner  aufhabenden  Piielit, 
wGrde  aber  solcher  nicht  vollkommen  genugthuen ,  wenn  ich  an« 
terliesse  Eure  Majestät  mit  vollem  Vertrauen  und  mit  der  meinem 
heiligen  Amte  angemessenen  Freimüthigkcit  gehorsamst  an  bitten, 
darQber  die  Höhmisch-Oesterreichische  Hofkanzlei  zu  yemehmea, 
weii  solche  in  betreff  dieser  nämlichen  Gegenstände  ihre  Meinai^ 
fifters  seiner  in  Gott  mhenden  k.  Majestät  eröffnet,  noch  Gber  mebrara 
günstige  Entseheidnngen  erhalten,  da  aber  selbe  in  die  Hinde  der 
Religion-  nnd  Stndienkommission  gekommen,  nicht  selten  entweder 
gänzlich  nnterdmcket,  oder  aber  ihnen  eine  aadere  Wendai^gi^g^ 
bea  nnd  sie  folglich  kratUoss  gemacht  worden.  Um  nicbt  an  waH- 
Itnfig  an  seia,  will  ich  mich  hier  lediglich  anf  die  Resolatioa  ia 
Betreff  der  Stipendien  besiehen,  welche  die  Bischöfe  einigen  Sti* 
denten,  die  sich  dem  geistlichen  Stande  widmen  wollten,  hiften  aas» 
theilea  sollen.  Diese  aar  Aafnahme  der  Geistlichkeit  so  ndtalieha 
kaiserliche  Aaordanng  wurde  von  der  Stodienkommiisinn  ginn* 
lieh  aaterdrQckt,  die  ernannte  Böhmisch-Oesterreichiscbe  Hof- 
kanalei  mnss  mir  von  diesen  nnd  von  mehreren  dergleichen  Fir- 
gängen  Zeugniss  geben. 

AU«motcrtb&naigtt  geboraaasttr 
Cln*«#opA,  Cord.  EnkiteUfm.p. 

Orig.  RpfUtr.  dca  Miniat.  dct  CuUut. 
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HaeUnf  tar  Gottesdienstnrdnang  inner  üm  UiieB. 
FrQih-  Fr  e  d  i  g  te  n. 

Diest  Wirte  ei^otlieh  (hr  Diensileate  abgetudtea.  Bei  te 
Ebtheilimg  sn  Tertchiedenen  Stnndeo  geschah  es,  dait  aaeb  MM  7 
Iftr  (lus  Beispiel  bei  St.  Peter)  solche  abgehalten  werden,  m 
welcher  StuAt  gewiss  der  geringste  Tbeil  der  Dienstiente  tr- 
kaBB,  und  aach  4ie  Erwartung,  dass  dergleichen  Leute» 
iie  k  eBdeM  FfurejeB  geUaderl»  tein  konuBen,  nteig, 
weil  te  DiiMrtiealeB  BieaalB  M  nel  Zeil  tftrig  gelaiseB,  «Bdeie, 
wiBB  rie  rach  ••iehe  hibeB  ktateBf  eie  Bidif  heBvtseni  «Bd  mei* 
•taM  nfiriete  liBdi  wen  aie  Meeee  gekSrI  ka]»en. 

Hochaait 

Dielt  wir  vmnie  b  veneliieteeB  KireheB  feierlieher  dBrcli 
die  vieba  Bniertelialle-Feite)  weldie  nÜ  AvieetBBBg  des  Hoeh- 
wlrd%rteB  gefeiert  warte,  «aeh  wurden  lelehe  Ib  Kirchea  bbi* 
MT  te  Ptofteyen  gekalten. 

Predigteo. 

WirlcB  vomnis  avek  aniaer  den  Pfkrren  in  anderen  Kirchen 
algehallaB,  all  nnai  Beispiel  bei  den  KapoBmem,  die  noch  beste- 
bsn,  sewolÜ  an  Senn-  and  Feiertagen  als  in  der  Fasten;  Tormals 
gibin  die  nbnabaltente  Bmdersckaft-Feste  mehr  Gelegenheit  von 
te  Dienste  nni  der  Verehnng  Maril  and  anderen  Heiligen  an 
reden,  temalen  geschieht  so  wenig  Meldaag  davon  das  Jahr  hin- 
dirck,  dass  Lrate,  die  darch  Broseharen  geäi^ert,  in  ihrem  Irr- 
fhime  gesttrkt,  aach  alle  Hodiaehtang  gegen  solche  (wie  man  es 
leider  aar  an  oft  hSrt)  rerlierea ,  und  die  Verehrung  der  Gottes 
Ihtter  aad  anderer  Heiligen  ganz  verlassen. 

M  iir  iiwsl  hertelwaisB  Oett«tiiwi«t-OMnaDf  könnt«  weDlgttcM  in 
fMw  i«r  anenmifstan  JeagUrmvea ,  in  PestM  derKIrchca-Patroaeii  «nd  mi- 
imr  Btnim,  die  die  KirelM  Merl,  snr  Bbr«  ««kbcr  mehr  «u  red<>n 

cfMM  werden,  am  D»ch  and  n»ch  die»«  ebtn  »o  nttlslicke  aU  b«i  der  Kirch« 
0«tt«s  «ttwU  ahück«  AadMki  wMarm  li«rBa«l«U«n. 

Heilige  Messen. 
Diese  sind  vormals  in  ibrer  Anaahl  nicht  so  eingeschränkt  ge- 
wteea ;  nasser  der  Hanptkirche,  wo  solche  an  dreien  Altaren  ah- 
sihaltea  erlaabt  bt,  ist  in  allen  Kirchea  eine,  und  diese  jede  halbe 
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Stoid«  w«dMMlw«iM  iigelttiM.  Di«M  IMiMmnif  eber  elwlgwi 

Messe  macht,  dass  auch  zu  solcher  nur  ein  Priester  bettünmt 
werde :  in  xafalUger  Ermanglung  dessen,  was  so  leicht  geschehen 
kann,  ist  das  Volk  ohne  Messe;  welters,  was  mehr  Aufmerksam- 
keit verdient,  gewöhnen  sich  die  Lernte  Mesee  ul  hören,  ohne  a«f 
den  Altar  mnd  des  Priester  sn  sehen,  ohne  b«  winea  oder  darMl 
M  deakcBi  welck  eia  T^efl  der  lMil%«i  MetM  an  Allm  Ag^ 
kndell  werd«^  weichet,  eadlieli  der  Aadaehl  m  WelheBfaniil}  4Mi 
mut  leider  u  8«ai-  wU  Peiertigea  M  4m  MI%eB  S^^M-Me»- 
ien,  bei  welche»  der  KocenneiffM  deg  Velkee  griMcr  blty  Levl» 
in  einer  Menge  ohne  Andacht,  Ehrfnrcht  Tor  den  Kirchthüren, 
oder  entfernt  vom  Altäre  anr  Zeit  der  Wandlung  und  des  Se- 
gens zum  Acrgerniss  ihrer  Nebenstehenden  oder  Knienden  gar 
kein  Knie  hengen  sieht,  am  weichem  abzuhelfen,  die  TonnAk 
geweeenen  Kirchen-Anüieher  «nvtaechUch  wären. 

fl«M-  04  Fttsrtof«  Wirt  iinlMifcltsfc,  «Mh  sissw  Asr  0I.  ni 
KM«  Mhr  ab       ÜMse  in  kahse»  ««■  dir  üMle     vIsIt  selih«  wkM 
se  lakit  «riiallldi  Mwstatn  Unaea. 

EMM-AeMsr  «Iraa  dNa  se  aetkVMilf »  OrftMBf  «aA  AaiaSM 
ksl  (eiilsssa  Itaelsn  aa  sthsllsa« 

Kristealehrea. 

Diese  sind  so  eingerichtet,  dass  sie  aach  für  Er^achfcae  nnd 
Dieaetlente  ihre  Bestimmang  haben ;  da  aber  die  Stande  in  meisten 
Ffarrejen  eo  firlhneit^,  dm  iie  ihr  Dienet  nothwcndiff  in  ewchei- 
nen  hbderl,  eo  iind  ein  dieeei  n5ih%en  Untnrficbli  hemnM,  im 
•ie  doch  iehnlichel  Teriangen ,  gleichwie  ee  mf  Faelenneil  sn  in* 
hen,  wo  die  Kirchen  noch  einmal  so  gross  sein  dürften,  am  der* 
gleichen  Leute  bei  den  IVedi^teo  ao  Sonulagen  Nachmittag  fassen 
za  können.  Vormals  wurden  diese  Predigten  alle  Sonn-  nnd  Feier- 
tage Nachmittags  als  bei  St.  Stephan,  St.  Peter,  Dominikanern, 
Franziskanern  und  anderen  Kirchen  in  nnd  Tor  der  Stadt  abgehnl^* 
10%  in  den  letzten  Jahren  der  Regiemng  (Wayland)  Maria  Thef" 
aii»  «nterer  AUeilpIdIgsleB  Kniierini  wurden  ein  fai  Mh-Pk6d%^ 
ten  ahgelndert;  dennnl  konnten  lio  nehnt  dieeen  dirdi  eine  hnihn 
Stnnde  gleich  nneh  dor  Lytaney  (wo  ohneUn  kein  Gnttanditnit 
mehr  ist),  gleichwie  es  ▼ormah  in  der  HanptUreho  hey  St.  Ste- 
phau Lü  geschehen  pflegte  >  abgehalten  werden  ^  andern  worden 
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fnrhak,  wIAm  Mch  4«r  iHtMulBii  Wauek  dtfl«Uicb«r  HMaritar  tot,  Um 


L7t4Be  j«B. 

Diese  wurden  ▼onaals  maiikalitch  ond  feierUeher  abyehalta»^ 
TWttgHdi  duek  di«  AuMtuag  des  Hociiwirdigsteii  in  der  Ito- 
■tUMi»  WMrit       ni  aMk  d«r  Lytuigr  d«B  Volk«  dir  S«|^ 
fyfci  MPi«;  wit  «ftirtwii  aifrMM  wM»  dM  gBM  V«ik 
iiii  Ii— ■%«■  TWf  iiii^iäliiiw  LjiMigM  lai  tliil«to 
tfüir  FMiflldMil  M%tef  all»  8m- wi 
■kgtUlMi  wwdei,  Bidrt  alt     rf»  «Imb  flinriM  m  itr 
Ge^wmrt  des  nunlichen  Gottes  im  Ciborio  bittet,  weichet  twtr 
nieht  tatgetetzi,  sondern  aar  tm  Ende  mit  solchem  der  Seg^t  |^ 
^eben  wird,  sondern  weil  tie  dorch  die  Aassettviig  des  Hochw€r- 
digtttt  m  der  Motttrinte  ttr  Atdtcht  nebr  ngtmUri^  ttd  it 
dltter  Feierlichkeit  Mthr  l^rtilf  Erqtickttg  ttd  Ztfriedenheil 
iaiatf  gMcMa  m  la  jmm  Tifta  (dtr  aütia  httlahtadta  Bm- 
dwiiiafti^Ptita)  dtr  ttirgfitat  XattMitaiaai  der  Laala  aa- 
at%lt  m  walekta  Im  flackwM^tto  ia  dtv  Mttatiaait  tawa 
•tItM»  aai  «ia  Marlin  »atikaiitchct  TeDtaa  thaaktHea  tritaki 
Irt;  eket  so  konnte  ein  mtsikaUsches  Stire  oder  Regins  Caeli 
UetAre  mit  der  Torgeschriebenen  Lytanej  «iir  Verherriichang  der 
Andacht  rereinigt)  nnd  also  nach  dem  sehnlichsten  Wnaschf  eines 
pwtaValktfitdtaiairtiteaS^gtadiaAadtcktgttcfclttttawttdea, 


Uftim  •bfftkaltM ,  vb4  m«r  TwlierrUchuf  dar  AadMit  iln  »wtkalUctts 
B«flM  Caan  «4«  Salr«  B«ftM  McaAft,  nd  alt  t«ai  swallM  Seffw 
AWictt  f«teatoBs«fi  werddo  ,  w«lek«t  nickt  nur  dm  allfMMlBen  Wtm«ek  d«t 
VolkM  crfMleD,  loodero  de«f«n  Eifer  v»d  ÄAdMkt  ■«rkli^i  renB«krM  wkrd«, 
rleichwU  •«  ia  Jaaaa  TAfen  nad  Standen,  w«  dai  HochwOrdifst«  aasfeeetsi 
«ad  il«  Lytaaey  aaf  solche  Art  akf eb*Kea  wtri,  aoa  d«M  tkargraaaea 
»cataa«  der  AadAcktifna  a«  traakaa  toi. 
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Eure  ExGeUeul 

Den  höchsten  Auftrag)  den  mir  Eure  Excellenz  im  Namen  Sr. 
Majestät  unter  dem  9.  April  gemacht  haben  (sie),  die  wesentlichen 
Gebrechen  des  geistlichen  Faches,  nnd  zugleich  die  Mittel  snr  Ab- 
hilfe dahin  aasoseigen,  evIftUe  icJl  mit  desto  mehr  Yergnfigen, 
lebhafter  ich  einersaite  i9m  to  SithMHdikttt  to  d«Ml%«i 
kircUidifB  Yflilunig,  fuA  riiirrmtitt  thi  Im  rnltf  Iim  gii 

Dia  HkuptqneDm  4«r  teUnnwIw  ü— rf— igia  ii  BmUkm^ 
ft«r  ReHgiM  md  SUtm  Ma  M  tefa»  4iM  üe  AvtUmiig  de«  M. 

scbuflichen  Oberhirtenamtes  gehemmt)  die  Zucht  bei  dem  KJenis 
zu  Grunde  gerichtet,  der  Amtseifer  und  das  allerdings  nSthige  An- 
sehen der  Seelsorger  bei  dem  Volke  unterdrückt|  Uld  Haff* 
■Biig  dei  NaehwachiM  für  den  Kienii  fibr%  ist 

Die  gehemmte  A  u  8  ü  b  u  n  g  des  bischöflichen  Oberhir* 

tenamtes  betreffend. 

d)  Die  geistliche  HofkommiRsion  ist  ganz  entbehrlich.  Denn 
der  göttliche  Stifter  unserer  heiligen  Kirche  hat  die  Biiehöfe  als 
Naehfolger  der  Apostel  aufgestellt,  die  Kirche  sn  regieren.  DiasSB 
hat  ar  das  PIlMid  dar  katkoUsehaB  GUibaas»  «ad  SHtaslakre  aa- 
varCrant  Dlaaan  dia  BaatinMiy  and  Kriialtm^  dar  KirchaMcM 
flbartn^pen. 

b)  Den  Kretslmtem  ist  die  AafraaklkaHang  darRaligiaB,  «ad 

was  dahia  einschlägt,  die  Obsorge  Über  das  Schulwesen  auch  im 
kateehetischen  Fache  und  Aber  fromme  Stiftungen  fibertragen 

Dem  zufolge  masst  n  sich  dio  Krrishauptleute  und  Krelskom* 
misaire  bei  ihren  Kreisbereisungen  an,  bei  dem  Volke  Iber  die  Sit» 
taa  «nd  AmtsHührang  der  Seelsorger,  und  noch  dazu  oft  auf  eiaa 
sehr  «nkaaekaidaaa  Art  Naehlkaga  vä  kaitaa,  dia  pfarriiakatt  Pra» 
tok«lla  B«  ■niaraaclia«,  dia  UrekaD  m  visitkraa,  «ad  waa  ühm« 

*)  V«ror4iiuDf  rom  21.  Dextmker  170). 
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dArtn  nicht  gefallt,  biQau8z.uscbairen,  über  den  Gottesdienst  za  cnt» 
sdieideo,  den  Pfarrern  bald  mündliche,  bald  scbriflliche  Verweise 
SQ  |:«bea ,  die  Katecbeton  vor  sich  snr  Probe  katecbisiren  zu  las- 
sen, mit  einen  Worte:  beinahe  aUee  daa  zu  nnteniehmeo,  was  eine 
kaBMusche  Visitation  des  Bischofs  aosmacht. 

€)  Ueber  die  eingeführte  sogenannte  sokratische  Methode  sa 
katechisiren,  haben  die  Bischöfe  g^r  nichts  %n  reden,  obscbon  sie 
■«geachtet  der  immen^äbrenden  Verbessemngen  and  /\i}ändenin- 
gea  snm  Ziele  gar  nicht  tangt,  in  Pedanterei  ausartet,  und  ohnehin 
wegen  ihrer  Weitschweifigkeit,  besonders  aof  dem  Lande,  nicht 
— w—dbar  ist.  Denn  so  wie  einerseits  den  Katecheten  die  Anten 
tafig  gegeben  wird ,  daroh  weit  bergehohe  Beweise  den  Kindern 
die  natftrliche  Region  beiznbringMy  so  wird  anderereeits  die  zora 
Katfbietren  bestimmte  Zeit  so  sparsam  ansgemessen,  dass  die 
Lehre  ron  den  Sakramenten  ond  ftberfaaapt  von  den  geoffenbarten 
Wahrheiten  der  Religion  kanm  obenhin  berGhrt,  and  der  Kateehio- 
■M  anbei  gtr  nicht  gdbmncht  wird.  AUe  kntechetiMhen  AnMnlten 
htagM  Unt  fi»  der  StadienhnBBittion  ah,  dn>  doch  dien  der 
wi«ht%itn  llidl  den  duririlichen  Unterriehtee  iet 

4)  Kein  Biaehof  dwf  ein  Bneh'  aUgemein  verbieten,  ao  Ton 
dar  Wienamnninr  arlaabt  worden.  Daher  sind  bereite  die  gefShr- 
KehatM,  affenbnr  iigarlialiett,  Ton  Irrthflmem  atrataeoden  Bieber 
Im  im  Binden  der  (tobtliehkeit  nngestraft. 

e)  *  Kab  Bieehaf  darf  aline  varttnfige  Einsieht  and  Genehin- 
hnltang  der  Regierung  al%eineina  Belehrai^en,  Anweisongcn,  An- 
ordnnngen ,  oder  wia  iminer  geartete  Schriften  an  seine  Pfbrrar 
ergehen  laeaan  *). 

^1  nidit  einmal  in  öffentlichen  Anliegen  and  bedringten  Un- 
stinden ,  wo  oft  Gefahr  aof  dem  Venoge  haftet,  Bethstanden  an- 
ordnen **}. 

f)  Der  Bi£cbof  mass,  ungeachtet  des  ihm  zusu  iuuideu  Ur- 
theils  über  die  Aechtheit  der  christkatholischen  Lehre,  bei  jeder 
laodesf&rstlichen  Pfarrbesetxong  die  voo  den  Kandidaten  bei  dem 
Konkorse  schriftlich  verfassten  Antworten  der  Hof-  und  l>aD(k>s- 
stelle,  ja  sogar  dem  Staatsgüter- Administrator  zur  Üeartheilang 
vorigen. 

•)  VMwriMag  VOB  t.  April  178«. 
**)  V«rM4aeac  vaa  IS.  Jallut  1769. 


Digitized  by  Google 


106 


g)  Dwdi  eis  IMitM  ffitMl  tili  iBe  Kitmfcw  titBicfc» 
•ichl,  i«M  aie  Ehe  vmIi  i«r  InifctMbMi  «MkiMMr*  da  fe- 
knneat  ist,  4er  GeriehtsWkeit  d«r  BiieMfe  giasKch  «stB«fe« 

worden.  Die  weltlichen  Behörden  erliiaeo  das  Aofj^bothf  nehme« 
den  Brautleuten  den  Eid  der  Freiheit  ab,  nnd  entscbeiden  nicht 
nur  über  die  Scheidung  v«m  Tische  und  Bette,  sondern  auch  über 
die  IVichtic:keit  des  Ehebandeii  selbst,  da  doch  die  Eheaachen  tob 
jeher  nicht  nur  in  andern  katholischen  Ländern,  sondern  auch  so- 
^ar  bei  den  rrutestanten,  die  die  Ehe  nicht  einmal  Ar  eis  Sakr»- 
ment  halten,  vor  die  geistlichen  Konsistorien  gehören. 

Daher  wäre  znr  ungehinderten  Aaifibang  des  OberkirtraasH 
tes  allerdings  nSthig: 

1.  Die  creistliche  Kommission  aufzuheben.  Die  Kirche  hat  ihre 
von  Gott  bestellten  Vorsteher,  welche  das  Beste  der  Reiig;ioB  nach 
deren  Vorschriften  mit  Beihilfe  des  Landesf&rsten,  all  •berttea 
Schutzherm  der  Kirche,  ohne  weiters  za  befBr4m  im  Staslt 
sind,  Qod  der  Landesfurst  hat  ohnediess  allenthalben  seine  Befehls- 
haber, welche  für  die  Aufrechthaltong  der  MajettiltrMhto  wücr 
alle  widerrechtlichen  Eingriife  der  Kirche  wachen  werden. 

2.  Den  Kreisämlern  alle  Macht,  Aber  Kirehemdit  ud  g«ii^ 
liehe  Angelegenheiten  ansnordnen,  sn  bendimeni  und  dahm  wm.  h»- 
schrinken,  data  sie  die  etwa  bemerkten  Gebrochen  m  kiNkUnhan 
Dingen  den  BischSfen ,  nnd  im  Falle  der  Unthltfgkait  i«r  Letz- 
teren, der  Landesstelle  cor  Abhilfe  anneigen  aollen. 

3.  Den  Bischöfen  die  Anfsieht  Aber  die  Sehnten,  die  diriit- 
liche  Lehre  und  die  Sitten  betreflTend,  sn  Cberlaasen. 

4.  Den  Bischöfen  die  ihnen  von  Amtswegen  weaentlicho  Frei- 
heit wieder  einzuräumen,  dass  sie  ihrem  Klema  die  Leenng  ärger- 
licher und  gefahrlirher  Bfieher  nntersagen ,  nnd  ihn  dnrtk  eekrifl- 
liehe  Belehrungen  «ur  immer  genauem  BHttUnng  aeiner  Ptteklen 
aufmuntern  mögen. 

5.  Ks  von  der  Verordnung  wegen  Abgebung  der  Elaborate 
der  Pfarrkoiikurrintpn  an  die  weltlichen  Behörden  abkommen  z,u 
lassen,  l".  briircns  aber  den  znin  Wohl  der  Kirche  allgemein  einge- 
führten l'iai  I  knnknrs  noch  ferner  bei/.ubehalten  ;  da  Vernunft  und 
Krfafiruiis;  it  lii  t.  dass  durch  dieses  Mittel  die  Geistlichkeit  sum 
Studirrn  in.irlili;:  antrti  irbt  i).  und  die  Kura7.ien  mit  weit  geschick- 
teren Subjekten,  als  es  vormals  uiuic  Koiikursgcschah,  besetzt  werden. 
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6.  Dts  allerhöchste  Bhepatent  vom  16.  Jänner  1783  allergni- 
digft  dabin  alnnindem,  du«  nach  dem  uralten  nad  ailgemeiaeii 
Kirehen^braoehe  bei  im  bischöflichen  Konsistorien  am  die  Nach- 
•acht  des  Ao^ebothes  angelangt,  die  Klagen  fiber  Ehestreit%keit«B 
tagebracht  und  fibw  die  Giltigkeit  einer  sueifelhaften  Ehe  sowohl, 
•b  ito  ScMdugM  TW  llidi  ud  Bette  MtschiAdM  werte  ^ 

Die  se  ftreeie  feriehtele  Zvcht  hei  des  Kleree 

hetreffead. 

m)  Die  Iniehqg  to  Uem  tngt  aieht  Die  Geeefeleeai- 
Miine  m  Wiee  heeteht  wreb  eu  CivOinttitet.  Den  Bisehöfen 
wiri  gar  kebe  Biadeht  iher  die  Sitteat  theelegiechea  Graadatae 
wmä  Wiüeaecitll  derer,  die  dech  aa  ihrea  Amtigehilfea  heraa- 
wackeea,  gestattet  Hea  Zögtingen  wird  daeelhit  keiae  grttadliche 
Aakita^g  laa  geietfiehea  Lehea  gegeben ,  eoadera  vielaiehr  eine 
eiea  aidtt  eihealiche  VMheit  aa  denkea,  au  lesea  vad  ao  haedela 
gestattet  Sie  keauaea  aai  demselhea  Bit  eiaer  Seaualang  von  tot- 
derblichen  Bfichem  ansgeröstet  In  den  hischöflidien  Priesterhavse 
ihnen  bessere  Gesinnungen  beizubringeo,  ist  die  Zeit  sa  kars,  and 
wegen  des  tiefen  Eindruckes  vorgefasster  Meinungen  ohnehin 
sa  spät. 

Dazu  kömmt  noch,  dass  die  meisten  mit  zerrütteter  Gesund- 
heit dort  herkommen,  und  dass  es  gewiss  zweckwidrig;  i^t ,  ange- 
hende Seelsorger  in  einer  Tolkreichen  zerstreoeoden  Stadt  zu  er- 
ziehen, und  ihnen  so  die  Einsamkeit  des  Landlebens,  wozu  sie  be- 
StiaUDt  werden,  onertraglicher  tu  machen. 

by  Die  Sabordination  des  Kiems  leidet  ungemein  dadurch, 
iass  jeder  nngehorsame  oder  sonst  ausschweifende  Kleriker,  so- 
bald er  Tom  seiaem  Ordinariate  zurechtgewiesea,  eder  aar  Strafe 
geaegea  wird,  sich  der  Uaterwfirfigkeit  weigern,  «nd  ea  die  Lea- 
dee-  eier  Hofstelle  die  nnyersch&mtesten  Verl&amdongen  wider 
eeiae  geistliehen  Vorgesetzten  bringen  kann,  wo  er  jederzeit  ge» 
Mfft)  aad  lach  aach  erwieeeaer  Verliemdaag  aieamls  defftr  ge- 
•tiaft  wird« 

e)  ABe  res  Beligieaafeade  geetiftetea  Keoperaterea  bekenn 
mea  ibrea  gaaaea  Gehalt  aas  dem  Kameral-Zahlaaite  ia  die  Heed, 
and  köaaea  ehae  Geaehmhaltang  der  Laadesstelle  weder  hiage- 
stellt,  aeeh  eatferat  werdea«  Daher  Beben  sie  sieh  fllr  aaabhiag^ 
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▼«B  Pftmr  aa,  Mluiefi  die  Rost  wa  geringer  Brkaiang  des  V«lks 
««Her  den  Pterrfcofe  anter  dem  Verwände,  dais  ihnen  de«  Pf«r> 

ren  Tafel  za  schlecht  oder  zu  theaer  ist,  lassen  sich  sar  ErffiUnng 
ihrer  Amtspflichten  nicht  ordnungsmä&sig  anhalten.  Daraas  entste- 
hen immerwährende  Händel  und  Aergemisse,  die  nicht  auf  der 
Stelle^  wie  es  nöthig  wäre,  sondern  erst  nach  erUngter  Bewilli- 
gung der  Landesstelle  beseitigt  werden  können. 

d)  Es  ist  in  der  Diözese  kein  Korrekt ionshans,  wo  den  straf- 
baren (ieistlichen  Besserung-smittel  beigebracht,  den  Unverbesser- 
lichen aber  wonii!;^8ten8  die  fernere  Geleg'enheit  zu  AoMcIlweifiuigen 
und  Aergernissen  des  Volkes  verlegt  werden  konnte. 

Nach  dem  Normale  vom  29.  März  1788  werden  dergleichen 
Pfarrer  ihrer  Pfründe  entsetzt,  «Uet  Gnadengeh«lt«i  Ibennbt,  o«d 
snr  Schande  des  PrieetertbuDi  imd  ««  ihren  eigene«  Verderbe« 
sn  betteln  genöthigct. 

e)  Die  Ursachen  der  veHeUeoe«  Z«eht  bei  den  OrdeaigeiilÜ- 
eben  sind  hauptsächlich  diese: 

Ihre  NeoUnge  treten  «o«  dcffen  GenenUenineriui}  wo  sie  doi 
gsnsen  Kvrs  ehe  vollenden  müssen,  i«  d«s  Kloster ^  oft  mit  Tfr- 
derbtem  Henen  ««d  «nbeiigssmen  Sinne.  Die  KowreBt««le«,  d«  sie 
vom  Hofe  die  Freiheit  erhalten,  sich  «Ue  3  Jshre  eine«  Oben  eine 
alle  Zuziehong  des  Ordinnri&tes  ««  wählen ,  wiblen  dvrdi  Rinke 
oft  einen  Tangentchts,  von  dem  sie  nichts  s«  AreliteB  habe«;  all- 
zeit aber  einen  von  ihnen  abhängenden  Mann,  der  manehe«  «ach 
ihrem  Willen  thon  moss,  «ro  seines  Amtes  «ach  3  J«lir«n  nicht 
wieder  entsetzt ««  werden. 

Die  ausgearteten  ungehorsamen  Mönche  finde«  bei  BehSrdes 
immer  Gehör  wider  ihre  Obern,  oft  noch  Schot«  die  ««s  eigener 
Schuld  MissvergnQgten.  Dadurch  werden  auch  rechtschaffene  Klo- 
stervorsteher von  der  Hamlhabunü;  der  häuslichen  Zucht  abge- 
schreckt, um  unverdienter  Weise  in  Verdriesslichkeiten  und  be- 
schäiiit  tule  l  iitt  rsiicliiiniren  nicht  verwickelt  zu  werden. 

Allen  aussesrt/Jcii  Mönchen,  auch  S(»^ar  den  Mendikanten,  die 
ilocli  die  streuirstc  Aniuitli  i;csohworen  haben,  und  tätlich  in  das 
Kloster  /.uriicki^csrhickl  w.-nlivi  können,  ist  erlaubt,  sich  Vermö- 
gen SU  erwerben,  /.n  erben,  zu  testiren 


*)  Vcror^iiunii  vom  -13.  Bctembcr  nnn. 
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Dem  zufolge  wire  es  %ü  Wiederhentellang  einer  gaten  Zocht 
aUerdings  nothig: 

1.  Das  Gener&Iseminariam  ganz  eingehen  zu  lassen^  und  da- 
firVei  jedem  Biscbofsitze  ein  Seminarinm  zq  frrichten,  wo  die 
wtrdeBden  Seelsorger  unter  den  Augen  ihres  Biscbofes  nach  dem 
PUne  des  Heiligen  Carolas  Borromaeus  nicht  nur  dnrcli  theologi- 
iclM  Wissenschaften ,  sondern  TorzOglich  durch  Seelsorgerstagen- 
im  tun  Dienste  der  Kirche,  and  mm  Yortheüe  des  Staates  grQnd- 
ich  aasgebildet  w&rden. 

%•  Kmmtm  geistlichen  Rekurrenten  bei  höheren  Behörden  za 
him,  aMfeMWunen,  er  hahe  Iber  Uathitigkeit  oder  Unbilligkeit 
das  Keasiitofims  m  Uagwii  rad  aich  eilen  solchen,  falls  er  der 
YwÜiBin^  iberwiesen  wMe,  daflir  snr  Strafe  liehen  in  lassen. 

$.  Alle  rvm  Religi0nsfond  gemachten  KooperatorutiftQ^gen 
im  betroffenen  PAurrem  imntheflen  gegen  die  Terbindlichkeit, 
dacn  fem  Ordinariate  an&nstellenden  Kooperator  landesflblich  in 
üleibailen,  «nd  von  ihn  die  avf  so  einer  Stiftoi^  haftenden  Ver- 
Uadlichkeiten  entrichten  m  lassen,  worüber  das  (hrdinariat  n  wa- 
ch« bitte. 

4.  Bbi  o^enes  Korreksionshui  flir  strafbare  Geistliche  in 

5.  b  ABidmg  der  Klosteigeistlichkeit  m  Ycrordnen: 

a)  Dom  die  von  einem  Stifte  oder  Kloster  an%enonimenen 
Ittdidaten  merst  das  Noriiiat,  dann  den  theologischen  Kurs  zu 
Bsise,  doch  immer  nach  dem  ihnen  vorzulebenden  IMan,  vollenden. 

h)  Dass  die  Klöster  nach  ihrer  Ordensverfassung ,  wie  ehe- 
dem, oder  doch  wenigstens  mittels  Zuziehung  eines  bischöflichen 
iLommissärs  mit  Vorstehern  versehen  werden. 

cj  Dass  die  bei  Hofe  beschwerdeführenden  Religiösen  zuerst 
u  ihre  geistliche  Instanz  gewiesen,  und  übrigens  so  behandelt 
werden  sollen,  wie  oben  sab  Nr.  2,  die  Bekurrenten  betreffend, 
gesagt  worden  ist. 

d)  Dass  den  ausgesetzten  Religiösen  die  iliron  Gelübden  wi- 
^e  Freiheit,  an  erben  and  so  testiren,  wieder  benommen  wer- 
den ioU. 


110 

Dem  erkaltelen  Amtseifer  und  dai  a nter  d r  A c kt«  Amis« 
Bttiehen  der  Seeliorger  betreffend. 

a)  Die  io  Kriminalverbrechen  befangenen  Geistlichen  werden 

von  dem  ordenUicheB  KhmiiudricJiter  **'%'fr^f''i  uiqiimrt|  al^ge- 

nrÜieUt «). 

Die  politischen  V«rbr0ch«ii  der  GeiitUchM  w«rto  VMjiBMr 
poUtaiekM  Obrig|L0il)  wo  tit  ugtUtM  w«iil«i,  waUamtk^wmk 

Di«  JiitiiMM«  addichM  ««Miete  U  Im  Lm*- 
FmIiI,  d«r  iMdelidMi  die  Orttobrigkeit 

Daher  haben  beinahe  alle  Pfarrer  den  herrschaftlichen  Ver- 
walter ivL  ihrer  eraten  Instanz,  eben  wie  die  Banem,  und  werden 
oft  noch  nnglimpflicher  behandelt,  als  diese,  wann  der  Richter 
«eine  Macht  über  seinen  Seelsorger  vor  der  Dor^emeinde  »eigen 
will»  oder  etwa  wegen  eriieltener  Abndang  iber  irgerlkhM  W«»- 
dal  wider  seinen  Seeiioiger  an%ebrecbl  iel. 

U«  der  CbikMie  imnweiebeBi  wird  mamAat  Fftmr  din 
•boirte  A«ff«hniig  MiM  ArditorliciMi  Rielrtw  Mdwete,  «li 
Mbwe%e«,  wo  em  des  Aaitee  nndOewiHeM  wOIoBrodoftOollte. 

19  Hidige,  mit  Bewilligung  der  L.  F.  Zensur  snsgegebcoe 
Broehiren,  worin  die  Diener  des  Altars  —  die  gottesdieusilichen 
Gebrioche  —  oft  auch  sogar  die  Glaubenslehren  nngegrifTen,  IS- 
cherlich  gemacht,  beschimpft  werden,  sind  in  den  Unaden  nncb  des 
gemeinen  Mannes. 

c)  Wer  nur  immer  ohne  alle  seine  Gefahr  dem  Seelsorger 
einen  schlimmen  Streich  spielen  wiU|  reicbt  boi  diiBOSr,  Md 
bei  jener  Behörde  eine,  der  Erfisbrang  nfb%o  MojitMO  mlla»* 
derisehe,  «nonjmisehe  Anneiige  oin,  ud  emidit  Mw  hooMUo  Ziri 
dAdwchi  dasi  er  Untersochni^  ind  ehr««widr%o  Goricblotei^ 
ooImsI,  die  aaeh  ftlr  den  insehnldigsten  Beklagten  wenigstoM  bis 
am  Aistrage  der  Sache  beschlmedl  smd.  Ja!  der  kühnere  Ver- 
laaroder mag  aneh  seinen  Namen  unter  die  Anseige  hinschreibea 
ohne  mehr  als  höchstens  einen  Verweis  zu  beftirchten  haben. 

d)  Für  ganz  defizirende  Weltpriester  giebt  es  keinen  zweck- 
mässigen Unterstand.  Ergibt  sich  so  ein  FaU»  so  mmss  dar  Dsft* 

•)  Yfr4am$  vmi  lt.  Jeate  ItST. 
▼erwdaMf  m  1«.  SepleMSir  tm. 
¥eraNkMB«  wtm  t«.  Htm  1981. 
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BieBteigehalt  bei  Hofe  angesncfit  werden,  und  wird  nur  erst 
Meh  9migm  M«iAten  erhalteo.  Wer  sollte  indetteA  d«i  &lmd<% 
betoatof  wwn  er  ein  Kooperator  ist,  eniilirtB|  Mwer  piflgMf 

friMtor    MflM  irt  «iM  8uU»  wwk  4ie  Still»  «iMM««LMt, 
MickM  tonNgMMckteDdbtel  mIM  wenig  Trttl  iiM: 
ABea  dkMM  wir«  ikgchoUiM: 

1.  \N  eoa  den  Bischöfen  die  Personaljurisdiktion  über  ihren 
Riems  nach  dem  alten  Fasse  wieder  eingeräamt  wGrde.  Da  es 
licht  nngercimt  Ist,  dass  das  Militär  seine  eigene  Behörde  hat,  so 
ist  auch  dieter  Vorschlag  nicht  ordnungswidrig.  Der  appel  €MMM 
d*ak«s  wir«  noch  immer  der  Damm  wider  nngeredite  Dricingmi. 

t.  Wm  4m  Zmw  gehörig  iMtduiiket 

t.  Wmm  4m  •■•■^iidieB  Au^gM  wUer  Sgeliorger 
•chlMklardings  wwwCm;  üe  Ihrigen  tk»  um  te  OrÜMviftt  g«- 
witMB,  wmi  im  iUU  te  MuktMiim  wMtdichMi  Y«itt»inng, 
hestraft  wirto. 

4.  Wenn  in  der  Diözes  ein  eigeoes  Defizientenhaas  errichtet 
würde;  worin  M&nner,  die  in  der  Seelsorge  grau  geworden  sind, 
■ad  nicht  mehr  arbeiten  können,  auf  eine,  ihrer  Gehrecblichkeit 
MgOMMWu  Art  vofMigt  wwim  köistea. 

Vaag •!  4aa  Maehwaehaas  fir  4ia  Satlaerga  htirtffaal. 

!•  Ifl  «ffoihtr,  4tM  tick  toMaigal  KaalMalMi  im  gaial- 
fUkm  SCaaiM  Wreitt  liii«rl|  maä  mi  Jahr  n  Jahr  grösser 

werden  mnss ;  wie  ich  es  schon  tm  wiederholteamalen  in  einer 
hesondem  weitläufigen  Schrift  erwiesen  habe. 

Die  Mittel  vu  Erhaltung  des  nöthigea .  Nachwachses  wären 
ii»%ende: 

1.  MfisstsA  u  Nieder-Oesterreieh  noch  ein%s  Ciymnasiea  er* 
ffishtsi  wsrdea,  z.  B.  zu  Horn,  Rots,  Nenstadt. 

t.  Miaste  die  Zahlnng  des  Seha%aldss  gan  aiAdres. 

t.  MistlSB  Uk  den  QTmiasie»  Stiftiagshiiser  fir  8tidsBt«% 
dsfgleicisB  Tomals  hestaadea,  wieder  errichtet;  hsiaehsasdsa 
Stiften  wieder  erlanht  werden  ihre  Siagerkiahsi  in  den  niedri- 
gen Schulen  daselbst  zu  unterrichten. 

4.  Musste  die  Philosophie  auch  noch  zu  St.  Pölten  und  Horn 
gelehret  werden.  Denn  itat  geschieht  diess  in  gana  Mieder-Oester- 
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reich  nirgends,  als  za  Wien,  wo  der  dreijährige  Anfenthalt  einer- 
seits beträchtliche,  und  den  meisten  anaushaltbare  Kosten  fordert; 
andererseits  die  guten  Gesinnungen  und  Sitten  sich  selbst  AberUs- 
sener  Jun|^Iinge  verdirbt. 

5.  MQsstcn  Vorschriften  erlassen  werden,  womach  die  Pro- 
fessoren za  Beispielen  der  Gottseligkeit,  und  zu  mehrerer  Aufsicht 
ührr  (He  Sitten  und  Religionsfibangeo  ihrer  Schäler  TerbondeD 
wären. 

Diess  sind  die  wesentlichen  auf  Rcli^on  einen  Bezog;  ha- 
benden Gebrechen,  die  ich  Eurer  Exeellenz  ganz  offenherzig,  oad 
mit  der  zuversichtlichen  Bitte  aufdecke»  sie  vor  d«B  Thrra  sir 
bfichst  erwfinschlichen  Abhilfe  zu  briogen. 

Ich  Terbarre  mit  der  ▼oUkonnDeasteo  Hochschti^ 

Burer  Bseeltem ! 

fM»  gthorsMuter  iMeMr. 

Benriek  Jwm,  Blaektfven  SL PSHem  m.f. 
St.  PSItci  des  ».  Mai  1790. 


Digitized  by  Google 


113 


V. 

a)  Eaere  Exceileoil 

2«fe%0  des  Mo.  9.  prtct.  16.  Aprü  mir  bekaoiit  genaebten 
Mcbitw,  aUorfiiiigstei  BefoUes  solle  ich  Boerer  ExcellcDs  bui- 
Mo  nrei  MoMten  gebontnist  Maeigen,  weleben  Gebrechen  n  An- 
•cktDg  der  Religion,  der Andaehtsordnnng  md  der  Ant- 
ik «ngdeo  Ob  erb  irtennmtet  mein  Kirchensprcngel  unterliege. 

Um  der  nUergnädigsten  Gefinnong  nacb  Kriften  zn  entspre- 
chen, aauelte  ud  Iberdaehte  leb  allee,  waa  aicb  anf  jene  Pankte 
H  besteben  sebien.  Ich  fuste  das  wesenlliebste  davon  in  gegen- 
«irtigeni  Anfsatze  kurz  zusammen,  und  bemerkte  es  mit  Strich 
Itb.  Das  Uebrige,  was  nicht  virguliert  ist,  bezieht  sich  auf  den 
Ursprung  der  Gebrechen  und  die  Lage  der  Umstände,  woraus  sich 
OBmässgeblich  henrtheilen  lässt,  in  wiefern  meine  vorgeschlage- 
■eii  Abhilfsmittel  der  Beschaffenheit  der  (lebrecben  sowohl  ange- 
Bleuen,  als  leicht  auszuführen  sein. 

I.  Die  Religion  befindet  sich  hier  in  einem  Zustande,  der 
eben  so  fehlerhaft  als  herrschend  ist. 

Der  Begriff,  den  sich  das  Volk,  —  auch  wohl  mancherfleislürhe 
Ton  Gott  und  seiner  Heilsanstalt  durch  Jesum  machet,  ist  sehr  nic- 
^.ri<z,  mangelhaft,  unzusammenhängend,  thcils  sof^ar  \vider?;prp- 
chend  and  ungereimt.  Die  Verehrung  Gelles  besteht  meistens  in 
einer  Art  Fnrcht ,  die  Ihn  nicht  verherrlicht  —  in  überwiegen- 
dem Vertrauen  auf  seine  Geschöpfe  —  in  äusserlichen  Andachls- 
fibnngen,  Gebethsformeln  und  Zeremonien,  welche  das  Volk  nicht 
nit  der  gehörigen  Vorstellung  begleitet,  deren  Bcdenlnng  es 
sieht  oder  nwrichtig  denkt,  die  es  meistens  mechanisch  oder  hoch- 
itcM  Bit  einea  dlnnkeln  fifters  aberglSnhischcn  Gefühle  Tcrrich- 
tet ,  das  kanm  den  Namen  Andacht  verdient. 

In  so  fem  die  Religion  bieranf  eingeschränkt  ist,  hat  sie  we- 
der Bindnsa  anf  die  innere  Gifickseligkeit,  welche  die  Lehre  Jesu 
cnielt,  noch  anf  die  ReebtscbalTenheit  des  Lehens.  Der  Werktag, 
ArcUr.  Jthrf,  IMG.  t.  M.  I.  Hfl.  e 
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die  häusliche  vSor^alf,  Pflöge  und  traichung  der  Kinder,  die  Ar 
beitsamkeit ,  Sparsamkeit ,  überhaupt  die  gewöhnlichen  häusli- 
chen, gesellschaftlichen  und  bürgerlichen  Pflichten,  %^erden  nicht 
7.nm  Gottesdienste  gezählt.  Das  Volk  rechnet  hieher  nur  die  Feier- 
tage, (iebethe,  Bittgänge,  Opfer  etc.,  und  beklaget  sich  5fter8| 
dass  es  durch  seinen  Beruf  gehindert  werde,  Gott  mehr  zu  diesen. 

Dieser  elende  Ri'ligionsbegriff  rühret  hauptsächlich  von  ier 
Versäumni<is  t  ines  bessi  ret«,  nothigen  und  ordentlichen  Unterrich- 
tes her:  besonders  hierlandes,  wo  die  bekannte  Zerstreuung  und 
Entfernung  der  H&aser  den  Zugang  su  den  Scholen  und  lürchen 
so  sehr  erschweret. 

Der  gemeine  Mensch  lernet  von  Kind  aof  aeine  Religion 
gewöhnlich  durch  blosses  Vorsagen  und  Xachahwien.  Seise  Eltern 
weisen  ihn  su  Gebete-  and  Andachtsubungen  an,  WOTOM  SM  ihm 
selten  etwas,  oder  nur  mangelhaft  erklären  können. 

Die  nachfolgende  katechetiscbe  Lehre  in  Schilen  «ad  Kii^ 
eben  wird  Ton  vielen  Kindern  und  des  meisten  Jfti^Uigwi  wen^ 
besuchet.  Es  ist  auch  das  Lehrbach,  and  der  mSndlieho  Vorlng 
darGber,  in  Ansehung  der  Begriffe,  ihrer  Unordnang  md  dos  bi> 
blisch-theologischen  Ausdruckes,  so  ahstrackt,  schwer  und  trocken, 
dass  sie  ihn  nicht  fassen:  ich  meine,  dass  sie  die  Lehrctt  Bicht 
ordentlich  verstehen ,  ihren  Werth  fühlen  und  sehitsea ,  Bodi  die 
gehörige  Anwendung  auf  die  gottselige  GesinBOi^  ud  das  lie- 
ben davon  machen  lernen. 

Der  Predigt  Unterricht  filr  die  Erwachseoea  kommt  tllo  Wo- 
che einmal.  Es  wird  dabei  selten  auf  jene  Auswahl  der  Materie  g^ 
sehen,  die  dem  Bedürfnisse  des  Volkes  entspr&die,  and  sich  aif 
das  Wesentlichste,  Nothwendigste  und  Gemeinnüts^te  ein* 
schränkte.  Der  Prediger  richtet  sich  gern  nach  dem  zafilligen 
Texte  des  Evangeliums,  und  lässt  sich  dadurch  auf  Lehren  ver- 
leiten, die  sehen  katechetisrh  sind.  Die  Kniwicklung,  der  Styl  und 
dt-r  l'on  sind  nicht  so  natürlich  und  populär,  dass  sie  das  Volk 
fassen  kiiniit»'. 

\  it'llaltiiC  fa!l''n  dir  IVrdii^lrii  so  clfiid  aus,  dass  man  kaum 
Lust  odtr  (ii'iiiild  hat,  sir  an/.iilnircn.  Man  ist  ihrer  auch  von 
jeher,  wo  das  Pn-dii:*  n  ru.f  di-m  Lande  so  allgeroeiu  versäumet 
wurd".  nicht  «rt'wohnt.  d  \ Olk  halt  sich  nicht  dazu  verbunden 
uud  nintukt  gern  mit  der  Stillmesse  vurlieb. 
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lo  solcher  Lage  lernte  das  Volk  weuig,  uad  diess  nichts 
ordentliches  von  der  Religion  denken:  die  aber  doch  etwas  den- 
ken wollten,  erholten  sich  aus  den  gewöhnlichen  Volksgebetb- 
böchem  und  Le<renden  —  oder,  wenn  sie  des  Lesens  unkundig 
waren,  aus  den  Gesprächen  und  Erzählungen,  die  sie  unter  sich 
selbst  führten,  und  worans  sie  ihren  sehr  übelgestaUeten,  gros- 
•eatheils  abergläubischen  Reli^ionsbegrifT  ableiteten. 

Diese  Art  sich  unter  einander  zu  belehren  kam  den  hier  ver- 
b«rgenen  LaÜMrAieni  besonders  zu  statten.  Sie  konnten  sich  den 
KatboUken  im  gemeinschartlichen  Umgänge  auf  ihre  Art  ver- 
tnoter  ani  popalirer  nitÜieUeD.  Sie  waren  dazu  mit  Kontro- 
vcnMdMn  ▼«neben  —  dem  so  betitelten  Scheitenbergcr, 
Spanaenkerger ,  dem  dreifachen  Klecblatte  etc.  Auf 
Seite  uterer  BinfUligeii  fimd  sidi  wenig  WesentUches,  das  ihnen 
«Mg^ges  gesetet,  lüi^;cgw  yI«!  Geringfligiget  und  AbergUabi- 
scbei,  das  lieharlicb  gamacbt  werden  konnte. 

Deber  erUirt  eteh  der  groue  Abfall  in  unterem  Lande.  Er 
k6rft  iir  Zeit  noeb  nicht  auf.  Die  Lutheraner  bewerben  sich 
gen  in  katholische  Dienstbothen  und  Tagwerker,  sie  leihen  nn- 
wren  armei  Leuten  Geld,  stehen  ihnen  su  Gevatter,  nehmen  die 
TMinge  iu  ihre  Hiuser  auf,  locken  unsere  Leute  durch  Heirathen, 
isckea  sie  TielfSItig  mit  Kontrovenen  und  Ironien,  ja,  man  hat 
secb  hie  und  da  Sporen  von  Konventikeln,  welche  die  hier  ge- 
wihnliche  Zerstreuung  der  Häuser  leicht  beg&nstiget.  Die  Erfah- 
Tin2;zei<rt,  dass  sich  noch  immer  manche  Katholische  für  luthc- 
mch  erklitieu,  die  weder  unsere,  noch  jene  Lehre  ordentlich 
kenneo.  Dem  scchswöchif^t'n  Unterrichte  vvdliaen  sie  mit  dem  \  or- 
tttze  bei,  auf  ihrer  Krkliirung  zu  beharren,  und  dein  l'i.urcr  auf 
keine  Frage  zu  antworten,  bis  er  sich  müde  i»i  red<'t  hat. 

Zu  dem  .Vbfalle  drr  Einfältiirfn  kömmt  noch  der  g •  talulii lie 
I'pirhtsinn  anderer,  die  aufgeklärter  sein  wollen.  S'iv  t  ntdi  f  kfn  in 
<icm  Religionsbegriffe,  den  sie  mit  dem  grossen  Haiilt  u  m  lut  in 
haben,  manche  Usgereimtheiten.  Sie  lernen  also  das,  was  sie  tTir 
Keli^ioQ  halten,  verachten,  witzeln  häuffig  darüber,  beuiiruhi^ren 
*ndere,  ohne  sie  eines  besseren  belehren  zu  können,  und  >er- 
l^eiten  dtdarcb  wea^tens  Lauigkeit  und  liallsinn  in  der  Ueli^rion. 

Daher  rfibret  es,  dass  Leute,  die  angesi  in  ner  und  versiäudi« 
g«rtls  andere  sein  wollen,  aoch  gewöhnlich  Leute  vom  Stande, 
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iDd  dffcBllicber  BciMUtnng,  sich  iwm  •Ugtmtmtm  GoftMlicMtr» 
mt«r  uim  MMitiich  iw  dtteilidMB  Beicht  mai  KoauNnioi 

gen  eitsiehen,  «od  wenn  sie  erscheinen,  zam  AergeroiMc  der  ge- 

meinen  Lente,  nicht  den  jE^ering-sten  äussern  AnsUnd  von  Andacht 
dabei  zeigen.  —  Welches  einerseits  daz,n  dienet,  der  Irreligiosi- 
tät eine  Ehre  zu  geben,  dadarch  manche  in  Ansehung  der  Reli- 
gion leichtsinnig,  andere  aber  die  mehr  Anhänglichkeit  an  die 
Religion  haben,  in  den  Missbranchen  derselben  eigensinniger  zo 
machen,  weil  sie  Termeioen  ihren  Eifer  dadurch  MSscidiBeii  sa 
hÖnnen. 

Diese  Uebel  schpint  es  mir.  haben  sich  eine  Zeit  her  in  dem 
Grade  vermehret,  als  eine  gewisse  falsche  Aufkläning;  auf  der  ei- 
nen Seite  znnahm,  nnd  auf  der  andern  es  bei  der  althcfgehrmch- 
ten  Dunkelheit  blieb.  Der  Kampf  xn-iscben  beidca  wiri  se 
IlBg^  fortwähren,  als  sich  das  Verhältniss  auf  der  einen  oder 
der  andcni  Seite  nicht  ändert.  Es  ist  aber  gleich  schwer  jene 
Aufklärung  za  hemmen,  als  gefahrlich  die  VolksreUgioB  hei  ihrer 
alten  UnToUkommenheit  na  erhalten. 

Bs  scheint  mir  daher  das  eins%e  Mittel  Bit  teui)  itm  Volke 
nach  nnd  nach  einen  reineren,  hessem,  wlrdigerm  ReUgioath^ 
griff  durch  einen  nweckmissigeren  Unterricht  heuohring;«!. 

In  Bexiehnng  auf  das,  was  ich  hisher  getagt  hah«,  lioase  aich 
dieser  Unterricht  anf  folgende  Art  sicher,  ohne  TisicB  AnAitnl, 
nnd  wie  mir  scheut,  ohne  allen  Zwang  oder  daa  geriiigtto  Ai^ 
sehen  hewirken. 

1.  Wenn  den  Kindern,  Schnllehrem  und  Katechetea,  aehes 
dem  bestehenden  unverständlichen,  trocknen,  ahttrakton  Katochis- 
mus  ein  zweckmässiger  kateehetiseber  Leitfaden  in  die  Ifand  ge> 
^eben  würde.  Er  musste  nicht  bloss,  wie  bisher  in  theologischer, 
sondern  auch  in  pädagogischer  Rücksicht  so  bearbeitet  sein,  dass 
er  sich  in  der  guten  Auswahl  der  wesentlichsten,  nothwendig- 
sten  nnd  gemeinnützlichsten  Lehren  ,  in  der  dem  fiedürfniste 
wie  der  Fassuiip:  d*'^  Nolkos  und  der  Kinder  angemessensten 
StufTenordnonp  und  Stellung  der  Begriffe,  in  der  simpelsten  and 
populärsten  Einkleidung  und  »Sprache  auszeichnete,  und  dnrck- 
aus  So  beschaffen  wäre,  dass  ihn  der  einfaltipe  Schulmeister  und 
sogar  der  Bauer  leicht  verstehen  .  und  anf  seine  Art  mit  den 
Kindern  richtig  darfiber  reden  könnte. 
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Die  Haaptabsioht  dabei  mSsste  seyn,  uns  Gott  und  seine 
Anstalt  durch  Jesuin  so  kennen  jai  lolircn,  da.ss  sie  durchaus  eine 
Aon'fisung  zur  Tugend  und  iiluckseligkeit  sei,  dass  alle  ihre 
Lehren  auf  unsere  Erleuchtung,  Besserung,  Trost,  Beruhigung 
for  dieses  und  das  kfinftige  Leben  abzielen folglieh  Gott  bei 
seiner  Verehrung,  wie  die  Verherrlichung  seiner  unendlichen 
(iüte  und  Erbarmniss,  also  auch  unsere  selbsteigene  Vcrvollkoni- 
munz'  und  Ausbildung  7.n  den  Pflichten  und  dem  Glücke  dieses, 
wie  zur  Glurkspllgkeit  jenes  Lebens  zur  Absicht  habe. 

Diess  Büchgen  konnte  allenfalls  Anweisung  zur  Tugond  und 
Gluckseligkeit  nach  dem  Leben  und  der  Lehre  Jesu  heissen,  den 
Katecheten  som  Leitfaden  bei  ihren  Erklärungen  empfohlen,  den 
Kindern  zur  katechetiiehen  Gabe  ansgelheilt ,  hie  und  da  einige 
Kinder  und  Eltern  es  %n  kaufen  aufgemuntert,  und  solcherge- 
stalt nach  und  nach  ohne  allen  Zwang  {neben  dem  bestehenden 
KiteehiMMs)  in  den  Schalen  eingefnhret  werden.  Diess  Bücb- 
pst  kfoni«  sieh  nnch  meinem  Emeuen  höchstens  anf  5  oder 
6  gedraekte  Bogen  belaufen,  nnd  nicht  mehr  als  so  viel  Kren* 
isr  kosten. 

t.  Nach  demselbeB  katechetischsn  Leitfaden  konnten  erwei- 
terte KateeheooB  mit  Ricksicht  nnd  Anwendung  fttr  das  DedOrf- 
siw  der  erwachseneren  Jugend  sum  Gebrauche  der  Kirchenka- 
ticheten  Terfasset  werden.  Es  würde  besonders  vortheilhafi  sein, 
wein  diese  Katechesen  durch  swei  oder  drei  Jahrgänge  derge- 
•tsh  abwochsoltoB,  dass  die  nothwendigsten  und  wesentlichsten 
GbibeBS-  nnd  Sittenlehren  alljihrlich,  obschon  in  veränderter 
EiaUeiduag  «id  abwechsdnder  Anwendung  auf  mehrere  und  neue 
FiOe  des  Lebens  wieder  vorkamen. 

8.  Wäre  der  Geistlichkeit,  die  in  der  Secisorge  steht, 
jährlich  ein  Predigtenkurs  hinaus/.uireben.  worin  ehea  wiederum 
auf  lauter  katechetische,  wesentliehe,  nothwendigo  und  j^eniein- 
Bltzliche  Lehren  und  Anweisungen  für  den  Glauben  und  das 
L*'beo  Rucksicht  genommen  würde.  Jedoch  um  den  Si  licin  des 
Katechismus  zu  vermeiden  (als  welchen  erwaelist  iie  Mi  hm  In  n 
»chon  genug  zu  wissen  glauben)  so  wäre  es  niciit  n«»tliiix.  sirli 
überhaupt  an  die  kateeheliscbe  Ordnung  zu  halten:  es  würde 
empfehlender  sein,  wenn  die  Predigt  allemal  auf  einen  Text  des 
l^vangeltoms  oder  der  Epistel  jenes  Sonn-  und  Feiertages  passte. 
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wobei  jedoch  die  Wahl  des  Teites  immer  so  zu  treffen 

dass  er  Mch  ab£  eine,  oder  melir  kiUioluclie  Letures  aaweii- 

des  liatM. 

Alf  toleh«  Art,  wmm  im  JümUt-  Ugmä^  ud  VillriM 
terrickl  Uum  ab  hUkm  ttit^hiH—to,  wm  ütiilhf  IüIh 
M  liwiKiili  «if  glMit  Alt  md  lltr  f^dckt  ÜMler  vtig»- 
trtgM  wMm,  WM  tich  4h  MtHicklwil  ii  dto  ghfate  Dm- 

kensart  vnd  den  gleichen  Geist  darüber  einitiidirte  —  «ad  den 
Volke  nnr  zelm  Jähre  hindurch  aaf  allen  Kanseln  der  Diözese  die 
gleiche  Hauptsache  unserer  helligren  Religion  nach  gleichen  Grand- 
Sätzen  beibrächte,  so  stünde  zm  hoffen,  data  dieser  Lnterricbt  all- 
gemein dnrch^iffc,  und  Sick  Mdlich  ein  ordMitlkkeri  UmUngf 
rc0t«r  iUligioMkcgriff  hü  wmmi  Volk«  ixirio. 

WosM  aker  dor  UBtomekl  hnm  dir  Willkir  ikMa  jote 
IkoriMM  Uoikt,  MwMkiiymckiotokottdirKirro^  Omi- 
•Itee,  Mckor,  Laue,  GMcMoUidikoil,  to  Fhiiaoa  aad  daa  Yar- 
traget  etc.  —  wie  bitker,  aaf  jeden  Sonntag  nnd  Ton  jeder  Eaaaelj 
ohne  bestimmte  \V  ahl  und  Ordnung  etwas  anderes  gelehrt  —  nnd 
der  Erfolg  wird  sein,  dass  bei  dem  Volke  der  alte  zerskreute  nnd 
nirgends  znsamroenhän<rende  Unterricht  bewirkt  werde. 

4.  Den  vorgedachten  Religionsbegriff  könnte  ausserdem  noak 
eine  Aaaakl  Brkaaaagakicker  (die  nack  demselbea  Zwecke  aia  k^ 
arkettea,  lad  aadar  daa  Veflt  aar  fciariidiiü  Laaang  a— atraaaa 
wirea)  aiekr  erleiektan  aad  kelial^aa, 

Z.  B.  ebe  popallra  Aaweirang  aar  Baakacktong  der  Kif^ 
ekenordnuDg  nack  dem  Geiste  der  wahren  Andackt.  Binige  aa  di^ 
ser  Absicht  verfasste  Gebetbucher  fnr  Kinder,  Junglinge  und  Er- 
wachsene;—  Tomehmlich  ein  Gesangbuch  ffir  das  Landvolk,  worin 
die  Lieder  an  Inhalt  und  Melodie  nach  Verschiedenheit  der  Kir- 
ehenzeit,  ihrer  Uaaptfeste  und  Andachten  abwechselten  —  dergo- 
atalt,  data  iainer  eine  Melodie  aaf  aekrere  Lieder  der  Zeit  ader 
dea  Featea  paaate.  Die  Peeiie  aiaale  ekea  aa  jafalir,  ala  der  la- 
katt  lekrraiek  aeia.  —  Ferner  eia  Ualerrickl  Iker  die  vameknalea 
aad  gemeiaitea  Urekeagekriaekey  aiH  der  Belekmng,  walekaB^ 
gebenheit,  Geheimnisse  und  Lehren  der  Religion  fio  eiek  dakei 
vorstellen  sollen.  Diess  miisste  mit  Rucksicht  auf  einen  edlen,  rich- 
tigen, lauteren  Religionsbegriff  geschebeoy  der  so  naacken  uarick- 
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tigw  mni  ftbergUnbiidiM  Meen,  welche  du  Volk  daran  hängt, 
kein  lieh  entgegen  w&re. 

Von  Jahr  tu  Jahr  könnten  einige  ähnliche  Volksbuchlein  nach- 
folgen; 56.  B.  von  der  Verehrung  Maria  und  der  liehen  Heiligen, 
wie  sie  zur  grösseren  Ehre  Gottes,  und  folglich  den  Heiligen  am 
gefälligsten  sei  —  von  dem  rechtmässigen  Gebrauche  der  Hilder 
in  der  katholischen  Kirche  —  und  mehr  ähnliche,  welche  das  Volk 
über  solche  Punkte  belehrten,  wo  gewöhnlich  Irrthnm  und  Mitt- 
braoch  herrscht. 

Die  Verfasser  dieser  Bucher  wären  vielleicht  nicht  so  schwer 
xt  finden.  Den  katechetischen  Leitfaden  würde  der  in  diesem  Fach 
bekannte  Domscbolaster  Spendon  bei  der  Normalschule  in  Wien 
am  Tollkommensten  liefern.  Die  Kirchenkatechesen  könnte  der 
dortige  Katechet  Hye  bearbeiten.  Zu  den  Predigtkursen  möchte 
der  Bischof  mehrere  Verfasser,  die  ihre  jährlichen  Beiträge  liefer- 
tn,  nnter  feinem  Klems  aufmuntern,  nnd  ihnen  von  Jahr  zu  Jahr 
den  Text  samiit  itm  Materien,  die  er  Ar  das  Bedurfniss  seines 
KircheBTolket  am  angemeueneten  fände,  angeben.  —  Desgleichen 
aack  M  4ea  Gebet*  vad  ttbrigen  Büchern.  —  Für  das  Gesaagbneb 
wirden  die  INekter  der  klkiiglicheB  Erblaode  ihre  Lieder  beitrat 
gea,  wenn  saan  ihsea  den  Stoff  dann  mittheille,  nnd  sie  dorch  die 
VenteDnng  der  NationaWBhre  nnd  der  gnten  Sadie  anfmonterte. 

Die  Anlage  wirde  jeder  Bnchdmcker  gerne  auf  sich  nekmen, 
nnd  wenn  ikm  anf  emige  lakre  ein  aossekliessendes  Privitegivm 
angssfawden  wfrde  —  sie  nebst  einer  gnten  Anxakl  nnm  freien 
Gesckenke  nm  den  woUfeilsten  Pk«is  liefern. 

Um  die  B&cker  bekannt  an  nacken  nnd  sn  rerbreiten,  könnte 
ksi  jeder  Kireke,  die  einen  Uekerseknss  an  Vermögen  kitte,  jihr- 
lidi  etwas  Verbiltnissmissiges  an  katechetiscken  Geschenken  pas- 
sirt  —  anek  die  Exemplare  Ür  arme  Geistliche,  die  nnter  ihren 
Kongrnen  stehen,  nnd  für  manche  Schnllehrer  freigehssen  —  Gbri- 
gens  aber  der  Werth  dieser  Bücher  sowohl  dorch  den  Bischof  auf 
seinen  kanonischen  Reisen,  als  durcii  die  Ortsseelsorger  dem  Volke 
ohne  allen  Zwang  empfohlen  \%(T<i<  n. 

W^enn  nur  noch  die  Kinführunir  und  die  neue  Aufla«r«'  so  vieler 
herrschenden,  zweckwidrigen  Volks  -  Gebet  -  Krbauuni^s- üetrach- 
tungsböcher  und  Legenden  —  besonders  wo  von  der  Art  schon 
bettere  vorhanden  wären,  hintan  gehalten;  und  zu  dieser  Absicht 
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aea  BiscUfo  ito  AMAk  wU  ■Ucmmt  ttw  all«,  wm  hkkm 
einichligt,  umtnat  wlrde,  so  vlntw  sich  die  aliea  Bi€Ufii% 
PottiUei  wtA  Legenden,  die  des  lUligieMbegrUf  dae  Velket  m 

iillgeroein  eniiedri|^  haben,  allmäli«^  rerlieren,  and  die  nen  verbea- 
sert»Mi  an  ihre  Stelle  treten.  —  Geschieht  dieses  nicht,  so  wird 
sich  das  Volk  immer  lieber  an  die  BQcher  halten,  die  sich  an  seine 
gewöhnte  Denkensart  anschliessend  und  bei  dem  herrschenden  Me- 
chanismus, Missverstande  und  Aberglanben  seiner  Rel%ion  ver- 
bleiben. Solche  Bücher  habea  deai  WeaeatUchea  and  Wahreo  der 
Religion  hiaher  aiehr  lad  aUgemeiaer  geechadet»  ala  ao  viele  Bre- 
efaireai  welche  ehea  dadoreh  veraalaaat  wardea  aiad« 

Daadt  aber  aaeh  die  hiea^ea,  aekr  ■ahlreieh  iai  Laada  aar- 
etreaten  Lotheraaer  dardi  ihre  ScbrKlea ,  Reden  eed  Haadlaagen 
auf  unser  Volk  keinen  nachtheiligen  Einflass  mehr  haben,  so  schien 
es  angemessen  zu  sein,  ihren  Pastoren  aufzutragen: 

a)  Dass  sie  alle  Spott-,  kontrovers-  und  andere  Schriften, 
die  etwas  Anzügliches  gegen  die  Toleranz  eathaltea»  unter  ihres 
VoUte  aaf  das  Fleissigste  anfsuchea,  and  aam  Beweiae  ihrer  te- 
leraaten  Oeeiaaa^  hei  der  Regiera^g  aelhat  eialiefem  aalea. 

h)  Daaa  aie  ihre  Oeneiadea  Uber  die  Ua«araliti«  allaa  la- 
laraaawidrigeB  Betrageaa  gegen  ihre  katheliaehea  Mithliger,  der 
Neckerei  durch  Kontroversen  and  Ironien,  ToraehmUch  aber  dar 
FroHeliteDinachcrci,  aul  das  i'reundlichsle  und  Einicuchlendste  be- 
lehren, und  ihnen  die  nachtheiligen  Folgen,  die  es  für  die  Eintracht 
aad  Ruhe  der  Gesellschaft  habe,  fleissig  vor  Augen  stellen  sollen. 

c)  Auch  vorzüglich  geaaae  Aufsicht  f&hren  sollen,  dasa  tob 
ihren  Leuten  aus  Bekehrungssucht  künftig  keine  Privatkonvea- 
tikela  mehr  mit  dea  Katholiachea  gehaltea  — die  katheliachea 
Dieaatbotea  aad  Tifwerker,  die  Ihaea  NvtM  aohaffea,  dar  Reil» 
gian  w^gea  nicht  im  Geringsten  angefochten  —  aandanif  bei  dim 
Dalirhaften  der  Haaaherrachaft,  aaf  daa  Fleieeigate  aa  den  PmIh 
gen  und  Christenlehren  in  die  katholischen  Schulen  und  Kirchen 
geschickt  werden.  Dieses  ist  in  manchen  paritätischen  Gegenden 
des  römischen  Reiches  ein  eben  ao  löblicher  ala  bekannter  Ge- 
brauch. 

Andererseits  wäre  auch  für  die  Katholiken  (aebai  der  Kai- 
ipfehinag  der  weehaelaeitigan  Telerana)  die  Verffllgmiig  aagamaiaan: 

d)  Dasa  kflaf%  keiner  aMhr  «naerer  ReHgian  entaigen  kSana 
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—  er  habe  ticfa  deon  bei  der  Pr&foiig  aoi^wieffeD ,  dass  er  die 
kattiotiflche  Reli^ioa  binlin^Hch  erlernt  habe ,  und  aas&er  dem  Ge* 
wiiaeasjpnui4«  «ttig^bw  wiiMy  wir«m  er  dio  IsÜMciidM  B«ligi«B 
itniehe. 

#)  W«ui  «r  iM  M  te  Mtfof  nchft  aMraiM  laam,  wmi 
M  toMck  BMI  AftUU  mIM|  m  mU  «r  wmI  m  Jmii  Cb- 

■«  ieiiijg»a  B>«nh<  <<•  killwlieefcwi  0>Hieii<Mteg,  aaAvmr* 

nehmlich  der  Kirchenkatecheaen  and  Predigten,  unter  gater  Auf- 
sicht ano^ehalten.  aach  von  Zeit  za  Zeit  zam  PrivatiiBterrichte  an 
seinen  Pfarrer  angewiesen  • —  ihm  übrigens  aber  der  Besuch  der 
iikherisctiCQ  Kirche  und  Lehre  so  lange  Terwehrt  werden»  hie  er 
wiae  Prüfung  UnlingUch  geaucht  hat. 

f)  Aletea  eni  k«nrte  ee  üm  fimetekeB,  tUk  mfwUm  9» 
httttiedh  wm  erUifea,  eder  M  nne  wm  die  nene  Ablifi^  4m 
HkMlmMmMMm,  im  WItiiiniihiKin  miieKiidbi  dl« 
ZAmmg  wmm  Bnmm  dar  keiligen  SakraaMaie  in  Utlea.  — - 
Kieeni  Menschen,  der  m  einer  se  wichtigen  Heilean^elegenheit 
aicUt  weiss,  warum  er  wechseln  will,  sollte  ohne  Grund  keine  Ge 
Wissensfreiheit  erlaubt  werden.  Er  befindet  sich  in  Bückaicht  der 
Religion  in  dem  Zustande  eines  Unmündigen. 

g)  Diejenigen,  welche,  wie  et  bisher  der  öftere  Feil  war, 
W9gm  einer  Haumth  oder  sonst  eines  aeilUehen  Interaaaes  —  oder 
aaa  Vardraaa  wd  Zwiat  aul  daaa  Pfkrrar  «dar  dar  gaiatUelmi 
HmahafI,  wau  aa  gariakiliak  dafgethaa  wardaa  kiaala  —  aiak 
wm  AMOU  arUirtea,  wiran  aratUah  m  dar  Obrigkeit  wä  U- 
•M»,  aiadaaa  nt  aiae  aagaiaaaasaa  Zeit  ven  de«  SakraaMataB 
auszuscbliessen,  und  obengedachter  Massen  znr  Kirchen-  und  Pri- 
▼atkateehese  so  lang  anzuhalten,  bis  sie  bei  der  Prüfung  zeigten, 
dass  sie  unsere  Religion  kennen  und  schätzen  gelernt  haben.  — 
Den  Seelsofgem  wire  deewagea  die  Dreaadlielieta  Behaadlam 
•afibntragen. 

Uebr^EaM  nftekta  aa  ftr  die  lüaaiga  Düaaaa  baaandflfa  die»* 
Hell  aai%  dia  Ilal%iaBaliak«raa,  ab  waleke  wm  dina  groaaa  Bkr- 
farckl  wmi  aa  aaaaatiadjgaa  Oartkarn  gefttrt  wardaa  aallesy  m 
dsa  Sekaakea  nad  Wirtkakiaaem,  pro  nnd  eentra  n  TerkieteB 

Wid  deswegen  der  Polizei  eioe  genaue  Aufsicht  durch  wiederholte 
gcsehärfte  Befehle  anlnatragen.  Ferner  allen  obrigkeitlichen  Aen- 
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fem  and  Gerichten  die  nlleignidigtte  Getinmnf  Sr.  imentü  be- 
knnnt  nn  maehen,  diM  die  Herren  Offkinnten  bei  den  dfnntlicben 
Hanptgotteediensten  nnd  Ktrehenanfiillgen, »  wie  et  vnr  Alte» 
der  löbliche  Gebraach  war,  nnd  nech  in  woUpolinirten  Linden 
auch  bei  den  Protestanten  itt  —  fleiieig  ereeheinen  —  nnd  dert 
vor  den  An^n  des  Volkes  wenigstens  einen  iissersn  Anstand  nei- 
gen, der  das  Volk  zur  Religion  nnd  Andacht  eribnnen  kann. — 
Diess  gSite  anch  für  die  Noblesse  beiderlei  Gesehleehts,  die  nach 
f  0  gern  dnrch  Privilegien  der  Privatandacht  ansneichnet.  —  Die 
Herren  Obefbeamten  bitten  hierfiber  die  Anfsicht  sn  fthren. 

Endlich  Wörde  es  fBr  die  Wiederaufnahme  der  Religion  zu- 
träglich und  sehr  empfehlend  sein,  wenn  die  gebotenen  Sonn-  und 
Feicrtnp;»*  stiller  ut  haitfn  —  die  Tänze,  welche  eben  zur  Zeit ,  da 
man  dem  Volke  die  Kirehenandachten  einschränkte,  so  häutig  das 
iranzo  Jahr  hindurch  erlaubt  wurden  —  and  worüber  sich  Viele 
ärgern,  auch  alle  teilten  HcTusväter  in  Ansehnng  ihrer  Kinder  und 
Dienstluilen.  die  dabei  ihr  (ield ,  ihre  fJesundheit  and  guten  vSjtten 
vcrisehwonden.  so  sehr  klai^en,  —  wieder  auf  die  Art,  wie  unter 
wt  ilatid  tier  böclislM'li^^j^n  Kaiserin  Theresia  eingeschränkt  wür- 
den, l  überhaupt  \>urde  eine  geschärflere  Polizeiaufsicht  aaf  die 
Ausschweifungen  der  Jugend  und  der  Kheleate,  welche  sich  itst 
80  ungestraft  verirehen  können,  der  Keligion  sehr  zq  Statten  kom- 
men. Ks  wurde  daher  vortheilhaft  sein,  wenn  die  Väter  der  nnehe- 
Hchen  Kinder,  die  sonst  mit  der  Zeit  Gefahr  einer  blatschänderi- 
sehen  Ehe  laufen  können  • —  wie  vorher  in  die  Taolbficher  einge- 
tragen —  und  die  freiwilligen  Ehescheidungen,  ohne  dass  sich  die 
hierzu  einverstandenen  Ehebrecher  selbst  anzeigen —  belangt  wer- 
den konnten. 

Die  l'nsitllichkeit  in  diesem  Pancte  ersticket  sehr  oll  alles 
moralische  und  religiöse  Gefühl,  vornehmlich  bei  nns,  wo  mas 
sich  in  der  Iteicht  darüber  anzuklagen  hat. 

II.  Die  Andachtsordnung,  welche  hier  neu  eingefSbret  wnrde, 
hat  nach  meinem  rrtheile,  folgende  Hauptgebrechen : 

1.  Es  ist  darion  keine  Rücksicht  anf  die  Abwechslang  der 
Kirchenzeil  und  die  Verschiedenheit  der  Feste»  welche  das  Jahr 
hindurch  vorkommen,  genommen  worden.  Die  Adventzeit,  die 
Christ-,  0.ster-,  rfiiiüsifeier.  die  Sonn-  und  Festtage  des  Herrn, 
Mariä  und  der  Heiligen,  wei*dcu  ohne  rnlerschicd  auf  gleichfür- 
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roi^e  Art  des  Vormittages  mit  demselben  Messliedei  des  Nacli- 
nittags  mit  der  AUerheili^nlitanei  gehalten. 

Diese  Einförmigkeit  der  Andacht  prodncirt  das  ganse  Jahr 
kindnrch  nicht  mehr,  als  zweierlei  Religionsideen:  nämlich  die 
TOD  dem  Messopfer  und  von  der  Fürbitte  der  Heiligen,  da  es 
doch  die  Absicht  der  Kirche  ist,  dass  nach  Verschiedenheit  der 
KirchpHTfit  die  Hauptbeppbeoheiten  nnd  Geheimnisse  der  Reli- 
ErioQ  abwechselnd  zur  Andacht  vorp^estellt  werden  sollen.  Auch 
zieht  die  EinfSnnigkeit  den  unvermeidlichen  Fehler  nach  sich, 
dass  Gebeth  und  Gesang  durch  die  bestandige  und  gleichförmige 
Wiederiiolaag  bald  snr  Gewohnheit,  and  folglich  gedankenlos, 
Ute  nechanisch  mit  den  Lippen  yerrichtet  werden,  welches  das 
kerrtchende  nnd  aageBicheiBliche  GehrecheB  der  gewobnlieben 
Volksandachten  ist. 

Endlich  sa^e  die  Einftni^keU  der  Erwuiug  «Bd  Zo^ 
friedeiheit  det  Volkes  im  so  weniger  zu,  als  ei  Torber  gewöh- 
net wnr»  gewinn  Feettago  «nd  Andachten,  freilieh  nicht  durch 
die  VorMlnng  der  Rdigion^f^enetinde  im  Geiite,  all  welche 
die  InteiBiache  Kirehenipmche  nicht  Tentatteti  aber  doch  durch 
lueerUchen  Gtpfinge,  Mnsik,  Beleichtnng,  bildliche  Vorstellnn- 
gen,  Zemmonlen  ind  Bittginge  etc.  feierlicher  Musozeichnen. 

S.  Bin  anderes  Gebrechen  dieeer  Andachteordnong  iet,  die  so 
hinige  AfUfefiOBg  des  HochwSrdigsten  inter  der  Blesse,  das 
doch  dem  nnlten  Mesiritns,  nnd  der  snccessiren  Ordnung  die- 
MS  Opfers,  wie  den  Zeremonien  desselben  entgegen  ist,  dass 
▼erder  Wandlung  und  nach  der  Kommunion  der  Leib  Christi  als 
gegenwärtig  betrachtet  werde.  Mensch  ist  nnr  einer  Vorstel- 
lang  nach  der  andern  fihig;  er  weiss  itst  nicht,  soll  er  avf 
du  Geheimniss  in  ordine  sacrificü ,  oder  Sacramenti  permanen« 
tis,  seine  Aufmerksamkeit  richten.  Die  Kirche  hat  diese  zwei 
Gegenstände  vou  jeher  g^enau  unterschieden,  und  den  letztem 
Mr  seltner,  gewöhnlich  bei  gewissen  alli^enu'inrn  An^f  ietrenhei- 
sen  der  Trübsal  oder  der  Freude  aus7.usetz,en  erlaubt.  Dit  se  ur- 
alte Gewohnheit  wird  noch  in  allrii  ur<lentlitlien  DiötM  sen  heoh- 
aditet.  man  sie  hier  abirpändcrt  hat:  so  n»'liin»Mi  aufmerk- 
same und  rechtschaffene  Seelsortjer  schon  alljrenit'in  <:<  wahr,  dass 
die  Messe  ohne  Anssetsong  gering  geachtet,  und  die  häufigen 


Aus8etzun<ren  und  Setzen  ausser  der  Messe  auch  nach  und  Mtcli 
den  besonderen  Eindruck  und  die  Ehrfurcht  veHiercn. 

3.  Ein  drittes  Gehrechen  der  KircheMrdnang  ist  es^  dait 
ui  Stidtea  und  Mirkton  »ehr  AuMtsai^^  isd  Stfo^  MmUmb 
mmi  Ab€Bdaadftelil«%  alt  Mf  dM  Mrfera,  dk  «ft  den  Wrfctoi 
gleicUoMeii,  ud  ri«  M  dor  SUI  d«r  BImr  «id  der  tsiwi 
UfuSk  tt«rtretmi,  erliibl  wirdea,  wdcliM  M  äm  «nflUtigeB 
Landlettten  die  Eifersacht  erreget,  als  wenn  sie  den  Städtern 
und  Märktern  naclignsetzet ,  und  um  die  göttlichen  Segen,  An- 
dachten und  Kirchenehre  verkürzet  würden.  Vorzuglich  §uiA 
W'irDic.  Bäcker,  Fleischer  und  Krämer  dabei  interessiret. 

4.  Ist  in  der  Kirchenordnting  kein  Bedaclit  A«f  die  Verbes- 
••rang  der  BnsMUMtalt,  wm  sie  d^B  GMSt^  imrtr  Zttt  wmk  der 
Absicht  der  Religion  •■gemeaeeii  wire,  gesoBMi  werdea.  Es 
heben  eich  die  AbliMe  nie  dm  dnnklen  IGttddt^r  d«r  Kirch« 
evf  vnsere  Tage  fortgepflanzet,  en  die  eieh  du  Volk  neeh 
Terruckt  festhält.  An  den  Tagen  und  Oerthern,  welche  dazu  ge- 
widmet sind,  vornemlich  an  Frauentagen  und  Wallfarthsörthem, 
entstehen  noch  immer  zahlreiche  Konkurse,  welche  die  fracht- 
bere  Busse  vielmehr  beeinträchtigen,  als  fördern. 

Der  Priester  hat  bei  der  Menge,  di«  sich  ungeduldig  Wtm 
Beichtstnhle  hinudringt  y  weder  Fae^ing  noch  Uutt^  neeh 
Sehiekliehkeit  ••in  dreibehee  Ofidun,  jndici«,  deelwis  et  m> 
diei  in  handeln.  Mi«r  werden  die  Beichten,  wie  ohne  hetleiM 
Belehrung,  •!••  mtiüttM  ohne  B^ietrnng,  •ehlmidcffi^cli  fer* 
richtet. 

5.  Wurden  hei  den  Bethstunden  und  Bittgängen,  die  An- 
dachten, die  iimen  an^emesssen  wären,  nicht  ausgezeichnet.  Das 
Volk  bethet  dabei  gedankenlos  seine  dreifachen  Rosenkränze, 
Frauen-  und  Ileiligenlitanejren  nn  den  hinunliseben  Hofe,  wenn 
gieieh  dee  nllerheiügete  8nerament  vor  ihren  Angen  niige^etnt  iet 

B^i  •oieher  BeMhOtenheil  dienet  wdiriieh  die  Andnchtt- 
ofdonng  nicht  nn  einen  Mittel,  ihre  Vontellnngen  nneh  der 
Zeit  und  den  Geg«netind«n  nn  erdnen ,  nnd  den  Inbegrif  der 
Böthigsten  Religionslehren,  das  Kirchenjahr  hindurch  nach  der 
Reihe  zu  durchgehen.  —  Auch  daher  erklärt  sich  die  grosse  Un- 
wiaecBheit  onseres  Volkes  in  der  lieligion,  welche  jedoch  darcb 
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sänge  ^esor^  wfirdc,  die  auf  die  HaupUeiten,  Feste  and  An- 
dtchteo  des  Kirchenjahres  pausten,  und  dem  Volke  die  jedesmal 
ftBgemessenen  reli^Ssen  Yorstellan^en  an  die  Hand  geben.  80 
Uiiate  dal  IM^  welches  dem  «to  FestUf^  4er  Zmi  m- 

ttgte,  Kiagi^gt  te  MeiM  Mi  m  WnaftlSmm  gim^iw,  üb4 
Mdi  im  Ke—olti  Mt  m  Rai«  l«M%aMAMl  wwifliu  HasNacli* 
■Üligii  w  mt  MMh  4«r  Cfcrirtcddbr»,  Um  iaiMDbe  Liei» 
mä  wM»  all  tai  mpinwniea  Oitiifce  ImeMmwi,  i«gM* 
dei  erbielteii  Mch  die  IMkitmideii ,  Bittgänge  md  fttmidMi 
dachten  ihre  eigenen  Gesänge,  Gebethe  und  Litaneien. 

Der  Inhalt  der  ganzen  Sarorolang  fasste  alle  Hanptbegeben- 
heiten,  GeheimBiMe  nad  Lehren  nach  der  Ordnung  der  Lytargie, 
nd  waj  etwa  tonst  Nothwendigtt  «ad  Gemeinnfitzliches  flir  das 
Bedirftuat  der  bei— der«  IHiMM  euniecIrteB  wire,  ia  Ml 
M  aaldMigMlall  wadMeU«  das  Jahr  hiBdireh  die  Tortlelhu^ 
dMrRel^i«»  wumMOdgA.  — DiMiWNif^;!«  die  Udtende  Bi- 
ftrmigkeit,  erregte  ifluaer  wM«rw  «Me  AttflMffcmk  Mt ,  folg- 
lich Wirde  die  Andaeht  nicht  so  leicht  nar  Gewalniheity  nnd  nicht 
mehr  wie  bisher  blos  mechanisch  mit  den  Lippen,  sondern  im 
Geiste  und  in  der  Wahrheit  verrichtet. 

Die  Lieder  waren  auf  blosse  Empfehlung,   freiwillig,  ohne 
2iiraa|^  nnd  vornehmlich  durch  di«  Schalen  nach  nnd  nach  ein- 
Dm  Biachaf  dirfta  aa  mmt  aabar  Gaialliahkeil  laai  Var- 


%  Ur  dia  hihavaa  Faallaga,  ala  die  ChriaS  Ortar^  Mngit- 
Ukf  1.  w.,  daa  Waaaeha  daa  Vaikaa  gaalaa  faiariiehar  avaii- 
asichaaa;  ac  kdnnte,  wo  es  die  Umstände  und  Mittel  gestatten 
auch  auf  dem  Lande,  das  deutsche  Amt  musikalisch  mit  Orgel, 
Gesang  und  allenfalls  auch  mit  Instrumenten  (die  rauschenden 
Trompeten  und  Pauken  ausgenommen)  gehalten  werden.  Die  dent- 
icha  Salahnrger-Messe  (oder  Amt  diaaar  Art),  die  ich  an  den 
ümmtm  gahirat  haha,  rihrto  miah  ngaMcin.  Daa  Valk  iat  nach 
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htm  tt  itm  KoiImi  BShaeBi,  Pfenaa  ni  Sibkugs  iv  Miiik 
•ehr  gcftümt. 

Fener  k«Mte  ier  Uatsncliiedl  Kifdiwatitea  lai  Fitt«, 
imrcb  lie  AoMetsoiig  historischer  Genilio,  weich«  üe  tetif 
fBSseade  Geschichte  enthielten,  s.  B.  die  Aihtoiigang  ierMtMch 
werdang  darcb  den  Engel,  die  Gebnri,  die  Anferstehnng,  ffimnel- 
fihrt  Christi ,  die  Sendung  des  heiligen  Geistes  etc.  angezeigft 
werden.  Diese  Vorstellungen  wechselten  auf  dem  Altar,  der  zu 
di«'st"r  Absicht  mit  einem  \  urhatigi*  7.n  bedecken  wäre,  von  Zeit 
f.u  Zeit  ab.  Auf  solche  Art  würde  der  Bilder^ebraach,  nach  der 
Lehre  des  tridentiuischen  Kirchenrathes  zu  einem  Buche  für  Kin- 
der und  Ungelehrte,  und  solche  Bilder,  die  von  Zeil  z.u  Zeit  vt  u^ 
der  ans  den  Autj^en  kämen,  und  historisch  wären,  liefen  keine 
Gefahr  wallfarthliche  Ver^'hrunij  z,u  ir»*winnen.  Das  Volk,  welches 
so  L'crn  unschickliche  Bilder  nialileii  l.isst,  und  die  Kirche  da- 
mit überhäufet,  könnte  die  Erlaubniss  erhalten,  seine  Freigebig- 
keit küntlig  auf  keine  andere  als  solche  Bilder  (unter  Aufsicht 
des  Konsistoriums)  zu  verwenden.  Durch  diese  Anstalt  wnrdei 
anch  die  Mahler  and  Tonkunstleri  welchen  die  neue  Kirchenord- 
nnng  so  nachtheilig  war,  snr  Ehre  der  Nation  nene  Unterstfitaug 
erhalten. 

3.  Die  Anssetsnng  des  bochwurdigsten  Gates  soUte  der  ir- 
alten  Anordnung  der  Kirche  gemSas,  als  welche  hoi  den  heil. 
Messopfer  keinen  Ritns  dazn  kennet,  nach  vad  nach  wiederwB 
ansser  den  Messen  nur  anf  hesondere  Gel^enheiten  sir  Zeit 
der  allgemeinen  Nöthen  nnd  Freoden,  auf  Bitt-  and  Dankfeste, 
ond  bestimmte  Stnndenandachten  eingeschränkt  werden.  Sonst 
mochte  der  Segen  bloss  in  der  Corporis  Christi  OetaT,  vor  nnl 
nach  der  Messe  Statt  haben,  jedoch  anter  dem  Messopfer,  um  die 
Ordnung  desselben  nicht  sn  nnterbrechen,  eingesetsot  hieihen. 

4.  Die  obgedacbten  Beichtkonknrse  and  Ahlisse  betreffend, 
könnte  (ohnerachtet  der  ans  der  finsteren  Kirchenzeit  hcrgepflsss- 
ten  Gewohnheit,  nnd  herrsrhenden  Anhänglichkeit  des  Volkes  an 
dieselbe)  bei  der  Vet  srhiedmiieil  der  Meinunj^en  unserer  Theologen 
darüber,  alleiifalls  ftilirender  terniiiius  medins  Statt  haben,  der  uns 
der  guten  Ab.sieiit  iiah»  i  («• .  iiiid  der  Zeil  angemessen  wäre. 

K^  Udtuilen  iiaiiilieli  die  Ai>i,i>''>'.  anstatt  sie  an  ge\N isse  Ta^e, 
Oerter.  Bilder  (»der  Zeremonien  zu  bin*UMi  —  als  welches  die  dem 
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B«5»£:esfhäÜe  höchst  narhtheiligen  Konkurse  befördert  —  ron  den 
Uuchöfen  entweder  jure  ordinnrio  oder  püntiticio  dahin  erklärt 
werden:  dass  derjenige,  weicher  wohibereitet  (zu  einer  Zeit,  wo 
kein  Konkars  wäre,  mvA  der  Beichtvater  Müsse  hätte ,  seine  drei 
officia  am  beste»  zu  verrichten)  zur  heUigen  Beicht  käme,  den 
gröuten  Ansprach  auf  den  Kirchenschatz  za  madieR  hStte,  wenn 
er  die  Beiehrang  des  Beichtvaters  g«t  aufr.unehmen,  seinem  Rathe 
SS  (eigen,  die  heilsamen  Mittel  anzuwenden  bereit  wäre,  und  diS 
fugeschriebeae  AUassgebet  andiehtig  verrichtete. 

Uehr^Mi  wir«  es  heilsamer  and  der  ReUgioBslehre  entspre- 
chender, wem  die  TwttSlt%tn  Ueinen  Abttsse,  welche  bisher  auf 
Büdleia,  Kmslab,  Rosenkraua,  Pfennige,  Gehetlein,  Statio- 
Bsa  ele.  varliehen  worden  —  ktnftig  anf  die  AnhSmng  der  Predi- 
gia,  der  Christanlehren,  Beohachtnng  der  Ton  der  Kirche  vorge- 
•chriihenen  Andachftsordnnng,  aof  die  Ansrichtnng  der  Barmher* 
i%keit,  der  christliehen  Kindereniehnngi  der  h&aslichen  Sorgfalt, 
dirTVeaa,  Liebe  and  des  Gehorsams  gegen  den  LandesfBrsten  — 
sal  fberhaapt  nicht  anf  wUIk&rliehe  kleine  —  sondern  anf  Wich- 
te lad  wesentliche  Gcsinnungeu  nnd  Werke  des  Christenthnms 
iWrtrsgen  wirden. 

Wu  die  weitere  Beschaffenheit  der  neneiogefBhrten  An- 
Itchtseriaung  betrifft,  so  hatte  sie  die  wohlgemeinte  Absicht,  die 
vialsa  Nd^enandachten  nnd  Sachen,  die  mehr  zum  Abori^lauben, 
lliisbniehe  und  zur  Unordnun*::  in  der  Kirche,  als  zur  Aufnahme 
dwwahren  Religio Q  dn  iitcn,  ahxuschafT«  n.  Ls  zcif^tc  sich  aber, 
i*M  die  Beseitigung  dieser  Nchciidiugo  leider  der  (ieisUiclikoit 
lad  dem  Volke  zam  bedenklichen  Anslosse  und  Aergerni.s&e 
wirden. 

Es  hingen  der  Ersteren  ihre  zufälliiron  Kinkunfte,  ihre  Stole, 
ihre  Stipendien,  ihr  Hänrher-  und  llittgiMtsc  Ii»  ti .  ilir  Stiftunirsfre- 
DOM.  Sammlung,  OpferplVnnig  etc.  —  und  s(ti:ar  \  ieier,  «lie  dies«- 
I)in?e  für  katholisch,  kirchlich.  löblich  und  gut  hielten  -  ihre 
Ürlliodoxie.  ihre  Frömmigkeit,  ihr  Trost  und  (gewissen  daran. 

Auf  Seite  des  Volkes  waren  es  gerade  die  (•egenstdnde,  an 
•leüen  es  seine  vermeinte  Gottesvrrehning  am  meisten  und  her?.- 
lichsteD  übte,  die  es  als  das  Soperero^atnriuni  seiner  Andacht  und 
Frömmigkeit  ansah,  auf  die  es  seinen  IVosl  nnd  Heruhi>;un^  bei 
Gott  bante,  die  seinem  dürftigen  sinnlichen  fleliirionsbri^nife,  sei- 
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iMmcheBdra  BnlUmgei  toi  Oaaiw,  W«Bi«nit  AkÜHm, 
Hilfe  wMor  Wetter,  KnaUieitea,  riehudUl,  BAmb^i  FeM^ 


Bnd  Weseeigeblir  ete.  eBtepreeheB.  BBÜicli  A 


bei  der  Ebförm^^keit  4et  ÜadlicheB  LebeBS,  bb  Bobbf  mä  Wmm^ 
Ufjtm  eiBe  Ab«reelislBB|^,  VBd  bb  Werkttfi-  BBi  MettbMiMi 
RBbe)  ZttiaiBflieBklBlte  uad  VeigBlgea  TertcbBiliB. 

Dt  s«  gleicher  Zeit  die  MSaelie  BB%ebebeB  —  die  Tolems 
eiagefillirt  werde ,  imd  lieh  bei  Gelegenheit  der  p&bstlicheii  Reiee 
dae  Gerficht  verbreitete «  als  wircB  Seine  Heiligkeit  allen  dieecB 
Neaeranircn  entg^pcB,  ae  erregte  dieses  dcB  Verdacht«  als  wMc 

die  Religion  in  ihrem  Wesen  angegriffen. 

Die  Toleranz  machte  hierlandes ,  hti  dem  so  namhaften  Ab- 
falle, das  grGsste  Anfsehen ;  die  Parteien  zogen  sich  einander  asf ; 
die  ansrige  warf  jener  den  Abfall,  jene  derunsrigen  die  Nothwen- 
digkeit  der  Reformation  vor;  so  wurde  die  eine  ftr  da»  Atte,  die 
andere  ffir  das  Nene  erhitzter  and  eigensinniger. 

Die  aufgehobenen  Ex»  vnd  Mönche  sammt  allen  ihres Glei€^hen 
Gesinnten  bliesen  die  Flamme  mehr  an.  Ei  liefen  sn  gleicher  Zeit 
eine  Menge  ircnischer  Broschüren  hemm,  die  die  Einfaltigen  är- 
gerten, and  eben  so  viele  GegenbroschQrcn,  welche  die  neaen  An- 
ordnungen in  Kirchen-  und  Andachtssachen  brandmarkten,  die  alten 
Gebräuche  und  Missbräuche  ohne  Unterschied  vertheidigten  - —  und 
eben  weil  sie  sich  an  die  herrschende  Meiminir  anschlössen,  dcfto 
lieber  und  allgemeiner  gelesen,  und  besser  gefasst  worden. 

Dazu  kam,  dass  zu  eben  der  Zeit,  da  diese  kirchlichen  \>r- 
fugungen  kamen,  auch  andere  politische  Einrichtungen  getroffen 
wurden,  die.  so  gut  sie  für  das  Gau7-e  gemeint  waren,  doch  immer 
einzelne  beschwerten,  und  Mehreren  schon  darum  missfieleo,  weil 
Rie  die  Gewohnheit  and  so  natürliche  Anhänglichkeit  an  das  Alte 
beunruhigten. 

Das  \  olk  wusste.  dass  beide  Kinrichtungen  auf  allerhöchsten 
Befehl  geschahen,  beide  durch  die  liandesregierung  und  die  Kreis- 
än»ter  betrieben,  und  beide  \nn  der  Kanzel  in  der  Kirche  bei  der 
l*redip;1  und  Messe  ju  kannt  gcniachl  wurden.  Ks  war  ihnen  fremd, 
dass  an  di<  scm  (h  tt-  (»«  islliches  und  \Vellli(  hes,  oder,  wie  sie  sich 
ausdrück  U  li ,  Päbstliches  und  Kaiserliches  miteinander  vermischt, 
und  eines  durch  das  andere  verdrängt  werden  sollte  —  dass,  in- 
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IflB  MB  fit  AbImMw  iltahiila,  BMI  iie  M«  llnu  das  gttM 
JUIrldBd»di«rb«Ma  «.  IgL  m. 

IK«  IMraiSeaheit  Uber  solche  VerMerug«B  rnmte  mm  m 

piMtr  werden,  als  sie  plötzlich,  ohne  Tonusgeganj^ner  Vorbe- 
ffüla^gy  weder  bei  dem  Volke,  noch  bei  der  Geistlichkeit  eintrafea* 
Die  letztere  hatte  wohl  des  Auftrag,  dem  Volke  seine  abge- 
ichaflffi  LiAIngnadachten  auf  die  beste  und  eioleaditeDdste 
Weise  auMreden  — sie  hatte  aber  diese  Andachten  vormab  aia 
geabndel  —  vielmehr  selbst  zu  ihrem  Vortheile  gefibt,  fifters  voi^ 
zCgiich  anempfohlen;  itzt  aoUle  ntk  die  Geistlichkeit  bei  ihrem 
Volke  widersprechen?  Et  war  ihren  Interetae,  ihrem  Ansehen 
und  ihrem  Kredit  entgegen;  and  sie  tollte  es  mit  guten  WiUea 
thnn?  —  So  unTorbereitet  fehlte  es  Tielen  Geittliehen  an  der 
selbsteigenen  Ueberzeugang  von  der  guten  Sache  —  noch  mehre- 
ren an  der  erforderlichen  Geschicklichkeit,  ihr  Volk  darüber  zu 
belehren.  In  der  Theologie,  die  sie  studirt  hatten,  waren  diese 
Dinge  nicht  g:erügt  —  in  den  Ascetcn,  Legenden,  gewöhnlichen 
Predigt-  nnd  Andaohtsbüchem  allsremein  pit  ^eheissen.  Sie  wa- 
ren also  mehr  mit  den  ScheinsTrunden  dafür,  als  mit  den  Grün- 
den dawider  bekannt.  Was  sie  den  Banem  da£^e|rren  sa^en,  schloss 
sich  an  ihre  Denkensart  nicht  an;  sie  fanden  es  vielmehr  mit 
ihrem  bisherigen  Religionsbe^iffe  und  den  gewöhnten  AndachtA- 
übuagen  im  Widerspruche.  Sie  machten  den  Seelsorgern  die  auf- 
fallendsten und  anzuglichsten  Vorwürfe:  „Diess  ist  ja  ganz  was 
,.\eue8!  —  Ihr  habt  selbst  bisher  alles  anders  gelehrt  und  ge- 
.than!  —  Es  kommt  heraas,  als  wenn  Ihr  uns  bisher  betrogen 
„hättet  —  oder  itzt  betrügen  wolltet  —  oder  es  vorher  wenig- 
„stens  nicht  gut  verstanden  hättet!  Hat  es  denn  itzt  der  Pabst 
,.oder  der  Kaiser  anders  befohlen?"  u.  dgl,  m.  Die  Ilauem  wuss- 
ten  sogar  über  jeden  besonderen  Gegenstand  ihre  ganz  eigenen, 
aaiven  und  die  unerwartetsten  Einwürfe  zu  machen. 

War  hie  und  da  ein  Geistlicher  geschickt,  darauf  ta  tut- 
wtiten  —  oder  besass  er  wenigstens  das  Vertraaen,  Seite  Leite 
s«  ftberrcden  und  zu  beruhigen,  so  hatte  «r  «ni  sdte  Pfitfre 
btrut  Mhn  Naehbani)  die  minder  getchldtt  ntd  glQcklicli  wt- 
ret  —  4erai  die  grossere  Zahl  ticli  blot  mit  dem  tUerhöehstet 
Alftrage  eittfteldigte  —  eitige  woM  mit  den  Volke  jamner- 
tet,  md  later  der  Htad  entgegen  arbeiteten. 
ArcUv.  Jakrr.  1850.  I.  Bd.  I.  Hell*  9 
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M  am  Zummmäuu  m  fiabr  wUr^w  IteÜBi«  war  « 
keb  Wunder,  dati  die  nea«  Aadaebtsarii«^  gum  b^giuü  Fhto 
grnfim  konto.  Wu  MiMr  Natw  uah  iirök  Btlflkraig  «a4 
Uebeiseigiiiig  gewamen  werie»  MÜtoy  auste  ■■iit— ■  ducfc 
&iiat«rai  Zwang  arhaltan,  dardi  BafeUe  4ar  Ragicrnng,  tavh  iaa 
Batrieb  der  Kreiiinter,  ibrar  Koaniaalra,  der  Baaartan»  im  Bi- 
•chofs  und  seiner  Derhaniea  erfochten  werden.  ADa  gnl^aai—ta« 
nnd  bereitwillin^rn  Geistlichen  wirkten  ihrer  Seite  nafibeam  Vid 
▼oll  Geduld  mit.  Es  war  ihnen  daran  f^elegen,  ibra  Gemeinden  M 
berahigen.  Sie  wnrden  auch  allmilig  mit  der  Art«  ibre  Leute  sn 
beleliren,  na  Qberaeagen  oder  sa  überreden,  besser  bekannt.  Viele 
andere  mosütcn  rs  ihnen  nacbtbnn;  so  wurde  die  AndachtswdDV^g 
nn  vielen  Orthen  mit  der  inneren  Zufriedenheit  des  Volkes —  in 
mehr  anderen  Urthen  wenigstens  dem  äniseren  Znstande  nadi  bia 
itzt  fast  allgemein  hergestellt.  Hievon  machten  im  Vergleiche  MT 
wenig»-  Oerther  eine  Ausnahme;  nämlich  solche,  wo  es  den  Seelsor- 
gern am  trutfn  \N  illcn.  Fleiss,  Gehorsam,  Vneigennützigkeit,  oder 
an  dem  ^  irtrauea,  der  (ies(  liickliclikeit  und  Klugheit  fehlte.  liie- 
hergehören  meistens  Alte,  Mönche  und  ihres  Gleichen  Gesinnte. 

Diese  wünschten  nun  Ireilirh,  dass  alles  Gute,  was  anderswo 
erreicht  worden  ist,  wieder  einstürmen  möchte.  Sie  fassten  neue 
Hoffnung  aus  dem  herannalienden  Tode  weiland  S.  M. —  vornehm- 
lich aber  auf  das  pabstliclie  Rreve  an  die  Niederländer  —  worin 
Se.  Heiligkeit  sie  ihres  l»»  /i  i;:teii  Kifers  der  Religion  wegen  be 
lobte,  und  den  deutlichen  Wunsch  äusserte,  dass  die  gemachten 
Kinrichlungen  auch  in  «i.n  übrigen  k.  k.  Erbstaatrn  zurückgehen 
möchten.  Diese  (ifsinnung  Sr.  pähstiichen  Heiligkeit  wurde  hier- 
landrs  durch  Zeitungen  und  Kxtrablälter,  Jesuiten  uiul  Kxniönche 
sammt  ihrem  Anhange  überall  ausposaunt —  und  das  Volk,  wel- 
ches in  Ansehung  der  Kirclieneinriclitung  schon  Kiemlich — wenig- 
stens dem  äusseren  Zustande  nach  —  beruhigt  war,  neoerdings 
anfgereitzt,  beider  neuen  Regierung  eine  Abänderung  s«  boffea. 
Endlich  hat  der  Ruf  von  dem,  was  die  letzte  Zeit  ber  in  dem  Wie* 
nersprcngel  vorging ,  die  Erwartung  auf  das  Aensserste  gespannt, 
nnd  schon  hie  und  da  einige  voreilige  Abweicbaagen  in  dieser 
Diözese  veranlasst.  —  Des  freuen  sich  alle  obengedacbten  trägen, 
nngeschickteo  und  ungehorsamen  Seelsorger  nnd  Moncbe;  es  die» 
net  ihnen  zu  einem  Scheine  der  Rechtfertigung  ihrer  Eigennfitzig" 
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kiH,  toUih6ff%«i  VcniuniM  ind  WUMteteliehkett  —  lai 
Mlltai  ihn  BrwartiiiigtB  gaai  w  BifiUlug  g«heii,  lo  würde  et 
ihm  nr  hai>id«rtB  Ehr»  der  Staedhaftigkeit  bei  ihren  Volke 
mi  der  Nechhertehaft  gerdcheD.—-  Et  wftrde  eher  aaeh  jene  saiü- 
rndie  aed  heeaere  Geistlichkeit,  welche  sich  hiaher  ae  hereitwU- 
lag  ad  geduldig  am  die  gute  Sache  bemüht  hat,  bei  ütreo  Gemeie« 
den  und  in  der  Nachbarschaft  herabsetzen,  das  Vertranea  auf  ihre 
Gelehrsamkeit,  Rechtgläubigkeit  und  RechlachafleaJieit  schmälern, 
die  VomrQrfe,  dass  sie  gefehlt  haben,  eneaen,  die  vorige  Unord- 
aung  in  ihren  Kirchen  wieder  einfuhren,  nnd  alle  sehnlich  ge- 
wuschte  med  hSchatnothwendige  Verbesaeraiig  avf  viele  Jahre  sii* 
ifcksetzea. 

ich  wäre  daher  der  ganz  nnmassgeblichen  Meinung,  dass  die 
aee  eingeHlhrte  Andachtsordnnng  doch  gjusKtcn  Thrils  auf  eine 
den  Zeitumständen  angctnrssme  stille  Art  erhallen  werden  möchte, 
wenn  nur  nicht  durch  oiTenbarc  Hefehle  und  äusseren  Zwanp;  narli- 
getrieln-n  —  iind  dni  und  dort  cin/.ehie  l  ebertretuniren  das;ej::;en, 
die  von  dem  Andringen  des  Volkes  herrühren,  mit  h!n«*ser  btileh- 
render  Ermahnung,  bescheidener  KJagfaeit  und  iiinsicbt  auf  eine 
gÖBfttigere  Zeit  konnivirt  würden. 

Wenn  dann  ferner  in  folgenden  Punkten ,  worüber  das  Volk 
seine  dringendsten  Wünsche  äussert,  narli2:«'!r*'l»en  wurde,  als: 

1.  Da  das  Landvolk  bei  seiner  Arlx  il  die  unaMässijrc  Auf- 
merksamkeit und  Sorge  auf  das  Gedeihen  der  1  i  ldlrüchte  richtet, 
aad  dcsweur^'n  die  abgeschafften  Wette rs«'i:^fn  sehr  her/lirh  ver- 
nisst,  so  konnte  ihm  auf  einen  Sonntag  bei  Kinjjan^  des  Frühjah- 
res nnd  vor  Fintritt  der  Erndte  eine  Ilcliistunde ,  den  srotfliciien 
Sepen  für  das  (jcdeihen  und  dir  gute  Hereinbringung  der  F  rüchte 
so  erbitten  —  dann  auf  einen  Sonntag  im  Herbste  die  dritte  Reth- 
stunde  £ur  Danksagung  ausgesehriehen  —  endlich  von  Georgi  an, 
so  lange  die  FeldCrtdite  atehen,  ein  zo  dieser  Absicht  lehrreich 
eioge richtetet  ahweehaelndea  Gehet  täglich  nach  der  Hanptmesse 
ahnheten  eilnnht  werden. 

t.  Weit  sieh  daa  Landvolk  mit  den  allgemeinen  in  der  Kirche 
thtichen,  ud  in  der  Andachtaordnnng  erlaubten  Bitlgangon  nirht 
begnügt,  «ad  daher  hei  anhaltendem  Regen  und  DQnre  sich  von 
Bittgängen  in  fremde  Kirchen  schwer  abhalten  lässt,  ao  konnte  ihm 
eriaahet  werden,  an  drei  Sonntagen,  eine  Stnnde  vor  dem  Hanpt- 

0  • 


gottetdatatte,  mit  der  ProseMion  Mf  Üur  Feld  vumgAm  —  nr 
Wstbnnton  Zeit  nrtckMkonmeBf  «ai  üur«  Ailadit  «it  4i&m  «r* 
iMtlichea  Oottetdientte  n  betdiÜMMB.  Zwii  iimitVrmmAQmm 
kfenteft  vor,  die  dritte  Meh  der  Bradte  ivr  Daakiaga^g  gabdl« 
werden.  Die  Bitl|^b^  aber  la  Areaide  Oerttr  liehM  lavmMiiB- 
ehea  Uaftig  aacli  eieh. 

9.  Aaf  die  liohea  Festtage  des  Herra,  der  Gebait»  Btacfcaei 
daag,  Eradieiaaag,  AnferateliaBg,  Hiauael&fcrt»  Seadaag  dea  M* 
Ugea  Oeietei,  des  DreifeHigkeitt-  aad  Fnialeieliautttagea  kSaato 
aack  tnf  dem  Lande  du  sehr  aanatkige  denticke  fiiläbarger  Alt 
mit  akweckeelndea  Stimnea  getongeB)  nut  der  Oigd)  aacli  w 
man  dasa  eiagericktet  ist,  mit  lastnimenten  (die  sckmetteradea 
Trompeten  und  Panken  ansgenoromen)  breitet  werden.  Das  Volk 
ist  über  das  immerwährende  Einerlei  des  voigesofariebenaa  Heia- 
Uedes  sehr  aufgebracht. 

Bei  der  nachmittägis^rn  Andacht  möchte  —  bis  andere  nach 
der  Kircbenzeit  abwechselnde  Gesänge  and  Gebete  in  Foraa  der 
Vesper  nachkämen,  etnsweUen  die  Litanei,  wo  es  Statt  bitte,  ma- 
silialiach  abgesangen  werden« 

4.  Am  Ostersonntage  konnte  die  vom  Volke  so  sehr  rer- 
roisste  Auferstehung  damit  gehalten  werden,  dass  der  Priester  vor 
dem  Amte  das  überall  beflndlirlie  Anferslebungsbild  in  der  Hand, 
den  (icsann  .  „Christus  ist  erstanden"  etc.  anstimmte,  onJ  sofort 
unter  \bsiiii;unir  des  Liedes  ein  l'mgang  um  die  Kirche  gehalten, 
bei  der  Zururkkunft  das  Hild  wie  gewöhnlich  auf  den  Altar  ge- 
stellt, und  d«s  fpierliche  Amt  gehalten  wurde. 

5.  nie  »  intjestejite  Andacht  der  letzten  Tage  in  der  Char- 
woche,  welche  das  hiesige  Volk  sonst  nicht  verschmerzen  wird, 
zu  vergüten  —  mochte  der  irröne  Donnerstag  wie  bislier  gehalten, 
am  C'harfreitage  auf  dem  hierzn  Ix  stinimten  schwarz  bedeckten 
Altare  statt  des  hriliiren  Grabes  »  in  simples  rothangestrichenes 
gro8«ies  kreuz  mit  lierabhängemU  ni  vst-issen  Schwcisstoche  aafge- 
stt  llt,  und  in  dem  zum  Postamente  anu;ebracblen  Behältnisse,  wel- 
ches ein  Felsengrab  vorstellte,  das  llochwürdigste  zur  stillen  An- 
betung eingeschlossen  werden.  Auf  dem  Antipendiam  könnte  Cbri- 
stns  im  Grabe  gemalt  sein.  Diese  simple  Vorstellang  wSrde  Ibersü 
gefallen,  und  ansere  Leute  von  dem  Aaswaadsra  ia  die  Salabnigi- 
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•cbes  «Ad  Bayrischen  Konfinien,  wo  der  ähnliche  Gebrauch  sein 
uXÜUf  an  diesen  Tagen  abhalten. 

l  Ab  den  Fronleiehiuunifette  und  in  der  Okt&v,  weldier  dae 
Yelk  ucht  enlnthm  wiU»  wire  es  der  beeondereB  Feier  des  Sa- 
cwerti  penuBeBtie  MgeBeieeB,  diss  eUeBfeUe  vor  der  Neeee 
Iii  Fuge  lingoa  (bif  ee  Ib  deotidier  Spreche  aedikSiBe)  ange- 
iÜMirt,  iBi  der  fkgm  mü  den  Heehwttrd%steB  gegebeB  ^  Uer- 

ea  die  OrdBUg  der  Heeee  alcht  sn  oBterbreclieB,  eiBgeeetsI» 
lel  m  Bade  wiedemm  der  S^en  gegcbea  würde.  Dieee  ndehte 
M  die  gpaie  Weehe  gebalteB  —  eaeb,  we  es  bisher  aof  deBiLeade 
gevthaiidi  war,  aad  die  LelcalanstlBde  keineB  Uafag  dabei  ver- 
mIismb,  dee  Abeada  aach  ToUeadeter  Feldarbeit  (etwa  nm  6  Uhr) 
cIm  mIeletiBdige  Aabetoiig  mit  eiaeai  Segea  gehaltea  werdea. 

7.  A«f  dea  Allereeeleatag  aad  die  Oktave,  welche  hierlaadeai 
(»«sonders  «b  dea  Koafiaie»,  iktt  al^emeia  üblich  war  —  driagC 
das  Volk  aof  eine  aatgeseichaete  Aadacht.  Sie  möchte  vamasigeb* 
lieh  darin  bestehen ,  dass  an  dem  Tage  das  Todtenamt  mit  einer 
für  das  Aadenkea  der  Versturbenen  anpassenden  \icHelstundigen 
Belehrung  gehalten  —  am  Eade,  unter  Absingoag  des  Libera  aaf 
den  alten  Freidhofe  gleich  um  die  Kirche  gegaagcn,  bei  der 
Todtenkapelle  oder  vor  dem  Kreuze  das  misercre  und  du  pre* 
fnodis  gebetet,  aad  mit  dem  gewöhalichea  Absolatoriam  beschlos- 
•ea  würde. 

Die  Woche  hindurch  könnte  nebst  dem  ge\»'ühnltchen  vor- 
inltt.i<ri<ren  Gottesdienste  des  Abends  zur  bequemen  Zeit,  nach 
\errichtet(>r  Arbeit,   ein  zur  Absicht  passendes  viertelstündiges 

Gebet  und  Gesan«;  £repnoL'"«'Ti  worden. 

8.  Bei  Slerbrällen  vci  laiii^cri  viele  aus  dem  Volke,  dass  ihren 
Verstorbenen  die  (Irri  Sfclinämlcr,  nach  Anweisiin«;;  di's  Missais, 
jfehaltpn,  und  die  Verscliiedcnfn  it  des  li<T|jpbrarlit«'n  (Ircirarhcn 
Konduktes  beobarbtet  werde,  um  ihre  Verstorbine ,  von  denen 
sie  naniliaflt'  llrhschafteri  machen,  zu  ehren.  In  «lit  srn  Wunsch 
stimmen  auch  besonders  jene  ScoIsorg;er  ein,  derer»  t;ii:krinf1e  vor- 
nehmlich auf  der  Stole  beruhten  .  und  durch  die  Abs«  hall so 
Sfhr  unter  die  neue,  auch  viellalti^  unter  die  alle.  ni<  fit  mehr 
hinlängliche  Koncrrua  hernhi^esetzt  wurden.  r  (!<  r  mitnass- 
geblichen  and  bittlicben  Meinung;,  dass  dem  >\  unsche  beider  uill- 
fibret  werdcD  konnte,  wenn  die  Unterscheidungszeichen  des  Kun- 
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idttw  wml  StoUtue  mUrig^  die  Wahl  de«  niedera  oder 
M«r«D  Koiiictes,  jedemin  frd  od  «Dgexwiuigeii  bliebe. 

9.  Die  la  ta  tMmi  Ortm  akgMdbaflm  MmiUgi^n  Abead- 
•■iacMra,  «■ttriieges  foiMhrmideB  8cbwi«r%keiten.  Sie  kSui- 
Ira  unter  der  Bediiigiia|^  Terftetfet  werden,  dus  tie,  ohne  die 
umerwihrende  Aiseelnii|^  des  Hecbwtrdigstea  «ad  Segen,  sur 
fceqienen  Zeit  nach  verriditeter  Arbeit,  ud  aitdea  Ordi- 
■nrinte  antBucfareibeiideii  aliweeikeelBdeB  Gekete  ud  Geeänren, 
^nltea  wtrden. 

10.  Die  lüe  vnd  de  so  naneheriei  fibficfces  Weibe«  (weide 
des  TieUUtigen  abei|;]inbisc]ien  Gebnochei,  «d  der  dadwcb  u- 
lerhnitenen,  herrschenden  Tenfels-,  Hexen-  md  Gespeneteilhrcht 
wegen,  abgescbaffet  wurden)  einmal  in  Vei^eesenheit  sn  hrii^ 
wQrde  es  sehr  zwechmiss^  sein:  dtse  die  Gehethe  •«  den  heibs- 
haltenen  Weihet^n  des  Wassers,  der  Kernen,  Atche^  den  Sahfff 
nnd  der  Speisen,  in  dentscher  Sprache,  nnd  so  eii^richtet  wir- 
den,  dass  sie  dem  Volke  snm  sinnlichen  Zeichen  gnter,  bewihrlar 
nnd  lehrreicher,  religidser  Vorstellnngen  dienten,  hingigen  nidt 
das  geringste  anzei<rfen,  was  sie  in  der  abergUnbischea  TenMs- 
fnrchtj'^iind  dem  Missbranche  dieser  Dioge  besUrkte.  Diets  istürt 
hierlands  desto  nöthiger,  da  nnsere  einOltigen  Lente  dem  G^ 
spdtte  der  Lutheraner  ansgesetst  sind. 

Ich  führte  die  bisher  genannten  Gegenstinde  hier  an,  «m  a»> 
Äuzeigen,  auf  welche  Andachtsübungen  das  hiesige  Kirchrolk  ler- 
nehmllch  drinc^et,  and  unter  welchen  schicklichen  Modifikaaienen 
sie  allenfalls  erlaubt  werden  könnten.  Indessen  bin  ich  QbemSilgt, 
dass  .  ii.ii:,-  di»  M«r  Modifikanionen  dem  Volke,  welches  Über  die 
Ma.'i'.»>n  virvvr.lin.  t,  und  derzeit  eigensinnig  und  zur  Unmhe  snf- 
gelciTt  ist,  nicht  gefallen  würden ,  niihmlich:  die  Einschränknng 
der  häufigen  Aussetzung  des  Ilochwurdigsten  unter  dem  Mess- 
Opfer,  und  bei  den  Abendandachten,  sammt  der  Venmndemqf 
der  Sejii^en, 

Ich  u.ire  also  der  Meinung,  dass  in  Ansehung  dieser  beiden 
Gegenstände,  einsweilen,  bis  das  Volk  hinlänglich  in  dieser  Rück- 
sicht belehret  und  vorbereitet  wäre,  zorückgehalten  nnd  geschont 
werden  müsse. 

Aoch  in  Ansehung  der  zweckmässigen  Abwechslung  der  An- 
dacht bei  dem  vor-  und  nachmittägigen  (;otte8dienste,  den  Stnn* 
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to-  tti  AtwigAtUm»  wir»  «rat  4b  •baabMclurlabcM  Vei^ 
Cmh^  in  G«b«tii-  Cton^MeW  aliiMwaHMi;  —  iaittfM 
akr  Iii  V«lk  «nitwtilMi  vonobcrtit«!,  laH  loldi«  Meth«»  4b 
Imt  Aadhcht,  aach  4«r  Ordnng  im  Kircheqthm  CBttpreehtB 
«MM,  wtMiommm  mD«b.  Düte  Mettt  «b4  tMm  wirm 
nd  MAhir  ta  RnraekMaoi  uckt  >ifiw4riBg<a;  foadani  to^ 
«Ii  tech  4m  StdMigvr  wi4  SdiiUabm  Mom  in  4«ii  SekolMi 
iiiMifilmij  kMfraf  Mch  «i4  udi  tob  4«r  iugmi  in  4«r  Kirche 
imUi%  «ksung««  n4  n  bethfln:  w«  4ara  4ie  ErwMhMM* 
ilBiMig  TOB  selbst  ihren  Anthcil  4arBB  Bclimen  würden. 

Auf  solche  sachte  Art  kann  eine  boMore  Kirchen-  nnd  Aap 
^chtsordBBBg  iBBerhalb  10  Jahren  sicher,  und  ohne  den  geringe 
itea  Anstoss  oder  Anfseheo  in  der  Diözese  eingefQhrt  werden. 
Bleibt  es  aber  bei  dem  Alten :  so  werden  alle  ABdechteD,  wie  bie« 
her,  mit  dem  einfSmigea  MeseUedej  dem  Rosenkränze,  der  Franen-y 
AUerheiligen-Litaaey  nnd  einzelnen  5  oder  7  Vaterunser  und  Ave 
Maria  begangen ;  —  welches  wahrlich  weder  der  Absicht  und  Ord- 
nung unserer  Lytnrgie,  noch  der  innigen  Erbauung  und  Belehrung 
uuagt,  und  Bich  bloss  für  jene  finstere  Zeiten  srhickte,  wo  fast 
Biemand  des  Lesens  kundig  war,  und  der  ganze  Katechismus  sich 
aaf  die  Abbetbung  des  Vaterunsers ,  apostolischen  Glaubensbe- 
keantnisses  und  des  Kreuzes  einschränkte. 

11.  Was  ich  hier  noch  besonders  anzamerken  habe,  ist  die 
anfjfetrasrene  Ahlesang  der  Landesfurstlicben  Patente  und  Verord- 
BBngea  bei  der  Predigt  an  Sunn-  und  FeiertaL^'^n.  Die  Erfahrung 
hat  bisher  gezeiget,  dass  dirsfs  eine  ganx  zw  eoUwidrige  Folge 
habe.  Man  ärgerte  sich,  dass  buld  der  Inhalt  dem  Orte  nicht  7,u- 
Mgte,  bald  die  Predigten  dadurch  verkürzt,  oder  der  (Jottesdienst 
verlängert  wurde.  Oeflers  wurde  sogar  die  Predigt  selhsl  verdäch- 
tig, wenn  man  glaubte,  dass  sie  auf  landisfursllichen  Hctehl  ver- 
anlasst wurden.  Die  Leute  blieben  häutig  aus,  und  liefen,  wenn  sie 
Schoo  da  waren,  wiederum  weg. 

Es  schiene  daher  dienlicher  zu  sein,  dass  der  Geistliche  solche 
Vererdnangen  erst  nach  verrichtetem  Gottesdienste,  oder,  wie  es 
ailerewe  mit  gutem  Erfolge  geschieht,  der  Beamte  oder  Riebtcr 
sie  aacUier  tot  der  Kirehe  aaf  de»  Freidhefe,  wena  et  das  Wet- 
Ut  «rinbte,  abliaea :  wo  aladtaa  der  Geistliche  an  der  Spitae  der 
CoMiade  mii  wMna  mfaete.  Diese  Ansfalt  würde  dem  Volke, 
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das  gen  ebea  UnterichieA  mter  4ti  gdttUdiMi  wl  ylitiicha« 

Verordnungen  beobachtet  sSlie,  besser  gefallen. 

Uebrigens  konnte  der  Bischof  seiner  GeislUdikeit  dM  A«f- 
trag  machen,  das  Jahr  hindurch ,  sowohl  in  ihren  PlradlgteD,  als 

Christenlehren  die  schuldige  Liebe,  Ehrfurcht,  Treue  und  Uatep> 
thänigkeit  gegen  den  Landesfürsten  und  seine  VerordMU^gM  dfUrt 
aus  Gottes  Worte  zu  empfehlen,  attch  hie  oad  da,  wo  es  sich  znm 
Teite  schickte,  einzelne  Verordnvagen,  die  man  wünschte,  in  ihren 
Kirehonünterricht  einfliessen  za  lassen.  Der  (H^narius  könnte 
den  schicklichen  Text  and  Ort  dazu  anweisen,  wo  sie  als  unge- 
zwungene Folge  aus  dem  göttlichen  Worte  einleachten,  und  desto 
heaaere  Wirkung;  thiin  könnten. 

III.  Die  Ausübung  des  Oberhirtenamtes  soll  die  Ueligion  und 
die  ihr  znträirlirhc  Andachtsordnuiig  zum  Hauptaugenmerke  haben. 
Was  sie  in  beiden  Ruck8ichten  i  rsc  hwere,  habe  ich  bisher  gezeigt. 

Hier  kommt  es  noch  darauf  an  von  den  Personen  zu  reden, 
die  mir  helfen  sollen,  die  Religion  und  Andachtaordnang  sa  beför- 
dern. 

Ich  habe  aber  schon  oben  iivohrmal  erinnert,  in  wiefern  un- 
sere Geistliche  lia^u  gesrhirkt  sein,  Der  herrschende  Zustand  der 
Religion,  wie  ich  ihn  nach  der  Wahrheit  beschrieben  habe,  ist  der 
Erfolg  und  die  Probe  davon. 

Ks  haben  daher  weiland  Sr.  k.  k.  Majestät  für  eine  Gcneral- 
anslalt  |xesorget,  wo  die  (ieistlichen  nach  besseren,  zusammen- 
hängenden Grundsätzen  i:;ebildot  werth  n  sollen.  Dort  in  Wien  un- 
ter den  Augen  des  Holes,  des  Krzbisohofes,  der  geistlichen  Kom- 
mission und  so  vieler  Gelehrten,  war  eine  vielseitigere  Aufsicht 
auf  die  Studien,  die  bei  einem  jeweiligen  Bischof  immer  nur  ein- 
seitig sein  konnte,  dort  an  der  Universität  konnte  man  den  Zög- 
lingen begsere  Anfaeher,  Ldirer  «nd  Hilfabtdier  Mi  die  Hand 
geben. 

Ich  muss  den  jungen  Geistlichen,  die  das  OemerftlaemjMMini 
seit  seiner  Entstehung  der  hiesigen  Diözese  lieferte,  das  nnfridi* 
tigc  Zeugniss  geben,  dass  sie  der  Kirche  und  Sehnle  die  bestem 
Dienste  leisten,  and,  ein  paar  Exmönche  ansgenonmen,  sieh  st 
gut  und  bescheiden  benehmen,  dass  sie  al^metn,  wo  sie  In  der 
Seolsorge  stehen ,  von  den  Gemeinden  geliebt,  aodi  tob  allea 
Pfarrern  und  Exmönchen,  die  ehemals  mit  Vonirtheilen  gegen  sie 
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iiigfBOMM«  WMrMi  kfnito  geach&tst,  ond  von^gtidi  n  Gdül^ 

Mb  w«ip  mmtatf  Jus  ftm  udtetn  Saitta,  «ni  tum  Atm  Soni- 
miilm  mM»  neh  crIiAUiflii«  Klagen  gegen  tee  Aattalt  geAkrl 
■wto.  Di«  griM>  Umgt  enchwerat  Ii«  Ue1»enidit,  md  vifw^ 
Mckd  Mdi  TwUlteis»  aehr  Zwing,  Spannung  nai  Biuebrln- 
kmf.  Dte  KmI»  du  Znaannwwokiai  b  Stadir-  md  Sclili%e- 
mMmrn,  di»  SUtnag,  ö»  Ausgange  0te.  haben  ilire  Unke» 
yweKiMreHen,  din  eownU  von  der  Menge  ab  Ton  der  grotien 
Stadt  hMTfUuren;  din  leinte  Zett  her  iind  mehrere  «n  der  Brut 
eAnaknl»  md  en  hat  aneh  nneh  ebe  gröaaere  Aniahl  IBiever^ 

Alcin  dieaen  Gebreehen  kSnnte  vielleicht  dadnreh  abgehol- 

mj  Di«  greaae  Annahl  der  Alunnen  wenigalena  nm  eb  Drit- 
lh«l  Ywnundert»  md  aoUte  aie  nach  nv  groaa  flir  ein  Hana  aeia, 

ia  swei  fUoaer  abgetheilt  würde. 

b)  Wenn  der  Aufenthalt  in  dem  Seminaiinm  zn  Wien  nur 
aarn  oder  hdchstens  dritbalb  Jahre  dauerte,  und  die  folgenden 
larei  Jahre  bei  den  Bischöfen  fortgeaeint  wQrde. 

In  Wien  liönnte  allenfallf  ein  zweckmässiger  Grundrisi 
der  Kirchengeschichte,  des  geistl.  Rechtes,  der  Hermeneutik  ond 
der  DogaMifilr  gegeben  werden.  Zum  Sprachstudium  waren  nur 
die  heaaeren  Kopfe ,  etwin  swei  Drittheil  derselben,  und  auch 
diese  so  abzntheilen,  dass  die  eine  Hälfte  das  Hebräische,  die  an- 
dere des  Griechische  erlernte,  und  nur  wenige  der  vorzfigliclt- 
aten  Kopfe  zu  beiden  Sprachen  angehalten  wurden. 

Wenn  dann  bei  dorn  Studium  in  Wien  nur  vorzüfi^lich  das 
vorkäme,  wo  Staat  und  lürche  bisher  über  Mangel ,  llnrichtig- 
kcit  und  Ungleichheit  klagte,  so  müsste  bei  abgekürzten  Gegen- 
ständen die  Zeit  wohl  hinlangen,  die  gute  Absicht,  welche  man 
bei  Errichtung  des  Generalseminariums  hatte,  zu  erreichen  — 
die  Zöe:linge  auf  den  folgenden  Unterriolit  gehörig  vorzubereiten, 
mnd  g^en  nachher  zu  besorgeud»»  Kehler  zu  präserviren.  —  so 
könnte  den  Bischöfen  die  kalecbetisrhe  oder  VolkslhroI(»<rie  — 
in  Beziehung  auf  die  Lehren,  die  sie  der  Jugend  und  dem  ge- 
meinen Volke  vorzutragen  hätten  —  die  Pastoral-Moral,  der  Ri- 
tts etc.  ohne  Beaoi^gniss  überlassen  werden.  Nur  käme  es  dar- 


»8 

«tf  iB,  daii  dk  MicJtfaichw  AluiMU  mit  schickten  Dir^ 
t«M  «Ii  htkmm  vmehra  wMmi  wecket  hu  4tr  KiahT 
NM  Bthmr  MtchSiidMB  AloMtto  dimm  AaätmU  «tefie» 
gM  «Mit* 

Dfurak  MidM  AMMlii«  wM«  fai  Mta  B— hiiii  m 

Wim  und  hier  die  Meng«  remhiderl — die  Avfeidit  Iber  Fleiity 
Studium,  Sitten,  Kost,  Reinlichkeit  etc.  erleichtert  —  den  Be- 
schwerden in  Ansehnng  der  Dormitorien,  des  Lichtdnnstes,  der 
Ausgänge  und  des  Zwnntres  ziemlich  abgeholfen.  Zur  nüthigen 
Bewegung  und  Vermeidung  des  Stuibes  im  Hause  und  »«f 
Biei|[iBgen  liest«  sich  durch  ein  kuraes,  sschrarbigesaititiiw  ii  mm 
Kmie  wid  KaAffe«  kweicliMtes  G«irud  kelte  —  mtk  bMI« 
M  te  VoiltmgM  aiskl  mukat  to  Tial  gwchrisfcs«,  mit  aÜ 
mOm  ud  SHm  Ar  die  OcMÜieil  algewtdMl  wmim. 

Mdiergittell  errtiflkt«  mm  der  Statt  die  TtintitUit  Ah» 
sieht.  Diess  könnte  den  Bischof,  dem  es  am  Herzen  liegen  muss, 
dass  sein  untergebener  Klerus  das  Vertrauen  des  Staates  besitze, 
und  desto  sicherer  auf  seine  Unterstützung  zum  Besten  der  Religion 
und  Kirche  rechnen  düH'e  —  freoen,  und  er  hätte  sich  gewiss  nicht 
Bt  iMiLlagen,  dass  er  die  zwei  Jahre,  wo  er  die  Alumnen  unter  sei- 
Mt  Aiget  fmif  Siek  ihrer  ftrttdsiltt  tidit  rntjchtra  tdwr  tit  lielU 
kwttB  Itrttt  kStalt. 

Dts  Ltk|  wti  Uk  nirkiir  dnt  f  fl|liif  nt  int  f!liittrtlii«ftt 
rim  gegebtB  ktkt^  ktl  h»  mmmm  lki%Mi  Klint  tlskl  ttgitB 
allgemelB  Statt.  Bt  Met  tiek  wtU  MMkt  Itnntar,  üt  tick  tw 
Seite  üirer  lebten  Grundsatze  nach  der  Studien -Verkesserungt* 
Anstalt  der  Höchstseligen  Kaiserin^Königinn —  und  mehrere >  die 
sich  von  Seite  ihrer  ßereitwiliigkeit  auszeichnen. 

Aber  es  gibt  ausser  ihnen  noch  viele  alte  und  fremde  Weltprie- 
ster, die  das  Qiiek  nicht  kältet »  an  jener  Studienverhesserttg 
TkeU  st  tektiet  —  ttek  eine  grosse  Zekl  mt  Seelieigt  f  ifs 
tetrter  Bttlel«  «nd  ttdersr  Mitckt,  die  pam  st%igttgettltta 
Ofttdaitte  ktket.  Diett  indes  die  kaigakftektoa  Oekrttka% 
IBsskrUeke  nnd  Unerdwitgen  in  Religitna»  mä  Kirekstarkst 
g«t-—  eie  sind  nicht  geneigt  eine  kessere  Anweisung  und  Belekruag 
anzunehmen,  sondern  streben  vielmehr  eigensinnig  jeder  guten  An- 
ordnuntr  entgegen.  Sie  haben  sich  bei  ihrer  Klostererziehun^  an 
andere  Vorschriften  and  Uebangen,  eine  andere  Denketaart  t  an- 
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»   ^ .m.  .-   ■  -        *  -^m.   — ftM»A  j -  m^^^4a_  — « 

«•  AMm  ihrer  8tlb  -  «i  Ofi«nltir  mntftm  lum  Ar 

iain,  iiiehtvater  ieM  MMft«f  n  fItlMi.  — — 

Von  solchen  kaao  sich  der  Bischof  Aach  keine  Bereitwilligkeit  Ytt» 
sprechen. 

Weno  also,  wie  ich  der  Meinung  bin,  ferner  einipe  Stifter 
oder  Klöster  hestehen,  und  der  Bischof  einen  Theil  seiner  Ge« 
snr  Seob0fge  darsieiieheft  soHe:  so  müssten  sie  eine  ut» 
te<»  Yerteiii^  9MtUm  —  Am  KaiiMite«  mBmUm  ail  4m 
Ml  Alilffce«  Z9ifimg9äy  wm  gleicher  AhiicH  enogee,  Mch  gleichm 
9l«lieii  gebOdet,  ud  getftet,  nd  m  gleiehMi  Gehona«  g«» 
w6hMt  werdffi.  Sie,  wie  Terher,  ie  ihren  Kleeter  oder  Stifte 
etediren  sn  lassen,  w&re  weder  thualich  noch  rsthsam.  Wie  woll- 
ten sich  —  f&r  5,  6,  oder  manchmal  einen  Kandidaten  —  in  jedem 
einzelnen  Stifte — 3,  4,  tüchtige  Professoren  in  allen  Fächern 
finden  —  oder  auch  nor  Einer,  der  diese  3  ,  4,  in  seiner  Person 
ersetmte?-  Weu  ee  eher  aach  möglich  wäre,  so  st&nde  immer 
mmk  wm  heeetge^i  deee  die  Kieeterordevsgi  lad  die  Denkensart 
icr  attee  Mache  wd  Mlatea,  aif  Prefeseerea  nd  liihiBegi 
9um  Biiieü  hlttea. 

Naeh  geaaehleM  UaehflieheB  Searfaarin  iritoalee  lie  Ka»- 
Wfttett  in  Kleeler  elae  Bieriehtmig^  finden ,  die  sie  ia  ihrea  eribal- 
tenen  Stadien  und  GrondsäUen  bestärkte,  nnd  znr  Bestimmung 
far  die  Seelsorge  mehr  Qbte.  Der  Gottesdienst  nnd  die  Seelsorge 
bei  Klöstern  nnd  Stiftern  wären  durchaus  nach  der  Yorgeschriebe- 
mtm.  Andaehlsordniuig,  und  dem  Diösesan-Ritnil  m  halten.  Alle 
Jane  Uebongen,  Andachten,  Gewoheheitea  lad  Eigeln,  die  nach 
tai  IMeUe  dea  OidiMiaa  dem  Oeiala  elae  siredkwidrige  Stiai- 
amg  gDea,  hiltei  aifiiahlhmi. 

Uehr%eia  hieagei  die  sar  Seeleeige  hraiehharei  Kleater* 
gelalScheB  von  Wirte  dea  Biaehelhah,  in  Ii  dea  aagewleeeiei 
Diözesandistrikten  zar  Aushilfe  kranker,  alter  und  aiieufaiis  ah« 
weeender  Seelsorger  gebraucht  zu  werden. 

Um  sie  aber  »i  dieser  Beitinnang  im  Ordniag  ii  erhalteoi 
wire  es  angemessen : 

1)  dass  sowohl  der  Prälat  —  als  jedes  Stü^gUedy  das  in  oder 
mmm  den  Kleeter  air  SeelMige  httachhar  wive  ^  finahnüidi 
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aber  der  Kandidat,  ehe  er  lebeiB  Obern  den  Gehonam  wut^Uf 
dem  Bischof  eh  schwören  hättty  dass  er  sich  in  allen  Sticken ,  dit 
die  Kirchen-  and  Andachtsordnang,  und  nberhaapt  die  Aos&bnii^ 
4m  Seelsorg«  betnifea,  nach  dm  hisdiftiich—  AMiteigM  lich- 
Um  wolle. 

b)  Dass  bei  der  berorttdieDden  nema  Pralateawahl  der  Bi- 
schof gegen  alle  jcae,  die  seinen  Anordnungen  in  einem  oder  dem 
anderen  Stucke  erweislich  entg^en  gehandelt  hätten,  des  zu  besor- 
geoden  Einflosses  wegen,  die  Exception  machen  könnte.  Diess 

Mittel  würde  die  Abhäng^l^keit  und  gute  OrdDong  sehr  befSrdem. 

c)  ilesgleichen,  dass  bei  jeder  FTposHion  oder  VorrückoAg 
anfeine  Stiftspfarrey  dem  Bischöfe,  über  den  gemachten  Vorsclilag 
sast&nde ,  einen  jeden,  der  sich  gegen  seine  AoordnungcD  ia 
Kirchensachen  verfehlet  hätte,  von  der  Vonrückang  ansznnehmen. 

d}  Dass  er  aach  bei  den  schon  wirklich  aaagesetzten ,  wenn 
sie  Subordioationsfebler  in  Religions-  nod  Kirchensachen  begien- 
gen ,  nach  Verfaäitniss  eine  Zarücksetr.ung,  am  eine  auch  zwei  Sta- 
fec,  Teraolassen —  and  wenn  sie  dort  ihre  Fehler  emcaerten  ,  in 
das  Kloster  —  auch  nach  Defand  |  snr  schlechteren  Versoc^gong, 
aorückweisen  könnte. 

Es  würde  der  guten  Sache  schon  dienlich  seyn,  wenn  die 
Rlostergeistlicheo  nur  wüssten ,  dass  ihr  besseres  Fortkommen 
auch  von  dem  scbuldigcn  Gehorsam  flogen  ihren  Ordinarius  abhieage 
• —  und  es  versteht  sich,  dass  auf  den  uötliifTeu  i  all  allemal  mit 
genauer  Vorsicht  und  weiser,  väterlicher  Schoaung  za  Werk  ge- 
gangen werden  mässte. 

Zar  Erhaltung  mehrerer  Sabordbation  and  Ordnung  auch 
hti  der  Weltgeistlichkeit  —  ▼omehmlich  itzt,  wo  sie  noch  gro#- 
MBtheits  aas  auigehobenen  Mönchen,  and  ihres  Gleichen  gesioB» 
teo  besteht,  wQrden  fibnliehe  Mittel  —  ■ich  verfaergegangener 
viterllcber  EnMhniing,  nod  Korrektion  —  gleich  gute  Wir- 
kung than.  Nor  hie  ood  de  ein  oder  inderes  Boitpiel  wirdo 
in  der  gnnsen  DiSnese  aof  einige  Jahre  einen  wfarkMBMn  Bln^ 
drack  machen. 

Bin  Uebelt  daa  ▼oroehnilich  nnter  den  als  Kaj^ha  dienenden 
Eunonehen  herrschet,  ut,  dass  sie  sich  anf  ihre  Pension  vor* 
lassen.  Daher  entstehet  einer  Seite  der  Unfog,  data  aie  ihre 
Pfarrer,  weil  sie  ihnen  nichts  an  rerdanken  wifion,  gern 
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trfiMi  «tftff^l  liflkl  bd  ikim  in  Hiim  wohaeii,  und  viel- 
filt%  a«f  ftn  PMfimi  in  das  Uatter  Hrtcksvgehoi  4rek«i. 

Vir  MlM  enttt  IUI«  wflMe  m  aitdidi  win,  di« 
^Miti  d»  Fbmry  g^gw  eue  tttUbid^e  Kost,  «od  den 
iMgHBMNM  Moaaftgghilt  ia  CMda,  m  die  Haad  an  gcibm 
—  mT  in  aadtn  Fall  dit  PintioB  «d  Untmliiliug  Or  «m 
mMmb  Ib  KiMtw  etwas  wm  adnaihlani. 

Uabr^BM  wira  aa  llr  dca  Biicliof  ja  waSt  arwOaicUielier» 
wmm  «r  die  gata  Ordaaag  and  daa  CMioraam  malur  darch  aaf* 
— alarada  Mltal  «nialaa  kdaata.  INata  giba  daa  Priaaatatioaa- 
lacU  aaf  dia  Baaeflsiaa  dar  KaaandadaiiBiatratiaaig&tar  aa  dia 
Und.  Dar  Biachaf  kdaata  dabei  »ehr  Rfickticht  aaf  die  Ver- 
üeaste  diaaaa  adar  jaaea  CkiatHchen  nehmeB)  ala  der  «eltlieha 
Adauaiafa^tor,  dar  Hat  dieses  Recht  aasttbte.  Es  würde  aach 
dea  Biaabof,  der  gegeanirtig  hier  aichta  aa  vargebea  hat,  bei 
•einein  KJems  achtbarer  machen. 

Aaaaar  der  Büdaag  und  Sabordination  der  Geistlichkeit 
kaeuat  ea  aar  aaeh  aaf  ihre  Anzahl,  and  den  erforderlichen 
Nachwachs  an.  IKeaa  ist  der  bedenkUdiate  and  wichtigate 
Punkt,  den  ich  hier  vorzntragen  habe. 

Die  Mönche  aller  aufgehobenen  and  noch  bestehenden  Klö- 
fter  Hnd  Stifter,  wenn  «ie  anders  der  physisch«'n  und  porini^- 
sten  moralisrlicn  Gaben  wegen  zur  S^  tlsorge  brauchbar  waren, 
sind  bereits  aus^esetzet.  Die  noch  übrigen  sind  alte,  kranke 
oder  solche,  die  sich  über  ihre  schwächliche  (iesundlieit,  ond 
Unfähigkeit  mit  medizinischen  Zeugnissen  bedecken.  Ks  ist 
also  von  dieser  Seite  her  kein  Nachsatz  mehr  zu  ho  (Ten. 

Die  einzige  Aushilfe  sind  die  Seminaristen.  Es  zeiget  sich 
abc"  dass  ihre  Anzahl  für  den  grossen  l  mfang  der  Diözese, 
ond  die  anvorgesehenen  Fälle,  gering  angononimen  —  und  aiich 
diese  nicht  zu  haben  ist.  Das  letzte  Jahr  konnten  wir  statt 
der  ausgemessenen  26,  nur  16,  und  diese  zum  Theil  aus  frem- 
den Diözesen  angeworbene  Studenten ,  in  das  Cieneralsemina- 
riam  abschicken. 

Die  Tom  letzten  praktischen  Kurse  angekommenen  Alumnen 
haben  sich  während  der  halbjährigen  Frist,  bis  auf  zwey  Kranke, 
VHgriffni.  Nun  sahen  wir  ein  volles  halbes  Jahr  dem  neiu-n 
Nachwachae  entgegen  —  und  aach  4ii>aer  aolllc  erst  in  dem 
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Ritas,  and  der  nfithtgen  Kenntniss  dessen,  was  daf  Zltlld  4m 
DiSsese  bMoaders  erfordert,  anterrichtet  werden. 

Wenn  nan  die  Sterblichkeit  nach  der  gewohnlichen  Ord- 
nung fortgeht:  so  sehe  ich  mich  genöthiget,  das  beT«rstehea4e 
halbe  Jahr  hindurch  da  und  dort  einen  Kapiao  wagiiaeiuDM, 
and  mit  einem  alten,  oder  halbinvaliden  Mönche  —  nicht  %n 
Versehang  der  ordentlichen  Seelsorge,  Predigt,  Früh-  und 
Christenlehre:  sondoni  höchstens  zur  stillen  Messe  aaszuhelfen. 

Was  aber  das  bedenklichste  ist,  so  zeiget  sirh  für  ilas 
nächste  Jahr  noch  kein  neuer  Zuwachs  in  das  Seminarium.  Ks 
haben  sich  bis  heute  erst  zwei  ausländische  Kandidaten  gemel- 
det. Es  mag  wohl  seyn,  dass  sich  die  hiesigen  und  an  der 
Gränze  befindlichen  Studenten,  an  den  zwei  letzthin  aus  dem 
Generalseminarium  hieher  abgewiesenen  Kranken  4^'  anni,  und 
dem  Rufe,  den  sie  verbreiteten,  gestossen  haben.  Aber  auch 
ausserdem  verdunkelt  sich  die  Aussicht  in  die  Zakanil. 

Die  Ursache  liegt  in  folgenden  Lmständen: 

1)  Die  Klöster  und  Stifter,  die  vormals  so  viele  Werb- 
und  Erziehungsplätze  für  den  »coistlichen  Stand  waren,  sind 
aufgehoben.  Mit  ihnen  hat  ssich  der  (»eist  des  Asoetismus,  wo- 
mit sie.  howohl  auf  den  Kanzeln,  als  im  häuslichen  Umgänge, 
Eltern  und  Kinder  ansteckten,  vcrlohren. 

2)  Die  herrschende  Denkensart   der   Zeit  versetzet  die 
Studenten  in  eine  Romanenwelt,  die  sich  mit  der  uklebendeB 
Pflicht  dieses  SUndeft  nicht  verlrigt  —  nnd  die  beseere  Philo 
iophie  lehrt  sie  dem  herrschendeD  Zustande  der  Re%i4Mi  ktim 
anziehende  Achtung  beilegen. 

3}  Die  Tormais  im  Lande  nerstreuten  kleinen  GymaMien 
forderten,  sowohl  in  den  Oerthem  selbst,  als  in  der  Nnehbnr- 
schafl,  die  Eltern  und  Kinder  aum  Studiren  anf  —  erleichtci^ 
ten  ihnen  die  Aufsicht  und  Kosten,  und  machten  es  mOglidh,  sin 
grossten  Theils  mit  Naturalien,  die  von  Zeit  au  Zeit  nnchgeschickt 
werden  konnten,  au  unterhalten. 

4)  Die  eben  angeführten  Unkosten  auf  das  Studiren  wurden 
durch  die  gana  neue  Auflage  der  Schulgelder  noch  mehr  erschwtfet, 
nnd  viele  Ellern  der  ärmeren  Klasse  dadurch  abgeschreckt. 

5)  Bei  den  noch  übrig  gebliebenen  Gymnasien  wurde  der 
Religionsunterricht  eben  so  mechanisch ,  und  schlenderiscker,  nb 
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nAm  WiritbM  —  ih  ReUgionsÜbniigm ,  ansUtt  sie  sweckmU- 
dfer  SU  mdieii ,  ab^esebaft.  Es  fehlte  daher  an  Unterricht  ml 
Aagowihiiiig.  Da  hiean  noch  eine  grftiMre  Freiheit  in  Sitten 
kun:  ••  wiirdcn  die  jßmgjtm  GaBÜher  vaa  kMoar  Saitafirdia 
Bd^aa  gestimmt. 

6)  Im  G^entheiie  trafen  mehrere  Umstände  snsammaii» 
welche  Ton  dem  Bemfe  aam  geistlichen  Stande  abschrecken  koaa- 
ten,  als:  Die  Geistlichen  verlohren  nicht  allein  die  kleinen  Za> 
lisse  TOB  so  Tielen  gunz  zweckmässig'  abgeschafften  Nebenandach- 
ttn :  sondern  auch  von  Stiftungen,  welche,  anstatt  sie  wegzozie- 
ben,  an  dam  Orte  aine  awaakmäasigare  Baatimmoi^  erlialtaB 
kaanten. 

Es  wurde  ihnen  die  Tanfstoltaxe  ganz  abgesprochen,  ond  die 
Begräbnissstole  aaf  einen  Kooduct  redazirt,  wie  ihn  bloss  die  Un- 
bemittelten SU  bezahlen  fähig  waren.  Dadurch  fielen  die  Stolpfar- 
rea ,  welche  Tomehmlich  anf  solchen  Einkünften  beruhten ,  mei- 
tteatheila  «atar  dia  naaa,  «ad  vieinUtig  antar  dia  alte  Cangroa 
herab. 

Dabei  hatte  es  das  Ansehen,  dass  aoch  die  fibrigen  Pfarren 
darch  die  Rtnbasse  der  Zehnden,  and  Gmndbachsgefälle  om  die 
Hälfte  geschmälert:  folglich  Kwey  Drittbeile  derselben  auch  an- 
ter die  neae  nnd  alte  Congma  herabj^esetzt  werden  sollten.  —  Bei 
•olcher  allgemeinen  Redazimng  konnte  kaum  der  Zehnte  hoffen, 
jemals  zu  einem  anständigen  LnterhaUe  zu  kommen.  Die  alte  Cod- 
gnui  war  es  bei  höherem  Geldwerthe  vor  ein  und  sweybondert 
Mu%n :  hent  su  Tage  ist  sie  bei  erhöhtem  Xatoralpreise  nicht 
mtkr  hinreichend. 

Weaa  mva  dar  Gaiatlidia  iralich  gelebt,  and  ni^ta  wurtak* 
gil^gat  hatte:  m  MUto  ihm  salalst ,  bat  aainaa  allan,  nai  kraa* 
kn  TigaB  dia  kSnuaailialia  Aaasicht  aaf  aiaan  DaSaiaBtaagabalt 
IM  MO  fl.  flbrig  blaibaa.  Dlaaa  antaprach  dam  iltaraa  AaaaUa- 
■aa  —  aicht  dar  IMianaarC  aaaarer  Zeit. 

7}  Wia  aick  aaf  aiaer  Seita  dia  Einwokear  venniadarlan :  aa 
vaekiaa  aaf  der  aiidani  dia  Aaigabaa. 

a)  Der  OeiiHickakatta  aaaser  dar  Gabe,  dia  ar  mit  aadaraa 
Bligan  gameia  katta,  daa  Alamaatikum, 

k)  die  FmrtifikatioBattaaar  kctaadara  sv  kaaakiaa.  Haau 
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c)  die  Religionssteuerza  71/2  P^-^^>^^*  —  welche,  d&  er  4ieVef^ 
waltangskosten  nicht  abrechnen  darfle,  sich  Qber  lOpr.  Cent,  belief. 

d)  Diese  Stenern  wurden  ihm  nach  der  Fassion  v.  J.  1782  be- 
rechnet,  da  doch  seine  Uinkänfte  durch  die  Mchfelgeiden  Heda 
dionen  so  nahmhaft  gesehmählert  wvdMk 

8)  EMikh,  wie  im  eeirtMehi  mü  laeiiten  kHakm  wumUi 
MlittflrMg»Mchte¥«lul  aehwe  ^twmiMgtm  AMifcm. 

a)  Dm  hemdiMiia  Cteeptt  ttbar  Um  RaHg^i  «te  wenige 
•toM  Iber  die  Ungei  uhtheitea  iewefte«,  ika  der  Veradta^ 
der  distingnirten  und  eogenaBBteB  aufgekUrtem  WeK  Rreia.  — 

b)  Die  Befol^ng  der  verbesserten  Kirchen-  und  Andachtt- 
Ordnung  beraubte  ihn  der  guten  Meinung,  der  vorigen  Lidie  uad 
4ef  Zvtranens  seiner  einfaltigen  Pfarrgemeinde.  Endlich 

c)  gab  der  Verlust  dea  Fori  nobilis  seinem  Ansehen  den  let»- 
Um  Stoss.  —  Der  Seelsai||par  warte Mw«lid«aBe«Btw,  MmI^ 

d)  AlladiMMii^^ 

liclieB  m«  einer  Z«lty  4a  vaa  üua  mAt  SialiaM  aad  Aaftraagaag, 
alaieiiaiger  aai  heaaerer  ÜMatt,  aM  eiaer  Menge  Sehrafteiaiea, 

und  Berichte  anaaer  aeinem  Dienste  gefordert  wurden.  Es  war 
also  nicht  Wunder,  daaa  er  mit  den  aufgehobenen  Mönchen  in  den 
Ton  einstimmte,  winselte,  murrte,  klagte,  und  daa  Missrergnfi- 
gen  mit  seinem  Stande  fiherlaut  an  den  Tag  legte.  —  Diess  diente 
abar  aebat  aUen  übrigen  Umatiniea  Maa  tea,  IM«  aaA  lUate 
voa  dieaeai  Stande  alMaaduradMa. 

Um  aaa  dia  Ißtlil  WMMbligM,  wia  U«M  «iatew 
abaabellBB  wire:  to  lAdal  ier  IWaehMtaai  aad  Anathwaa  fcrf* 
aea  Weges  Aelff  Statt aa hakea.  Rr Tertrigt ciek  wadernrit 4er 
AaftHrai^der  gegenwärtigen  Zeit  —  noeh  ntl  Temfinftigen  €rnind- 
aätzen  der  Religion ,  die  beut  z.u  Tage  gewiss  nöthiger  als  in  des 
finstern  Jahrhunderten  sind  —  noch  mit  der  Absicht  und  Bestim- 
mung fiir  (^ie  Seelsorge,  worzu  uns  der  Nachwocha  fehlet.  Er  wird 
auch  schwerlich  aMbr  Kandidatoa  kakaaanea  —  ader  aia  4m 
Weltprieateratande  nnr  entziehen. 

Hiagcgmi  acheiaaa  la%«ida  Millal  hiwaidnad,  aad  §« 
BwaduniMigaa  ujn, 

1)  Bi  kiaalaa  wiadmn  mehNia  Qpmulm,  diM  einige 
iaetathra  dia  FfcUaMfUa  Idurtaa,  «rrlehlal  wdaa.  Saldt 
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Ojrmaftien  liessen  licli  nach  meinem  UrtMle^  AÜ  jedem  Boeh  be* 
lUfc— Stifte,  «kM  KMtm  ▼•rhiaiMy  lai  vurkdurw,  tet 

•Men  M  wohlfeO  vwtcMTet  ward«,  iu»  m  ü»  Bilm  Mfcw 
tive.  Keetfreyea  kgmrtwi     hmUm  Kiytb  an  i—  HMiyt» 

■ftd  TrivialBchulen  des  Landes  anagehoben  werden. 

2)  Die  beschwerlichen  ScbnU  wid  KoUegicn^lder  wären 
wiederom  abzaschaffen. 

$y  Bei  diesen  Gymnasien  müsste  wiedenun  Toraebmlich  taf 
einen  —  nicht  mönchischen  sondern  ächten,  reinen,  Ternttnftigea 
Rel^Mbcgrif  nacb  obM  betcbriibaMn  LmIMm,  «id  dar  ikai 
m^gmmtBMm  IMode  pküUm  —  vuk  di«  ABdMhtalb««Mi  d«^ 
gentdt  difudi  dngwiehlet  wnrdM,  data  die  JInglinga  die  WeU- 
thel,  mU  den  Werth  der  lUligion  dabei  flUes  lenleB.  —  Debri- 
gens  wäre  ^nan  anf  Sittaamkeit  m  halten ,  damit  das  Leben  mit 
den  Lehren  der  Religion  in  keinen  Widersprach  komme. 

Unächte  ärmliche  Religionsbe^lfTe,  und  schlechte  Sitten  nnd 
Angewöhnung,  die  sich  mit  der  Religion  nicht  rertrugea,  waree 
bisher  die  Schuld  an  dem  Verfalle  der  Religion.  Die  erateren  ver* 
eelaasten  die  Zweifel  eed  Spötterejesi  lad  die  esderea  tenebif 
Um  ibae»  deaEiigw  ni  dae  Ben. 

WMigere  Begriffe  vem  der  Rel^ieB»  ind  ibr  bwieaieeber 
Bidleie  eof  gnte  Sittel^  wiidee  der  itedireMeB  Jegead  des  Bind 
gewiie  ebrwirdig  maeben,  deaeee  Beetnmnnng  es  ist,  die  Alf» 
nähme  der  wahren  Gottesverehrong  aum  Glfteke  der  Menschen  si 
befördern. 

Nnn  könnte  noch  die  Ausaicht  anf  den  äiaaen  Ziataad  himi 
bemmen,  ala: 

4}  Die  ee  lebr  Terkfiraten  Slolpfarrei  böiitei  direb  die 
WiedereittOhni^  swej  biberer  Keidiklekiaüei  —  uefc|  we  der 
Seebeiyr  lecb  licbl  eil  der  leiei  Ce^gm  elebl  —  der  Tbifhlelei 
mbeitert  werdei.  Jedeeb  wire  die  Tuwi  gleicbwle  die  Uiler- 
ecbeidingmeleben ,  in  Vergleichung  gegen  Yerber,  ii  wlaeigei, 
nach  einstweilen  die  Wahl  des  Konduktes,  ohne  Zwang,  einem  je« 
dem  frei  zn  Qberlassen. 

5}  Alle  Pfarreien  sollten  nach  und  nach  anf  die  anständige 
Oeü^ii)  wie  Weiland  Se.  k.  k.  Mijeatät  aie  anerkaiit  haben,  ge- 
bnebt werdei  —  daaa  lähnlicb  der  grriigate  IHarrer  eeiie  airbm 
A««uv.  iaitfff.  lese.  i.  m.  i.  mt.  te 
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500  fl.,  iw  OrUkAplan  der  Kooperttor  tM  i.  «UdCe. 
Die  in  der  Seelserge  abgedienten  krinUidien  Altan  aber  wrtiesten 
wohl  s«  ihrem  kfimmerlidien  Definientengehalt  ft.  fOO,  eino  Znlage 
Yen  100  fl.  sn  erhalten. 

6)  Die  geistlichen  Pfrladen,  welche  Uber  der  Gongfva  sie- 
hcn,  mögen  kfinflig  eine  ermontemde  Aussicht  flr  alle  jene  GeisU 
liehe  sein,  die  sieh  durch  ihre  Reehtsehaflcnheitf  Gelelmam- 
keit  und  vorxfiglicb  ihre  Genauigkeit  in  der  Seelsoige  KUgt» 
seichnet  haben:  und  wiren  daher  bei  ihren  Einktnltea  nge- 
schmählert  bu  belassen. 

7)  MSchte  die  Geistlichkeit,  sobald  es  die  Umslinde  er- 
laubten) allen  Gbri^en  dirnKlIeistenden  Blfgeni  und  Herrmi  an 
Ahirnbon  irleichgehailen :  folglich  ihnen  die  so  beschwerliche 
Iteligionsfondsteuer  nachgesehen  werden  —  d&  sie  oluiedicss 
«Ii'-  Forlifikationsstener  und  das  Alumnatiknm  extm  xu  leisten 
haben. 

8)  Endlich  bedarf  es  der  Geistliche  bei  der  gegenw&rti- 
pren  I>.i<rc  der  Sachen  mehr,  und  verdient  es  auch  bei  den  heu- 
tiiTt  n  Arlieiten  bosser,  dass  ihm  »ein  ▼erlohrenes  Ansehen  Surick- 
geslelli  --  die  vormahls  genos.<iene  erste  PersonalinstMa  bei 
ipiiH  fii  K(>n<^sslori«n».  die  zweite  Instanz  bei  der  Re^jicrung  wie- 
der vcrp»nnl  —  und  seine  Verlassenschafl  durch  die  Mitsperre 
und  Abhandlung  der  geistlichen  Behörde,  wie  ehemals,  besoigt 
werde. 

D)  Kndlicli  iniicbleu  die  kreisämlcr  «nd  untergeordneten 
U»amlcii  die  Scelsori^er  mit  dcritniircn  Pislinktion  und  Scho- 
lumu:.  die  ilin-r  notlMvcmliLTn  Achtnni:  l)ei  dem  Volke  Susanen, 
wifdor  lu'h.iiidi  !ii :  so  im.Jito  ihr  Stnnd  in  den  Auj^en  der  Al- 
ten, imi  .Iiin-Iinire  .illmahlio  ehrwürdi-ier .  und  anziehender 
vv.Tilt  i).  il.iss  sich  die  Rand i.Iaten .  die  itzl  mangela,  nach  und 
nach  zur  bcsica  Auswahl  w  irdi  rnni  darhölhcn. 

Wenn  nun  auf  solche  Art  iVir  dii'  iH.llii-p  Anzahl  der  Ceist- 
lichen  i:r«»i-t:l,  sie  auf  WdhllM'shlUtMi  t;vnma.ien.  und  im  Se. 
iniiiariuni  j;ut  -i-hild.-l  —  durch  die  ohi  uerwähnten  zweckmäs- 
siiren  llilfshüeher  «iiilersf  ül/,.i  -  ,Um-  blschönichen  Aufsicht 
und  Leitung  irehöiii:  unlerL^eoi  dnet  wiireii  :  so  bliebe  mir  wei- 
ter nichts  Wesentliches  zu  ufnisehrn  mehr  ubri«?.  Ich  dGrfte 
nur,  so  lang  mir  C2ott  Kräfte  verleilil.  fleissi^  aufgehen,  leiten, 
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treiben,  aafmoalern:  lo  wftrden  alle  meine  Mitarbeiter  zur  g«- 
■«inschaftlieben  Absicht ^  worsn  wir  da  sind,  mit  vereinig- 
Im  KriLfleo  sasammen  wirkeo. 

leb  habe  hier  mmt  soeh  aBBiimerkeii,  dass  der  Höchstselige 
Kaiecr  Jeseph  die  BisehSfe  TeraBlaeiet  habe,  ia  ibre  ersprüng- 
Ccbn  Rechte  serCcksQtreteo.  Vemmthlich  aber  werden  iicb 
■ehrere  dieier  Ehre  ind  WebHbtt  llr  ihre  Kircbaprrngcl  eet^ 
ichligea  wellen. 

Sollten  Se.  allergnädigste  jetzt  regierende  Ahyeelit  ihre 
Grinde  llr  hinreichend  —  oder  es  nltenfalls  der  Zeit  angenenen 
laden,  sie  in  dai  vorige  Verbiltnisi  mit  Rom  sarficksnsetsen, 
lad  Uemnter  seine  Herren  Nacbbaren  von  Dndweii,  St.  Pdl- 
tta,  nad  Leoben  mit  b^;ri0en  se;n:  so  würde  ich  Rom,  den 
benachbarten  Biccböfen,  der  Diteeaangeistlicbkeit,  und  aach  groc- 
sea  TheOa  den  Layen  ein  Anatose  werden,  —  nnd  mich,  wenn  ich 
fiae  Ansnabme  machte,  in  der  Ansricbtnng  des  Wesentlichen  mei- 
acs  Amtes  gebindert  sehen. 

Anf  diesen  Fall  wünschte  ich,  dass  Se.  allefge&digste  könig- 
Udbe  Hayesl&t  ihren  sSmmtlichen  BbcbSfen  anfaetrageii  geruhen, 
die  freye  Anslbnng  ihrer  nrsprSnglichen  Rechte  in  Rom  gemein- 
schaftlich, nnd  anf  Zeitlebens  nn  be%virken. 

Sollten  aber  maacbe  Bischöfe  —  ausser  der  Milxensur  jener 
Bicher,  welche  die  Religion  nnd  Volksaodacht  zum  Zwecke  ha- 
ben —  der  ersten  Personalinstans  fibcr  ihren  Klerus  —  der  Mil- 
sperre  nnd  Abhandlung  dessen  VerlassenschafI  —  und  der  Mitein- 
licht  in  den  Rechensland  des  Geisilichcn  und  Kirchenvcrroui^ens  — 
ctwann  noch  die  vorige  Chegcrichtsbarkcit,  und  sogar  die  Sponsa- 
lien  snrSckTcrlangen:  so  mfissle  ich  gestchen,  dass  ein  Bischof, 
«asser  diesen  Geschäften,  so  viel,  als  sich  naher  und  woscnilichcr 
auf  sein  Hirtenamt  bezieht,  sn  Ihnn  habe,  dass  ihm  schwer] ich 
Müsse  nnd  Krifte  erübrigen ,  sich  weiter  zu  befangen. 

Diess  sind  meine  wenigen  Gedanken  nnd  Vorscliläsrc ,  die  mir 
in  Besiehnng  anf  die  allergnadt^t  vorgelegten  drov  l*nnktc  wichtig 
m  scyn  schienen. 

Was  ich  ausführlicher  beifügte,  conoentrirt  .si«>h  «lalitii,  IhciU 
die  vorhandenen  Gebrechen  zu  beleuchten,  theils  die  *1.'iii)>i<'ii  nn- 
{resrebeoen  Vorschläge  zu  unlerslulzen.  Di«'  lol/tercn  siniK  nn  incs 
Crachtens,  so  heschalTcn,  dass  sie  den  sehr  niangclliarien  lleii- 
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gioBiWgriff  dei  VolkM  YcrlcMcn  —  Much  Mf  di«  V«fket- 
teraa;  iewer  AadaclitslbiBgeB  vorbenilcB  —  iM  Volk 
weilM  WrabigeB  —  die  GeiitUehkeit  mm  gaieuidnflUichfa 
Zwecke  mit  mir  MumieiietiBiMB  —  ikre  ■dtbige  Amkl  bede- 
cke» ^  endlicb  deee  eile  dieie  Verecblige  eb«e  beeeadere  MH» 
tel,  AefWeed  ud  Koetee,  leicbt,  eid  wie  ee  die  Netv  der  Sacbt 
erfordert,  oech  ond  eecb,  oboe  MiHtoMoo  ood  BeiMbiguf 
dee  Volkes,  Mtgefftbrt  werdea  können. 

Ick  kfo  sie  Eeerer  Exseliens  in  die  Htnd,  nit  der  Ter* 
sicherang,  dass  mich  die  innigete  TbeflnehmaDg  an  dem  Bestei 
der  Reli|^eB)  und  drr  mir  aoTertraaten  Kirche  geleitet  habe, 
der  frommen,  «llergnidigiteB  Getinnang  Sr.  kSniglicbeD  Mavestit 
nach  Kräften  zu  entsprechen  nnd  im  Vertrauen,  dess  Eaere 
Exzellenz  die  Gnade  haben,  diese  meine  Wunsche  sam  Bestea 
der  Linzerkirche  zu  unterstutzen,  und  mich  tammt  meinem  Kirch- 
fpreogel  der  allerhöchsten  Iluid  und  Gnade  sn  empfehlen. 

Ich  habe  dte  Ehre  mit  der  voUkomnensten  Uochachtaag 
na  eeyn 

Enerer  Exzelienn 

gebonunalsr  Dimer 

Joseph  Anton ,  Bischof  m. 

Lins  den  t,  Jnnins  1790. 
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Note. 

Bier»  ExseUei»  erlauben ,  daas  Ith  nenem  AvrMtse  eue» 

Auszog  anschliessei  der  dessen  Inhalt  ganz  kurz  übersehen  lis&l, 

1.  Otftraekaa  ia  Aaiakaag  iarRalifiaa. 

£s  fehlt  dem  Volke  —  aach  wohl  manchem  Geistlichen  —  an 
ibcM  ertfiglicbeB  Begriffe  ron  Gott  and  aeinar  Heilaaaatalt  durch 
Jcsam. 

Die  Vcrebmag  Gottes  wird  eineraeita  w  der  Furcht  ror  Unn, 
aadererteita  im  Vertravea  aaf  seine  Heilige,  aif  Bilder,  Zereme- 
aiea  lad  lassere  sehr  mechanische  AndachtsSbongea  gesetat.  — 

So  hat  die  Religion  wenig  Einflusü  auf  die  gottselige  Gesinnung 
and  ^as  Leben. 

Das  Uebel  rührt  von  folgenden  Ursachen  her: 

Die  Kinder  lernen  ihre  Religion  meistens  durch  blosse  Auge- 
w(haong.  Die  nachfolgende  katechetische  Unterweisung  in  Schn- 
ka  od  lUrcheB  ist  la  abstimkt  and  trockeiii  ala  dass  aie  tob  KiB- 
IcffB  gefasst  BBd  behersigt  werdea  kSaate.  Der  Kanselaiiterrieht 
■chriakt  sieh  aieht  mehr  aaf  katechetische  Lehren  eiB,  aad  ist  sei» 
tea  so  ibereinatimmeBd  and  popalftr,  dass  er  dea  Religionabegriff 
des  Yolkes  fixiren  konnte. 

Daher  ahmt  das  Volk  gedankenlos  die  herrschende  Gewohn- 
heit nach  —  oder  es  erhält  seine  Vorstellunp^en  über  Reliirion  aus 
elenden  Volksbüchern  —  oder  aas  seinen  Gesprächen  and  Erzah- 
hagen,  die  es  im  Umgänge  unter  sich  fQhrt. 

Diese  ielate  Art  sich  im  Ua^^ange  eiaander  mitsatheileB,  kam, 
bei  der  hiesigeB  Zerstrenaag  vnd  Eatfemaiig  der  Hinser  tob  Kif^ 
chcB  aad  Schalen  dea  Terborgenea  Latheraaera  besonders  sn  Stat- 
tea.  Sie  hrachtea  dea  Unwissendea  ihre  Begriffe  bei  Sie  ffaden 
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Mcb  Boeli  kernt  m  Ta^e  Mittel,  mutn  ImU  m  ihrer  Pkrtci  n 
ifcerredee  oder  xe  erkevlea. 

Viele  Kethtlitefce  telkel  mitierfcti  ii  den  Hel%ieMfc<fiiff«i 
tei  eie  Mit  Pfbel  geaeb  kakea,  UigereiatkeifCB;  eie  wÜMb 
klefig  dartter,  ni  erregen  eaf  der  •imm  Seite  fideeke«  Biferi  tef 
ier  aederee  Leeigkeit  eed  Sitteelosi^keit ,  weleke  letstere  des 
nacUtheiiigsten  Rückeiufluss  auf  die  Ilcligioa  hat. 

Diesen  Gebrecheo  der  Relig'ion  kann  nach  meiaem  l'rtheile 
bloss  durch  eine  verbesserte  UnterrichtsaeaUit  akgekoUea  werdea. 
Die  aagenBeMeoaten  Mittel  daaa  wären : 

1.  Ein  nicht  bloa  in  tkeologischer,  sondern  aack  in  fftdagegi- 
ecker  Riekeickt  keerkeiteter  ketecketiecker  Leitfaden. 

t.  KntecheeeB  fir  die  Kirckenknteeketen  nach  deneelkcn 
Plaae  «n4  Zveeke  Terlkait 

9.  Predigten,  die  den  katedietieekeB  Unterrichte  in  Rfek- 
sicht  der  Wabi  der  Alateric  und  der  PopaiariUt  des  Vorlrigef 
naaagten. 

Wenn  auf  aolche  Art  der  Schal-,  Kirchen-  und  Kanzclunter- 
nebt  ani  die  weeentlickateny  noikwendigsten  und  gemeinnutzücli- 
aten  lieknia  Bnaammenttimmte,  eo  atiinde  au  holTen ,  dass  sich  io- 
■erhalk  leks  iakrea  ein  eekr  ertriglicker  Religionek^griff  keia 
Volke  feetaetirte. 

4.  Dieeea  Ikgriff  kSnnte  Mieerde«  eine  AniakI  nweekaiaiio 
ger  Volkikleker,  nanentliek  ein  lekrreichea  Kirchengebet-  nad 
Uesangbuclt  unterslutzcn. 

Wie  diese  Huchcr  ohne  besondere  Kosten  zn  Teranstaltea,  aad 
ekae  Anfsehen  an  verbreiten  wären,  eulbält  mein  AufsatK. 

5.  Die  zweck widr%en  Volks  -  Erbaannge»  nnd  (»ebetbficber 
eellten  dnrck  die  Niteeainr  den  Ordinarioa  anaser  Gang  gebracht 
werdea.  Sie  ackaden  nngleick  aekr,  nie  die  Brockirea,  welcke  sie 

Der  PhpeeelltenMekeret  der  Lnlkemner  wire  endUek  Ein- 
kilt  an  tknn,  ihre  Spott-  und  KontroTersbQcher  an  beseitigen,  and 
aie  an  yerbalten,  die  katholischen  Dienstboten  anTerlässig  in  ob- 
aere  Schole  und  Kirche  zu  schicken  ' 

7.  Den  Katholischen  möchte  der  Abfall  ao  lange  verwehrt 
•ei»,  kia  aie  sich  Iker  die  kinlingliche  Kenntniaa  «nserer  Religion  I 
•i^gmriewa  kitten. 
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Ohne  diese  befiaden  sie  sich  in  Ansehnn^:  der  Religion  in  dem 
ZüsUnde  der  UmlBdigeB»  denea  keuie  Gewis«mfreili«it  m  ge- 

8.  B»dlM  tolltm  die  ReUpeMdiekene  io  Wirthskiosern  und 
ttriidw  Getogmlieitei  ditdi  girte  Mheiiifiirht  lürtwi  gdidte% 
i&t  Adel,  die  Obrigkeite»,  die  BeMiteB  «ed  andere  HeMnliereB 
um  erbmlichee  Beiepiele  dee  Yeikee  M  dlMiichett  AidMkte« 

aj^^ewiesen  —  Jen  Sonn-  und  Feiertegee  derek  BiudirtekoDg 
der  immerwährenden  Freilanze  mehr  stille  Feieriicbkeit  verschaff, 
eodlich  den  enwachsenden  An8»chweifun«^cn  —  vomebinlich  dorck 
die  Wiedereintraornng  der  Viter  »nehlicher  Kinder  in  das  Tanf- 
beck —  derck  eckirfere  Ahndang  utreeer,  ofl  diM  cinversUB- 
taer  Ekeleate,  amk  eeleker,  die  aweer  der  Ske  nMaeelekeB, 
gctteeerl  werdee. 

0.  Oekrcekee  in  Aeeekvef  der  AedacblsordeoBf. 

Es  ist  eine  wesentliche  Eigenschaft  der  getee  Andeckteerd* 
non«:.  dass  sie  mit  den  Andachten  nach  Versckiedeaheit  der  Zeit 
ud  Feste  des  Kirchenjahres  abwechsle. 

Unsere  Aedechtsordnaog  eker  prodozirt  das  ^nze  Jahr  nar 
nreieriei  religilee  Veretelleegee;  die  ente  tee  dem  Mcssopfer 
dirck  dae  TeiyMekriekeve  Lied  die  andere  nm  der  Filrkitto 
der  Heilten  derck  die  LhaML  Dieee  Kinllnii^keil  aiekt  den  m- 
vMeldtteken  Fekler  aaek  aick,  daee  Geaaig  mU  Gekal  darck  dia 
iamerwlkreade  Wiederkehmg  aar  Gewekakett  «ad  gedaakealeaea 
Mechanie  werden.  Sie  befriedigt  tack  den  Waeiek  dee  Tel- 
ka  nicht. 

Die  so  haarig  voi^cschricbene  Aussetzung  des  hochwfirdi«rsten 
Gatte  ealspricht  weder  der  Ordnung  und  dem  Ritus  des  Mes»- 
epfere,  aeck  dem  araltea  Kirchengebrauche,  und  verliert  derch  die 
fiwaekwaiiikaag  aack  aad  aack  allea  fiiadrack.  Der  Uaterschied  la 
Aaeekai«  dieaer  «ad  aaderer  Aadaeklea,  dea  «aa  ia  SUdteih 
IBrklea  «ad  DMm  ebAkHe,  kal  aekea  viel  Itofefgalgt« 
«Mtiflet 

Endlich  ist  in  der  Kircbenordnuup;  kein  Bedeekt  aaf  M  Ter* 
besserang  der  so  wichtigen  BussensUlt,  und  aaderer  beeeaderer 
Aadachten  genommen  worden. 

Dieeca  Gebreckea  wäre  aoniMagebliGk  abiakelfea : 
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1.  Durch  die  Einf&hrung  eines  Gesang  nnd  GebetbacUefi, 
welches  eine  Abwechslung  solcher  Gebete  and  Lieder  an  die  Hani 
gllto,  die  der  VersehiedeAbeU  der  Zeit,  Feete  wU  AnUiAim  4<« 
pmatm  Kirche^jabree  Msagtes. 

Sie  wMeii,  wenn  sie  die  HMfOeg^MMtea,  flAeiiiiiiee 
«ad  Lehm  mierer  ReUgie«  iwehgingen,  ehe«  m  eiteilick,  ab 
Mrreieh  für  das  mwiüeBde  Volk  ieia. 

2.  Die  Bussanstalt  unserer  Zeit  gemäss  and  frachibarer  ein- 
zurichten, mQssten  die  Beichtkonkurse  auf  eine  bescheidene  Art 
zerstreut,  und  die  Ablässe,  fiir  welche  sich  das  Volk  ond  die 
Theolopron  noch  becifcm,  zweckmässiger  erklärt  werden. 

3.  Auf  die  Verminderung  der  Avtietzang  des  Hochw&rdig^ 
ttea  ud  der  vieUUtige«  Scgea  wire  das  Velk  eiatweiieB  mr 
TonvbereiteD. 

Uebrigent  hatte  die  aea  ebgcAkrte  Aadaehttardaaag  die 
woblgemeiate  Absicht,  naacberlei  Mbr  sareekwidriga  Nebeaaa- 

dachtcn  abzasehaffen. 

Allein  öS  hing  auf  einer  Seite  das  Interesse  und  der  Kre- 
dit der  Geistlichen,  auf  der  andern  die  Gewohnheit  and  das  Vor- 
urtheil  des  Volkes  daran,  und  es  trafen  zu  ehea  der  Zeit  so  viele 
andere  widrige  Umstände  von  allen  Seitea  aasammen,  data  die 
Aadachtsordnaag  ia  dieser  Hftcksiobt  aar  sebr  sebwer  mmi  wmk 
Zwaeg  eiagelBbrt  wcriea  koaate»  Aaeb  aaebdeai  sie  ber^  eia» 
gefttbrt  war,  reitate  das  pibitliebe  Brm  aa  die  Niedeittadery 
der  Tod  des  bScbstseUgea  Moaarcbea  aad  die  letatea  AaftriUa 
in  dem  Wieaerkirchsprengel  die  Erwartung  einer  Abänderung  an 
vielen  Orten  von  neuem  auf. 

Es  wäre  daher  meine  un massgebliche  Meinung-,  da«;«;  dem  drin- 
genden Wunsche  des  Volkes  cinsweilen  mit  guter  Bescheideabeit 
in  folgenden  Punkten  nachgegeben  werden  könnte: 

1.  Darch  die  jihrliebe  Aasscbreibaag  dreier  Aeaiter  oier 
Aadaebtea  aad  eiaci  aapasseadea  Gebetes,  ia  4er  Absieht,  Gatt 
aai  seiaea  Segea  Ar  die  Feldfirftcbte  aa  bittea  aad  aa  daakea* 

2.  Darch  die  Eriaalmiss  dreier  Bittgänge  aaf  das  Feld,  aai 
das  Volk  vom  Weitergehen  in  andere  Oerter  abzuhalten. 

3.  Oiii'ch  die  GcsUUung  der  musikalischen  Salzburgermesse 
und  der  nachmittägi<;cn  gesunp^enen  Litanei,  am  die  hohen  Fest- 
tage des  Herrn  feierlicher  aasaozeichnen. 
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%.  Dvch  «Im  gemtotigte  bildliche  Vmtdlug  4et  Gnbet 
der  Avferttehog  b  4er  heiligen  Woche. 

5.  Ihirch  die  anter  bestimmter  Modifikaiiott  abMiuiteide 
Corporis  Christi  and  AUerseelenolctaven.  Femer 

6.  Würde  der  Wanech  des  Volkes  durch  die  Wiedei|[etUt- 
tnng  dreier  KondttkUkUssen  nnd  Seelenämter  —  der  samstäg'igeii 
Abendandachten,  wo  es  die  Umstände  erlaabteB  —  und  dardi  eine 
klage  Verdeatschang  der  beibehaltenen  Segnnagen  oder  eogenann- 
ten  Weihen,  befriedigt  werden. 

7.  Znm  Beschlasse  merke  ich  an,  dass  sich  das  hiesige  Volk 
an  die  Ablesang  der  landesfürstlichen  Befehle  vor  dem  Ootteo* 
dienste  und  von  der  Kanzel  nicht  gewöhnen  wolle  —  eben  so  we- 
nig an  die  Predigten,  wovon  sie  wissen  oder  argwöhneO)  dass  sie 
enf  landesfurstlichen  Befehl  gehalten  werden. 

Es  würde  daher  dicnlicficr  sein ,  die  crstoreri  narli  vollende- 
tem Gottesdienste  abzulesen  —  und  die  anderen  ,  wo  sie  sich  zum 
Texte  schickten,  unvermerkt  in  die  Predigt  einzuflechten.  Diese 
Abänderunir;  wurde  dem  Volke  besonders  gefallen.  —  Wie  die  Mo- 
difikazionen  dieser  Andachten  zweckmässig,  und  für  den  Religions- 
befrrifl*  des  Volkes  lehrreich  eingerichtet  werden  könnten,  habe 
ich  io  meinem  Aufsatze  ausfuhrlicher  gezeigt. 

Ol.  Gebrechen  in  Aafehung  der  Aasflbuog  des  Oher- 

kirteaamtet. 

Wenn  den  bisher  angeführlen  (jebrechen  abgeholfen  ist,  so 
findet  sich  die  Ausübung  meines  Oberhirtenanites,  insofern  es  sich 
bauptsächlirh  auf  die  Keligion  und  llcrhaltung  der  guten  Kirchen- 
und  Andactitsordnang  bezieht,  schon  sehr  erleichtert. 

Es  kommt  itzt  nur  noch  aaf  solche  Geistliche  an,  die  fähig 
«ad  bereitwillig  sind,  mir  mitzuwirken.  Von  dieser  Seite  kann  ich 
den  Zöglingen  den  Genendteminarinme  ein  vorzQgliches  Zeugniss 
g^en.  Ich  wflnschte  daher,  data  diese  Anstalt  erhalten ,  und  den 
Gdbrechen,  welchen  sie  der  allaogrosscn  Menge  wegen  nnterliegt, 
durch  eine  Ahtheilnng,  wie  ich  sie  in  meinem  Aufsätze  zergliedert 
habe,  abgeholfen  wttrde. 

Unter  meinem  übrigen  Klerus  finden  sich  ebenfalls  manche, 
die  sich  von  Seite  ihrer  ichten  Grundsatze  und  mehrere,  die  sich 
von  Seite  ihrer  Bereitwilligkeit  auszeichnen. 
Archiv.  Jahrg.  1950. 1.  Bd.  I.  Hü.  * 
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Et  flildet  sich  aber  aach  eine  grosse  Zahl  Alter«  M6nche  and 
ihresgleichen  Gesinnte,  die  sich  durch  andere  Gmnds&txe  verleiten 
llMMy  alliarbeMmA  Einrichtang,  in  Geheim,  oder  tach  offenbar 
M%ifen  sn  streben,  and  das  Volk  in  ihrer  AMchl  MmSmumtmm* 
DitM  U<M  rikrl  mm  ikrm  «hiaal^M  KkttormMoip  Imt, 
wi&  an  aina  andara  Hwkaaaart»  aatea  Uähaiyi  aal  aiaa»  aa^ 

W<aa  daher,  wia  iah  «eine,  einige  Klteter  oder  Stifter  kinf- 
tig  bestehen,  and  ihre  Bestimmung  xor  Aushilfe  in  der  Seelioi]^ 
haben  soUea ,  so  müssten 

1.  die  Kandidaten  dieser  KIdster  anter  den  bischSflicbea 
Zdgiiagen  ihre  Bildung  eriialten,  und  sich  mi  ihnen  an  ihnfain 
atinaende  Grands&tBe  and  gleichen  Gehortam  gewöhnen. 

f.  Naah  dam  Saauaarian  Bfaatea  tia  hi  ikran  Mflm  aiar 
KMatflni  aiaa  VcrlhMag  Um  BfaukMaaf  ialM,  üa  ikrar  km 
flwaiaiiiiai  arhilteaaa  Md?^  aatagta,  aai  iia  dahtl  hcaliilfila. 

i.  Im  dieaer  Ahticht  orfMa  tawaU  ieai  MMtn,  ala  aalnaa 
antergeordoeten  Stiftsglied  ern,  die  irgend  auf  eine  Art  zar  Aus- 
hilfe in  der  Seelsorge  su  brauchen  wären,  eine  engere  Verbind- 
lichkeit und  Subordination  gegen  den  jeweiligen  Ordinartna  anf- 
gelegt  und  versichert  werden.  Endlich 

4.  Dem  Bischof  ein  wirhaasar  BhiflaM  hai  ihren  Bef5rde- 
raagen  wd  Stiftapfimyan  geatattat  wccdaB}  1%  mSi  RlAsichl 
aaf  Ihren  Gahanaai  gcgan  dSa  Aaardaa^ian  in  KirAnaMidiij 
aina  Varrlakaag  ader  Zaricfcartiaag  Twaniima  na  kinn«. 

5.  DitM  lalalOTa  MUlei  wMa  rieh  aaah,  anlar  hegehridawr 
Modißkazion,  hie  and  da  bei  der  Sicalargeistlicbkeit  mit  Erfolge 
Anwenden  lassen. 

6.  Die  als  Kciplänc  ausgesetzten  ExmSnche  in  mehr  Subor- 
dination gegen  ihre  Pfarrer,  and  in  besaerer  Ordnung  sa  erhal- 
ten, wira  et  dienlich,  ihre  Pension  gegen  die  anatindige  Kost  and 
dan  aaigaMaaMMn  Manathgahalt,  dam  Pflmr  fai  dia  Httd  wm 
gahaa.  lEadliah 

7.  ktanta  daa  Priaaatatiaairacht  aaf  dia  aar  Kaaieral-Adni- 
niatranian  gehdrigaa  Baaeinien  daa  Ordiaariai  ^  der  gegenwl^- 

tig  hier  nichts  sa  vergeben  hat  —  in  den  Stand  setxen,  viele 
Geistliche  zur  Bereitwilligkeit  fQr  alles  Gute  aaf  eine  angenehme 
Art  za  ermantern. 
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Ihnt  aa  tai  «SthifgM  NaehwtehM  gcbrieht  Mon  vor^  Jalur 
lib«  «M  Min  M  dar  ftr  dia  DiQaaaa  av^ganeiteaaB  AaaaU  ga- 
ftUal :  nt  diaaa  Ur  alar  habaa  aick  arat  swai  Kaadidataa  gamal- 
M.  Dia  Aaaaidrt  Ar  dia  Zakaaft  ut  Bach  ftaatarar. 

INaaaB  Galraabaa  äbsabaUim  wird  aa  aftüiig  mtd,  aiaiga 
HB  daB  Ifiltabi  dia  vamala  dan  Elaraa  aaiaa  Kaadidataa  Tar> 
tcbiilaB,  wiadar  aamwaBdaB:  aadara  hiagifaB,  dia  ihra  AaaaU 
imiBdarB  kaiin,  bb  kaaaitigaB. 

MaiBa  BavorgreiflichaB  Oadaakaa  aiad  diaaa: 

1.  Ba  aoUte  die  OelegeakMt  aam  Stadirea  darek  Brricktai^ 
nekrerer  GjmnasieB  befördert  werden.  Solche  Gymnuien  lieaaaB 
•ich  ohne  Aufwand  mit  den  bestehenden  Stiftern  Terbiaden. 

t.  Die  beschwerlichen  Schulgelder,  dia  biahar  Viele  vom 
Stadiren  abhielten,  könnten  abgeachaffet  werden. 

3.  Die  Gymaasisten  hätten  eine  religiöse  Bildung  ku  et» 
kalten,  die  den  geistlichen  Berof  in  ihren  Augen  ehrwürdigen. 

4.  Die  ABBiicht  auf  die  damit  verbundene  anständige  und 
•ickara  Versorgung  könnte  ihnea  dieaen  Staad  wfinackeniwertk 
■acben.  Zu  dieser  Absicht  wären 

5.  dia  ao  sehr  verkQrzten  Stolpfarrea»  dvrck  die  Wieder- 
einführung Ewei  höherer  Konduktsklassen  —  auek  wo  es  nöthig 
ist  der  Taufstole  —  and  Uerstellang  der  eingesogenea  Stiflaa- 
gea  SU  Terbessern. 

6.  Alle  Pfarreyen  und  Kaplanfym  könntpn  nnrh  und  nach 
auf  die  neue  Kongrua  p^ehradit.  und  dem  kümmerlichen  Uefi- 
lientengehalte  100  fl.  zugelef>:t  werden. 

7.  Die  besseren ,  über  der  Conpjrua  stehenden  Pfründen 
könnten  zur  ermunternden  Aussicht  für  die  Vorzüglichen,  bei 
ihren  Einkünften  verbleiben. 

8.  Möchte  der  Klerus  allen  übrijrcn  dimstleistenden  Ständen 
an  Abgaben  gleich  gehalten  —  und  ilmen  zu  dieser  Absicht  die 
■0  nahmhafte  Religionsfondssteuer.  snl<ald  es  die  Umstände  er- 
laubten, nach<2;elassen  werden.  Endlich 

9.  wären  die  Geistlichen  ihres  vormals  «genossenen  AtiselM-ns 
bei  den  tmständen  der  Zeil  iMMiilrftiiTer  —  auch  des  ehemal.^ 
gehabten  fori  nobiliom,  und  der  dnmit  verbundenen  Vnrtheilr.  bei 
gegenwärtiger  besserer  >  crwcndung  w  ürdigcr  —  dann  zur  \>  ieder- 
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lierstelittiig  ihrer  beim  Volke  nöthigen  Achtang,  ron  KreitiBtonf 
wtÄ  Unterbeamt««  mit  d«r  mMthUgw  IMatiaktiMi  «b4  fl<ihwii| 

W«wi  to«h  Mich«  Niild  Bt  tt«tli%e  AntU  te- G«itl- 
HcheB  gMorftl  —  si«  uf  woMbettailtoB  CIjmiumi  !■  Seai* 
Muriwn  gut  gebOM  —  mÜt  dM  obcrwiluiteB  «wecirrtnigwi  Hilb- 

b&chem  unterstützet  —  der  bischöflichen  Anfsicht  und  Leitaog 
gehörig  uatergeordnet  wären:  so  bliebe  mir  weiter  nichts  wesent- 
liches za  wünschen  übrig. 

Nur  finde  ich  nöthig  noch  nnzomerken: 

1.  Dass  die  vormahlige  Ehegerichtsbarkeit  (wenn  cm%c 
IMmUCb  cie  m  ihren  Uafii^  etwa  girwSkim  Sfonnlici^  ic- 
rickfcrlaigtca)  —  die  Aiittbug  des  OhetUrteMatCB)  im  wmmA 
Ikktn  StftckcB  nehr  aeiitreBaii  ab  heftrderm  wIrde  — 

t.  DiM  mein  Vertntaee  «ad  Bebe  RalM  darea  eUiange,  mUk 
bei  erfolgender  Abänderung  in  Ansehung  der  ursprünglichen  Eecbtei 
den  übrigen  Bischöfen  gleich  zu  halten. 

Dieses  sind  die  Hauptpunkte,  worlbcr  ich  Blieb  ia  BteiaeB 
Aufsätze  ausführlicher  erklärt  habe« 

Lbs  dea  t.  iaay  1790. 

JSMsea  AaisK  MtäAtf  m.  n. 

^V^F^ra^VW    V^VV^^^VV    ^^V^^V^^V^^^H  ^^^W 
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/.  Bd.  iL  Ufß. 


An«  der  kaiserlicb-kftBif  liehen  Hof-  und  SUftO  -  Drnek*rei. 
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II. 

Die  Grafel,  Narkgrafea  und  Uerz«ge 

ta  lause  Ippenitcb. 


Vm 

Dr.  üar Imaitft  Vangl, 
PfttaMT  a»  der  kaia.  Üb.  IlMvarailll  sa  Leaiberg . 


(910-1039.) 
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Vorwort« 


UiMcr  AiÜMte  ««rtokt  feine  Entstelraag  emen  MUle.  Seil 
Jahre«  betehift^  mit  der  SammlaB^  von  StofT  eu  einer  kritischen 
Getchicbte  der  eiDstig;en  karnthneriflchen  Marken  Sonne,  Krain 
und  Istrien  nnd  ihrer  Markgrafen,  in  deren  Reihe  Prölick 
das  i^chichtlicbe  Unding  eines  sweinamigea  Harkgrafen  Poppo- 
StarckftBd  «iafeAkrt  kalte,  ein  Iirtknn,  der  tick  teitdeni  in  nlle 
Weike  iker  4ie  Geickickte  der  Sleyermark  kie  «nf  die  neneite 
ZeH  fertgepflansl  kntte,  wintekle  iek  sekniiekst  die  gerne  Bin- 
dereike der  MonvmenU  Boica,  welche  die  hiesige  UniversitiU- 
Bibliothek  nor  bis  einschliesslich  des  13.  Bandes  besitzt,  einsehen 
ZI  können,  was  mir  bei  meinem  Anfenthalte  zu  Wien  im  rorigen 
Jabre  durch  die  Gfite  des  Herrn  Vice-Directon  des  k.  k.  geketmen 
Hel^  «nd  ibunrckivei,  Regiemngtratkes  nnd  Akademikers  C  kmel 
aigliek  wnrde. 

deiek  im  14  Bande  fuid  iek  nwar  nickt  das,  wemack  ick 
nebte,  wohl  aker  etwas,  was  den  steyermärkischen  Geschichtsfor- 
sch«rn  bisher  nnbekannt  g;ewesen  war,  nämlich  dass  der  Herzog 
Adalbero  von  Kämtheo  zwei  Brüder  Naraeos  Eberhardnad 
Km  est  gekakt  kake.  Dieser  snfallige  Fand  nekst  einigen  an» 

II  • 
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deren,  die  Söhne  jenes  Herzogs  bctrefTenden,  bisher  ebenlkUt  aH 
beluwat  geweeeaei  NackridileB,  die  ick  ais  des  ui  joMai  14. 
Bande  MthaltaM»  UrkvndMi  des  Uoftera  GeuedUd  tclidpfte, 
and  die  Vermuthun^,  dass  wie  diese,  so  vielleicht  wohl  aach  noch 
andere  Urkondea  für  die  Genealogie  des  fippensteineriackea  Han- 
sel nock  Bickl  avigsikrai^t  werde«  tmm  dirflei,  TeraüaüiaB  adck 
sack  meiner  Zertekkeell,  kierlker  weitere  Nackfereeknngen  nn- 
nuslellen ,  die  auch  wirklich  von  einem  gianzenden  Erfolge,  der 
»iek  aelkit  aef  daa  HAckato  Ikerratekle,  gekriat  warde«.  Den 
trete  der  nw  aekr  keeekiiriLtee  HOIniittd,  die  air  kiw  se  Ge- 
bote standen,  entdeckte  ich  ausser  jenen  nwei  in  Wien  aufgefan- 
deee«!  aeck  seke  biaker  «nbekanate  Glieder  jeaea  Geecklecktca, 
ae  wie  eeek  naaekee  aaderea  UaMtaad,  weraater  a.  B»  der,  daaa 
dieses  Haus  auch  in  Baiern  eine  Grafschaft  besaaa,  wovon  maa 
kiaker  aiekta  wnaaie. 

AaÜMga  war  iek  geaeaaca»  ■ab«  Batdeekaagaa  aar  ia  eiaar 
knrsen  Anzeige  den  Saterreichischen  Geschichtaforschem  mitzn- 
theilen,  aber  bei  näherer  Ucberleg^ng  fand  ich,  daaa  die  Natar 
der  8aeke  keiae  aaratlekaiaBf  daldei  aeadara  eia  Geaaea  §u4m% 
aad  daaa  aeftet  die  Neakeft  aMkier  Bekaaptangea  eiae  efl  aaaAkr- 
lichere  Begründung  nethwendig  mache.  Dazn  gesellte  sich  die  Be- 
traektaagy  daaa  eia  ae  erlaaektea,  bmÜ  deai  aaliaekea  Kaiaatkaaaa 
ae  aak  verwaadtea  Oaackleefct,  welekea  Kiratkea  vier  Haraege, 
Steiermark  mehrere  Markgrafen,  der  Kirche  zu  Aquileja  einen 
Patriarckea,  jeaer  aa  Baaibefg  eiaea  Biackef  aad  den  Tea  ilua  ge- 
griadetea  aad  wakrkaft  fintliek  aaigealalielaa  Stifla  fit  Im- 
brecht  einen  Abt  gegeben,  in  die  Geackiehte  aeiaer  Zeit  michtig 
eing^riffen  und  besonders  in  dem  unseligen  Investitursstreile  eine 
kerrerrageade  fteUe  gaafiall  katte,  eiae  aaeAkrliekefe  BarateUai^ 
wekl  terdieae  aad  «war  am  ae  aiekr,  da  ea  trete  aekMai  Glaaae 
und  seiner  Wichtigkeit  seinen  Geaehichtschreiber  bisher  noch 
aiekt  gelaadea  kalte.  Deaa  Frilick  ateltte  kiea  eiae  Staanitafel 
daaaaikaa  aaf  aad  waa  ar  ki  der  Arekeatolegia  Carialktea  aad  aack 


Digitized  bv  Google 


161 

Jkm  Awim  » ihrai  Werkm  Iber  «•  6«cUriito  KinÜMM  wi 

der  Steycrmark  oder  sonst  gele^enheitlich  von  einzelnen  Gliedern 
jeict  iUuMS  MgeUf  tiad  bot  ebiebie)  ab|;eriiteBey  ■umtaBBea- 
liagwle  Naebriehtea,  ^  kda  «auM  MMm.  Bb  Mkbw  wollte 
ich  noD  liefern,  obwohl  mir  dabei  die  Wahrnehman^  niclit  entging, 
daM  der  bisher  gesammelte  Stoff,  obgleich  von  mir  ansehnlich  ver- 
wukHf  docb  dan  webt  TdUig  aaarcicb«.  jjDocb  das  DeMer»*^^ 
dachte  teb  «ir,  ,,8o11to  aicbt  der  FeM  dee  GwUm  eeia  «od  lieber 
Etwas  als  gar  Nichts'^  und  ging  aomit  an  das  Sammeln,  Ordnen 
ud  Verarbeiten  der  Materialiea.  leb  kam  dabei  bie  ia  die  Periode, 
«e  101S  darcb  Marqiardül.  die  aeiaeB  Haaie  1085  eatrieeeae 

Herzogswurde  wieder  an  dasselbe  z.unickkam,  als  das  durcli  den 
Wahntiiim  eiaer  verbleadetea  Partei  berbeigef&lirte  aagl&clüicbe 
Mgailt  Ti»  %.  NevenAer  1848  ebtrat  ud  micb  wcgea  dea 
Braadea  der  Ualrertitlti- Bibliothek,  wodarcb  der  grdsste  Theil 
ihres  Bucherschatzes  verloren  ging,  am  Weiterarbeiten  verhinderte 
aad  sieb  bei  der  beaeiebaetea  Periode  abaaacUieüea  adlbigte.  Da 
eie  aber  gerade  aaftllig  eia  aalirlieber  Abeeblaaepaaet  dea  eretea 
Theiles  der  Eppensteinerischen  Geschichte  ist,  so  ging  ich,  als  die 
Zeitea  Frieder  rab^er  gewordea  warea,  and  ieb  nieb  Toa  der  im 
Frlljabra  fberataadeaea  aebwerea  Kraakbeit  wieder  erbolt  hatte, 
■il  nenem  Mathe  nnd  neuer  Last  an  die  Vollendung  weni^tens 
dieser  ersten  Abtheiioag.  Wann  die  zweite  nachfolgen  werde,  i^aun 
ieb  jelBl  aaeb  aiebt  aagea,  doch  bdre  ieb  m  Mebem  tVaatOy  dasa 
gerade  das  geaebiebtliebe  Faeb  dareb  dea  Braad  der  Bibfiotbek 
verhiltnissmässig  am  wenigsten  gelitten  habe,  nnd  somit  scheint 
aecb  Hoffaaag  da  aa  sein,  dass  ich  die  aar  ForUetaaag  der  Ariieit 
aStbigslea  Werke  fiaden  dürfte;  einige  —  o  wirea  ee  ihrer  doeh 
Handerle  gewesen!  —  befanden  sich  imt  Zeit  des  Brandes  ohne 
diea  bei  Bur  and  wardea  soBit  glickUeb  erbalten. 

mgB  Tar  der  Hand  dieae  arale  AblbeSnag  ala  en  Beitrag 
nr  Geaebicbte  Kirnthens  nnd  der  Steyermark  gOnstig  auTgcnoin- 
loea  werden.  Denn  an  Monographien  ihut  ee  uns  mclir  Noib,  aUan 
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■Ugtaiebeii  LftnlMgmbiditeii,  da  ia  diim,  M  Ittg«  ■icht  iuA 

die  ersteren  tQchtige  Vorarbeiten  geliefert  and  gewisse  dfliUt 
Partien  aufgehellt  worden,  immer  die  alten  IrrthQmer  sich  wieder- 
holen und  weiter  fortpflaosen  werden,  wie  diess  aeU»t  ia  MacWi 
BMeiter  Qeachichte  der  Steycniitrk  der  F«U  itt 

Lembei^  am  10.  October  1849. 


Digitized  by  Google 


163 


Fr,  Heki)  «ttd  iiadi  Uun  die  tbrigen  steyermirkischen  Ge-  ] 
KlichUchreiber  und  Gtnealogen  beginoeo  di«  Reihe  der  Eppei- 
itdaeraiit  Marquard,  dem  Vater  dee  Herzogs  Adalbero,  ich 
aker  glaike  sie  noek  «n  eiaea  Grad  kdker  binaofflikreii  «ad  mit 
diceea  Harqaardf  Vater,  ebeafidis  Marqoard  genaaat,  begia-' 
aea  aa  kSaaea.  Ava  der  Daratellung  wird  aicb  sogleich  ergekeo) 
dam  die  «riprfinglieke  Heimat  dieaea  Geacbleebta  aicfct  in  Oker- 
itejermark,  aoadem  ia  Bayera  sa  auchen  aei,  and  swar  in 
jcaam  Theile,  der  swiaehea  der  Doaaa  und  dem  B(^hmer-Walde  am 
ickwarsea  Regen  (Flnaae)  liegt 

Die  ilteate  Urkande,  welche  ich  Aber  den  Stammvater  der 
Eppenateiner,  nimlick  Ober  Marqoard  I.,  dea  Vater  Mar- 
qaarda  U.  (bei  FrOlieb  Marqaardl.)  aad Grosavater  Adalbero'a 
aaflinden  konnte,  iat  eine  awiachen  911  und  918  aosgestelUe  Re- 
geaibnrger  Urkande,  woria  Kaiser  Konrad  I.  einem  gewissen  Er- 
ckcnfried  ein  im  Gane  Yiektach  im  Orte  Goldaron  tn  der 
Grabchaft  Marqnard*a  gelegenes  Gnt  schenkt').  Dieser  Gan  2 
flUirte  seinen  Namen  Ton  dem  Bache  Viehtark  (von  Vicht  d.  i. 
Fichte  nnd  Ach  d.  i.  Bach),  welcher  in  einer  Urkunde  von  940 
Faehtebach  d.  i.  Fichtenbach  genannt  wird,  und  ein  Zufliiss  des 
ichwsraen  Regen  (Flusses)  ist ,  wenn  nicht  vielleicht  gar  dieser 
«pihst  damab  so  genannt  wurde.  Der  \ame  dieses  (Jnuos  liat  sich 
bi*  aaf  unsere  Zeit  in  dem  Namen  der  Oriscliafl  Viechtach, 
welche  am  linken  Ufer  dcs  schwaraen  Regen  liegt,  orlialtrn.  wn- 
dorch  cogleich  seine  oben  angedeutete  Lasre  ansser  Zwrifj'l  tesctAt 
wird,  lo  einer  Urkunde  von  940  heisst  er  der  V  firau  und  führte 
daher  zwei  Namen,  wie  dieaa  auch  bei  den  meisten  anderen  (iauen 
der  Fall  war,  die  aogar  oft  noch  mehrere  Namen  hatten.  Der  Ort 
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GoUwischerei  erlitltCB,  wie  wir  iiait  m  4en«lk«i  Urkiii* 
TOB  940  ctttaeiiBca. 

Ib  diesen  Gme  alio  ist  am  Attbege  iei  10.  JaMnierls  — 
ileuB  weiter  hineif  verliert  sieh  jele  sichere  Spv  —  die  Hciatt 
jeaee  Grafeigesehleehtes  sn  saehea,  itm  wir  hier  sprechce 
uoä  nun  sieht  «lames,  diss  man  dassdbe  nicht  die  Grafen  Ten  B|> 
fenstein  ond  MÜrnthal,  welche  BesilinngeD  sie  erst  spiltr 
erlangten,  sendem  die  Grafen  Ten  Viehtach  eder  Uff  an  nen- 
nen sollte.  Ohwehi  nnn  jene  Benennung  weder  anf  die  Abgabe  emcr 
Ui%ande)  noch  anf  der  Nachricht  eines  alten  Gesdüchtsehreibsit 
oder  Chronisten  hemht)  so  wollen  wir  sie  doch,  da  sie  eiunai  vea 
FrCltch  eingcAhrt  nod  seitdem  allgemeia  angenommen  worden  ist» 
snr  Vermeide^  ron  Missverstindnissen  beibehalten. 

Obicj^er  Graf  Marquard,  oder  wie  die  alten  Urknnden  tij' 
mologiseh  richtiger  schreiben,  Marchwart,  Markwart,  die 
Griozwart,  Gr&nzwichter,  wie  man  bei  der  Artillerie  noch  gegen- 
wärtig Zengwart  sa^t,  war  aber  aurh  bereits  im  Herzogfthorae 
Kämtben,  wozu  damals  auch  die  heutige  Sli>yermark  gehörte,  be- 
gütert, wie  diess  auch  von  den  meisten  ühri<2:en  bayerischen  Grafen 
narh<rrwiesen  werden  könnte.  Denn  in  den  Jahren  920,  927,  92S 
und  930  erscheint  Marquard  (I.)  als  Zeuge  in  den  Urkundn 
des  Erzbisthams  Salzburs;  bei  Vertragen  über  in  tUmthen,  Sal&* 
*   borg  etc.  etc.  gelegene  (iüter  *). 

Sebe  Stellang  antcr  den  Zeugen  bewiese  fftrsich  aliein  schon, 
dafs  er  ein  Mann  von  Tornehmer  Abkunft  gewesen  sein  müsse,  wenn 
wir  auch  nicht  wussten,  dass  er  damals  schon  Graf  war,  obgleich 
nicht  in  Kärnthen,  sondern  in  Bavern,  ein  Umstand,  der  nicht  za 
übersehen  ist,  ond  woher  es  auch  kömmt,  dass  er  in  Salzbarger 
Urknnden  nicht  als  Graf  comefty  sondern  blos  als  Edler  Mann, 
nobiliti  rfr,  ja  seihst  gleich  den  übrigen  bayerischen  Grafen,  wenn 
•ie  als  Zruiri'n  angcfülirl  werden,  ohne  dieses  Prädicat  erscheint. 

Dass  aber  Marquarti  I.  in  Kärnthen  wirklich  Cuter  besass, 
und  desshalb  aurh  7,uni  kärniluuTischen  Adel  gehörte,  ersehen  wir 
ans  einer  Sal/,hur£;er  Urkunde.  Denn  930,  am  30.  März  zu  Sal/-- 
bur;^  schlo'^s  dieser  edle  Mann  M  arquard  I.  einen  Tauschverf rs^ 
mit  dem  Krebischof  Adalbert  von  Sal/biirj,  worin  er  diesem 
seine  Desitzong  zu  Undniua  überlic&s,  dafür  aber  einen  Hof  zo 
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NmIm       nrvi  lasn  gthhtigB  OHtdiaftcii  ti  Parti  and  Piidiof- 
fcsperck  «rUolt  % 

Dittea  Hof  stut  ZagaMr  hatten  «If  salzbnrgiscbes  Leken 
lirlber  Jet  Bnbiiclioft  Btatsrerwandte  vnl  Vogt  Hart  wich,  dann 
HtTMg  Berthold  von  Kimthen  innegehaht  and  es  wird  dessbalh 
dcBVertri|^  die  BeetiMBiing  angehängt,  daaa  wennMarqaard  I. 
ehoe  eboB  ehelich  eneagten  Sohn  etftrbe ,  jener  Hof  wieder  an 
Henog  B orthold)  der  Marqaard*a  Herr  —  doninni  qoa  — 
•iaiicji  Lehensherr  genannt  wird,  snrflek&llen  sollte,  weshalb 
uch  der  Hemog  als  erster  Zeoge  die  Urknnde  antersehrieb. 

Dieser  Umstand)  dass  Henog  Bert  hold  Marqnards  Le- 
bsnshorr  genannt  wird,  denn  dominns  kann  hier  keine  andere 
IMeiting  haben  —  ist  sehr  wichtig,  indem  es  die  Identität  dieses 
hinthnerisdien  Marqnard)  der  Mos  edler  Mann  genannt  wird, 
■it  dem  bayerischen  Grafen  Marqnard  von  Ufgan  anstcr  Zweifel 
seM.  Bonn  in  der  Urknndo  von  940  wird  letalerer  ebenfalls  soerst 
Bir  sin  edler  Bienstmann  —  nobiiis  vasallvs  —  des  Her- 
segs  Borth otd  ind  erst  dann,  wie  im  Znsatxe  Graf  genannt. 
Bus  er  in  den  Salsbniger  Urkanden  Ues  edler  Mann  heisst, 
bewebt  niehts  gegen  die  Identität,  indem  auch  andere  erwiesene 
Grafen,  wie  n.  B.  Teriant,  der  m  einer  Salsburgcr  Urkvnde 
von  945  ab  Pbbgraf  Ton  Kamtben  erscheint  *},  in  den  sie  betre^  6 
frnden  Urkanden,  oder  wenn  sie  als  Zeugen  aDgeführt  werden, 
Mos  nobites  viri  hetssen. 

Dass  Herxog  Berthold  sa  Ganstcn  seines  Leltenmannes  den 
Besits  eines  so  bedeatenden  Gates  abtrat,  beweist  ril>ri<!:ens,  «lass 
llarqaard  bei  ihm  in  grosser  Gunst  gestanden  und  diese  durch 
laage  and  treue  Dienste  verdient  habe. 

Was  die  getaaschten  GOter  betrifft,  so  hatte  man  frulirr  llor* 
roarrs  Vemunthnng  za  Folge  die  Gegend  ad  rndrimnm.  ultor  drrrn 
Lage  so  riel  gestritten  wurde,  am  Injjcrinjrh.iohc  der  sicli  hei 
Knlttelfeld  in  die  Mur  ergi esst,  also  aof  dem  nördlirhen  lifvr  der 
Mar,  beim  beatigen  Orte  Seggaa  gesacht,  was  jedoch  ganz  unrich- 
tig ist. 

Freiherr  von  Ankcrshofen  versteht  darunter  dir  (••'nond  des 
sogenannten  Murbodens  zwisrlion  St.  liorenzen  und  JihIi-dIhih:  *)  g 

Offenbar  ist  er  der  Waiirlit-it  viel  näher,  allein  ich  ^läul»e  die 
Lage  jener  Gegend  urkundlich  bestimmen  zu  können,  und  zwar 
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4wck  «IM  Salikiigvr  Urkvaie  voa  Jahr»  woria  es  keinl: 
m  UaMtttela  «d  PomnmcUridim').  Da  ücmt  Ort  wmk«»- 
kar  k«a  aadertr  ist  ab  4er  ka«t%a  Ort  Ba«Mkirak«a  m 
Basirke  aai  ia  im  Pbrra  Waiaakirckea,  aar  Hartackaft 
Waaacikafy,  Farrack  ««4  EiaSd  dieaatkar,  aa  kaaa  aaek  die 
Gagaad  ia  Uadriaiatala  (935),  ader  ad  Uadrimam  (MO),  air- 
gaada  aaderawo  ala  bei  Baaaikirakea  aad  ia  weiterer  Aaa- 
dekaaag  kei  Weiaakircbea  aa  aackea  aeia.  VieUeickt  kieta 
daa  jetzig^  Graaiakackelfdaa  kei  Baaaikirckaa  vorkeiflieaat, 
eiaat  Uttdrina. 

Paoche  sei  oach  Koch-Sternfeld  Bach,  nebea  Zell  im  Land- 
gerichte Altfitting;.  Furli,  eia  Ort  neben  Buch,  Pisrhoffesperch  aber, 
entweder  Bischofsberg;,  >iilgo  Binchof  td  der  Schlickt  aai  laa 
eder  Pischelsberg  im  Landgerichte  iS^;eBfelden 

Ich  stimme  dieser  Aaaahme  nirht  bei,  sondern  bia  fielaichr 
der  Meinung,  dass  die  nannten  Orte  in  Obersteiermark  so  suchee 
aeiea  aad  Pvoche  das  heutige  Puch  bei  Judenbai^,  Farti  aber  das 
westlich  von  Judeaborg  gelegene  heutige  Furt  sei,  während  Pi* 
achoffsperrh  mir  awar  unbekannt  ist,  sicher  aber  auch  iader  Nähe 
Toa  Judenburg  zu  finden  «;ein  dürfte.  Der  Graad,  warum  ich  die 
geaaenten  Orte  nirht  bei  Altötting  ia  Baiera,  aaadem  bei  Jaden- 
karg in  Steiermark  suche,  ist  der,  weil  voa  einer  Besitzung  der 
Eppensteiaer  zu  Altnttintr  nirgends  etwas  vorkommt.,  während  Ja- 
den bürg  zu  wiederholten  Malen  urkundlich  als.  Eigenthuro  jeoes 
Geschlechtes  erscheint  und  in  der  Nähe  von  Eppenstein  liegt, 
welche  Burg,  gegenwartig  nur  eine  Ruine,  einst  der  Wohnsilz  jener 
Markgrafen  und  Herzoge  gewesen  sein  und  dieser  Dvoaslie  den 
Namen  gegeben  haben  soll. 

Nun  entsteht  aber  die  Fra^'f.  (»1>  dieser  edle  Mann  Marquaril 
wirklieh  den  F.  p  p  e  n  t  «•  i  n  e  r  n  an<rehöre.  Ich  glaube  diese  F'ra;:»' 
entschieden  bejahen  /,u  nniv*i»Mi.  Denn  er*<tons  ist  der  Name  Mar- 
(juard  «.(»  7,u  sagen  ein  wahrhaftes  noinen  proprium,  ja  unicuni. 
d.  i.  im  slrt  Ti.'-sten  Sinne  nur  einer  Person  angehöriff.  da  er  in 
der  erstni  Hallte  des  10.  .Irilirboinlt  rls  in  den  103  S.d/.burger  l  r- 
kunden  fitir  fünfmal  vorkommt,  während  andere  Namen  50mal. 
ja  norii  ».tler  vorkommen,  niitl  sorar-in  einer  und  derselben  Ur- 
kunde sirh  wiederliolcn.  Hei  tln  som  l  mstande  ist  dnlier  an7.nneh- 
men,  dass  damals  unter  den  edlen  Männern  und  Graten  Kärnlheos 
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wU  Bihf ■■  mn  «iaer  U&am  fhmm  fihrle,  «li  dieser  eme  je- 
um  OeecUeeble  aigeUrle,  bei  tai  eieli  m  der  Folge  der  Name 
Marqsird  wielerkell,  aker  aoeh  wieder  aoMcUieMlick  vorfia- 
H^MweU  iadersiveiteallilftt  dea  10.,  als  ancb  wilureiid 
4m  gBaaea  11.  lahihoderla  Yoa  dea  Or^gea  Hersegea,  Markgraf 
faa  aad  Gnfea  Kintheas  seast  keiaer  dea  Nanea  Marqaard 
flMe. 

Daaa  liegea  die  voa  Sahbaig  aa  dea  ediea  Maaa  Marqaard 
algelreteaea  Gller  Pack  aad  Fart  gerade  ia  jeaer  Gegeadi 
wt  mui  ia  der  Folge  die  Bppeasteiaer  iai  Besitze  aasgebreiteter 
Gfiier  findet  and  wo  Eppenstein,  wenn  auch  vielleicht  aickl 
ikre  Stammborg,  doch  gewiss  ihr  späterer  Wohnsitz,  jap:. 

926 — 938  schloss  der  edle  Maaa  Marqaard  einen  Taasck- 
Ttrtrag  mit  dem  Bischöfe  Wolfram  von  Freysing,  indem  er  die- 
sem Besitsangen  aa  Ixeilingen  and  Terremarescbirichan  ^ab  und 
dalkr  eiao  Besitzang  ku  Helmanesdorf  bekam  •).  Wo  diese  He-  9 
iitznng^en  lagen,  ist  mir  nicht  bekannt,  da  ich  ehrn  keine  Special- 
Karte  Bayerns  bei  der  Hand  habe.  Die  Urkunde  beweist  jedoch, 
das«  Marqaard  aoch  aasserhalb  Kämtbens,  wozu  damals  Steyer- 
mark  geborte  nnd  ausserhalb  seiner  Grafschaft  Viecbtach-  oder 
U^aa  auch  sonst  noch  GQter  in  Bayern  bosass. 

940  schenkte  Kaiser  Otto  1.  dem  edlen  Dienstmanne  des 
Herzogs  Berthold  und  Grafen  Marqoarr)  10  Herrenhuben, 
welche  fnlher  Goldwäscher  innegehabt  haben  .  im  Gaue  l  fpf.iu  in 
der  Grafschaft  desselben  M  arqu  ard  am  Flusse  l'  u  er  h  t  e  Ii  a  rli'°).  10 

Von  diesem  Gaue  haben  wir  bereits  früher  gesprochen.  Ks 
ist  derselbe,  der  in  der  Urkunde  K.  Konrads  1.  (911 — 918) 
Viechtah-  d.  i.  Viechtachgau ,  denn  h  iralt  damals  soviel  wie 
ch,  genannt  wurde,  und  den  man,  weil  er  seinen  Naiiieii  von 
dem  ihn  durchfliessenden  Bache  erhalten  liatte.  nach  der  (hto- 
nischen  Urkunde  auch  Foehtebah-  oder  F  u  c  r  h  t  e  ha  c  Ii - 
d.  i.  Fichtenbachgau  nennen  könnte.  Die  Identität  des  V  i  e  c  h- 
tach-  und  Ufgaues,  wie  er  in  der  Oltonischen  l  rkunde  ge- 
nannt wird,  wird  auch  durch  fol«jen(len  Umsland  ausser  Zweifel 
gesetzt.  \ach  der  Konradinischen  l  rkunde  (!>1 1—OIK)  lag  darin 
der  Ort  Goldaron.  nach  der  Oltonischen  (940)  iibtr  hallen  einst 
Goldwäscher  (aurarii)  die  von  K.  Otto  I.  dem  Grafen  iMarquard 
^schenkten  10  Huben  besessen. 
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Der  OH  GoUaroa  «■!  der  Ort,  wo  iieee  OeUwIecker 
eiast  ihr  Geecbift  betriebea,  ist  Mer  effeaktr  eis  mmä  temlle^ 
wodurch  sogleich  die  Identitil  jeoet  (911—618)  wU  dioeee 
Ortfen  Marqoerd  (940)  Ober  olleo  Zweifel  erhöhe»  wird. 

Die  Frage,  oh  dieeer  hejeriiche  Graf  md  der  ia  Kiralheo 
bcgttterte  edle  Maio  Merqaard  ewo  «od  dieeeihe  Peroos  aeie«, 
lieeae  aicfa  achea  luiter  Hioweisang  auf  daa,  waa  Iber  dea  Naaioa 
gesagt  wurde  and  unter  Beachtang  des  Umataades,  daa«  der 
bayerische  Graf  aad  der  kärnthDerische  Edelmann  Marqnard 
all  edler  Dioaatmaaa  dea  Ueiaoga  Borlhold  aagoOhrt  wird, 
bejahen. 

Waa  aber  die  Sache  fiber  allen  Zweifel  erbebt,  iit  die  Ur- 
kunde vom  Jahre  1010,  worin  Adalbero  als  Graf  des  Land- 
striches sQdwestHch  vom  Böhmer-Walde  erscheint.  Da  nnn  der 
Kirnthncr  Herzog  A  dalbero  ein  Sohn  Marquardts  IL  aad 
eia  Enkel  Marqnards  I.  und  wie  bekannt  ein  Eppensteiner  war, 
so  kann  über  die  Identität  des  baverischen  Grafen  und  des  kamt- 

• 

nerischen  Edelmannes  Marquarc!  (I.)  durchaas  kein  Zweifel 
mehr  obwalten.  Dass  der  bayerische  Graf  Marquard  auch  G6- 
ter  in  Knr.mtanion  brsass,  ist  eine  Erscheinunn^,  die  man  ancb 
von  huiiilnl  andern  bayerischen  Grafen  jener  und  der  später- 
ren  Zeil  nachweisen  könnte.  Dass  er  in  den  Urkunden  von  9!f  — 
918  und  040  Graf,  in  jener  von  930  nur  Ed  ei  mann  genannt 
wird,  beweist  nichts  gegen  die  Identität,  da  man  diess  aach 
von  andern  (irafen  narbweisen  konnte,  wie  ich  diese  rfick- 
sichtlich  de»  Grafen  Variants  schon  oben  angedeutet  habe, 
/jidetn  konnte  Marquard  riirksichtlich  seiner  Besitzungen  in 
Bayern  mit  Hiilit  Graf  genannt  utrden,  weil  er  dort  die 
Grafschaft  V  i  c  r  h  t  a  r  h-  oder  U  fga  u  l»psass ,  nicht  aber  rück- 
sichtlich seiner  Üe&it/.ungen  in  Karantanicn,  wo  er  nur  ein- 
zelne (iiiler,  nicht  aber  eine  Grafsrhaft  hatte. 

Dass  Marquard,  obgleich  selbst  ein  Graf,  dennoch  ein 
Dienst  mann  dis  Her/,ii::s  Hcrtliuld  war,  wird  Niemand,  der 
die  Verhältnisse  jener  Zeit  kennt,  auffallend  finden.  Das»  er  seine 
Pflichten  gegen  den  Herz.og  treulicli  ♦•rfullt  haben  müsse,  beweist 
des  lel/.leren  Gunst,  indem  er  nicht  nur  nach  der  Likunde  von 
930  seinem  Dicnstmanne  zn  Liebe   seine   von  Salzburg  bisher 


Digitized  by  Google 


169 


in^|;thablMLalMigfl«r  P««eh«,  Fvrti  nl  BitehoftWrg 
aB%pK  •miini  weh  aMh  UrkiiBle  voa  MO  •ickMK.OItol. 
llr  dit  Schnki^  l«r  10  GoUfriscberimWo  m  Mar^Mrl  v«r- 

Ab  Gelcgenhnt  aber  darch  traue  Dieuste  lidi  dia  GbmI 
Bertlio  U*t,  i«t  Henogs  vo«  Bayern  und  KäratlMa  M  erwerkea, 
feUtt  «tMarqnardaa  gewiu  nicht.  Die  Ungarn  raachtea  mim- 
lieh  Ton  Pannonien  aas,  waldiei  sie  anfangs  des  10.  Jahrhaa- 
4irli  4en  DenUchen  entrissen  und  io  ihren  Besitz  gebracht  hat- 
ten, wiederholte  Kinfalle  sowohl  in  die  Ott-  als  anch  in  die 
Karantanische  Mark ,  bis  sie  durch  ihre  grosse  Niederlage  anf 

Lechfeide  am  10.  Aagnst  955  anf  einig«  Zeit  getchwieht 
oi  gajeilthiget  worden.  Die  Geschichte  hat  ans  von  drn  Drang- 
salen, deaea  haide  Markea  wihread  4er  1.  Hälfte  des  10.  Jahr- 
hnaderts  avsgesetxt  waren,  weni^  Kinzeiaheiten  anfbewahrt, 
obgleich  jedes  Jahr  darch  blutige  Treffen  zwischen  den  Ungara 
und  Dentschen  bezeichnet  gewesen  sein  mag.  In  diesen  K&mpfea 
mochte  Marquard  durch  tapfere  VcKheidi^ng  K&rantantens 
sich  g^rosse  Verdienste  um  Herzog  Berihold  erworbea  aad  no 
dessen  besondere  Gunst  erlangt  haben. 

Seit  940  h5ren  alle  Xachrirhten  über  ihn  auf,  \\ährend  die 
Nachrichten  über  Marquard  II.  erst  970  heginnen,  so  dass 
ein  Zeitraum  von  30  Jahren  dazwischen  lie^t,  über  dm  alle 
Nachrichten  fehlen.  Ein  <;o  lanjE^er  Zeitraum  liesBC  zwar  die  V  er- 
mtithunr^  7.0,  dass  zwischen  Marquard  1.  und  jenem  Marquard, 
den  wir  den  zweite  n  nennen,  noch  ein  Glied  fehle,  ond  dass 
OBSer  Marquard  II.  nicht  der  Sohn,  sondern  der  Knkel  Marqoard's  I. 
•ein  dürfte;  allein  ge^en  eine  solche  Vermulhunf;  spricht  der 
Umstand,  dass  nach  der  IVkunde  von  930  Ma  rqu  a  rd  I.  damals 
noch  keinen  Sohn  hatte.  Denn  es  heisst  darin,  dass  er  die  ihm 
von  Salzburgs  absjelretenen  Güter  bis  7-u  seinem  Tode,  und  dass 
nach  ihm  sein  Sohn,  wenn  er  einen  solchen  aus  einer  rechtmäs- 
sigen Gattinn  erzeugt  haben  sollte,  dieselben  besitzen 
Soll.  Hätte  er  schon  damals  einen  Solin  •;ehabt.  so  würde  es  wie 
b  hundert  andern  Urkunden  einfach  heissen,  in  finem  vitae  suae 
filiiqup  sui.  Dieser  l  nisland  ist  sehr  wiclitifr;  denn  er  beweist, 
dass  die  Annahme  eines  Mittelgliedes  zwischen  Marquard  I.  und 
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ontereB  Marqiiri  II.  «itUtthaft  ati  ul  Um  MitoNr  iw  ea» 
ent  nach  930  eneagter  Sok»  das  ertterei  lem  kisM. 

Wann  Marqvard  I.  gestorben  sei,  wie  m»«  OenahliB  ge- 

heissen,  and  ob  er  Geschwister  g«babit  lutbe,  ist  völlig  nnbeksniit. 
Er  hintfrlicss  zwei  Sohne,  Msrqvari  II.  and  Rfidiger.  und 
eine  Tochter  Richardis.  Diese  war,  wie  diess  schon  Frölicli 
richtig  ang:ibt,  mit  I  I  rieh,  dem  bei  K.  Otto  II.  sehr  belieb- 
ten and  mächtigen  Grafen  von  Sempt  und  Ebersberg,  Adalbe- 
r  g's  Sohne,  Tennahlt.  Wir  finden  sie  mit  ihrem  Gemahle  nnd 
Bruder  in  einer  nach  975  aasgefertigten  Regensbarger  Urkunde» 
welche  sagt,  dass  Graf  IMrich  und  seine  Gemahlin  Richar- 
dis nach  dem  Tode  und  Reg^räbnisse  V illibirgen^s  guten  An- 
denkens dem  Rcnedictiner  Kloster  St.  Emmeram  eu  Regensburg 
für  das  Soclcnheil  und  die  Ruhe  jrncr  Matrone  einige  Besitxungea 
zu  Erlingfcn  f^esrluMikt  haben.  Als  «Tster  Zeuge  erscheint  Eticb. 
wahrscheinlich  ein  Graf,  in  df-ssrn  (irafschafl  Erlingen  lag,  als 
zweiter,  eben  M.irquard.  ofieiibar  l  lrich's  Schwager  nnd  Ri- 
chardcn's  Bruder Die  Verstotlitne  war  eine  Schwester  Adal- 
beros, Grafen  von  Sempt  und  Kbersberp ,  und  daher  Ulrich's 
Tante.  Siehe  die  Stammtafel  der  Grafen  von  Sempt  und  Ebersberg, 
w  elche  ich  wegen  der  Blotsvcrwandtschaft  und  engen  Verbindung 
dieses  (i (  schlechtes  mit  jenem  der  Eppensteiner  verfasst  nnd  im 
Anhange  heijrcschlossen  habe. 

Von  Rüdiger  ist  nichts  weiter  bekannt,  als  dass  er  saromt 
seinem  Brtider  Marquard  als  Schwurmann  und  Zeuge  erscheint 
Denn  aiil  dn  /.wischen  983  und  i)91  in  der  Ostmark,  welcher 
damals  d<r  .Markf;raf  Liutpold  vorstand,  abgehalteoeQ  grossen 
Versanimliini;  von  Bischöfen,  Grafen,  Vornehmen  und  Gemeinen, 
worin  ijiit.  r  ilrin  N  orsitze  des  Herzog:«  Heinrich  von  BaNern 
die  Besil/.iinntMi  und  Ueclitf  dts  Hislhums  Passau  In  der  Ost- 
mark uiitiTstK  hl  iitid  Iti'slimmt  wurdt^n.  waren  auch  GrafMar- 
({uard  und  >t'in  Itnider  K  li  d  i  r  r  ansvesend  und  sie  nehmen  als 
Scliwurntiinner  in  der  darüber  ausgefertigten  Urkunde  die  3.  nnd 
13  4.  Stelle  ")  ein. 

Der  l'mstand ,  dass  auch  diese  beiden  Brnder  anter  den 
Srhwurmännern  erscheinen ,  auf  deren  Aussagen  hin  Bischof 
Filgrin  von  Passau  die  Ansprüche  seiner  Kirehn  gegen  den 
Markgrafen  Liutpold  gellend  machte,  beweist  snm  mindettei, 
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iau  sie  Nachbar»  iw  Oitaiark  g&wBum  mib  miiMtea,  weil 
ÜB  MMt  tt«r  die  BeaitsefverbiltBiMe  in  derielhea  Iteio  gUli- 
ges  Zeegaiit  lAtten  aUegea  kSBoea.  Diese  weist  iber  «BverlieBii- 
tordfehis,  dass  sie  dieSdliB«  des  Grefes  Merfverd  I.  weree, 
dcB  wui  eeboB  ia  der  erstee  Hillle  des  10.  Jahrhanderls  ia  der 
efcerea  Stejermark  begütert  findet. 

Ick  kia  keia  Freaad  vea  Hypothesen,  welche  durch  Gr&nde 
aiekt  weeigsteDt  eiaigerinassen  wahrscheinlich  gemacht  werden 
können,  aber  der  Name  Rüdiger  f&hrt  mich  unwilikörlich 
aaf  die  Venaathaagy  dass  dessen  Träger  und  sein  Bruder  Mar- 
fsard  aiit  den  gewesenen  Markgrafen  der  Ostmark  ,  Vater  und 
SekBf  weleke  l>eide  ebeaiaUs  dea  Namea  RA  d  lg  er  Ahrtea, 
verwaadt  gewesen  sein  mögen. 

Rüdiger  I.  von  P  e  c  h  1  a  r  n,  Markgraf  in  der  Ostmark, 
desaen  auch  im  Nibelungen  -  Liede  erwähnt  wird ,  soll  916 
gestorben  und  ihm  snn  Sohn  Rüdiger  II.  gefolg^t  sein.  Die- 
ser »oll  sich  jedoch  treulos  benommen^  die  l  ngarn  ins  Land 
gelassen  und  dessliall»  921  durch  den  Markgrafen  L  i  u  t  p  o  l  d 
ersetzt  worden  sein.  Letzteres  ist  offenbar  unrirhtip,  so  wie 
überhaupt  die  Nachricht  von  II  ü  d  i  ff  c  r's  II,  Treulo.sipkclt  un- 
erwiesen ist.  Viel  wahrscheinlicher  ist  es,  dass  letzterer  943  ge- 
storben und  die  erledigte  Ostmark  dem  baverisclien  Grafen  Burk- 
hard als  Markg:rafen  verliehen  \Tordon  sei,  dem  Ij  u  i  t  p  o  I  d 
erst  973  folgte.  Mir  ist  nicht  unbekannt,  dass  einiffp  neuere  (Iv- 
schichtschreiber  jene  beiden  gleichnamigen  Markgrafen  aus  dem 
Gebiete  der  Geschichte  ganz  hinausweisen  ,  als  ob  ihrer  nur  im 
Nibelungen  -  Liede  und  im  Pitrolf  und  nicht  auch  in  Alold's  und 
Bernhard  s  des  Norikers  ("lirotiiktn  ^^edacht  würde.  Es  ist  hier 
nicht  der  Ort,  über  die  Möglichkeit  des  Itestehens  einer  deut- 
schen (irafschaft  zwischen  der  Kriapli  und  Knns  während  der  er- 
sten Hälfte  des  10.  Jahrhunderls  ausführlich  z,u  sprechen,  oh^leich 
CS  nicht  so  schwer  wäre,  den  Beweis  der  Möglichkeit  herzustellen. 
Ich  meinerseits  nehme  das  Bestehen  jener  Markgrafschaft  nicht 
eer  als  möglich,  sondern  anch  als  wirklich  an  ,  und  halte  demnach 
die  beiden  Markgrafen  R  Q d  ig e r  für  geschichtliche  Personen. 

Fir  ikrt  Verwandtscbalt  mit  Harquard  I.  lässt  sich 
fretlicli  keine  Urkende,  ja  nicht  einmal  eine  aus  Chroniken 
gesckdpite  Nndirieht  anffthren,  aber  dessenungeachtet  will  mich 
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bedfinken,  dast  meine  Vermiitbaiig;  nicht  ^undlos  sei.  Auch  die 
Art  der  V  erwandtschaft  ist  natGrlich  onbekannt.  Vielleicht  war  eine 
Techter  A  ä  d  i  g  e  r's  1.  mit  Marqaard  I.  vermihll ,  so  das« 
desiei  nrtitgeborner  Hmkm  uuk  4«b  mfitterlichen  Grossvater  vb4 
Olleuieraeh  Ri4ig«r  gmiMt  wivie,  ta  Fall»  4ar  wmif^ 
•tat  b  tpilerar  Ztit  bei  ymImIImiOImi  «rkullldi  nebynH»- 
fM  werimkuB.  OierfMMdil wir  Mar  q  a ar 4  L 
gar  eia  Saba  Ridigar'a  1.  aa4  aia  Braiar  Ri4igar*a  11^ 
80  dass  sein  sweitgebomer  Sohn  seinen  Namen  vom  väterlichen 
Grossvater  und  Oheime  erhielt  nnd  fOr  diese  VermotbuDg  spricht 
ausser  dem  Xamen  vorzOglich  ihr  Anftreten  als  Schwurraanner  in 
dem  Streite  zwischen  Bischof  Pilgrin  nnd  Markgrafen  Lintpold; 
denn  wenn  sie  die  Enkel  Rüdiger'a  1.  aad  4ia  Neffen  ROdiger^s  IL, 
dar  Marfcgrafea  an  der  Erlaph,  warea,  ta  kaaatca  aia  ibar  dk  aia- 
•t%aa  «ad  daiaaBjgaa  BaattMavavblHaiaaa  fm  dar  OifaMrk  gawiM 
baaaar  aatarricbial  aaiB|  ab  wiaa  aia  Uaaa  dia  Sihaa  aiMa  baja- 
ritcbea  aad  mk  la  KaitalaalM  b^gitarlaa  Grafaa  gawaiaa  wl- 
ran.  Die  Angaben  HIektiebtlieh  der  Lebenszeiten  der  geaaantea 
Personen  sind  der  Annahme  einer  Verwandtschaft  nicht  entgegen. 
Rfidiger  I.  soll  916,  sein  Sohn  Rädiger  II.  943  gestorben 
sein,  während  Marquard  I.,  mag  er  nun  ein  Bruder  oder  nur 
eia  Schwager  Rfidiger^a  11.  ^wesen  sein,  ebenfalls  gerade  iB 
dieae  Zeit »  aiaüicb  vaa       bia  940  arkaadlicb  erscheint 

M arf  aard  Ii,  der,  wafl  er  aia  Saaga  timtm  Brader  Rtdi- 
gar  vaigabl,ahaa  ZartifBl  der  iltera  Saba  Marqaard'a  L  war^ 
araahaiat  970  aia  Markgraf,  MureMa,  lad  «rar  ia  aiaar  M»- 
barger  Urkaada)  warb  K.  Otto  I.  der  Kirebe  aa  Mdbnrg  „eini^ 
GQter  unseres  Rechtes  in  der  Grafschaft  Marquardts,  nnsercs 
Markgrafen,  in  der  östlichen  Gegend  gelegen,^^  schenkt,  näm- 
lich den  Hof  zu  IJduleniduor,  wie  er  slavisch  heisst,  dentsch  aber 
Nidrinhof  genannt,  sammt  50  dazu  gehörigen  königlichen  Ha- 
ben nnd  aamnt  dem  bei  jenem  Hofe  gelegenen  Forate  SnsU ,  dana 
bei  der  Barg  Ziab,  was  aa  kiafi^chem  Bigaa  daaa  gahirt,  aad- 
lieh  dea  dabei  galegaaea  Ort  Liprba 

lal  aaeb  db  Laga  aad  baat%a  Baaaaaaag  vaa  Nidriabef 
adar  Udaleaidaar,  wie  es  danab  ia  daviaeher  SfraabaUetSi 
nicht  bekannt,  so  lag  es  doch  nach  der  Angabe  der  Urkaade  b 
der  Nahe  des  Waides  Satil,  dessen  Name  sich  in  den  beiden  Ge- 
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nlM  m  BeMe  Klcbilitteii  gehört,  Ui  MfmMMTligo  er- 

halten  hat.  Die  Bai^Zinb,  denn  eiviUs  bedeutete  damals  nur  einen 
befestigen  Ort,  scheint  zwar  sammt  ihrem  Namen  verschwunden 
in  sein,  sie  lag  jedoch  nach  der  Anq^abe  der  Urkunde  in  der  Nähe 
des  heatigea  Marktfleckens  Leibniz,  und  zwar,  wie  ais  eiaer 
UrfcudeTOB  1051  ertichtiich  ist  tm  der  Salm.  Ans  dieMr 
■hglrfch  tpitCTMi  Urlwade  mtaimrt  mui,  im  Zw^  «te  wi«  «• 
k  «hM  4i«Mr  UrkMio  gmut  wM»Z«i^  whl  Um  Bttg^ 
■•aitr»  Mflh  «isMi  I  itu  gdiir%«i  LbbMM  W- 

■ritlulB,  d<r  tidimi  MwBwiidbM  im  Mim  WkAm  Mm 
nd  Loniz  bis  m  der»B  Urspning  aaf  den  (Schwamberger)  Al- 
ftm  erstreckte. 

Wenn  es  nun  heisst,  da&s  die  von  K.  Otto  an  Salzburg  ge- 
sehenktea  Güter  in  der  Grafschaft  des  Markgrafen  Marqaard 
lagen,  so  ergibt  sich  daraas,  dass,  da  die  Lage  voa  Saaial  and 
Lttihaift  Wkannt  ist,  jene  Grafschaft  aach  den  nordwtftlidMB 
Tkaa  im  Maiibugw  KrmMf  m  Utk  bcgrÜM  habe.  Uk 

Mtgt:  asek»  imm  «ailrflü^  kalte  aia  timm  giiutwm  Unb^g 
wU  iMftaste  im  mtMAm  Tbeil  im  Grateer  wU  Ibrfciigar 
Kreises.  Dass  danals  die  elaviaelie  Bergllierang  nedi  viel  weiter 
über  die  Drau  gegen  Norden  gereicht  habe  als  gegenwärtig,  be- 
weisen die  slaviscben  Benennungen  der  in  der  Urkunde  vorkom- 
menden Orte  Udnleniduor,  Susil,  Ziub,  Lipriza.  Das  erste  beste- 
hend aus  u,  bei,  in,  doUna,  Thal,  und  ffuor,  Hof,  bezeichnet  eine« 
üaf  in  Thal,  Thalhof,  oder  weil  das  Thal  im  Gegensätze  sum 
Beige  Biederer  fiflgt,  Niederelief,  wie  iln  aedi  die  UrlLeede 
mifUef  MMt  Tea  den  WaUe  Seafl  ud  der  Uag«gead,  die 
aediheale  Saieal  iwiaat,  verMtliet  Schalkrik  %  dass  ertrea  tr 
im  elaTisehee  Seelera  eder  Saselera,  die  aia  der  rasai- 
ichen  and  polabischen  Geschichte  wohl  bekannt  seien,  seinen  Na* 
nen  erhalten  habe.  Zinb,  im  Böhmischen  noch  jetzt  Zub,  beisst 
I«  viel  als  Zahn,  während  Lipriza,  das  noch  jetzt  den  slaviscben 
NuacB  trägt,  von  lipo,  die  Liade  —  eine  mit  Linden  bewachsene 
fligead  heaeiciiaet,  Se  ebea  keamt  mir  eiae  Venaathnng,  die  ich 
Ml  aaaayayreelea  laaaea  luaa*  leii  ai^e  ehea,  die  Baig  Zieh 
aiheiae  aaoaal  ihreai  Naaiea  Tertdiwiiadea  aa  eeia*  Dieaa  dirfle 
jeiadi  aar  rlclnieMidi  der  Baig  acibet  aad  ihres  eheaialigea 

Archir.  Jabrf.  1850.  I.  B4.  II.  Hfl.  It 


17% 


■  lavi sehen  Namens  der  Fall  sein,  ihr  deot scher  Name  aber 
noch  in  dem  heutigen  Zahndorf,  einer  Gemeinde  4m  Basirkct 
mmi  «fwihemetofl  WMuktuA  fortMem.  8«  MtBchar  Nwe 
dMiMliger  GnTtclMfl  oier  Bwf  bestellt  nr  aehr  »  dtm  Numb 
einei  Dorfes,  emer  GeMiaie  fort.  Die  berllmte  Borg  Mengest, 
welcbe  eeboo  Im  9.  Jthrhoiiderte  Torkomnt  wmi.  wie  wir  bald  hören 
werden,  im  10.  einer  Grafschaft  in  Steiermark,  den  Naineu  crali,  lebt 
nnr  noch  in  dem  Namen  des  Dorfes  Hengsberg^,  einer  Gemeinde 
des  Bezirkes  Horneck,  fort;  und  so  wahrscheinlich  auch  Ziub.  Zob 
(dentecb  Zehn)  in  Z&hndorf.  Ich  glaube  kaum,  dani  irh  biorio 
irre;  dass  neben  den  nrsprOnglicben  alaviscbeo  Beoenoagoo 
<ier  Ortecbaftett  im  10.  iebrbnderte  bereite  aieb  ibro  toi^ 
4eiitiehteo  ibtieb  wäre«,  beweist  ebeo  «asere  Urlisoio»  welebe 
sosdrieklicbssgibt,  dass  IMileoiaoor  4er  stevischo,  Nidrialiof 
aber  4er  4e«tsehe  Nane  4e8  «eben  4efli  WaMe  Sosil  gelegenen 
Hofes  sei.  Dieser  Umstand  weist  auch  anfeinen  deutschen  Be* 
standfheil  der  damaligen  Bevölkerung  jener  Gegenden  hin,  welcher 
besonders  seit  l>il5,  nachdem  die  Ungrarn  iredemSthigt  vorden  wa- 
ren, ans  Bayern  eingewandert  sein  und  neist  aos  VomebMeB  ■■4 
Freien  bestanden  babea  moehte. 

Die  Urkoade,  tob  welcber  wir  bisher  gesproebeo  babeo,  ist 
eii41icb  Boeb  in  etaer  aa4erea  Beiiebaag  »eriEwM%,  alwlicb 
rickslebtlicb  4es  Nameas,  womit  4as  Laa4  aa  4er  Mar  4aMala  bo» 
nennt  wvrde.  Et  heisst  plaga  orieatalis,  4er  4st1iebe  Lan4- 
strich,  entweder  weil  es  der  (sQd-)  östlichste  Theil  4es  4a» 
malipren  deutschen  Reiches  oder  weil  es  von  dem  Hcrzogthnme 
Karniheii.  dessen  Mark-Grcnie  gegen  Ungarn  es  bildete,  östlich  lag. 

973  sebeakte  K.  Otto  I.  den  Nonnen  im  unteren  iUoster 
aa  Regensbaig  das  Gat  Batileabasa  im  Oa«e  A4alabkowo 

18  aa4  ia  4er  Graliehaft  4es  Grefes  Marqaar4  g^^goa  ^  Dieser 
Graf  Marqaar4  sebeiat  je4ocb  aieht  eiae  aa4  4ieselbe  Psrsoa 
mit  aaserem  Markgrafea  Marqnar4  aa  4er  Mar  aa  seia,  4a 
Sonst'  nirgends  eine  Spur  davon  vorkommt,  dass  die  Eppea* 
Steiner  auch  in  Oherbayern ,  wo  der  Adalahgau  lag,  eiae 
Grafschaft  besessen  hätten. 

Unsern  Markgrafen  Marquard  II.  aber  finden  wir  wie- 
der in  einer  Ton  K.  Otto  II.  am  24.  September  980  erlssseaea 

19  Urkaade  aad  awar  als  im  Mfiratbale  begitert^*}.  Deaa  aafo%o 
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aieMT  Urlniile  tdiMikte  K.  Otto  H.  Imi  Mwm  WilMm  wwm 
8««B«  A«k«rlaid  nü  Ammmm  tm  fO  k9niglieh«i  ÜKHiofci 
ben,  aber  aidit  !■  Wllhelat  Grafsdiaft  Sovne,  flmi4«ni  im 

der  Grafschaft  des  Grafea  Kachwin  and  Kwar  im  nördlichen  Theile 
derselben,  indem  er  hiexu  die  Gegend  bestimmte,  welche  sich  tob  der 
Ostseite  des  Berges  Doberich  bil  cur  Höhe  der  Berge  StJuiim 
od  Trebnitz  erstreckt,  so  wie  die  Höhe  (dai  PlatcM)  te 
B«gM  Doberich  Mlbrt  bift  wub  KigwIlnuM  4m  6nif«i  Marq«  ari. 
Sdito  aWr  m  4er  Uer  b«Miehi«lM  Ckgni  sich  licht  AcImp* 
kai  Ue  awB  Awiine  "ww  t0  kte%BdMA  BamnlnibM  «Mi»» 
In,  salHe  iln  4«r  leycnde  RmI  mImiw  k  iw  (iattw) 
Grafschaft  RachwHis  bii  dorthin,  wo  dieoe  mit  jener  ron  Sonne 
7.a8ammensto8st,  wo  es  ihm  (dem  Grafen  Wilhelm}  bequem  nnd 
am  nächsten  ist,  ano:e\viesen  werden. 

Diess  ist  der  aliein  richtige  Sinn  der  von  Eichhorn,  Machar 
ind  MMter  Zeit  selbst  von  Freiherm  von  Ankersbofen  völlig 
■iüf MtudMM  Urkud«.  DiMO  frlaeho  Aniauii^  abor  kam 
dahw,  wifl  wmm  di«  Li^  der  Btrg«  DoberM,  Stanili  ud  Tw9g^ 
mii  gana  un%  boetiiiUBl«  «sd  lie  k  Uatoratiiwifk  nckto^  wie 
Michir  «nd  Bidi  te  AakenlMito,  wolelit  Slwb,  wvflr  d« 
irrig  Stnnis  lasen,  zu  Stodeniz  nnd  Tregnts  sn  Tomnberg  im 
Bezirke  Thnonisch  zu  finden  glaubten**).  Eichhorn  aber  sagt: 
„Irr'  ich  nicht,  so  lag  dieses  Got  im  Cillierkreise  bei  Sachsen- 
feid, wo  nach  Dobritschendorf  zu  sehen  ist''  and  zun  Worte 
Sonne  in  der  Urknade  nacht  er  die  Aamarkaag:  ^rei  Graf* 
ichiftaa  atiaiaea  da  aaaaameB|dea  Mar^aard,  d«a  Raehwia 
lad  di«  QfiliMhill  der  (ntt)  Soaaa'*. 

ADca  diaia  ist  gaas  lad  iogar  doai  Uaraa  WarHaata  dar 
Urkiado  gaai  entgegen,  da  deck  daiia  wiederholt  gesagt  veird, 
dass  die  20  Bauernhöfe  in  Rachwins  Grafschaft  ansre wiesen 
werden  sollen  und  zwar  wo  immer,  sonst  in  dieser  Grafschaft, 
wenn  am  Berge  Doberich  nicht  Ackerland  genug  dazu  vor- 
hiadea  aeia  aelUei  nämlich  solches,  welches  noch  kaiserliches 
Eigenthnm  nnd  noch  nicht  an  Private  Terschenkt  w&re.  Daher 
ilt  dieser  Berg  aiehl  iai  GUUer-,  soadera  im  6raier«Kreise 
Miidi  Tsa  der  Mar  aa  saeiieB,  wo  Raeliwias  Grabekafl  lag 
lad  er  ftadet  siek  aack  dort  aad  awar  lai  Beairke  Gateakerg» 
■eas  Delwrick,  (laa  Dekry,  a,  o,  illjrisek  dobav,  dobra,  dobro. 


176 


gvt,  also  loviel  wie  4obr«  gAn  gnter  Bcig).  Schm  litt  fMel 
nM  dtMlbit  eine  Gemeinie  DoMi  mnä  «e  itt  kabe  niare, 
alt  eine  der  beiden  Geiaeindea  Vordera*  aad  HiatarB^Ta* 
ber.  Deaa  beweiaen  aicbt  aelbat  diese  BeBaaaaagaa  Vardara* 
«ad  Hiatera*Toberf  daaa  daBwiaehea  aiaeAnbSha,  aia  Baif , 
sieb  befindea  aillsae  aad  dieser  Berg  aaa  aad  aaderar  siaaa 
der  alte  Doberieb  seia. 

Diese  Aaaahme  atebt  aacb  mit  dea  ibrigea  Baatfuraagaa 
nad  Aagabea  der  Urkaade  ia  Ud»ereiaaüniBiaBgy  fadaa  «alar 
dem  Berge  Slaais,  bia  aa  desaaa  Il9ha  die  geaebaakto  Laadatracfca 
reiehen  sollte,  die  Stainaer*Beigreiba  aa  Yaratebaa  iat,  waria 
der  Stainxer-Bach  eatspriagt»  welcber  wieder  eiasB  ^aick- 
namigett  Thale  und  Orte  dea  Namen  gibt  aad  der  Mira  aaeilt 
Jenseits  des  Beiges  Staniza,  nämlich  im  M&rstbale,  aa  wel- 
chem das  Stainzer-Thal  gehört,  lag  das  Eigcntbam  des  Grafen 
Marquardt  der  wahrscheinlich  schon  selbst,  seine  Narbbaai 
men  waren  es  urkundlicb,  Graf  im  Mfirsthale  war,  adar 
%venn  er  di^'ss  aurh  nicht  war,  wenigstens  Güter  daaelbst  besass. 

Riicksichtlirh  des  Xamens  des  zweiten  Berges,  glanb^  ich, 
bat  sich  in  die  l'rkunde  eine  falsche  Leseart  eingeschlichen,  in- 
dem er,  wie  ich  verniuthe,  nicht  Tregniz,  sondern  waiurscbaia* 
lieh  nur  'l'rezniz  oder  Trasnin  gebeissen  haben  mocbte,  da  SMa 
in  der  Xiilie  des  Stainzcr-  einen  Preasnitz  nnd  einen  Tres- 
nift-Graben  (d.  i.  ein  langes,  enges  Thal  oder  eiae  laage 
Bei^schlucht)  findet. 

Mit  der  (irarseliart  Soune,  um  im  Vorbeigehen  Eichhoins 
irrtliuni  /.n  In  ri(-tt1ii:tM) ,  konnte  daher  allerdings  WoU  Ra  c hw ins 
Grafschait,  welche  den  östlichen  Theil  des  Grazer  nnd  Marbur- 
ffer  Kreises  in  sieh  betriff,  /usammenstassen ,  aber  nicht  M»r- 
quards  Kit:eiithuni ,  nämlich  das  M  u r  7,  f  h  a  I.  Da  es  in  der  l'r- 
künde  nicht  ht  issl  „ii«;qne  ad  runiitatum  Marchwardi",  sondern 
nur  .,usquf  k!  iM  nprictati'in  Marchwardi,""  so  ist  es  zweifelhaft,  ob 
das  Mür/.  tli.il  >  brnralls  7)1  sritirr  (irnfschaft  gehört,  oder  ob 
Marquard  dast-lltsi  nur  (•lilt  i-  Im  scssen  habe. 

Kndlit-h  crschrint  Marquard  IF.  ut»d  zwar  als  Zeuge  in 
der  Irkunde,  worin  sriiio  Siliwester  Richardis  und  ihr  Ge- 
mahl (»rafl  Irioh  von  Si  injit  und  Kbersberg  für  das  Seelen- 
heil der  Matrone  WiUipirg  das  Gut  Erlingen  an  das  Kloster 
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8t  Kmmwim  m  R^gmthuif  tehenkei  •*).  Einen  nenen  chrono-  tl 
kpMtkm  Anbnltspnnet  sar  Bestimmnng,  wie  lange  nach  980 
Narqnnrd  nocli  gnlclit  habe,  gibt  die  Urkande  nicht,  da  lie 
kein  Datum  hat.  Nw  to  viel  ist  gewiss,  dass  sie  xwiscbeD  975 
«nd  994  ansgestetlt  murAty  da  die  Schenkung:  in  die  Hände  de« 
b.  Bischofea  Wolfgaag  tm  lUgmiihnrg  (972  994)  uud  des 
Abtei  RoBiaU  vmi  St  BnuiienuBiii  (975—1001)  niederg« 

DlM  Harf  «ard  II.  die  von  seinem  Vater  ererbte  Giarschaft 
bi  Ufgan  am  Flusse  Farehlehach  noch  besessea  hahe, 
■cheial  der  Umstand  zn  enreben,  weil  er  noch  fortan  in  meh- 
rere« «ater  dem  Abte  Romnald  ausgestellten  Urkunden  als 
Zeaga  ertcheint  *').  Der  Fall,  dass  ein  Graf  mehrere  Grafschaft  t8 
ten  Kogieich  besass  ,  war  zn  jener  Zeit  durchaas  kein  seltener, 
sondern  rielmehr  ein  sehr  haafiger.  Der  sicherste  Beweis  dafür 
aber  ist  der,  weil  auch  sein  wSoho  Adalbero  jene  Grafschaft 
beMaa,  wie  wir  diess  aus  einer  Urkunde  von  1010  ersehen. 

Von  Marquardts  II.  Thaten  und  Verwaltung  seiner  Mark  ist 
uns  leider  par  nichts  bekannt,  doch  scheint  er  sich  «grosse  Verdien- 
ste erworben  und  dadurch^  wie  durch  sein»-  \  erschw.'ifi^erung  mit 
dem  reichen  und  mächtigen  Grafen  von  »Seinpt  und  Kbersherg.  sei- 
nem Sohne  Adalbero  den  Weg  zur  HerzogswGrde  gebahnt 
zu  haben.  Auch  sein  Sterbejahr  ist  unbekannt,  doch  scheint  er 
erat  nach  990  gestorben  zu  sein. 

Er  war  yermäblt  mit  lladamouth  —  Iladmud,  —  einer 
Gräfin  Ton  Sempt  und  Ebersberg.  iSic  soll  nacii  Krölich.  der 
jedoch  seinen  Gewährsmann  nicht  angibt,  eine  Tochter  des  (irafen 
Adalb  e ro  von  S e m p t  und  Ehe rsb  er  g  gewesen  sein.  Ist  diese 
Anfrabe  wahr,  so  scheint  sie  eine  Tochter  des  972  verstorbenen 
Grafen  Adalbero  I.,  der  seinen  971  verstorbenen  kinderlosen 
Bruder  Eberhard  I.  überlebte  und  beerbte,  und  somit  eine 
Schwester  der  Grafen  Ulrich,  A  da  I  b  e  r  o  II.  und  Ada  1  s  c  h  a  1  k 
gewesen  zu  sein,  eine  Vermuthung,  die  mit  der  Lebenszeit  der 
genannten  Personen  vollkoainien  im  Einklänge  steht.  —  (siehe 
Stammbaum  der  Grafen  von  Sempt  und  Ebersberg)  —  und  auch 
durch  die  \amen  zweier  Söhne  liad  am  o  u  t  h  e  n's  aus  ihrer  Ehe 
Mit  Marquard  II.  bestätiget  wird,  denn  der  älteste  hiess  Adai- 
hffro.  der  aweitgehorne  aber  Eberhard,  so  dass  jener  nach 
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Mwein  mfitterlichen  CrosgTater  ond  Oiioimr,  dieter  Meli  tci- 
men  mfitterlichen  Grossoheime  genannt  wurde. 

Hadaroonth  äberlebtc  ihren  Gemahl  um  Tiele Jahre,  inden 
•ie  erst  zwischen  1010  und  1020  Ntarb.  Frölich  set&t  ihren  Tod 
in  das  Jahr  1013  und  mag  hierin  Hecht  haben,  obwohl  ich  bierfiber 
weder  in  einer  Urkunde,  noch  sonst  wo  etwas  auffinden  konnte. 

Von  Marquardts  If.  und  Iladamouth's  Söhnen  kannte 
man  bishcM-  nur  einen  .  närnlirh  Ada  Ibero,  ich  habe  aber  noch 
iw ei  andere  aufjrefunden ,  iiänilii  h  Kberhard  und  Ernst,  wo- 
für die  l'rkundin  dos  Klosters  Geiscnfi  ld  und  eine  Salz.biir-er 
llrkunde.  deren  Inhalt  wir  später  angeben  werden,  den  Beweis 
83  liefern*^).  Wir  wollen  xuerft  Ton  Adalbero  und  dann  Ton  sei- 
nen Brüdern  sprecften. 

Obi:lei(  h  über  jenen  nur  wenii^e  Urkunden  und  Xaclirichten 
auf  uns  gekonmien  sind,  so  reichen  doch  selbst  diese  hin,  um  von 
diesem  Manne  und  seinem  Schicksale  in  einiiren  Hauptzfiiren  ein 
Ilild  entwerfen  zu  können.  Er  war  ein  Mann,  der  im  (iefulile  seiner 
Tüchtigkeit,  vom  Ehrgeiz,  getrieben ,  nachdem  Hoclislen  strebte 
und  es  auch  erreichte,  aber  von  der  vollkommenen  Höhe,  nicht  ohne 
eiiiene  Schuld,  durch  seine  Feinde  wieder  herabgestür/.t  wurde, 
und  der  Si  lilag  war  nun  schmerzlicher,  da  er  von  einer  Hand  her- 
rührte, von  der  vielmehr  Schutz  hätte  erwartet  werden  sollen,  von 
der  seines  —  Schwiegervaters  Konrad  II.,  der  jedoch  seinem 
gleichnamigen  Vetter.  Herzoge  von  Franken  ,  in  dessen  Kampfe  nm 
das  Herzogthum  Kärnthen,  den  Vorzug  vor  seinem  Schwiegersöhne 
gab.  Merkwürdig  dabei  bleibt  es,  dass  alle  drei  in  einem  and  dem- 
selben Jahre  starben,  ein  Fall,  der  sich  auch  später  noch  einmal  u 
der  Geschichte  Kamthens  wiederholte.  Doch  wir  wotln  b«ii 
sehen,  wie  Adalbero  stieg  und  fiel. 

\ach  dem  Tode  seines  Vaters  Marqaard  II.  folgte  er  dem* 
selben  in  der  kärntbnerischen  MarkgrafschafC  westlieh  voa 
der  Mar,  in  der  bayerischen  Grafsrhafl  Vi  eh  t ach  oder  Cfgan 
und  in  den  Slaninigfitcrn  Pach,  Fart  und  Biscbofsberg  (in 
Obersleverniark )  so  wie  im  Mfirxlhale,  nach,  denn  1000  er- 
scheint er  als  Ma  rkgraf  der  kärntbnerischen  Oslmaric.  Ermasste 
diess  aber  schon  einige  Jahre  vorher  geworden  sein,  und  am  K. 
Otto  III.  grosse  V«>rdienste  erworben  haben,  da  dieser  im  gcnann* 
ten  Jahre  auf  die  Verwendung  Herzog  Heinricir*  „dem  Mark- 
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grafc«  Adalbero  100  m  4«r  Provns  Kiratkea  vsd  im  te 
Mtreli  ia4  m  toGrafsckftft  ie»  erwIliDtmi  Markgrafen  Adai- 
b«re  gelegeae  Baaengiter**  aeheakte,  fiker  welcke  Schcnkang 
ni  Stifte  St  Laaikreeht  noch  die  Urkunde  Torkanden  ist 

Diese kelealeade  Scheakaag  kewebl ,  «lue  Adalbero  in 
■chrgrenw  Gnaat  bei  K.  Otto  gewesen  sein  mCtsse.  Von  dieser 
Zeit  aa  kcgiaat  aoch  sein  allmäliches  Steigen,  da  die  Erwerkang 
Ton  100  Banernhöfen  seine  schon  frQher  beträchtliche  Hausmacbt 
ansehnlich  vermehrte.  Denierkenswerlh  ist  es.  ()nss  auch  in  «liescr 
Urkunde  weder  die  Mark  Adalbero'«,  noch  seine  Grafschaft 
•  inen  eiirencn  Namen  führt,  während  doch  die  haverischcn,  frän» 
kischen  etc.  Grafacka^a  ikre  eigeaea,  gewöhnlich  von  llüssea, 
Brncen  etc.  hergenommenen  Benennungen  hatten.  IJcbrigens  sind 
die  Ausdrücke:  ^in  der  Mark"  und  „in  der  Grafschaft 
Adalbero's''  durchaus  nicht  für  gleichbedeutend  zu  haUcn.  Jener 
.insdmck  bezeichnet  das  ganze  Land,  welches  jotzt  Slcyer- 
mark  heisst,  mit  Ausnahme  des  heutigen  Cillier-Kroiscs,  wel- 
cher £ur  Mark  an  der  Orve  gehörte  und  die  Grafschaft  Soune 
amfasste.  der  südlichen  Theile  des  Brucker-  und  Judenhni^er- 
Kreisos ,  welche  damals  noch  unniiltelhar  /.um  Hoi  /,oirlliunie 
KSriitlifn  «rehörten,  und  des  lainsthales,  welcht-s  damals  /.ur 
Mark  Ste  ve  r  ;rercchni'l  wurde,  hirsc  Mark  nun  lK-s(aud  aus 
mehreren  Grafschaften  ,  wie  wir  dics.s,  um  den  Gauir  unserer  Kr- 
i-ähiung'  nicht  zu  unterbreclien.  in  einem  citicm-ii  Anhaiiire  »lar- 
^«l'^llpn  werden,  und  eine  dieser  (irafst  hallen  war  die  d»'s  Ailal- 
l>eru.  Sie  war  eben  dieselbe,  in  denn  IJesil/,  wir  Imm  i  if*>  Nelmii  sei- 
nen Vater  Marquard  11.  finden,  namlt«  h  dci-  wrAllii  In-  l  lieil  des 
bcutigen  Gratzer-  und  Marburger-Kreises.  Wir  konurti  sie.  um 
Ihr  einen  entscheidenden  \amen  zu  <;el>eM.  die  (.i  i'-,  l<:tlt  l!i nj^i  si 
nennen,  obwohl  dieser  .Name  erst  sjiati'i-.  n.imlit  ii  lü«"i,  lukvind- 
Üch  rorköramt.  Sie  bekam  ihn  von  <lerti  S«  I.Ih'-m  lleiu-isi  ddcr 
Hensjest.  dessen  in  einer  Lrkumie  vom  Jalire  KMiti  Li  w .ilmmii; 
C»'Srhiclil.  (ie,'etiv\ärliu'' erinnert  nur  noeli  H  e  n  -  n  !>  '  r  -  .  i  lne  de- 
fneiudc  des  Be/.irkes  II  ur  neck,  mit  einer  ei^  .n  mi  t'i.ui  e,  tiiii.uiiil 
St.  L  o  r  e  n  z  e  n  in  H  e  n  ü;  s  b  e  r     in  ilrr  \t>h  NN  iMun 

in  die  einstige  Burir  Heiniisl  .  die  dasell.sl  -  ♦•■>l,un!i  ii  m  in  niiis>, 
üfiii  an  die  nach  ihr  iien.iunle  (iraiM  li.ilt.  In  •!  mm  r  Ju  als.  h.d'l  nun 
^ft-s  K.  Ollo  III.  dem  .>laiki;rafen  A  d  .<  I  l-  e  r  u  jene  llHI  li.ui.  rn- 
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g&ter  SD,  und  in  der  That  finden  wir,  wie  dieas  ans  mehreren  Ur- 
kunden, besonders  aber  nna  jener  vom  Jahre  1066  ersichtlich  ist, 
Adalhero'tSohnMarqnard  lU.  nnd  Bradwnrtknn  Waidfried 

nnd  Eppe  reich  begfitert. 

Die  oben  berührte  Schenkongsorknnde  ist  aber  anch  in  einer 
andern  Hinsicht  merkwürdig  and  beachten swerth.  Sie  weist  «bs 
nimlich  einen  Herzog  Ton  Kärnthen  anf,  welcher  in  der  tob 
Frölich  aufgestellten  Reihe  der  kimthncrischen  Herzoge  fehlt, 
nimlich  Heinrich  Hl. —  den  Sohn  Heinrich's  H.  oder  Hegelo's, 
Herzogs  von  Barem,  eben  denselben,  welcher  1002  nach  K.  Ot- 
to's  Hl,  Tode  den   kaiserlichen  Thron  bestiecr.    Heinrieh  II.. 
Hcrrop  von  Rayern  nnd  einst  anch  von  härnthen,  war  995  ,  ond 
sein  Nebenbuhler  Heinrich  mit  dem  Beynamen  minor,  Herzog  von 
Kärnthen  und  einst  anch  von  Bayern,  997  gestorben.    Als  seinen 
Nachfolger  im  Herrogthnme  Kärnthen  fuhrt   nun  Frölich  Otto, 
den  Sohn  des  Herzogs  Konrad  von  Lothringen,  an,  indem  er 
sich  zur  Unterstützung  seiner  Behaaptang  anf  eine  Urkunde  be- 
ruft, worin  K.  Otto  Hl.  ungefähr  am  das  Jahr  1000  auf  Fürbitte 
des  karnthnerischen  Herzogs  Otto  der  Kirche  St.  Lambert  nnd 
ihren  Mönchen  gewisse  Guter  und  Rechte  verleiht.  Aber  Frölich 
war  im  Irrthume;  denn  jene  Urkunde  rührte  nicht ,  wie  er  fälsch- 
lich meinte,  Tom  Jahre  1000  und  von  K.  Otto  HI.,  sondern  rem 
S6  Jahre  983  und  von  K.  Otto  H.  her")  und  beweist  daher  nicht, 
dass  Otto  im  Jahre  1000  Herzog  von  Kärnthen  gewesen  sei.  Ware 
er  es  gewesen,  so  wurde  wohl  er,  und  nicht  Heinrich  als  Für- 
bitter  in  der  Urkunde  genannt  worden  sein,  indem  es  eine  nnab- 
weichliche  wSitte  war,  dass  in  kaiserlichen  Schenkungsurkunden  als 
Fürbitter  immer  auch  derjenige  Graf,  Markgraf,  Herzog  ange- 
fBhrt  wird,  in  dessen  Grafschaft,  Mark,  Herzogthume  das  ge- 
schenkte Gut  lag.    Desswepen  kann  im  Jahre  1000  nicht  Otto, 
sondern  nnr  Heinrich  IH.  Herzog  von  Kärnthen  gewesen  sein, 
nämlich  »Irr  Sohn  Hcrzon  Heinrich  H.  von  Bavem  und  einst  auch 
von  Kiirntlien  .  derselbe,  welcher  1002  als  Heinrich   H.  den 
Kaiserthron  be>tieg.   K.  Otto  III.  nennt  ihn  in  der  Urkunde  sei- 
nen Blutsverwandten  und  mit  He(  ht.   denn  ihre  Väter  K.  Otto  IL 
nnd  Herzog  Heinrich  II.  von  Bayern  waren   (Jeschw islerkinder. 
ihre  Grossväter  K.  Otto  I.  tmd  Herzog  Heinrich  I.  von  Bayern 
aber  Brüder,  nämlich  Söhne  K.  Heinrich's  I.  des  Voglers. 
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Nicht  minder  alii  bei  K.  Otto  III.,  von  dem  er  das  wahrhaft 
li&iserliche  Geschenk  von  1(H)  Baacmo;ütern  erhielt,  stand  Adal- 
bero auch  bei  K.  Heinrich  II.  in  (iiinst,  indem  er  von  diesem 
nicht  nur  eine  neue  Grafschaft,  und  zwar  eine  der  ^rössten  and 
ansehnlichsten,  nämlich  die  GrafNchaft  Lnrnfeld,  .sundern  1012 
aucli  das  Herzogtliam  Kärnthen  erhielt.  Denn  IU07  schenkte 
K.  Heinrich  II.  dem  Bisthame  Frey  singen  die  Guter  Vneliza  und 
Lirta  in  der  Provinz  Kärnthen  und  in  der  Grafschaft  Albero*s'*) 
(akgek&rst  statt  Adalbero's,  wie  aueh  der  Name  Albert  durch 
dieselbe  Verklramg  aus  Adalbert  eDtsttnden  ist). 

Man  kdante  swir  vertaeht  eeiO)  iiese  beidea  Gllter  in  der 
tbcffCB  Stejenmrk  s«  neben,  da  et  daielbat,  «nd  swar  ge« 
rade  Ib  jener  Oegend,  wo  man  schon  Marqaard  1.»  Adalbero^i 
Grocs^ater,  begQtert  findet,  ganz  gleichnamige  Ortschaftsn  gibt, 
niadich  Ober-  and  Nieder^Wels  swischen  Mnran  nad  Hnnds» 
mailL  am  Inken  Ufer  der  Mar  and  Lind,  sftdiieh  von  Nenmark 
an  der  PMtstraase  nach  Kimthen.  Aber  dessen  angeachtet  wire 
diese  Annahme  anrichtig  nnd  die  beiden  geschenkten  Qfiter  sind 
ni^  in  Steyermafk,  sondern  in  Kimthen  and  «war  in  Ober-Kim* 
then  wa  taehes.  Den  ibeneogendsten  Beweis  davon  liefert  die 
wahraeheinlieh  bald  nach  1062  aasgefertigte  Urkaade,  worin  sich 
Brshiediof  Gebhard  von  Salabarg  and  Bischof  Ellenbard  von  FVey- 
sisg  Aber  mehrere  bis  dahm  streitig  gewesene  Zehenden  and  Kir- 
che« in  Kimthen  TCfgleichen*').  Diese  letnteren  waren  St.  Peter 
sa  Fresna,  St.  Michael  sa  Bossaraisa  ond  St  Martin  so  Veluza, 
OBdlageaoach  der  UrkandeinLibarni  en,  d.  i.  anfdem  Lorn- 
felde,  wo  sie  anter  dem  Namen  St.  Peter  bei  Forsen,  St.  Michael 
bei  Bosarais  aod  St.  Martin  so  Vellach  (Ober-Vellach)  noch  au 
finden  sind. 

Linte  ist  das  beatme  Lind  am  rechten  Ufer  der  Drau  beim 
Aosflosse  des  Siefiis- oder  Sibiiabaches ,  welches  arknndlich  als 
E%entham  der  Freisinger  Kirche,  bald  nach  K.  Heinrich  H.  Schen- 
ka^g  nachgewiesen  werden  kann.  Denn  Bischof  Egilbert  von  Frei- 
sfaig  (1006  —  1039),  dem,  d.  i.  dessen  Kirche  K.  Heinrich  II.  die 
beiden  Ortschaften  Vnelisa  nnd  Linta  geschenkt  hatte ,  gibt  sein 
Eigenthom  sa  Linta  im  Tausch  an  den  edlen  Mann  Siegbanl  und 
erhilt  von  diesem  eine  Besltanng  an  Svvalich  (dem  heutigen  Orle 
S  i  e  f  I  i  s  neben  Lind 
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I>a  DQB  VaeÜsa  (Veloza  i«t  nur  eiae  aodere  Schreibart)  u4 
LmiIi,  tob  deneo  wir  nachgewiesen  haben,  dass  sie  znv  Freisin- 
ger  Kirche  gehörten  ond  in  Ober-K&rntheB  ligM,  im  4cr  Ur» 
kmift  «It  im  AdalJber«*«  GnfiMMt  g«lcg«i  t^fellhrt  w«i4tB, 
Biüto  «p  wmr  ZmH  dir  Sdieakuip  jracr  Otter  Gr af  U  Lnr»- 
feUe  gewiM  Mto»  mMkm  9Ü»  itr  gröMtMi  mmi  MemtesitUt 
GwMMiftM  «iTy  M»  sie  Meh  Urkunden  des  10.  Jahrhunderts 
zu  schliessei,  nicht  nur  ganz  Oberkärnthen  sanimt  einem  l^eile 
des  PnsterÜiales,  sondern  auch  einen  grossen  Theil  von  Uaterkära- 
then  in  sich  begrifT.  Diese  Grafschaft  hatte  dnrch  eine  lange  Heihe 
Jahren  (nachweiiJMir  tob  wenigstens  965  bis  995)  der  Pfak- 
fgni  Hartwig  im  den  Gwehlechte  der  Grafen  tob  Leohei 
iMiiyhnHi  muk  tetra  Tode  iie,  ob  voa  K.  Otto  IIL  oder  ob  m 
K.  HoMeh  IL  &rt  «■Miaat,  de«  Merkgrefett  Adalbero  wlio» 
bea  Wördes  eeio  «eaete. 

Meteee  Wteeeoe  bot  bbher  noch  Nieeumd  dieeee  Umstand, 
dass  Adalbero,  bevor  er  Herzog  vuu  Käriitlicn  wurde, 
Graf  Ton  Kamthen  war,  berührt,  obgleich  er  von  grosser 
Wichtip'keit  ist.  Er  besass  nun  aasser  den  Famillenp^ütern  in  der 
obera  Steiermark  und  im  Murzthale  und  den  ihm  von  K.  Ottn  III* 
daiA geechenkten  100  Batterngfitcrn  drei  Grafschaften  und  aee- 
eerdea  soeb  die  WMe  eiaee  Merkgrefe»  Iber  des  «etUcb  tobi 
lleraeglbme  Klmtbea  gel^ee  ead  den  gebftrige  OrtBsUed 
M  der  Mir  «ad  ragte  eoMit  ea  Reicbtbaai,  lUcbt  lad  Aaeebca 
dber  alle  Hbrigea  OraCM  triebt  aer  der  Mark,  eoadeni  aadi  dei 
Herzogthums  weit  hervor,  l  nter  solchen  Umständen  darf  es  daher 
nicht  Wander  nehmen,  dass  K.  Heinrich  II.  ihn,  der  bereits  schon 
so  hochgestellt  war,  noch  höher  erhob  und  ihn  im  Jabre  1012 
das  Herzogthum  kirntben  verlieb. 

Dieeee  Laad|  daa  forber  aut  Beiern  Terboadea  geweaea,  070 
aber  aa  eiaeai  e%eaea  Hetaegtbaaie  erbobea  wordea  war»  bette 
aeil  jeaea  Jabre  bia  101 1  fo%eade  Heraege  gebebt  Der  970  eia- 
geeetate  erate  Heraef  voa  Kiratbea,  Heinrieb  1.,  ward  acboa  078 
ahgesetst  «ad  an  eelaer  Stelle  erhielt  Otto  I. ,  ein  Soba  Herieg 
Konrads  vuu  I  ranken,  das  lierzogthum  Kürnthen,  trat  es  jedocb 
065  wieder  an  Heinrich  I.  ab,  welcher  996  oder  99T  starb,  nnd 
aach  F rölich  wieder  Otto  I.  als  unniittcibaren  Nachfolger  gehabt 
beben  soll.  Ana  der  oben  bes|>rocheneM  Urkunde  vom  Jahre  1000 
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aber  geht  henror,  tos  in  diesen  lehre  nieht  Otto  1^  soe^ent 
Heierich  III.,  dier  Sehe  Heierieh  II.  oder  lle»elo*%  Herxogt  voe 

Barem,  Henr.os^  von  K&rnthen  ^ewesee  sei.  Aber  bereits  lOHl  wer 
Ollo  I.  wieder  Herzog  daselbst,  wenn  anders  das  Dalum  der  Ur- 
kandc.  worin  er  als  solcher  erscheint,  richlia:  ist.  1005  starb  er 
und  hatte  seinen  Sohn  konrad  (als  Her'Ao^;  von  Ktirnthen  der  I.) 
zam  Nachfolc;cr,  welcher  jedoch  selbst  bald  daranf,  nSmlich  1011 
oder  1012  starb.  Es  hatte  mithin  innerhalb  96  Jabreo  ein  seche- 
waliger  Wechsel  in  der  Person  des  Herzogs  von  Kimthen  Statt 
gefmdoBi  was  fttr  das  Land  olenbar  nnr  Tom  grtaten  NaehtbeUe 
sein  ninsste.  Konrad  I.  hatte  iwar  einen  Sohn  htnterlasssn,  der 
jedoch  noch  sehr  jang  and  daher  mr  VerwaHoog  des  Landes 
nicht  g-eeignet  war.  Dieser  Umstand,  die  l  cbflstäiide  einer  Re- 
gentschaft bis  zur  Grossjährig^keit  des  Knaben,  und  die  Noth- 
wendi2:keit  einer  kräftiperen  Verwaltung  einerseits,  so  wie  viel- 
leicht Vorliebe  und  Anerkennung  persönlicher  Verdienste  anderer- 
seits, mochten  K.  Heinrich  II.  bewogen  haben,  das  erledigte  ller- 
nogthnsi  nicht  dem  Kinde  Konrad  iL)  sondern  dem  Manne  Adal^ 
bero  nn  Terleibea,  der  wabrsebeinlldi  wegen  der  trefÜchen  Vei^ 
lbeid%nng  seiner  Mark  schon  Ten  K.  Otto  III.  aisgeneiehnet  nnd 
belohnt  worden  war  nnd  Ton  K.  Heinrich  II.  selbst  an  seinen 
früher  besessenen  Grafschaften  auch  noch  die  des  Lumfeldes  er- 
halten hatte,  nnd  wegen  genaner  Kenntniss  des  Landes  zu  des- 
sen Verwaltung  ganz  vorzüglich  geeignet  war. 

Diesen  Gründen  dürfte  Adalbero  seine  Erhebung  zur  her- 
neglicben  Wurde  zu  Tordanken  gehabt  haben.  Wann  sie  gesche- 
hen sei)  ist  nicht  genan  bekannt;  wahrscheinlich  aber  geschah 
sie  101$,  da  der  acbsiscbe  AnnaBst  de  bei  diesem  Jahre  mel« 
det**),  nnd  da  maa  lOlS  Adalbero  bereits  als  Hersog  der  29 
Veroneser  Mark  findet  ^'').  Denn  dieser  Ansdmck,  so  wie  je-  ao 
nerr  Herzog  von  Istrien,  bedeutet  eben  so  viel  als:  Heraog 
Ton  Kärnthen,  nnd  Wippo.  ein  gleichzeitiger  Annalist,  nennt 
Adalbero  einen  Herzog  der  Htstrianer  und  Karintaner, 
wie  diess  alles  aus  den  Anmerkangen  an  den  Jahren  1017  bis  1036 
ersichtlich  ist. 

Das  Hemogthnm  Kimthen  hatte  nimlieh  damals  einen  viel 
grosseren  Umfang  als  jetzt,  indem  es  nicht  nnr  emen  Theil  des 
Pnsterthales,  bis  etwa  nnm  Ursprange  der  Dran,  oder  tIoI» 
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leicht  noch  bis  hinter  iDnichen  hinab  and  einen  betriebtticlMa 
Theil  der  heaUgca  obern  Steyermark  umfasst,  sondern  indem  anch 
noch  ausserdem  sechs  betrachtliche  Murken  daxn  gehörten,  nin- 
lieh  1.  die  östliche  Mark,  pla^  orientalis,  partes  orientales 
Carinthiae,  confinia  Carinthiae,  auch  Marchia  schlechtweg  ge- 
nannt, an  der  Mar:  2.  die  Mark  an  der  Save  oder  die  M&rk- 
grafschafl  Soune,  Marchia  juxta  Sowam,  der  Cillier-K rciü  mit 
dem  östlirlun  Stücke  von  Krain;  3.  die  Mark  Krain,  Marchia 
Carniolia;  4.  die  Mark  Istrien,  Marchia  Istria  oder  Histria; 
5.  die  Mark  Treviso,  Mirchi«  TtiriMM;  6.  die  Mark  Verena^ 
Marchia  Veronensis. 

Ausserdem  ist  norh  zu  bemerken,  dass  der  Ausdruck  1  stria- 
ner-Mark  auch  noch  in  einer  viel  weiteren  Bedeutung  gt- 
braucht  wurde  und  alle  die  vier  zuletzt  genannten  Marken  um- 
Itisste  ,  wie  ich  diess  in  einem  anderen  Aufsätze  Gber  die  ge- 
nannte Mark  und  iliro  Markgrafen  nachweisen  werde. 

Das  Herzogtliuni  Kärnthen  war  daher  damals  nicht  nur  we- 
gen seines  grossen  L  nilanges  eines  der  prössten.  sonderu  auch 
werfen  seiner  La^e  freix^"  Unj;arn,  Dalmatien,  das  Meer  und  Ita- 
lien unstreitig  eines  der  wichtigsten  des  deutschen  Reiches  and 
der  Herzog  von  kärnthen  besass  demnach  ein  Land,  das  an  Aus- 
dehnung umi  Hedeutendheit  sich  rüglich  einem  Königreiche  ver- 
gleuiien  iässt,  ila^  aber  in  der  Folge  freilich  zu  einem  Herzog- 
tbame  von  nur  zwei  Kreisen  zusammenschmolz. 

Ueber  Adalbero' s  Verwaltung  seines  Herzogthums  ist  so  ^nel 
alt  nichts  auf  uns  gekommen.  Die  wenigen  Urkunden,  die  sei- 
ner Erwihnviig  ihan,  sitiA  folgende. 

1017  am  14.  Januar  entseheidet  er  avf  dem  in  der  Ibrk 
Trebiso  in  der  Villa  Axilla  geballenen  Gertebtstage  den  Streit 
nwiscben  den  Nonnen  St.  Zacbarias  in  Venedig  vnd  den  Abte 
Jobann  des  Klosters  der  beil.  Justina  nu  Padua  Aber  die  Kapelle 
St.  Thomas  und  Zeno  nnd  das  Zngehör  derselben  in  der  Gra&ebsft 
it  Padua 

1027  am  30.  Mav  eni>.ag(  n  Adalbero,  Hersog  von  Kim- 
Iben,  und  sein  Vogt  Vizelin  im  Öffentlichen  Gericbte,  welches 
K.  Konrad  II.  xu  Verona  hielt,  ihren  Ansprüchen  gegen  den 
Patriarchen  Poppe  von  Aquileja  hinsiclilüch  der  Gaben  nnd 
Dienste,  welche  nach  ihrem  Vorgeben  frQhcr  von  allen  Höfen. 
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ScfcHmtm  «od  Wtileni  der  Kirehe  twi  Aqnileja  mmä  «IIm 
iutmt  W«lm€«im»  fnim  md  Uafme*)  dtn  Henoge  geleistet 
«Mto  Mies**). 

im8  am  U.  AprQ  tdieskt  K.  KnrU  U.  MrVcrwMdsef 
nbir  OemMh  Gilda»  saiiiet  Saliaea  Heinridi,  nmi  det  Her- 
Mgt  Adalbero  Toa  Kiratliea,  der  Kloiterkirdie  aa  Sebea  — 
icB  BbÜMBe  Briiea  —  die  Klaaee  daaelbat,  ia  der  Grafielnft 
Orittal,  ia  der  GrafiMshaft  Bagelbert't,  maait  dem  Zelle  aad  dea 
Meet%ea  Biakteftea 

lOtS  aa  11.  September  verieOrt  K.  Keand  II.  aaf  Ver- 
wwdaag  seiaer  Geiaaklia  Gleda»  aeiaes  Sohaes  Heiarieli,  dce 
KrdUieliefes  Aribe  voa  Maiaa,  dee  Neffea  aad  Kaaalert  Breese 
aad  deaHeraegs  Adalbero  voa  Kftratbca  dem  Patriarchen  Poppe 
fia  Af«i^  aad  aeiaer  Kirebe  das  Reebt,  aa  Aifaileja  Mtaaea 
la  prigea**> 

Nacb  der  erstea  Ufbaade  fiadea  wir  Adalbero  aaeh  der 
Sitte  jeaer  Zeit  als  Heraog  voa  Kiratbea  ia  d«r  aa  seiaem 
Hswegtbaaw  gebirigca  Mark  TreTiso  an  Gerichte  selaea  aad 
Strsiligfceitea  eatseheidea.  Nach  der  sweitea  erscbeiet  er  selbst 

ib  Aigeklagter  uod  zwar  in  einer  Sache,  wo  er,  wenn  Mch  alcbt 
4ai  geschriebeoe  Recht,  so  doch  gewiss  die  alte  Gewehaheit  aad 
was  noch  mehr  ist,  da«  Venmnftrecht  für  sich  hatte  nnd  swaram 
te  mehr,  als  es  sich  dabei  nicht  um  seinen  Privatvortheil,  sondern 
■m  die  Frage  handelt,  ob,  wenn  der  Herzog  in  der  Aoafibnng  sei- 
ner Pflichten  nach  Friaol  käme,  des  Patriarchen  CiQter  und  Leute, 
leaa  aicht  ebenfalls  yerpflichtet  wiren,  aam  l^oterhalte  des  Her» 
sagt  nnd  seines  Gefolges  beizutragen  ,  oder  ob  diese  Last  bloss 
fee  den  ühriireQ  Uoterthanen  allein  getragen  werden  sollte.  Aber 
4ie  Bischöfe  und  Aebte  wn^^sten  sich  von  jeher  von  der  Ueber* 
aabme  der  allgemeiaeB  Lasten  su  befreien  und  die  Kurde  der- 
selben auf  diejenigen  aa  Wilsen,  welche  nicht  das  Glück  halten, 
■nter  dem  Krammstabe  m  wohnen.  Dtiss  der  Kaiser  dessenno» 
geachtet  gcsren  den  Hersog  entschied  und  diesem  unter  Andro- 
heng einer  Geldstrafe  vou  100  Pfand  des  besten  Goldes  verbot, 
in  Zokunft  von  des  Patriarchen  Gutem  und  licuten  die  Liefe- 
niBg  von  Lebensmitteln  und  Futter  für  das  herzog^lirhe  Kriega- 
heer  ru  fordern  ,  darf  hei  aller  Unfrerechtir:;^keit  dirses  Aussprv- 
ches  nicht  wandern,  da  dem  Kaiser  die  Politik  es  zn  fordern 
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schien ,  mit  dem  Patriarchea  aof  gutem  Fasse  r.a  stehen  Qid 
sieh  so  nicht  nur  den  Zogug;  Mch  Italien  von  Krain  und  Rärn- 
then  MS  SU  sichern  ,  sondern  auch  seine  Stellung  daselbst  deilo 
leichter  zu  behaupten,  wie  ähnliche  Grunde  in  der  Folg»  seiMB 
Enkel  K.  Heinrich  IV.  bewogen,  der  Kirche  sn  Aqvil^a  isgtf 
die  beiden  Marken  Istrien  und  Krain  als  Eigenthnm  zn  sehe«- 
ken  nnd  sich  so  der  ABbängUcbkeii  «ad  UotersMtsvng  des  Bscb- 
tigcn  Patriarchen  r<u  versichern. 

Die  drille  Urkunde  seist  hds  n  einige  Verlegenheit,  indem 
sie  uns  den  llerr.og:  Adalbero  von  Kärnthen  als  FGrbttler 
für  den  Hischof  von  Brixen  aufweist  und  somit  xn  beweisen 
scheint,  dass  nicht  nur  das  tirolischc  Drauthal,  sondern  auch 
das  UicnZr-  und  Eisackthal  /vun  llerzo-^thumc  Kärnthen  gehört 
habe,  während  man  gewöhnlich  annimmt,  dass  kärnthen  nur 
bis  /.um  f>oblarher-l'<'KU'  gereicht  liabe,  der  übrige  Theil  d*^^ 
Piistei  tliales  aber,  so  wie  das  Innere  von  Tirol  unler  den  Her/.  - 
gen  von  Bayern  ;^eslanden  sei.  \>  ie  sich  dieser  Widerspm  1 
ausjrleichen  lasse,  niöj^en  Andere  versuchen ;  ich  kann  die  Saclii 
hier  nicht  weiter  verfolj;;cn  und  bejrnüee  mich  damit,  diesen 
Punkt,  der  bisher  noch  nicht  berührt  worden  &a  sein  scheint, 
angedeutet  /.u  haben. 

Hie  vierte  Lrkunde  beueittt,  dass  sich  Adalbero  mit  den 
Patriarchen  ausgesöhnt  haben  müsse,  indem  er  sogar  als  dessen 
Fürhitler  beim  Kaiser  erscheint. 

.\us  diesen  vier  l'rkunden  ersieht  man.  dass  Adalbero  von 
11)12  bi^  iMiis(hIiessli<  Ii  1(128  Her/.op  von  Kärnthen  jjewesen  sei; 
di«cb  wnr  es  iiirlit  unaMir<'l«M  Ilten.  Konrad  II.,  ein  Sohn  des  101» 
vervtnilieiien   käriitlinerisclien   HerAos^s  Konrad  I.    war.  ohne 
Zwi  irel  we^i  ii  seines  /.u  /.arten  .\lt«'rs  und  in  Anbetracht  der  Zeil- 
umst.mde.    uelrhe    für  Karnllien   eine  kräftige  Hand  forderten, 
von  K.  ll.  iiitiili  II.  üh(n;;ani:en  und  an  seiner  Stelle  Adalbero 
als  Her/.o'j;  eini::eset7,t  xNoni.-n.    Inijerecht  war  diess  nicht,  in- 
dem die  Krbliehkeit  der  lier/.o;rliciien  Würde  keineswegs  gesel/,- 
lich  ausgesprochen  war,  ja  .streng  genommen  nicht  einmal  gegen 
die  Gewohnheit.   Denn  nach  dieser  folgte  zwar  dem  Vater  dtr 
Sohn,  aber  nur  dann,  wenn  er  geistig  und  körperlich  zur  Ver- 
waltung des  Her7.flgthums,  der  Mark,  der  Grafschaft  geeignet  und 
▼OD  Qn%weifclhaFler  Trcae  war.  Da  nun  Konrad  II.,  der  bei 
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teilet  Tttert  Tode  noch  «in  Knabe  wer,  weder  r<m  Seite  der 
^istigee  Fih^keit,  Boeh  riekttehtlieb  der  kürperlieheB  Krifte 
nr  Ycrwalteiig  des  Heraogtheme  geeignet  sein  konnte,  eine  vor- 
■udsckeflliehe  Regentselufl  aber  nnter  den  damaligen  Unslin« 
in  bedenklieb  nnd  nntbinlieb  scbeinen  moehte  ond  das  Reeht, 
dien  Henog  sn  ernennen,  «nsweifelhaft  dem  Kaiser  Bestand,  so 
war  die  Uebergebnng  Konrad*s  II.  allerdings  vollkommen  ge- 
recbtfertiget.  Anders  aber  dachten  hierflber  seine  Verwandten, 
wdcke  seine  Uebergehvng  als  ein  ihrem  gansen  Geschleehte  sn- 
gcfllgtes  schweres  Unrecht  ansahen,  sich  Ober  den  Kaiser  bitter 
leklagten  «ad  ihm  schweren  Undank  vorwarfen,  denn  nach  K. 
Otte*s  m.  Tode  habe  man  Konrad^s  II.  Grossvater  Otto  snm 
Kin^  von  Dentschland  wählen  wollen,  dieser  aber  die  ihm  an- 
gedachte  Ehre  abgelehnt  nnd  för  die  Erwihinng  Heinrich^s  II.  ge- 
wirkt ,  der  mithin  seine  Krone  jenem  verdanke.  Und  nun  lehne 
er  ihm  nnd  seinem  Geschleehte  damit,  dess  er  Otters  Enkel  ohne 
lessen  Verschnlden  von  dem  Besitze  jenes  Herzogthumes  ans- 
srUiesse,  das  bereits  sein  Vater  nnd  Grnssvater  besessen  bitte. 
So  lange  jedoch  der  Prins  noch  klein  nnd  zur  Ffifarnng  vfTentli- 
cher  Geschäfte  anfähig  war,  Hessen  sie  es  bei  ähnliehen  Klagen 
lad  Beschwerden  bewenden,  als  aber  derselbe  7.uin  JQnglingc  hei^ 
angewachsen  war,  v(>rsuchten  sie  ihr  vermeintliches  Recht  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  •reitend  7.u  machen  und  zogen  gegen  Adal- 
bero, den  sie  als  Eindringling  ansahen^  und  somit  mich  <:i>;ren 
den  Kaiser  selbst ,  der  ihn  cinut>setzt  hntte.  zu  Felde.  Hei  Lim 
kam  et  1019  zum  Treffen,  in  welchem  Adalbero  u«'M'Mn.:-en  und 
in  die  Flucht  getrieben  warde        Fr  bohielt  jedocli  dns  ll(;r/.n«j- 
tham  Kämthen,  indem  K.  Heinrich  II.,  der  ihn  ein(^esetz,t  hatte,  ihn 
Aich  in  dessen  Besitze  schntzte.  Ja  selbst  als  dieser  1024  gestor- 
ben nnd  Konrad  (als  deutscher  Künis:  der  II.,)  ein  vSolm  dos 
Herzogs  Heinrich  von  Franken  und  Knkel  dt-ssdltcn  Otto*s, 
Herzogs  von  Franken  und  dann  von  Kiirntiirr»  .  von  dessen  zwei- 
tem .Sohne  Konrad  I.  Herzog  von  Karnllim  von  1005 — 1012, 
Konrad  II..   Adalbcro's  Widersacher,   ahslaniml •■ .    Körii^:  von 
n^nf>thland  geworden  war,  behielt  Adalbero  sein  HerzogHium, 
weil   er  inzwischen  in  ein  näheres   Verltaltniss  /.mn  könijre  <fe- 
treten  .  nämlich  sein  S  c  fi  w  i  e  ge  r  s  o  Ii  n  geworden  war,  wie  wir 
die.ss  weiter  unten  nachweisen  werden. 
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Diets  Verh&llnUs  ond  die  Treue,  welche  Adalbero  sei- 
nem Kdois^e  und  Sclnviegervater  bewies,  bestiminten  dieseo  oboe 
Zweifel,  die  in  früheren  Jahren  verfochlene  Sache  seines  Vetten 
avtsiigeben  und  jene  seines  Schwiegersohnes  t.vl  begunsligen,  so 
wie  ihm  auch  die  Staatsklogheit  diess  angerttlien  haben  magi 
taa  dlirdi  4i»  AbMtBH^  A4alb6r«*t  kitte  er  bv  4m  Vflricgct- 
Mt  iMMkrt,  »Ü  imm  er  Mm  Astrilte  MiMr  lUgimig  ekM- 
4ien  To«  «IIm  Seitea  t  bcMatet  aber  tmi  Iteliea  her,  tnrnigt 
wtr.  Und  geraie  hier  bitte  ihn  Aialbere»  ier  all  Heraeg  vm 
Kirathea  auch  Markji^f  Ten  TrevSio  umi  Verona  war,  grem 
Schwierigkeiten  bereiten  können.  Die  Betassung  Adal  bero's  in 
seinem  Herzogihnme  vergalt  dieser  gewiss  durch  grosse  and  treue 
Dienste,  welche  er  dem  Könige  in  dessen  italienischen  Feidzi^ 
im  Jakre  1026  geleistet  haben  laachte,  so  wie  darch  die  Tkifl- 
■aluM  an  den  Zige  dea  lUaigea  aaeli  Roaiy  wo  aiek  dieaer  m 
OatoMoaatag  daa  Jahrea  lOtT  ala  Kaiaar  krtoea  liaaa.  Avf  dM 
Hajamga  Uait  dar  Kalaar  aai  10.  Hai  deaaaftoB  lalwaa  im  Btimm 
▼iiter  Biaekifo  aad  CMen  jenea  Geriekt  wm  Veraaa,  ywm  iim  ke* 
reita  oben  die  Rede  war,  auf  dem  nimlich  dem  anwesendea  Hfl^ 
20ge  Adalbero  auf  die  Klage  des  Patriarchen  Poppo  von 
Aqnileja  untersagt  wurde,  dessen  Leute  und  Güter  zum  Uo- 
terkalte  des  hersoglichea  Gefolgea  aad  Ueeree  iaa  Mitleid  aa 
liehen. 

Wie  geaichert  nicht  aar  ibai  aolbat»  aoadan  a««k  aeiaca 
NacbkoBiiBaa  acbiao  ikm  danala  der  Baaite  aoiaaa  HaraagtkBtl 
Verpiiektate  er  dock  aogar  aoiao  Brkaa,  Ifitafbatt  nd  Nack» 
IcOMMi  aa  jeaar  GaUkaaaa  rw  IM  Ptad  daa  raiaataa  Gaide% 
wena  aio  ea  wagea  aoMte«,  ton  dea  Patriarckalea  Laataa  aokke 
Unterhaltsbeiträge  z.u  furdern!  Aber  so  schwankend  und  unbe- 
ständig ist  Alles  hienieden.  und  auch  die  Macht  der  Grossen! 
Adalbero  verlor  sein  Herzogthum  wenige  Jahre  darauf  nnd  seil 
Sohn  erkiait  ea  erat  ia  kolMB  Alter  wieder  aarfick.  Im  Jabrt 
t0t8  keaaii  es  jener  lock)  wie  wir  diaaa  ana  den  bereite  aage- 
Akrtea  awei  Urkaadoa  eraeken.  Von  da  an  kakaa  wir  kaiaa  Uf^ 
kaada  aMkr,  die  aaiaar  ala  Hetiag  tan  Kinlkaai  anvikslai  ab- 
woki  ar  ea  rocktÜek  aoek  Ua  tW  war«  FHUick  vaiMtkal»  daai 
jene  Uaeinigkeiten  iwMien  dem  Kaiser  nnd  dea  Horaoge,  wreleka 
endlich  xar  Absetzung  des  letzteren  führten,  schon  1029  ausge* 
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brochea  sein  dilrlUA  aiiA  ftwar  wegen  folgender  NachrMhly  w«leiM 
4cr  Annalist  Wif  Mü  Jahre  10t9  «nf&hrt:  knrs  dnrasf 
wmHlm  Adlalber«,  Hifiig  4tr  ktriuer  «ier  Kniiteaer,  ak  dee 

Sdhne«  whttuit,  wnk  MbHmtglbw  bekaa  tmEmmt  jmr 
Gli««tt«9  4eM«i  Ytte  4tMelbe  eivl  teiMiM  habe«  mU**). 

Aber  jener  Ansdraek  Wippo^s:  Kars  darauf  bedeutet  einfaeb 
nar  so  viel  als  6  Jahre  darauf,   und  bietet  durchaus  keinen 
Grund  zur  Vennnthuner,  dass  jenes  unselige  Zer^^urfoiss  schon 
1029  begonnen  habe.   Wann  es  aber  begonnen  habe  und  w  o- 
ber  es  entstanden  sei,  ist  vöUig  anbekannt  und      liegt  ftber 
den  Gründen  der  Entzweiung  zwischen  dem  KaiMr  wmA  sefaMM 
MwMgmhM  en  dicbttr  MMtr,  te  aicbl  mnkr  grilfUI 
WMics  kan.  Waf       iiribir  Mgra  wu^j  kau  nr  YafM- 
Ibny  fiik  Adalbaro  mg  irgend  ak  aabadachtaa  Wart  ge- 
apraeba«  aiar  irgaad  atwaa  gatkaa  bakaa,  was  ibai  vaa  aafaMi 
Feinden  und  insbesondere  Ton  seinem  Erzwidersacher,  jenem 
Herzoge  Konrad  von  Worms,  wie  er  genannt  wurde,  der 
seine  Ausschliessung  von  der  Nachfolge  im  ilerzngthume  Kam- 
tbea  aicht  vergessen  und  verschmerzen  konnte,  ai&  Treubruch 
gegen  den  Kaiser  and  das  Reich  aaigelegt  werden  konnte.  ViaU 
leicbt  Tcrabaiamta  es  Adalbero  aatwadar  im  Gelibla  aeiaer 
8chaMaa%bail  ate  an  Stall,  daa  anifaCralaaa  MkafanlMaiaa 
tecb  aiaa  BrUbaag  la  baricbt%aa  «ai  dia  VaialbmMii«  aal- 
Ma  kalaariiabai  Schwiegarvatera  durch  baaiaftigeada  aad  aai- 
schaldigenda  Wafia  aa  beben,  und  so  wurde,  da  Verliumdung, 
Hass  und  Neid  sicher  das  Ihrige  dazu  beitrugen,  der  Bruch  im- 
mer grösser  und  endlich  unheilbar.  Auch  ist  dabei  die  Rohheit 
jener  Zeit,  welche,  ruhige  Verständigung  verschmähend,  sogleich 
nach  doA  Waffen  aa  greifen  liehtei  sicher  nicht  als  der  kkiBata 
Faalor  aasusehen.  Daaa,  aachdam  es  einmal  zur  Anwendung  vaa 
«mitauttafai  gakoamaa  war,  dia  lUobt  daa  Kaiaara  aadücb 
tatgtm  maaata^  war  laicbt  varbar  aa  aabaa  aad  aar  dia  VavUaa» 
4mg  Adalbara%  wia  aia  bai  abuaal  aa%an^aa  Laidaaaabaflaa 
daa  klaraa  Btlak  aa  Tardaakabi  pflegt,  koaala  ihai  daa  Akgraad 
Terhullen,  in  den  er  sich  und  sein  ganzes  Hans  zu  stineu  im 
Be<p>ifre  war.    So  sehen  wir,  wie  zu  allen  Zeiten  aus  geringfü- 
gigen Veranlassungen  durch  Eiomischaog  der  Leidenschaften  Hau- 
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ter  8t6r&ien|  die  sonst  jeden  Storni  si^reich  überstanden  haben 
würden. 

Die  Entsetzung  Adaibero^s  geschah  10359  die  Verlei- 
hung des  ihm  weggenMMieBen  Hcrxogthnms  Kämthen  m  seinen 
hishertgett  CHegicr  Ko»r«4  Ii.  «her  10S6,  wio  HenMu 
Gichthrfidiig«  4»  ttdititelM  Auwliil  ibtrtnttumeai  ke* 
S7  ricUea")*  A4alb«ro*t  Absetems  4«rfte  wobl  Mbrifibiw 
•eheittUdi  tebos  Aaftngt  dM  JahrM  ttü  «ad  «war  i«f  im. 
Reichstage  ko  Goslar  presebeben  sein.  Ich  Termitbo  die«  daher, 
weil   (lor  Kai8cr  daselbst   am  1.  Jautiar  den  Grafen  konrad 

38  Albrichs  Sohn,  %vegen  Hochvcrrathcs ,  verbannte  A  1  b  r  i  c  h 
war  (  in  (Iraf  in  Bavern  und  kommt  sammt  seinem  Sohne  1027 
in  dem  Streite,  ob  Moosbarg  eine  freie  oder  su  Freising 

39  gehörige  Abtei  eeif  aater  des  ToraebMelea  Richtern  vor  *'}.  Grsf 
Koarad  nag  wohl  aa  den  Kanpfe  awiiebea  de«  Kaiser 
aad  Adalbero  alt  Aahlager  des  Letatflrea  Theil  gcMBuaca 
haben  aad  dallr  »H  der  Verbiaaai^  bcttrafi  wardea  aeia.  Sieber 
war  er  aicbt  der  Blasige  avIer  dea  Grefea  Baicrae,  KiratlHNM  aad 
litriens,  der  die  Sache  Herzog  Adalbero's  Terfocht,  obgleich  die 
Mehrzahl  derselben  auf  des  Kaisers  Seite  gestanden  sein  durfte. 
Unter  diesen  sei,  wie  Finiije  meinen,  (iraf  \N  i  I  h  e  1  n»  von 
Sonne,  der  (jcnial  Hemma' s,  der  StUteria  von  Ciiirk|  gewesen, 
aad  dafür  1036  Tea  Adalbero  erschlagen  worden.  Frölich 
aiailich  vad  Aadere,  welche  ib«  bUad  aeebsebriebea,  beaiebea  die 
Naebriebt,  welcbe  der  ilebtiicbe  Aaaaliet  beim  labn  lOSt  gM^ 
daM  en  Adalbero  euMa  Gräfes  W Übel n  gotddtet  «ad 
aieh  daaa  der  SicberbeH  wegea  aaeb  Breabereb  geMchtet 

40  habe  aaf  dea  abgesetzten  Herzog  Adalbero  und  den  Gra- 
fen Wilhelm  von  Sonne,  Friesach  und  Zeltschach, 
indem  sie  statt  Eresberch,  Ebersliorch  lesen. 

Allein  die  Sache  ist  nicht  so  ausgemacht  als  sie  zu  sein 
acheint,  und  Frölich  und  seine  \.u  liboter  hätten  mit  dem  Vonfiurfe 
eines  solchen  Verbrechens,  wie  der  eiaea  Nor  dea  iat|  doch  bil* 
lig  aicbt  ao  «aracbaeU  aeia,  aeadera  Torber  die  Tbataachea  aad 
Aagabea  geaaa  prSfea  aad  Tor  Allem  bedeakea  aollea,  daaa  aa 
Pflicht  dM  Geacbicbtaforacbera  aei,  geachicbtliche  Peraoaea,  aaf 
denen  der  Verdacht  oder  der  Schein  eines  grossen  Verhrecheaa 
ruht,  lieher  zn  vertheidigen  und  ihre  Ehrenrettung  zu  vcrsuchea, 
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■b  krahltiMiig  %vl  rerdamMi  «4  4m  SdiMAcii  mC  ikum  lie- 
gM  M  hww  «ad  dMweh  m  ▼crew%iB.  Dtn  wm»  i«r  O«- 
•ehiekttehr«ilber  Bhr«^;iriclit  nidil  wteNt,  wer  toH 
M  te«?  Biwft  4m  LeMT,  lumirat,  wm  ikn  jeaer  Mfrisdit 
«ad  M  alltr  Omdrtigktil  «idrt     4w  IWr  Sdiald 

oder  Schuldlosigkeit  ein  richtiges  Urtheil  za  f&lleo?  Dass  die 
Person,  welcher  der  Vorwurf  eines  so  schweren  Verbrechens 
gemncbt  wird,  schon  seit  mehr  als  BOO  Jalircn  tndt  ist,  ändert 
AB  4er  Sache  nichts.  Der  Geschichtschreiber,  der  ohnehin  meist 
TCr  6ber  Verstorbeae  Gericht  halt,  itt  ilir  te  gni  Gerechtigkeit 
effhaiiigi  eis  wie  weaa  eie  tMl  ^rmr  Kmea  geeterkea  wir».  Dieee 
kl  ier  GaemU,  te  wuA  bealiMt,  eiM  ttteefeltoeg  Adalhere^e 
m  ftriwefcea  «ad  ika  weajgileM  llr  die  Zakaafl  vea  den  Vef^ 
Warle  eiaea  Meidee  aa  reinigeB. 

1.  PHtfea  wir  sverst  die  Stelle,  werb  der  sielMiaclie  Aa> 
naiist  TOD  Wilhelms  Ermordung  durch  Adalbero  spricht;  sie  lau- 
tet: 1036  Imperator  —  Purificationem  vS.  Mariae  Ans:«- 

etae  peregit,  uhi  et  publicum  conventum  habuit,  in  quo  Conrado, 
petrueU  eae  daeatum  Gerealinorum  commisit,  a  quo  priori  anno 
AdaUberaen»  Mijestatis  rean  diMverat  Hiedem  (etatt  üiden) 
diabaa  Adalbero  Wittebefaaaai  eaaiiteai  iaterfieH  «I  peetea  ia 
cMÜataB  Breebercb  lateadi  ouua  eaafagit  Hüte  der  Aaaeliet 
te  ebgeeuUlea  Hiiaeg  Adalbera  ak  Milte  dea  «rafea  Wil- 
heim  beaeicbaea  wallea,  aa  bitte  er  gewiie  eatweder:  üadem  die- 
bus  h  i  c  Willehelmnm  — —  oder:  iisdem  diebus  i  d  e  ni  Adalbero 
Willehelmnm  comitem  interfecit  gesasrt  und  sa^s^en  müssen.  Wie 
er  die  Gleichzeitigkeit  der  Ereis:nisse  durch  iisdem  diebus  her- 
varbebt,  so  hatte  er  geiviss  auch  die  Identit&t  der  Pertea  darcb 
idaae  Adalbero  benrorgebabea.  Die  Uaterlastang  dieier  nlherea 
Baaairfiaaag  bawaitt^  daas  er  aater  deai  Adalbera  iai  aweltaa 
Salsa  gaaa  ebmi  aadaraa  awiata  alt  jeaea,  vaa  deai  er  im 
eealaa  geepreebaa  batla. 

%.  BralbU  der  Aaaalirt  YoraebaiHek ,  ja  fett  aatteUietelieb 
Bar  Ereignisse,  die  sich  in  Sachsen  zugetragen,  von  Kam- 
thcn  aber  und  den  dazu  gehörii^en  Marken  fast  i^r  nichts  oder 
höchstens  nur  hie  und  da  Ereignisse  von  grosser  Itedcutnng,  wie 
die  VerändernngeB  ia  der  PersoB  der  Henoge.  Desshalb  dfirfte 
m  te  beribrtea  Stalle  waM  aaeb  aar  raa  der  Bnaardaag  eiaea 
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bero  Jie  Rede  seui.  Dieee  Vermatliiiip  erhilt  eiM  akbt  teknde 
BcgrttndoBg  ivrch  des  Beiimls,  dait  Adaiber«  unA  fWkmMn 
Thal  eich  Mch  Breaberek  gellttcbtet  baba. 

Dieae  Bai|f  Ereabercb  iat  wabnebeialicb  eia  md  ienette 

Ort  nit  Eresborch,  dessen  der  Aanalisl  sehr  oft  erwibat»  wd 
dereiae  sehr  stark  befestigte  Borg  «ad  Stadt  w  Saebatm  mr. 
Und  w  enn  sie  auch  verschiedene  Orte  wiren,  so  nennt  der  Anna> 
list  die  Burg,  wohin  sich  Adalbero  nach  Wilhelms  Ermordaef 
geflüchtet.  F.  resberch,  nicht  Ebersberch,  wie  Frölich,  wm 
den  Verdacht  geß^en  Herzog  Adalbero  desto  «ehr  an  begrla- 
dea»  gegen  das  Ausehen  aller  Ausgaben  jenes  Annalisten  zu  lesen 
wagte  nnd  dadurch  geradezu  sich  einer  absichtlicboa  VeriU- 
srhnng  schuldig  machte  und  swar  nicht  in  einer  guten  ,  soadem 
vielmehr  in  einer  sehr  verwerflichen  Absicht.  Denn  hiesao  CS 
wirklich  Abersberg,  so  wurde  dadurch  der  Verdacht  gege« 
Herzog  Adalbero  bedeutend  verstärkt)  da  Eberaberg  eise 
den  Grafen  von  Sempt  und  Ebers  berg,  von  denen  er  durch 
seine  Mutter  Hadarouth  abstammte,  gehörige  und  in  Bareni 
gelegene  Ktnrkc  Burg  war,  die  ihm  als  einem  Blutsverwandten. 
—  (iesrhwi.slerkinde  —  der  damals  lebenden  Grafen  ihre  Thore 
sicher  nirlit  verschlossen  haben  würde. 

3.  Alu  r  Frölich  erreubt  trotz  dieser  Naniensrälsrhuni;  dfn 
beabsii  bli^tt  n  Zwcrk  doeb  niobt  ,  da  es  nicht  leicht  einzusehen 
ist,  wie  der  .ilifit>sit/,te  Iler/.oj;  den  genannten  Grafen  hätte  er- 

41  morden  kiinm  n.  I>i  nn  wie  Wippo  *')  ausdrücklich  sagt,  und  wie  ei 
sieb  auch  silioii  von  selbst  verstellt,  musste  Adalbero  nach  seiner 
10.15  <^esebelirneii  Absetzung  mit  seinen  Söbnen  Kärntheo  ver- 
lassen und  st'inen  Aufentbalt  ausserhalb  jenes  Herzogtbum« 
nehmen.  Walirs«  tieinliib  brachte  er  die  letzten  Jahre  seines 
Vater  untl  l^ebtns  in  Hävern  zu  und  zwar  in  seiner,  scboa 
von  seinem  (in»ss\a(t>r  besessenen ,  zwischen  der  Donau  und 
dem  Höbnx  r  -  \N  aide  gelegenen  Grafschaft  l  fgau  oder  auch 
V  i  e  b  t  a  c  Ii  g  a  u  genannt  ,  in    deren    Besitze   wir    ihn  1010 

42  linden*-). 

Der  (iral  VN  i  Iii  e  I  m  von  Kriosaeb,  Zeltschaeh  und 
.S  «Ml  n  e  aber,  wenn  er  damals  wirklich  noch  am  Leben  v\ar.  hielt 
sich  entweder  auf  seinen  karnlhoerischcn  Besitzungen  ,  oder  io 
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Mbtr  GfiMnft  m  SutoMe  (ini  hentigen  CilUer-Kreiie)  Mf 
wki  mr  douaeli  m  Adftlbero  adir  wnt  «itfenit. 

4*  Ntch  einer  in  Kirntlien  noeli  bin  nof  den  hentigen  Ta; 
tMÜAtmitm  V^MM^nag  aoll  Onf  Willi e Im  nicht  gewalttn- 
■er  Weine  «mgekemnieni  tondern  tnn  Grnni  Uber  die  von  Beif- 
kanpfen  veribte  Ennordnng  feiner  beiden  Sdbne  nnf  dem  Heim- 
wege einer  nndi  Rom  nntemommenen  Pi^erreiee  in  der  Aon, 
einem  Smtonnreige  deo  Lnvintllialeo,  geetorben  ond  in  der  Kirche 
n  Griborn,  wo  man  noch  gegenwirtig  aein  Grab  neigt,  begra- 
ben wofden  aein* 

S.  Wollte  man  aber  nneb  dieaer  UeberUefemng  keinen  Glan- 
ben acbenken,  ao  aehe  man  in  den  Urknnden  aeiner  Witwe  Hemma, 
der  Stillorin  dea  FmnenUoatera  so  Gnrk  nach,  ob  aich  darin 
eiao  Spnr  von  einem  gewaltaamen  Tode  ihren  Genmhb  nnffinden 
Uue.  In  der  am  14.  Aagnat  104t  vom  Enbiachofe  Balde  in  von 
Sabbnrg  über  die  Errichtung  nnd  Anaatattang  joiea  Rloatera  aoa- 

geftellten  Urkunde,  sagt  er  im  Eingange:  Ich  mache  der 

christlichen  Geaammtheit  bekannt  die  au.ssrrordentliche  Freige- 
bigkeit einer  gewissen  horhadclichen  Frau  Hemma,  welche  cinat 
die  Gattin  des  Grafen  Wilhelm  war,  aber  nun  schon  mehrere 
Jahre  im  Wittwenstande  lebt*'}.  In  einer  zweiten  Urkunde  vom  %3 
6.  Jannar  10^3  sagt  Balduin:  Ich  mache  bekannt,  wie  nämlich 
die  hochadeliche  Frau  Hemma  nach  dem  Tode  ihres  trefflichen 
Gpioahles,  nämlich  des  Grafen  Wilhelm,  seit  langem  Wittwe ;  4% 
Ii  der  am  2.  Februar  1043  von  der  Witwe  Hemma  selbst  aaage- 
stellten  Urkunde  sagt  sie:  Ego  llemmn  .  .  .  notnm  facio  ...  cum 
(sollte  wohl  heissen  quod)  marito  meo  beatae  memoriae  viduata  et 
filüs  meis  male  peremptis  orhala  .  .  .  *^).  %5 

Ich  führe  ihre  Woric  absichtlich  in  der  Orig:inai.sprache  an, 
am  durch  eine  üeberselzuDg  den  Sinn  nicht  im  geringsten  zu  ver- 
äadem. 

In  der  ersten  und  zweiten  Urkunde  wird  nun  f^esnirt  ,  dass 
Hemma  schon  mehrere  Jahre,  pluies  annos  .  Ianjc:e.  diu 
Witwe  sei.  Ob  nun  ein  »  itwenstand  von  sirhon  Jahren  ein  läufiger, 
ppDannt  werden  könne —  dennl03ß  soll  Hemma  s  Gemahl  fretodlel 
forden  sein  und  1043  ward  die  Urkunde  ausgestellt  —  oder  ob 
nicht  vielmehr  gerade  aus  jenen  Ausdriirkni  i:»  r(il;:t  it  sNfrdcn 
niUse,  dass  Hemma  schon  vor  1036  Witwe  geworden  sei ,  will  ich 


dahin  gestellt  sein  lassen,  ob«;leich  ich  entschiede«  der  letxtereo 
Ansicht  bin.  jodenfalls  aber  findet  sich  io  diesen  beiden  Urkunden 
nicht  dif  L'f^rinir.str  Spur  von  einem  pewaltsamen  Tode  Wilhelm  s. 
Die  dritte  Urkunde  aber  beweist  c;eradez.u  das  tJegenlheil.  näm- 
lich, dass  (iraf  Wilhelm  eines  natürlichen  Todes  s^estorbcn  sei. 
Ueno  während  Hemma  rücksichtlich  ihrer  von  aufrührerischeD 
Bergknappen  erschlagenen  Sühne  sagt:  filiis  meis  male  peremptis 
orbata,  sagt  sie  rücksichtlich  ihres  Gemahles  nur:  marito  meo 
bealae  roerooriae  viduata.  Wäre  ihr  Gemahl  ermordet  wordeo. 
so  wQrdc  sie  diess  bei  ihm  so  tTut  herv orgohobea  haben,  wie  bei 
ihren  Söhnen.  Üa&s  sie  es  nicht  that,  beweist  eben,  dass  ihr  GesBahi 
eines  natürlichen  Tmics  i:^estorben  sei. 

Da  es  nun  waltrscheinlii  Ii  ist,  dass  Graf  Wilhelin  schon  Tor 
103(»  gestorben  sei,  und  da  es  jedenfalls  gewiss  ist,  dass  er  nor 
eines  natürlichen  Todes  gestorben,  nicht  aber  gctödtet  worden 
sei,  8o  Lanu  auch  der  abgesetzte  Herzog  Adalbero  nicht  der 
Mörder  desselben  gewesen  sein. 

Na»  Ii  dieser  I^rurterung,  die  jedoch  wesentlich  z.ur  Sache  ge- 
hört ,  da  sie  die  Vertheidigiing  der  so  ungerechter  Weise  ange- 
griffenen Khre  des  HerxuLLs  lu  lrilTt,  nehmen  wir  den  l  aden  an- 
ierer  Darstellung  wieder  auf.  K.  konrad  U.  Hess  das  Henog- 
thum  Kärnthen  ein  Jahr  lang  unbesetzt,  wahrscheinlich  in  der 
Absicht,  um  den  durch  den  vorausgegangenen  Kampf  «ad  Ada^ 
bero't  Absetsang  aufgeregten  Leidenschaften  Zeil  wm  hiMB)  tük 
B«  berohigeo  «nd  somik  feinem  Vetter,  dem  er  et  14M  veriiek» 
die  Verwaltung  dewelbeo  zn  erleichtern.  Dies  eidi  Adalbero 
■ach  eeiner  Absetsnng  mit  feinen  Söhnen  nw  Kirathea  habe 
wegbegebea  mfifsen  ond  feinen  Aofentbflt  wnbrtcbeinlieb  ia  fei- 
ner bayerischen  Graffchafl  genomneo  babe,  bfbea  wir  scben 
oben  angedeutet.  Denn  das«  ihm  noch  dieee  Gnfichnft  «ad  tdae 
Allodial-Bcsitzungen  in  der  karantanifchen  Oftmark  weggeatM- 
men  worden  sein  sollen,  ist  dnrchans  nicht  wabrfcbeialich.  Der 
Kaiser  begnügte  sich  wahrscheinlich  schon  mit  der  Abfetsnag  Toa 
der  berxogliclien  Wurde,  Hess  jedech  dem  Abgefetsten  feine  Gi- 
ter.  Denn  als  Schwiegervater  konnte  er  ja  doch  feiae  eigene 
Tochter  und  feine  schuldlosen  Enkel  nicht  bitterem  Hf agel  oad  der 
Schmach  von  fremden  Wohlthaten  zo  leben  preisgebea.  F8r  diese 
meine  Ansicht,  dass  Adalbero  seine  Allode  ia  Kärathea  oad  in 
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itr  Uuk  MiaHea  mU  m(  mI««  86iuie  vererbt  ha^  sgntkt  auch 
h      ntt       Urfama«  tM  Mim  aIm  m  ein« 

w«  Mftr^aM  m.  Im  MbMiValw  abgMMHieMllOTtgtai 

Doch  nicht  wltier  wlMigl  iMtto  —  wwmh  «mm  in  voHn  Bt- 
sitze  seiner  Allode  in  KinrthM  «bA  Ul  to  Ihrk  etiJilfaf,  wfe 
in  der  folge  gezeigt  werden  soll. 

Aus  der  IVkandc  von  1010**)  ersehen  wir,  dass  die  hayeri-  *• 
sehe  Grafschaft  Adalbero  s  einen  weit  grosseren  Umfang  gehabt 
habe,  ab  ami  dM  früheren  Urkunden er^lrhllirh  war.  Denn 
■aeh  tfem  tehim  üb  Mosa  das  Mieth  am  oberen  (schwanen) 
Rege«  n  «nIhiteB,  Mck  j«Mr  «retreckte  sie  sich  eher  mA 
weit  gegen  SUeetee  hfaelb  «ni  aech  «her  die  IIa  hämm,  ee  !••§ 
■ea  enehM  keiB,  lie  Me  geaaea  aMUdi  vea  ler  Diaea 
griegeaea  HieH  4m  heetigea  aatecaa  Daaeakrdiee  aaiteet  Sie 
war  demnach  eine  der  grösstea  ChreMaflea  Bejwas ,  obgleich, 
wie  man  ans  der  Urkunde  von  1010  eieht,  grdtiteatlMQi  aÜ 
Waid  bewachsen. 

Adalbero  überlebte  seinen  Fall  nur  vier  Jahre,  denn  er 
etarb  lOdO,  eher  auch  sein  Gegner  Herzog  Konrad  II.  freute  sich 
eeiaee  Siegee  and  eeuer  Erhebung  nicht  länger,  denn  auch  er  starb 
ltl9;  aad  leaderlMr  aai  ea  jeae  Traaerefiele  erinDonid,  woria 
die  Haaftfeceeaea  mkeMaea,  iel  ee,  deee  aacii  —  der  Kaieer 
ii  deaMeOea  Jeiwe  aae  den  Lebea  e«IM«*>  8e  aeka  eie  alle  «8 
drei,  die  eleh  in  Lehea  ee  heaeidet,  gelMeet  aad  verfelgt  hatlHii 
in  einem  Jahre  das  versöhnende  Grab  in  eeiaee  firiedlielMa 
Sckooss  auf. 

Seine  Ruhestätte  fand  Adalbero  in  der  Kirche  des  Nonnen- 
Uoeters  Oeisfeld  oder  Geisenfeld,  ander  Ilm  in  Bayern, 
welehee  Graf  Eberhard  von  Sempt  aad  Ehersberg  erbaet 
wmä  eret  IMT  Toileadet  aad  eut  Qttera  aaigeelattet  hatte.  Dieser 
Qiaf  Bberhard  aadeela  Brader  Adalhere,  der  eleb  gewriha 
BchOrefTea  Ckaepeeli  aeaate,  Sihae  dee  Gralea  Ulriek  vaa 
Sempt  aad  Bhereherg  werea  GeeeliwieteriLiBder  arft  den  g^ 
wesencn  Herzog  Adalbero,  da  dessen  Mutter  Ha  dam  oat  Ii  Ul* 
rich^s  Schwester  war.  Erste  Acbtissin  des  Klosters  war  Gcr- 
llirga,  eine  Tochter  des  Grafen  Werl gand  und  Wi  1! b ii  i  i: a's, 
weIciM  ehenfalls  eine  Tochter  des  Grafen  Ulrich  war.  Adalbero 
rakfa  aavit  ia  hefreaadeter  Brde. 


Digitized  by  Google 


196 


Seine  Sohne  Marqoftri  III.  «»d  Amalie r« IL  Mk«ikUi: 
fSr  das  Seelenheil  ihres  in  Kloster  MmbW  l^grabeMB  Vsicft, 
des  hochadelichen  Herzogs  Adalbero  deaa  koi^ltos  Kloilcr  lai: 

Got  Bernchoven  und  legten  diese  Schenkang  u  die  Hiade  dsi: 
Grafen  Eberhard,  des  Erbaaers  der  Kirebe  M  Geisenfeld  nie- 
der. Die  ersten  Zeugen  dieser  Sehenkang  waren  :  E  b  e  r  h  ard 

49  and  Ernst,  die  Brfider  des  verstorbenen  Hersogs  W  a  b  s 
diese  SchoDkoDg  geschehen  sei,  ist  unbekannt,  weil  iador  Urkunde 
kein  Datum  angegeben  ist,  docb  scheint  sie  nicht  lange  nach  AdaJk 
bero's  Tode  geschehen  zu  sein,  weil  sie  noch  in  die  Hände  dei 
Grafen  Eberhard  von  Sempt  and  Ebersberg,  der  das  Klo- 
ster gegründet  hatte^  geschah.  Aus  offenbar  späterer  Zeit  aber  ist 
folgende  Schenkung  derselben  Personen  an  dasselbe  Kloster. 

^Kin  gewisser  Kleriker  erlauchter  Abkunft  Namens  Adal« 
bero  und  sein  Bruder  March  wart .  Schnedes  Herzogs  Adal- 
bero schenkten  einen  Wald  zu  Mospach  in  die  Hände  der  Acb* 

50  tissin  H  e  r  b  i  r  c:  a  \\rt<\   ihres  Vt)i:;(o5!  Krrhinger 

Diese  IVkundc  i.sl,  obwohl  sie  in  der  ilcihe  der  Geisenfelder 
Urkunde  der  obi*ren  voranjreht.  doch  offenbar  von  späterem  Patum. 
Adalbero  n.,  der  in  der  ersten  I  rkunde  nach  seinem  Bruder 
und  zwar  ohne  Beisatz  «renannt  wird,  erscheint  jetzt  schon  als 
Kleriker  und  p'hi  als  solcher  seinem  obgleich  älteren  Bmder 
vor.  Des  Stifters  Eberhard  geschieht  keine  Erwähnung  mehr, 
dafür  aber  erscheint  schon  die  Aebtissin  mit  ihren»  Vogte  Erchin- 
ger. r)es  Herzogs  Adalbero  wird  nur  als  Vater  der  Schenker 
gedacht,  aber  nicht  mehr  in  der  Art.  wie  in  der  ersten  Urkunde; 
seihst  die  Srhenkunp  gesihielit  niihl  für  sei»  Seelenheil,  unter  den 
Zeujren  erscheinen  nicht  mehr  des  Herzogs  Brüder.  Alle  diese  Um- 
stände .setzen  es  ausser  Zweifel,  dass  diese  Urkunde,  obwohl  sie  im 
Urkundenvcrzeiclinisse  um  zwei  Nummern  früher  angefahrt  wird, 
doch  offenbar  aus  einer  späteren  Zeit  herstammt,  wo  das  Anden- 
ken des  verstorbenen  Herzogs  nicht  mehr  so  lebbaft  und  friscb 
im  Gedächtnisse  der  Söhne  war. 

Ich  komme  nun  su  dem  dunketeten  and  schwierigsten  Thelle 
meiner  Abhandlung,  nämlich  xnr  Beantwortm^;  der  Frage,  wie 
Adalbero^s  Ge malin  gehrissen  habe  und  sos  welchen  llaese  lie 
gewesen  sei.  Frölich  nennt  sie  Brigide  und  gibt  m,  sie  sei 
eine  Tochter  des  Herzogs  llermaan  von  Schwaben  gewesen. 
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•Im  jaitdi  ugend  elM  Beweis  Ar  lehe  Betmyteig  Msdih- 
I«.  Dtr  VerMcr  Gherlurr  Ginr  w  Mbea  Aauden  von  SUie^ 
Mik**)  Maaptet  lagidbe,  kan  jeioch  kmM  ud«ni  Onuii  M 
Mr  aeAriege»  tis  to,  4Mt  Mlick  es  bdumptet  habe,  waa 
dl  ch  PriMaa  aciMS  alarkee  Aalerit&taglaiibeiit  g^tcn  mag. 
KiMiBiwfe  {■  ler  haalaehriftlicliea  Chronik  tob  Steyormark  eat- 
MlflBo  ahwaicheeio  Aagoho  hekiapft  «od  verwirft  er  ab  Tdllig 
hbch  lol  dooaoch  aotet  er  oaoh  alloB  Dieaen  ia  aouien  geooa- 
kgiNhca  MtMt  ior  EppOBatoiBor  bbbi  NamoB  BrigUa 
!■  SttnehoB,  vm  aie  ab  oi^owba  bb  besoichneB»  weil  es  doch 
im  Aaschew  habe,  läse  Brigida  ww  die  GenMiia  des  Henogs 
Kearad  I.  tob  KirathoB  geweaoB  sei,  da  dieser  1002  beiai 
AiBiliilsB  Dietniar  BBSdrSeklich  eis  Sehwiegersoha  Her- 
siiaas  TOB  SehwaboB  geaaBat  werde "*).  Und  diess  scheint  6t 
üch  in  der  That  der  FaU  so  sein,  da  tob  eiaer  Brigida 
Gemalin  Adalbero^a  sieh  oiiKoads  eise  Spar,  anch  aicht  die 
leiseste  TorBodet. 

Die  iMBdsdiriftUche  Chroaik  tod  Steyermark,  die  ich  selbst 
licht  kenae,  SOBdera  nur  in  Casars  Jahrbüchern  von  Steyermark 
nehrmaU  angeftthrt  finde,  eDthSlt  nach  Casars  Antrabe  die  53 
Nachricht,  dass  Herzog  Adalbero  mit  Beatrix,  einer  Anvcr- 
waadten  K.  Konrad  I.  (soll  heisscn  II.),  vermählt  gewesen  sei, 
•hie  jcdoeh  die  Beweise  oder  die  Gewährsmänner  dafür  anzn- 
fthrea;  wenigstens  f&hrt  sie  Cäsar  nicht  an,  der  vielmehr,  wie 
bereits  bemerkt  wurde,  diese  Angabe  als  falsch  und  irrig  ver^ 
wirft.  Ohne  diese  Nachricht  noch  gekannt  an  haben,  bin  ich  merk- 
wirdiger  Weise  durch  meine  Forschung  anf  dasselbe  Ergebniss 
gekommen,  daas  Adalbero^s  Gcmalin  eine  nahe  Anverwandte, 
Jiöfhst  wahrscheinlich  eine  Tochter,  wenn  vielleicht  auch  nur 
•inp  Stieftochter  K.  Konrads  II.  gewesen  sein  müsse.  Man  stossc 
»ich  vor  der  Hand  nicht  an  dem  scheinbaren  Widerspnirlic  dass 
ich  Adalbero  s  Clcmalin  zujjleirh  eine  nalie  Anverwandte  K.  Kon- 
rtd»  II.  und  7,uj;Ieirli  dessen  Stief-  »)der  durch  Heirat  fiberkorn- 
mene  Toditer  nenne.  Der  Widerspruch  dürfte  j;enügend  gehoben 
werden.  Zuerst  will  ich  nachweisen,  dass  Adalbero*»  Gemalin  eine 
■abe  Anverwandte  K.  Knnrad  II.  gewesen  sein  müsse. 

1.  In  der  bereits  erwälinten  (ieisenfelder  l'rkunde.  worin 
Hersog  Adalbero's  Sühne  Adalbero  und  Marquard  dem  be- 
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M  sagten  Klotter  «Imb  Wtld  n  Motpadi  actaksB  ImImI  et: 
<}aidta  iilvstrit  prosapiae  Cl«rie«t  A4alb«r*  etgenMm 
ejus  Marebwtrt,  dacii  AdOWronis  ilü  «te.  K«u«r  4m  NÜ- 
telalttn wiMeii»  diM  illottrit  weit  athr  bedeit«  altMUlii 
vb4  selbst  Bobilissinivs,  mnr  von  ftratliebea  Pert— t«  ge- 
braodit  werde  nnd  mf  eine  nfthe  Vcrwaadtscbtft  ait  des  regit- 
reiiden  kSaigliehea  oder  kaiaerlicheo  HtM«  hiadeile.  Der  var- 
sterbeee  H  e  r  ■  o  g  Adalbero  wird  ia  der  tweitea  Oeiaeafeldcr 

ö5  Urkaade**)  aar  aobilissimaa  Das,  aieht  illaatris  ga- 
naaat.  Weaa  naa  seiaea  Sfihaea  eia  bSberes  AdebprUicBt  ben 
gelegt  wird  als  ihm  selbst,  obwohl  er  Hortogi  als  aber  hieb» 
stens  Orafea  waren,  so  koaate  es  «ar  mit  Rtckaicbt  aof  ihre 
▼omehmere  mfitterliche  Abstammaag  aad  Vorwaadtscbaft 
mit  dem  Kaiserbaase  gescbebea. 

t,  Hermaan  der  Giehtbrilcbige  sagt  beim  Jabra  ICSI,  daas 
IL  Heinrieh  III.,  K.  Konrad  II.  Sobn,  daa  Bistham  Bambcig 

56  nconsobrinosno  Adalberoni**  Terlieben  habe**}.  Mir  iaiaieht 
anbekannt,  dass  eonsobrini,  ae,  so  ▼iel  als  Abk6mm1iaga  foa 
Schwestera  aad  in  weiterer  Bedentaag  llberhaapt  Gesehwiiter- 
kinder  bedente,  aber  bei  Wdrtera,  welche  in  dea  Urkandea  des 
Mittelalters  Torkommen,  muss  nicht  so  fest  auf  die  eio^ntiiehe 
elymologisctic  Dedeutang  derselben  gesehen  als  auf  die  besondere, 
welche  sie  nach  dem  Sprach;ri'l>raache  jener  Zeit  hatten.  In  die* 
ser  brsonderen  Uednitung  bezeichnet  nun  das  Wort  consobrinos 
den  Sohn  einer  Schwerter  nnd  ist  daher  gleichbedeutend  mit 
filius  sornris.  filius  snrorius.  So  nennt,  um  eine  Beweisstelle  an- 
aafahron,   K.  Otto  II.  «)79  den  Sohn  seiner  Schwester  L  a  i  t- 

57  garde,  nämlleh  den  ller7.o<;  0  tto  von  Kürntben,  consobrinam*'). 
Wenn  nun  K.  Heinrich  III.  den  zum  Damberger  Bischöfe  er- 
nannten  Adalbero  seinen  consobrinum  nennt,  so  beweist 
diess  klar,  dass  dieser  ein  Sohn  einer  Schwester  des  Kai- 
sers <rewc«!(»n  Sein  musiio. 

3.  Ii.inil»ci  l  s.fut  Iti'im  Jahre  1073,  dass  K.  Heinrich  IV., 
K.  Heinrichs  III.  Solm,  das  llerzo<rtliiini  kärntlien  Marchwardo 
5g  riiidan»  siio  [>  r  o  p  i  ii  q  u  o  vrrliclirn  habe**),  was  wieder  auf  die 
nahe  \  •■r\s atHÜ».!  Iiaft  /wisrlicri  K.  Ilfiiirieh  IV.  und  Marquard  III- 
hindeutet.  Sie  waren  nach  dem  unter  2.  Gesagtem  Geschwi- 
sterkinder. 
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4.  Der  sächsische  Annalist  sa^  heim  Jahre  1057,  aher  mit 
Bezog  auf  das  Jahr  1077,  dass  K.  Heinrich  IV.  das  Herzog- 
tham  Kärnthen  Liudolfo.  consangaineo.  c-pg^ehen  habe"), 
Also  noch  in  Lindolf  (aach  Laitolf,  Ijuit.ihi,  Liiitald  genannt), 
einem  Sohne  des  Herzogs  Marqnard  and  Enkel  des  Herzogs  Adal- 
bero, wird  die  Blutsverwandtschaft  mit  dini  Kaiscrhausp  aner- 
kannt. F.r  stand  zu  K.  Heinrich  IV.  in  dem  Verhältnisse  eines 
Geschwisterenkels  zum  Geschwisterkind.  Diese  mehrfachen  und 
•o  bestimmt  lautenden  Beweise  lassen  keinen  Zweifel  zu  rOck- 
tichtlicb  der  nahen  Verwandtschaft  zwischen  den  Söhnen  Adal- 
Wro^t  ond  dem  kaiserlichen  Hanse;  insbesondere  deutet  das  qd- 
1«r  NMoner  t  Gesagte  klar  daraufhin,  dais  Ada1bero*s  II.  «ad 
daker  amdi  Marqaard*a  III.  Mutter,  die  GenaUii  des  Henogs 
Adalbero  I.,  eine  Schwester  K«  Heinrich  III.  nnd  senit 
eise  Tochter  K.  Konrad  II.  gewesen  sei. 

Nach  Frdlich  wSren  K.  Konrad  II.,  Herzog  Konradi. 
fonKimthen  (ronlOOS  bis  lOlt)  nnd  Hersog  Adalbero  von 
Kimthen  (1012  bis  1095}  Schwäger  gewesen,  indem  sie,  der 
crrte  Gisela,  der  nweite  Mathilde,  der  dritte  Brigida,  sinmt- 
M  Tffehterdcs  Hemegs  Hermann  von  Schwaben  sn  Gema- 
Baen  gehabt  hätten,  was  jedoch  TÜlIig  irrig  ist.  Denn  der  sSchsi- 
iche  Annalist  sagt  gar  nichts  davon,  dass  Gisela  Konrad's  II.  Ge- 
malin,  eine  Tochter  Hermann*s  des  Henogs  von  Schwaben 
gewesen,  sondern  führt  von  ihr  nur  an,  dass  sie  ans  Werls  in 
Westphalen  —  also  nicht  ans  Schwaben  —  abstammte  und  zwei 
Brider,  Rndolfnnd  Bernhard,  nnd  eine  Schwester  Mathilde 
gebäht  habe,  welche  letstere  mit  dem  Grafen  Esicns  von  Bal- 
Icnstide  —  also  nicht  mit  Herzog  Konrad  I.  von  Kamthen  — 
vermihH  gewesen  sei  Es  ist  wirklich  nngfanblich,  wie  wenig 
gewissenhaft  man  mit  der  Genealogie  urogegangen  ist  und  welche 
Verwirrung  man  dadurch  darin  angerichtet  hat.  Letstere  ist  am  so 
keilloser,  weil  sie  von  M&nnem  ausging,  welche  sich  als  Geschichte* 
forscher  einen  Namen  erworben  haben,  mithin  ihre  Irrthümer  durch 
ihr  Ansehen  decken.  Von  dieser  Art  sind  insbesondere  Hormayr's 
genealogische  Tafeln,  worin  sich  eine  Menge  Irrthümer  vor- 
iadea,  die  aber  fast  Niemand  als  solche,  sondern  als  au»- 
ereroachte  Wahrheiten  ansieht,  weil  sie  eben  von  Hormayr  her- 
kenmen* 
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Deeh  kclnren  wir  %n  unterer  Avfgilbe  sirfek.  Wim  ■im  Her* 
z.og  Adaib  e  ro  ä  (iemalilin  eine  Tochter  K.  Ko  o  rad  s  II.  ge- 
wesen sein  mass,  wie  aus  dem  Vorhergegangenen  mit  Recht  ge- 
schloMen  wird,  so  rouss,  wenn  es  anders  möglich  ist,  nachgewie- 
len  werden,  dass  K.  Konrad  II.  wirklich  eine  Tochter  gehakt 
h§k9»  Kein  Annalist,  nicht  einmal  der  aächsische,  erwilint  einer 
••Idiei,  kew  GatekidUschraikw  Ohrt  mm  T«chtor  imm  Ku- 
•m  n  «ai  ia  alle«  G«B«alcgiM  «nckdat  Ums  Heiariek  DL 
alsK.Koara4't  IL  AkkiMailing,  wmä  toa^k  katta  «r  dat 
Tackter,  wie  wir  Um»  aas  eiaar  Urkaaia  diesaa  Ktiiafi  aatack- 
men,  worin  er  seiner  Gemahlin  Gisela,  der  Kaiserin,  seines  Soh- 
nes Heinrich,  des  Königs,  seiner  Tochter  Beatrit,  —  filiae 

61  qaoque  nostrae  Beatricis  —  seiner  Eltern  n.  s.  w.  erwähnt  *'). 
Der  Kaiser  hatte  also  eine  Tochter  Nameas  Beatrix,  welche 
demaick  die  Gemalin  des  Herzogt  Adalbero  gewesen  teia  kaaata. 
Ja  Biatata.  Saaiit  Ma  ick  aaf  dcai  ■alfcatittadjgar  Farackaif 
aa  aiaa»  Ergakaiiaa  gdaagt,  dat  aul  A^pika  der  kaadaakrill- 
lickea  Ckraaik  vaa  Stcvytnaark»  dita  Adalkara  aba  AavM^ 
waadta  K.  Kaarad't  II.  Nasaat  Baatrii  aar  GaaMkiia  gehakt 
habe,  Obereinstimmt,  ohne  dass  mir  bekannt  wäre,  woher  der  Ver- 
fasser jener  Chronik  seine  Nachricht  geschöpft  habe.  Der  einzige 
Unterschied  ist  der,  dass  in  der  g^enaimtcn  Chronik  Adalbero  s  Ge- 
mahlin Beatrix  blott  eine  Anverwandte  K.  Konrad'sU.  heisst, 
während  ich  nachgawieien  habe,  dass  sie  seine  Tochtar  gawtwa 
aai.  Imt  Bcatitlgaag  aiaiaar  Bekanptaag  will  ick  aar  aack  aiac 
Urkaada  aaftkraa«  wadarck  aack  iaskataadcra  dar  UaMlaad  aack- 
gawicMa  wardaa  sally  daat  Adalkara*f  GcaMdilia  wirklick  Baalrii 
gakciMca  kaka. 

f  am  lt.  Mai  zu  Bamberg  schenkte  nämlich  K.  Konrad  II. 
(nachdem  er  im  Frühjahre  Bayern  und  Kärnthen  bereiset  hatte)» 
auf  die  Ffirbittc  seiner  Gemalin  Gisela  und  des  Erzbischofs 
Aribo  von  Mainz  (eines  Grafen  von  LeobenJ,  einer  Matrone  Na- 
mens Baalria  100  königliche  Höfe  in  der  Grafschaft  des  Grafen 
Tardigawa  aad  awar  im  Orta  Avalaaia  (da»  kaaligca  AfClaaa  ia 

«i  OkantajrcraMrk)  Bkaa  die»  100  kiaiglickaa  Hdfa  iai  Tkile 
Avabaa  ackal  vlalaa  aadara  Ottara  sckadLta  Hersag  Haiaricki 
Adalkara*a  Eakel,  1 104  dam  vaa  ikai  gaatiflataa  Baaadictiaai^Kla- 

01  ftar  aa  St.  Lambrecht*').  Da  aaa  Haraog  Heiarick,  wie  er  ia 
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Isr  BUMIm^gn^Dudß  Mgt  ml  wie  m  sieh  tib  Mlbft  vmlebt,  iu 
ibitor  mr  mH  leb«  eigemes  Qtlcni  autlitt«te^  i»i  ianmtor 
«hMjcMlOOk«B|g|iclMiH«fo  n  AflIcM  «nrca,  welch«  mS 
4«  MitroM  Beatrix  TerlieheB  woriea  warea,  aai  la  feraer  laat 
«MrUrkaaiem  1066  herein  Heiariehe  Vater  Marqaa  ri  IH.  ab 
B%HthfBer  Toa  ATeleaiaa  eneheui**),  ee  koaate  iieee  Besilsaag 
iech  aar  ha  Wege  der  Brheehaft  voa  Beatria  aa(  Mai^ 
faard  10.  aad  Tea  dieieai  aa  leiaea  Soha  H e i a  r i c  h  iher- 
g^gi^gea  leia,  waraas  hervorgeht»  lass  Beatrix  Marqaarl*s  HI. 
Matter  aad  Ä4alhera*B  Geaiahlia  geweaea  sei.  Wlrea  jeae 
IMHife  aieht  im  Wege  der  Brbcchaft,  aoadera  dartb  Kaaf  «der 
Tuseh  aaf  Marq aard  HL  Ihergiga^ea,  so  hätte  Heraeg  Heia- 
richy  ala  er  jeae  Hdfe  1104  den  Stifte  St.  Lsa^recht  scheaktoy 
dieaesRi  aieht  aar  die  Urkaade  Toa  lOtS,  die  Uess  dea  ReehUtitel 
llr Beatrix  eathilt,  soadera  aach  die  Kaaf-  oder  Taascbarkaadc, 
wedarch  die  Hife  voa  Beatrix  aaf  Marqaard  HL  fheigia- 
gea,  Ihafgahea  aiiesea,  woToa  jedoch  aiehts  hekaaat  ist. 

Daa  Äefgrosse  Geseheak  voa  kaadert  kte^|;lirhea  Hdfea,  das 
ihr  als  eiaer  M  atr  o  a  e  dodi  aieht  als  Belohanng  für  geleistcle 
widit^eDieaste  geaiadit  wordea  seia  koaate,  liesse  sclioa  Ittr  sich 
alleia  Tenaathea »  dass  sie  ebe  Fraa  von  höchster  Gehart  nOsee 
gewesen  teia,  weaa  wir  dies«  auch  nicht  anderswoher  wüssten. 

Ich  könnte  mich  nun  mit  der  durchgeführten  Xachweisung,  dass 
Adalhero^s  Gemahlinn  Beatrix  geheissen  habe  und  eine  Toch- 
ter IL.  KLoarad's  II.  gewesen  sei,  begnügen  und  vor  einem  Ein- 
wurfe gegea  saeine  Behauptung  so  ziemlich  sicher  sein.  Alleia  ich 
bin  TU  pcwissrnh;\ft,  mn  einen  solchen  nicht  selbst  zu  machen. 
Iba  könnte  nämlich  sagen:  Wie?  K.  Konrad  II.  heirathete  Gi- 
sela erst  1014 ;  1015  gebar  sie  ihm  den  Sohn  Heiorich  «od 
Beatrix  konnte  daher  frühestens  erst  1010  geboren  worden  seia 
aad  demnach  anch  frfihettens  erst  1031  goheirathet  haben,  so  dass 
ihre  mit  Adalbero  gezeugten  iSöhne  Marquard  und  Adal- 
bero 1039  höchstens  7  oder  6  Jahre  alt  sein  konnten,  während  sie 
■ach  der  ersten  (icisenfcidcr  IVkunde,  dir  doch  hald  nach  Adal- 
bero's  Tode  eaagestellt  worden  zu  sein  srhoint,  ofTrnhi^r  viel  älter 
gewesen  sein  mussten.  indem  •sie  d.is  fJiit  Mi  i  tk  lio\ »n  aii  d.ts  Klo- 
ster schenkten,  ohne  dass  von  einem  Vormunde  Eruahnung  ge- 
Mhtebt,  worans  sich  sonach  ergebe,  dass  des  Kaisers  Tochter 


m 

Beatrix  nicht  Adalbero's  Gemahlin  srewesen  sein  könne,  und  zwar 
UD  so  weniger,  da  sie  for  ihn  Oberhaupt  viel  zajong gewesen  w&re. 

Dieser  Einwarf  wäre  ▼ollkommen  gegrtedet,  wenn  nun  sie  Ar 
•IM  Toehter  K.  ILoarad's  nnd  Gisela's  aoaglk«.  Ick  Übe  ^t&m 
jt4«ch  muH  8«tkU|  mbAm  Ins  ^Mmakr  4«r  ll»wmg,  iam  Be»» 
triz  ifoTMkUrtoKaiiMMMMBMr  frihcreA  Bke  gew«M 
ML       GUeU  WNiti  ia  erater  Ehe  wuk  tai  8«tea 

tethrkgrafeB  Linpol  d,  ndl  wmrciler  Bhe  »H  i«M  Gnto 
Bruno  von  Itrauoschweig  vermihlt  gewesen  war,  und  jedem  der- 
selben einen  Sohn  g'eboren  hatte,  bevor  sie  snr  dritten  Ehe  mit 
Konrad  schritt,  eben  so  konnte  auch  dieser  schon  vorher  einmal 
Termähit  gewesen  seia  and  in  dieser  ersten  Ehe  jene  B  eairix  «r> 
iMgt  haben,  w&hrend  er  mit  Gisela  seinen  Sohn  Heinrich  er» 
iMgte.  DieM  wird  Mek  ant  imk  lidaiiek—  AaMliatM  wiki^ 
MhebUcb,  wdck«r  Mb  Jalvt  lM6i^:  dar  Eia%  iteto  te 
eakvriarert  iaa  Ham  M  LM  mU  aiMUHila  aaiM  mü  Gia«U 
6i  aneugten  Salm  «HD  K6nige Waia  dar  Baiatta;  as  GiaaU, 
wenn  er  fHiher  nicht  rermählt  gewesen  w&re?  Dareh  diesen  Bei- 
satz scheint  mir  der  Annalist  andeuten  zu  wollen,  dass  Heinrich 
nicht  in  Konrad^s  erster  Ehe  erzeugt  worden}  sondern  ein  Sohn 
ans  dessen  zweiter  Ehe  mit  Gisela  sei. 

Für  meine  Bakaaptang ,  dass  Beatrix  nicht  eine  Tochter 
G is e la's  geweaan  aai,  apricht  anok  dar  Uautandy  daaa  dar  aiokair 
aaka  Annaliat  ikfar  niakl  arwiknt,  was  ar  in  aalygaagaaatalan 
Filla  fawaaa  alakt  antarlüsen  kakaa  wirda»  dm  ar  daak  Giaaln''a 
Brddar  RndoIphaadB  ar  ftknrd  «nd  Sckwattar  M  al  kild  muhbI 
es  daran  Kindatn  ind  Bnkab  waitiiafig  anftkrl**).  Da  akar  dar  Kai- 
^  ser,  wie  diese  nrkandlich  gewiss  ist ,  dennoch  eine  Tochter 
Beatrix  hatte,  so  kann  diese  nur  in  seiner  ersten  Ehe  mit  einer 
uns  öbrlficens  dem  Namen  nach  unbekannten  Gemahlin  erzeugt 
worden  und  daher  auch  vielleicht  um  viele  Jahre  älter  sein  als 
ikr  Bruder  Heinrich,  sa  dass  rüokaichtlich  ihres  Alters  aila 
oken  a«|(aakrtan  Badankas  w^gliJlaay  vnd  aia  raekt  waki  Haraag 
Adalkaro'a  Ganalin  nid  dia  Mailar  dar  1019  karaila  ias  lii^U^ 
altar  atakandaa  Bridar  Mnrqnard  UI.  «nd  Adalkar«  IL  aain 
kdiita. 

Schade,  dass  ana  die  Chroniken  so  gar  keinen  Zog  ans  dem 

Laken  dieser  Frau  aufbewahrt  haben,  ao  wie  es  aufCallend  ist,  dass 
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wm  Our  g«tehi«ht;  wir  witiM  licht  mamtl,  ob  ti«  ihrMi  Qcatlil 
ttcrIeM  habe  •im  vor  ika  gMtoffkm  Mi. 

Von  ihren  mit  Adtlkero  ersetigteB  Kindeni  tisd  wma  nur 
Marquard  III.  und  Adalbero  II.  mit  Gewissheit  bekannt"),  doch  68 
habe  ich' Grund  zu  vermuthcn.  dass  aus  dieser  ¥Aic  auch  eine  Toch- 
ter enUtammte,  die  gleich  der  Mutter  Beatrix  hiess.  Ich  verma- 
tfae  nimlich^  dass  Beatrix,  die  Matter  jeaer  Hat  Iii  Id  e,  welche 
als  Freundin  des  Papstes  Gregor  VII.  eine  so ^osss  Rolle  in  der 
Ckiduehte  ItaUmt  nd  DwitacklaBia  af ialto,  alM  Ttaktar  AdaW 
kero*a  «md  Beatrieen*!  geiraieft  aat  Galhgt  es  mti  wie  ieli 
Mb,  ncni«  Vanrallmi^  m  kcgrisiaBy  aa  lat  diaw  eist  wasaal- 
ydia  BeraiflharoDg  der  Oeackichla,  die  m  Mäher  fher  die  Her- 
kanft  der  Mutter  BialMUaM  keine  AafiicMHaae  la  geben  ver^ 
mochte. 

Jene  Beatrix  nun  war  in  erster  Ehe  mit  dem  Markg^rafen 
Bonifacius  von  Toscana  vermählt  ^ewesfn  und  hatte  diesem 
eine  Tochter,  eben  jene  in  der  Folge  aur  grossen  Berühmtheit  ge- 
langte Mathilde  geboren.  Nachdem  Boaifaciaa  1053  gestor« 
hea  «ad  kam  daa  Tkaaeijahr  ahgefanlHi  war,  gtlaag  ea  deaa  Uei^ 
aag Gottfried  Heeder  OeieU  m  Lotkringett,  dieHaad 
der  verwitweten  MarkgrÜln  nnd  nut  ikr  dieachtae  Maik,  «n  die  ea 
ihm  TerBlglich  m  thm  war ,  sn  erringen.  Da  er  gleich  aeineni 
1044  verstorbenen  Vater  Gottfried  I.  sich  schon  vorher  meh- 
rere Male  p:^^cn  den  Kaiser  cmpürl  und  nun  nach  seiner  Vermäh- 
lung mit  B  eatrix  die  Mark  Toscana  ohne  vorher  eingeholte 
kaiserliche  BewiUigang  in  Besitz  genommen  hatte,  so  sah  K.  llcin- 
rieh  111.  darin  eine  grosse  Gelahr  f&r  aeine  Grafschaft  in  Italien 
und  ermahnte  deaahalb  nicht  nur  seinen  dortigen  Statthalter  nnr 
Waehaamkeit,  aondem  aog  nnck  t%K  mit  einem  groaaen  Heere 
aelket  dahm.  Gottfried  onthiett  aiek  kfa« Jeder Feindaeligkeil, 
kam  dem  Kaiaer  Friedrieh  entgegen,  entachnld^te  eich,  gelebto 
Trene  «od  ward  in  aelner  Markgrafaehaft  gelaaaen,  nicht  weil 
nan  ihm  traute,  sondern  weil  man  im  Falle  seiner  Entsetzung 
noch  Schlimmeres  von  ihm  befürchtete.  Xur  von  seiner  Gemah- 
lin musstc  er  sich  trennen  ,  denn  diese  führte  der  Kaisci*  als 
Gefangene  mit  sich  fort.  Warum?  Weil  sie  aich  ergeben  habe,  aagt 
taaiWtrt  ia  aeinen  Jahrbüchern      nnd  weil  aie  dadnrch,  daaa  aae  $9 
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ohne  des  Kaitcn  BimrilligaBg  jeM  Blie  getfMtww,  VbXim  aa 
«iiiei  <ffimtUehra  Fetnd  TtiTathM  kabt. 

Dieter  Gnind  der  WegfQhraog  der  MukgriAi  tcUea  wr  ucbit 
■tichliftltig  genug  n  wiD.  Hatte  tick  aickt  aach  Gottfried  dta 
Kaiaer  erg^ebeo  T  Und  dodi  worde  afeht  er,  der  geflhiiiclMy  aaa- 
dem  nur  aie^  eia  acbwaehea  Weib,  wtggMtui,  Hatto  dar  Kaiaer 
ihm  veniehett ,  wamia  aollte  er  «iclit  aack  ihr  ▼eraiefc—  habest 
Waaa  pflegteo  die  Kaiaer  eiaen  BegMd^gte«  «ad  das«  Mch  ia 
aeiaer  dffeatlichea  WOrde  Betaaaeaea  aeiae  CUiltiB  wagHÜlvca, 
weaa  sie  dasv  aieht  darch  aadere  aaaaerhmlh  der  Palttik  Ue- 
geade  RfleliaiehteB  heatinait  wardeat 

Kars  der  von  Lambert  aagegebeae  Graad  bclHed%to  ailch 
darchaaa  aicht,  weil  ich  die  ia  aeiaea  Wortea  ^eoatractia  ae  ia« 
coasalto  naptiia**  allerdtage  eathalteae  Aadeataag  abaa  aiberea 
Verhiltoiisee  awiachea  Beatrix  aad  deai  Kaiaer  aodi  aidrt 
Yerataed.  Ich  forachte  daher  aach,  waa  wohl  der  atehaiacbo  Aa- 
aaliat  darüber  tage,  aad  aieh,  dieaer  gab  mir  eiae  Tollkem- 
aiea  befriedigeade  Aafkllraag.  Der  Kaiaer»  aagt  er**),  habe 
bei  einer  R&ckkehr  teine  Nichte  Beatrix...  mit  atch 
fortgef&hrt  and  zwar  sar  Strafe  wegea  der  Zlgallaa^keit, 
der  sie  sich  nach  dem  Tode  ihrea  eratea  Gemala  Boailkciaa  Iber- 
lassen  habe. 

Diese  Aafkl&run«^  ist  befriedigender  vnd  bietet  den  Schiit» 
sei  dar  snm  Verständnisse  der  in  Lamberts  Worten  enthalteaea 
Andentung.  Beatrix  war  des  Kaisers  Nichte.  Als  solche 
war  sie,  auch  abgesehen  von  den  Forderungen  des  Sitteageaetaca, 
verpHichlrt,  in  ihrem  Witwonstandc  durch  ein  eiageaogenea  Le* 
ben  die  Ehre  des  kaiserlichen  Hauses,  dem  sie  angehorte,  si 
\^nhren;  als  Nichte  des  Kaisers  durfte  sie  ferner  ohne  seine  Ein<* 
>villiiriinir  7.U  keiner  nenen  Ehe  schreiten,  da  er  nicht  aar  dat 
Oberhaupt  d«'s  Keic-fies,  >vn7,u  auch  ihre  Mark  gehörte,  Bondera 
auch  das  Oberhaupt  des  kaiserlichen  Hauses  war,  ohne  dessen 
Vorwissen  und  Gcnehmiinn;^  kein  jenem  Hause  angehSriges  Glied 
sich  rechlsgilli;;  vermählen  konnte.  Somit  lässt  sich  auch  die 
WeglTihrung  Bcatrioens  eher  erklären.  Was  der  Kaiser  einer 
blossen  M  a  r  k  <r  r  ä  f  i  n  ire|;enül»er  nicht  tliun  konnte,  nicht  than 
durfte,  «las  kntmle  und  (liulle  er  als  Oh  eim  nnd  überhaupt  des 
Hauses  gegiMiiihcr  seiner  Nichte  thun.  Und  wie  grossen  Ad- 
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tlMfl  Mck  Iii  Politik  «»1  ier  VcrtriM,  lie  gerade  einen 
teiner  ii|;tten  Gegner  %wm  nweitea  Geineie  gewilitt  hatte,  an 
ikrer  Wegfttrn^  kaben  niocliten,  die  veigeechllt&te  Ureaehe  dei^ 
eelken  war  ieek  nar  die  Silinaag  der  verletstcn  Ehre  and  Oe- 
eutae  den  kaleerliden  Haaaee.  Ok  eie  ihre  Freiheit  aeeh  im  Laafe 
dea  Jahrea  108S|  weleiiea  der  Kaiaer  in  Italien  anhraehte  oder 
erit  nadi  deeaen  Tode  1M6  wieder  erlangte,  iat  nnhekannt,  ao 
wie  Mck  von  ihren  ferneren  Schickaalen  aichta  an  anaerer  Keaat- 
aiM  gekouea  iat 

Wenn  nnn  Beatrix  beim  aichaiachea  Annaliaten  ebo 
Nichte  —  neptia^dei  Kaisers  Heinrich  III.  —  denn  En- 
kelin kann  neptis  hier  nicht  bedeuten,  da  bei  des  Kaisen  Tode 
li66  sein  einziger  Sohn  Heinrich  IV.  erst  fGof  Jahre  aihltci 
■eino  einsige  Tochter  eher  nar  am  weni£:c  Jahre  ilter  war  — 
genannt  wird ,  so  konnte  sie  nur  eine  Tochter  seiner  einugen 
Schweatcr  Beatrix  nnd  ihres  (icmales,  des  Herzogs  Adalbero 
gewesen  sein,  so  dass  sie  nnd  ihre  Tochter  Mathilde  dem  Ge- 
•chiodite  der  Eppensteiner  angehörten.  Bei  der  letzterea 
begegnen  wir  dem  aehmf^n  Falle,  dasa  sie  mit  ihrem  Stiefbruder 
rermählt  war.  Dieser  ebenfalls  Nameaa  Gottfried  (III.)  mit 
dem  Beinamen  der  Buckelige,  war  ein  Sohn  des  oben  ge- 
aanatcn  Herzogs  Gottfried  II.,  aus  dessen  erster  Ehe  mit  einer 
aaa  «nbekannten  Gemalin,  während  Mathilde  eine  Tochter  dea 
Markgrafen  Bonifacius  nnd  Beatricens  war,  so  daaa  die  ge- 
genseitisren  Kinder  nicht  mit  einander  verwandt  waren  und  sich 
trotz  dem .  dass  sie  durch  die  Vermahlung  Gottfried  II.  aad 
Beatricens  Stiefgeschwister  geworden  waren,  heiraten  konn- 
ten. Gottfried  III.  hatte  aber  wenig  Ursache  sich  dieser  Verbin- 
dnBir  zn  freuen,  da  seine  (Jemalin  ihm  nach  Lothringen,  wohin  ihn 
nach  des  Vaters  Todedie  Verwaltung  srinrs  Ilor7,opihums  rief,  nicht 
folgen  wollte,  sondern  stets  entfernt  und  getrennt  von  ihm  lebte,  bis 
er  1076  starb.  Nach  einem  ISjährigon  W  itwenstande  heiratete  sie 
aU  Matrone  von  ungefähr  50  Jahren  lOSO  einen  sehr  jungen  Mann, 
nämlich  den  Heraos^  W  e  I  p  h  II.  (odermit  Kinz-ählunj:  der  bayeri- 
schen Ahnen  V.),  den  Sohn  Welph's  I.  (IV.)  und  Knkpl  des  Mark- 
grafen A  z  z  o  von  Este  und  der  K  uniza  ,  der  «  iuz.igen  Tochter 
des  baverischen  Grafen  Welph  III.  Aber  auch  diesi  I'he  fielnicht 
zur  Zufriedenheit  beider  I  heile  aus  und  wardel095  wieder  aufgelöst. 

ArebiT.  J«|ir(.  1850. 1.  Bd.  il.  Hfl.  1% 
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Dft  sie  weder  der  erttea,  sech  au  der  nreUeB  Ehe  Eii- 
der  hatte,  lo  vemaeble  eie  «Ut  ihre  Giter  «ad  Beaili«a6ca  der 
rSaisdie«  Kirdie.  DaM  sie  dieaa  achaa  1077  «der  1079,  wie 
Ebige  venMthea,  deaa  die  Urkaade  sey  verlerea  gigaagea,  ge- 
tliaa  habe,  iet  kaaai  glaublich ;  da  dann  nicht  ^^ra^ff^tt  wfre,  «aa 
dea  juBgcB  Welph  aar  Heirath  aiil  II  a th  il  d  e  n,  die  dem  Alter 
aach  seiae  Mutter  hätte  seia  kSaaea,  hcwegeo  haben  eollte.  Deaa 
der  Beweggrund  dazu  konnte  voa  aeiaer  Seite  kaum  ein  anderer 
aeia,  als  ffir  sich  aad  seine  mit  ihr  aa  eracageadee  Kiader  ihre  nn- 
gehearea  Besitr.ungien  entw  eder  gaaa  oder  weni«;stens  zum  Theile 
sa  ervvcrbeu.  Dena  sie  besass  Toscana,  Mantna,  Paraa, 
Reggio,  Piaccnza,  Ferrara,  Mo  dena  acbst  Thcileo  tob 
Uaibriea,  dem  Heraogthamc  S  p  o  l  o  1 1  o,  aad  dea  Marken 
Verona  und  Ancona,  and  daher  fast  Allea,  araa g^nwärtig 
den  Rirrhonstaat  und  die  südlich  vom  Po  gelegeaea  HeraegthiaMr 
oad  das  (Irrssln  r/nntlium  Toscaea  aasmacht. 

M  a  l  h  i  1  d  e  n  s  Name  aimmt  sogar  in  der  Weltgeschichte  eine 
Stelle  ein.  Durch  alle  jeae  E^easchaftea  and  Umstände,  darch 
welche  grosser  Einfluss  errungrn  zu  \%'erdcn  pflegt,  hohe  Abkunft, 
Tornchmc  clioliche  Verbindung,  Schönheit,  Geist,  Bildung  und  an- 
gvheuren  Ueiolilhum  und  Landbesitz  begünstigt,  war  es  ihr  leicht 
sich  (  ine  polilisclio  Stellung  zu  irründen,  die  eine  wahre  Macht  ge- 
ii.iuul  zu  werden  verdient,  besonders  nachdem  sie  sich  an  den 
Papst  <i!re-  or  \  II..  di  sM  »  {rewalliger  Geist  sie  mächtig  anzog 
und  aut  iimiier  au  d.i^  |i.i|isl lirlie  liili-resse  fesselte,  auf  das  längste 
aiigi  sc'liluNTii  halle.  Si  liade.  dass  die  Vortheile  dieser  Verbindun; 
nur  dt'in  r.ipstt liuiue  7,u  tiiit»>  katiun.  während  für  Deutschland, 
den»  Malhilde  doch  von  .Seil«-  ilirer  mülterlichcn  Abstammanjr 
anfielMult.  nur  gränzen  loses  L  nheil  daraus  entstand.  Der  Inve- 
stilursslrtit,  tlen  der  Papst  gesrcn  den  deutsehen  König  Hein- 
rieh IV.  füht  to  und  diu  endliche  Demülhi^uog  des  Lctsteren  itt 
bckauut. 

Triuni|>hireud  sali  sie  in  (•»•si  llst  hart  des  Papstes  von  einem 
Fenster  ihres  Sihlns>es  /.u  (  .iiiii'«a  liinab  auf  den  Busscr,  der  unten 
int  llutf  iu  einem  härmen  (icwaiidf  und  barfuss  3  Tage  lang  vom 
.Mor^xen  bis  /,iim  Aht  iidf  iii'u  httTii  (l.islclien  musste  mitten  zur  Win- 
ters/.eit  (20.  -2?S.  Januar  11)77),  und  dieser  Büsser  war  dcr  deut- 
sche Künij^  —  ihr  V  cllcr.  Der  grosse  Geist  des  Vaters  war  von 
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hm  Sühne  gtwkb«».  Alt  jeaer  Mch  Italin  gekonvM  war,  beugte 
•ick  Alles  vor  ihm  eai  er  hielt  4ie  Ibeht  oe4  des  Ansehen  ebes 
Weibchen  Königs  nni  die  Bhre  seines  Hanses  «nfredit  and  ftthrte 
über  seine  Niehte  Bentrli  ans  Ilslien  w^,  weil  sie  als 
Wilwe  Bhre  nnd  Zneht  vergessen.  Der  Sohn  aber  kam  %%  Jahre 
spater  nach  Italien ,  nm  sich  vor  der  Tochter  jenes  Wellies  nnd 
ikrcn  Verbündeten  gleich  einem  Knechte  zu  demfithigcn,  das  Anse- 
hen eines  deutschen  Königs  dem  Spotte  preiszugeben  nnd  Schmach 
lad  Schande  über  sieh  nnd  den  dentschen  Namen  sn  häufen. 

Die  Stcyerroirker  mag  es  interessiren,  nun  zum  ersten  Male  sn 
crfUven»  dass  jene  von  den  Anhängern  der  päpstlichen  Partei  so 
lehr  gepriesene  Mathilde  eine  Steyermä rkerin  zur  Mutter 
hatte;  aber  stolz  darauf  zn  sejn  haben  sie  wahrlich  keineUrsaclio. 
Denn  sie  war  die  Feindin  ihres  eigenoi  Oheims  Marquard  III. 
iDd  ihrer  Vettern  Lniteld  und  Heinrich,  welche  treu  hei 
ihrem  Könige  anshielten,  und  das  Land  an  der  Miir,  das  jetzt 
Sfpvprmark  heisst,  litt  nicht  minder  als  andere  Provinzen  an  den 
verderblichen  F()l;i;cn  jenes  unseligen  Kampfes  zw  ischen  der  kaiser- 
lichen und  päpstlichen  Partei.  Seihst  Mathilden's  Tod  —  sie  starb 
lllö,  also  wenige  Jahre  vor  dem  t^'itiAÜchen  Erluschen  des  Kppen- 
steinerischen  Hauses  —  *  rrt  j^te  einen  Krieg,  indem  sich  der  Kai- 
ser and  der  Papst  um  ihre  Eibschart  stritten. 

Bevor  wir  zur  Geschichte  der  männlichen  \achkonimen  des 
Herzogs  Adalbero  ubergehen,  wollen  wir  noch  ein  wenig  bei 
Keinen  Brüdern  verweilen.  Dass  sie  Eberhard  und  Ernst  liies- 
Ren  und  als  die  ersten  Zeugen  ersclieiiien  in  jener  l  rkunde,  wjirin 
Marquard  III.  und  Adalbero  II.  für  das  Seelenheil  ihres  Va- 
ters, des  Herzogs  Adalbero  1.,  das  Gut  Bärenhofen  dem 
Kloster  Geisenfeld  schenken  ,  haben  wir  schon  weiter  oben  fre- 
»agt Ernst  kommt  sonst  nirgeiuis  mehr  mit  Gewissheit  vor; 
ich  sage  mit  Gewissheit,  denn  wir  haben  zwar  mehrere  l  i  kninlen, 
worin  ein  Graf  Ernst  vorkommt,  wir  können  aber,  weil  rs  ;ui 
allen  näheren  Bestimmungen  fehlt,  nicht  ents(  h«  ith  u.  oh  darin  von 
dem  Eppensteincr  oder  einem  an<lereii  (Jrafen  dieses  .\aniens 
die  Rede  sey.  Eberhard  aber  erscheint  mich  in  4'in«'r  anderen, 
noch  bei  Lebzeiten  seiner  Mutter  lladamouth  und  seines  Bru- 
ders Adalbero  au.sgestellten  Sal/.hurirer  l  rkunde,  werin  Jtn- 
gleich  seines  Sohnes  C  b  r  a  f  t  ErHühuung  geschieht* 
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f,Ein  gcviMM  edles  Weib,  \amens  II  Ad  amo  a  heisst 
es  dariil}  dVOOI  WniMclie  beseelt,  Gott  im  angelobten  Witwenstande 
M  dieMn,  nnd  die  Sorgen  dieser  Welt  in  der  HofTnang  des  HinH 
Beb  vendunähMid,  habe  sich  in  das  Mönchkloster  St.  Peter  (u 
Salzburg:)  begeben  and  demielben  mit  Einwilligung  ihres  Soluct 
Adalbero  ihre  Betitsanif  s«  Saldorf  nnter  der  Bedingai^ 
geschenkt,  dass  davon  eine  Armen  -  Präbende  ffir  einen  Brader  ge- 
stiftet untl  dass  ihr  Enkel  C  h  r  a  f  t ,  der  Sohn  ihres  Sohnes 
Eberhard,  den  sie  Gott  nnd  dem  heilio^en  Petrus  dargebracht 
(zum  ^ristlichen  Stande  bestimmt)  habe ,  (in  das  Kloster)  aufjjc- 
nommen  werde.  Die  Schenkanj  sei  unter  dem  Abte  Adalbert 
tl    (also  wahrscheinlich  zwischen  995  und  1011)  geschehen"*). 

Aber,  könnte  man  frairen,  tjcluiren  denn  die  in  dieser  Urkunde 
genannten  Personen  wirklich  dem  Kppensteinerischen 
Hause  an?  Wäre  diese  Hadamouth  des  Markgrafen  Marquard  II. 
Witwe,   dieser  Adalbero  und   dieser  Eberhard  aber  seine 
Söhne,  so  hätten  diese  vornehmen  Personen  durch  passende  Prä- 
dicate  als  solche  bezeichnet  und  jene  Marchionissa.   diese  aber 
Marchiones  genannt  werden  sollen.  Es  ist  wahr,  der  Verfasser  der 
IVkunde  hat  eben  keinen  Aufwand  von  Höflichkeit  gemacht,  nichts 
desto  minder  aber  sind  die  genannten  Personen  doch  E  p  p  e  n- 
Steiner.  Zuerst  muss  nämlich  bemerkt  werden,  dass  die  ganze 
Reihenfolge  jener  Salzbarger  Urkunden,  zu  denen  die  vorliegende 
gehört,  nämlich  jener,  welche  nicht  von  den  Erzbischöfeo,  sondern 
73   von  den  Aebten  des  Stiftes  St.  Peter  herrühren"),  sehr  sparsam 
mit  Titulaturen  und  Prädicatcn  sei.  sodann  ist  rücksichtlich  unse- 
rer Urkunde  nicht  zu  über.selien,  dass  die  \Ve«i;lassano;  der  Titel 
nicht  nur  in  dem  Uharacter  jeuer  einfachen  Zeit  lag,  sondern  auch 
insbesondere  dem  frommen,  von  der  Welt  und  ihrer  Eitelkeit  ab- 
gewandten  Sinne  Iladamouthens  entsprach  und  somit  darch- 
aus  nichts  gegen  unsere  Behauptung  beweist,  während  alles  an- 
dere,  die  Schenkung  selbst,  die  Zeit,  die  Namen,  ja  die  Stellang 
der  Personen — Adalbero,  mit  dessen  Einwilligung  Hadamouth 
die  Scheekaog  machte ,  wird  eben  dadarch  ale  der  iUereSoki 
und  als  das  Oberhaupt  des  Hamet  beieidiBet  — -  flkr  Beiae 
Bebauptang  spricht. 

Zudem  ist  doch  nicht  aasunehmen,  dass  s«  denelheB  Zeit» 
wo  es  im  Hause  der  Eppensteiner  eine  Witwe  Hada- 
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ni  0  II  l  ii  mil  ihrem  iUeren  Sohni'  A  <1  a  i  b  c  i*  n  und  riiipm  jrin- 
peren,  Eberliard,  gab,  wie  di«'ss  urkuniltirh  nachgewit»s»*n 
wurde,  es  aurli  in  einer  andoren  adoliolicn  Kamille  eine  Witwe 
samnit  /.wei  Söhnen  von  ganz  gleichen  \amen  gegeben  habe. 

ICiidlich  stimmt  diese  l'rknnde  mit  den  nltrigen  Nachrichten 
Kosammen,  nämlich  r.uerst  mit  der  Angabc  Frölich  s,  der  llada- 
III  *>  u  t  Ii  als  (jemahlin  Marquard's  (nach  ihm  I. .  nach  uns  II.) 
und  als  Mntter  Adalbero's  anführt,  ohne  diese  l  rkunde  cekannt 
m  haben,  da  er  sonst  in  seine  Genealogie  der  Kppenslrinrr  aurh 
den  zweiten  Sohn  lladamouthcns.  nämlich  Kberliard  und  des- 
sen Sohn  Chrafl  angeführt  hätte,  die  darin  fehlen.  Nicht  minder 
stimmt  diese  Lrkunde  mit  der  ersten  Gcisenfelder  Urkunde  znsani- 
meo^  da  in  beiden  Eberhard  als  A  d  a  I  b  e  r  o's  Bruder 
erscheint. 

Das  Nene,  das  wir  aus  der  besprochenen  l'rkunde  entnehmen, 
ist,  itM  Eberhard  einen  Sohn  Namens  Chraft  halt«,  der  von 
•eiaer  Gressrnntter  zum  geistlichen  Stande  bestimmt  nnd  in  das 
BencdMttnei^lüoster  St.  Peter  %n  Saisbnrg  aufgenommen  worden 
war,  wofür  sie  dieieni  ihre  Besitsnngen  sa  Snidorf  schenkte, 
von  dem  Ertragnissen  nicht  nur  ihr  Enkel,  sondern  ausserdem 
noch  ein  anderer  nnbemittelter  Mönch  erhalten  werden  sollte. 
Svldorf  ist  wahrscheinlich  das  heutige  Sulb.  Gemeinde  des  Be- 
«rkei  Welsbergel,  Pfarre  St.  Martin  an  der  Schwansulm  und 
Salbe  reck,  eine  benachbarte  Gegend,  beide  im  blarbnrger 

 * 

Eberhard  scheint  ausser  diesem  urkundlich  gewissen  Sohne 
Chraft,  von  dessen  Schicksalen  weiter  nichts  bekannt  ist,  noch 
mehrere  Söhne  gehabt  nn  haben,  da  nach  der  allgemeinen  Sitte  je- 
ner Zeit,  wenige  Falle  ausgenommen ,  immer  nur  ein  nach  gebor- 
aer,  nicht  aber  der  erstgebome  und  noch  weniger  der  einzige 
Sohn  aam  geistlichen  Stande  bestimmt  wurde,  und  wenn  mich 
meine  Vermuthnng  nicht  tiuscht ,  so  dfirften  wohl  die  edlen  Män- 
ner Walfried  und  Eppe,  welche  in  zwei  Salzburgei*  Urkunden 
swischen  den  Jahren  1041  und  1060  vorkommen,  Eberhard'« 
Söhne  gewesen  sein. 

Nach  der  ersten  dieser  »wei  IVkunden  Gbergibt  ein  gewisser 
edler  Mann  in  Karnthen  (man  ersieht  daraus,  dass  Stcyer- 
mark  damals  noch  keinen  eigenen  Namen  hatte ,  sondern  noch 
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M  Kirnthen  ^hörtc)  NaBMt  Waldfried  dem  ErabUchofe 
BaUttU  (1041—1060)  müi  Gmi  s«  CkapelU  bc^mi  der  Bmim 
iMBig0alkui  Mi  «fkiltdaflr  Arikk  ui  ■ei— Nufckfi«  4m 

mbum  IMtera  n  GkrMnt»  ud  BaM  ui  vea  nhf  Webbei^ea 

M  Hengifta  bisher  hatte  entrichten  mfiaeen ;  iet  jedoch  Terpllich- 
tet,  jährlich  von  den  genannteo  Weinbergen  3  Eimer  Wein  und 
Ton  den  andern  Gfitem  den  Zehenten  zu  entrichten,  den  er  bia- 

7%  her  nach  der  Gewohnheit  der  SlaveB  etttrichiei  hatte  ^*). 

Ganz  ihnlichen  Inhaltee  iat  die  iwtit«  Urknadiii  worin  ein  gi»- 
mfmm  edler  Mmb  Im  KiralktB  Nmmm  Eff  Mki  Gmt  wm 
Cfcjjfeh»  8ml BnUNMfe  BaUvU  w 

Eigeithwi  ibergibt,  Mir  aber  Im  VgMthM  des  gm^Us 
wmi  katholiiebett  (Iweh  das  easosisebe  Reebt  allgemek  einge- 
Ahrten)  Zehenten  von  seineu  Gutem  sn  Fresah,  za  Algeristeti 
nnd  Pecah  erhält,  wobei  er  jedoch  den  gewöhnlichen  (nach 
der  Gewohnheit  der  Slsfea  bestehesdes}  Zebestea  m  eatricb- 

75  teBbabe''> 

Ftr  meine  VsrMtbng,  daaa  Waldfr i  ed  nnd  Eppe  (ge- 
wübsliebe  Abkinm«  statt  Eparbard,  Sbarbard)  Bri4ar 
gefvesea  ssiaa,  spriebt  aastsr  ihfwa  gsawian»sa  Batichlassa»  4m 
sMsaiicbM Zshsati ia ihr  B%satiMwi aa briiya,  darÜMrtaai, 
iase  jeder  vaa  Ünea  eia  Qat  aa  Kap ellea  oder  Kapell  aabaa 
dem  Flnsse  Sülm  beüa«6,  welche  Antheile  wohl  durch  Theilnng 
de§  früher  jerrossen  Täterlichen  Gates  an  sie  gekommen  sein  mö- 
gen, iiätlen  sie  diesen  Vertrag  mit  dem  Erzbischofe  gemeinschari- 
ßch  in  einer  and  derselben  Ürknade  abgeschlossen,  ao  wurden  sie 
sicher  Brfider  genannt  werden ;  da  sis  SS  aber  abgesondert»  ja» 
ia  siasr  s%sasB  Urfcaada  tbataa»  se  war  ksiaa  Vssialsasa^g 
ia,  sia  als  Bridar  aa  hMsishaea, 

Dia  teasfa  Tsranthaagy  dsss  sla  Bihaa  dss  BppeastsuMEa 
Bbsrhard  aad  daher  Nefea  dss  Henogs  Adalbara  giiwissa 
seien ,  stützt  eich  aof  den  Umstand  ,  dass  ihre  Gfiter  in  Ga* 
genden  lagen,  in  denen  aoeh  Marquard  III.,  Adalbero's  Sohn, 
ihr  Vetter,  Guter  besass.  Unmittelbar  neben  Agriach ,  (das 

TS  hsatige  A  d  r  i  a  c  h)  welches  Marqnarden  gehörte  lie- 
gsa  Pecsh  (Psekaa)  aad  Frehssb  (jetat  Friasacb,  Cwsiads 
dss  Bssiiiiis  Pasfcaa)  dis  baidaa  BssHaw^sa  Bppa*a,  aad  aar 


Digitizeü  by  Google 


»11 


ebe  Stande  davon  Ruiia  (Stiftsherrseliafl  Rein)  das  Ei^en- 

tbun  Waldfried's,  Burg,  Kirche  und  Herrschaft  Hengist 
gahörte  Marquarden  nnd  eben  daselbst  bcsass  VV  a  1  d  f  r  i  e  d 
Weugirten  nnd  nthe  dabei  lag  Chrowata  (jetzt  K  r  a  a  b  a  t  eicr 

•Wifiüb  ilui  gebdrte. 

DicMT  UMlud,  dMt  di«  BerilmS»  Mar  4«  ard't  IIL  «imv- 
«ad  Waldfried't  and  Bppo^t  aadararaaitt  ia  toldicr  Nlia 

bei  einander  lagen,  ja  theilwcise  unmittelbar  au  einander  sticssen, 
b^rfmdct  mit  Recht  die  Yermuthang:^  dass  diese  Gfiter  einst  zo- 
sammcnirchort  haben,  nnd  erst  durch  allmähliciie  Erbschaftsthci" 
lung  von  einander  getrennt  worden  seiea«  mögen  eiast  das  ob- 
gatbeilte  Eigentham  des  Markgrafen  MarqnardH.  gewetaa  aad 
aidiiabaai Tode aatar Miaa  drei  Sdbae  Adallberoy  B^er» 
kard  aad  Braet  geseilt wofdea  ten.  WÜuraad  Adalba- 
ra*a  Aatheaa^petheOtaafdeMeailtereaSoba  HarquardlO. 
ibergegangea  leia  aMchte^  da  ieb  aweiter  60ha  Adalbero  II. 
sich  dem  geistlicben  Stande  widmete  und  Bischof  von  Bamberg 
«urde  (1053)  und  bald  darauf  (1057)  starb,  wurde  Eberli  ard's 
Antheil  wieder  unter  seine  Söhne  Waldfried  und  Eppo 
gelheilt,  was  auch  rücksichtlich  des  Aatheiles,  welchen  £ ra e  t 
erhalten  hatte ,  der  Fall  gewesen  teia  wird.  Treta  dieser  Zer- 
stiekelai^  ist  aber  der  eiattiga  Zasaauaeabaag  dieser  Mter  deck 
aicM  a«  Tarfceaaea. 

Daaa  wird  neiae  Vcrmathtag,  daia  Waldfried  aad  B  pf  o 
Bborbard^s  8dhaegeweeea  aeiea,  aacb  dareh  dea  Naaiea  des 
tweiten  nnterstfitzt,  der  bekanntennassen  so  viel  als  Eberhard 
bedeutet,  indem  es  in  den  meisten  Familien  Sitte  war  und  noch 
ist,  dass  der  Name  des  Vaters  auf  einen  der  Söhne  überging. 

Blan  könnte  einwenden,  dass  Waldfried  und  Eppo  nnr 
aobilea  viri ,  edle  Miaaery  aiebl  aber  mrchiones,  Markgrafen  oder 
ceeiiteay  Gralea  geaaaat  werdea.  Dagegen  iasstsidi  beaterbea» 
4ass  aieb  aas  baadert  Urfcaadea  aaebweisea  iiesse,  dass  ge- 
scbiehtlleh  erwieseae  Gräfe a  obae  dieses  PrUieat  ersebeiaea. 
Bs  genfigt  jedoeb,  biaaadeaten  ,  dass  ia  der  Urfcaade,  weria  die 
Markgräfin  Hadamouth  das  Gat  Sald  orf  aa  Salsbnrg  sebeakt^ 
weder  ihr  noch  ihren  Söhnen  Adalbero  und  Eberhard  ein 
Prädicat  beigesetibt  ist,  obwohl  ihr  der  Titel  aiarchionissa,  den 


Digitizeü  by  Google 


SAhnen  aber,  o4er  weaigitens  dem  erstgdbornen,  der  Titel  marchio, 
dem  nach^bomen  aker  der  Titel  comes  ^bfihrt  hatte.  Seihst 
Aialbm't  8ok%  Marqmtrd  IIL,  wM  u  4«r  TuMhwknae  vwi 
1066  wato  llmüo  atek  CoM«i|  ja  Bukl  aiuMl  aolbilia  vir»  mi- 
icn  aiibalillareliwart  fliw  AUbarrais  dida  gcwunt.  Dian 
Miaa  maa  Maakaa,  daaa  sadi  Adal%ara'a  Stane  «ad  aaek  sei- 
ner und  der  Seinigen  Verbannung  im  Jahre  1035  weder  er  uocli 
seine  Söhne  Marquard  und  Adalbero,  noch  seine  Bruder 
Eberhard  und  Ernst  und  deren  Xachkommen  Waldfried 
and  £ppo  (Eberhard' s)  und  Rüdiger  aad  £rnat  (Emst'a  Söh- 
■a)  dia  markgräf  licke  Wfirde  besassea,  die  mit  Gewiaakeit 
artt  1076  darcii  Marqaard'a  UL  ErMaag  aam  Haraafa  vaa 
Kirathaa  wiadar  aa  dit  Bppaaatabariadia  0aai  aariak  ka■^  wSW 
raadia  dar  ZwiaalMaaait  Araald  aad  aaia  Mm  Oottfria4, 
die  Grafaa  Toa  Wala  aad  liamback,  aad  aaeh  iliaaa ,  wie  ea 
scheint,  der  Markgraf  Ottokar  tob  Steyer  die  markgralliche 
Wfirde  in  der  Mark  au  der  Mar  besessen  hatten.  Und  gerade  in 
diese  Zeit  fallt  die  Ausstellang^  der  beiden  Salzburger  Urkunden, 
worin  von  Waldfried  und  Eppo  die  Rede  ist,  woraua  be* 
graÜliak  wird|  daaa  sie  aiokt  aiarehioaes  oder  comites  genannt 
wardaa  keaataa»  da  aie  aa  wadar  raehtUah  aeck  thataiehlicli 

Taa  ikrar  kaideraait^aa  NachkoMaaaahift  kaaa  ick  sarar 
aiehta  arkaadVck  Gewiasea  aagen  ,  deck  ist  ea  aiekr  ala  Moaa 

wahrscheinlich,  dass  jener  Graf  Waldo  von  Rein,  der  als 
„Walto  Comes  de  Runa"  in  drei  St.  Lambrechter  Urkunden  von 
den  Jahren  1103  und  1104  unter  den  vornehmsten  Zeageo  er- 
scheint, ein  Sohn  Waldfried's  gewesen  aeL  Denn  was  aaerat 
daa  Namen  Waldo  botrifft,  ae  iat  er  offenbar  nnr  eine  AbkOraa^ 
iUtt  Waldfriady  wie  Gatte  atatt  Gettfiried,  Raeae  atott  Bmfmt, 
Wae  atatt Riehardf  Eppe  atatt  Kbarhard ,  Nofpa  atatt  Narkarli 
Cbaeae  statt  Koarad,  8iae  atatt  Sieghard,  aad  aakr  viale  aadera, 
wie  aie  aa  jener  Zeit  aicht  nnr  in  der  Umgangssprache ,  aoa- 
dem  selbst  in  I  rkunden  üblirli  uarcn.  Der  Hauptgrund  aber  für 
meine  Vcrmutliuni; ,  dass  Waldo  ein  Sohn  Waldfried's  ge- 
wesen sei,  ist  der,  dass  sie  beide  als  Eigenthümer  von  Runa  er- 
scheinen und  zwar  W  a  1  d  f  r  i  e  d  zwischen  den  Jahren  1040  und 
1060,  Waide  aber  ala  kiaderleaar  Greia  50  Jahre  apäter.  Der 
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elwaifl^e  Einwurf,  dass  VValdfried  in  der  berölirten  Salzbarger 
Urkoode  nur  ein  edler  Mann  hcisse,  Wald  o  aber  in  den  Stift 
Lanbrechter  Urkunden  Graf  von  Run a  genannt  werde,  behebt 
fidi  iareh  die  ikliche  Bemerkang,  dass  W  a  1 4  Leben  bereiU 
m  4i«  Zeit  um,  w»  «ieSrbebeBg  Merf  «ftr4'f  IIL  Mi* 

HsffMgiwMo  daf  gMumle  GeicUeebt  der  EppeiiteiBer 
wieier  m  leben  frikerea  Wbrm  mwä  WMea  gelangt  war,  wen- 
wegeo  aeek  Wtldo  Im  Neerolegi«»  des  Sliftee  Rein  gans  nit 
Recht  Markgraf  genannt  wird").  Endlich  wende  man  nicht  ^ 
etwa  ein,  dass  zwischen  W  a  1  d  f  r  i  e  d's  und  Wald  o's  urkund- 
lichem Erscheinen  doch  ein  zn  grosser  Zettraam  liege,  als  dass 
man  annehmen  könnte,  letzterer  sei  des  ersteren  Sohn  geweseo. 
Wie?  ist  denn  nicht  der  gleiche  Fall  in  der  Hauptlinie  der  Eppen- 
eteiMT?  Adalbero  eturb  im,  m»  8ebB  Mar^ «trd,  der 
aebaa  «age&lir  A  IMO  aaertt  ia  der  GeiaeafeMer  Seheakaaga- 
arinwde  erackeiat,  1077|  aeiae  (Adalkero'a)  keidaa  Bakel  Heraeg 
Heiar  iek  litt  aad  der  Patriarek  Ulrick  Toa  Aquileja  lltl 
oder  1122.  Es  ist  daher  wohl  glaublich,  wenn  vom  Grafen  Wald  o 
von  Rh  na  irgendwo  angegeben  wird,  dass  er  1120  gestorben  sei. 
Da  er  keine  Xachkommcnschaft  hatte,  so  ubcrj2;ab  er  fSr  den  Fall 
seines  Todes  dem  iMarkgrafen  Ottokar,  der  mit  dem  Gedanken 
der  Errichtung  eines  Klosters  umging,  seiae  Guter  Rnna,  Cunch- 
wia  and  Seacgorettorf  mit  der  BeetiaiaiaBg,  daM  sie  xur  Grün- 
dau «ad  Aaattattaag  deaselbea  rerweadet  werdea  tollea  ^*).  Aber  7^ 
Ottokar  atark  lelbit  tekoa  litt  aad  maaate  die  Aaafttkraag 
seiaea  Vorkakeaa  aeiaeai  Sokae  Leopold  aad  deeaea  Gemaktia 
Sophia  ikeriatiea,  was  dieser  aaek  trete  s^er  karaea  Regie« 
mag  (1122  —  1129)  that.  Waldo  ist  daher  nur  insofern  einer 
der  Stifter  Rein's  nennen,  als  von  ihm  die  Güter  herrührten, 
auf  denen  das  Kloster  erbaut  und  mit  denen  es  ausgestattet  werden 
sollte,  während  er  die  Erbauung  desselben  nicht  selbst  erlebte. 

Ob  jener  Gundakary  dessen  in  der  Schenkungsurkunde 
Hersag  Ueiaricb^a  Toai  Jakre  1104  aagleiek  aiit  Waldo Krwih« 
aa^g  goackiekt**},  dca  letaterea  Brador  gaweaea  aei|  iat  aickt  ^ 
aaagoBMckt,  jedock  aickt  aawakraekaialiek.  Er  kdauat  ia  der  Ur>* 
kaado  K.  Heiariek^a  IV.  Toai  Jakre  1096  ^  woria  eiae  IHttero 
Schenkung  Herzog  Heinrichs  an  das  Stift  St.  Lambrecht  be- 
stätiget wird,  als  Gandakar  de  S.  Martiuu  unter  den  Zeugen  vor. 
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Uucksiclitlich  der  Naclikonimcnschart,  welche  A  lalbcro's  zwei- 
ter Bmder,  Ernst,  hinterlassen  haben  dürfte.  Hessen  sich  r.war 
Verrouthongen  aufstellen,  aber  sie  können  nicht  eiwiesea  werdeD 
und  mögen  darum  bis  zur  Auffindung  irgend  einer  ub  :r  diese  doikle 
Sache  Liebt  verbreitenden  Urkunde  lieber  vmcbwM  igen  werdee. 
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Aiaerkiigei. 

1.  Specimen  Archonto1og;iae  Carinthiae  .  .  .  Tabula  III. 

2.  (911—918.)  .  .  .  Chanrados  (I.)  Rex  .  .  .  qaaliter  ob  in- 
terrentam  TeneribiliwB  episcoporam  PUigrini  Tidelicet  et  Hcri^cri 
atqne  Draeholfi  lec  bob  et  Sigüiardli  comitis  ceidam  clerico  Erchea- 
fiM  nmcBpaU  qvnddaB  praedran  jBritBMlri  in  coBiftala  Mb  rein 
▼arii  ib  ftgo  Viehtich  Ib  loeo  GoldaroB  dieto»  im  mlwkkttm 
Waltmuni,  «piod  «i  BOftnuB  pertiael  cBaenim,  hobss  tnt  .  •  • 
ioBaviiBBt. 

Hern.  Pez  Thcs.  Anckdot.  T.  I.  P.  III.  pa^.  47. 

Die  Urkunde  hat  zwar  kein  Dutum  ,  konnte  jedoch  nur  inBcr- 
halb  der  angCfrpbenen  Zeit  ausgestellt  worden  sein ,  da  K.  Kon- 
rad I.,  von  dem  die  Schenkung  ausgingf  Ton  911  bis  918  regierte. 
1b  dem  Urkondenabdrucke  heilst  es  in  pago  Viohbach ;  aber  offen- 
ktr  irr%y  d*  der  Bach,  tob  dem  der  Gbb  BeiaeB  Nbomb  Mum»  im 
eiaar  Urkoade  voa  040  Fflehteliah  geaaaDl  wird  aad  da  eia  aa  dcaiH 
sellMB  gelegeaer  «ad  aaeli  Hini  beaaaater  Ort  aoeh  heat  aa  Tage 
Yiechtach  lieisst. 

3.  Kleinmavent,  Juvavia.  Diplomatischer  Anhang,  Seite  ISO, 
136,  142  und  152.  Nicht  ohne  Wichtigkeit  ist  die  SteUung,  die 
er  unter  den  Zeuy:en  einnimmt. 

920«  lati  sunt  teste«  per  aurcs  attracti:  ilodperht  comea. 
Regiaker  comes.  Diotmar  comes.  Sigibald  coaiee.  R^mhart.  Arpe 
(Graf  voB  Laabea).  Weriaat  (045  Graf  aad  swar  Pfal^praf  aaf  der 
Kambari^,  der  ReaideaB  der  altea  Heraoge  tbb  Kiratkea  aaf  den 
Kariataaer- Berge).  March  wart.  Ascaia  (wahrtcheialick  aia 
Verwaadter  Werianrs).  Hertlt  (Sohn  dei  Grafea  Alkriek,  eiaea 
Vetters  der  Her/.nge  Arnulf  uml  Bcrthold,  nachmaliger  ErabiscboC 
voa  Salzburg,  939  —  954).  Turdagowo  .  .  . 

927  Nach  dea  Grafen  ^  Weriant.  Tardegowo.  Stariiaat 
Marchwart. 

928.  Weriant .  • .  (dann  4  aadere  Zeageii)  Mar  ch wart. 
Herolt  Aacaia. 
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4.  ...  qvaliter  Odalbertns  Joravensis  seilis  archiepiscopus 
quandam  coropIaciUtionem  com  quodam  ixtbili  viro  \.  (nomine) 
March  wart  a^ere  derrcvit.  Tradidit  itaque  idom  Marchwart 
in  roanus  ejiisdem  archiepiscopi  Odalberti  et  advocati  sai  Re^a- 
Wtitalen  proprieUtem,  qaalem  ad  Undrimam  habere  viens 
etl . .  • .  Ecootra  vero  ipee  jam  didaa  archiepiecopiie  .  • .  eidem 
wMa  viro  Marehwart  voeitato  .  • .  tradidit  cartem  ad 
Pa 0 e Ii e  et  loca ad kaae  aeeedentia  adFvrti  etPisehof- 
fetpereb  cvn  aedificiis,  roancipüs  . .  .  praetermisit ,  .  .  sicat 
antca  quondam  Hart  wich  cjusdem  (^archi-)  episcopi  proximus  e 
adTocatus  ibidem  in  boncficium  habuit  et  post  cum  Pcrtholt 
dux  haboit  complacitatum,  et  concordia  subscriptis  testibus  reli* 
ckoD  usqne  in  fincm  vitae  snae.  Et  postea  filius  ejus,  si  aliqaem  ex 
«xere  legitima  babeat  genitomf  si  aniem  filium  legitime  adaitom 
pro  vxorc  ■UBime  babeal,  domians  ejos  Pertbolt  dux,  ai  eum 
tapenrixerity  usqne  ad  obitam  ejas,  in  proprietaf  em  potsideat . . . 
Ittiaatem  soat  tesles:  Pertbolt  dax.  Liutperbt  eomes.  Razo. 
HeiDio.  Pirtbilo.  Papo.  Gcrhoh.  Ileriperht.  Ziientipolcb  

Jnvav.  diplom.  Anhang  S.  166. 

5.  945.  IC.  Nonas  Junii.  Ttilcheim. 

Otto  (L)  rex  .  .  .  qualitcr  per  inlerventoni  .  .  ducis  nostri 
Perbtoldi  qnatdam  res  proprietatis  nostrae  in  Carantana  rep^ione 
litaa  sab  regiaiiae  Weriaati . .  in  loco  Badisdorf  (an  Salz- 
Uxg)  tradtdimiii. 

JavaT.  dipl.  Aob.  S.  178. 

Urkandenkenner  aber  wissen,  dass  der  Ausdruck  ^sub(in)rc<- 

plmlne"'  miudcstrns  so  viel  als  in  comilatn.  ja  noch  mrhr  bedeute. 
Den  sichersten  Beweis  für  diese  neh.in|»l iin;z  u  l»'  «ü»'  l  rkunde 
\r.  LXVI.  Juvav.  dipl.  Anh.  S.  IbO.  vom  Jalii-e  0r»3 :  .  .  (jii.iliter 
los  (Otto  I.)  interv'cntu  fratris  noslri  dilcctissimi  llcnrici  (Her- 
Mgt  von  Üämtben  seit  045}  quoddam  . . .  praediom  in  reirno  ca- 
reatino  in  regimine  ejusdem  fratris  nostri  et  in  ministcrio 
Hirhrici  oitam  . ,  •  (an  Salzbnrg)  donavimus.  Bekanntermassen 
warder  bier  genannte  Hartwig:  Graf  in  Lurn-  nnd  Krabatsrau  in 
Kirathen,  und  der  Ausdruck  in  minisferio  Ilartw*ici  kann  daher 
nur  so  viel  als  in  comitatu  llartNvi«  !  iM-dcuten.  \N  eim  es  (lnL'"«'::on 
vom  Herzoge  Heinrich  licisst:  in  rei^imin  e  llrnrici.  so  iiiiiss 
dieser  Ausdrack  oifenbar  mehr  als  jener  in  ininistcrio  oder  in  co- 
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mitat«  MMtm.  Freiherr  von  AttkertliofMi  tbertetet  (Archiv  f8r 

Kunde  österreichischer  Geschichtsqucllcn.  Ilcraas^c^ebea  von  der 
kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Drittes  Heft  S.  20)  den  Aas- 
drnck  sub  regimiae  VVerianli  durch  ^im  Verwal  längs  be- 
zirke'' Werianf  8,  jenen  hingegen  in  regimine  Uenrici  (docis) 
dorch  ^im  Gebiete^'  Heinrich's,  eine  Uebersetziag,  ilie  in  Be- 
treff det  sweiten  Anedmcks  richtig,  hk  Betreff  des  erttea  aber 
offeDhar  unrichtig  iit,da  Weriaal  ia  der  Zwiachemeil  iwiachoi 
dem  am  Anfange  des  Jahrea  945  erfolgte«  Tode  Borth  old*a  lad 
der  darauf  erfolgten  Eintetsnng  Heinrieh*a  dat  Herzogthnm  Rin- 
then  verwaltet  su  haben  scheint.  So  viel  iiiuss  jedenfalls  y.ugcire- 
ben  werden,  dass  Weriant  ein  Graf  gewesen  sei,  und  darnacli 
wird  er  in  der  Urkunde  von  928,  worin  er  mit  dem  Erzbi^srhof 
Adalbert  von  Sakbnrg  einen  Gütertanach  abachliesst,  nur  nobiiis 
rir:  ein  edler  Mann  genannt,  ao  wie  er  noch  in  aehr  rielen  Ur- 
kunden jener  Zeit  aia  Zenge  ohne  dem  Pridicat  comea  oracheint 

6.  Archiv  f&r  Knnde  daterr.  Geachichtiqnellen.  Hertnig^e- 
ben  von  der  kaia.  Akademie  der  Wiaaenadiiiten.  DI.  Heft  S.  lly 
Anmerkung  h. 

7.  Uf  conennihio  Selpradi. 

.  .  .  rrndidll  iiaqne  Seiprat  in  manus  Archiepisropi  —  pro- 
prietalein  suam  ad  Amfingnm  .  .  .  Econtra  arcbiepiacopui  .  •  • 
eidero  »Selprato  Iradidit  in  L'ndrimatale  ad  Ponminnnchi* 
richnn  tcrritorii  in  mensnra  totidem  cnm  carte  permiaitqne 
ecciesiam  cum  atrio  ecciesiastico  etc.  etc.  Rleinmayera  Jwavia 
diplom.  Anhang  cap.  LXXXXV.  pag.  175. 

B.  Archiv  Hir  Kunde  dsterr.  Geach.  Q.  III.  Heft  S.  18,  An* 
merk  u nie  fj, 

9.  C'omniutalio  Wolfhrammi  Eptscopi  et  Marchwarti  nobi- 
iis vir!. 

Tradiilit  itaque  praedictna  nobilia  vir  .  .  quicqnid  proprictatii 
kabuit  ad  iaeili  ngun  .  .  .  Insuper  vero  ad  Terremareschi- 
richun  .  .  .  Econtra  tradidit  idem  landahilia  episcopua  . .  eidem 
nobiti  viro  de  parte  ecclesiae,  quicqnid  habuit  ad  Helmnneadorf. 

Meichelbeck  Hist.  Irising.  I.  Inatr.  Nr.  992  pag.  433. 

10.  940.  13.  Juli.  Sippenvelde.  Otto  (I.)  rex....  qualiter  nei 
ppi*  inl»'rr(*vsinnrn>  lidi'lis  dileotiqne  ducis  iiustri  Perciiloldi  slmul 
cl  Ki-rungi  et  Hiili^iulili  eoiiiilum  cuidam  nobili  vasallu  suo  (^nkm* 
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lidi  Perditolcli  dacii)  m  «oMiti  March  wird  o  X  kthtm  i««iBica- 
Im,  fn«s  prias  nnrH  iiteicrant,  in  pago  Uf  gowe  in  eomiUt« 
4«aiMi  MareliwArii  j«xta  imni  P«ekl«kah  tilM  te  fM- 
prulitMi  iaatfii». 

Mwm.  Bdca.  T.  UVIIL  1.       pag.  179. 

11.  Siehe  5.  Aunerkviig. 

IZ.  ...Udalrih  comes  videlicet  et  üxor  illius  Rihkart 
post  obitDin  et  sepnltnram  bonae  memoriae  Willi pirigae  . . .  pro 
remedio  et  reqnie  ejasdem  matronae  qnasdam  saae  proprietatifl  res 
Bi  loco  Erliogen  ...  in  maBom  Episcopi  Woifkangi  (972 — 994) 
•I  «Uatis  Ramooldi  (975—1001)  tradiden»!  He.  ctc  El  Irta  «Hl 
ImIm:  Btili,  March  wart,  ffUfa,  BparhaK  als.  ale. 

Bcrdk.  Pia  llit.  AmIA  T.  L  Pm  Golas  IMit  a  IwM- 
wmm*  Gip.  XXVUI.  pag.  fT. 

19.  Naaiaa  aalen  (eanuü),  qni  itta  juaaia  alh'Mamaal, 
haec  saut :  Meinhart  conies.  Pape  comes.  Marchwart  comes  et 
frater  ejna  R  o  d  g  e  r.  Tiaio  comet.  Pertholt.  WereaherL  Ropo. 
Efpi.  Mimilo  etc.  etc. 

Monom.  Boic.  T.  XXVIIL  Vol.  II.  pag.  87  et  209. 

14.  Dai  Lied  der  Nibelnngoai  aao  dem  altdeatschen  Original 
Ümatlal  vaa  Jaoepk  vaa  Hjoheiy»  avoila  AaHigo*  Mladiaa  ISII« 
ML  Oani«  S.  18t.  n.  «aMig  8. 18t  a.  C  H.Ü9magB.UM. 
Wia  Bld%tr  «faeUagoa  wirl. 

Ii.  tif.  .  • .  Olla  . . .  twparalar  Aagatlai  • .  •  qaaoiai 
«ottri  jnris  praedia  in  comitatu  March  ward  i  Marchionio 
nostri  ia  plagaorigeotali  (orientali)  conalituta  ...  hoc 
est  cortein  ad  Udalenidaor  lingaa  sclavanisca  sie  vocatauii 
theotisce  vero  Nidrinhof  nominatam  et  L  regales  hobas  .  .  . 
pariterqna  atia«  al  coatigaam  atqne  ad^aceat  eidem  cnrti  nemaa 
S  a  a  i  I  noncnpatnm  et  ad  cintalMi  £i  ak  .  •  •  alfaa  jaita  tHa« 
Itaui  ciiilalia  (Ziah)  Lipriaa  ala.  ale. 

KMbm^  Jav.  4^laa.  Aak  aaa.  LXXL  flg.  18t.  187. 

lt.  Itil.  K.  HWaikii*a  IIL  Boalllignng  fir  BtnhiMM  Bri- 
iaia  tter  dio  Baoitaongea  vaa  Mdbarg. 

...  Ad  Sn  1  pa  m  civitatero  Z  a  i  p  com  omnibos  jnste  ad 
eandem  civitatem  pertiaentibus,  cam  quere etis,  campis,  sicot  illa 
fossa  incipit  a  Maora  et  tendit  ad  Lnonznizam  (Lassnis)  et  nt 
liaonaata«  et  Salpa  de  alpibne  flaeat,  qaidf  aid  iater  hoe  daea  aai- 
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■et  lMib«inM,  tut««      prM^ietvm  iMMtteriim  (St.  Peter 

Salxibur«^)  firinainus  vi  furcsluiii  S  u  sa  1  cum  bauoo,  sicui  in  po- 
iettale  auteccssurum  nostroram  fait  otc.  etc. 

Kleinmayrn  Juv.  dipl.  Anh.  XCIX.  png.  t3S. 

17.  Schafarik  Slavische  AUerthfimer  II.  Band.  Seite  ^38. 

18.  Monum.  B«iau  Tom.  XXVUl.  Vol.  I.  pag:.  197. 

19.  060.  Otto  . . .  Nos  fidelit  nottri  Wilhelni  Hdali- 
cet  eonttit  petitioooA  aagsMido  4e  MMtim  fffnMkm  alb  mtumf* 
talt  parte  montii,  qiii  dieitor  Delberiehy  «iqse  ammr 
mitatem  montiinii,  qeomei  Boniea  sunt  Stania,  Tre^aii 
ips'nis  montis  jam  et  dicti  Do  bc  rieh  snromitatcm  usqiie  ad 
propriclatem  Marcliwardt  comitis,  quicquid  visi  siimus  ha- 
bere in  rnmitatu  Uachwini  coniilis  ac  indo  qnoustjue  idom 
coluitalus  convenit  ac  Uogit  comiUio«!  fei  diciitir  S  o  u  n  a , 
propter  (de)  Totan  ejva  ac  freqaeaa  aerfitivm  UU  ia  preprie- 
tatom  dedimaa.  Si  aateii  ieait  in  apatio  anpradicto,  at  arabiKa 
terra  ad  meoaarani  XX  rfgalinm  Buutf erim  mTeairi  poaaity  M 
proxime  jaeeat  et  aiki  eomroode,  in  eowitat«  praedicti  Raclb- 
wiai  comilia  aaiaeraa  arabilia  terrae  ad  XX  r^galea  mmumm  aiaa- 
aurando  suppleator. 

Vollslänilig  ab{^e«li  urkt  in  nürin.iYrs  Archive  für  Süddeutsch- 
land. II.  ThoII.  S.  222,  Uli  wesentlichen  Aa«za|^e  in  der  Käratha. 
ZeiUchrifi  HI.  Heft.  Seite  206. 

20.  Muchar,  Getch.  der  Steyerm.  11.  S.  30.  Ankershoren,  Tr- 
konden-R^eatea  aar  Geaehiehte  Käntheaa.  AreUr  flr  ILaade 
daterr.  Geachichtaqnellea  III.  Heft  Seite  20. 

21.  Siebe  12.  Aaaierkang. 

2S.  Bern.  Pea  Thea.  Aaekd.  T.  1.  P.  DI.  pag.  lOft.  109.  III. 

23.  Siehe  49.  und  72.  Anmerkung. 

24.  1000.  ...  Otto  Tcrlius,  Servus  Jesu  Christi  et  Roma- 
norum Imperator  Angiistus  ...  qualiter  Nos  interventu  Henrici  Dn- 
cis  nostrique  consangiünei  dllecti  et  Udalrici  nofltri  amabilis  Capel- 
lani ,  Adalberoni  Marchioni  ccntnm  mansos  danariaiaa  in  Pro« 
vincia  Kariathia  ac  in  Mercbia  Conitet«q«e  nneaiorati Mar- 
ciiioaia  Adalbereata  aitoa,  vbicanfie ioeeniB  tarne  eidea  Adal- 
beroni plaeverit  aaaaaiendoa  ete.  ete.  Datn  Uibna  Aprilia.  Anne 
Doaunicae  Incamationia  laillfsimo.  fndictiette  XIII.  Anno  TertB 
Ottonia  Re|^  XVI.  Iroperii  IUI.  Acta  Quitclinburg. 
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Eraiwa  Frölicbf  Special.  ArdioatoUigiM  GariBthiM.Fm  ftlL 
ftg.  199. 

tf .  Arehtr  llr  Kunde  Österreich.  GeediiehlSfMUM.  Heft  HL 

Mb  1997«  •  •  •  HMfieM  •  •  •  m  •  •  •  ^wJilir  •  •  •  ^pMlui 
•tri  jwif  fnMk  ¥««lii a  «1  LUta  VMÜate  h  prwiMfe  Karis^ 
t h  ia  et  ia  e— Hata  Alkaroaia  fHa . . .  ai  eedeeiaai  S.  Dei  f^eni- 
trtcis  sanctique  Corbinieni  . . .  donante«  proprieUvimui. . .  •  Mei- 
chelbeck  Biet.  Friiing.  I.  pa^.  206. 

VT,  Der  erete  Thcil  dieses  Vergleiches  handelt  toh  deo  strei- 
te gewesenen  Zehenien  zu  Wertsee  (St.  Maria  am  Werter-See^ 
an  ClHKlaii  (IkMUek  an  4«r  Liaaer)  aad  Peterdorf  (St.  Peter,  eb«H 
fldbMteLiaaarl»  aagaMaataa Katwhthaia),  tei  Mal  aat 
Vna/Utm  eaa  tnateMil  4a  MBciay  «paa  im  LU«raia  IMa- 
genria Haalaak hakH,  Maaüaal  8.  Pairi  apU  IVaaM  akava 
8.  Ifiehnelis  npai  Baaaaraisa,  tertia  8.  MartU  apdl  TaUa . . . 

Meichelbeck  Hist.  Frising.  I.  pag.  273. 

28.  Meichelh.  Hist.  Fris.  I.  Instrom.  pag.  503. 

29.  Eccard.  Script,  acri  med.  T.  I.  pag.  4^3,  desgleichen 
Hemannns  Contractns,  Pistor.  T.  I.  pag.  272;  Conrados  D«z 
Carentnni,  filins  Ottonis  Dncis,  firaftav^e  Branonis  dndnm  Papna^ 
Mit  (191t)  at  privata  ttia  tju  fun  Canrada  AiaUara  da* 
cntn  aaeapft. 

99.  Mantari  Aallfdt.  HaliM.  Gap.  XL  tabaha  prafarl 
•ententiae  enjnnda»  latae  Vmane  anae  üZni^  «U  pranas  parUi 

agii:  Adalpero  Dax  istins  Marchiae  nenpe  Veroaea« 
■in.  Frölich  Specün.  Archont.  Car.  I.  pag.  19. 

31.  Mnratori  Antiq.  Ital.  T.  I.  pag.  169. —  Dam  jadicio  resi- 
darel  Dominus  Adelpeyro,  Dax  istios  Marchiae  Carentanomm. 
•  •  •  •  .  Anno  domni  Heinrici  gracia  Dei  Imperator  (Is)  A^gnttaa 
(Ai^aatO  Tma»  XV.  KaM.  Fakraariaa,  ladkliaaaXV. 

ü.  Bdbato  MaMBB.  BaaL  AfaiL  pi«^.  199. 
. . .  P.  Airipata  IHg ia EariMya . .  >  A«aa Paahi  Cnnäkpm- 
tia  Dai  Imperalaria  Aagaati  Ja  Italia  prina.  DL  KaL  iaaU  ladia- 
tione  (decima),  also  1027. 

33.  Hund  Metrop.  Salisb.  I.  pag.  317,  und  Sionacber  Hist. 
Seb.  paa;.  368,  Nr.  76  .  .  .  Interventn  ....  nee  non  Adalbero- 
nia  kareataai  Dacis.  —  Octavo  kai.  Miyi|  indictione  andecima, 
AtcMf.  JbIo^ laif.  L M.  ILM.  M 
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asBO  domin.  tDcarn.  lO^S,  anno  autcm  Domint  Conradi  ftecandi, 
Regni  quarto.  Imperü  vero  serundo.  Actum  Aquisgiaai. 

S4.  Rabeb  Mo».  Beel.  Af«iL  pa^.  505.  50«. 

.  . .  uteireoU  .  • .  aee  utm  AiftlberoBit  Dveis  . . .  Data 
anio  iBcan.  Domin.  10t8.  Indict  30.  DL  Uit  Septonbrii.  Awo 
Coortdi  regnantis  IV.  uaferii  vero  ■ecaBio,  «jiaiMi  taiperatorit 
filü  Henrici  ilegis  anoo  primo.  AHan  ImudenkiiioB. 

35.  Von  diesem  Treffen  bei  I  lm  zwischen  den  beiden  Kon- 
raden von  Franken.  Vettern,  einer-,  und  dem  Heraosre  Adal- 
bero von  Kämthen  andererseits,  spricht  Hermannns  Contractus. 
wie  Frölich  in  seinem  Specimcn  Archontolociae  (\-irintbiae  pa«:.  20 
angibt)  ohne  jedoch  die  bezüg:iiche  Stelle  selbst  wörtlich  aannfiab- 
ren.  Deshalb  und  weil  die  An8«;abe  des  HennaBMa  Contnctns  bei 
dem  Brande  der  biesigren  Universität«  -  Bibliothek  i«  Gmde  ging, 
kann  auch  ich  jene  Stelle  nicht  anfilhren,  nnd  mnss  mich  anf  Fri»- 
lich,  der  sie  sicher  gekannt  haben  wird,  als  meinen  Gewährsmana 
vorIas"<on. 

;it».  \N  ipjK)  ad  annum  1029:  Paulo  post  Adalbero  Vn\ 
Uisirianorum  sive  Carinlanorum,  reus  Majestatis,  victus  ab  Impe- 
ratore,  cum  fillis  suis  exulatus  est  ac  docatnm  ejus  iste  Chaono 
ab  Imperatore  accepit ,  quem  Ducatum  pater  ejnsdem  Chnonoais 
dodum  hahuisse  perhibetnr. 

Fistor.  Tom.  III.  pag.  434. 

37.  Hermannns  Contractus  (Pistor.  Tom.  I.)  ad  annnm  1035: 

Adalbero  Ihix  Cirentani  et  llisltiae,  amissa  Imperatoris  gratia, 
durahi  »juoque  |»riv,itiis  <  st. 

Ad  aniiuin  lOJU:  Conradtis.  patrueiis  Imperatoris,  patrb 
sui  ducatnm  in  Carentano  et  in  liistria,  quam  Adalbero  haboerat, 
ab  Imperatore  suscepit. 

Annalista  Saxo  (Ercard  eorp.  Historie,  medii  aevi  Tom.  i. 
pair.  4(i4):  anno  dominieae  Incamationis  1036  Imperator  . . .  Pa« 
rinrationem  Sanetae  Mariae  Ausrustae  prri  ffit.  ubi  et  poblicnm  eon- 
vriituni  lulniil  .  in  (jiHi  Conrad  o.  patrueli  suo  ducatum  Carenti- 
iioiuin  (  uiiitiii^iL  .1  IUI«»  |ui»»ri  .'v  ti  im»  Adalberoneni  Majesta- 

^i^  r«'iiiii  il  iiitcv 'i;!  I .  Iivdnii  dK'bu^   \il  »Ibero  

Ahii.ilisi.i  Sav«>  ad  annum  UtJ5:  Lbi  (Goslariae}  etiam 
in  ipsis  Kalt'odis  .laniiarii  .  .  .  Conrad  um,  Alberici  filium,  reom 
Majestatis.  cxilio  dcpulavit. 
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39.  Haec  sunt  nonina  jadicum  nomiiiaiissiinorfim  . . .  Regin- 
pcrkt  eoBM.  EgUolf  comat.  Altrich  cum  fllio  . . . 

Meichalk.  Hill.  Firia.  T.  L  pag.  m 

40*  Aaaaliata  Saio  ad  ainun  10S6:  Eidani  dlebiia  Adal« 
bera  Willah eliii«iii  eonttan  intarfaeit  at  poataa  in  eaatallon 
Eresberch  latendi  causa  confuf^it. 

Ecctrd  corp.  Hist.  med.  aevi  T.  I.  pag.  464. 

41.  Siehe  36.  Anmerkung. 

4t.  1010.  iS.  April.  Rag aoabtire. 

Haarieoi  . . .  rei . . .  qvaliter  .  .  .  portionem  silvae^  quae  to« 
eatar  Nartwall  ia  eamilatii  Adalbarania  ia  ioagUadiaa  a 
foala  laamia,  qaad  dieitar  llsiaa  aaraan  ad  tarmiaam  praadie» 
<»•  tÜTae,  qai  tamiaat  daaa  tarraa,  Daioariam  vidalit  at  B  o  a- 

miam  et  iU  nsqne  ad  fontem  flaril,  qui  dicHar  Rotala,  in  la^ 
titadine  Tero  per  decnrsnm  eommdem  fluviorum  scilicet  llaiaaa 

et  R  0  t  a  I  a  e  nsqne  ad  fluviam  Danubii  

Monum.  Boic.  T.  XX VIII.  Vol.  I.  pag.  421. 

43.  1042.  14.  August:  Ego  Baldwinas  juvaveasis  ecclesiae 
ttchipaator  indignaa  ChriatiaDaa  revelo  nniversitati  ^egiam  übe- 
filitatam  cajnadam  aobilissimaa  domiaae  Hemmae,  cooiitifl  Wil* 
helmi  qaandani  axaria,  aad  plares  aaaos  jam  ia  vldaitata  perma* 
aentis  .  . . 

Ambros  Eichhorn,  Beiträge  zur  älteren  Geschichte  and  Topo- 
graphie des  Herzogthums  Kärntherv.  l.  Sammlung,  Seite  177. 

44.  1043.  6.  Januar:  .  .  .  ei:<i  nnldruimis  .  .  .  notum  esse 
copio.  qualiter  videUcet  nobilissima  domina  Hemma  ejrroi^io  *  on- 
joge  ejaa  dafnaclo,  eomite  scilicet  W  i  1 1  h  e  1  m  o  diu  vidaata . 

Bbaadaaelbst  S.  185. 

45.  Ebeadasalbat  Seite  183. 

40.  Siehe  4t.  Aainerkang. 

47.  Siehe  2.  und  10.  Anmerkung. 

48.  Herroannus  Contrarius  ad  annnin  1039.  ChunradttS 
Dm  Carcntani  et  Adalbero,  aemuliis  ejus,  qui  ante  cum  dura- 
tim  eundem  haboerat,  ipso  anno  obierunt. 

Piatoriaa  Toai.  I.  ad  annam  1039. 
Aaaaliata  Saxo  ad  anaom  1039. 

Coaradua  Careatiaorum  Dax,  patraelis  Conradilmpcraloris 
XIII.  Kai.  Aagaati  immatttramortemorbo  regio  dioratigatosdccessit. 

15  • 
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EcctH.  Corp  Hist.  aevi  »ed.  T.  L  pag.  471. 
Aualista  Suo  «4  mnm  1039; 

Dcfoncto»  iti  dietu  est»  imperttore  Coirai^etw  Spira 
nepulto ,  HenricM  filias  ejnt . . .  solio  patrit  est  btliroiiiaat«« 
anno  scüicet  dominicae  Incamatioais  MXXXIX. 

Eccard.  1.  c.  pag.  474. 

49.  .  .  .  quod  Nobilissimi  Dncis  Adalberonis  filii  March- 
wart et  Adalbero  tradiderant  praediam  Beiachoven  pro 
anima  patrit  sai  praefati  Ducis  Adalberonisin  eodfm  monasterio 
lepnlti  ia  maaas  Heberhardi  comitia  ejoa Geiiaaveldaaais  ecele- 
aiae  eonatnietoris.  Testet:  Heberdaa  (Eberhardot)  et  Brae- 
ttat  fratret  ejat  Dacit,  Cbaoao  de  Bberhatea.  Chimio  de  Toch- 
bvreb.  Weail  de  Lintaeh.  Hartwieb  de  PerchoTen«  Erchaaf^  de 
Srharobach.  Magonus  de  Frichendorf. 

Mon.  Boic.  T.  XIV.  pas:.  184.  185. 

50.  ö"idam  illustris  prosapiae  Clericus  Adalbero  et  ger- 
maans  ejas  March  wart  ducis  Adalberonit  filii  dederont  in 
maaut  Gerbirgae  abbatittae  et  adrocati  ejns  Erchiageri  tü- 
mm  ia  Motpaeh.  Tettet:  Gerolt.  Jacob.  Riwia.  Rapato.  Star> 
cbaat.  Heail.  Beaao.  Anno.  Rasiii. 

Mon.  Boie.  T.  XIV.  pag.  183. 

51.  Aqail.  Jul.  Caesar.  Annal.  Styr.  I.  pag.  413.  414. 

52.  Dietmaras  (L.  V.  pag^.  367)  ad  annum  1002:  (Herman- 
nus  Alemanniac  seu  Sueviae  I)ux)  itaque  caput  Dacatas  sai  Argen- 
tinam  .  .  .  com  Conrado,  Ottonit  Carentani  Dacit  fiUo,  tibi- 
m  et  gener o ,  roilite  petit  armato. 

Cäsar  bezieht  sich  aocb  anf  die  Angabe  det  tlehsitebea  Anas- 
listen  beim  Jahre  1002.  Er  scheint  diese  jedoch  nicht  gelesen  h 
haben,  wenigstens  nicht  in  der  Ausgabe  des  Eccard,  denn  hier, 
paiT.  .383.  lautet  sie  ganz  anders,  nämlich  so:  ...  cum  Con- 
rado {T'M  tii.ino  suo.  milito  potit  armato.  Ich  möchte  aber  al- 
lerdinj^s  j^laubcn,  dass  es  nur  genoro  suo  heissen  sollte,  da  Dipl* 
mar's  Angaben  sonst  sehr  vorlässlich  sind  ,  und  da  der  Beisatz  Ot- 
tonis  Carentani  Ducis  filio,  zu  bezeichnend  ist  nnd  den  Verdacht 
ansschliesst ,  dass  es  anstatt  ^sibimet  genero**  nur  vielmehr  ger- 
mano  suo  heissen  durfte. 

53.  A.  J.  Caesar.  Annal.  Styr.  1.  pag.  413.  414. 

54.  Siehe  50.  Anmerkung. 
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55.  Siehe  49.  Aamerkvn^. 

M.  HerauMs  Conlrtetu  &mwm  lOM:  Smh  hie  mm  m- 
gretmm  ui  Damian  rediit  Inperator  (Hearieat  Ul.)  ihideai  4acfr- 
taa  Daaden  proYiaeiaa  filio  aao  aeqaivoco  tradidU  aieqae  ia  eadeai 
faaNaaraaa  prortaeta  natalem  Domini  in  Wlla  Otin^  e^t  ihiqae 
Babeobergeosis  Eccle«iae  praesttlatum  consobrino  aao  Adalbe- 
roei  donavit. 

PiÄtor.  T.  I.  pag.  297. 

67.  Otto  (II.)  Imperator  Aagiistus  .  .  .  qaatiter  nos  ob  peti- 
tiaacaieliatenreBtaBOthoBiaaeqaivoci  etconaohriai  aoalri 
KaiiatiüaaoraB  Dacia  . . . 

Dataai  aaptimo  Maa  Oetabria  aase  Domiaitfae  lacaraatioaia 
DCCCCLXXVIIil.  ladietioae  VL  Aaao  ¥aro  regoi  aeeaadi  Otta- 
aia  XVIII.  Iniperii  autem  XII. 

(Ich  setze  das  volle  Datam  absichtlich  bei,  damit  man  ersehen 
könne,  dass  die  Urkunde  wirklich  von  IL.  Otto  Ii.  nad  nicht  Yoa 
leinem  8ohne  K.  Otto  III.  herrühre.} 

DipioBMtaria  sacra  Styriae  P.  I.  pag.  6. 

58b  iiaaiherti  Aanalea,  (Ia  aaaai  acholaraan  •  . .  racadi  fecit 
G.  H.  Parte.  HaaaoTerae  1843)  pag.  103. 

59.  Aaaaliata  Saxo  ad  aBaam  1057. 
Eecmrd  Corp.  Hist.  med.  aevi  T.  I.  pag.  490. 

60.  Annalista  Saxo  ad  annum  1026. 
Eccard  Corp.  Hist.  aevi  medii  T.  I.  p^f^,  45g. 

61.  Ich  kenne  diese  Urkunde  nur  aus  Frölich  Archont.  Ca* 
rinth.  Para  poaterior  pag.  20,  wo  sie  mit  Aagabe  der  Quelle,  wo- 
her aia  gaaoflifliaB  warde,  jedoch  olma  Dataai,  alao  aagefiUiK  wird: 

Doctiaaifliaa  Koahleraa  ia  Diasert.  I.  de  Familia  Aagaata 
nraacoBiea  Tth.  II.  pag.  18  ate.  retalit  Terha  e  Coaradi  II.  Re- 
gia Aagvati  diplomate,  qoae  Schannatnsin  Codice  ProhatioBam 
id  ilisi.  Wormatiensem  N.  56  apud  Cl.  Peslernm  ita  eihibet: 
Qualiter  nos  pro  amore  Dei  et  sempitrrna  memoria  Nostri,  et  di- 
lectae  nostrae  Conjngis  Giselae  Imperatricis ac  filü  oostri  Hen- 
rici  R^is,  filiaa  qvaqae  nostrae  Beatricis,  imo  etiam  pro  re- 
Biedio  PareBtaa  BOftromai  dafaBetornm,  Atavi  (fora  Al^avi}  aoatri 
Daeia  ChttBradi,  Arne  aoatrae,  acilicet  Jadithae,  Patria  aoatri 
Hearici  ao  Palmi  Daeia  (Cariothiae)  Chaaradi  ejaaqae  Conjngis 
dignae  meoioriae  Mathildis,  Sororis  etiam  nostrae  Jodithae. 


Aus  «!om  Beisätze :  ac  filii  nostri  lleiirici  Uegis  ist  7,u  ent- 
■ehiuen,  (Uns  diese  Urkunde  erst  1Ü26,  ia  weldlMi  Jahre  der  Kai- 
ser aeiBW  Hjihrigen  Sohn  svii  ILdaige  gmuki  Juttoy  o^er 
•pftter  antgMtelll  wiirdeii  sei. 

6t.  In  nonüne  smeUe  et  indifidoieTViiitelit.  Neffcril  Maina 
Donini  nostri  nniTenitas,  «fninnot  per  interrMAtoneB et  petiti«neB 
dileetne  coDjups  noftrte  GiseUe ,  eeilieet  Regime  nee  mom  Arn 
bonis  Archiepiscopi  cuidam  matroime  Ucatrici  ccntum  mansos 
nostrae  proprietatis  cum  utriusque  seias  mancipiis  ia  comitatu  co- 
mitis  Dungcrwes  in  loco  Aveleniz  sitos  com  areis,  aedificüS) 
terris  cuUis  et  incultis,  pratis,  pascuis,  silvis,  Tenationibns,  aqnit, 
nqanmmqne  decnrtibas,  piscationibns,  molendinie,  ▼iie  et  inviis,  eii- 
tibttf  et  reddittbtts  qnaesitis  et  inqnirendiiy  cnm  nin  lalis  nen  cnm 
omni  utilitate,  qune  nllo  modo  inde  proTonire  potent,  nottrn  regalt 
traditione  pcrpctualiter  habendmn  donnvUnns  etai  in  prtedieto  loce 
illius  praedü  nnmerna  (nSmlich  centnm  roansomm)  planiter  haben 
uoii  possit,  sub  proximis  loris  noslrae  pofestati  subjcctis  illum  ira- 
pkri  j)rarripimijs  oa  videlicct  rationo.  ut  praedicta  matrona  lihcrara 
deliinc  liabeat  potestateni,  de  supra  nuniinato  praedio  tradendi,  von- 
di  iidi,  (  ommutandi,  sibimet  reiinendi,  vcl  quodcunque  sibi  placue^'it 
inde  faciendi.  Ut  vero  haec  nostrae  donationia  nnetoriUa  aUbiUa  et 
inconvolsa  omni  permaneat  aevo,  hanc  paginam  inde  eonacriptam 
propriamana  roborantes  sigilU  nostri  impressione  jassimna  insigniri. 

Si^um  Domini  Chunradt  Regis  gloriosi.  Udalricna  Caneellarins 
vice  Aribonis  Archiepisr  ipi  reco«:^novit.  Data  IV.  Idus  Maji.  Indictione 
ut  l.twi  auuu  ab  inrarn.itioiio  Doniiui  MXXV.  anno  vero  DominiCbun- 
radi  srcundi  rc^uanlis  serundu.  Actum  llabeuberg  feliciter  Amea. 

Aus  dem  Archive  dos  Stiftes  St.  Lambrecht. 

63.  ...  et  in  valle  .Vvelenz  centum  regales  mansos . . . 
SchenkuDfi^surkunde  Herzog;  Heinrich^a  vom  Jahre  1104;  im 

Archive  des  Stiflcs  Sf.  Lambrochl,  auch  bereits  abgedruckt  Diplo- 
mataria  Sacra  Styriae  T.  II.  pai;.  274.  275. 

64.  Urkunde  von  1006«  worin  sich  Marqnard  III.,  Adalbe- 
ro s  Stilui,  rüi  lvsu  Iii licli  d«'r  /♦•liculcii  von  alloü  seinen  in  der  Mark 
geU'i;cnen  (jüt<Tn  niil  d»'iit  l,r/,l»ls<  ln»r«'  (jebiiard  von  Sal/.hunj:  ver- 
l^leicht.  . . .  et  i-üncambi<-runl  deciuias  in  vallc  Avcleni&a  ex 
toto  ad  ccclesiam  ejusdoni  vallis  .  .  . 

Aus  dem  Arcliive  dci»  Slifles  St.  Lambrecht. 
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65.  AnaatUU  Saio  ad  unui  1026: 

Rtex .  •  •  HeuicMi  filivm  siui  ex  Giiela  regen  feeit. 
Bccard  C  H.  um  Med.  I.  pag.  458. 

66.  AuaL  8m  ad  lamm  16M. 

Wie  oben. 

67.  Sich  61.  Aiiiuerkung. 

68.  Sieh  49.  «nd  50.  Anmerkung. 

69.  LambertuA  ad  annum  1055:  Beatriccm  tarnen,  quasi 
per  4edttao»en  aeeeptam,  seein  abduxit,  hoc  illi  calpac  objicienaf 
^•edt  eoBtnelia  ae  ucoaaall0  Diiptüs,  hoati  pobUeo  Italiam  pro- 
diHiaet 

Scbolausgabe  8.  64. 

70.  Annaliata  Saxo  ad  anmiin  1055. 

Heinricus  Imperator  Italiatn  cum  <'xt'rritu  petrns  ,  omnia  in 
pace  disposuit  reversusque  neptem  snani  Reatricem .  inntrem 
MachtUdis  ,  quam  Gozelo  filius  praedicti  Godefridi  Ducis  uxorem 
accepit,  secum  aMuit)  indigne  eam  tractans,  propter  qnandam 
ejaa  iaaaleiitiaoi,  qua  nortno  Tiro  sno  Bonifacio  vivere  co- 
raererat 

Eecard  Gorp.  Hiat  aevi  med.  T.  I.  pag.  486. 

71.  Sieb  49.  Annerknn^. 

72.  Quaedam  nobilis  niulier  nomine  lladamouth  snb  vidtiali 
reügione  Deo  senrire  desiderans  atquo  liiijus  mundi  curas  s\tv  coc- 
IfsU  calcans,  ad  sancti  Petri  roenubiuni,  ubi  monarliira  convorsa- 
Üocelebratar,de¥ota  ae  contulit,  et  quia  preseiitis  seculi  vulnptates 
panripenderat,  pro  ape  caeleetinm  ad  ipsnm  altare  consensn  filii  sui 
AdalberoBia  proprietatea,  qnaa  ad  S u I d o r f  (habnit),  nna  com 
Teatitnra  et  eam  VL  nancipiia  donaverat ,  ut  scilicet  ipfta  panper 
fratria  niiiva  praebenda  anatentaretur  ejusqae  nepos  N.  (nomine) 
Cbraft  filins  filii  sui  Eberhard  i  Deo  sanctoque  Pctro  oblatnii 
SQÄciperetor.  Quod  ita  ronfirmatnm  est  ptr  niaiius  servitoruni 
(lancti)  Petri  U  i  c  h  o  1  f  i  et  II  «•  ü  1  n  \v  a  r  d  i.  ()unni  (radi- 
tionem  abbas  Adalbertus  suscepit  cum  tostiiuis  subsi  ri|itis: 
En^lsalch.  Wichart.  Heinrich  et  ejus  frater  Wiehmann.  Haitan. 
Oaai.  Altmani.  Dietmar.  Engilpero.  Aribo.  Ufsuncli.  Krchin- 
bart  Oadalrieb.  Etao.  Hae.  Adalpero.  Gnanno.  Adalpero.  Hein- 
rieb.  Hartwieb. 

Kleinmayrn  Juvtivia.  diplom.  Anhang.  S.  301. 
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^         7t.  KleiwBAjrt}.  JayiTia.  Diplomatischer  Anhang,  III.  Nach- 
UM  trag.  Awsag  aus  den  C«4Im  AteAtetMiui)  FiB^atioMi  d  M»* 
•68  ti«wt  des  StUUt  St  Petori  Im  Saalbveh  iM^Mtk geumt, v«b 
••qui^deB  Z«H«i  Im  BnliMhof  IVMrieh  L  «»d  AM  Tito  n  ku  atf  toi 
BnbiMliof  TÜMio  «■«  AU  AIM  L  Seite  t88-n|ll. 

Der  eUf«  Beitftti!  —  «ad  Abt  Albert  I.  ist  offenbar  irrig 
lind  entsprang  aus  der  UBbeimtBiss  Klrinmavrn  s  rucksicbtlicb 
der  Reihenfolg^c  der  Achte  von  St.  Peter,  welche  nicht  einmal  Han- 
sitz ,  der  Verfasser  der  Geschichte  des  Erzbisthams  Salzburg 
kannte.  Jener  Abt  Albert,  den  Kleinmaym  Albert  1.  neut, 
nnd  der  ein  Zeitgenosse  des  Erzbiscbofee  Tbiemo  war,  also 
BwiaebeB  1090  «nd  1101  —  der  R^enngneit  TUem»'«  gelebt 
beben  mmte,  batte  bereits  wee^itteM  eise»  Terfbbree  gleiebcs 
NuMM,  itolieb  des  Abbw  Adalbeit«,  der  uuuttelber  mT  des 
Abt  Tite  gefolgt  wa  ieii  eebelnt,  alee  «egefittr  awiachen  ftg 
nnd  1010  gelebt  haben  mnsste.  Bei  dem  Umstände ,  dass  sämmt- 
liehe  Urkunden  dieses  III.  Nachtrages  kein  Datum  haben,  wohl 
aber  meistens  den  Namen  des  Ah  tos  t)dpr  dos  Propstes  enthal- 
ten, unter  dem  sie  ausgestellt  wurden,  so  war'  es  für  das  Studium 
und  die  Benfitzung  dieser  Urfcudei|  die  eo  nanches  Wichtige  ent* 
belteo,  eine  bdebet  wttnflcbennrertbe  nnd  eriprieeeliche  Unter- 
nebnnng)  wenn  Jennnd  die  Reibenfolge  der  Aebte  von  St.  Peter 
ee  wie  jene  der  PrVpate  kritiaeb  nnd  diplenntiacb  festatcUen 
woDte^wu  ambeatennnd  leiebteaten  in  Salabnigaelbat  gcaebeben 
kdnnte.  Wollte  sich  Jemand  an  diese  Arbeit  machen,  wodereb  die 
österreichische  Geschichtsforschung  wesentlich  gefordert  wurden 
80  bin  ich  mit  Ver|^nügen  bereit,  ihm  über  die  Achte  und  Propste 
des  11.  Jahrhundert«,  deren  Reihenfolge  ich  mir,  insoweit  es  mir 
möglich  war,  an  meinem  eigenen  Gebrauche  festgestellt  habe, 
einige  Beitrige  an  fibersenden  nnd  Aber  einige  dabei  an  beobacb 
tende  Vorsiebten  Winke  an  ertbeilen. 

74.  QnidaM  nokiUaTir  in  Carinthia  N.  (nombe)  Waltfried 
tfndidit  m  aanaai  Baldnnini  arebiepiscopi  et  adToeati  ani  Wü- 
balnii  praediniB,  qood  jaita  Snlpam  babnlt  in  loeo  Cbappella 
diclo  ad  sanctum  Pctrum  sanctumque  Ruodpertum  in  propriam 
possessionem ,  redimens  itaque  ab  episcopo  sibi  suisque  posteris 
in  proprium  justam  decimationem ,  quam  secnndum  canonum  jura 
dare  debuit  de  praedüs  snis  Cbrowata  et  Ruaa  et  de  vineis 
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suis  ad  II  c  n  i  s  t  a ,  ea  tarnen  le^e,  ut  daret  annnatim  de  f  isdem 
vincis  III.  silulas  vini  et  de  praediis  solitam  decimam  ,  quam  ante 
secundaro  consueludlnem  Sclavoruin  dederat.  ...  Hujus  rei  teste» 
sant:  WezU  WoifolU  Stto.  Gerhart  Irmiiifrit.  iUbui.  Toeili.  Pe- 
silu  NaM.  Hibo. 

Kkttmjni  J«T.  diph  AbH.  Nwb.  XIV.  pag.  851. 

7&  Iten  in  Carmthia  qnidav  Dobilit  vir  N.  E  p  p  o  redemit 
ab  eoden  archiepiteopo  justam  et  eatholieam  deeimatioDem  prae- 
diorvm  saorum  ad  Fresah  etadAlgeristati  et  adPecah, 
at  ipse  tarn  nun  minus  daret  solitam  decimam,  quam  ante  tradi- 
dit.  Le^vit  namque  idcm  vir  in  manum  ejusdcm  arrhirpisropi  el 
advocati  sui  Wilibalmi  praedium  saum  ad  C  h  a  p  c  1 1  u  n  prope 
Salpam  ad  aaoctam  Petmni  saoctomqae  Ruodbertum  perenni 
jare  retiaeadam . . .  Hnjna  rei  testes  soat :  Ougo.  Hengiiram.  Fri- 
darUi.  Ilsaae.  Waltfriet.  Jalaa.  Etih.  Wiso.  Isinbero.  Engilheri. 
Adalpreht.  Tietrich.  \oppo.  Ceiarath. 

Kleinmayrn  ebendaselbst  Num.  XV.  pa^.  251. 

76.  Marquardts  Besil/,uu!j;cn  in  <lcr>lark  kennen  wir  aus 
einer  Urkunde  vom  Jahre  1060  .  \v»»rir.  er  mit  dem  Er/,bisrliolV 
Gelihard  einen  ähoUcbeii  Verlrag  abschliesst ,  wie  Waldlricd 
und  Kppo  einija^e  Jahre  vorher  mit  dem  KrAhisrhole  Balduin 
ab^eschiasaen  habea.  Wir  werden  in  der  Folge  diese  Urkunde  aus- 
fahrlich  beapreehea. 

77.  Necrologiam  Rnaense  ad  Nonas  Januarii  :WaldoMar- 
e  b  i  o  ,  unoa  de  fandatoribos  Runae. 

Diplom,  sac.  Styr.  II.  pa«c.  335. 

78.  Urkunde  des  Erzbischofes  Konrad  von  Salzburg:  übor  die 
vom  Markgrafen  Leopold,  Ottokar's  Sohne,  vollendete  Grün- 
dung des  Cistercienser-Stiftes  Hein. 

(^Leopoldus  Marchio}  . . .  denique  tale  praedium,  quäle  pater 
aaaa  Otakar  Marchio  a  comite  Waldone  in  valle  Rune, 
Laiicbwita  et  Sonegorestorf  per  traditionem  acceperat,  eis 
(mooacbis  Raneasibus)  delegavit.  .  .  .  Dann  im  weiteren  Verlaufe 
wird  gesagt,  Markj^af  Leopold's  Witwe  Sophia,  habe  mit  ihrem 
unter  ihrer  Vormundschaft  stellend«  !»  Sohne  Ottok.<r  wirklich 
an  das  Stift  übergeben,  quidquid  in  \al!<'  Kunc,  Lunt  lvwil/., 
ac  Soaegorestorf,  habuit,  vel  acquirere  potuerit. .  .  .  Sie  habe 
^^Mi  Sieben  pro  salate  der  Anverwandten)  die  namentlich  ange- 
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ffcrt  mmimB.  Wali«aiif«t  cMiilif,  cijiit  Uleoi  Iocm  patri- 

m  o  n  i  n  in  fnertt . . . 

DipIoDi.  Sac.  Styr.  Ii.  pog.  5  et  6. 

79.  Ib  der  Urkande  vom  Jahre  1104,  worin  Herzog  Hein- 
rich das  Stift  SL  Lamhrecht  anf  wahrhaft  firatUche  Weise  be- 
schenkt} heisst  es:  et  qnidqaid  ia  eodem  eomitmt«  flillislhilj 
iMW«iMpliihnfli«üa  Wal4«ait  cl  6«B4akarL 

St  Laahredrter  Urkmdea. 

(MMtent  lUii.) 
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ForsclMDgen 

Stifter,  die  StifUug  iio4  Aisstattoog 

Bberndorf,  GarniSy  Teinaeh  and  St.  Lorens 

Bug  StoiB  io  Klntoo. 

Ritter  vmm  KMli-StonMM. 
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Die  Propstei  £befodorf  betreffend. 

Die  älteren  Geschichtsforschor  und  (ieschiohtschreiber  Kärn- 
tens sind  über  Eberndorf,  die  weiland  Chorherren  -  Fropstei  im 
Jannthal .  in  Beziehung  auf  ihre  Stifter  und  die  Zeit  der  Stiftung 
weder  einig,  noch  gewiM. 

Valmor  vnd  MegUer  lasten  sie  erst  nm  das  Jahr  1190  durch 
Herzog  Ulrieh  Ortenhnig)  entstehen,  woza  noch  ein  Graf 
Aehas  Ton  Pögen  vnd  seine  Gemalin  Ktini^nd ,  die  dort  begra- 
ben seien,  viel  beio;etrag;cn  hätten.  Mönche  St.  Norberts  Ordens 
Seien  da  zuerst  einjjeführt  worden. 

Der  Jesuit  II  a  n  s  i  x,  eine  in  der  Kirchpnpp«;rhichtp  Süd- 
deotschlands  hervorragende  Aatorität  (die  Jesuiten  hatten  Ebern- 
dorf im  Bcsitne  Ton  1598  an  bis  zu  ihrer  Auflösung  und  llansts 
selbst  hatte  da  mu  Mfthlstatt  und  an  Grata  die  ersten  Jahre  seines 
Mens  verlebt),  eraihlt ,  dass  der  am  das  Erastift  Salabarg  hoch- 
verdieate  Fürst  Leoahart  tob  Keatschach,  eiaem  altea  Geschlechte 
Kiretens  entsprossen,  am^s  Jahr  1460  im  Kloster  Ghemdorf 
stadirt  habe.  Die  Stifter  drssclhen  seien  ji^ewrsen  Aelintins  Comos 
de  Posfpnnrast  cum  uiure  (  uiiijiunde  Fröhlioh  *)  und  Iluheis,  der  l 
(teschichtscbreiber  von  Aquileja,  nennen  einen  comes  Cacc- 
lious,  der  ^epen  das  Ende  des  eilflcn  Jahrhunderts  Dobrendorf  im 
Jaiathal  (valgo  EberadorO  nad  aoch  die  Abtei  Mosach  an  der 
i&dwestlichen  Greaae  Toa  Karaten  gegründet  halte  Chazelin 
sei  der  Enkel  eines  in  Steier  and  K&mten  vielhegoterten  Macht- 
babers  Ton  Friaal  gewesen. 

Nach  Schönieben  *)  war  es  ein:  nobilis  fraucus  Cadolorus 
Forojulii  et  Carniolae  dax ,  der  Eberndurf  erliuben.  Schünlebea 

*J  V«ri«btit.  Bab«it  acnnt  ihn  nar  alt  Stifter  von  Mo»«ch  vnd  Fröhlich 
•igt,  4ms  €r  im  SUlIhriefe  von  Dobrendorf  vom  Pstriarchen  Ulrich  von 
A^aÜcjft  —  108S— IISS  —  iweiaal  als  scboo  gestorben  genannt  werde.  St. 
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und  Meg^ser  kennen  uberhaapt  in  den  Rudöstlirheu  Provin^eB 
nor  Franken  aU  Heerführer  und  Gewaltboten;  Ton  Baiern 
und  vnn  einer  Zeit,  da  auch  baierische  Dynasten  der  gefahrvol- 
len Bestimmung  dabin  folgten  und  sie  ruhmvoll  bestandeSy  ist 
bei  jenen  SchrifUteUern  keine  Rede.  Ambros  Eichhorn  toi 

^  St.  Paul*)  weist  Ton  Chaselin,  dsss  er  in  jenen  Lindsdinftea  fiel 
begGtert  gewesen.  Er  seist  die  Stiftnng^  Ton  Bbemdorf  mit  Rnbois 
dorch  Azxo,  einen  Grafen  von  Friaul,  in  die  Zeit  Ton  10S9 
bis  1072  und  yermiithct  mit  Recht,  dass  anch  die  Grafen  Ton 
Heunburf:;  daran  Theil  genommen  haben. 

Schlusslich  erkennt  M.  Filü  in  jenem  Chaz^el  einen  dor  Zeu- 
gen bei  der  Einweihung  der  Abtei  Michaeibeuern  im  Jahre  1072 

5  im  (iofolge  des  Patriarchen  Sigehart  von  Aquileja  *). 

Keine  dieser  Antoril&ten  beraft  sich  auf  eine  Ar  die  nitt* 
lere  Geschiebte  Ton  Carentanien,  Istrien  nnd  Pannonion  so  reich- 
haltige ,  lantere  Qnelle  —  auf  den  diptomaliseben  Anhang  der 
JuTSTia;  nnd  keiner  dieser  Porseber  ahnte,  dass  die  Person  nd 
die  Zeit  und  die  Stellung:  des  so  verschieden  gedeuteten  DvDa- 
sten  ChaziK  und  dass  selbst  die  Person  des  viel  spateren  Aus- 
statters Azzo  zu  fcberndorf  nur  daraus  richtig  gefolgert  wer- 
den könne.  Iniwischen  ist  es  eine  in  Rnbeis  bewahrte  Urknade, 
die  uns  dem  Ursprünge  Ton  Ebemdorf  näher  f&hrt 

Nach  dem  Tode  des  Patriarchen  Sighart  (Syms)  ans  de« 
baierischen  Hanse  zn  Piain  nnd  Peilstein  nnd  als  solcher  der 
zweite  Stifter  der  Abtei  Nichaelbeuern  im  Salzbnrggau,  besteigt 
im  Jahre  1077  Udalrich  f.  den  Patriarchenstohl  von  Aqaileja 
1>  war  einer  der  Söhne  des  Herzogs  Marquart  (von  Mür/Jhal 
und  F.ppenstein  in  Steyer)  und  der  lladamnt  (oder  Hedwig)  voo 
Srinpt  -  Lhorsiiorü:,  und  schon  als  Jungliog  durch  die  Gunst 
Heinrich  IV.  Abt  zu  St.  Gallen  geworden.  In  einer  Ton  diesem 
Patriarchen  im  Jahre  1106  ausgefertigten  UriLnnde  macht  der- 
selbe im  Wesentlichen  bekannt,  ,,da8S  Graf  Chazolin  all  vom 
Besitzthnm  au  Land  nnd  Leuten  zu  seinem  nnd  seiner  Vorähern 
Seelenheil  der  Kirche  von  Aquileja  gewidmet  habe,  damit  dcr- 


*)  Die  Urkunde  findet  sich  nicht  bei  Rubels,  toadern  b«I  BleUoro.  9t 
**)  Virich  folgte  emt  108S,  nicht  unmittelbar  naf  SIckait,  toDitro  Bitlelbtr 
nach  Heinrich  und  Friedrich  II.  Rubei«  5.  39  ete.  8t* 
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einst  dort,  wo  er  be^praben  sein  wfirdc,  fromme  Brüder  tagiäg- 
licb  für  ihn  zu  Gott  ihre  Gebete  richteten.  Da  aber  nun  Graf 
CbaieliB  ft«  Götbelich  im  Bisthom  SaUbarg  begaben  worden, 
so  habe  er  (4er  P^triAreh}  den  LeicbBam  von  dort  erhoben  and 
tv  MnrU-Jnn  (im  Jranthal)  anf  tein  Allod  Dobrinderf 
iberfthren  nnd  dt  eae  g  r  o  •  s  e  Kirche  erbaaen  amd  sie  wdl» 
hen  latsen.  Dann  habe  er  Dobrendorf,  Gfithelidi  und  an- 
dere  Ortschafteo,  auch  die  Zehente  von  Gradz,  (Windischgrätx) 
■ad  mehrere  benachbarte  Kirchen  hin-  and  angewiesen." 

Als  Zeu&^cn  erscheinen  in  dieser  Urkunde  Weriandus, 
Willeheini  US,  Walchön,  filioa  aoaa,  Rudolphas,  Gandakruay 
fiagelbertaa  etc. 

(Der  Patriareh  hegte  die  Meinung,  dast  Graf  Chaselin  mit 
ihn  Tcrwandt  gewesen  und  nicht  Tor  gar  langer  Zeit,  etwa  kanm 
Ter  bnndert  Jahren,  vor  ihm  gelebt  habe*) 

Wer  sich  z.  B.  bezGglich  aaf  die  benaebbarten  Lonfifobar- 
dea,  auf  das  Vorbrechen  der  Hunnen,  Avaren  und  Slaven,  auf 
die  rivilisation  Oberung^arns  von  Salzbur«^  hinab,  und  auf  die 
Vor^an^e  in  diesen  Ltandschaften  seit  Karl  dem  Grossen  veran- 
lasat  sah,  die  einschlä^isrcn  Quellen  tiefer  und  im  Zusammen- 
bange aa&ufataen,  dem  wird  es  nicht  schwer  fallen,  auch  fiber 
den  geschichtlichen  Verlauf  der  Torli^enden  Fragen  mit  sich 
einig  SU  werden«  Ohne  nun  der  neueren  Geschichtschreibung 
Kimtens  Yorgreifen  su  wollen,  geben  wir  hiemit  nur  unsere 
Au&irht  von  der  Stiftung  von  Eberndorf  in  folgender  Weise  kund. 

l'nter  den  Heroen,  welche  Karl  der  Grosse  im  l  eherirnniie 
des  achten  in  das  neunte  Jahrhundert  in  die  von  den  östlioiien 
Barbaren  und  Drängern  unablässig  bedrohten  und  bcslurmtfn 
Provinzen,  nach  Carentanien,  Istrien  und  Dalmalicn  entsendet 
hatte,  sind  uns  hier  Zwei  vor  Andern  merkwfirdig,  swei  Befehls- 

*)  Slajoreni    ercksitm  —  beisst   wohl   eine  Kirche  für  Kanoniktr  —  Colle« 
giaiLircbe.  Et  kommt  sp&ter  der  gleichbedeutende  Ausdruck  Tor  . .  pre» 

fat^  errleaie  sancte  Marir  .  .  Canoniri*  .  . 
"  ^ j  Vith^r  \n  die  Parerilh»»sp  einßeftt  hlosstMK'  Sal/,  isl  nirlit  H<'r  I'r  kund«»  en<- 
nommeri.  Wahrscheinlich  hatte  der  Herr  Xerfassfr  »•in--  Stelle  bei  Kubeis, 
517.  im  Gedächtnisse.  y\o  Caeelinus  affini.^  H«vs  l'.tti  larchen  liie4(rich, 
de»  unmittelbaren  Vorlahr»  Ulrich'.  (i;«*i"ere  S  «  l  a  v  u  «<  a  müs  alnsque 
profani«  occi^us  —  Casus  S.  Galli  coiilniuatio  II.  bei  Fertu,  Muo.  Germ. 
II.  p.  59)  fenftont  wird.  St. 
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h&ber,  die  durch  dreissig  Jahre  hindurch  eben  so  rahmToU  im 
Kriege  als  wohlUmend  im  Frieden  in  ihrem  hohen  Berufe  lebten 
und  wirkten.  Sie  stammen  ans  den  HerwB  ron  Baiem ;  sie  sind 
in  den  gleiehMitigea  UrkudM  mTerkrankar  biaiahnet.  Den- 
noch gvwShrC  Mch  die  neuere  denttehe  ud  selM  die  WeriiclM 
Geechichte  tter  iiure  NiMen  und  AhetioiMng  nw  aireifellMlIe 
vnd  jedenfnDe  nngenfifende  Nachrichten. 

Graf  Erich  ans  dem  Chiemgau  zu  Ta^hartinje:  an  der  TmpL 
(Alz)  hatte  vor  dem  Abgänge  auf  seine  StattKalterschaft  in  Friaul 
(c.  788)  seiner  erlauchten  (lemalln  Osila  ihr  Witthum  angewie- 
sen^), ist  alsBesieger  der  zwischen  der  Donau  und  Theiie  naf  med 
hinter  ihren  Ringen  den  letzten  Kampf  kämpfenden  Hannen  he- 
knnnt.  Ali  er  nn  Tertns  (hei  Finne)  ^)  dnreii  MencMaord  ge- 
fallen .(789),  wir  GmrCadeloch,  bieher  Befehldinber  in  Gm»- 
tonien,  an  dcisen  Stelle  vorgerückt.  Anck  Cadalek ,  mit  Brich 
wahrscheinlich  hintererwandt  nnd  in  ilaTischen  Idion  Chaiile 
ponannt,  war  ein  im  Chiem-  und  Salzburggau  reich  begüterter 
l)>nast,  als  w»^lclier  er,  ohne  Zweifel  von  einem  grossen  Gefolge 
umgeben,  wie  es  damals  gaux  sweck-  nnd  scitgen&sa  war,  in 
nnd  fiber  die  Alpen  gezogen. 

Nicht  nnr  von  seinen  Kriegsrohn  insbesondere  gegen  dea 
Avaren  Tolma,  sondern  auch  von  seiner  friedlichen  nnd  gereck- 
ten Verwaltnng  des  l«andes,  von  seiner  Sorgfalt  fir  die  Bevdlke* 
rung,  für  den  Anbau,  vorzuglich  durch  EtndSnnrang  der  seit  der 
UnnirrlMTi  s»  liari  iilt»  rali  vernachlässigten  Flusse  und  durch  Ent- 
w .issiTuni;  weiter  Slrcikon  wird  erzählt.  Lnt er  diesen  l  mstän- 
d(>n  konnte  es  dem  Statthalter  Cadaloh,  hatte  er  auch  nicht  sehoi 
früher  in  Steiermark  ,  Kärnten  und  Kraln  Erbgut  besessen ,  ai 
Gelegenheit  nicht  fehlen,  für  sich  und  sein  Gefolge  weiteres  Bcsita- 
thuro  KU  erwerben 

Aber  die  Herrschaft  der  Fremd  co  war  den  Eingebornen  des 
WSIschlandes,  in  Istrien  und  Batmalien  von  jeher  verkasst;  Dir 
mit  Injrrlmm  rrtrngni  sie  die  deutsclie  Verwaltung  und  sie  werdet 
nii  lit  iiMitlc  .  st-lbst  vor  den  K.'^isn  n  darüber  Beschwerde  zu  füh- 
ren. Liutwil,  ein  in  Uulerpanuonien  zur  Macht  gekommener 


•)  Cod.  dtpl.  Jiivav.  \%.  N.  f.  XVII. 

**)  Kinhftrdi  Aiin»l.  -  Aoital.  Fulit.  bfi  PerU,  .Mon.  Genii.l«  187  nn4  35t*  Sf. 
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Hiiptling  tUnd  an  der  Spitze  der  WGhler.  Die  Klagen  derselben, 
alt  tte  CaAaloh  4er  Stattballer  wm  hirtet,  ja  gniaamet  R^pmeal 
Oer  iM  me  Volk ,  glaibte  Kttiaer  Lvdwig,  Karl'a  Sobn  mcbt 
Itaftr  uhctchtet  laam  ss  dirfen.  Bs  war  im  Jabr«  S18  y  alt  w 
iea  GrafiMi  Cadalok  m  aieh  nach  Aehen  besebied.  Mebr  als  iww-> 
hundert  Meilen  betmg  der  Weg.  Die  Entfemang  des  Statthalters 
Ton  einem  so  wichtigen  Posten  war  sehr  bedenklich.  Dennoch  ge- 
horchte er.  Aber  auf  der  Herreise  wnrde  er.  vielleicht  bereits  in 
du  GreiieDalter  vorgerückt,  in  der  Steiermark  *)  vom  Fieber  be- 
hSkm  ;  er  machte  da  auf  einem  seiner  G&teri  in  Göthling^  Halt 
nd  starb  daidbst«*). 

Bs  ist  nebt  s«  beiweifeln,  dass  Cadalob  eine  diess-  und  Jen- 
ssitB  der  Alpen  gross  begfitsrte  NacbkonmeDScbaft  baterlassen 
babn;  die  Abteien  Seeon  nnd  Bannboig ,  die  Herrscball  Barten 
am  Inn  zeugen  davon  8 

Als  K.  Aroolf  im  Jahre  891  zu  Regensbnrg  weiland  dem  En» 
bischofe  Dietmar  von  Salzburg  unter  andern  auch  in  den  slavi- 
schen  Landschaften,  und  da  insbesondere  za  Hugenfeld  in  der 
Grafschaft  Dodleipa  (sn  Leipniz)  Kirchengnt  anwies ,  gedachte  er 
aasdrieklieb des  Hemogs  Cbonil,  der  einst  ebendaselbst  bcffitert 
goweten,  nnd  wo  dann  aneb  Ringer,  der  Dynast  an  der  Rne- 
sn  c  b  Leben  besessen  *).  * 

Diese  Ton  den  Oescblebtsforsehem  bisher  kanm  nnd  von  den 
Schriftstellern  Ober  Eberndorf  jedenfalls  nicht  beobachtete  urkund- 
liche Hinweisung  anf  den  Statthalter  Chocil  ist  es,  welche  wir 
hier  für  entscheidend  und  in  der  Art  annehmen  ,  dass  wir  in  ihm 
den  ersten  Stifter  von  Ebemdorf  erkennen  und  den  Zeitpunkt  um 
dreihundert  Jahre  hinaufrucken  ^^).  Die  in  Kärnten  und  lürain 
nrknndlieb  nocb  im  eilften  nnd  nwöUlen  Jahrhundert  Torkommen- 
dcn  Bdelberren  „Gbaeelin^^  —  baben  jenen  erlauchten  Ahnherrn 
vollends  flbersoben  lassen  **).  10 

Auf  Cadaloh  war  Balderich  in  jenen  Provinzen  als  Stat^ 
kalter  abgeordnet  worden  und  wir  roüchieu  glauben,  dass  das  alle 

*)  Küihardi  AamI.  1.  c.  I.  205.  ViU  HIttdowici  imp.  1.  e.  621  ,  61%. 
**)  Sollte  4«r  ▲uirvck  in  ip  a*  narca  (Annal.  Pold.)  Staiaraark  Mau- 
ten 7  —  Van  OSthliaf  kela  Wort  ia  d«n  Qoellon.  St. 
^)  la  acbolat  acinrar  aill  4ttaorB«hattp«onc  6er  WorHaut  dar  Stiftaafsarkttada 
matoift  wardonau  kAoacn.  St 
Ar«kir.  Jakff.  a8»0. 1.  Bd.  II.  Holt.  16 
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Bald  ramsdorf  andern  Fasse  jeaer  FeUcnkappe,  auf  der  davi 
die  vom  Rhein  eingewandert  cd  Sponheimer  ibre  Orttabarg 
iMteteo ,  vom  Balderich  herrlkre 

Im  Am  mhm  PMmrcheB  Ulrich  1.  in  1106  «djfp»- 
MHm  Zt^gM  «kMM  wir  imt«r  TciigWclMi^f  mUk  nUrm  (fr- 
lamim  im  nWorUaittt**  alt  im  AMmrb  to  hfl«l%«i  ilr- 

n  ilMfMiWUiUehgrKi")^)  ui^WOMMlHMMiWil. 

It  choi  alt  DyMtte«  wm  He«wfc«rg  (Ilf äWrf ) WMRcb 
war  die  Herrschaft  Blelbur|^,  in  welcher  Eberndorf  liegt,  voa 
den  Grafen  von  Andechs  darch  die  Ton  ihnen  stammenden  Pa- 
triarchen an  die  Dynasten  von  Heunburg  über^es^ngen  ^  dlM 
M  die  Pfannenberg,  an  die  Anffenstein,  Thnrn  etc. 

Bntnk  4ie  sweilea  8tift«r  mi»  AittUtter  Kban» 
Jerf  kiiMi  M»  Grafn  fM  Bogesi  Mdi  ais  Baien,  >agan 
lMiw«ri<%  toawter  ^6g«i  mmi  Pageagatt**  kfmM  nv 
ti»  vartlaidM  wart««. 

Die  Dynaataa  mm  Bog—  aiaf  Wlaiberg  begegne«  «M  JuMeHa 
der  Alpen  zuerst  in  Krain  an  der  Sarn  als  Besitzer  der  Herr- 
schaft Garkfeld.  Diesea  Garkfeld  fstavisch  kersko,  nnd  nicht 
mit  der  Gurli  in  Kärnthen  tm  verwcrhscln)  g-ab  K.  Arnalf  im 
Jahr  895  einem  gewissen  Walthani  mit  Heicbenbarg,  aicb 

IS  in  Untersteyer Aber  bald  nachher  scheinen  die  von  Bogen 
4orl  aaaiaaig  gewoviea  wi  aeis.  hi  MarkgraCM  Wislbir  k 
btriea  (e.  900)  mkmmm  wir  elMi  Ahilrami  iar  Bega«  m 

U  Wfaiiberg^ 

In  laiira  1114  ^eniiidta  aldi  AlbaH  1.  fM  Boge«  wä 
Windberg  (im  baierischen  Walde)  mit  Hedwig,  Chriin  Ten 
Heunburg,  die  noch  im  Jahre  1156  ihre  Heimath  Rärntheo  be- 

15  ancbte  and  für  die  Umjrejrend  fromme  Vermachtnisse  machte"). 

Aach  Fran  Liukart,  \\  itwe  Berthold^s  (II)  von  Bogen,  wid- 
met an  LfieMA  las  Enstbale  einen  bei  St.  Georgen  im  QmtAt^ 

1«  tiMle  gel^geaaa  BaaaraM  mir  Abtei  A4Mo»t«  ***}  ^ 


•)  In  üiaaM  Me  wirie  der  MasM  nlsM  BalirnniiterfflaBlan.  9L 
•«)  Weraof  fleh  dias«  Bshanptnnf  stilaw  siO,  wa|  kb  niMMfMftr  ab- 

tunfhrn.  St» 

—)  Pez  ThPH.  Anerd.  III.  III.  Taa.  Ikr  OtmM  MImM  IL  war  iiaa  aa 
RottoMMuia  ftatorbaa. 
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Ib  Mm  118f  fifffliiiBt  AAvt  (OL)  BtfM  m  im 
ibi  fMMilM  BwWwfcgf  Aiilhwt  —  «Im  IfhiliAii  PH»- 
M^fir  SaUarg  Am  Bng  HiikMi  bÜ  allta a&H;eh5r«ig«a, 

Herrlichkeit«a  «■4  RecliteB.  Die  VerbaadliiDg  hatte  auf  der  Borg 
FriMaeh  in  Gegenwart  Tieler  geiatlicben  aad  weltlichen  Zeagen 
lUtt.  Allein  die  drei  Söhne  des  Grafen  Alhort  Termochten 
den  Füandschiliing,  ToUe  700  Mark  Silher,  nicht  wieder  sa  er- 
■IrttMi;  sie  Terkanilen  daher  die  Herrschaft  ron  Salahnrg  oad 
Umm  aUk  teit  wieder  halafciaa  «0  I»m  gMehak  m  im 

Mgi  Ulriok        &irBl«s,  ta  Grafaa  WüMm  M»- 

(ein  Zweig  der  Heiaherg),  im  ReUevf  itmi  Mwekke  a.  a.  w. 
Im  Gefolge  der  Bogen  waren  abermals  OSo  von  Garnk  and 
Ortolf  von  Garkvelde  als  deren  Ministeriaiea.  Aas  diesen  Nach- 
weisen lässt  sich  aaf  eine  frühe  nnd  Tielseitige  Verwandtschaft 
dar  OgrMalaa  Yon  Bogea  aach  ia  ILäratea  acUiessea,  so  wie 
daraae  harvargeht,  daaa  aia  aach  am  der  Diw  wmk  9kmm 
9vk  wU  micM  aas  ttmiaif  ktgUwt  wmm. 

Im  4av  fituMUNfta  im  9mXm  van  BigMi  In^^  MdhNM 
daa  Hmmm  AeUs  QMtSmk  Atesimvt,  wÜMh  Assa)  tT 
Ia  der  arataa  HiHla  daa  aOBa«  lahlidiati  war  ab  AsaMulB- 

io  Krain,  nnd  eia  Graf  Azso  sass  aassea  an  der  Alz  aaf 
der  Barg  Zeidlarn,  dessen  Gebiet  dann  an  das  nahe  Kloster 
fUitenhaslach  gedieh  ^^).  Es  war  ein  nnd  dieselbe  Person;  sein  if 
Sahn  Graf  Ulrich  anch  sa  Zeidlara  and  in  Krain  warde  wohl 
nah  Markgraf  gahaSasea.  Als  solcher  erscheint  er  ui  Jahre  1074 
iilar  4ca  Zeagea,  als  Erabischof  Gehhart  der  Toa  dar  haiL 
Himii  (—  Owk  wmk  Vnm^)  gagrta'^  AMii  himmA  im 
Ikanw  rntkm  IM»  afaMriaa.  Wir  M  4cr  üdhwitiyMg, 
iMa  im  wm  IMO  walafbaM  Am  (ym  Bogea,  Hot  wm 
Garaiz)  dar  swaüa  Stillar  ^  Bbarsiaif  gewaMK  Mi  «li  lidi 
daseihst  seiae  Rahe&tttte  gewählt  haha. 


•)  Maaa  IMsr.  Athsa^aagsa  dar  Iriwisihsa  AHisaii  dar  Wlsiiasiirf 
tsa.  IT*  nt. 
L  a. 

•-|»aisis  L  e.  Sff.  Mt. 
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Auf  Ulrich  folgte  wieder  ein  Asko  sa  Zeidlam;  and  ein 
Verwandter  der  beil.  Hemma  Namens  Atctt»  —  oi  ihrem  Testa- 
MBle  ho<i<ilit     iirbttnl  a«di  den  Bog^en  anxngehfirea. 

D«r  StuHifriUr  te  ia  te  ¥^  im  Omtmick  gM> 
•tr  Miekt  gilroMwmifla  Gh««ri«ge»  0.  IMt,  to  Muigfvln 
Liapoli  FaldhMpiMn  geg«  Iii  B«luM,  Um  Mch  Asb«. 

19  Allen  Anzeichen  naeh  tlUMirte  «r  m  to  nÜMlidm  Alp«.^ 
Der  Patriarch  Peregrin  ftihrte  za  Eberodorf  im  Jahre  1154 
die   Chorherren  des  heiligen  Angnstiu  ein  and  Uersog  Ulrich 
mehrte  gleichfalls  ihr  Einkommen  im  Jahre  1190. 

Durch  widrige  Schicksale,  durch  Kriege,  Brand,  Sterben 
W  Pfnfttei  im  Laufe  de«  16.  Jahrhnnderta  in  tiefen  Ver- 
fiJl  gmthnn.  bn  Jahre  IMd  wwAn  aia  den  Jetaiten  eingerioL 
8«!  te«B  AaMbMg  ui  (Mmkh  IT»  wivi  Bkmiwf  Üb- 
gm  ZmI  ab  StoatdMmehafl  wiiallil  ib4  mMtk  im  wmmm 
Tag«n  mit  nUen  geMiehen  nnd  wattUdbcB  OmuMiwiMi  ab  ein 

ao  Priorat  der  Benedi ctiner-AMei  St.  Panl  im  LnraBtthnl  Vergeben  **). 

Die  Abtei  Mosach  oder  Mosoiz  anbelangend,  so  hatte  ihre 
Stirtanir  nach  Rnbeis  bereits  um  das  Jahr  920  onter  dem  aas 
Bniern  stammenden  Patriarchen  Friedrich  I.  (f  922)  beg^onnen  nnd 
»war  dorch  einen  Pfalagrafen  Cacelin;  der  Patriarch  Ulrich  I. 
habe  nm  das  Jahr  1119  vollendet**).  Dieser,  früher  Abt  in  St 
MI«»  weiht«  ÜMift  sw  Bhr»  heiligen  Miw  eis.  Ib  te 
PeftM  JeMi  PfBlflgrBfBB  CMIb^M)  irt  aasaer  im  Ckkmpm 
i»ffiiMmMf;e  DysMl  GidaUh,  Arib«*B  Vater,  kanasB  w 

ti  keBBeBti)f). 

Voi  der  PtepM  fionli  imd  Tdaaeh. 

Durch  ihre  Nachbarschaft  ond  ihre  Mitstifter,  die  Dynastea 
van  Bogen  stehen  obige  Propsteien  mit  der  Geschichte  von  Ebera- 
iarf  b  aabar  Vedbiaiaag.  Aaf  Alt-e«rBia»  dar  ktk  «bea  ia 


•)  Btakhofn,  I.  e.  ita  «ai  tm* 

Mols  I.  t.  Mi  oh;!  aMdrtiaiiffeb  «ass  OMolla  ta  HüMbm  Mo- 
4rlea  IL  (t  108S),  Um  Vertehr  HHMs  I.»  das  SUftafagnl  ibtfft- 

ben  balM.  8t. 
•••)Wa8  d*s  vorfcbliche  ^WagnimuA  kotrifl»  a.  VMaUaa,  AwfciUlOf' 

lUriittb.  c.  VII.  US. 
t)  8.  obif«  Anaora.  » 
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den  Felsen  gehAMMo  VesU  an  der  Draa,  saatM  gimdiMatg« 
adeliche  BnrgminBer  als  MiBitterialen  der  Gräfes  tob  Bofea»  M 
GmMM  ete«,  wi«  Mira  «Imb  fcwurirt  wwte  irt.  AW  «• 

IM  b  KinitM  ««tor  Viiga  ui  IMMlldaMf:  Bmilt  Im  Jahre 
8tl  Mil%to  K.  Uiwi|^  4«r  DMtMhe  KfMÜfte  Miterg 
«rtar  iM  Beaitsangea  in  Karentanien  aach  die  ^ecclesian  ad  Gra- 
hove,  ad  Gumiz,  ad  Trebinam"*)  und  890  bestätigt  K.  Arnulf 
mater  Andern:  „de  carantana  ciritate...  Trahof,  Gravindorf,  Cnr- 
naz  ibiqae  ad  Cornuz  operarios  servos  II  in  monte  com  hobis  illo« 
nwkf  UgM  Memda  in  ipso  monte  sine  contradictione  miniitronuB 
■MtronuD  cm  lagiBacioBe  etc.*'^).  Bailicii  ist  in  dem  tob  K. 
Otto  IL  Im  Jikra  t?9  eHMIlM  mplMiB  gvui  4<mlbe  Wovtbst 

U^tf  walmeMBlkk  ier  Nim  im  Beigit»  werMf  te  HelMcUag 

Mi  Ji«  SchwfcMMt  aas^e&M  mwei9. 

Der  zwischen  der  Glan ,  Gurk  und  Dran  gel^ne  Kirchen- 
sprengel von  Garaiz,  beute  im  Decanate  Teinach  an  der  südöstli- 
chen Grenze  des  Bisthnms  Gork,  erscheint  hier  bereits  mit  einigem 
I Bados  ausgestattet,  den  an  mehren  die  ErsbiMhlftfe  von  Salzborg 
kei  gflnstigBB  Gelegenheiten  nicht  versaamteB;  to  artfUOBiim» 
MteMMBirMkl.uiteJBlirm'^f).  tt 

Br  tteigti  ifadieh  HrA  mIm  Yfgl  Huiwieli  iMMlnriiM 
ih«r  EMSktm  MathiU«,  ii«  «bmi  BertkeU  ali  Vogt  mt 
MI»  katit,  aal  •§•!•  aal  te  KMeagat  !ai  GaraiaarfaU 
mnä  im  Flecken  Gorniz  und  dazu  auch  den  Ort  Tordine.  Hin- 
wider  überliess  die  Edelfran  dem  Erzbischofe  ihre  Li^enschaften 
u  Zemnscsdorf  und  zu  Hornaresdorf,  und  wenn  diese 
nicht  hinreichen  soUteOf  aaderweitiges,  bequem  gelegenes  Eigen- 
thom.  Die  Zeogaa  araren  in  der  Kirche  za  Maria  Sal :  Graf  Engel- 
hmif  Graf  Harqaarl,  Graf  Wühctai,  Graf  Friairiab,  sarei  Ariba 
aaiafa  WaMMi. 

b  IblUlla  flrkaaaca  wir  üa  WÜira  aiaas  Djnattaa  Taa 
lagea,  te  m  iaram  aa  Ikaa  war^  tich  aai  AH-Chwaia  la  caatali» 

••)  U  «.  III. 

I.  e.  106 
i)  L  c.  t98. 
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diren.  Der  Advocat  Berthold  möchte  der  ältere  Sohn  des  Dyiiafit«» 

t%  Weriant  Ton  Friesach  sein*^)      Unter  dem  ritkselhaften  Tordue, 
das  aa  iit  gleicJiseitigen  Dynasten  Tardegowi  in  lüurMteaui 

15  «rioBerty  TerttaliM  wir  hier  Teisach  Dit«**). 

Enbiidiof  Friedridi,  tarn  Grtf  tob  GbiMifia}  yltg  mmtk 
Belurere  aiim  Taiitck?eTbaidlangen  nil  twmtm  isch  ui  Kirartt- 
nien  bflgttterte«  Stanmemrwan^teii.  In  Jahr»  t^enkl»  i«fl 
auch  K.  Otto  II.  Beinern  Sohne  Otto**),  damals  noch  Herzog  in 
Kirnten  and  zu  Verona,  fünf  königliche  Huben  im  Gan  Karint- 
riche  in  der  Grafschaft  Hartwich^s,  nnd  zwar  in  den  Dörfern  Ot- 
maoica  (Otmanach  im  Decanate  Teinach),  Blasindorf  (westlich), 
QBerootbdorf,  Hacozoloch  (Rackelsdorf)  nnd  Gaailich  (Gaselii^ 
swn  Yollen  Eigealhiins  ***).  Ea  war  frAher  Staaagit  4er  n  Jahre 
955  Temrtheilten  Sehajrer. 

Itt  der  Niha  tob  Teiaach  vb4  GrafaBitaiB  —  viallaicht  «iail 
Grafendorf  —  raft  4er  HShenber^  mit  aber  atetUichaB  Barg 
auf.  Grafen  sollen  hier  schon  in  frühester  Zeit  gewohnt ,  auch 
die  alten  Windischgrätz  hieran  Ttieil  gehabt  haben.  Die  Mini- 
sterialen Otto  und  Gottfried  von  Hohenberg  (1160)  sind 
aaa  Urkunden  bekannt.   Die  heutigen  Grafen  Clamm,  vaa  Gal- 

2B  las  and  Martinis ,  aoUen  von  H5benbeig  atammen  **). 

Die  Kirche  St  Loreoa  an  der  Barg  StaiB  bei  BbarBdarf 
bewahrt  die  Grabatiite  einer  seligen  oder  hetligOB  Hiltegarti 
&ber  deren  Abstammang  nnd  Lebenalaaf  l&ngst  gar  Teraehiedeae 
Meinungen  laut  geworden  sind.  Richtig  ist,  dass  der  Patriarch 
Bert  hold  von  Aquileja  (ein  Andechs)  mit  Zustimmung  der  Gra- 
fen von  (iörz  im  Jahre  1238  die  Kirche  St.  Lorenz,  zu  Stein 
an  der  Drau  der  Abtei  Eberndorf  wieder  entzogen  (durch  Tausch) 
und  sie  unmittelbar  unter  das  Fatriarehat  gestellt  hatte  ,  weil 
die  dort  rahende  selige  lliltegart  aas  aeiaem  OBd  der  Grafaa 

26  von  Görz  GebiQt  entsprossen  gewesen  sei  f)  **). 


*)  Anb»ng  lur  JuvavU  I5i. 

Otto  war  Dicht  der  Soba,  «oadero  d«r  V«U«r  das  Kilaws»  «InlnlMIOaa  I* 

durch  leine  an  Hertof  Chuarat  von  Lothariafea  v«mih1ta  TtcMw  Uvt* 

gart.  St. 
*••)  MoD.  böte.  XXVIll.  I.  231. 
t)  Di«  UrlLund«  bei  Bicbhnro  1.  c.  229.  Von  olaer  ▼•rBOintlichtn  Vorwaudt* 

•chafl  mit  der  «et.  Hiltf gtrt  («»chiebt  übri|caa  aidit  die  feriagat«  VcMont* 
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Uiseren  Wahrnehmungen  zufolge  war  die  einst  in  der  wei* 
t«a  Umgegend  ob  ihrer  Wohlthätigkeit  and  FrdniiDigkeU  geprie- 
MM  fnm  Hiltegart  4ie  GeBalilia  des  auch  im  Patterthale 
■ickttgea  Grafel  Alboin  um  000  —  055  (von  Tanr,  Lnrn 
nd  G5rs,  dea  Staoimea  Andecha)  und  ao  die  Matter  dea  ge- 
feicHea  Bischöfe  Albatn  T.  TOD  Brixen  lOOG^  und  einer  zahl- 
reichen Nachkommenschafl  diess-  und  jenseits  der  Alpen  ,  die 
selbst  von  Lurn  und  Gönz  stammend,  auf  ihrem  Crbgot  und 
Witweasitz  Stein  das  Zeitliche  gesegnet  hat^J'^j. 

Die  fröhcrn  Stammgüter  dieses  erlaacbteo  Geaehlechta  lasaen 
lieh  iai  inalhal  «od  vor  dem  Gebirge  erkennen,  waa  mit  anaere 
Uobeneagnag  heat&tigt|  daaa  die  Bekämpfung  der  Slaven  im  Po- 
itcfthale  im  Laafe  dea  atebenten  Jahrhnnderta  snaiehat  der 
Beraf  der  dann  bia  an  die  Kttaten  der  Adria  htnab«i^er6ckten  baie- 
rischen  Dynasten  war,  während  zweihundert  Jahre  später  die  Be- 
iwinirunp:  der  Hunnen,  der  Dränier  der  Slaven,  durch  die  frän- 
kischen and  baieriscben  Befehlshaber  selbst  statt  fand'*).  VoU- 
iUadigere  and  wiebtigere  Stammtafeln  Ton  Taur  und  Andechs, 
T«a  Lara  and  Göra ,  an  welch  letatern  der  ehrwürdige  Priester 
Rcseh  **}  an  Brixen  soerat  Hand  anlegte,  wozn  dann  die  neuem 
Fernher  aaa  and  Aber  Tirol  achätabare  Nachtr&ge  lieferten 
wibrend  der  geniale  Dubuat  gleichzeitig  diesseits  der  Alpen 
den  Stamm  der  Huosier  und  Andechse  in  jener  wunderbaren 
Verzweigung  hervortreten  liess  ,  welche  heute  mn  \\  die  (ienea- 
lo'en  zur  Verzweiflung  bringen  könnte  ^"j,  — siml  erst  noch 
u  erwarten.  Es  ist  dieses  eine  schwierige  Auf^^abe ,  zunächst 
darani,  weil  die  Yon  Rescb  heraosgegebenen  Annaten  und  sohin 
lach  seine  Forachnngen  mit  dem  zehnten  Jahrhunderte  abschlies- 
•ca.  Baamla  waren  die  edeln  Krystalle  der  mittelalterlichen  Genea- 
logie and  Geachiehte  jener  Landschalten  noch  lange  nicht  frei 
•ad  klar  genug  angeschossen.  Erst  im  eilftcn  Jahrhundert  fängt 
«•  dort  in  beiden  Beziehnnjren  zu  dämmern  und  erst  im  /.wülflen 
Jahrhundert  zu  tagen  an  ^'j. 


•)  Act»  8.  5.  Febr.  I.  fol.  721  ad  :>.  Febr.   laxspn  die  Hiltr^art  t02*  «lerbfn. 
'")  .Knntien  ecclekiae  Sabion^ns.  Autustac  Vliidcl.  2  Ftiliob.ifidc.  17HÜ  —  67. 
ÜrifioeB  bo  c«<>  doinue.  I>it»riitibfi^;4«>  I7(i4.   II.  Tum.  )lu. 


1.  HaBtia,  Germania  Sacra.  II.  548. 

Ebenitef  hiass  firiUier  Obendorf  und  Dobreindorf ;  das  tU« 
visch«  dobrj  »  gity  WmMct  nd  bocb  gelegen  ist  die  WumL 
»  McU^  bnv  ~  ift  mcIi  ia  dw  AlpM  Mi«^  Be- 
aekbnig.  VUle  OugmUm  im  Mkgt  «mlieii«i  soch  wtor 

t.  Mhltci,  ArchMlologift  GtfntliiM  O.  119.  „Caeeltatt 

palatinas  etc.^^  Er  räth  aacb  auf  einen  Etzelinas  etc.  S.  RabeU, 
Menamenta  eccleaiae  Aqifleg.  ft46.  Eine  rorzfigliche  Qaefle  fiber 
K&fBteB. 

8.  Scb5nlebe%  CanioU  antiqna  et  mti,  1681.  III.  T.  bie- 
tet ab«rbM|»t  in  genealogitcber  Beaiehim^  wmSf  «ad  itl  ibw  dit 
(StüUnigm  dM  hmim  alba  aelnra^ittti« 

4.  BicUora  (AabM),  BcÜHIg*  mt  Ilten  GMcUcMtnd 
TopograpUa  dat  HaraagttuM  Elntliaa.  L  919. 

5.  Ffla  (Mchael),  GaMdridrta  daa  lalabargiaebaa  BaaadidH 
aerfltifts  Michaelbeaem.  II  Tb  eile,  1831.  1.91.  Er  lässt  diesen 
i^waltigen  Grafen  Cbazil"  am  das  Jabr  1099  mit  Tod  abgehen. 

6.  Eicbborn ,  I.  c  Ego  Wodalricns  . . .  patriarcha  .  . .  notnoi 
laeio,  qaod  comea  Cbaeelinas  omne  predinm  snam  com  omni 
iamilta  taa  pro  taia  aaaraaiqiie  parentnm  delictis  Aqnilegenii 
alatia  m  pfapriatatan  . . .  apad  8.  Maria  acdaaian  Jaa  ia  pra« 
pria  aDadio  taa  Dabraadarf •  Mhar  haiait  ea  (dionet  Cba- 
callMt)  Ia  propria  alladia  aaa  GaadiaBah  aapaltai  liilt 

Gitbalich  haata  GMtUng,  eiaa  Oaoiaiada  am  Saekaaor» 
bei^  im  Marbarger-Kreit  ia  der  Steyermark.  (Vergl.  dagegen 
Eicbborn  a.  a.  0.  St.)  Ein  Köt  telbacb  liegt  aacb  bei  Ebemdorf. 
Maria  Jan,  im  Jaontbale  Toro  noriscben  Jan  na.  Freiherr  Ton 
Aakortbofen  in  seinem  Handbncb  der  Geacbicbte  des  Herzog- 
tbams  Kirnten,  Heft  HL  155  liUat  daa  NevUa,  BefebUhaber  der 
Eailwai  das  K.  JaiiMi  im  Saauaar  991  aul  alaaa  TM  das 
HoMSi  wm  ynm  Aifwta  Runaar  w  M  Basal  mm^  Sniu  wm 
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phagtmt  Sib  gr^iMiieerftraBse  dwrdi  Mit(elnori«M  elnschla^ii 
md  m  tterlvm»  mU  die  Ta««  uuk  Vimi«  m  ZalUeM« 
«4  ih«r  JiMM  (miMDoff  JiMswiMhaaKbendofff  wi  Glo- 
linbj  Mch  CMiga  tie.  aarMlifM.  Die  Jim  ,  tw  to  um  J«m 
•IWIm  ymXtUy  UmU  ob  HiitMgniia. 

7.  Moris  (Jotepli) ,  Itme  Qeieliielit«  der  Grafen  Ton  Fomi* 
bach,  Lambach  und  Putten.  München  1803.  8.  1^  und  188  glaubte 
statt  Erich,  Et  ich  fEthiko)  lesen  eu  müssen.  Me2:i8er,  Ideler 
(Leben  nnd  Wandel  Karl  des  Grossen,  beschrieben  von  Einhard) 
und  Pritz  fuhren  in  Erich  eiaen  Frankra  ^Hebrich"  auf.  In  der 
Getehichte  der  Longobarden  in  Italien  vid  der  gleiciiMat^^Mi 
BijowiMr,  MiMhw  181»,  nd  k  dM*  An«ig«  ob«i  geuuter 
SeMft  Udw't  k  im  gdtMw  Auaigen  d«r  Akidtnie  der 
WiwwiriniUa  fa  MMm  1816  Nr.  SM  v.  ff.  —  imdlkli  in 
Aihtig«  av  topographitelieB  Matrikel  Iber  Ungarsf  «ttd 
der  Untersteyermark  längst  Terschollenes  IX.  Jahrhundert,  be- 
züglich auf  ihre  Kirchen-  und  Cultur  -  Geschichte.  München 
1841  —  hatten  wir  Anlass  srenug,  über  die  baierischen  Dynasten 
Erich  aad  C adaloh   umständlicher  zu  sprechen.  Im  zweiten 
Bande  nnserer:  Beiträge  znrteutschen  Lande»-  Volks-  und  Staa- 
teakaade.  Miaclien  1826»  8.  7»  gabea  wir  genealegiaeke  Nacfe- 
«aiaa  Her  die  Cadaloka  im  iaatkale  m  Seen  aad  Barlina.  Der 
Zeil  naeb  llkrl  M^giaer  in  aainar  Gkronik  van  JUmtken ,  iai 
Tl.  Back  eken  ^Gadoloaa  oder  Cadelack  frinktiekea  Geblllts  als 
Erzherzog  im  Lande  Kärnthen^^  richtig  auf,  lässt  ihn  aber  mit 
dem  hunnischen  König  Telmann  (Tolma)  Sigar's  Sohn  sehr  pa- 
thetische Standreden  wechseln.  Dass  jedoch  dieser  Ca«l«'lach  mit 
Ckttilo  ein  and  dieselbe  Person  sein  möchte,  davon  hatte  Megiser 
kdne  Akaaag  und  noek  weniger  davon,  dass  hiemnter  der  Grün- 
der TOB  Ikemdarf  Teralaaden  aak  kannte.  Aventu  (Annalea  Bo- 
janm,  Bkr.  1?.  eap.  IX.  Nr.  M)  eniklt  taa  daen  Cadaloekat 
pfaefMaa  ffangallL 

8.  Da  derNanM  Cadalok  aaek  mekrfUtig  im  kaken  longo- 
krdischen  Adel  vorkommt  —  denn  Gadoald ,  Gaidolfns  ist  das- 
selbe (ein  Gadoald  folgte  dem  Herzoge  Evin  zu  Trient}.  S.  den 
Index  zu  unserer  Geschichte  der  Longobarden. 

Die  Worzel  scheint  Cato,  Cadoin,  Catan  zu  sein  and  laata 
HB  wilaeken  Jaigon  dieaaaita  der  Alpen,  naek  der  Name,  aaak 
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Kejo  —  da  Landsasseo  ,  Richter  nnd  Grafen  dieses  Na* 
mtma  aacli  dm  Urkosdra  des  achtes  Jakrlmderte  seh««  Mk 
»  Oharbalm,  im  Iniithale  «id  «n  GeUrg  kevtb  mfiretei, 
■ftcbte  Mck  hier  eiM  UekerwaBdening  a«f  der  Leakardei 
etwa  dereh  Catokria  in  Pastertkele  Mck  Baien  venNtket  wo^ 
den,  wie  wir  dergleichen  Uebersiedelangen  nachgewiesen  haben. 
Schon  zur  Zeit  Thassilo^s  —  einer  seiner  Söhne  hicss  anch  C  a- 
tan  —  hatten  oben  im  Poapintal  f Oberinnthal}  Kehn  nnd  Refi:iD- 
keri  die  Sühne  Toapo  s  (Uabo)  and  Scatto's  (Scarro)  die  Ab* 
teien  Srhl/hdorf  und  Schamiz  mit  Lieg^enschaflen  ketckeakt 
(Meickelkeck,  Hiit.  Fritiag.  I.  II.  89)  oad  fast  gleickaeitig  erscbei- 
■ea  die  Kassiie  oad  Madelkelmas  fratres  aekiies  viri  ia  Wairdeif 
(kei  Seekirckea  am  Wallersee)  vad  saper  rimlaia  Sara  aad  sa 
Tyssiadorf  (Okerteisendorf )  [JovaTia,  Anhang  40—41]  viel  Git  ii 
die  Erzkircbe  Salzburg  s«  henkend.  Das  Hurgstall  im  Knxlerjrra- 
ben  am  Teisenberg  ist  unstreitig  älter  als  Cadoltesberg  (beote 
Kellersberg)  am  Chiemsee. 

Um  das  Jahr  800  leistet  Cadoloh  »imprimis  Comes"*  dem 
Bisckefe  Otto  von  Freisiag  ZeageascbaA  am  Papinkasir  (Pippta- 
haasea)  [Meichelkeek ,  I.  c.  139]  aad  im  Jakre  890  ersckeiat  n 
Mooskarg  aater  den  Zeugen  lur  St.  Emmeramm  aock  em  „Gejo 
Cornea''  (Ried,  Cod.  Ratish.  I.  72).  Erzkisekof  Adelkert  II.  von 
Salzburg  tauscht  um  <J23  mit  dem  Grafen  Cadeloh  am  Ina  herab 
um  Kufstein.  lUmldtf,  Pirohenwanir  und  Kreudenhub  Huben  aod 
Hofe.  (Juv.i\ia,  AnhaniT.  KU  und  die  topoffraph.  Matrikel). 

Während  dieser  Zweig  am  (lebtige  herab  in  den  Salzborg-, 
Chiem-  und  Isengau  und  in  den  Traangaa  ▼orrückte :  za  Vogti- 
reat,  aaf  Baumborg  an  der  Ala,  zu  Burtea  als  Grafea  katteasick 
gleiehaamige  Dynasten  von  Regensbarg  aus  liaks  der  Donau  kiaab, 
in  der  feraea  Ostmark,  in  Slavinien,  an  der  Taja,  um  RetSy  ta  dsa 
Waldschlagen  (Plagae)  festgesetzt,  und  gleich  dea  Otakarei 
(Otzi),  Be  r  l  h  u  I  il »' n  ,  Üah»»  (Pe/.ilo),  Sigharten  (Sizo)  als  Ca- 
zili  nnd  Chessili  den  slavischen  Dialect  angenommen.  Ein  wichtige« 
drittes  Geschlecht  dieses  Namens  gründete  aussen  in  Franken  die 
Cadolzbnrg. 

9.  Jnvavia,  Anhang  117  und  die  topographiscke  Matrikel: 
„In  parlibns  scIaTiniensihus  rero  in  comitatn  Dadleipa  Tocsto  ia 
Rugiaesveld,  sunt  Chocil  dax  quoadam  iniki  ad  apas  saas 
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Um  tIm  est  «I  v«l«ti  Rigi^;«r  ia  eodem  comitain  iait«  aqun, 
fM  4idl«r  beialM  in  WneAciia  Ktbebat 

10.  Rabaii  I.  e.  W.  Cieelimt  comet  ist  Stifter  Kl«»- 
•ters  Mosach.   An  der  lUtliedrtle       Briien  Ummd  »elirm 

Dignitlre  and  Schirmvogte  Chadaloh  noch  am  1090  nnterBifcbof 
AD»aia  II.,  nnier  diesen  auch  ein  Ver>vandter  desselben.  Aach 
die  Edlen  von  Carisak  gaben  ihr  Allod  nach  Mosach  am  1150 
und  BMk  1160  itiften  CacUo  et  ftliai  eins  Erimbert  in  Friaal 
diUs. 

11.  Yirreotnpp^t  geBeeiegiecbes  Reichs-  und  Staatshand- 
Wth  180S.  8.  4S5.  Weriandvs  sei  der  Sohn  UlricVs  des  Mark- 
pafen  a«s  den  wetaMrisehea  Gescbleehte  gewesen. 

1*.  Auch  Hoonbürg  und  Honeburg,  eicht  Heimbnrg,  wes 

ser  Verwechslang  mit  Heirobarg  an  der  un«^8chen  Gren«e  An- 
Ims  pregeben.  Von  der  ,)Heanbarg''  ausgestellte  Urkunden  siehe 
OAiere  Beiträge  III. 

la.  Archiv  fQr  Sfiddentschland  IL  213:  Cuidam  Walthani  ... 
was  er  bisher  in  beneficio  hatte,  in  loco  Trusenihal  cum  duobos 
castris  (die  Tniehsessenseblösser)  et  nemns  in  monte  Diehsche 
(piaen) . .  in  marchia  iaxta  Sonwam  tres  regales  mansns ,  qnos 
diettnr  (sie)  Rieehenbnreh  et  aliod  praedinm  ultra  Sonwam  Onr- 
kefeld  nuncu^wtnm  . . . 

14.  Rubeis  1.  c.  400.  Dieser  Wintherius  Marchio  Istriae  er- 
scheint an  der  Seite  des  Patriarchen  Friedrich  1.  ,  der  884  —  922 
aaf  dem  Patriarchenstahle  sass.  und  stammt  ebenfalls  aus  Baiern, 
nicht  aas  Franken.  Unserer  Ansicht  nach  ist  Winthir  mit  Wi- 
aith  dem  Djnasten  und  Gr&nder  der  Burg  Winithberg  (Windberg 
isi  haierisehen  Walde  hinter  Altach  und  Straubing)  ein  und  dieselbe 
PsftoB  «ad  die  ton  Canisius  (Lectiones  antiquae  ed.  Basnage,  III. 
n.  tu  «nd  Mon.  boie.  XIV.  1.),  ans  den  Membranen  der  aach- 
naligen  Präfflonstratenser^Abtei  Windber^  gerettete  Nachricht 
ebc  historische  Thatsache.  Mag  auch  Winilhir,  der  Vater,  (gleich 
andern  Sachsen  etwa  zur  Zeit  Karls  d.  Gr.  nach  Baiern  ein- 
gewandert sein,  lässt  es  sich  recht  wohl  mit  der  Er/.ihlunL'^  v«t- 
eiatgeDi  dass  unter  K.  Ladwig  der  Solin  mit  gegen  die  Hunnen 
geaegen  and  sofort  in  istrien  zum  lluler  der  Mark  bestellt  wor- 
dsa  sei,  wahrend  er  etwa  durch  gefangene  Wenden  seinen 
Stamoisita  enltivircn  Hess. 
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Eine  andere  Hemchaft  Windberg  Hegt  in  Oesterreieh,  im 
Boigreich,  die  ein  Zweig  der  Dj'nasten  von  Farenbach  iiiae  hatte. 
Ueber  die  Grafen  tob  BogMi  M  Windberg  ud  m  EarmÜMakm  md 
letriea  haktm  Gaiier  ud  Sekolliner,  BeMdictiaer  der  d^fi 
benacbbarteo  Abteien  Ober^  mnd  Niedenlticb  lehr  aibsuM  od 
▼iebeitfgeUntereiiebQngen  gepflogen  (Nene  Abbudlvegen der  bni^ 
riicben  Akademie  der  WiMeescbaften  II.  413  a.  C  end  IV.  1  n.  f.). 
woran  inzwischen  nicht  zu  verkenoen  ist»  was  R.  v.  Lang  in  der 
Abhandlun;^  über  die  Vereinigung  des  baierischen  Staates  (Mön- 
chen 1813,  II.  90)  bemerkt,  dass  beiderseit«  aebr  viele  frachtlote 
genealogische  Controversen  nnd  VerttieBgnngen  der  Nasen  nnd 
Besitzungen  mitunter  gebnfen  aeiea. 

15.  Die  Grindnng  der  Abtei  m  Windbeig  geeebab  im  Jahre 
1149  dnreb  den  Grafen  Albert  and  seine  GemabUn  Hedwig. 
Ihre  Tochter  Riblinde  war  daielbit Nonne.  Hon.  böte.  XIV.  1$ 
und  ScboUiner  1.  c. 

16.  Albert ,  Berthold  und  Liupold  hiessen  die  Söhne  des 
Grafen  Albert  (HI.).  Bei  der  Verhandlung;  zu  Frie&ach  waren 
zugegen  unter  den  Ministerialen  von  Bogen  :  fratrcs  de  Garnix, 
Bcro  de  Kinburch,  Radolfa»  de  niainze  (Reifiiia) «  Ortolfoa  de 
Gurkenfelde. 

17.  Die  Slaven  sprechen  den  deutschen  Namen  Ate«  Achat, 
so  wie  die  Wälschen  ihn  in  Anno  umformen.  Die  Vorlltem  der 

berfihmten  Grossp^räfSn  Mathilde  heissen:  Sigfrid,  Aao,  Tbedald 
(  Tlit  udo).  In  der  Vita  Mathildis  bei  Muratori  Scptt.  rer.  Ital.  V. 
389.  erscheint  immer  die  Form  Ato. 

18.  Mon.  boic.  III.  103  and  104  um  1050:  in  pago  Zida- 
laregowe  in  comitatu  Axzonis  comitis.  In  vUla  Walde  in  fege 
£Uaigowe  (IsiogoweJ.  —  Der  Zeidlargau  war  ein  Uotergau  des 
iseogaues  —  b  comitatu  Udalricl.  Dieser  Ulrich  erscheint  aach 
als  Urieh  de  Rota  in  pago  Zidlamgowe  bei  Nagel  Notitias, 
Origines  domas  boic.  etc.  Monachii  1804.  p.  166.  Auo  «ad  As- 
coine  werden  in  Kärnten  und  Kraiu  auch  unter  den  Dynastn 
von  Schevem  und  (jor?.  nach":ewiesen  bei  Scholliner  1.  c. 

Die  Botren  im  /.eidlarnjz:au  und  auf  der  Bur^  Zeidlarn  an 
der  Alz  (heute  Marirarethenberg)  werden  von  Babo  von  Abens- 
berg (oder  Abinber;;  bei  Amberg)  hergeleitet.  Uns  gilt  hier  als 
ein  entscheidendes  Dorument  die  vom  Ersbischofe  Gehhart  in 
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Jahre  1074  feierlich  benrkandete  DotetioB  der  AbleiAdmont. — 
Anluiig;  zur  Javaria  260 — 

AU  Zeugen  enckeinen  naeh  den  BiscbSfen  und  Adbten  die 
Grafen  Otacbero  wurchio  de  Stire,  Eegelberti» adToeatm  (eu 
BeUiten»  Sdimfvgt  vom  AdMoat)»  Sighart  cobm  (m  Sabbu^- 
nd  ChiMiigM),  MagBVt  Aaso  («nt  SaehtMif).  Dan  fd%m  dk 
■obiUt,  welche  iwar  aach  djaaatiichar  Abkaafl  warea,  ab 
Werakeraa  de  Reichereperga  et  filiat  eiaa  Gebbardaa  (Stifter 
der  Abtei  Reicbersberg  am  Inn  ,  auch  in  KärntibeQ  begfiteK) , 
Marehio  filias  AeslcTvini  (Ulricas  ist  in  der  Feder  geblieben 
und  Marcbio  nur  ein  ererbter  Titel}.  Hierauf  folgea  die  Ritter 
(aiiitee). 

IK«  Baig  Zaidlara  war  acboa  aar  Zeil  der  Grafea  Erich 
Bid  Adalbert  (aa  Laatem  ob  der  Sar)  aad  dea  Bnbiichofii 
Ana  eia  G^aaland  beaoaderar  Stipalatioaea  (Jatavia  II.  44  «. 
46,  145  and  die  topographieche  Matrikel).  —  Der  Loeva  ZidiH 

lare,  den  die  erlanchte  Rihina  c.  924  an  Sakbnrg  uberliess,  war 
das  heutige  Pfarrdorf  Zeilarn  ob  der  Isen.  —  Jedenfalls  ist  Rit- 
ter von  Lang  ifig  daran  ,  wenn  er  behauptet,  dass  das  RemitTr- 
\kum  der  Bogen  zu  Zeidiam  bei  R^enstauf  zu  suchen  sei,  wie 
wir  aech  anatatt  der  Bogeaaa  im  Nordgan  den  fernhin  schauen- 
den Bökenberg  bei  Ober»  aad  Niederaltach  alt  ihre  Wi^ga 
lad  ala  den  Sita  Alberleh*a9  eines  ihrer  eratea  Ahnherren  er- 
kcanen.  Wo  gegeawirtig  die  Pfarrkirche  atehl,  ataad  eiaat  die 
Barg. 

19.  Azzo  von  Cbuenring  (in  Oesterreich  im  Viertel  0.  M.  B.) 
früher  Gouaazesbronnon  (Goppelsbach  im  Kreise  Judenburp)  et 
Chr>baten;  auch  aa  Kuifarn  im  Viertel  ü.  M.  B.  Was  der 
Diaast  Richwin  ia  Karentanien  mit  dea  Scheieren  im  Jahre 
1054  ▼erarthailty  verwirkt  hatte,  damit  war  dieser  Aaao  von 
I.  Heiarieh  HL  beachenkt.  (Hon.  b.  XXIX.  1.  125.) 

[Wenn  die  Urkande  1.  c.  157  mit  der  eben  citirlen  veiglichen 
wird,  ao  erhellt  nnwiderspreehlich,  dasa  die  Ortschaftea  Gon- 
<iazesbrunn«n  und  Chrvbaten  in  Unterfisterreieb  gesucht  werden 
mfiftsen  —  allenfalls  um  Gobelhburp;.  Kine  ptnaucre  Ansiclit  der 
bezeichneten  Urkunden  lehrt  einfach,  dass  durch  K.  Heinrich  die 
beeaantcn  Guter  nicht  dem  „fabelhaften  '  Azzo  von  Gobatsbui^, 
•eadem  der  Kirche  Paaaan  geschenkt  worden  seien.  St.] 
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tO.  Zu  Eberndorf  soll  sich  ein  norh  siemltch  voOftiadn 
gel  und  für  die  Geschichte  Kärntens  ergiebigst  ArchiT  Toife- 
ianAen  baben.  Die  heatige  Pfarrei  Ebenid«if  sikit  MtSfiM«. 

21.  BeUle  Reihra  vor  PikbgrafM  —  |i»  Lm  «ai  Gin 
«od  die  raf  dem  Weil  hart  deqtea  a«f  die  PUm  der  K.  Kari- 
nuum  «Bd  Anolf —  eef  die  ebere  Meeeberg  ud  «tf  Raeehe- 
fen  sarflek. 

29.  Carnuz  ist  nicht  mit  Gurk  oder  Garkhofen ,  dem  herrli- 
chen Munster  der  hl.  H  e  ro  ro  a  im  Gnrkthale  zu  rerwechselo.  Tra- 
hoven  =  Drauhofen,  nicht  üben  bei  Sachsenborg,  sondern  ab- 
wärts an  der  Drau.  Trebina  =»  Treffen  bei  Ossiach.  Alttrefea  Hk 
das  Stammhaus  der  gleichnamigen  Ton  AqoUija  beerbtes  Grafta. 

23.  Zemaieedorf  o.  Miesderf  oder  ZÜoelBdorfT  Henareaderf 
a*  Hirseadorf  9  Haasia  hill  den  Grafea  Bagelbert  llr  de« 
ter  der  hl.  Hemma;  jedenfoUa  ein  Chiemgaaer.  Graf  M arqnart  tob 
MfirsHial  and  Eppenstein.  (Die  Eppo  und  Eberhart  erscheinen  ne- 
ben den  Andechs  -  Mor.iii  frühe  als  Markgrafen  in  Istrien).  Graf 
W  ilhelm  von  der  Giirk,  später  (iomahl  der  hl.  Hemma.  Graf  Frie- 
drich, wenn  nicht  eii»  Üo;;cn  zu  Kegensburg,  der  Zeit  nach  ein 
Sohn  des  Aribo  oder  des  Grafen  Reginbert  und  der  RonaaU 
▼on  Tacksenbach  im  Pinzgao  (Anhaag  der  Javam  197)  von  RfU 
ter  Ton  Lang  irrig  auf  Teisbaeh  aa  der  Vils  gedeatet,  io  der  Fe^ 
im  Obniggaa  za  Scknaitsee.  Rapoto,  Friedrieb*a  ilterer  Brader 
am  1005  Graf  za  Scklierbach?  Einer  der  Aribo  oad  WolfhoM 
aiad  Dynasten  vom  Pnsterthale. 

24.  Die  Frauen  im  Hause  Boten  betreffend  erstrecken  sich 
Scholliiiers  Forschun<ien  nicht  so  weit  hinauf.  Die  Gemahlin  des 
Herzogs  Chuurat  von  Kärnten^  Mathildis,  f  1012»  kaaa  et 
nicht  sein. 

Um  diese  Zeit,  970,  sieht  Nagel  (I*  229)  noeb  aeheieriacbe 
Dynasten  in  Kärnten  and  darunter  einen  BerthoM.  Aber  ale  masa* 
ten  es  seit  der  Katastrophe  mit  den  Ungarn,  954,  wie  Berlbold  II., 
wie  Ascuin  za  Reifniz,  Richwin  in  Craobat,  Bodo  an  Strasswang, 
mit  dem  Rucken  ansehen.  Ausser  dem  Üerthold  von  Friesach 
könnte  hier  noch  von  einem  Bossen  oder  Andechs  oder  Seropt- 
Khersheru:  die  Kede  sein.  Peziii,  slavisch  für  Werahart,  wie  Weaili 
für  Wcrnlier  u.  s,  w. 

Der  Anhang  zur  Juvavia  231  weiset  zwei  Siao  eomitea  aaf. 
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tS.  IMine  MclieiBt  im  AnhaBg»  4«r  JavtTia  ngr  BIb  Mal. 
(Sielw  topognpb.  Matrikel.)  Bis  Taiine  (TMcrwaag?)  findet 
sich  aaeh  io  C)ber6sterreieh  —  eben  WaM  begreaseBd  awiidieB 
LiBbaeh  BBd  KreoMBiiBtter  (Moria,  1.  e.  15  «nd  102)^  oBd  in 

Jahre  993;  ein  Turüelinga  im  baierischen  Walde  (ThCrlsteiD). 
Strabo  (Lib.  III.  c.  2}  beschreibt  eine  Landschaft  in  Iberien 
Tarditanien  (Tsp^eravtav)  reich  an  Städten,  Oel  und  Wein, 
am  Meere  (j^legen,  vom  Baitis  dorchströmt;  in  der  Nahe  fliesst 
der  Tigos  and  der  Anas  (Guadiana).  Die  Tarditaner  und  die 
Tüdalcr  aaiM  die  Gebildetitea  Iberieaa  bie  an  dea  S&alea  dea 
Herkalea.  Das  Wert  bt  alse  aicht  slaTiacbea  Etymea  (twerdy, 
hirtf  aebwery  aaeb  TOm  Bedea),  aoadern  vrkeltiacb,  wie  aieh 
ti  iBseni  Bergen,  FlCeeea,  FlorcB  Boeb  ao  manehea  Aadere  b*- 
w^rtbat  Zarnonts  nnd  Zumoentz  bei  Gainach  im  Ciliier  Kreise 
m  der  Steiermark  möchten  anch  auf  Turdine  deuten.  (Der  Fluss 
Dordogoe  in  Frankreicli  scheint  von  Montd'or.  wo  er  entspringet, 
seinen  Namen  zu  haben.)  Im  Kreise  Cilly  bilden  Gross-  undKieia- 
Teiaach,  Veiki  Tini  und  Male  Tini  (Malentina!)  einen  Gau,  von 
wetcben  die  im  X*  Jahrhondert  ia  Karentaaiea  viel  geltendea 
DyaaiteB  Tordageano  (Aabang  aar  JuTavia  126.  136.  241)  aaa- 
g^gaageB  aem  ndgea,  aaalog  mit  dea  Witagoaao  (Wito,  f^eicb- 
adtfg  im  Lavaattbale)  and  Saadargoano  etc.  Der  Comitat  dea 
6nf«a  Tnrdagowo  ist  ein  Tbeil  dea  lang  rerkannten  pa^s  Ni- 
▼erzia,  wie  wir  ihn  in  den  Münchner  gelehrten  Anzeigen  \r.  230 
des  Jahres  1846  nachgewiesen  haben.  Ueberhaupt  mögen  die  da- 
•elbst  niedergelegten  kritischen  Bemerkungen  über  die  Geschichte 
der  Steiermark  Nr.  226  —  233  hier  entgegengehalten  werden. 
Teiaach  bei  Gomiz  betreffend  i  besagt  eine  Urkunde  von  1240 
la  Vftlkeamarkt:  ^Tbinaeb  —  trea  aacerdotea." 

26.  Die  Feiger,  an  Höbeaberg  ia  Karaten,  wnrden  1334  ge« 
mhaam  vertriebea  aad  waadertea  nacb  Oeaterreich  aaa,  wo  aie 
1$24  das  Schloss  Clamm  gekauft  beben.  (Varrentrapp  I.  c.  527) 
ibin  wollte  Höhenberg  auch  auf  die  heutiirf^  Scarbin  mit  der  ver- 
schollenen Burs:  Brosniza.  das  Stammhaus  der  Prösiug  in  der  Le- 
gende der  sei.  Hiltgart,  von  welcher  später,  deuten. 

27.  Auch  de  Robeis  1.  c.  707. 

28.  Wir  babea  ana  darüber  vorläufig  in  den  bistoriscben  Be- 
ricbUgangen SB  Scbaabach^a  tentachen  Alpen,  in  denMQncb- 


uz 

ner  gelehrten  Aoz.t'Lir*^n  Nr.  110 — 115  de«  Jahrgang^es  1848  ans- 
gesprochen.  Die  i  reiherren  von  Prösing  (eine  Reihe  tapferer 
Männer  ging  aos  denselh«!  kcnror;  damnter  4«r  hMmmMhi^ 
Hartwig  «It  Vertheidiger  von  Frieaach  gegw  Um  MorAreue- 
riicbra  lUtIm  IL  Oteekw'i  IL  tm  BMumb)  luMipiter  iate 
BmÜi  4er  Birg  SUia. 

19.  Der  BUmm  fM  Ta«r  (4U  Hallgrafea  m  ImIU),  vm 
4«D  OTft  Um  Aaiedit  iii'iiiiijfcn«i  w»ri  alln  lugo  wkaaat  DtM 
wir  mit  Dückher  und  Hanais  aach  die  salzhurgiachen  Erzbiachöfe 
Adelram  —  821 — 836,  and  Adalwin  dessen  Zögling —  859 
— H73  und  selbst  Adalbert  II.  (923—935)  den  Gemahl  der  er- 
iauchten  Hibina  ihrer  Steilong  und  Wirksamkeit  nach  den  Djna- 
•ten  von  Taur  saiählen,  ist  anderweit  sv  lesen.  Ein  Qaarünws 
iid  Muie  MvttMr  CUnia  mC  der  Bug  WifitiM  (im  Wippthale) 
geeeeee%  halte  im  8t8  iiler  udem  muk  iknm  Tktä  wm  Tnr« 
4.  L  M  4er  Sdne,  n  die  äM  hmAm  geeeheafct  (MeieMbeek, 
L  e.  t79).  leaer  Alpwui«t  4e  Giriirtttüü,  4er  eich  Tea  4erte 
■eeh  dMUber  4er  Mitterkirek«  m  Frelaieg  eriMMrIe,  wer  — elret 
tig  ein  Dynast  von  Taur  und  zum  Bischöfe  Atto  verwandt.  Kr  fwh 
am  866  dahin  ,,coram'^  primatibus  Bi^owariorum  . .  qaicquid  ad 
Tanrn  proprietatis  visus  fuit  habere  ..  eine  Curtis  ,  aach  eine 
M&hie  KU  Telinhnair  (Thalhausen  bei  Freising)  and  erhielt  dage- 
gen Liegenschaften  xu  Percha  (Percha  im  Landgerichte  Braneekea 
im  Paiterthale)  vu  den  Kirdieiigvte  der  Abtei  iBuehee  (MeieM- 
beek,  L  e.  W  «nd  Beeck  L  c.  U.  18<).  Beeck  Uer  Tmt 

Ar  4eB  gensen  Gekirgtzeg  4er  l^ier»  «ii4  veffKeri  ekes  4a4«ek 
4ae  aatele  aelim,  4eB  tepographisekctt  Slai4pucl  flfar  4ie  One 
legie  4ieeer  «reiten  Djaeetee ,  deree  wir  sehoe  in  der  Geedndili 
der  Longühartlen  geiicnken  niiissten.  Da  AIpwinus,  walsch  Alboi- 
nii»,  Adoinus,  Otwin  analog  sind,  wie  Alpraht  und  Adalbert,  so 
ist  hier  nicht  an  jene  Alpini  zu  denken)  die  auf  römischen  Denk« 
milern  in  den  Alpen  vorkommen. 

Auch  der  in  Kärnten  and  Krain  viel  beurkundete  und  vid 
▼erwaadte  Biachef  Akrakaai  tob  Freiai^  (957—994) ,  wekkff 
wikread  aebee  Bnb  am  974  die  Kircke  dea  kl.  Priaiaa  aad  FeK- 
eiao  ifli  Werdaee  eiaeai  Cellegialatifte  erkek  (Meickelkeek  L  c. 
L  1. 189),  atand  der  eel.  Hiltegart  eekr  nake,  TieOeickt  ab  Bra- 
der.   Die  Vertbeilung  ihres  reichen  Besitathums  an  ihre  Sökat 
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xmA  Töchter  ond  Enkel  ood  deren  weitere  TmnrhhiniHngiiB  n\n 
eiBander  laMen  die  Stanungüter  yor  4ea  OeUfg«  mmä  {•■•fw 
halb  deetelben  deotlich  — trranhiiiiw  Um  hm  IKicM 
Aflbwa  nd  mim  BrMcr  ArOba,  IKetMr  wi  WoMWIi  ihr«i 
MwwtM  Geppa  ii4  6iler  im  Juntlde  m4  b  Krda 

lieMaill  to  Alpea  gelegne,  and  insbesoa- 
vmag  der  BiMM  Mi  «Mri^berg,  Ambras,  Taor,  Hohea- 
1,  Te^eradorf,  Fliasbach,  Humsheur  bis  Waltkerskircbeo  bei 
Dachau  hinaus,  iheils  £rsaU  ansoweiaen,  theils  seiaer  Kirch« 
altes  Stammgnt  aa  wahren.  Geppa  war  die  Geaiablin  eiaet  Gm- 
feo  HartMich  im  Isengaa,  wo  Heppen  heim,  aad  Emmt  fabv« 
WeMU,  die  BieM>  dia  «aes  D jaaatM  Pmü  (Bflfflfcali>  IWli^ 
«ae  der  Eakeliaea,  wir  aa  Hatear  aa  MkeMteb  mU  fhi 
muMkttfS  iieaNita  Ut  Mfm  vmWl.  Sie  bnclrta  Pehbraa 
(BvcUma)  M  Strai  m  wU  ariueH  aicM  aar  aa  Trutendorf 
(•te  TnmUMt  nd  IHrtMiaMiarf)  aafeni  Stein,  sondere 
«Mb  aa  Tratwaad,  der  im  Jahre  769  zu  Bötzen  an  der  Seite 
Thaasilo  II.  stand  and  an  den  comes  Drntmund  im  Jahre  806. 
Die  Traatson  zu  Matrei,  Erbkammerer  an  Tirol,  lassen  sich 
%lich  hier  anreihen.  Graf  Ottwia  hatte  wm  iM  dk  "rfiHMh 
tci  St.  Georgen  am  LangMa  gestiftet. 

Eine  andere  BakeUn ,  aaali  dar  Hütagvl  gMdbM  Ntaeas, 
eMails  Mattar  vm  Mmi  «ad  TichiM,  baMhlaM  aach  da- 
IM  AMitattii^g  ihTM  ichiaM  Beraf  ab  Nmm  ia  der  Abtei 
flamMhaig  im  PMlarlMa.  DieM  aad  yiele  aadere  Hindeatongea 
lachlfflH^M  aieh  aM  daa  Urkonden  bei  Resch  mit  Entgegenhal- 
taag  jener  bei  Meichelbeck.  Der  mitunter  als  Zeuge  aaftreteada 
Jannllo  (uro  990) ,  Diminutiv  von  Anno,  erinnert  an  die  hentigea 
Jenall  in  Kamthen.  Der  Bischof  Aano  ron  Freising  (8M— STf} 
hatte  auch  Autheil  aa  der  Saliae  aa  Hall  im  iutlmli  WMiit 
ter  Reichenhall  aa  der  baiariaahM  Sab  aanracMl  wird.  INt 
dart%ea  UailgfarM  hakM  aisM  aadara  Ursprang.  (S.  laion 
ihmkkkU  dar  tMtadMa  Sahwarka.  HfacbM  18S6.) 

10.  Vm  diaaan  Warka  aekeiat  Reaeh  keine  Kenntniss  ge. 
hski  mm  kakea,  M  wie  nach  Dubuat  von  Resch  keine  Notia  ge- 
nommen hat.  Den  Anhang  der  Jnvavia,  der  erst  17Ö4  ersehiM 
eatbehrteo  beide.  Noch  ist  er  in  Tirol  nicht  naher  gekttat. 
31.  T.  Hormayr,  Siaaachery  RaMbicklar. 
AnMy.  Jahcs*  t8M.  I.  Bi.  II.  all.  ly 
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Unstreitig  gebührt  dem  unermüdlichen  Forscher  und  Samm- 
ler Jos.  Ilesch  das  Verdienst,  die  genealogische  Nomenclatur  der 
TOB  ihm  herausgegebenen  Aonalen  in  mehr  als  taasend  Notes 
besprochen  za  haboD.  Es  geschah  dieses  mit  grofser  Belese»- 
hoity  s.  B.  in  DucangOf  SchaaMt,  Moicholbeck,  Roochman  i. 
ilton«  aber  avcli  mit  so  Tiol  Vortmoi  oof  Iümoo,  M^giMr, 
Volvtior.  Mier  fUirt  Rooeli  s.  B.  iio  Ortoabirger  n  M 
in  Kftrntheo  ein,  do  sieh  4io  Bogelberto  io  4roi  Djoastioo,  io 
der  der  Chiem-  and  SaUburg-Gauer,  in  der  Ton  Lom  and  Gfin 
und  in  Fulge  der  Vcrsippang  mit  beiden  in  der  der  später  ge- 
koranuMHMj  Sponheim  er  kreuzen.  Demnach  ist  diese  Ermnerei»- 
schaA  nur  eine  Masse  von  nominalen  Identit&teo  ood  Heierogeni- 
t&teo ,  über  deren  eigentliche  Heimst  man  nngewUs  ist ,  ood  die 
erst  in  die  verschiedenen  Stimme  «nd  Zfweige  ond  Stmu^gebilis 
einsoreihen  wären.  Anders  konnte  es  noch  niokt  kouMn,  dm 
Besch  hatte  sich  inmitten  seiner  Bei^  nnd  des  ikerreieken  Ufr 
terials  fiber  dasselbe  nicht  erhoben;  fiber  die  Ursneben,  die 
Zeit  und  die  Kichtung  der  fränkischen  nnd  baierischen  Ein- 
wanderung klar  und  hiitier  nucli  nicht  orientirt.  Er  hatte  so 
wenig  als  der  uicht  minder  preiswürdige  Meichelbeck  nnd  Tiel 
Spätere  an  die  benachbarte  Lombardei)  an  ihre  ethnographischca 
BesiandUieile  und  an  eine  Bfickwandernng  Ton  dortker  ge- 
dacht; auf  das  natale  solnm  seiner  Notnkilitfttea  hatte  er  ss 
wenig  Rücksicht  genommen;  nwiscben  Stammgvt  ind  ttonea  8r- 
Werbungen  nicht  gehörig  onterschieden  nnd  das  nationale  Btjmes 
and  Idiom,  worin  ein  und  dieselben  Geschlechts-  und  Taufnames 
«  hamrlroiiarti^r  hervortreten ,  war  ihm  ein  Ueheimniss  gebliebeo- 
IndesM'h  koiiiieii  ik  iiierkuitt;en  der  Art  ,  deren  sich  auch  andere 
und  neuere  Geoealoi^en  nicht  zu  entschlagen  vermögen,  das  grosse 
Verdienst  eines  Heseh  um  eine  der  ergiebigsten  Gesebichtsqu^ 
len  der  Alpen,  der  Menschheit  nnd  Cnitnr  daselbet  nieht  sckmilsm. 
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IV. 
Bericht 

die  Belageruug  der  Stadt  Wien 

in  Jakr«  168t. 

MH|MMK«M 

Bc4»  D«4lk. 
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Nta«ma(  te  kanL  BMUeM  Slait  Wl«  1181 

Zw f«tniff«a  wHtm  imttk  4«b  w*U-Bltfirir4i(«a  Tand  0«i«Ui«lMB  Patre« 

Dmuh  iieMM  1681  hkr  Tifdübir  tb  Umtigtr  tIri&MkriflS 
bortoniibreelieii  Mhebet ;  AIm  fctben  Ihro  Kayserl.  Mayt.  Le«« 
poldus  primus  den  4.  Marty  an  alle  herrn  Obriste  ein  ka^serl, 
befehl  ergeben  lassen,  kraft  dessen  sie  auf  weitere  special  be- 
febl  auf  halben  April  bei  dem  General  Randevous  ohne  abgang 
encheineB  aolleni  deren  willen  man  za  Vnterbalt«^  der  Cavag- 
leria  einen  grossen  Vorrath  an  hea  vndt  haabern  erkauft.  Ste- 
kti  ««eil  Biiuiehro  der  herr  hoffkrisgt  Rath  Pneiidest  in  pro- 
dacta  aiM  abwanUigeB  Mmjw&A,  MeU  übe  raiM  aaher  Raab 
m  Bateruirea,  Taadl  bieM  aaff  wtitera  Kajsarl.  Mra  dU 
dortiga  Fortilicaliaaea  aa  WArdera»  aaek  wa  aöthig  in  beaaeni 
Staadt  aa  aetsen.  Bey  nebenss  berichtet  aach  anss  Yttgam  der 
Kajserl.  Commendant  Von  Zendre,  dass  der  Rebellische  Tekely 
biess  dato,  Vngeachtct  seiness  Vorigen  Versprechenss  keine 
Lebenssmittel  in  selbigess  Gränitzhaass  zn  bringen  gestatten 
wolle,  ohne  welche  Er  solche  platz  schwerlich  werde  aianateniraa 
kSnDen,  Endtzwischen  bemühet  iicb  der  Tekely  aia  graase  Somma 
Mdaa  llr  die  kiaftige  Canpagaa  aaCmbrii^^,  vaadt  hat  darch 
die  daaea  Laadtaaiaea  Vaad  Magaat%  welche  bey  den  Voa  Ihaia 
aasagesdiriebeae  Ober  Vagariachea  Laadti^  aicbt  eracbiaaea, 
Confiscirtea  Ofitter  bereifte  eine  groaae  Snmma  Zaeanmea  ge- 
trieben, alle  \  orige  Ambtssleüthe  besonderss  die  drejsiger  Vnndt 
Einnehmer  cassirt,  vnndt  selbe  platze  mit  seinen  Bedienten  erset- 
aet  WeUen  auch  Er  Teckely  Einen  abermahligen  Landtag  bei 
acbarffer  Commination  nacher  CaschaW|  dahin  mit  Endigung  diess 
Moaatbss  Martj  alle  vandt  iede  gespannschafften  Ihre  abgeord* 
aet«  abschtckea  aollea,  alao  iMbea  Ihre  kaiaerliche  M%jt.  reaol- 
firety  aolcha  Veibotteae  Zaaaaimeakaaftea  dareh  offeatliche  pa^ 
taataa  bei  ahavenaeidlieher  atraff  aarerbittea. 

Dea  f.  Marty,  bat  aiaa  aber  Ragnsa  Mehnaablea  aehreibea 
Von  den  Kaiser!.  Internuntio  Caprara  auss  Adrianopl  erfaalteai 


t69 

welche  confirmiren,  daM  die  Atiatitche  Völker  in  V5lli^en  Mamch 
ndir  Vagani  be^iflen  seio,  wohin  avek  a«M  ndeni  lirkiadM« 
proYintera  üe  nilils  nit  Tielen  pmlittidt  immÜ  ainicwa  iiiMur 
forlh  almuicliirti  mit  wifl  mam  muk  gtwiite  Mehridrt  hai, 
diM  die  TSiken  nlt  80  Kriagmchieffe»  DeMwitrtMb  ai- 
keftfeiehen,  vuidl  neperM  Vemeiaee,  aleo  iit  eedi  dieit  erÜMi 
geschlouen,  etliche  Uhaukchen  vnndt  Galercn  in  dem  hiesigen 
Wiener  Arsenal  sn  armiren,  ^undt  künftig  nach  Comom  zo- 
expediren,  derentwegen  dan  anas  andern  Ländern  efliche  erfahrne 
Schifflefith  anbero  nachher  Wien  beschrieben  worden.  Den  11. 
Marty,  wirdt  Von  Wienn  berichtet ,  dass  obiwar  jüngst  flir  ge- 
wisa  VerUeltete,  daas  kerr  Baron  StrattrmMa  lacbher  Regrät- 
fng  mit  leier  iBStnietloB  mit  FreBekreich  ivtreetirea  eipeürt 
woide%  htA  WMM  doch  detten  akfertlgwig  noch  in  etwaee  düeriret» 
ynaiäi  ddrflie  er  tuk  Mch  danmiber  lliigefet  alDiier  VerweQe« 
weflen  Br  ieii  Tacaiitea  kolTeaaeenariat  Yeter  deaea  eti^ 
ckisteit  Concurenten  zusein  scheinet:  wie  wohl  starck  jjezweifflt 
wirdt,  ob  Ihro  Kaiserl.  Majt.  zu  solcher  ansehndtlichen  charge 
mit  praeteriruno^  der  hierzu  qualificirten  Erb  Vntcrthanen  einen 
anssländer  Vorziehen  wollen.  Weilen  nun  die  alliantz  mit  der 
Cron  Schweden  geiehloseen ,  rnndt  alle  andere  Tractaten  zar 
richtigkeit  gebracht  wordea,  aln  aeiadt  Ihre  Kaiserl.  MtjL  ia» 
teadoairat)  dea  aa  daa  KHaJgL  8chwediechea  hoffe  Sahiiatvaa* 
dea  Kailerl.  aabawadear  herra  Grafea  Weatal  Yoa  AHhaiBh 
▼oa  daaaa  aa  arocirea.  Baa  wIrdt  aach  Vereichert,  iaaa  der 
König  in  Schweden  aa  Ventirckang  seiner  in  ^  Mann  beste- 
hendrn  armee,  noch  Ein  corpo  Von  5  bie$s  in  Gtausend  Mann 
National  Völker  nach  pommern  vnndt  alssdan  in  fahl  der  noth 
nach  belieben  Ihr  Kaiserl.  Miyt.  wieder  den  ErbfeÜndt  aaexpe- 
direa  endtschlossea  teya« 

Anss  OberYngara  melden  die  Briffe,  daM  der  Teckel j  aa 
folge  dees  Voa  der  portea  erhalteaea  hefehlii^  aach  proportioa 
eeiaer  kriillle  Eia  Ziemliche  krieget  Verlkesaag  aa  amchaa  ge- 
aiaet  eeb,  tick  aach  offeadtlich  Veriaathea  laeae^  data  ar  ge- 
gen den  19.  May  Mit  50  tausend  Mann  inse  Peldt  raekea  werde: 
So  gehen  auch  abermahlss  die  jüngst  von  23.  January  Von  den» 
Kaiser!,  \ontio  Zugeschickte  hriff  diesess,  dass  dem  Janitscltar 
Aga  anbefohlen  worden,  dass  Er  den  25.  Martjr  mit  seiner  Vnler^ 
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kabendeD  Soldatesc«  gegen  Griecbitch  Weitenbiirg  marehire«, 

TBiidt  daranf  mit  Eingang  dess  Monathss  Aprilis,  des  gross  Sul- 
tans anfbrurh,  wie  anch  dess  primo  Vexiorss,  vnndt  der  gantren 
Amee  beschehen  aoUe,  Toodt  bette  man  zu  Verfertigung  dest 
fiariierai  f&r  den  groM  Snltan  S  t&aaeudt  bawer  dahin  so  ge- 
km  keoNert ;  80  waren  nich  mtser  der  50  Galleren  noch  100 
Miffe  okae  Zeit  Verliehrang  s«  Belgrad  vnndl  Eieek  anitno- 
rlaten  BraatUclier  befehl  ergangen^  Tnndt  aUe  Chrietliehe  Utanf- 
lartsehieffe  in  allen  tirckisehen  MeerhSffen  angehalten  worden, 
daait  selbe  die  Asiatische  Militz  fiberbriingen  sollen:  Ingleleben 
bette  der  gross  Sultan  den  Tartar  Han  Mit  stattlichen  praesenten 
ersuchen  lassen,  dass  Er  persönlich,  mit  allen  den  stinig^en  auff 
den  25.  Aprilii  sae  Griechisch  Weissenbur^  sich  Vnfehlbar  stel- 
len tolle,  dergleichen  befehl  anch  an  die  Christliche  Fürsten  in 
SiebenbirgiMi  y  MoUaw  vnndt  Wallaehej  von  Ihnen  ergangen. 
Der  gross  Vesisr  solle  seinen  Harsch  directe  gegen  der  Rabaw 
■dnMn,  vnndt  intentioniret  sein,  die  statt  Wienn  ansnfahlen, 
weiebes  dan  mit  brieffen  anss  Offen  Von  27.  Febmary  confimiirt, 
mndt  weiteress  Vermeldet  wirdt,  dass  in  dem  schon  gemelten 
grossen  tQrkischen  kriegssrath  geschlossen  worden,  sich  aller 
prinitz  heusscr.  als  da  seinnt ,  Datis,  papa ,  Yesprin .  Wntra. 
Lerentz,  mndt  Leopoldtstatt  zu  bemächtigten.  In  übrigen  konibt 
den  11.  Nartj  anss  der  Insul  Schutt  gewisse  Post,  dass  den  27. 
dito  die  Ttrken  anss  Nefihefissl  mit  1000  Mann  sn  pferde  einen 
Biniihl  in  emente  Insol  gethan,  welche  aber  Von  den  Unsrigen 
dermassen  repausiret  worden,  dass  sie  140  Todte,  wie  anch  17 
gefbngene,  daronter  eines  Basae  Sohn  ist,  hinf erlassen ;  der 
Kaiserl.  aber  seindt  gar  wenig  vnndt  Zwar  nicht  mehr,   als  8 
perschon  gteblieben. 

Mehrmalen  wird  von  14.  Martv  auss  Wien  berichtet,  dass 
sintemahlen  anderss  nichts,  alss  Ein  erschröcklirlier.  vnndt 
Untiger  Krieg  in  Vngam  nnerwarten  seye,  alss  werde  diesseitas 
alle  mdglicho  Vorsehnng  snbestreittnng  der  sn  dem  krieg  erforder- 
lichen mittl  gemacht.  Item,  dnrch  die  anss  Vngam  wegen  der  jOngst 
gedachten  in  der  Insnl  Schott,  Zwischen  den  Vnsrigcn  vnndt 
den  Tfircken  den  7.  Martiv  Vor/jegangenen  aofion  Erstatteten 
relntion.  continviret  :  Wie  d.iss  dir  Noubefisler  Türken  mit  1000 
pfcrdt  über  das  Eyss  in  die  Schutt  j^efallcn.   Ein   dorfT  ausgc- 
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pifindert,  vnndt  Vngtfebr  $00  pertcboM  mü  M  bkwigk 
fohren  wolleo,  webrm  ab«r  Vod  500  KiiMiL  Dn^an,  mit 

in  die 

FIneht  geschlagen,  den  ranb,  vnndt  die  g^efangene  wiederum]»  ab- 
genohnen)  140  Erlegt,  37  gefangen  vondt  sehr  viel  beschädiget, 
aach  Vnter  andern  dess  vice  Bassa  Von  N'efiheüsel  Sohn  gefäng- 
lich eingebracht  worden,  Von  den  Vnsrigen  aber  seindt  Blflkl 
mehr,  alss  8  Mann  bey  dieser  action  gebliebea:  Es  waren  swar 
nach  die  Dragponer  mndt  Rentier  bereith  gewMtra,  die  iicb^gt 
10  Verfoigeii,  weil  sie  nber  kuodtschaft  erbatten,  daM  jeveilb 
der  Waag  1000  Janitocbaren  in  der  postnr  itvndeM,  alii  tdadt 
•te  mit  den  aberkommeaen  ranb,  vnndt  Vielen  itatliieben  pfer- 
den  znrfiekgewiechen.  Ess  Verlauthct  auch  dass  300  Von  iet*t 
ernennten  Tfircken  in  dieser  Flucht  in  der  Waag  ertranken.  Zu 
Offen  ist  Fin  solche  Mänge  an  profiandt  munition,  kriegssinstru- 
menten,  (itrsten  vnndt  hey  Zosammen  gebracht  worden,  dass 
alle  kirchen,  Clöster,  Gewölber,  vnndt  Taoglicbe  Oertber,  Miser 
den  f&mcmbsten  drey  Moscheen  damit  bele^^,  Tnndt  aaigeflllt 
werden.  Ess  bat  auch  der  Teckely,  nach  dem  er  seine  abgeord- 
nete an  die  Ottomanische  porten  abgesändet,  dem  Venier  m  Offen 
hinterbringen  lassen,  dass  er  nicht  intentioniret  seyn,  sich  weiter 
in  die  friedenss  tractaten  Zwischen  beeden  potentateo  Ein  lu- 
mischen.  Die  auff  dem  Ueichssboden  vnndt  Vnter  Oesterreich 
Landen  stehende  Kaiscrl.  trouppen,  seindt  nun  mehr  beordert 
worden  Ihren  March  gegen  Viip:arn  z«  roatoriren :  Ess  haben 
aach  alle  andern  Ohristen,  welche  Von  Vngarn  endtfemt  aeindt, 
ein  befebl  mit  ihren  Vnterhabenden  Regimentern  gegen  Vngim 
ZV  nähern:  In  dessen  ist  die  General  mnsterung  der  KaiserL 
hanbtarmee  anf  den  6.  May  festgestellt  worden.  Der  Bannns  Croa- 
tie  herr  graff  ErdSedi  hat  sich  anerbotten,  mit  10  Taasendt 
pferden,  etwa  dass  es  noth  erfordern  ,  %-nndt  Ihro  Kaiserl.  Mayt. 
befehl  sein  wirdt,  sieh  einzustellen,  vnndt  jrejrcn  den  Erbfeindt 
zu  agiren,  vnmlt  ist  aurh  der  herr  Palatinas  Kegni  Ui^ganae 
darob,  den  (ieneral  auffboth  der  Nieder  Vngarischen  gespann» 
Schäften  bei  fahl  der  noth  allerdiengss  Einnnrichten.  Der  gross 
Vezier  hat  anff  dess  Kaiserl.  Intemunty  Caprarae  ansnchsn  nit 
erlauben  wollen.  Einen  Coorir  mit  dess  Janitscharen  Aga  ihre  ge- 
gebene Erklärung,  nach  den  Rayserl.  hoff  zu  expediren ,  sondern 
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üune  bedeätet,  difs  lolchess,  wann  der  groM  SolUn  zu  Belgrad 
mit  der  Armee  sein  werde,  mit  der  gelegenheit  werde  bescbehn 
kftMM;  Miero  daa  ^eaagter  bteniiBtiiii  den  Peirtfek  seiM 
gilmra  MUmta^  mier  d«B  prieUiti  data  Er  in  der  WalUch^ 
BiM  «naU  fferdt  markaiffani  Biit  b^hüllff  aalbigaa  FttrateMi 
laiaa  rayaa  iireh  PoUao  Uehar  aadir  Wiaan  beaeUeinigeD  mtta« 
•ea.  Em  conUaiiirt  aach,  dast  die  Tfirken  mit  einer  starken  ai^ 
mtt  in  Croatien  Einzufallen,  vnndt  gedachter  Gross  Vezier  der 
Stadt  Pressbarg  gleich  mit  Eingang  der  Campagna  sich  Eobe- 
Bachtigea  Tondt  dem  Teckeljr  selbige  einzaraomen  wiellenss  seye. 
WaiachaTer  schreiben  melden,  dass  anaoch  der  Laadbotten  CoUe« 
gian  aut  denea  lidkerea  Ordiniboa  wi|gea  der  amiator  Tnndt 
ifhUm ag  der  allianta  mit  aaaliadiacliea  poteatatea,  aieh  ait 
aOerdieagaa  bette  cenfinBurea  weOea,  gleiebweU  die  gHtoate  boff- 
aing  seye,  data  die  Vafeblbar  ia  die  ceajaaetioBeBi  armomm, 
Tnndt  krieg  Einwilligen  werden.  Wie  man  vemimbt,  sollen  auch 
neben  den  Schwedischen  V^ölkern  4  oder  5  tausendt  Curbran- 
denburgische  Anxiliar  Völcker,  ausserlössene  Mannschafft  im  pe- 
raitscbaffl  steheB)  Tandt  sobaldt  Ibro  Kaiserl.  Mayt.  solche  er- 
ferdera  werden,  gegen  scblesieB  an  marchiren  Ihre  Ordre  haben; 
deiewcgeD  aa  die  Vaarigea  aelbiger  Ortbea  Eiaqaartirie  Soldat 
tetca  befolilea  wordea,  Ibrea  mareb  aacb  Vagara  VavenOglicb 
aa  aMtarirea,  Taadt  ieaea  Ihre  ^nartier  Eiasaraamea.  JQngit 
Verwfebene  Tage,  seindt  die  zu  Medlin^  vnndt  andera  erthen 
daherumb  gelegene  Völker  beraitss  gegen  Vugarn  abmarchirt, 
denen  auch  Ehistenss  die  Curbayrische  zuwasRer  folgen  werden, 
Tnndt  hat  selbiger  Carfurst  Verschiedenen  Kayseri.  Obribten  die 
effeadtUche  Werbungen  in  seinem  Landt  Verstattet;  zu  deme  der 
berr  Geaeral  ReichtsfeldmarschaU  Vob  Waldegg  tick  Verfugt  hat» 
Vaib  aicb  der  ietaigea  Reicbssarmatar  ia  Eiaem  vaadt  aaderea 
aa  Vaterredea. 

Die  Vagara,  ia  deme  sie  ava  sehea,  daas  der  Teckely  die 

Ober  Vngarische  gespaunschaften  absolute  zu  gubemirea  vnndt 
zveichnng  dess  gegen  die  porlen  Versprochenen  Jährlichen  tri- 
bat  Zwingen,  mithinn  selbe  gentzlichen  in  die  türkische  Diensl- 
barkeit  an  legen  suchen,  alss  begunnea  sie  nunmchro  alless  in 
reife  eonaideration  zu  ziehen,  vandt  gegea  dem  Teckely  Ein 
idiwirigeaa  geoi&tb  aabeaeigea. 
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Vom  18.  Marty,  hat  man  aiM  Vngarn  fernere  Dachrirfatf 
dlM  der  Bassa  Voo  NeÜhefisI,  an  den  herm  Obrittes  CastcUi 
Binen  etark  bedrobaigwbrioff  wm  gtechriehmt  dut  «r  di«  jlagil 
den  7.  Marty  rorhtiy  gegangene  reeoatr«  keinen  wnegv  in  Tcp» 
geesenhett  ftellent  eondem  negsienie  Einer  tlMken  Mnnn* 
eeliefl  kemmen,  die  gefanf^ene  erlStaen,  TBndt  revtngn  enclMi 
wolle;  bei  dieser  action  war  aach  dess  gedachten  Ba«sa  Von  Neu- 
heusl  Sohn  im  ziemblicher  ^efahr,  in  deme  ihm  »ein  pferdt  Votem 
leib  todtsreschossen  worden,  kq  seinem  GIfick  aber,  Ihme  gleieh 
2  tfirken  bei  der  armbe  gefasst ,  vnndt  Kwischeo  ihren  pferdea 
talviret  haben.  Eben  beüdt  dito,  id  cet  18  Marty  ia  alle  firihe, 
ist  der  kerr  Obriete  Caatelli,  mit  deea  vice  Baaaa  Van  Naikalal 
gefangenen  Sohn  so  Vagefekr  Jakr  alt,  nebtt  einen  Voneb» 
men  tttrkiecben  kopfT,  welcher  Tnib  aeni  Leben  40  tonaendt  gnl» 
den  g^ebotten,  in  begleitnng:  etlicher  Dragoner  zu  Wienn  anke** 
men.  Sonstcn  hat  man  abermahien  mit  gestriger  Ordinarü  aoas 
Vngarn  dnrrh  partiriilar  schreiben  nachricht  erhalten,  dass  Eine 
partbey  hassarn  Eine  tfirkischc  angetroffen,  in  deme  aber  die 
hassaren  gesehen  ,  dass  der  feindt  in  1000  mann  Tnndl  Iknen 
an  starck  wehre,  haben  sie  sich  Tor  Rebellen  ansgegebeny  war- 
anff  die  Türken  sie  Vorbey  marchiren  lassen,  diese  letstere  aber 
KU  ihren  GIfick,  seindt  Eine  tronppen  de&tscbe  nannsekall  an- 
sichtig worden,  haben  sich  mit  ihnen  conjngiret,  dem  fsindt  wie- 
der Vorgebosren,  vnndt  solchen  dergestalteo  chai^iret,  dass  Ihrer 
wenig:  davon  kommen  seindt. 

Aus  Ober  Vngarn  hat  man  auch  Von  Vertrauter  handt,  dass 
der  Gross  Vexier  wieder  dem  Teckely  Ein  müsstraaen  gefast, 
vnndt  befohlen  haben  sollen,  ienseitss  der  theyss  betrettene  Re- 
bellen gefänglich  anzunehmen,  Tnndt  seindt  bereitss  Etlicke  dar* 
selben  nacher  Gross  Waradein  gebracht  worden;  sekeinel  also, 
dass  der  Teckely  zu  seiner  Versicherung  sieh  der  festen  Ortker 
bedienen  werde:  aiiermaRsen  Er  nunmehr  neben  seiner  Gemab- 
liuii  tlie  lit  suienty,  narhcr  Kavm nnrirk  Zwev  Mail  Von  Liebtoff 
Vnweitli  Leulscliaw  L'^t^le^^-t.  dasselbst  seine  Gemahlinn  die  kind- 
beth  halten  solle.  Er  bat  auch,  zu  mchrer  seiner  Versicherang, 
seilte  lei^^uard^  ohne  die  grosse  anzahl  dess  bey  sich  habenden 
Adelss  auf  2  tausend!  mann  Verstärkt,  vnndt  nnr  ordinarii  wacht 
bOO  Mann  in  hesagtess  Schloss  geworffen,  beynebensa  dnrck  ein 
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icMbit  ftftwt  pdiUoinB  lut  alle  seine  Vnterthaneii 

•eck  Mger  iMram  Tolki  inierlMdb  14  Teiges  mit  Ober 
Tiler  gewfbr  lereHh  leii  eofle:  leMt  eeje  Er  Teckel j  in  eei- 

■er  nacfaer  KAyiemurk  Vorgenohmenen  fUUse,  zu  Eperies  mit 
drej&chen  tchuetten  anM  Stock  Tnndt  Masqaeteo  beneventiret, 
Mck  Von  gesambter  borgerschafft  mit  höchster  Sobmission  be- 
iimti  worden:  Vnterdessen  eoatiBoiret  man  mit  ihme,  die  an« 
giftagene  treetate  aock  efiffrig,  Taadl  kat  data  aagesehen ,  dasa 
■aa  adkigaa  lagewiaaaey  ia  aeiae  poatnhta  meiateatkeilaa  eia« 
iHii%eB  arila. 

Deal  Jagen  grafka  Zriaii  alas  dea  eadtkaaptea  kiaterlaaae- 
M  fiaka«  kakea  Ikro  Kaieerl.  Ma^jt.  «v  ieiaer  eadHieken  coa« 
tsatirtag  vnndt  seroel  pro  Semper  hundert  Uusendt  Gulden  aos- 
werffpD  lassen,  der  aber  hingegen  so  Viel  predentiret.  wass  zn 
•eioer  standtmlssigen  Vnterhaltung  erkleken  mag^.  Kss  seindt 
Ihr»  Kaiserl.  lla)r|t.  eadtschlossen,  gleich  nach  deoea  heyl.  Oster* 
Iniee  sich  in  perschon  aofT  den  General  iUadevoes  an  erhöben 
veicke  dea  16.  Marti  darck  Bmea  Eipreeeea  avea  Wareekaw  die 
Mrellieke  aeklftaaey  der  swiaekea  Ikro  Kaiaerl.  Mayjt.  vaadt  der 
Groa  Polllea  getroffea  de-Taadt  offeaeir  alliaata  erkalten,  kraffi 
deren  ermelte  Cron  pohlen  sich  verbanden,  gegen  alsobatdiger 
besahlung  ^  golden  Eine  armee  Von  30  tausendt  mann  auszu- 
richten, mndt  darmlt  ehislenss  die  operationes  anzufangen,  So 
wird  auch  der  fürst  Lubomirsky  absonderlich  mit  4  taosend 
fferdea  ia  KayeerL  Dieaate  trettea,  vnodt  in  Ober  Vngam  agirea. 
Aau  kajam  kat  maa  gewiaae  aackricht,  daae  telkiger  Char- 
ikm,  am  kaaeigaag  aeiaer  gegea  dem  kaaas  Oesterreick  tra- 
fiadar  derotioa,  dea  Christen  hoflmeister  Baron  Von  Rechberg» 
dem  Okriaten  gehainken  Cantzler  Sehmiedt,  vndt  p:ehairoben 
Rath  Von  Majer,  gewesten  Commissarium  bei  dem  franrkfurti- 
schen  depotations  Convent,  alss  fran/<>si<)rhe  fartioniston  Icienci- 
ret(?}  Tnndt  haben  Ihro  Ka^serl.  Ma^jt.  Vor  ^leHachten  Curlürsten 
w^gen  in  dem  Reich  &bernomroenen  Ambtss,  sowohl  zu  frie- 
denss  ala  kriegse  Zeitea  Ein  gewisse  Summa  geldess  assignirett 
selcke  aaeky  aaf  Vater  Oesterreich  vnndt  Lsndt  Oh  der  Ense 
Versiekart 

Den  f  1.  Marty  Verlautet  Von  Wienn ,  dass,  sintomahlen 
Ihro  Kayserl.  Mayjt.  beständig  endtsehlossen  bleiben,  den  Gene- 


nl  randeToas  dea  6.  May  zaStatze  ('sie)fnyiifani  VorbejgelieB 
%n  lassen,  ilss  habeo  selbe  nit   allein  an  alle  Obriste  dert 
MiliU  die  schon  bedeute  echarffe  befelch  wtgm  ttellang  dere 
lUgimBtcr  dieser  Tagen  wiederholet,  SMideni  ndk  4m  IS. 
Martf  dwch  a^;«ae  ataf eta  den  kertieg«  vüb  Lotri^fn  hiahM 
uehr  WiaM  beraffen,  daaul  aelbar  daM  MyatalHai  kriifM 
deliberatiosen  persAhallch  aaaiatireat  ywmH  wie  wmm  iilaaVt,  daaa 
lianbt  commando  der  Kayserl.  Armee  in  Vo^rn  übern ehmeo 
möge.  Ess  befindet  sich  auch  dessen  ^eheimber  Ratii  Monsieur 
Canon  allhier  mit  befelch,  bei  Eiorichtnog  der  fridensa  tractats 
mit  Frankreich  ihrer  Dorchleocht  mndt  dero  Laaodl  iataceaia 
SB  beohaehten;  massen  man  glaubt,  daaa  der  barr  Barai  TaB 
Strattmami  onit  beböriger  VoDaMcbt  Taadt  iaalrBaliM  watda 
Veraeben,  vnadt  sa  dem  acblvaa  ermelter  baadlug  aacb  Begaaa 
pnrg  wieder  abgesebieket  werden;  ob  woble»  bmb  an  dorSjraeari» 
taet  dieser  tractaten  seithss  der  Cron  Fraakreicba  dammh  sweiffeb 
will,  weilen  die  französische  Vullmacht  zümblich  restriogiret  mndt 
gleichsamb  auf  schraafTen  pestellt  worden.  Man  hat  auch  körzlich 
an  Bresslaw  einen  französischen  Coorir,  so  mit  königl.  Schreibea 
an  dcBi  gesandten  nach  Pohlen  abgeschicket  gewessen,  tnndt  an( 
denen  granitxen  abgesetset  worden,  gefinglicb  eiagebmebty  vnndt 
die  Schreiben  hierhero  nacher  Wien  gescbiekt;  Woilen  aber  Ibra 
Kajserl.  Mayjt.  dem  König  in  Frankreich  keine  nafie  gelegenbait 
an  ne5en  Verwirran^en  geben  wollen,  alss  beben  aio  ormeHo 
Schreiben  dem  hie8ip;en  französischen  gesandten  Vnerbrochener 
KQstellen,  vnndt  dero    Ober  Ambt   In    Schlesien  die  dimt&sion 
des  Coorierss  anbefehlen  lassen.  Von  Hegenspurg,  wirdt  vom  14. 
lAarty  geschrieben,  dass  Chur  Cölln  in  die  zwischen  Denemarck 
brandenbarg,  Vnndt  Münster  bercithss  Vorm  Jahr  gescbloaaena 
alliantn  wörklich  mit  Eingetretten.  Cbar  Mainlai  Trier,  tnndl 
PfaU  aber,  werden  sich  aof  guttacbten  der  Cron  Fmnkreicb  aal» 
biger  oarb  ESsem:  Sonsten  sind  zu  besagten  Regensparg,  dio 
(urstl.  Anspach-vnndt  Mecbiburf^ische  gantze  goldiener  mit  der 
Jahr  Zahl  I6T8  devolvirt ,  vnndt  gänzlich  VerufTen  worden.  Dem 
gewestf^n   Vier   Commendanten  zu  Casehaw  haubtmann  Gundani 
ist  der  Obristf  VN H  Iitmaisler  Titvl  vnndt  darmit  die  Commen- 
dantsstell  lu  Zendre  verliehen  worden.  Der  Bassa  von  Neuheüsl 
rescentiret  sehr  Empründlich  seiner  letnten  Partbey  in  der  Scbfttty 
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aIm  wobey  tbeüM  Seiner  besten  Parthejr  ganger  (M&ciar  b« 
rack  geklieben,  ynndt  weilen  er  bedrohetf  die  revanf;«  in  pcredioii 
Michea,  alae  ist  dene»  Unser^ea  anberoUeii  worden,  deh  nidtr 
«nU  Vemiehen,  vnndt  uBmerforUi  nllart  m  ttehen.  Der  jenige 
Tbk  aber,  eo  in  ennelten  treffen  gefangen,  dees  vtee  BasBa  Von 
Nettelil  eaba  ist,  vnndt  allhero  nacher  Wienn  geb  rächt  wordt;!), 
wirdt  biss  dato  biess  auff  weitem  Examen  in  Vcrhafft  gelialten. 

Wien  Von  25.  Marty,  Verlaathet  daas  gestern  Vmb  halb  5 
Vbr  der  Bdhmiscbe  Obriate  Cantzler  herr  Graff  von  No8titS| 
an  Einen  ichlagflnesiy  ganta  Vnversehenss ,  vnndt  mit  einem  ani- 
▼ertal  sentiment  deM  gantaen  boffiM,  todesa  Verblieben  seye: 
4m  tt.  Merty  aber,  an  der  Kayierl.  hoff  Gamer  Praesidentseteüe, 
h«r  CIraf  Wol%ai^  Anderer  von  Rotsenberg,  mndt  an  deeaen 
Stella  wm  dan  laeanten  Obrieten  barggraffen  Ambt  b  Contra,  dessen 

fcnider  Ckraf  Wolfgang  Von  Rosenberg  resolviret  worden, 
vaadt  solle  der  Nefie  Praesideat  den  30.  Marty  dem  gesanibten  mit- 
tel fftrgestellet  werden.  Hingegen  haben  Ihro  Kayserl.  Mayjt.  dem 
abziehenden  Camer  Praesidenten  berm  Baron  Von  Abele,  biesa 
an  dessen  anderweitige  accomodation  wegen  seiner  trewgeieisten 
Dienste  30  tanaendt  Golden  Verebret,  ancb  interini  neben  der 
gebaimbea  IUthiabeM»ldaag,  an  Biaem  adjnto  Jährlich  5  tansendt 
MdoB  aas  geborffon.  Haas  letatere  anhero  nacher  Wien  aasa 
^sUes  reaiittirte  alliants  project,  ist  aller  diengss  wie  bereithss 
Vaterm  18.  Marty  erwehnet,  placidiret  worden,  dass  also  an  sol- 
chen werk,  nicht  mehr  kq  zweiflen,  ja  man  schreibet  auch  auss 
Ob«r  Vng^m,  dass  diese  blose  Nachricht  den  Tcckeiy  dermassen 
eottstemiret  habe,  daas  er  alsogleich  Von  Kaysermark  nacher  Mun* 
gita  gewichen ,  nonnehro  aaeh  schon  näherer  antretten  scheine. 

Baa  iat  auch  Vater  andern  alliaata  pancts  dieser  geschlossen 
vndoB,  dass  keu  IlieU  ohae  den  aadem  sich  m  Einige  friedensa 
tnctaten  Binlaeaen  loUe^  vnndt  dass  die  Croo  Pohlen  Verspro- 
chen, snai  MI  der  Krieg  länger  contlnntren  mochte,  künifti« 
gess  Jahr  mit  General  insurrection  dess  gan/.en  Adclss,  offcDsive 
gegen  den  feindt  zu  agiren;  Sonsten  seye  der  Iteichsstajr  ,  wegen 
aoch  Toi^geschlossenen  wichtigen  materien  auf  weitem  Termin 
Tsraehohaa  wardea.  Vnndt  melden  die  letzten  briffe  auss  War- 
sehan,  daas  nun  deai  alda  ankonunenen  tQrkischen  Zaas,  biess- 
hnro  aadi  nit  aar  aadienta  admittirt  habe.  Im  iibrigea  haben  die 


Digitized  by  Google 


2$6 

OrtiHs  Tirckes,  Von  4er  Portaa  Meldi  otMIm,  dBe  wiilm 
infetliraiif  der  ImI  Schltt,  wie  aidi  ier  refier  mbfüpt,  Tellig 
▼DBdt  VetpriB  se  teDÜrea,  wdl  lie  aber  BWiehre  im  Yettf 

4er  gefromen  flflsteVerlehfen,  beynebeMie  Mch  Ae  VetHgen  ^tte 
wacht  halten,  alss  ist  ihr  Vorhaben  biesahero  ohne  effect  abgelofifeD. 

Vom  28  Martij  ,  Wird  anss  Wienn  berichtet,  dass  den  t% 
dito  der  gewcste  Herr  Caroer  praesident  Baron  Von  Abele,  Von 
allen  hohen  Tnndt  niedern  Camer  Officieren,  mndt  bedietttea 
eich  beurlaabt  habet  ^  daraaff  den  »7  Hart«  ^  der  mm 
praesideot  herr  Graf  von  Reieeaberg  naeh  wm  Vor  algeltgtei  Ja- 
rament  Argeatellt  werden.  BndtlieheB|  Tudt  aif  ■iiibiMabHiiB 
befelch  Ihre  Kayserl:  Mayt:  bat  der  berr  beffkriegie  Bitbw 
Praesident  sich  resolTirt,  nacher  Raab  sn  reUten ,  Tnndt  sel- 
bige Vestnng  zu  besichtigen.  Der  herr  Paiatinna  R^ni  Vnga- 
riae  sabstitiret  noch  allhie,  vnndt  solicitiret  inst&ndig,  die  ma- 
tarirong  der  Werbungen  jeniger  B  taniendt  pferdt,  welche  man 
Von  National  Völkern  der  haubt  armee^  aebea  anderen  8  tanseadt 
mann,  welche  die  nieder  Vngariicbe  geepaaaacbafle«  wm  ▼•tar» 
halten,  Tundt  hemngeben,  Veraprecben,  be^raaftgea  geeteety 
vnndt  diewetlen  die  beaatsang  an  Zeadre  wegen  langer  MI  rwA^ 
et&adiger  gagegelder  tebr  scbwttrig,  alte  bat  naa  den  Baren  8a> 
ponora,  zu  deren  bezahlung  5  tansendt  Gulden  zogestellet,  bei- 
nebers«^  <iiirfi  7.0  mntentirang  der  in  Zathmar,  mndt  andern 
orthen  lirjt:rnrfrii  Snldalesra  durch  sichere  Gelegenhenlieit  gnl- 
den  rrmittirt.  Aus  Warsrhaw  wirdt  Tom  17  Martij  diene  ge-> 
schrieben,  da.ss  eine  wieder  des»  Konigss  Ten  Pehlen  pereebe«, 
dnrrh  dero  Cron  Schatxniaiftter.  Tnndt  dessen  adbaereates,  daaa 
des  Marquis  de  Vitry  angesponnene  gefabriicbe  cenepiratio«  Tioidt 
die  dicssfahUs  intercipirte  brieffe,  in  plene  eenieae«  abgcteaeiB 
worden,  der  Cren  Schattmaister  wire  swar  aase  der  ReicbiB 
Vei^ammblanp;  Endtwichcn,  doch  aber  durch  die  königliche  LeÄ- 
quardi  tingehnhlt  t ,  vnndt  in  die  enjrc  Verwahmng  gebracht  wor- 
den we^cn  dess  Vitrii  perschon,  scindt  die  Tota  anfönglich  da- 
binaussgefallen ,  dass  Er  mit  wGrcklichea  hastanadi  webl  tracti- 
ret,  vnndt  weil  man  seiner  ohne  diess  nit  ndtbig,  aaea  den  Reicb 
geschafft  werden  solle.  Ess  hat  auch  selbigen  Tageaa  neadMiebea 
den  17.  Martij ,  der  alda  aawessende  tfirbiacbe  Zaaa  ia  gebäbter 
Aadientz  anff^  Tartaren  Eben  Darcbng  Vmb  in  ScUeaiiea, 
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Toadt  Mähren  Einsafallea  begerth  hat  aber  nichtss  erhaUea^  Tttiidt 
mit  löhrcr  Verrichtong  abiiehen  mflsMo.  Von  Offen  hat  man  den 
IB  Mniiii  Sehiviben,  dam  bej  Eingangts  dien  Monathtt  Ein  Tecke- 
Uadier  abgeordneter,  daaelbat  angelangt,  welcher  mit  reichen 
praenenten,  Ynndt  in  tpecie  SO  taniendt  dnccaten  so  abreichung 
deaa  Iribnta«,  f&r  diess  laofTende  Jahr  nach  der  porten  gehen  solle  \ 
dieter  habe  in  der.  bey  dem  Vezier  daselbst  gehabten  audientz 
Von  den  »tandt  der  Kayserl:  macht  Viel  Verrntherlicher  weisse 
referiret,  al&so  dass  die  armee  bloss  Von  25  biess  30  tausendt 
mann  starefc,  beyncbenat  wegen  der  türckiachen  Macht  Vnter  dem 
Volk  oino  groate  conitemation  aeye,  vnndt  data  die  Kayserl: 
armee  in  dar  Schdtt  poato  fassen  werde :  Tnndt  wie  man  weitere 
Nachriebl  bat,  befllndet  sich  anch  alda  so  Offen  Viel  Kriegssmnni- 
montlion,  damnter  1t  stuck,  deren  iedeas  108  pfundt  eysen 
schiesset,  neben  Vnxähligen  mit  woll  gefüllten  sacken,  deren  täg- 
lich sambt  andern  instrumentrn  mehr  vnndt  mehr  zugefuhret  wer- 
den. Em  hat  auch  selbiger  Vezier,  Von  dem  Gross  Vexier  befolch 
erhalten,  die  brocken  za  Essegg  mit  Genugsamber  Wacht  zu  be» 
aetsen  ,  sn  dem  Ende,  ein  grosse  Ansahl  Janiischaren  dahin  ex- 
pediret  worden:  fernersa  melden  gedachte  briffe,  dass  14  tav- 
sendt  mann  sn  pferdt  anss  Arabien,  wie  auch  8  tausendt  pferdt 
VenTViopol  an  Conatantinopl  ankommen,  vnndt  directe  nacher 
Vngam  marchiren,  vnndt  dass  der  gross  Ver.ier  gar  frühe  inss 
feldt  rucken  wordr,  dcu  gross  Sultan  auch  alK-rmassPn  dahin  zu 
disponiren  suche,  damit  selbiger  lurss  nach  OlTon  avan/.irrn 
solle,  bestehet  auch  dato  an  Vnterschiedlichen  Oiihern  die  \  öl- 
lige  kriegsa  Lista  dess  türkischen  Volrkss.  so  der  kaiserl.  Intcr- 


nintio  Caprara  anss  T&rkcy  zn  hoff  abgeschicket. 

An  Europäische  Janitscharen  25000 

Eamati  Spachy  zu  pferdt   25000 

Asiatische  Vfilker  zn  Ross  Tondl  fness   30000 

bei  dem  Gross  Sultan  blrihen  in  allen  53000 

bei  dem  Alli  Rassa  Vnterschiedliches  Vol<  k  3600U 

bei  dem  Bassa  zu  VVaradein,  vnndt  Abatfi  auss  Siebenbur- 
gen, so  zusammen  rnnjungirt   30000 

Orosa  Vesier  mit  dem  Bassa  von  Bosnia  ronjungirt  .  .  .  1^000 
Der  T^rtaren,  Moldauer,  vnndt  Wallachen  24000 


Summa.  247000 
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Mit  erneoten  Volkern,  solle  der  gross  Vezier  mit  seiner  arme« 
n  nieder^  der  Abafll  aber  oder  Alli  Bassa  in  Ober  Vngarm  agirtB« 

Vom  1  Aprilis,  Wirdt  Von  Wien  beriebtet,  das«  Ob  zwar  te 
Nene  herr  Camer  Praeiideot  so  wokl  in  §mmtr  ftrlicduv  «Im  w 
gen  richtiger  Abtrettnng  teineM  im  Land  Cindtmi  «imiuitiirta 
AmbtM  erforderte«  Angel egenlieiteii,  Kuie  erbiboiM  ddite  «ngi 
heu  solicitiret,  bat  Er  doeh  lolebe  in  anaeheo  foiaer  M  dermabfi- 
gen  kriegss  Verfassungs  Erforderten  Vnambganglichen  gegen- 
warth,  nicht  erhalten  künnen.  Der  hertzog  Von  Lothringen  wirdt 
den  8  oder  10  April  sich  dahier  zn  Wienn  einatellen:  rnndt  bleibt 
der  General  randevous,  anfT  den  6  May  annoch  fest  gestellt,  da 
mittelss  die  in  dem  Reich  stehende  Kajserl.  Regunealer  bioia 
tima  Aprilis  sich  Einfiandea,  vandt  so  dor  haaht  armee  Mchw 
Vngam  abreissen  sollen :  Daselbst  aber  VsrbleibeBd«  R^gimsatsri 
sollen  Vom  herm  Graf  Taff  Vnter  dess  Fnrststt  Vob  WaUigg  di- 
rection  commandiret  werden.  Vnter  dessen,  wirdt  tadi  herr  Ge- 
neral Schult/,  mit  Etlichen  Kigimentern  zn  ross  ynndt  fuess  ge- 
gen Trenlschin  chistcnss  ahmarchiren  vnndt  za  den  4  Tausend 
Folackhen  (welche  Vnter  dess  Fürsten  Lubomirskv  commando,  in 
Ober  Vngam,  oder  wo  ess  Vonnöthen  sein  möchte,  agiren  soUra) 
stossen.  Die  Granitz  Turcken  seindt  an  ff  den  15  April,  sich  nacber 
Offen  zustellen,  vnndt  gleich  daranf  die  Kayserl.  Fronlier  flifis 
anzugreiffcn,  befelcht,  da  ess  dan  Pappa,  Ynndt  Tottis  sua  ersten 
gelten  dörffte.  Vondt  wirdt  auch  nunmebro  die  bmckcn  so  Bssegg 
mit  5000  mann  verwahrt.  Wie  dan  ebenennassen  der  hiesige  hoff 
krieii;ss  Rath  IVaesident  mit  etiirheri  erfahrenen  Ingeniearen  nach 
denen  t  i»!;''^ris(  lh  n  fi  oi\tlt'rcrK  vinb  selbige  platze  in  Völlige  defen- 
sion  lu  setzen,  vnndl  bestens»  /n  Versehen,  abgeraist:  vnndt 
weilen  auch  ein  feundlichcr  einbriuh  gegen  Croaten  besorget 
wirdt,  als  setndt  etliche  einquartierte  Regimenter  dahin  ehistenss 
zu  inarrhircn,  vnndt  sich  mit  der  Croatbchen  LandtmiliB  a«  con» 
grcgiren  bcorderdt,  Mit  welchen  man  Ein  Corpo  Von  15  tavsendt 
mann  aufzubringen  Verhoffel,  welche  der  Bannos  Croatiae,  imndt 
lln  r  (Jom'ral  Von  Carlstadt  Graff  von  Herberstein  commandirea 
sollen.  («I»  i<  I)  wio  man  dieser  ortlien  in  möglichster  kriegss  Ver- 
fassung nirlitss  »TW  Inden  la»iset.  alss  armiren  sich  anch  die  Reich« 
Stände  immerfohrt,  vnndl  lliuen  ihre  auf  den  bainen  habende  militr. 
mit  neuen  Werbungen  Verstörken;  allermassen  aneh  der  Chnrfirst 
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in  bayern  ne«e  werboogsspttenU  aossgetbeiH  kal,  bcj  deme  der 
forst  TOB  Waldegg  sUbidUich  erwartet  wirdt,  wcgea  d«r  Coigu»- 
ÜM  te  Mchsiwaffen  aiagtwissesi  soaehliMMi.  A«M  Poklen  eMH 
ÜMoral «MiMii di«  Mf»tUtMB  detas  Mftigah^SiMk^ 
IMm|0  IftyMrL  GMudtMt,  mH  VigwirdiBlter  ImIm^  Ims 
■tibige  CiM  alte  w«dgale  mit  4#  taMBÜ  mmü  wM«r  «t 
pMt0>  •f€rim,  «ich  die  Uttaw«  ait  18  Um  M  tMüMtMo» 
fcrKastotsen  werden,  derentwillea  tttidtlieli  die  ratifleatioB  dies« 
aer  alliants,  dnrch  einen  Expreaaea  erwartet  wirdt 

Wien  vom  4  Aprilis,  Yerlauttet,  dass  der  herr  General  Ra* 
bfttta,  nach  dem  Er  die  Croatische  Frontiren  vnndt  Festungen  ba* 
■akt%al«  a«ek  deren  etliche  ao  wohl  an  Volk,  alss  fortifieati«% 
wü  aadam  MftkwadUgkaitea ,  ZinMieh  addeehl  VaiMhaft 
hd^  Bich  mtUemA  te  1.  April  aUUar  aiagiatall  luü^fMdt 
«MI  aUatam  llw#  KajaarL  Wt  aaiM  achriftficha  BahllaB 


Bs  wirdt  aaeh  der  Imrr  hat  KriagaaRathaa  Pfaaaidait  ai  heit 

id  est  4.  Aprilis  Von  Raab  wiederumb  hier  erwartet ,  Einige  aber 
mit  ibme  Vorhero  ab^reiste  Ingenenre  seindt  befeleht ,  daselbst 
aoTerbieiben ,  Tndt  die  bei  gedachten  Vestungen ,  vnndt  anderen 
befilndliche  flhler  nn  emendiren.  Aass  Ober  Vngam  hat 
aachriebt,  dass  weil  die  T&rcken ,  in  dem  Teekely  Ein  dilB«* 
gaaataaty  alaa  hatte  der  Vesier  an  Offen  Von  der  fartatt  W» 
Mall,  Bb  IWr  m  Gaaakai  nit  tMiachar  SoMataM  n  W- 
aalia»,  aa  daa  Mah,  den  m  fillaak  gawaataa  Ca«an«iiaitaa  Ki- 
hui  haniaa  hsgehn  aaHa;  w4t  ah  swir  Er  Taakalj  aalehaai 
bieashero  aieht  eiagewilUget,  besorge  laai  daeh,  daaa  Er  aadKeh 
anss  desperation ,  vandt  der  porten  die  wiedrige  apprehension  x»- 
beaebmen,  emente  stadt  Caschaw  denen  tflrcken  Völlig  Einraamei 
Indessen  hat  er  anch  gedachten  Vexier  bedeiten  laisea, 
•r  hareith  seye  mit  einer  stattUchen  CanJeriai  Entweder  m 
flahtof  •darSchlaaaisa  odarwiaMiaa  befehlen  wirde,  Eom« 
Mm  9  fMidt  aiM  diraniaB  m  naabai.  Di«  K«jaarl:  Bigiiai 
tar  W9kM  MMMhra  ha  Marah  ladiar  Ymigum  hagHEaa ,  mit  wfll 
gawiaii  VarlMlaiy  iaaa  iarai  Vial  a«i«eh  ii  aeUadMaa  ataaü 
oeMt  ,  Tindt  ala«  deiai  Clhriatai,  dia  waOai  Tma«glieb  den  «h- 
gang  in  so  karser  Zeit  an  ersetzen ,  bej  der  Genera]  msstem^, 
die  nngedrohete  straff  nicht  anssUeibaa  d4rffta.  Dam  hem  GaM» 
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nl  zu  Ctrittadt,  vnndt  Baoniis  Croatie,  teindt  100  ttucadt  Gil- 
den Vmb  die  Vertprochene  Soldatetea  Eilfertigtt  wunmmm  n 
bringen  utigniret:  Ist  a«ch  resolTiret  w^rdeoi  olmt  Y^nmg  SM 
ftoModt  Gvlde«  nach  Pohlen  %n  renittiren,  dunit  die  aQiuii) 

Ymb  so  viel  mehr  befBrdert,  die  arniee  gegen  50  tantendt  warn 
Verstärket,  Mindt  ehisteiiss  inss  feld  gestellt  werden  mochte:  Sod- 
sten  ist  auch  selbi^j-er  konig  aass  der  Wallachey  gewahrnet  wor- 
den ,  auff  die  Tartarn  gntie  absieht  an  haben,  weil  der  gross  Haas 
resolviret  seye,  Mit  seiner  ganxen  macht  den  march  dnrch  Peh- 
len bis  Praeroislaw  vnndt  Samhor  m  nehmen.  So  hat  man  aach, 
mit  Chnr  Sachsen,  vnndt  hrandenhvrg,  wegen  Ihcrnehmang  7 
hiesa  8  tansendt  mann  (wan,  woh,  esa  Yonn6tten  seui  wirdt) ;  ge- 
gen Bezahlung  bereithss  richtig  gemacht.  Den  I  Aprilia  hat  heir 
Gubernator  der  Spanniscben  Niderlanden  durch  eigene  stafieta  ai» 
hero  nacher  Wionn  berichtet,  dass  der  Konig  in  frankreich ,  die 
Stadt  Luxemburg  abermahl  ss  zu  belägem  p-esonnen,  Tiindt  bf 
reithss  sein  trouppen  dahin  an  marrhiren  beordert  habe.  E&s 
wirdt  auch  von  Regenspurg  berichtet,  dass  die  Chnr»  vnndt 
fürstliche  Collegia ,  in  dem  hiesshero  ventUirten  ftnclOy  seciri- 
tatis  pnhlicae  annoch  dissentiren;  indessen  aber  der  königliche 
franzosische  PlcDipotentarius,  gegen  Einen  seiner  eonfidenten  sich 
Vernehmen  lassen;  dass,  weil  sein  Principal,  anss  denen  kriegss- 
Vrrfassun<rrn  d»ss  Krichss  leicht  abnehmen  könne,  dass  selbige 
wieder  Ihme  anircsrfien.  Fr  den  ersten  streich  nicht  erwarten,  son- 
dcrn  dass  pracvenire  spülen ,  vnndt  bey  der  negst  besten  occasioo 
lossschlagen  wolle:  Dahingegen  der  Kayserl:  daselbst  befÖndlicbe 
bevollmächtigter  principal  Commissarins  denen  Collegiis ,  die  be* 
vorstehende  höchste  Gefahr  nachmahlen  höchst  bevreglich  repfie- 
sentiret  vnndt  au  Ernstlicher  Vernehmung,  obgedachten  panctam 
secnritatis  pnhlicae  KOfrigist  ermahnet  hat. 

Mehr  wirdt  Vom  8  Aprilis  auss  Wien  berichtet ,  dass  die 
Jungrstenn  auss  llei^enspnrg  Vnterm  2S  vnndt  30  passato  Eingelof- 
fene  Hriele  nn  lden  ,  dass  weil  mnii  lueshero  an  kayserl.  seitheo  , 
dass  neir«  tili  in  {»aeis,  mit  keinem  IvvtTer  tractiret  habe,  seye  die 
Cron  Frankreich  in  die  gcdanken  gerathen,  dass  man  diessfahlis, 
keinesweegss  etwas  zusehlussen,  sondern  eintzig  vnndt  alleia 
dahin  gedencke,  wie  man  diesen  sommer  mit  dem  tÜrcken  Eines 
straich  waage,  nach  geendigtcr  campagne  aber  da  man  anderaa  eia 


Diqitized  by  Google 


«71 


ueMMdncBt  IreilMi  kSute  die  wiCen  V€tlig  gcgw  gadtfibter 
Cm  wnitm  nCehtey  daliero  der  duelbet  MMietirende  KSoigl : 
Kifoye  MoBe.VerH»  vee  keliier  weitern  project  red  diicuMien 

(womit  herr  Baron  Strattmann  circa  neg;otium  pacis,  Von  hiesi- 
gen hoff  instruirt  ist)  noch  auch  die  Cron  Engellandt,  wegen  bies- 
bero  gesuchter  arbitrage,  sich  der  sache  nicht  mehr  annehme,  son- 
dere gleichwohl  dem  spiell  zusehen  wolle;  Interim  deliberiret 
MB  duelbet,  wie  bey  io  gefebrlichen  conjeDctereD ,  eeeli  wo- 
hn, die  KejeerL  Gemergeriebt  Ton  epejer  traneferiret  werden 
kiite.  Dem  lierra  Orefen  Kinsl^y,  ist  die  Obriite  Centsler  stelle 
k  kdugreicb  bdbeimb  eeeferiret,  aaeh  derObriste  holT  Ceetder 
bereitbss  in  pectore  (vnndt  Vemratblieb  berr  Baron  Strattmann) 
resolviret,  zne  der  Appellations-Fraesidenten  charge  aber,  herr 
graf  von  Würben  surrogiret  worden.  Gleich  nach  donen  heyl. 
Osterferien  wirdt  sich  der  Churfurst  auss  bavem  hier  IvinfOnden, 
vaadt  mit  Ihrer  Kayserl.  May.  sich  nacher  Prespurg  aafT  den  ran- 
dereae  erbebea,  für  welchen  das»  logiament  in  der  alten,  in  der 
aelM  billig  aber,  fllr  die  erwartende  swey  NeQbnrgiscbe  Printzen 
bcnitbel  wirdt;  vandt  obgleieb  die  General  masterung  biete  aoff 
im  t.  May  gestellet,  let  doch  herr  General  Rabatte  befelchf,  sieb 
dmte  eher  aach  Kfitasee  zn  begeben  ,  vnndt  daselbst  dass  Lä^er 
aatzastecken,  wie  auch  die  bereithss  dahin  marchirende  Kayserl. 
Regimenter  zu  übernehmen.  Den  7.  Aprilis  brachte  eine  aigene 
Stafetta  von  Warschau  die  gcwiessheil,  d«*r  mit  hiesigen  hoffe 
vandt  der  Cron  Fohlen  glücklich  geendigton  alliantz,  worüber  die 
eapitalatioiia  paaeta  etündlich  erwartet  werden:  die  Reichsstracta- 
tca  aber  aeiadt  über  etlich  tage  Verschoben  blieben.  Indessen  doch 
vaterandem  eonstitationen  aneb  diesess  Veraolast  worden,  dass 
biafibro  keinen  anssUndisehen,  alss  dem  Päbstlichen  Legaten  Er- 
laebt  sein  solle,  sich  ansser  dess  wehrenden  llcichssta^ss  in  dem 
Reich  aufzuhalten  Sonst  bette  man  den  rriminal  proerss  wirdcr 
den  Schatzmaister  darumb  suspcndirct ,  danil  die  yurhahondc 
Reichss  tractaten,  vmbt  desto  weniger  interturbiret  werden  möch- 
tea.  Die  letstere  Schreiben  aoss  Adrianopel  continairen  die  Vorige 
liisaatien,  vnter  denen  tfirckiscben  Rätben ,  wegen  dess  Vngari- 
Mbea  Krieges,  welchen  allein  der  gross  Veaier  mit  seinem  voto , 
hm  gross  Snltan  movitiret  habe,  vnndt  man  nanmehro  nicht  an- 
fiekscbreitten  kSane.  Dabero  sich  dan  auch  die  lurcken  zasam- 
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men  »iehen,  vnndt  eolien  die  meiste  nechttf  tiilieg«Dde  Pmhi 
den  15  Aprilii,  sich  imi  Offen  Einstelien ,  sciadl  auch  im  wttck 
begrieffra,  aber  den  ßntn  Saw  Eise  brackw  wm  tcUagM,  ^ 
mit  sie ,  iit  nach  Croatea  desttotrte  anDM  y  deito  leickte  Iber- 
•elae,  dwo  a«cb  aHe  BottiHR,  desto  fUglicber  Mbringea 

Von  11  Aprilis,  Kommt  mohrmaUe«  tob  Wioo,  iaao  4or 
Batia  TOB  Omttcha ,  dem  gross  Vesier  Versichert,  dass  wo  Br 
Bime  av  seiniger  Vorhero  habenden  militz,  noch  12  iauseudt  mann 
schicken  wurde.  Er  sich  bev  so  schlechten  stand  der  Croatisches 
frontiren,  hingegen  anch  sehr  grossen  forcht,  der  Zrinischea 
IbsoU  Toodt  Rackerspurg  leichtlich  bemächtigOB  wolto:  Tond 
bat  BiaB  aocb,  laotb  dor  iatercipirtoB  gobaimboa  eorrotpoBdcBlB 
•chreiboB  gewieto  Bacbriebt,  dass  Baamebro  die  aacb  OfoB  booT' 
dorte  grinits  Vdickor,  sieb  boraitbss  daseibat  eioitolloBy  TBodt 
werde  ob  der  sebieffbroekeB  starek  gearbeitet ,  ees  babo  aacb 
der  Gross  Vezier  nachdem  Er  verstanden ,  dass  die  Kayserl.  Völ- 
ker die  Essegger  hrackcn  z.u  roiniren  socheten,  die  alUla  ste- 
hende wacht  mit  700  pferden  Verstärket:  So  melden  auch  obiire 
schreiben  von  27  passato  auss  Offen,  dass  die  tartaren  nunmehr 
an  dem  Donau  Stromb  arrivirt,  confirmiren  Bevnebenss,  dass 
doss  JaaitscbareB  Aga  aofbnicb  dea  ti,  vaadt  der  Cavaieria  S4 
paasato,  bebe  gewiess  gesebefaea  solloBf  dost  Gross  SattaBO  aboTi 
VBBdt  gross  Vezierss  seyo  auf  dea  5  baias  fest  gesteUet  gewesasBi 
beyaebeoBS  aach  die  grosse  SbIUbib  bb  Pbiltpoli  aakomaMB  bat 
sollen,  vnnd  werden  zn  Griechisch  Weissenburg  1200  Camelea 
mit  pnlver  von  Salonica  erwartet,  iniinittclss  aber  wurde  alle 
m^nition,  vnndt  proviandt,  von  danncn  n?rher  Offen  abgef&hret. 
Den  b  Aprilis  abendtss,  hat  sich  der  hertzog  von  Lothringen  hier 
KQ  Wieo  eingefanden,  der  sich  gleich  zur  Ihrer  Kayserl.  May, 
Verfligt,  vaadt  mit  selbiger  lange  coofereatE  gepflogOB  bat.  Die 
worboBgeB  der  Croatischeo  Völker  setadt  Ewar  rosolTirty  woldm 
eicb  aber  wegen  noch  aicht  erfolgter  gcider,  biesa  dato  gespett 
baltoB.  Die  Kayserl.  haobt  armce,  wirdt  über  9S  taasoadt  bhusb 
nicht  stark  sein,  da  hient^e^^cn  mit  der  übrigen  soldatesca  die  auss- 
theilai^  denr^'*^taldt  tremacht  worden,  dass  der  (leneral  Schatta, 
mit  7  tausendt  mann  7.11  dem  Pulnischen  fürsten  Lubomirsky  stos- 
soa,  vnndt  in  ober  Vngaro  agiren.  mit  denen  sich  noch  Einige  go* 
BpaBBSchaflea  conjagiren ,  vaadt  Ein  corpo  über  20  taaseadt  msaa 
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IbrBiren  werdeo.  Ein  andereM  c«rpo  aber,  toll«  im  6  tMMsdt 
tUrck,  bej  Le«faUs(ait  eMifirMi,  vnndt  aaf  soleke  fcttiig  gvtto 
•kMht  M««,  Meh,  da  ett  m  Bimt  B«Ulg0ru(  eis  iMehti 
Mtei  UMbnckM.  Em  mUm  Mch  ellich  taMit  Mi  u  die 
HttrlMh«-  vuidl  ScUMiMhe  grUlM,  vnb  dw  fobdUiehM  Bw- 
fcfl  I  Tmi  lelb^M  aWvhaltM  Verlegt  werde«. 

Den  Teekely  belange adt ,  gewinnen  seine  tachen  nanmebro 
einen  scUechten  fortgang ,  in  deme  Er  nit  widernmb  bei  denen 
Vngariscben  gespannscbaflen ,  wegen  der  porten  abgeführten  tri- 
bnUa,  alaa  ancb  bej  denen  tarcken,  wegen  Jüngst  gemelter  £a<- 
gelassener  proTUattmeg  der  Kayserl.  pUtie  ie  Eis  groeee  diC- 
dentx  gerfttbee,  Bassen  bereitbee  Bieige  eoapagnien  selbigen  abae- 
denrely  Tudt  KayierL  Dieute  MgeBolmea)  Br  aber  hat  dem  Te- 
Mflr  wm  Offea  nnb  10  teveeodt  fferdt  enaebea  laieea,  mH  deaea 
Br  fli  mkrea  oder  SeUetiea  eialSülea  wolle ,  worlber  Br  darek 
eeiaoa  äkgeaekiektea  guttea  IMadt  dea  Rittiaaiiter  Ciolacb  die 
resolatioa  erwartet. 

Wienn  Von  15  Aprilis ,  Wirdt  mehrmablen  geschrieben,  dass 
ob  gleich  in  Pohlen  die  Contrafaction  dass  anserste  tentiret, 
nnb  sich  der  gescUosseetten  aUia&ta  an  oppoairen,  eeje  doch 
iekoB  alles  richtig  geecklossen ,  da  man  dan  auch  hingegen  hies^ 
ger  eeitkoa  sa  derea  eonroborira^y  keraithea  die  aaeigBatioa  der 
Toq^eaea  Sabeidiea  gelder  dakia  wirkfiekea  abgeaiadel,  mH 
giatmlieksr  Bewill ignng,  daae  emclte  Croa  die  Tdll%o  voa  Raa 
am  erlaakte  geietUeke  Deelens  pro  saksidio  ffiaaeknea,  Taadf 
g^en  den  ErbfeOndt  applicireo  möge.  Der  Moskowitische  abge- 
sandte, stehet  aunmebro  drei  mail  von  Warschau;  der  franz6sl- 
sche  aber  endthaltet  sich  von  all  weiterer  fanction,  vnndt  suchet 
allein  Tnter  der  ktndt  den  criminal  process,  wieder  den  Croa 
fiekataaiaister  za  reduciren.  Der  hcrr  Bannoe  Croatiae  stehet  nnn- 
mtkrm  reieafert%|  die  aut  Ikae  Veigiiekeae  werkaag  eiaaariek» 
lea$  4eaio  aack  kerr  Palatiaaa  Regai  kaldl  folgea,  ?aadl 
das  4io  epperalioaea  loraekaiea  aollea.  Der  Oeaeral  readeroaa 
eletk  m  Torigea  temiae ;  Taadt  weil  Toigewieee  veilaelketi 
dass  der  Vezier  von  Offen  mit  GO  tausendt  mann  gegen  Vngarn 
heranff  zv  marchiren  gesQnnet  seye,  alss  solle  sich  ancb  die 
Kayseri.  armeOi  nach  ementen  randevons,  aliobaldt  zn  feldt 
etellaa»  raadt  eka  eiae  oder  aadere  feataag  aagefaUea  werde»  die 
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mätm  im  gvlte  WnUtehtil  Utes:  n  gMcfcw«%B,  tei  aidk 
Ifr  Teekely  wl  mim  «wf«  Im  VcMt  sir«ck«B,  mit  lit 

••n«,  wiewohl  aiaa  aiekt  gfoibet,  dos  tebe  nacht  sonderM  gnm 
■ein  k5une,  weil  die  Vogarische  Stande  die  General  insnrrectioB 
noch  bestäDdig  recnsiren.  Auas  dem  Reich  contiaalrcD  priora.  mit 
dem  beysatz,  dati  nanmehro  die  zne  R^enspnrg  Versamblete 
Stiade,  Tudt  ••■dcfflieh  der  Nieder  Sächsische  Creysa  tültnpi 
hmtkWtlägti  teye,  lie  Bwietchen  deaea  Nordifchca  Crmm  mÜ^ 
tttmUm  gdihrlieha  ■IhMoUgfcaitM,  n  itr  gltto  hcjadeg«, 
tmdk  iim  ikk  tkmmUMiAm  Ii«  Crta  Schwoiea  v»r  tet  Inm 
BMAf  wiai«r  4ie  Crea  Dfla<ranr«k  arUirt  hat 

Dea  7.  April,  hahea  rieh  Ihro  CharAratUeha  DarrhL  aan 
hajeni)  mit  dem  hertzog  vuo  Neubni^  sa  PfaffenhoTen  in  bajera, 
wefi^en  Torhabender  anhero  konfft  mterredet ,  welche  den  28  huiai 
heachehen  soUe.  Ea  wirdt  anch  herr  graf  Kinsk^r,  als  Neäemöhi- 
lar  hihmiac^er  Ohriater  Cantzler,  stoadtUch  allhier  erwartet.  Zt 
ier  erledigtea  Ohrietw  hofiMuster  charge  wirdt  naasehr  herr 
graf  Alhrachl  graf  Tarn  SiaflaeaAaHr,  hoff  Manchall,  grillt«. 
Dar  Mao  horr  Caser  Praaallaat  ahar,  kt  loiBaM  arCia  alffcr^ 
boalholi  üa  aaaihalli^g  iiaat  kri^gata  arfariaHai  TiBil  vaa 
iaai  Kayaorl.  hoff  kriegit  Rath  aaf  Soehaa  MOIioaea  aaagewor^ 
fene  geldt  Samma  aafzabringen ,  dardurch  aach  die  anaafüiinuig 
aiaer  Veldt  artigleria  möc^icbst  befördern. 

Tom  18.  Aprilis  yerlantet  yod  Wienn,  daaa  der  hertaog 
▼aa  Lothringen,  Ihro  Kajserl.  May.  mit  mehraraa  ▼aigoeftcUat 
hako ,  daaa  die  ArautaTi  wolchar  hoy  kAafftiger  canpagaa,  ge- 
gas  tai  BrhlBiadt  gahiiaekel  wardaa  aoHa,  kaj  waitaa  ia  d«a 
itail  lit  aaj«»  wia  Ikaa  kionmia  kukatw  kaiaalat  war» 
4aü,  mit  law  alaa  Jia  kaakt  amaa  kaaa  ik«r  M  laaMait 
aaaa  hey  dem  Genera]  Randevont  ertcheuiea  werdoa  kiaatai 
Dahero  besagter  hertzog,  allen  moster  Commissarijs  per  Decre- 
tom  aaiferlegt,  bey  Verlast  Ihrer  charge  alsobalden  noch  vor  der 
General  nnstoraog  bey  wohnen,  vndt  selbe  auffs  genaueste  dorck- 
gdien  werden;  raadl  atehet  dieser  aaf  dem  6.  Blay  noch  fest  ge- 
atalit,  wia  waU  aaa  aach  ait  varaidiany  ah  iia  aaM  4aB  R«ch| 
■aahar  Ywgum  kaaiiarta  TMekar  aif  aalekaa  Im»,  afak  an- 
■i^gP<fek  Wiriaa  alallaa  kSaaaa;  Dakingegea  aaBaa  iragr  Bi^^ 
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«Mf«r  n  pferdt,  iIm  dait  SadbsM-  Ltnenlrari^  Pieeo1oiii!]ii- 
TDudt  Kueffsteinische ,  aoss  büiiaimb   iüus  Reich  abmirchireD, 
▼nndt  in  fahl  der  noth,  zu.  der  Reichs  armee  itosfen.  Den  17. 
April  seindt  aach  die  artigleria  pferde  aoM  BÖhaimb  alhier  za 
Wiena  aakommea,  vnadt  werden  sobaldt  sie  beladen,  lieh  nacher 
dem  randevons  verffigwi:  vnndt  wird  den  19  kmB  hm  gMcrtl 
RabntU  jjLtkktg  weitM  rom  UuM,  aaek  dMB  gßmml  iwdmit 
tirMMMy  vmdt  wiA  vorlim  |;«ai«ldat  dia  E^gbuslar  aa  Ibai^ 
aakaMa.  Tattagat  iai  der  Qeaaral  Ralgge  gawaatar  GaMvaadaat 
Zu  gross  glogaw  mit  tadt  abgegangen,  vaadt  danaa  Caanaaada 
dem  Oaaaral  Mattaraieh,  daaa  Regiment  aber  aeiaem  Obriataa  Lei- 
tenandt  conferiret  worden.  Anas  Regenspnrg  wirdt  vom  11.  April 
geschrieben,  dass  die  daselbst  vcrsamblete  hohe  Chor-  vnndt 
furstl.  Collegfia,  in  ihren  Mainunii^cTi  noch  different  seyen,  in  deme 
diessess,  den  punetam  secoritatis  pablicae ,  welche  Ihro  Kajferl. 
Mayt.  selbst  darch  aio  naclidrackiicliata  Daarat  aÜrigst  recom- 
aaadirty  aam  aada  aaM^^aa»  varia^^,  jwaia  akar  aaf  dia  ati^ 
UEraag  data  friadaaia  mit  dar  Graa  fimalaraich,  vaadt,  data  bm» 
üa  aaOblfar  aatthsa  afarirta  aaaditiaaaa  aaaahmaa  aalla,  vaadl 
daaa  mit  falcham  aaUaaa  dia  aacaritaa  faküaa  fleh  aba  dasa  vaa 
aalbat  berftr  thaen  werde,  Man  anch  folglich  conjnnctis  armis, 
gegen  den  Erbfeundt  gehen  könne,  drflngen  thuet;  Worüber  nun 
dass  commane  conclusum  erwartet  wirdt.  Anss  Ober  Vngam,  mel- 
den die  letztere  Schreiben,  dass  der  Teckely  bey  Rossenau ,  seine 
gaaaral  Maaterang  angeataiit,  nach  aaia  aliaa  arthea  die  salva 
fiardien,  im.  vantarcknng  seiaar  armee  heraaaa  gasagaa  liaka^ 
aagra  aaak  dam  aa  daa  Faldbckaa  griaitiaa  gaiigaaa ,  dam  barra 
BaraB  lamalli  aagabSr^  Mdtlda  diaaawef ,  wail  aM  aiab  aaf 
aaiB  bcjgabraa  alt  argabaa  waDa«,  belagert  wardaa«  Za  Graa, 
babea  diaTIrdtaa  aaeb  Biaa  braekaa  geieblagen,  vaadt  maalwa 
ao  denen  frontiren  immerfort  grosse  kriegss-praeparatoria,  hat 
aacb  die  ankanfTt  dess  gross  Tartar  Hanns  mit  seiner  in  100  tau- 
aeodt  pferdt  bestehenden  armee,  das»  Könii!:reich  Pohlen  in  grosse 
confasion  gebracht;  vaadt  bat  wenig  ermangeldt,  daaa  aitt  der 
wirckliche  Reichsstag,  were  dissolrtrat  worden. 

Habr  wirdt  vam  St.  Aprliia  aaaa  Wiaaa  karicktet ,  daaa 
Üa  aldar  aakammaada  badiaata^  ia  aakmaa  Ikraia  kam,  Naaik- 
liehaa  daM  Kajaail.  lataravatg  Grafaa  Gapnura,  aita  Adriaaapi, 
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mit  Vmkst&oden,  die  grtmiBie  Tnndt  vngcwöhuUclie  Zostmmeo- 
fuhrnog  der  tfirklfehea  kricgMnacht,  coBfiniirt«!  AbMBderiich 
•bwi  Einer  gronen  artiglerie,  welche  eb  gewisser  reacgat«  eah- 
■eess  Ressi  Bacher  Offen  abgeführti  vnndt  ihnen  leren  heschaf- 
fenheit  in  Vertrtnen  entdeckt. 

AnBS  Ober  Vng^arn  hat  mao,  da^s  der  Teckely  se  des  Ve> 
nier  zue  Offen  auflgebrochen,  mit  selben  die  operatione§,  deM 
kfinfftigeo  Veldlzugss  zuvnterreden,  vnndt  demnach,  seine  biis^- 
bero  verhoffte  reversion  zur  Ka)serl.  Gnad,  aaes  aller  holDimg 
geschlagen.  Den  20  April,  Ist  der  herr  General  Rabatta,  zu  anst- 
atecknng  deis  LagerM,  Tnndt  fibemebniang  der  Kajserl.  Solda- 
tesca^  nach  Presspnig  abgereist,  Ynndt  wirll  selben  dahin  des 
26  lite  Ihre  Dnrchl.  der  hertsog  ven  Lothringen  fo%en,  mb 
die  anstaldt,  nne  dem  annoch  aiff  den  6  May  bestimhten  Ge- 
neral Handevous  7.u  machen;  LodUwischen  march Iren  täglich,  so 
wohl  zu  Wasser,  alss  zu  lande,  viel  Völcker  hier  durch,  roodt 
haben  sich  den  20  huius,  Etliche  Compagnien  von  den  DiefTeotha- 
iischci  vandt  wiederumb  21  dito  1200  mann  Tom  Scherffenber- 
gischea  regiment,  auf  dem  bargplata  gestellet,  anch  den  22  huiof, 
sich  dass  Blannssfeldische  Regiment  Yor  der  Stadt  peetirt,  so  alle 
ferneres  nacher  Vngam  an  wasser  passiren  sollen.  Die  Lista,  se 
der  Kayserl.  heffkriegss  Rath  Ibro  Kayseri.  Maj.  eingereicht,  >her 
die  He^inienter,  so  bey  der  General  musterung  sich  stellen  soUeOf 
ersteiget  zusammen  in  33  tausendt  mann,  über  abzug  der  ienige 
Corps,  so  in  Ober  V'nj^arn,  an  die  waag  vnndt  an  die  grinitzea 
Ton  Mähren,  Schlesien,  vnndt  Oesterreich  desliniret  seindt:  Die 
artigleria,  welche  pro  interira  in  63  Stack  bestehet,  hat  sich  deo 
%i  dito,  sambt  denen  mvoition  wagen,  wohl  ans^rttsteter,  vnndt 
absonderlich  wohl  bespannter,  vor  Ihre  Kayseri.  May.  nnff  dem 
burgplntz  praeseatirt,  vnndt  IQhret  dabey  herr  General  Veldt 
Zeü^maister  Graf  von  Starnberg,  neben  den  Stock  Christen  herr 
\N  erütr  ilass  comninndo.  Iliro  Churfurstl.  Durchl.  anss  bayem, 
werden  den  29.  Ajiril  per  posta  anlirro  nacher  Wienn  erwartet; 
Ihro  Kayseri.  May.  aber,  den  20  vorhero  sich  nach  Laxemborg 
begeben.  Der  GrafiT  Philipp  Von  Lamberg^  stehet  reissfertig,  ehist 
wiederumb  an  den  Chnr  braDdenborgischen  hoffe  angehen ,  vnndt 
nwar  mit  ne&en  commisstonen,  vnndt  hoffnnng,  seine  Chorftrstl. 
Dnrcbl.  in  die  biesskero  angebottene  Reichssallianti  an  hringeo, 
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obwohlen  sich  die  m&hseligkeiten  swischen  denen  Nordischen 
CroM  noch  immerforUi)  vnndt  dergeaUldt  Venpfiren  lassen,  dast 
Ml  wt  Vabillkh  Eine  g«lllirUcli«  raptary  tob  telb^er  Seite 
lert  wä  fceeergea  habe. 

Veo  49m  Petiifehea  Reidiietag  icUise  Obgleich  Ibro  Meyt 
dar  Kfeig  des  4  Afrilia  dasi  mit  den  Kayaerl.  Abgeaaadtea  Ver- 
gficbese  alliaate  werk  Vnf eraebrieben ,  vaadt  ia  aeaat  deaea 
ReicbsscoDclasis  Ein  Verbleiben  lassen,  so  hat  doch  seithero  die 
eoDtrafactiun ,  dorch  neüe  vnndt  grosse  geldt  Summa,  allerhandt 
conlusiones  hioein  zu  machen  tentiret ,  vnndt  zwar  dergestalt, 
daas  man  durch  ein  innerliche  Vnmhe  deas  königreichaa  aach 
aadtiicbea  aiit  hertsenleidt,  aa  dea  effect  zuzweifeln  hat  aagefaa- 
gn;  aber  aacb  ekeai  trttbea  wetter  erfolgte  eia  heller  aoaaea 
achoia,  vaadl  Verkerte  aieh  TaTeneheaas  daaa  leidt  ia  freid; 
daaa  heir  Graf  harachaai  käme  eatUehea  dea  S4  Aprilia ,  Voa 
Waraaw,  aacberWienD,  Taadt  brachte  (Gott  aey  lob  ynadtDanek) 
dass  laug  gewünschte  ,  vnndt  glückseelig'  geschlossene  friedenss 
werk  geferti|;ter  mit  sich,  welchess  in  folgenden  panctis  bestehet: 

Ersllichen:  Solle  diesse  Verbundnuss  gegen  den  Erbfeindt 
offensive,  vnndt  defensive  stabiliret,  vandt  verb&adtlich  verblei* 
bea,  biess  beeden  theilea  aatiafaction  beachehe. 

t.  Die  Verbfladaaaa  aoUe  eoofirmiret  werdea,  Von  beedea 
thaüea,  aiit  Eiaen  Jarameat,  im  Nahmea  Ihre  Kayaerl.  May.  vaadt 
daaa  kdtt^gaa  ia  PoUea,  vaadt  der  Poblaiaehea  reapoblica,  aa  Roai» 
nbanden  deaa  Pabatea  abzulegen ,  durch  die  beede  berrn  Cardlaal 
Fio  vnndt  Barbarini. 

3.  Sollen  Von  Ihro  Kalserl.  May.  alle  praetenstones  dem  kö- 
aigreich  Fohlen  wiederum  zuruckgeschicket  werden,  welche  zu 
aeitea  deaa  Schwediacbeo  Krieges ,  so  wohl  wegen  der  aobaidieBi 
alaa  aaderea  herkoBimea)  vnndt  daaaienige  Diplomat  wegen  der 
kfo%L  wähl,  aolle  wiedemmb  reatitniret  vnndt  anfigehoben  werden. 

4.  Verapricht  hergegen  der  Kfinig  in  Pohlen,  vnndt  aelbige 
reo  pabliea,  aicb  aller  der  ienigen  praetenaionen  an  begeben,  wel* 
che  von  selbigen  tractat  herruren. 

5.  Keil)  liii^il,  solle  ohne  dess  andern  wissen,  yjmxM  beeder» 
seitss  Einwilligung,  den  frieden  weder  tractiren,  noch  annelimen. 

6.  bcederseitliss  Erben,  vnudi  nachkommen,  aollen  an  diesen 
feedere  Verbanden  aciu. 
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7.  Soll  diesess  allein  aaff  dem  tQrkischen  krieg  Verttaadea 
•ein )  vQodt  za  einigen  andern  nicht  gezogen  werden. 

8.  Solle  der  Kaysser  schuldig  sein  60  Uusendt  man  zu  hal« 
tM|  doch  tolleD  in  dieser  Zihl,  «neh  aidef«  hllfft»  vudi  d&t  h»* 
Mtevagen  in  Vngm  VerftandM  mui  :  daat  Kfo%riicli  PdUoB  aW| 
•oUe  40  tavteDdt  omhh  Ynteilialtony  so  Img  der  9§muw%  krieg 
weliret. 

9.  Ist  der  krieg  z.u{uhren,  durch  difertioa,  Nemblichen,  Ihre 
Kayserl.  May.  in  dem  Königreich,  seLbige  Vestnngen  wiederumb 
zn  erobern,  dass  Kdni<]:7*eirh  Pohlen  aber^  Kaininets  podoiskj 
Tondt  Vkrainc  angelegen  sein  lasseo. 

10.  Zu  beschleinigung  diesseis  kriegss  sollen  Ihro  Kajseri. 
May.  dem  Kdoigreich  Pohlen  ^00  taoaendt  Reiehaathalor  Torieihca, 
doch  mit  dieser  conditioiif  dass  die  Samma,  Vo»  deaea  Deeiauai  so 
Ihro  Pibstl.  heil,  dem  Königreich  Pohlen  haben  lagehascn»  wie» 
denim  abgezogen  Toadt  eompensirt  werdea  soUea. 

11.  Zu  dieser  Verbundnuss,  sollen  auch  andere  Christliche 
Kinijj;  vniult  fdrstin  Eing;eladcn  werden,  doch  anderer  gestaldt  nicht 
alss  nvit  bi'pdt'r  Einhelligen  consens  angenommen  werden,  abson- 
derlich aber  sollen  die  beeden  Moskowitische  Kirsten  dann  be- 
roffen  werden. 

Wienn,  Vom  25.  Apriiis,  lantet:  dass  der  Kajaeri.  hoff 
qaartiermaisler,  nunmehro  nacker  Pressbarg  abgeraift  aeyo,  da* 
selbst  für  die  Kayserl.  hoffstadt  die  qnartier,  wegen  berorste- 
headen  randevons  zubereiten. 

Die  aufl  ilt  ii»  lli-ii  hssbodcn  j^cstaiidcnen  Ilcgiraentere  zu  faess, 
koninion  täiriirh  zu  uassrr  naclier  Wienn,  vnndt  werden  sich  die 
meisten  hei  der  üiMu  rahnusterung  einstellen :  dahingegen  Ver- 
nimht  man  auss  Nieder  Vngarn,  dass  die  in  Vngam  Einquartirte 
Soldatesca,  sich  starck  Zusammen  Ziehen,  damit  sie  die  Ersten 
in  caropagna  erscheinen)  vnndt  einige  belägemng  Vomehnon 
möchten ,  derendl willen  dan  auch  die  gränits  Bassen  darob  sein» 
damit  die  conjunction  mit  dem  Teckely ,  ohne  Verliehmng  einiger 
Zeit  heschleinijret  werde,  vnndt  sie  der  Kayserl.  armee  Vorbiegen 
mö^ren.  Wass  alter  mit  beläirrruni]:;  dienerwejr  woiteress  Vorgangen, 
oder  biess  dato  Vorgehen,  iiat  man  keine  gewisse  nachricht , 
£inige  Zwar,  wt-Idte  den  Teckely  Endtschuldigen  wollen ,  geben 
Vor,  dass  solchess  keine  bclägerung,  sondern  nnr  Eine  militari- 
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lebe  Execiitioo ,  dardnrdi  die  Von  lelbigen  ^spannschaflen  accor- 
dtHe  contribition  %n  aimwin^D  teye:  Gleichwohl  Verlaatet,  dass 
Er  Tfckalj  Miao  ImppOB  boi  Rof omw  ZoaaaimoB  Zioho.  In  doi- 
M,  Iii  der  Malinne  lli^i  Mit  einriehtang  deie  genertl  aniboliet 
Mhr  tiürhifftiget ,  mndt  Yertprichl  eine  etntittcbe  ntlita  inet 
Mit  it  tteOen;  Tnndt  weil  dann  Ihre  Kayseri.  Miy.  nn^  Vor  gntt 
aagtsehen,  dass  commando  dessienigen  corpo,  so  in  Croaten  a^- 
ren  solle,  dem  herrn  general  zu  Carlstadt,  vnndt  Banno  Croatiae 
anzyverlraacn ,  alss  seindt  beede  nnnmohro  dabinn  ganzen, 
madi  werdeo  sich  ehist  in  campa^a  atelleo.  Die  jüngst  Von 
Ksjserl.  Intemnnlio  herrn  Grafen  Caprara  Ton  Adrianopel  ankom« 
■•■de  bediente  melden,  dnia  Zwar  Er  Nnnline  an  dem  lArckiechen 
hefe  sehr  wohl  trnetiret  werde,  gleichwohl  aber  die  operalnr 
Vee  dem  friedenee  negolio  n  Iractiren  niemahls  erhalten  habe, 
Seje  Ihme  ancb  alle  gelegeoheii  snr  eorreepondentn  mit  dem  hie- 
l%ea  hoffe  abgeschnitten  worden :  Confirmiren  nicht  weniger,  dass 
»llein  der  gross  Vezier,  wieder  alle  andere  ininistros  vnndt  favori- 
tfD  des«  gross  Sultans .  mit  seinen  rationibus,  7,u  gri^enw  ort  igen 
krieg  praevaliret  habe,  auch  dasf  die  difiidentz  zwischen  der  por- 
Ita  TDiidt  Moekan  noch  immer  wachse. 

Der  proceaa  mit  dem  General  Straioldo  gehet  nnnmehr  nnm 
lade,  Tnndt  dörllle  der  selbe,  na  wohl  Verdienter  straff  all  seiner 
hriegss  Chargen  endtsetnet  werden. 

Den  23.  April is,  Ist  herr  graff  Albrecht  Von  Sinczendorff  zum 
Obristen  hoffmeister,  vnndt  herr  );r;i(T  frant/.  Auirustin  \  on  \\  aldt- 
•tcin  zfim  Christen  hoffmarschall  erkläret  >\  «»i  ilr  i .  die  ersetzung 
(ip<s  Obnsten  hoff  Cancellariatss  aber  dörffte  noch  einen  anstand 
leiden. 

Dem  herrn  grafen  CoUoredo  wird!  allem  Vermnthen  nach,  die 
Kajseri.  Trabanten  qnardie  chargo  vnndt  die  Hartnier  haobtmann 
Me,  dem  herrn  Grafen  too  Hanssfeldt  conferiret  werden.  Der 
ksfr  General  Lesiie,  hat  die  zu  Rheinfelden,  LaufTenbarg,  Villin* 

Sea,  Tandt  Philippsbnrp:  jr^  lejirene  besatzungren  herauss  gezogen, 

▼iodt  diese  Vier  plätz  inil  neu  geworbenen  \  olk  lu  lrget. 

Vom  20.  Aprilis  ,  Wirdt  Von  Wienn  berichtet,  da^s  den 
huius  Ihro  Kavserl.   Mav.   sich  naclier  Laxenburir  \  erlütret 

^e;  die  abreiss  nach  Pre>bur!x  aber  (zu  dem  allda  aufT  den  6. 

May  bestimbten  randevoas)  bleibt  aof  kunffligen  Montag,  id  est 
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S.  Wkj  festgeiUUt  Der  Cbnrflirtt  aius  bajern  wirdt  keüt  abendLu 
den  29.  AprilU  n  Laienbarg,  oder  wenigst  xv  hödertsdoHT  udi 
•uHbidea,  Tudt  ki  lelbeii  bu  enpfaogen  herr  Obriitcr  Ksehfl^ 
■aifter  graf  Von  AltlietMb  neben  andera  boff  CaviUreB  eafgegra 
gweUckt  w«rta.  P«r  CbuAUvt  mm  Sukam  M  gliiwIrfinM, 

M  tear       Uar  lirfliiii  wwit.  IKt  pwiMitfaHiaM 
M»pfm«toff«i  bty  MT,  mMI  im  U.  Aprilif,  mMI  m  Itf 
hflm  Okffifte  ktflüibler  gemfciiwi,  vmM  bH  i«i  mH- 

Imit  i^f  Coloredo  alta  trabanten  haubtroann  Vorstellet 
worden.  Verwicben  Tage  ist  aach  der  im  Febraario  nach  de« 
Spanniaebea  hoff  abgefertigte  Expresse  Courier  allhier  wiedei^ 
nmb  ■«ruck  gelangt,  vnndt  mit  gebracht,  daaa  die  Spaoniache 
Bigienug  Wreith  Mjt^  CbarfOrtteo  Vob  braadMhvif  ibmmt 
ptftetemionen  hnlber,  s«  contentüren:  deiMadtwcgw  iau  htir 
fmf  Vm  Lwifcwg,  smIi  wiitor— t  Mch  wlfc^t  MC»  «M« 
wii«.  W«a  MB  te  UmMT  m  Malte,  M  «rUM  kit,  ttl- 

«ra  werden.  Em  wirdt  auch  auM  Warachan  Vom  IB.  April  ge- 
ichrieben, daas  der  französische  EnToye,  daseibat  sieb  zur  abrevss 
rfitte,  Tnndt  znbezahlnng  der  gemachten  Sebalden,  seine  Ciein- 
odien  Versilbern  müaae.  Dess  Baro«  Sapanora  Secretarins ,  ift 
imk  %$•  April,  per  fMte  aiM  V^gan  Me  Wiciiii  aagelaagt ,  wek 
eher  an  den  aldar  MreMendea  S^muMhea  AaktMadev  dirMli 
■hgtÜMrtigtl  w#ffte  $  weldM  im  t6.  Mvi  4flM  TMkOj  tetekf 
T«miter  gMgt,  mit  tttM  ikm  Etftmm  friMiptBUr  ii 
taM,  tet  te  Tecfceljr  hwdthMje,  ganta  Ober  Ungarn,  ihH 
ib  i>  eelbtt  er rterte  ptttee  abttreltcn ,  so  dann  «itaeiserVi- 
terbahendea  Milits  in  Ihro  kayserl.  May.  Dienste  zn  tretteo,  iDfabl 
selbige  dasa  Königreich  Vngam  an  seine  priTilegien  modt  frejheii» 
ien  nit  tnrbiren,  Tundt  Ihme,  seiner  Sicherheit  halber,  genogsaaib 
qnamntiren,  beynehesM  der  Verlangten  Privilegien  Venicbiim 
werden.  Voa  Offen  bat  man  hrieff  Vob  17.  Aprilia  erhalten,  wel- 
dto  MtUe«,  tes  £r  Tediely  VfMir  NOffei^  MiMMfrlb«- 
■til%M  Vditeii^  miklaii  Uum^  nmik  die  btillgiiiiig  bigr 
Manweg  anfgebebt  bibe.  FtrMn  aeliet  «idi  der  te  M.  Aflfl 
MM  tirckey  aaktmMM  famdiiabaiDt,  daM  die  Biieggef  bncto 
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gar  schlecht  Venfiahret,  Tnndt  mit  leichter  M&he  zu  rainiren  seye. 
Die  zu  Nefihefisi  gestandene  500  tartaren,  haben  gegen  trentschinii 
gfstreifFt,  vnndt  Viel  Christen  niedergesablet,  rtm4i  Ahgcflhci» 
wie  aach  nicht  wenig  dörffer  in  Brandt  geflockt. 

Wiaan  Von  2.  May,  wirdt  mehrmalÜM  giMhrieben  ,  dass  er« 
MMt»  n  N«ili«iil  pütfgmiB  MO  TartaM,  Um  mI  IMO  Mm 
fitittcdtrt  WMtey  ruM  hakta  attnuMn,  ia  4or  Ntilriialiwi 
fnpawmtoft,  ackr  IM  gtlüMit,  wuk  rtm  Mm  wm  MbU 
«MlM,  imptfM  k  ü«  hMl  Mitt,  m  wOfgHUk  au  m- 
qoiren,  nnit  aMa  m  4ie  aaebea  n  legea;  daraaitwigca 
auch  Tonn  Wienn  die  Ernstliche  absieht  zu  haben,  vnndt  tag  vondt 
nacht  zuhalten,  b«felcht  worden,  der  tartar  Hann  befundet  sich 
mit  seinem  hanbt  corpo  noch  dato  Voter  Kamienetz,  in  erwartung, 
wasa  die  porten,  seines»  weither  march,  vnndt  Vornehmen,  dis- 
paairaa  warde.  Dta  t9.  Api-U,  hat  aieh  der  CharfQrst  aosa 
kajcraaa  Laienbmgaiigattalt,  Voa  daaaea  Ehr  hefint,  i4  aat| 
t.  Maj  aakr  Wiaa  faakaa,  vaait  baj  dar  VanrittiMaa  KajaaiL 
Wnji,  data  ■magaiaM  <haabiaa  wiidC;  aa  abaa  tnnaafia  li^ 
M  dar  fcarfaagfaa  Lothriag^,  aaafcar  Pniitifg  abgaraiit$  aa 
▼ar  abar  Yaa  Ibra  Kayaari.  May.  aiit  daai  abaalai-  Mdl  iad^ 
^odentea  commaado  fiber  die  Kayterl.  havbt  armee,  vnndt  der 
khünfftigen  operationes  begnadet  worden  hat  auch  gedachter  hert« 
Kog  Vor  Qbernehmung  dess  gemelten  hanbt  commando^  vnndt  ohne 
Bittelbahrer  übernehmnng  direction  des  gantzen  Kriegss  zu  Ver* 
Stärkung  der  Kayserl.  hanbt  armee ,  nocb  diesesss  erhalten ,  daia 
dia  drei  inns  Reich  deatieirtf'  Rf^imenter  sn  pferdt  alsi  Sachsen 
lMaabaiyPkaatoariai"IUaedirtaiaiarha  glaiablaUaa  aacbar  Va* 
gata  a^Aia  aaatia»aadirat  wardaa«  Daa  S.  Maj  wirdaa  Ibra 
Kagraacl.Maj.  gjafabibMai  aaaber  Ptraaabnrg  aafiraabaat  vaadl  daa 
•»  Maa  daa  raade?aaa  aa  KilMaa  parachMieb  baywabaaa:  aaa> 
ünniret  aneh  die  sHiantn  aül  Pablen  im  Varizen  Valer,  Tnndt  ist» 
Wieden  2^.  April  gemeldet,  allessfest,  steifT  und  richtig  ge- 
scblossen.  Den  1.  May,  Ist  ein  Expresser  Coarier  an  den  KayserL 
hternuntium  grafen  Caprara,  nachr  der  portftn  abgefertiget  wor- 
den, mit  dem  bafaldiy  dass  Er  sieb  nach  ankundiguug  eincss 
€ffendtlichen  Kriegaaa  ahne  einige  wtitbara  fiiedcnsshandtlang 
ababaUt  Ueaaiirea  seile.  Saaataa  hat  man  Von  15.  Vnndi 
paaiBla  briaCa  vaa  tMha  ariMHeaf  walsba  aMidaa y  daaa  dar  uraaa 
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Svitan  den  1.  Aprilis  Von  Adrianopel  aafj^brochen ,  der  Vesltr 
Von  Offen  aber  befelch  habe,  die  g^ränltz  Völker  alaobaldt  an  sich 
miehen,  vnndt  den  march  der  KajaerL  armee  wobl  beobaeb* 
ten;  Sintemahlen  fiber  deren  noTimng,  ia  den  tArckiachM  Ge- 
Meth  eine  iolche  forekl  entatMdea,  dm  «nMlttr  Vanar 
worden,  alle  Riebter  avaa  dtneo  dMera,  mcK  Mm  wm  fcwrfc, 
vnBdt  Mibe  bei  havat  MVerUeibea,  dareb  VeraieberimpM  fatia- 
tan  Yerapreehea  aiflaaen.  Denea  griaita  Baaaea  aber,  iai  aabefab 
len  worden,  auf  den  15.  huius.  sieb  mit  ihren  Völkern  ,  daselbst 
ein7<astellen;  die  wSpachi  aber,  haben  sich  bereithss  endtscholdiget, 
dass  inen  solcher  termin,  we^en  ergiessang  der  wasser  knrti 
aeye.  Von  dem  Teckely  wirdt  Vnteracbiedlich  difcnriret,  ynadtab 
laaa  acboa  Von  deaaea  gebeimben  coaaiiyadivenuaede  oaüair«l|  te 
Boll  doch  gewiia  aaia,  daaa  aeiae  abgeaaadte  ta  tt  pertahaea  ateiki 
aiit  dam  Veaier  Von  Offea  in  gehaiBiber  eeafereata  gewoiCM, 
▼aadt  Voa  daranss,  gegen  belgradl  dem  Saltia«  ia  aabmea  ihna 
principalss,  die  anf  aicb  geladene  impreaaion  snbeweisen ,  pasfi« 
rct  seindt.  Die  Vestunp;  si^reth,  ist  neulicher  tagen  angesteckt 
worden,  vnndt  wie  man  miithmasseth  durch  einen  Croathen  alwoh 
eine  grosse  niängo  proviandt  vnndt  munition  Verbronnen,  vnndt 
ist  das  fewer  lo  hefftig  gewesen,  daas  ancb  die  stnck  groaae  tkaÜM 
Zeracbmoitaea  aeiadt,  ao  bey  deaeatlrkea,  eia  ibieet  omea,  vaadl 
groaea  acbrocken  Veniraacbet. 

Vom  6.  May,  wirdt  mebrmablea  Voa  Wieaa  eoaflnavet,  dait 
aaas  Croatea,  Ein  fingirter  Praebek,  sa  deaen  iflrkea,  ia  daaegrl» 
nitz  banst  sigeth  Gber^rano^cn ,  vnndt  dienst  angenommen,  nacb 
deme  er  aber  seinen  Vorthl  ersehen,  hatte  er  mit  absonderlicher 
manier  gliende  lunden  an  den  lerossen  pulffer  thnrm  gelegt,  dass 
also  selbiger,  sambt  einem  grossen  theil  der  Vestung,  in  die  LaefTt 
gesprenget  worden ,  ^undt  dabey  500  turcken  geblieben ,  der  ge- 
meinte Praebek  aber,  bat  aicb  Vorbcro  mit  der  Flocht  aahrirt.  Dea 
3.  May,  Seindt  ihre  Kayaerl.  May.  sambt  dem  Charflirttea  aam 
bayero,  Von  Laxenbnrg  naeher  Vngarn  anffgebrochea.  Vaadt  aelbi* 
gen  abendtss  zu  pettronell  (alwob  dieselbe,  aambt  der  gaataea 
hoffstadt,  Vom  herm  Grafen  Ferdinand  Emst  Voa  thrann  berligist 
tractiret  worden)  ancrelangt,  folgenden  tag  aber,  sich  aldar  mit 
einer  Ja^rt  erlusti£r«'t ,  \Tindt  nach  eingenohmenen  frühmahle,  ge- 
gen Fresiborg  forth  passiret,  alwo  sie  ancb  dea  4  dito  ankommen. 
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SiMtM  Venuidbl  ati,  da»  4ie  forteetsuf  gc^nwärtigen  lirkM 

■Met  Jddi,  mit  der  coitribvtioi  Yalenrorini,  UcM  Yeria^gl 
wifH,  hibM  a«ch  dem  Kayterl.  hoff  Vmichart,  «Mt»  m  Mit  sie 

einige  prog^Meo  der  KAyserl.  wafftft  flptrm  weHes,  tieb  nit 

deaselbea  conjangireo,  rnndt  gesambter  band  das«  turckische  hör 
Verfolgen  wollen,  welcbeM  aacb  Vod  dem  Teckelj,  vnndt  teinea 
aikaog  Verhofifet  wird. 

Von  9  Maj,  Wirdt  Von  Wienn  berichtet,  dass  den  t  hmaiy 
harr  Graf  Ciri  tob  WaldUteiBf  aiiss  Pohlen  nacher  Wienn  ange» 
higt,  wolebor  doo  folgendes  tag,  Ihre  lUyserl.  Moj.  Aber  eeieer 
i^Üttbn,  Toadt  glftcblieb  gescblonem  alÜMti  rehtioe  eroUI- 
M  hebe,  racb  beynebenw  gelte  bofbiog  nitgebrtcbt,  dm  er 
ehetmauen  Mosakan,  in  die  wieder  die  perlen  geeebloeeeoe 
iBuitl  eintretten  werde:  Der  Teckely,  ist  dem  Ve  laath  nach, 
VoB  den  Vexier  xae  Offen  citiret  worden,  weilen  er  sich  aher 
allerseithst  befürchten  thaet,  hat  er  keine  Last  zo  erscheinen.  In 
denen  iet  gewiess,  dass  die  granitz  tnrcken  (auss  beysorge,  damit 
lie  nicht  frabeseitig  Von  der  Keyserl.  annee  fiherfallen,  Tnndt 
laai  Loiidl  in  gmndt  Verderbet  werden  ni5cbte)  Ihre  beste  niobi- 
Bn,  lambl  weib  mndt  Kindern  gegen  Offen,  Tnndt  Grieebtseh 
Waiieenbnrg  snlriren,  vnndt  in  groMer  forcbt  sieben :  Wass  aber 
8r Teekelj  sieb  femerse  resoIWren  werde,  stehet  so  erwarten, 
doch  continairet  nit,  dass  ehr  die  helagcrung  dess  Schlossess  Dun- 
Beweeg  aufgehoben  habe,  sondern  dass  er  die  Defensores  zur 
entersten  extremitaet  reducire:  vnndt  k<in  man  anss  seiness,  zue 
Wienn  anwessenden  Abgeordneten  t^ethanen  proposUaon:  g^enug- 
MLinb  abnehmen,  dass  er  biesshero,  nichtss  anderes  gesucht  habe, 
daa  den  Knyaerl.  hoff,  mit  schmefieblerischen  Versprechnngen  anff* 
übilten  vnndt  betri^n,  sinlemablen  er  seine  waffen  wieder  den 
Ulken,  aha  den  erst  s«  wenden  sieb  resolviret,  wo  fem  man  ibme, 
■eben  gantx  Ober  Vn^am,  aoeh  nnnmebre  Sieben  g-espannsebaflen 
ia  Nieder  Vngarn  biess  an  die  waag,  cum  absolutissimo  et  iodepen- 
denti  Doroinio  abtreiten  werde.  Den  6  May,  ist  endtlich  die  ÖfTlerss 
gemelle  generai  Musterung,  In  Vnp;arn.  bey  <lf>m  Städllein  Kützsee 
Vorgenohmen  worden,  dabey  sich  auch  Ihro  Kayserl.  May.  neben 
der  ietzt  regierenden  Kayserin,  vondt  Erlnhertxoglicheo  Princesin, 
ia  hegleitnng  dess  Chorfirsten  anss  bayem,  Vmb  8  Vbr  Vormit« 


Digitized  by  Google 


tag,  in  Einer  schönen  Ordnung  vnndl  prächtiger  begleitfing  eii- 
gefunden,  vnndt  dem  heyl,  Meessopffer  (bo  Ton  dem  herren  Ert»- 
bifchoffe  Von  Grao  in  freien  feldt  gehalten  wordesj  bejgewoh* 
■et;  worauf  die  gantze  in  ordeatlicbe  Sqnadronen  gettandcM 
•rmee,  die  Beeediction  EnjplMifeDi  Tsidt  der  PtteUkhe  AUiUi 
•0  dleaeii  wieder  den  Brbfeftndt  ftreittendeB  Soldete»  g^gelw^ 
•bgeleeen  wahre;  da  aueli  Ihre  Kayseii  Mty.  die  Vell%e  araee 
90  eich  in  Einer  ttareken  Vni^riicheii  meUweegsUng,  wA  TS 
Stacken ,  im  völligen  patalien  über  42  tansendt  man  stark  be- 
funden (worzu  noch  8  tausendt  mann  Kavaerl.  Volk  konunea 
«olle,  ohne  denen  hussaren ,  vnndt  Vngarischen  regimentem  ,  80 
ebenermassen,  bey  dieser  generai  Mnitemng  in  form  Einer  tür- 
ekitchen  Pataliae  6  tauendt  mann,  vnndt  bei  sich  habenden  tO 
scbwereo  Stacken,  gestanden)  Von  Rcgimeat  sne  RegiMnti 
perschdnlich  dnrch  vnndt  dorch  besichtfget;  aeindl  Mck  se- 
wobl  Von  der  gantnen  Artigleriai  alss  Volligen  Inlhnteria  vnadl 
Caralleria ,  drei  Salve,  mit  gntter  Ordnung  gegeben ,  vnndt 
narh  diesen   allen  Ihre   Kavserl.  Mav.  neben  den  CharfursteD 
z.ue    hayern,    Von    dem    hertzog    auss    Lothringen,    in  denea 
kostbahrlichen,  auflgeschlageneo  gezchUen  anffs  herrUchsie  trac- 
tiret  worden. 

Ordantlieho  9pc«iicAll«ii « 

deren,  b>>v  i<>7t  rrnoDntPD  general  Musterung  gestandeora  R«(im?Dt«n),  «Ulkl 
dcro  baubi  Armee  Verordneter  Generalen  rnodt  Mderer  Ober  OBcir»n. 

Generalitaet  Ober  die  Kayserl.  Cavaleiia. 

(  arl  hvr\7A)fr  7.a  Lothringen  vnndt  Baar,  Ritter  deas  gülde- 
nen VelluSf  der  Ilöro.  Kav.^erl.  May.  Generai  Leuthenant  feldt- 
marschall ,  vnndt  gevoUmächtigtcr  gnbemator  aller  Ober  vnad 
Vnter  Oesterreichischer  furstenthnniben  vnndt  Landen. 

Hertzog  Von  Sachsen  Lawenbnrg,  general  bey  der  Cavallerii> 

Aeneas  graf  Caprara,  general  bey  der  Cavalleria. 

Rudolf  craf  Rnbnttn,  ^^encral  fcidtmarschall  LeGtnanl 

ui  Luiiwig  Marggraf  Vuu  Baden,  üeneral  feldtmarich*!! 

LeutenAnt. 

Uaron  Mcrcy,  Oeneral  Wachtmeister. 
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tacnüttct  fiber  die  Kayseri.  lofaoteria. 

HenMU  Marg^raf  ««  BtAtn  wnM  Hochlierg,  der  Mm, 

Kayserl.  Majt.  wurkücher  gehaunber  Rath  hoff  kriegss  Praesident 
feldtmarschall,  Tnndt  genend  zur  iUtali(?}  sambt  denen  incorpo- 
ririea  granitzen. 

Graf  Leslie ,  General  feldtzeogmeister. 

Enal  Bi4%«r  graf  Van  Stahrenberf  t  gananl  faUl-Zalg^ 

CMBfj^nias,  Hertsog  saa  Croi  faUtaaarachall  liaitaaait 
Baran  AtOU  ,  general  waehtmaiatar. 

JobaDD  BaptisU  Baroo  Von  Diepentbal,  general  Wacbtmeister. 
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Folgende  Regimenter  aoUen noch  ehirteMSMM  a»orl«uig  Ihr« 
Kajierl.  May.  s«  4er  Armee  eCoseeft;  inj  rt^bmmitr  wm  fteit: 


Saebieii  Lewenbvgitebe   8it  UamtL 

Piceolomisehe   SM  ^ 

Kheeffstenische   M9  , 

Zwei  Regimenter  %n  fneei:  Kluusereteiniiche  2020  ^ 

ThauDische   2020  , 

Ein  Re^ment  Dragoner   800  ^ 

Ein  Regiment  Croatee   800  « 


Nach  Vollendeter  general  Mastemng  haben  Ihro  KajteHL 
Bby.  den  folgenden  ta|^  (id  ett  7.  May)  Einen  General  kricgnnmth 
gehalten,  mndt  der  gesambten  Armee  ihre  gebttrende  beioldnng 
reichen  lassen.  Verhoflet  man  auch,  ess  werde  der  bertsag  To 
Lotbringen  kllrtsKcb  mit  der  Toll  igen  armee  anffbrecben,  eich  na* 
eher  llaab  ziehen,  vnndt  den  feündt  gegen  Grann  mit  starrken 
partheyen  zu  incomroodiren  suchen,  auch  Vielleicht  wohl  gar  die 
bclä4rerun(>^  diessess  orthss  VornehroeD.  Welche  ebenermaaseD  der 
FalUiinns  regni  mit  seinen  bey  sich  habenden,  vnndt  nechst  der 
kayserl.  armee  gestandenen  6000  pferden  folgen  solle.  In  ihrigen, 
seindt  zwey  Praebecken,  vnndt  drei  tfircken,  welche  bey  den  Ban- 
devons,  alss  Spionen  ertappet,  oacber  Raab  abgesSndet  worden: 
▼nndt  ist  den  6.  bnjns  Ein  Expresser  Von  Neltra  ankommen, 
8o  mit  gebracht,  dass  ein  starcke  parlhey  Tartaren  vnndt  tör- 
k(  ti  Von  NcQheüsl  zu  rocognosciren  vnndt  hlündem  aassgangen, 
in  meinung,  das8  Vnsere  alle  heym  randevons  waren,  so  aber 
Vondcss  general  Schnitzen  vnndt  Vngarischen  pirtheyen  Verkudt* 
schafTtet  worden ,  vnndt  Von  denen  biess  700  inss  gmss  beysen 
müssen. 

Den  12.  May ,  ist  der  Landtag  Schlnss  in  Marggralfthnmb 
Mähren  pro  Anno  1683  in  der  kdnigl.  Stadt  Br&nn  publiciret  wer» 

den;  So  an  ftilirouden  pnnctis  bestehet: 

1.  Krhallun;:;  dess  Cattolischeu  glaubenss,  werden  die  löbL 
herren  Stande  Ihnen  besten  Vermügenss  angelegen  halten. 

2.  Cameral  Verwilliirun'^,  vnndt  in  Ihrer  Kavserl,  Mav.  freven 
disposition,  haben  die  selben  75  tausendt  fl.  für  diessess  Jahr  mit 
diesem  Verstandt  allervnterthänigist  Verwilliget,  dass  daranter 
die  besoldongen  dero  königl.  Tribunals  der  LandttafTel,  vnndt  an- 
deren Landtssbedienlen,  wie  aoch  pro : 


Ml 


Der  fortifioitions  beytrag  per  10  Unseodt  fl.  begrieffea 
•eniy  rmmik  iit  g«14er  im  Uurea  liind«B  bleibe»  9  deiigleiebeii  in- 
tfediM  Uber  ta  foiiificalioBibM  ihneD  gebahren  sollei 

4.  Beitrag  h  taea  Kriegs«  Ver&sraiigeii  ui  swSlff  MoBAth- 
Üelea  rttie  i09  taeeadt  II.  Datom  der  hier  Landeei  einqvertir- 
teo  soldatesca  Vnterhalt,  sambt  denen  Senritzien,  der  Staab  vnndt 
bei  der  höhem  primae  OfTicirem  defalciret,  wie  auch  die  zwei 
Qaamisonen  auff  dem  Spielber^  vnndt  hradisch  sambt  dem  Ober 
Krieges  Commieserio ,  Ingeneor,  vnndt  artigleria  bedienten  mit 
äim  pertionen  Tnndt  Sernts  beeeldet  werden  sollen. 

5.  Serfila  deü  geneinen  M annee  biet  anff  den  Wnehtmeieter 
vaadt  feldtwnbl  ndniiYe,  se  Viel  deren  im  Lnadt  wArdclieh  ein- 
^airtiret ;  begehrter  mästen,  aaaoeh  fUr  diestmthl,  dech  mit  aqis- 
driefctieher  nateedilietattg  der  eben^eregten  StiabM  vaadt  hü- 
hereo  primaeplanen  Ofiicier  übernommen. 

6.  Kriegss  Durchzüge  thnen  die  Löbl.  Herrn  Stände  annoch 
flr  diessmahl  mit  dem  Vorbehalt  vnndt  Bediengnuss  übernehmen, 
dasü  dabey  Eine  genaue  Kriegss  disciplin  wie  Ihro  Kayserl.  May. 
aUeigBädieget  VerheQssea,  gehalten ,  vnndt  der  Vnterbaldt  der 
cadtawiachea  aaff  eia  aeflgeaa  moderirten  Tappen,  nech  Von  der 
Saldateeca)  woraater  aneh  der  Staab  vandt  Völlige  primae  pla- 
aea  Verttaaden,  Vafehlbahr  Tnndt  bey  Vermeidung  der  jüngsten 
patenten  auügesetzten  strafT.  guet  (remacht  werde. 

7.  Kriegss  rassa  Rest  per  4(>  tausendt  fl.  betrefTendt,  haben 
sieh  die  selbe  anerbotten,  in  erwe^iini:^  der  jj^rossen  proviandt 
bedürfTligkeit ,  dahien  zutrachten,  damit  ubi(!:es8  zu  dem  Vnendt- 
pärlichen  proviandt  gewidmetess  quantum  aufgebracht,  oder  wann 
ia  nicht  Unter  paancbafl  zuerhöben  were,  an  statt  15  tausendt 
galden,  25  tausendt  Metaen  Khom  bei  particular  Landess  Inwoh« 

Versehreibung,  beygeschaIR  werde, 
d.  Medns  Contribuendi,  vnndt  auffzubringung  der  Ver- 
willigten  Summen,  ist  dass  sicherste  mittl  der  Lahnen  vnndt 
Caminen  befunden,  vnndt  dahero  Ein  Lahn  mit  l(i  fl.  vnndt 
Kin  Camin  mit  1  fl.  30  kr.  heleß;et  worden,  solche  in 
zwey  Terminen,  alss  auf  Vnser  lieben  frawen  himmelfarth, 
vnndt  auff  Sauet  Martini  abzustatten,  die  L'^ethane  anticipa- 
tien  aber  bei  dem  letstem  termin  zu  defaiciren,  worunte»- 
die  frejsessea,  freybaaera,  freymdhier,  vnndt  Puhoutzsehi  Yer« 
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standeil  werden,  dass  sie  den  fertigen  leidentlichen  «mcäUg  u 
end «richten  haben. 

{NB.  Wegen  Vorhero  benenten  Krieges  CMta  Bali 9  beir«^ 
fendt  in  einer  Sninma  46  toosendt  fl.  babea  aaB^ch  atf  iedeei 
Lahn  %  t,  sngegeben  mSiieB  Warden,  lal  alao  an  Laks  Vil* 
lig  bieaa  anf  18  II.  gaaliegan.) 
9*  Gleichheit  der  Binqoartim^^,  aalla  aoleha  darehgehendt 
alle  betreffen,  vnndt  abaokta  kein  orth«,  oder  Landtss  Inwohnar 
davon  eximiret  bleiben. 

10.  Saliterss  Verschleiss,  Dempfun^  der  Schaffler  insolentien, 
abschafTung  ()<  r  Zieggeiuer,  vnndt  übermässiger  Jadenschaft,  dm 
auch  der  Mauthtaffeln  aQ8shäni!;^ang;  Solle  der  Salniter  in  Ihrer 
May«  ZengheQsser  gegen  9  fl«  ohnweigerlich  galiaffardt«  der 
Schaffler  insolentien  (?)  vnndt  die  Zleggeiner  ahachaCaag,  anch  we- 
gen der  Jaden,  von  denen  königl.  herran  CrojaahaahtlaitliaB  Am 
Köllig!.  Tribnnali  relationiret  werden ,  oh  waaa  ahgaaehaflit  oder 
wie  Viel  deren  noch  obhanden  seven. 

11.  Einrichtung  der  peinlichen  hallssgerichten ,  bernhet  an 
Ka)serl.  allergnädigt-  ^atittitr  \nt ersuch-  vnndt  beratbschli- 
gung,  vnndt  wessen  die  selbe  sich  allergnädigst  resolviren  werden. 

Vom  13.  May,  Wirdt  Von  Wien  berichtet,  daaa  nach  deme 
Ihro  Kayserl.  Maj.  die  General  Commando,  hei  dero  amea  in  Vn- 
garn  dergestalten  distribuiret,  dass  Ihro  DarchL  der  hertxog  Von 
Lothriniren  absolate,  der  hertzo^  Von  Sachsen  Lanenburg  den 
Rechten,  der  herr  general  Caprara  den  Lincken  flügel,  der  herr 
graff  Leslie  (welcher  in  kurty.en  zue  Wienn  er>^'artet  wirdt)  die 
Arti^:leria,  herr  irraf  Von  Stahrenber«;  aber  die  Infanteria  com- 
tnandireo  solle:  Alss  ist  den  12.  dito  die  Völlige  annee  Von 
Kütsbssee  auffgebrochen ,  vnndt  hat  den  March  directe  gegen  Raab 
genommen,  weiche  mnthmässlich  durch  die  Insul  Schfitt,  daseihat 
zwei  Schiffbrücken  geschlagen  passiren,  ao  dan  g^gan  Grann 
rucken  wirdt.  ihro  kayserl.  May.  h«hen  Vor  dero  abreyaa  Van 
IVessbur*r.  a«ch  mit  denen  Vnfr«irischeii  Magnaten  Eine  conferenti 
ireplloueii,  vnridl  den  12.  huius  sanibt  dem  Churfursten  auss  havcm 
sirli  wicilerumb  zu  Laxenhurir  ein^estellet :  In  dessen  will  für  ge- 
wiess  Verlauthen,  dass  Ihro  kavserl.  May.  mit  eingang  dess  mo- 
nathss  July  Von  wienn  nacher  Linlz  oder  l^*ag  auffbrechen  wer- 
den, allermassen  man  nit  für  rathsamb  halten  will,  dass  die  Mie* 


Diqitized  by  Google 


293 


^erkanfft  Ihrer  May.  der  Kayteria,  welche  allen  mutbmassen  nach 
BÜtt  aastgiog  dtM  Angatti  erfolgen  mochte,  zae  Wienn  besdie- 
htm  teile  I  aw  beyierg,  wtm  üikl  di«  tfirckcn  einen  Vertheil  ge- 
gm  Vbm  haboi  feilten ,  tU  lie  bnligernng  Einer  inpeiürlidiaB 
VetUuig  Vernehaen»  wnmii  dan  dnreh  gnnts  Oetterreieh  streiffen 
■Seilten;  Se  teindt  tnch  Ihre  Kaiserl.  lAny.  retolviret,  Eine  Ge- 
sandtschaft nach  Moskow  zu  expediren,  Vmb  selbigen  Czar  zur 
alliantz  anzuziehen:  Die  rasirung  der  Wiennerischen  Vorstätte  ist 
wicderumb  der  ^estaldt  suspendirt,  dass  ein  ieder  sein  hauss, 
welchess  auf  eraignete  grössere  bedrängnuss  dass  aussgestreckte 
Ziel  betreffen  möchte,  anf  eigene  Vnkosten  abbrechen  solle,  die 
nuern  ferti6entionfwerk  werden  nach  nllei  fleiisets  forth  ge- 
•etset,  vnndt  neeh  dieeese  Jahr  we  mSglich  die  nnseere  revel* 
linen  inenniBiniret  vnndt  die  eentm  tcnrpen  mit  paliiiaden  einge» 
•chlossen  werden.  Ben  11.  Maj  eeindt  1000  Mann  bey  Prenburg 
die  Donau  passirt,  welche  Vnterm  commando  ilcss  hert  t>  general 
Sriiultzeuss  den  waagstrohm  sollen  bedecket  halten:  die  Gbrige  im 
Reich  stehende  Kayserl.  Regimenter,  seindt  auch  beordert,  schlcü- 
nigst  herunter  zu  marchireu,  vnndt  hat  man  ebenermassen  auss 
Pohlen»  date  selbige  macht  nn  Ende  Jnny  beysammen  stehen, 
Tnndt  die  eperationes  anfangen  werden.  Die  anss  Offen  Von 
4.  hnins,  ankonunene  Sehreiben  melden,  dass  der  gross  Venier, 
•ambt  dem  Janitschar  Aga  vnndt  der  gantzen  armee  den  1.  diese 
zu  Griechisch  weisenburg  ankommen,  vnndt  seyc  der  randcvous 
auff  den  24.  dito  angestellt,  daselbst  auch  der  gross  Sultan  gegen 
den  20.  erwartet  werde,  Xit  weniger,   dass  80  mit  allerhandt 
kriegssrounition  beladene  grosse  schiffe  Von  danen,  gegen  Vngam 
abgefertiget  worden ,  Vmb  darmit  die  gränitz  Vestnngen  nn  Ver- 
sehen; Tnndt  bette  der  Vesier  daselbst  die  expedition  erhalten, 
krafft  deren  Ihme  dass  eommando  der  ienigen  annee,  welehe  na 
den  Rebellen  Stessen,  vnndt  in  Ober  Vngam  agiren  solle,  em- 
pfangen; dahcro  er  alle  anstaldt  zum  feldtzui:  machet,  Vmb  sich 
dass  vSchloss  Neutra,  Leventz  ,  vnndt  Trentsrhin  zu  bemächtigen. 
Xacher  Stull wcissenburg  wirdt  immerforthin  grosse  mänge  pro- 
Tiandt  vnndt  muiütion  uberbraclit ,  so  allen  Vcrmathen  nach  za 
einer  attaqae  gegen  Raab  oder  Wienn  angesehen  sein  solle.  Der 
gross  Tartar  Haan  hat  3000  der  seinigen  nacher  Offen  Voran  ge- 
schieket,  Er  aber  wirdt  innerhalb  kurtzer  Zeit  mit  80  tausendt 
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mann  sich  perftöbnlich  da  selbst  einstelleii  y  Tudt  weitere  ordre 

erhöben. 

Mehrmehlett  wirdt  Vom  16.  May,  Ve«  wieu  eeatMiral, 
dass  deis  groii  Vesierss  feiteM  absehen  friMipaUter  aaf  die  !!•-> 
lägenmg  der  Stadt  Wieno^  oder  der  Veetung  Raab  gerichlol 
seye;  Vmb  so  Viel  mebrerss,  wefleo  la  Yerwichaea  Jahr  wm 

Wienn  ^-nndl  zu  Raab  eing^eschlichene  törckischc  Ingenieur,  wel- 
che sowohl  der  wiennerischen  ,  als«  Raabischen  fortifications- 
werck  observiret,  Tnadt  beeder  Ortben  einen  abriess  eadtworfeii, 
imadt  die  erobernng  sowohl  ein  alss  andern  orthss ,  fnr  gar  geriajg 
hesagtea  gross  Vener  Vorstellet.  Za  Mea  etehea  alhenith  40  ta^ 
sendt  tfirehen  hejsammea,  Voa  daaen  eia  gresio  mJtag^  froviaadt 
vaadt  MoaitioB  aacher  Staellweisseaburg  abgeAhret  wuit;  vaadt 
obschon  Von  des  gross  Vesierss  tBahaafll  aoeh  kaiao  goerieeaheft 
eingeloffen,  führen  doch  die  Törcken  ohne  Vnterlass  allerhandt 
prohess  vnndt  crrausanimess  peschutz  bey  der  aldar  campi' enden 
armee  Zusammen,  vnndt  dörlTte  also  der  angriff  bey  anknnflTt  ge- 
dachten Vesierss  aaff  einen  wie  Vorbero  gemeldet  importanten 
Orth  angesehen  sein.  Anss  Ober  Vngam  hat  nun  aach  aaehrieht, 
dass  den  5.  May,  dass  Joaonellische  Sehloss  dajaaeaila,  (wolehess 
die  Rebellen  endtlich  mit  Vielen  bemhea  Taadt  Stoekea  beawan- 
gen)  Zwar  mit  accord  Gber^nn<;en,  voadt  die  besataang  mit  sack 
vnndt  pack  ah/,ielien  Rolleu,  die  Hebellen  betten  den  accord  nit 
gehalten,  sondern  die  meiste  besalzung  niedergemacht,  gedachten 
Joanneiii  aber  zum  Teckely  gefubret,  mndt  dessen  Gemahlinn 
saml^t  kindern  fortsrehen  lassen;  deme  Vngeachtet,  inclinire  der 
Teckely  znm  Vergleich,  woraofT  seine  mitcoasorteo  atarck  dria- 
gen ,  vnndt  wollen ,  dass  er  alless  Vorige  Jahr  oecapirtess  restl- 
tuiren ,  vnndt  sich  in  ihre  Kayserl.  May,  devotioa  begobea  soRe^ 
in  deme  sie  besorgen ,  dass  ihnen  die  tSrckea  Ihre  promissea  all 
halten  niörhlen.  Deninarli  der  Kayserl.  hoff  HO  Laxenbnrg  wie- 
derunih  aiiirrlani^rt ,  als>  seindt  Ihro  (Mmrfru  stl.  diirchl.  in  bavera 
intenlioniret ,  eliist  naclwr  München  aufzubrechen,  haben  indes- 
sen Ihro  Kavserl.  Mav.  V^Tsichert ,  bey  dero  Zurnckkunffl  aass 
dem  bayrischen  Creyss  in  16  tausendt  zusammen  sae  Ziehen, 
vnndt  mit  Zustossung  5  biess  in  6  tansendt  Reiches  froappea,  alle 
begebenhcit  beym  Rhein,  oder  aber  wan  ess  VonnSthea  seya  selte, 
in  Vngern  zu  observiren  vnndt  agiren.  Den  14.  May,  Ist  die  Kay- 
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terl.  armee  bey  Raab  ^tandeii,  ynodt  ^het  nan  mehro,  wie 
man  mathmasset,  der  march  directe  ge^en  den  g^ehuldigten  turcki- 
schen  boden,  vnndt  dörffte  Vielleicht  ein  starker  streiff  peg^en 
Offen  Vorgenohmen  werden ,  Ementen  dito  seiudt  abermablen 
12  mit  foetagiai^  belandene  fckiffe  bej  Wienn  der  armee 
fatrireC,  nmiX  te  19.  hi^ju,  n  VertlXrektii|f  4er  artigleria 
aock  8  Übe  Gerlhnaett,  vmi4l  4  groiee  p5ller  eder  fewer  Her- 
■er  mm  wiseer  abgefUiret  worden ;  die  6000  Vngere  aber,  welche 
bej  der  generel  araeteriBg  wehren ,  haben  biete  anlT  wettern  be- 
felch  ,  in  die  Insul  tScIiütt  Vnib  den  feundtlichen  einfahl  daselbst 
zu  Verwehren,  abmarchiren  müssen.  In  dessen  hat  der  hertzog 
Von  Lothringeni  an  alle  graoitz  CoronieDdants  ordre  abgeschicket, 
damit  sie  wegen  der  turcken  arangeroent  gutte  correspondente 
picgeB)  Tnndt  die  knndtachalfler  enieebicken  sollen;  den  herm 
gmf  ▼■ndt  geneml  Lealie  eebdt  ueh  ordre  nngeschickt  worden, 
daae  er,  eobeldt  der  genernl  Wachtmeisler  graf  Ton  Stabrnberg, 
ietziger  Commendant  mm  Philippssburg,  welchem  Ihr  Kayserl  May. 
dass  rommando  Ihrer  aufT  dem  Heichssboden  stehenden  Kriegss 
Völker,  an  statt  dess  peneral  Lrsiie  anvertrauet  habe,  daselbst 
anlangen  werde,  Von  dannen  auiTbrechea,  vnndt  zue  der  in  Vn* 
gam  sich  befindenden  Kayserl.  haabt  armee  Verf&gen  solle.  Man 
kal  aaeh  Voa  Wienn  100  taosendt  Reicbsathaler  an  beede  hertnogpe 
Von  Haaaotrer  vaadt  Jelt(?)  per  wechal  remittirt,  dahioge|^n  die- 
selbe etliche  Regimenter  ane  faeas  sa  Ihre  Kayserl.  May.  dienst 
iberlassen  werden ;  Tnndt  wirdt  dieser  tapre  herr  graf  Von  Lem- 
berg an  den  Chnr  Sachsischen  holT  so  dan  narh  berlien  seine  reyss 
fortsetzen;  znemahlen  Ihre  Churfnrstl.  Durrlil.  in  Saohssen  <^utte 
Versicherung  gethan,  Chor  brandenbarg  auf  Ihro  Kayserl.  May. 
mndt  dess  Reichs  seithen  zubringen,  worzu  auch  die  brann- 
•ehweigische  Arsten  aUen  fleiss  anwenden,  Vmb  den  Nordischen 
krieg  saTerhindem. 

Wieaa  Vom  20.  May,  Continniret  mehrmahlen ,  dass  weilen 
ier  Chnrftb*st  in  Sachssen,  immerforth  die  tractaten  mit  dem 
Churfursten  V  on  brandenbur^  nialuriret,  vnndt  dem  selben  in  die 
Reichss  alliantz  zu  Ziehen  sich  bemühet  ,  man  aNo  irent/.lirhen 
hoffe,  dass  bey  dess  herrn  grafen  IMiilipp  Von  Lambergj  kav^crl. 
BaToye  Zarückkunfft,  die  sach  Völlig  eingerichtet,  vnndt  die 
geencbte  allitnta  geschlossen  werden  solle;  diessess  werck  wirdt 
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Den  18.  May,  Ist  der  Churfürtt  knu  bajern  in  begleittmig 
Heller  CaTalireo,  oackr  Baaden  gerockt,  rnndt  dorten  nebst 
Vielen  der  fSmembsteii  Damen  Tnndt  Cavaliren  prächtigst  trac- 
tirel  worden;  hat  sich  aber  folgendas  g^en  abendt  wiederomb 
■mW  Luenbarg  Verflget,  tbMI  ift  intentMunti  SiMm  P«il- 
ntb  nacher  Prag  VMauebneB,  Tnndt  «UslM  aiabgr  banst  n 
kMkrm.  Der  HMh  te  KajMtL  htibt  anMt,  ifl  mgM  im 
gMAinlrlgB  8  iiibfa  CtotfiMM%  ¥Mit  4  gf aMWi  ftier  menrnm 
im  «tüaif  NtttÜNl  w«iiiBy  wuk  te  gMcnl  wibhwr 
ice— ihffgM  to  bertxogen  Lothringea  iMbr  Winwi 
expediret  worden,  wiederumb  zur  annee  per  posta  abgereist, 
Tnndt  hat  man  gewisse  nachricht  erhalten,  daas  emente  armee 
bereitfait  an  Sigeth  Eine  stnndt  Von  Raab  ankommen,  vjindt  den 
to.  May  ia  dait  UrduMba  tamtorinm  Ihren  ersten  posto  setMSi 
Tnndt  beaBinirett  wofle;  dabero  lanffen  die  den  Erbfe&ndt  g«» 
b«U%te,  Tnndt  Vmpaüh  Of«i  wdhabaika  baMn,  baaisMraiM, 
1«  im  Kayiariichga  aime«  Tab  aalva  gaarlla,  aas  walahaa  aber 
nr  10  4a  lata  Vo«  Ibra  DarcU.  tai  bortaafa  Taa  Lat|riaga% 
ianaft  b^;nadigt  frariaa. 

Daai  berra  Grafen  Philipp  Von  Thnm  ist  die  Aabaaiaia  aa 
den  königl.  Pohlnischen  hoff  aaffgetragen  worden,  ist  doch  biesa 
dato  keine  gewieasheit,  ob  der  selbe  besagte  A^mbassada  antretten 
werde;  dabiogegen  hat  sich  ebenennassen  der  Kdnig  in  Pobles 
endlscblossaa,  Eiaaa  Extraordinarinm  EnToya  aacber  Wiaaa  a« 
aspediren,  welcher  iwaaiforl  b«y  Kayserl.  hoff  raaidirem,  Tnndt 
aasbaabra  aiaaa  aadaiaa,  im  4a  aaaliMDrlicb  bqrteKi^aacL 
baabi  araaa  aabaMvaa  aaOa. 
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V. 

Rege&teo  und  urkundliche  Daten 

Qber 

das  f  erklltBitt  des  Cardinsls  Nisoians  ?oii  Cosa, 

ab  Bisdioft  toh  Brixen, 

um  Henoge  Sigmund  von  Oesterreich  und  zu  dem  Lande  Tirol 

▼do  1460  bU  im. 
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I.  lOft.  Ii.rtkraar.  Brizc«.  J«fcu«  B8ttl,  lifeltr  tob  Brixen  atirbt.  Btgium 
in  8tr«itef  wcf  «■  NicoUat  ▼«>  Cu.  —  ikrckiv  llr  StiAtslMkl.  I.  8.  i8IL  — 
BiwM«k«r  Btitrif«.  VL  p.  317. 

t.  MSH  1«.  Min.  Srisra.  WftkU«ef«l  UtaMyttete  vra  BrIxM,  wwl«  «• 
Fapito  4i«  BrwUluf  4m  Brlsa«r  BMibcrrn  und  Pfarreri  roa  Tirol ,  Leoahard 
Wutaayr,  BiürNof  von  Brtxrn  anieift,  und  an  d****n  RestitigvD^  bittet.  Z«« 

tl«i«k  aufikrUckc  W&bl(cae&ichte.  —  Bsrftecboer  Tirol.  Adler.  I.  3.  Abtbeil.  — 
BiUMkar  B«iMff«.  TL  MB.  ~  8«k«U-Arck.  B«r«rt*r.  im  «ak.  Ar«i.  m«  laaiknck. 

S.  MM«).  Ul  Mir«.  Roa,  B«1U  4m  P.  NieoUae  V.,  «roria  dem  Doacapitol 
to  Brixes  ma|ckladifi  wird,  dast  Rom  den  Cardio!.!  Cqmovs  (it  dea  erirdiften 
Briutr  Stabl  bMliaait  babe ;  ea  gibt  di«  Or&odo  ditacr  Wabl  an ;  verbeiaat  freio 
Wakl  llr  4I*C«k«B(l;  kttl«l»  atclil  sm  via«ntrekeo,  «•<  aieM  s«  gUakM,  Bo« 
«•0«  4«a  Coaeordatea  deatacber  Nation  aawidarbandeln.  —  OriiriDkl-Urk.  im  Bris* 
atr  ArcbiT  to  lantbrnck.  Lade  3.  Nr.  7.  Lit.  A.  —  Sinntcher.  VI.  339 

«.  ItM.  ».Mira.  Rom.  Pftpatlicbe  Balle ,  fleicbeo  labaltea  wie  aa  das  Bnxaer 
Cifll«!,  aa  4«a  H«no(  Sifmaad  vaa  Tirol  wegea  Bra«aaaaf  Am  Cardlaals  CaM- 
•aa  aas  Biacbofe  voa  Brivta.  —  SiaaacWr*!  Bmir.  VI.  3%1. 

5.  Uebff  des  Nirolfto«  Ton  Co«  Verbillniif  lum  Basler  Concil,  und  dea  Cba- 
racUr,  welebea  er  aaf  deaselben  offenbarte.  —  Commentar.  Aeneae  Silrü  do 
fttlif  CaacilU  Baaltorai. 

6.  Uraacbca,  an«  denen  Cardinal  Nicolaus  tob  Caa  am  4*8  Biatbnm  Brixca 
«ich  bewarb  („aeiite  Uarrrträi^liehkrit  in  Rom").    —  Aeneae  SyWii  Epistol.  197. 

7.  Oeg eBTorateUanfen  des  Hers.  iSigmuad  von  Tirol  gegen  die  riasiacbo 
WaU  4m  Ntcal.  Ca«  taai  Biacbaf«  vaa  Brista ;  „4i*  mH  4«r  4tat«ck«a  Naliaa 
feaacbtea  Verscbreibaagen  and  Compartaten  rnthaltrn  aatcT  aa4trai  4«««  8«.  Bci- 
liKkeit  drei  Monate  nteb  einer  Wabl  warten,  dieselbe  boren,  aad  no  sie  recbtlicb 
feacbeben,  aacbnala  beat&tigcn  aollte."  —  Burglecbncr  Tirol.  Adler  I.  t.  Abtbeil. 
8.  SIT. 

8.  1450.  Heraog  Signand's  Aarforderaag  an  die  Cbvrfürsten  and  Firalen, 
4ea  Payate  aa  acbreiben,  das  Gottr^haus  Brixen  an  der  freien  Wahl  einra  küofti- 
gcn  Bisckafa  aiekt  aa  beirren,  nocb  die  Conpactaten  der  gemaotschco  Natioa 
iaraa  am  kracke«.  —  Sckalsarekiv  ia  taaakrack.  Lik.  ¥1.  t.  889. 

9.  It50.  25.  Man.  Boa.  Schreiben  des  P.  Niculaas  V.  an  Heraog  SiKnand 
Ton  Tirol ,  der  an^nahm^weisen  römischen  Wahl  drs  Nicolaas  »■  Cus  tom  Biacbofo 
VOB  Brixea  kein  Uiadcraiss  in  den  Weg  a«  legen.  Der  Papst  versichert,  daas  awi- 
aahM  Mlaar  Raa4laag  aa4  4«a  Caapactatea  ail  4*r  garaaa.  Naliaa  kaia  Wi4or- 
•pracb  Statt  finde.  —   Sinnacher  Beitr.  VI.  341. 

10.  1^.  Z5.  Märt.  Roa.  Grfinde,  ans  denen  Roa  den  Nirolaas  von  Gas  för 
daa  Bistbna  Brixen  beatiaate.  —  Sinnacher.  VI.  343.  —  Aeneas  Sjriv.  do  aori- 
kM  Banaaaiaa. 

II.  1450.  26.  April.  Rom.  P.  NicaUas      ertbe iit  dem  CarJiaal  Nicataa«  vaa 

Cna  die  bischöfliche  Weihi«  f(ir  Brixen.    —    Sinnachrr.  VI.  34«. 

12.  U>U.  14.  JoBi.  Rom.  Rom  gibt  4<-m  Uomcapitel  au  Brixen  einen  Verweia 
««gta  saiaar  Wi4«rt«lalickk«it  gegea  4«a  Cardiaal  vaa  Cmsa,  aa4  far4er<  ea  aaf, 
iha  ia  den  freiea  Betitt  4«r  ikaa  «avtrtraatca  Kirch«  ei8lr«tca  aa  laMca.  —  8ta- 
aacher.  V|.  SM. 
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IS.  MW.  tS.  tmmi.  Rwb.  Bmi  r«ri«rt  Um  Htrtof  SifMirf  «M  fiM  «1^ 
liek  41c  PrcviiioB  mit  Nicolani  tsb  Cu  ArMaM  fftfkllcB  ta  IM«—«  mmA  knam 

Widentand  tv  leiiten ,  mit  der  Erklirang,  et  werde  leiaeii  Vorsals  nA  fdki- 
Bca  Sekritt  ia  dieser  Sacke  sieaala  iadrra.  —  Siuaekar.  ?1.  SSO. 

1%.  1IM.  PiMlAf  MMh  A«ffMi.  S.8cplMik«r.  tUMkvMir.  Sl^aal  «w 

Tir»l  farltrt  Ptrciralrn  v«a  Aanenberf ,  Havplaana  aa  der  EUck  aad  Barfgrafn 
CO  Tirol,  aaf.  aelbtt  in  Perton  and  mit  no  rielen  Boten  der  8t4ade  alt  ihm  ftdJ- 
lif ,  aber  ackt  Tage  aacb  Stertia^  tu  konnea,  aa  Aaf cUf «akMUa  i«*  Pipetes 
«■4  Ky««n  s«  T«rbMi*la.  —  Jac«fc  Aair.  BrMÜs  Am«!,  i«  tMlwfcMpftiilii 
BS»  ebif.  Jakrc. 

15.  iVti.  27.  Jannrr.  Britrn.  Feierliche  VerwakrvBf  des  DoBcapiteli  ii  Bri- 
SM  S^cca  päpttlicbe  Eraeanttof  des  CardiaaU  tob  Caa  aaa  Biackaf  raa  Sri* 
SM  »«bit  Btrataaf  twb  Mb1«eU  Bat«rrI^«lM  Faf«l«  bb  Im  %MMr  n  wt/tm 

rfobteadea.  —  Sinnacber.  \1.  US. 

16.  I^ril.  27.  Jinn^r  Salabarf.  Appellatioa  det  Daaeapitela  raa  BrtTen  |r«fea 
die  römiache  Previtioa  durch  dea  Cardiaal  Nieolaaa  tbb  C«a;  dBita  praUctirt  daa 
CBf H«l  r*ff**  ^  TcrlkkrcB  Emb  Bif  ref «b  «lat  all«  EatÜB  tni  l>B%liilwaB 
Terlettende  Handloag  ;  erkliri  die  Proviaioa  ftt  Mit  ui  aicktif ,  kaslrcitcl  dea 
Papst  das  Recht  data,  und  appellirt  an  den  betier  tn  nnffTrirbteaden  Paprt  nirr 
aa  eia  aUfcmeiaea  CoacUiua.  —  Origiaal  -  Urkaadt  ia  Brixacr  Arekiv ,  Lade  1. 
Mr.  7.  BB.  taBtbrack. 

17.  1451.  8.  Februar.  Gründe  tar  Sendon^  des  Cardiaala  Caaaaaa  ala  Refanaatar 
der  Klöiter,  and  tar  Abhaltnng  det  Salzburgcr  ProTiaeiBl-Coaeila.  Be»«kliaje  aad 
Verbandlaafea  dea  Coaciiiams.  —  Zaaaer  Cbroa.  vaa  flalakarf.  III.  M.  TcrfUick.  Ml 

IS.  1«S1.  8.  rtkraar.  SaMarf.  Bot  CarÜaal  CaaBaaa  im  Ii  lihfcafff  da 
ProTincial-Concil.  nnd  verleibt  aaf  tadriafliebea  Bittaa  dea  Erskla^aft«  und  la- 
(lerrr  Btschör«  allen  denen  ,  wrirhe  tum  .Tabil&am  nach  Roa  reiaea  welltea  aber 
nicht  konnten,  in  der  ganzen  baUburger  Provins  eia  awcitea  Ja^e^akri  ».ad 
MBsiaMa  ••randeai  caaaalatiaBta  Baiaaraai  sbIbIm»  «4  «edarfM  aiSilitltai» 
ae<1et  apoatolica  mitericordiler  concetsit."  —  K.  K.  RotUMMk,  !■  Wltm.  Cb4.  Bf. 
6.  I.  69.         »717  fol.  388.    -    Sinaacber.  VI  $5*. 

19.  U61.  10.  Februar,  baliburg.  Der  Cardiaal  CaaBaaa  vcrfaaat  aaf  dea  C«a- 
eil  <a  Salakarf  Sca  AHikal  tker  AI«  Rafamatiaa  Aar  KlSalar.  —  OtifiMt-Okfe.  ia 
Oaberaial-Arrh.  in  Innsbruck. 

CO.  I.Marx.    Wiener  -  Neustadt.    N'ieolaat   Caianai   koaat   taa  Caiaar 

Friedrich  aach  Wicaer-Nensladt ,  aod  dieser  erkeant  iho  alt  Bitchof  vaa  Brizca* 
bbA  kcatktigt  iba  Se»  HocbtUflaB  Fraik«It«B  ««tet  V«rl«tkaBf  Aar  BafttBaa.  — 
SiBaarhrr.  VI.  r).*». 

\XS\.i.  Matt.  Wien.  Nicolana  Caaann»  orli^üt  an  alle  Beaedietiaer-Aebte  der 
Provin«  Salaburg  ein  Raadachreibea  mit  der  .\Dkundifaag  der  TiaitBtiaa  aad  Sa» 
ramatiaa.  —  SiaBaekar  VI.  SSS.  —  Zaaacr«  Ckraa.      flalak.  m«  M. 

tl.  1451.  Ij.  Mär;  Montag  nach  Grrgorienlag  Saltbarg.  Erxbiaekaf  Friedrkk 
Ton  Sal?bur;;  vermittelt  Friede  rw iüchen  Nicolaus  voo  Caa«  aad  Lcaakard  Wieaaajr. 
Per  Ertbitchnf  brachte  beide  dahin,  data  lie  gelobtea,  aa  SOBBlBf  gaaaiaada» 
fenili  Birk  aalbat  fraiarillif  ta  Brisea  sa  verctaifea,  aAar  fUla  da  aalM  ahM 
über  Ort  kommen,  die  Entscheidung  unbedingt  iha ,  oder  den  raa  ika  delefirtei 
Bischöfen  von  Chicmaee  oder  Seccau  zu  überlBaaaa*  Ori(iBal-Urk,  ia  BrizBcr 
Arcb.  cu  Innsbrock.  Ladt*  3.  Nr.  7.  h.  C. 

S3.  IS.  RUra.  MaatBf  aaeb  Orcfarlaatag  Salabarf.  ▼arflaldi  aviackct 

dem  rartlmal  Cusanu»  und  dem  Domcapite!  zu  Brixen  ;  der  Eribiaehof  Friedrtfl 
Ton  .Salzburg,  und  der  Bischof  Sylvester  von  Cbiemtee  veraittala  Aia  Bediagma- 
gen  ,  unter  denen  das  Capitel  aick  dea  Cardiaal  aaterwirfl,  — •  Ofigiaal^Orfc.  !■ 
Brisaer  Arch.  aa  Isnakruck.  Lad«  3.  Nf.  7.  D. 

UjI    1'..  Mht?.   Saliburgr.  Eribinchof    Frieilrieh  tob  Salakarg  veriBitteH 
swischen  den  Cardinal  Cusano«  auf   der   ein«'n  ,   und  Heraag  Sigaand,  Leoahard 
Wieaaayr  and  dam  Capilet  von  Hrisea  auf  der  aadera  Saita  «iaca  Vargicieb. 
Cknel  Material.  I.  p.  3««».  Sinaacker  VI.  SU. 
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tS.  IISl.  Cariisal  Nkcitac  r.  Cii  durehwaKdert  nacti  dem  Vtrglcicb«  m 
SalBWrf  BtalMik1wi4  tw  fttfomalJ«»  der  KUttcr.  —  Sisaacktr  Vt.  M7. 

M.  ttftt.  Bfiktef  BMb  k.  KrMS-BrknMf  Sl.  8*flmk«r*  Htffscf 

Sifwcad  v«i  Tir»!  febietrt  a«f  Anbringen  und  Bitten  dei  CKrtünals  Ni«oUaa  von 
C«t  alles  AatlenteB  U»l«r(bftatfti  dau  die  Zck«al«  von  aJlen  N««ra«t«Bi  m^*« 
te  iti  Lmte  Ml  etfcUI«  iM  BiBikmt  Irte««  f mmU  Ami  «Icr  «««k  ftaadil 
v«r4«««  49t  prarrklrnk«  «ad  aadara  Kfr«h«B  aai  («islliebaa  Paraaaa» «  itnea  dia 
4tam  kilHak  nnd  rrrftMiek  Mfeh^reli,  fereicbt  werden."   —  Archir.  Stifl.  Picckt. 

S7.  l%9t.  S.  Jäantr.  KM».  Nieolau  ma  Ca«  itkgt  Beinern  Ocncrnlriear  in 
Msttt  «af«  Wtan«b«a  4aa  aaraaff  Sif«aai  ia  Baiclanng  der  Pfarra  ftaaia 
arflUlkrif  aaebaaftbta.  —  flinnaehnr  TL  MS. 

tft.  I%3t.  tS.  Jinner.  Salibnrg.  Strenge  der  Cnimniiirhpn  nerarn  der  Ordtas- 
reycla  i»  Salabarfincbtn.  PrnteaUlioa  dafcgaa  ran  Seite  dea  Erabiaehafa.  «— 
lamar,  Chraa.      flalik.  m.  8T. 

Sa.  H5^  Oatern  April.  Rlckkebr  dea  Cardinala  Nieolana  Caiaaa«  Taa 
tipinrr  viaitatianareiat  darck  Dcataablaal  aacb  Brixaat  aai  B«aiUaab«a  vaai  Bin« 
tbna.  —  aianackar  VI.  367. 

Ml  ttSt.  It.  April.  Carllaal  Caaaaaa  ▼«rttikl  4tr  Ffkrra  Thaar  etaaa  Ab* 
toaa.        Bianacber  VI.  307. 

SI.  1%5t.  Erater  Sonntajf  nach  Oitern  Iß,  April.  Kr«te  biachönicke  Fanetion 
4*m  Cardinala  Cnaanna  in  acineai  Bialbanie,  Kirckweihe  an  Margrelk  in  Neuatifl 
Bai  Brbaa.  —  Siaaaaliar  Tt.  WT. 

9L  l%iS.  t%.  April.  Brixea.  Cardinal  Taianas  nimmt  die  Waldtekweattra 
im  HalHkal«  bei  Hall  Im  Inntkale  «nter  aeinrn  .Srhuti  ,  rmpfi.-h)(  nir  detii  Aagu- 
atincr -Kreaiiten  der  bairiaekcn  Provina  ,  bemerkt  jedoch  «charf,  6ana  aie  nnlrr 
•alaaa  «akanaBia  alabaa ,  aai  baUIC  alch  atiaa  AalarilU  Iber  diesalkaa  abae 
■aaakrftaknnf  var.  —  Orig«  et  pragreaana  Manialinm  in  Halltkat.  Ha.  ia  Arcbir. 
Pvaaiac.  Pmneiaeaa.  Tirol,  in  Srhwatt.  —  flinnachrr  VI.  XU. 

n.  li&2.  4.  Hai.  Brnneck.  Der  Cardinal  Cusanaa  verleiht  der  Stiftakircbe 
mm  iMlabas  mabrara  AMIaaa.  —  Biaaacbar  VI.  SM. 

3b.  S.  Mai.  Aurkoren.   Cardinal  Cnfanna  weiht  tn  Aufkofta  laa  Laatar- 

thala  die  cmencrt«  Capelle  der  beil.  Katharina.  —  .Sinnacher  VI. 

36.  l%St.  7.  Hai.  Brisen.  Der  Cardinal  Caaanua  beat&ligt  den  Waldickweatern 
iaa  BaUlbala  aalar  4aai  Balafcarta  alle  PriTilefiaa,  aa4  gibt  ibaca  lagieieb  veracbic* 
4aM  Varaekriften.   —  Sinnacher  VI.  368. 

3t.  1%6S.  lt.  Jali.  Brancefc.  Der  Cardinal  Nicolauü  von  Caa  fordert  alle 
Lebeatrigar  dea  Haebttinea  Brixea  aaf,  die  Lebea  aacb  Sitte  aad  Herkamnea  aea 
aa  aaapflMfaa.  —  Blaaaabar  VI.  Sit. 

37.  l%jt.  Montag  vor  St.  Michfl^iap  1'  S.pt  Inn'SiurV  HTr^f  Sip-mund 
ran  Tiral  crancbt  aaf  Bitten  dea  Waldbrudera  tlaont  Franklurlcr,  dro  l'ardmal» 
Biaabaf  MIaalaaa  vaa  Brisaa,  4aa  Waldacbwaatara  iaa  Halllbaic,  eiacr  Stiftaag  dea 
■asM  Fraabfarler ,  IIa  Gaadaa  i  die  aia  vaa  dea  Biacbaraa  Taa  Brixea  crlaagt 
haken  .  f«  beititigen.  —  Origo  rt  pragcaaaaa  Haaiatiaai  in  Halllbal  es  Arcb. 
Prav.  Praaciac.'  Tiral.  in  Sebwaa.  Ma. 

M.  f%9i.  Bade  Oelabar.  Bar  Cardiaal  Caaaaaa  biUel  den  Kaiacr  Friedrieb 
aaA  4aa  Printen  Ladiataaa  aai  aieberea  Oeleite  *  am  aieb  iai  Aaftrage  Roma  aar 
VaVMilllnnv  dea  Priedeni  ta  ihnen  hrf^Spn  tu  Vönnm    —   SlnnirhiT  V!  171. 

39.  Ende  Odoker.  Oer  Cardinal  aeigt  «eine  Abrn^«-  an  dv<  kai*rrliclie 
Haflager  daai  Rertoge  Sigmnad  voa  Tiral  an«  mit  dem  Verüprrcbea  •  a«rk  den 
Nalaaa  4aa  Heraoga  nickt  aaaaer  Acbl  laaaen  ta  wolirn.  —  Sianncber  VI.  3Tj. 

40.  1i57.  2.  November.  Brisen.  Der  Cardinal  Virolau«  von  Tu«,  BisrhoT  to 
Brisaai  ermahnt  aeine  Ocriehla-  nnd  Zinaleote  in  Eueja  (Foaaa)  mit  der  neuen 
vna  Mwg  Sigmaad  eiagefVbrlea  HAnae  aa  ainaea  („aia  ew  vanerporgen  iat, 
wie  mit  aeitigem  Rath  der  Landarhafl  durch  Herzog  Sigmaad  geordnet  aad  ge> 
aaltt  ift.  te  kawfrn  und  irrkaafen  aucS  te  iin«<>n  Lei  der  ne^^m  MnDii  von  grn«.» 
aer  aeldarft  wegen  dea  Landa  ctc.>  —  üischoll.  Arrh.  ru  Hnten  bei  Lirh- 
aaarabj,  VII. 

Arckiv.  Jahrg.  1850.  I.  Ba.  II.  Hft.  «0 
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41.  1«K.  <.  N*v.  Brtxra.  Dtr  CbNImI  Cmmm  otwcM  OfntMAct 
ÜHitatll«  v«ii  Lieai «  v*a  4tr  Kiaberafuf  Am  Ckarbcrra  Alkrcckl  i«  Uai«l«B 
ahiiuü(<-f.«>n  ,  da  dieMr       fticUickc  PtTM«  MC        MMMiiak«»  Stek  g«Ur«.  — 

8iaii*cli«r  VI.  37i. 

«S.  Ittt.  T.  Dra.  Salikvrf .  Nmtatt.  •)  K.  Prif4ri«k  ftMlIUft  Um  Cw4>m1  «• 
Mli«r  von  Brixta  das  von  K&it.  Fritdrich  II.  den  Hochttm«  crlkciUt  Privil«-;  .ii 
arjfentifodinin  et  %cnii  inetalli  fl  «alit  il.  d.  *.  Januar  18IS.  N4rcak«rg ,  i»d 
bcficlilt  des  Seiaea  ihn  dabei  au  achiroaea.  Nicolau  vaa  Ca«  gr&adai  4*rMf  Mitt 
ABtprtcb«  Mf  all«  Säla-  Bcrgwcrkt  ia  Ual«riultel«.  —  LMMwaU  fl.  -> 
Sperg's  Bcrgu  rrk.«geacli.  p.  80. 

4?K  nj3.  17.  Jinner.  Rrixen.  Der  Cardinal  Casaaaa  kiadigt  dcai  Ulrick  tw 
Freundaberg  an,  daas  er  Willen»  aei ,  daa  Getickt  Steiaaelk  KSA  HtlNi«  «It  v«r> 
Va»4ct«  HackalirUfftUr,  wiUw  ciBaallMa,  wM  k«Mft««fs  liiMi«Ulick  Siciotck 
keiM  HerioRe  .SiRmand  von  Tirol  Unwillen  erregen  maaate.    —    SInnach.  vi    3  j. 

4).  Uj3.  Jänner.  Brixea.  Cardiaal  Nioalaa«.  Biackaf  vaa  Briaca  aa  Ucrt. 
Albrecht  von  Baiern  (alt   wir  yacs  «M«m  lUnm  i»m  Ktjnm  k«lk«MM 

aejn)  w«fCB  OawaM  mni  W^lffmaf  Ckana  Zwttfn  SMiM«  ite  «r  MtUC  gaMif 
n  bcbtB4«la*  —  Lickaawiki  Ml.  biürhnfl.  Arcb.  an  Brixea. 

tS.  %.  Pebraar.  Brisen.  Btackof  Nicalaaa  vaa  Brista  aa  Meraaf 

naad  wagen  AatUerrrMg  ciata  a«a  dta  Klaitar  W«iM«tfM  BMi  waim 
■laaca aalllahMca  lUiiehett  ia  jeder,  der  einen  aolcken  Höack  aad  Apoataten  ackitat, 
lur  Stunde  in  «chwrren  Baa«  varfalla.  —  Liakaawaki  VU.  Biack.  Areh.  aa  Mrixn. 
—  Sinnacker  VI.  376. 

«6.  f«53.  tt.  aad  IS.  Pebraar.  Braaaek.  Garüaal  Caaaaaa  v««MU  1« 
Kircbe  Mubluald  snd  Muklen  Abl&aae.  —  Sianacker  V.  376. 

«7.  Ui3,  'j.    >Urt.    Bruneck.   Herxef  Sifmaud  «racant  dta  Laaabard  Wit«- 
roayr  aeinen  CaaUllan  ,    »um  öalamajr  roa  Mail  aad  aam  fiiacbafa  Ghw« 
Ladnrncr  M«.  Gcacbiahte  dar  Biicbifa  vaa  Cbar. 

V«.  t«^3.  Mitiiasten  (circa  10.  Mira).  Braatck.  Cardiaal  Cmhm  niMi 

aacb  Rom.   —   Sinnaqher  VI.  376. 

4».  1433.   U.  Mai.  Qaart»  idaa  Hai.  Baa.  B««  arUirl  da»  CafUal 
Briiea,  daaa       bewagea  darcb  die  Bittaa  daa  Cardiaal«  Ca«aaa«  dm  Capitel  dit 
Kriaubni»»  und    Kacultat    gebe,    daa   n&ckale  Mal  aack   aelkat    «igaaav   Wabl  dia 
Uiackofa-Stuki  au  beaetaeu.   —  Brixner  Arck.  Lad.  %.  N.  7.  F. 

50.  U».  lt.  Mai.  Oaarte  idaa  Mai.  Baal.  P.  NicaUaa  V.  arfhaUt  «aa  fU^ 
Liebe  au  Caaaaäa  diaaea  daa  PriTilegian ,  da««  die  bwekSdicke  Kircke  aa  Britta. 
so  Inn^f  rr  ihr  vor^l."he,  mit  dem  Interdirl  niebt  belejft  werden  kiaae,  (a*c  «f»- 
stolica,  nee  alia  quavis  aucUrilate  ,  per  qaoaciimqac,  el  ex  qaacaaqae  caaaa  etait- 
aiaatieo  sappeai  qaeat  iaterdiet«,  aiai  caaaa  liBjaaaadl  taa»  al  dialaa  acaleiiM 
caainioduBi  conrernal).   -     Riixner  Arcb.  Lad.  3.  N.  7. 

M,  n.i  Wriaii  de«  Franeiscaaer-Ordens  «ad  der  Clari«««a->ieBaea  »• 
Hriien  im  Laufe  «let  1j.  Jabrhuuderla.  —  Oeackickte  de«  iaaraU««ba«  VulUI«  d« 
t*laria«ea»Nennca  «•  Briiaa »  aad  der  darek  Niealaaa  vaa  Caa  vargeaaMtaea 
Hefarn.iilion  Protorullun»  Brisinenae.   —   Sinnaeker  IV.  27J>. 

14j3.  Vi.  Mai.  Rnm.  Privilegien,  Vailaiaektca  aad  Aaftrkge,  vclekc  Car> 
dinal  Nicoiaua  von  Cua  in  Rom  fftr  Briaea  aad  Tiral  tkarbaapt  bekaai ;  —  kti« 
Inlerdict  Aber  Brixea  —  Deaikaa  —  Befariaaliaa  der  KlOater  Slaata .  Wiltea  a»d 
Neuitirt  aurb  O'-arK'-nberg  und  der  PraaeaklafleT  Saaacakarg  aad  der  CUriuea 
K«  Briien.  —  ?iinaacker  VI.  377. 

53.  I»i3.  *l.  Mai.  Ben.  P.  KicaUa«  V,  aa  Merteg  SigMaad,  wie  er  »« 
de«  Card.  Cuaa  Beritkt  de««cn  Biiadai««  mit  denaclbca  erfahren,  «ie  er  aicb  bi^r- 
ül,,r  ir^ur.  ^.rrichtrl  auf  Aniurhen  de«  CardinaU  au!  di«-  Re»^rvalion  in  ift 
Trieniuer,  Unxaer  «ad  thurer  Üiocese  (eapeclabimua  igilur  dum  vacationia  leiapa» 
diriarum  recietiaraai  adteaerit  caaeaicas  electienes  et  illaa  ad  lai  ca»plaeeali*a 
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c«ainMkiau.)  P«ratr  wegea  4«r  Ciiarcr  Kirche  («tqve  &k  Eafcai«  IV.  |perp«tM 
ifiBiit«  rfrifar  atwiM  B^f»  CmaIuiC.**)  4«wk«lk  kak«  «r  4um  CaHiaal 
Aiillraf  fcfckca  mit  diciea  die  Wirren  bcimlegcn.   —  Liekn*wski  VI.  K.  K.  G.  A. 

M.  t%&3.  tS.  Jaai.  Brixcn.  An  diescM  Oalaa  «rselicial  4tr  Cardiaai  CuMu 
vit4*«  ia  Brizta.  —  Siaaaclicr  VI.  376. 

IS.  tm.  M.  Jaat.  Sakraikca  i«a  CaHiaala  Caaaaaa  aa  MaUpraU,  Haaylaiaaa 
ii  Cadober,  wcfca  Bcitraraaf  der  Ge«ate4«  CkprOlt  't*  aaf  llack«lirU-Ba4«a 
Hau  aeklag  «U.  —  Siaaachtr  VI.  378. 

M.  fltfi*  Msta.  9«r  CarAiaal  Caaaaaa  aimi  ilc  Bafanaaliaa  4«a  naatcn 
4ar  QaHaaB»  ia  JMxaa  *«r.  (C^Uaalla  •  aaUfaaai  wtatnm  aUUtral  ia  ataat«  — 
«•llicitavit  Trairem  Jokaanem  de  Tntita  .  prorinciae  Aestriae  miniatram^  apporlaae 
laac  alifaat  dicbaa  Briziaaa  aakaiateateai«  eararat  atria  aala  aaaa  iad«  rcecsaaai, 
al  aaltapea  ta  aMaaalaria  rcfalaria  abaarvaatia  raatiCaalar*  aa4  al  aataa  iaaaaaaa.)  — 
Nia  entfernte  der  Cardinal  die  Afae«  Retaaria  vaa  dar  ITlaater  Varwallaag  (et 
(abatitail  Barbaram  Srbnäbin)  aber  die  .Srhweütern  ,,teiBerario  aiaüs  aereqar  dii- 
baUc«  aa«B,  abediealiaa ,  qaaiB  dictaa  Barbaras  praaiaeraal»  praeatart  aaa  tanlnm 
fafftiaacHar  taaajaraal«  ac4  al  vartaa  ai  iaitalaraat  i^ariaa.**  — >  Prataaaltaa  BrI- 
alaaaa«. 

57.  t«53.  31.  Jali.  Grats.  Aeneaa  Sylviot  an  den  Cardinal-Prieater  aad  Bi- 
•cbaf  raa  Brixen,  Nieolaaa  Caaana«,  wagen  d«a  Baaca  eiaer  Capella  ia  Xüralbal, 
daa  Caaaaaa  aaf  aatear  ▼laitatiaaivalaa  vcrkalkaa,  varikar  kalai  Valka,  wall  ata 
«roadartbitigcs  Bild  daait  ia  Verbindung  atand  ,  Unwille  laut  wurde;  Aeueas  bittet 
d«a  Baa  aa  geatattea.  —  Nachrichten  über  das  Vordringen  der  Türken  gegen  Caa- 
ataaliaafcl.  —  Dar  gaaaa  Brief  ein  Bewaia  der  graasen  Acktaag  dea  Aaaaaa  (Ir 
Oaaaaaa.  —  Aaaaaa  ^Ivil  epialal*  1S9.  —  Siaaaekar  VI.  SBI.  378. 

M.  1*53.  3.  Aagnat.  HriTm.  Cosanus  schlichtet  den  Streit,  in  wdrhen  Leea- 
kart  Wieana/r  wagaa  acinar  Erw&klaag  aaa  Biaekafa  vaa  Ckar  geratbca.  — 
Siaaaekar  VI.  3tt. 

M.  1«8S.  S.  Caaaiaaa -Tag.  Bria»a.  Dar  Cardiaal  Caaaaaa  kcaUligC  Um 

Vertrag  det  Stifte«  Wüten  mit  dem  Bürgermeister  la  Inn^brurk,  darcb  welchen  da« 
Stift  dar  Varfflicktuag  cntbabca  wird,  in  lansbrack  excarrenda  Oattcadicaat  am 
kaltes.  —  Siaaaekar  VI.  S8S. 

•t.  1%53.  1.  Sept.  8.  Egidientag.  Brixen.  CaBanva  fordert  in  gans  gleichen 
Aaidrtcken  «on  deraelbcn  Preandahergern  auch  daa  Landgericht  Stainarh  lurürk 
(„daa  Darf  aad  Laadgarickt  aa  Slaiaach  in  Matreier  Pfarr,  mit  allea  Leuten,  Gülern 
«•ricktaa«  Pillaa  «ai  Baaaaa,  aai  ait  allaa  ZIaaea,  Zakaataat  Capalfkllar  aal  galca 
Gawakakcitea,  WArden,  Ehren,  Stenern  und  mit  allen  PraikcUaa»  Nalaca  aal  Dicaatca* 
4ia  daam  gcbftrrn".)   —  Urk.  k.  k.  Areh.  Innsbruck. 

•1.  14U.  1.  Septeabcr.  Brixaa.  Cusanaa  fordert  die  Bräder  l'lrich  nnd 
Haaaa  vaa  Piraaadakarg  aaf*  4ia  ikrta  Varfakrca  raa  Bi««kaf  Priadriek  verpliadcle 
Hofmark  Matrai  aardckaagcbea ,  und  dafir  den  Pfand-ichiltlng  am  S.  Qallcatag 
ia  Brixaa  ia  Baffaag  aa  aakaca.  —  Urk.  ia  k.  k.  G.  Arck.  laasbrack. 

Regesten  über  Steiiiafb  und  )lAirei. 

mt.  Hailig.  Ebcaweiktag.  Tirat.  Markgraf  Ladwig  vaa  Braadaakarg 

verpfändet  das  Gericht  Steinach  mit  allen  Rechten  ele.f  aa 
iVTKt  Mark  Pernrr  ,   M<-rAner  MAna  aa  Badaif  v«a  Katacoataia.  — 

K.  k.  (jub.  Arck.  Iun»bruck. 

1364.  9.  April.  Erchtag  nack  Sonntag  MisericarA.  Wiea.  Hanag  Badalf 
vaa  Oaslarrriek  kealkligt  dca  Kataensteinara  akige  Ffaadvcrlailiaag 
ia  allea  Paaklea.  —  K.  K.  Gab.  Areh.  laankrack. 

I3d7-  Soonla<  ror  Jacobi-  Gr.ilt.  Dir  H-r>n^e  Atbrerf>t  und  LeopoM 
crlaubea  dem  Radolf  r.  Kalseiiatein  das  Gericht  Steinack  lu  de« 
laalkalr.  ak  ika  Nalk  anging«  «iuem  andera  aa  veraelaaa,  aaier 
denteibea  Bediagangen,  unter  denen  die  Katarnataiaar  die  Pfaad> 
arbaft  aapiagca.  —  l>ie»eJbr  Quclie. 
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13».  i§.  immi.  Wim.  Di«  Hm^g«  AlkrMM  nmi  L««f*l4  mm  %mUr» 
J«kMB  Irixra  im  kaicrijek«»  Kri*f«  f«l*i*tet,  iaii  irr  K«ts«»- 
k«rra«k«n  aar  4aaa  wi*4«r  <iaWaf  MrfM ,  ««aa  ate  iaai  CaMaa 


erlffca,  ««Ick«  Alt  Rertvg'« 
ftwar^M.  —  Oki(«  ^aaU«. 

flUlaa^  aa  itm  Bicekaf  raa  Brisca  alt*  Ams«  vww  Jakaaa  vaa 
Aa*rik*rf  «b4  Otto  Flemmif  t«ii  8e1i«r«rs«ail*Ia.  —  IHm«IV«  0««I1*- 
tut.  tl.  Mal.  Wiaa.  Dia  Harsat«  Alkrackt  aa4  LaafaM  vaa  OcaUr- 
TCÜk  wlilwtilM  An«  wIw  «m  M.  JhI  im  gigilMW  tü^ 
kriaf  aa  Haakcf  Jakaaa  vaa  Brizaa  wtgtm  Stalaack  aa4  <cr  ttW 
Mark  alt  der  Bcaarkaaf  :  ..AI**  kl*ik*a  wir  l«a  Biackaf  Jakaaa 
aaiaaa    NackkaBaaa  Oattaakaaa    ata.  ackaMig  riartkalk  ftaaaaaA 


Fraiiag  8.  Jallaaa.  Wlaa.  Btackaf  Pricdriek  roa  Brixta  TavYlla- 
4al  Stalaaak  aa  Aia  Fraaadaktr  gar.   Haraag  AIfcnifcl 
gab  na  ila  IrtaakBiaa  4aaa,**  aa  Ue 
mriaia        rraaalakarg  Wilttk 
wem  er  will,  daek  «taaa  dar  Uaftro.  der  in  «Bf^rn  Gek*r. 
«ad  ia  aaaara  Laadaa  gaaaaaaa  tay,   ta  raraataaa  aa  UM 

■  Mai.  Flllii^  ««r  Am  h,  Ptiftlltga.  Brixta.  Gagaakriaf  dar 
Frtaadaktrgtr  Haat ,  Catpar ,  Tktaaaa  aad  IMrtrl»  ,  wriland  Ulriekt 
vaa  Fraaadakarg  SMaa.  aad  alitr  ikrar  Sckweattra  mm  SUiaack« 
wWm  afcar  Irtaaa  Mmn  <rti  Maas,  mM  «aa  ist  «iMaBaMi 
rarktr  aa  wlaata  tkaa  aaf  dia  Ttala  aa  Fraaadakarg  Ia  daa  laa- 
Ikalt,  wir  itia  daaa  daktia  adtr  aickl.  üad  ttUta  alt  aaa  dar- 
aaak  aaaar  Otid  —  IkM  Mark  Btraar  —  aatwartaa  kia  st  Brixaa« 

30.  Mai.  Pfinitag  Ttr  Fiagi<aa.  Brixta.  Biata  raa  Wart  ««  Wart 
But  daa  TtrangtkaadM  gla>aklaataa4aa  Briaf  adi« 


Mtasa,   dia  Ick  Haaa   ttt.  tta.  «Ma  WMUN  vaa  Brisaa,  Fritd- 
rieh    «le.    ^«lirbrn    kaa   aaf  dia   Hafmtrlc    Walrei,    Ltal  aad 
Oat,  dtr  Kaatta,  dia  Frakatai  ata.  —  Wtaa  aktr  Brixaa  daa  Sala 
IM  wil,  M  mU      «M  <I«M  B«  Wimm  9km, 
llatara  aad  FiagaCaa.  Z««grn  Sigmaad  tr.  Mmkmmmrgt 
V.  8eklaad«r*k«rg.  —  Ditaclkt  0«<il** 
CS.  18.  Seft.  Brixta.  Cardiaal  NicaUaa,  Biaakaf  raa  Brixaa  aa  Kaiaar 

ar  arfga  aalaaa  Algwtl—  ■«taHdi  Ltvfttaft 
achen  stakia  ia  AagaltgtaltH mI— a  BaHaakaaata  mm^m 
VII.  MatkdI.  Brix.  Arek. 

IkftS.  a.  Oatakar.  ■■■■Waak.  Baraag  BIgaaada  Orlaaag  dar  Mtaat 
uämmUAm  nrAafardaraaf  4m  Mtoi«.  —  hUkm»wM  klaakdfl.  Ar^  a« 

es,  !S.  Oeltktr.  Briicn    Dtr  CardlatI  Caaaaat  aiaat  ait  Triaat  Btck- 

■fraaka*  tk  tr  dia  aaaa  Htaaardaaag  daa  Hara.  Slgaaad  Mak  ia  aaiaa»  itifla 
•laliiraa  aaM.  —  üaaadMr  FL  Mb 

0«.  IUI.  M.  Otttktr.  MM.  •akliekttt  «Im«  Wraii  .w!«ckta  d«a 

4^talri>rvralt»r  and  itn  Btrftra  T«a  Brti«n  weg^n  Holilriftaag.  —  Sionacker  VI.  SM. 
•7.  !«>%.  Aa  Atkttadaa  dtr  k.  1  Klaiglag.  laaakrack.  Vtrtrag  awiatkta  Htr- 


grgtaatiligaa  Sakatat  fir  dta  Fall,  daaa  drr  «Ina  adtr  aadara  Tkail  ftiadlick  aa- 
gtgriFta  WOTiM  mUU,   —    SlaMcktf  VI.  187.  —  IMkmwmi  fll. 
6ak.  Artk. 
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18.  IIM.  Orta4t»  war««  ilcter  Vertnf  aaf  «iaMal  f0«cl>1<Hisea  wmrle.  Aaf- 
iMckcai«  8ckwi«ri(k«il««  swlMkca  dt«  Hcn*f  8if«u4  «a«  dem  Car^iaal-BiMhaf 
wm  Mm.  —  WamOng  Mk.  Anh.  Lai«  t.  N»,  faf .  m  aai  Mtb 

M.  1%5%.  Aafkaf  FaaUa.  Ifctia  «al  acaatlf  Praf«a  (flr  4ca  Otist  «ad  <I« 
■•ralit&t  <«r  4aaa]lff«a  Zait  itlur  kaacichaaad) ,  4it  <cr  Car4iaal  Caaaaai  bti  itr 
TlaiUUaa  iaai  kMara  aa4  ataJara  Ciarat  aaiaar  aiftata  Dilaaaa  rarlegi.  — 

70.  liM.  fV  Jani.  Brixaa.  8ekr«l¥«a  ita  Carltaala  Catanai  tn  den  Rtfiay 
aigaaa4 ia  dar Mraitaaekc »il  4aa Fraaaiakarfara  wagaa  Staiaack  aai  Matralf 
mi  vafaa  li,Mar<iaf|  aai  •InaaWrf,  valaha  Caaaaaa  «Nalklla  wMar  alaliaaa 
«Ol«  aiar  ala  HaakatifUleliea  ia  Aaapmck  aiaiat.  —  SiaMakar  Tl.  3M. 

Tl.  115%.  t%.  Aafa«t.  Tobltfii  o  !nn!«-li*B.  Tcrflalek  we^ro  *iiii(f*r  Zwi«t*  twl- 
B*k9m  i«m  Cardiaal  Caaaaaa  aad  itm  Oxafaa  Haiarkk  r»m  Gin  in  FMlerikal.  — 

ft.  1%S%.  Scpttaibvr.  Fa«lieB*l«!a.  8ekr«i%«B  !«•  Carilaalf  Caaaaaa  aa  i«a 
raactiaaiaekta  Haaplaiaaa  Kalif «tra  ia  Caiakar  Mar  Naekattltaafea,  di«  der 
Cardiaal  aa  aakaa  flaaktai  aad  Aatwart  4aa  vaaatiaaiaakaa  Haaftaaaaa.  —  8ia- 
■Miar  WL  m. 

T3  1155.  Eine  Avfieichnvnf ,  dttt  dia  Ffarr  Tlanr  dtii  DiaBytiufl  n«id«I- 
%arf ar  raa  dtai  Haraafa  Sifaiaad  aad  das  Cardiaal  Caaaaaa  varllakaa  warda,  aad 
Ulla  aaBaa  mgaalHall  watiw,  waMMi  Wmn  Ümlia  MwatalMil  asfaMra» 
vM  aiaaw  MW«  ifo  ■■rtlar      UdiMmgmt  «riMMM.  —  taWla-Anh.  Bafarlar. 

ftmirack. 

T%.  l«3ft.  Variadaraagaa  aad  kaiaaka  fiaaUckar  Uakaa  dar  Daaikircka  ia 

TS.  1%SS.  Cardiaal  Caaaaaa  Ttrk|p(li«t  kal  Mfaf«  der  BxeaBaiaBleatlaa ,  daaa 
Nlcaiaad  aiil  Wakr  aad  Waffea  aa  dea  Kircktafen  gea  Brisen  kamae,  aad  daaa 
Niaaaad  »rraBlliak  (aaaa.  —  Barflakaer  Tir.  Adlar  I.  3.  Aktkail.  8.681. 

It.  im*  k,  JUNW.  baflkimk.  Hanar  ügMai  w  4m  Cuitaal  NIaalaaa» 
Biaakaf  tob  Brivca  vafaa  aiaaa  Tagea  anf  den  SonBlaf  Oaaalaada,  mr  Bcilrfaaf 
daa  Strtita  aa  daa  Falraaalaraakt  dar  FIkrra  Ftf  aa.  —  Uakaawaki  VU.  laaakr. 
e«k.  Arak.  * 

ff,  MM.  tt.  immtr.  Bmi.  P.  lÜMlna  T.  ui  iar  Outel  Oamaa  ka- 
atkaa  alck  aaaaaat  die  ClaHiaea-lfaaaea  var  Brlica  la  refannirea ;  daker  (re 
BMlariaa  asfeaaa,  al,  aa  aaatra  iaaaaniaa  aallarca  et  aaiaalia  aiaaa  ratiaaakUia 
MMVlt  «tolia  fraaaiaaia  laHaataMarta  «tMama  ipae  laaarraraf ,  ii  aattaatbrn 
•aüa  afaaltllwa  ralaUt.  P.  Nicalaaa  *  •  -  affaataaalaalae  ipaaa  «1  t«lwfftalM 
aak  data  lleaae  IS.  Jaaaar.  1%S5.  acd  ae4|ae  frmatra ,  aajeri  parle  teraraa  aprelia 

fraaiaaarUa  aaaa  Baaatitatia  at  daaiai  CardJaalia  litleria  at  aaadaßa  ali^aat 

aiaailtM  !■  aM  «aMHaM  aaalaMatlar  al  ataHMta  f crtvulIHa**.)  -  Pralaaal- 
Bmi  Brislaeaie. 

n.  14SS.  88.  Jaaaar.  Brixea.  Niealaaa  Caaaaaa  aa  den  Hertay  Sifaaad 
vagM  daa  BIrailaa  aa  daa  Palraaatareckt  der  Pfarra  Fdfaa.  —  Lickaewaki  VII. 

T8.  ItfS.  90.  Janntr.  Pflaaiaf  var  ü.  Praa  Liektaeaa.  Braaeek.  Nicalaaa 
Cm  mm»  kariaklat  daa  Heraaf  BIfaaad  aela  Varaekaca  fcgea  IHriek  aad  deaaaa 
•raiar  Fraaadaktrf  all  Aagaka  iar  «rlada,  waraa  ar  aiakt  aakr  liagar  aawar- 
Im  ftlMa.  —  Orig.  Ork.  Brisaa.  Arak.  m  luakrMk. 

88.  1%55.  3.  Rfarlii.  Brixin.  LMffrip  rommtsiionla  datae  ab  Kpficepe  Brixla. 
Hiaalaa  da  Caaa  CardiaaU  f raef aaita  Maaaaterü  NaaaUil  Caafara ,  at  aaa  caa  Ak- 
k^  «•  MMa  al  ■amuMia  da  Haina  HaNal  HaMatariaa  WIMmm«.  -  AraUv. 
»■Mtin.      V.  %9. 

81.  1i55.  Circa  April,  flirelt  iiriselieB  Herver  Sitaaad  aad  iaa  CtfdiMl 
Caaaaaa  wagea  Baaalaaaf  dar  Pfava  Fif  ea.  —  Siaaackar  TL  Mt. 

ü.  MW.  t.  Afril.  MNIvadk  ia  dar  Oalarwaaka.  BraaaA.  NlaalM*  CM» 
keatitigt  daa  Taaaek,  waickta  der  Prapat  Caapar  «nd  dai  Capital  aa  Ifeaatift  ait 
daa  OaakMl  Aafaalia  Ftela«llar  aa«  d«M  Capital  im  SUAm  UMm  wm  aüiak« 
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Otttr  B«  BttttB  «ad  Tri«at,  aad  su  laaicäe«  «ad  A»n»  «iafiafM.  —  laakkatff 

83.  1*55.  tA.  and  19.  April.  Der  Cardinal  M««lMc  r«a  C«a  »«tat  eadlick, 
Dnlrrstütit  rom  P.  Callixtaa  lU.  die  Reforaiatica  d««  ClartMMlü*ft«ra  ia  Briica 
durcb  i  er  bcruA  rafarmirta  Fraaciacaaariaaa»  r*m  Nira^arg  MMk  Brizaai  aad 
•karfikl  ii«  Leltosf  it«  KlMtora.  —  rntM«ttw  Msia. 

8).  D'SS  20.  Jani.  Bmnerk.  VtrliaDdlanii^en  mit  iem  r»rdina1  Nirtlaaa  ?W 
Caa  t^«r  die  Brricktaaf  aiaar  C»f«lJa  aad  ajata  Bcattciaoia  aaPrattaate 
laatnlaB  Tktll«  ii«  TiMitt  Akra  um  Wmm  4at  Krtelar-TMiB.  — >  m^inlir 
Tl.  «8. 

P")  liTjS.  »  JuH.  Brixea.  Ve rordnnnj en  dr»  r»rdin»1§  raaaaaa  Iker  die 
Art  aad  Wciaci  wie  die  Ditceaaaea  daa  Sacraaieat  dar  £Jia  capfaagaa  aaUaa.  — 
81aM«ktr  VI.  %0». 

86.  1%55.  tl.  Aa^nit.  laaakrack.  Heraef  Sifaiaad  aa  all«  aaiat  HaafUeata* 
Pflefer  und  Oericblf,  wif  mit  dem  Cardina]  Bitcbof  roa  Brixea  tick  ffiet, 
fia  ihm  dakar  nicht  mckr  ackacdigca  aolita.  —  Lickaawaki  TU.  laaalir.  <iak. 
Arab. 

f7  1)55.  15.  Sept.  Trieat.  Der  Cardinal  CaiaM«»  w%u  Raa  aar  RafciMiM 
des  Kloiteri  Griea  bei  Rotten  anfg^efordert,  ttbertrifct  dieeei  Geaebift  i*m  Dacaa 
TOB  Neuatift.  Der  Biaekol'  von  Trieat  ackrcibt  ciacu  Ürtcf  aa  dicaca  Decaa ,  wol* 
cb«ft  ar  i«M  Bttna  Oriaa  ikerfeba»  m11.  AaiMtwif  «iBlffar  Ia  gwH»  ter* 
aakeaden  Sfiasbriucke.   —   Bonrlll         Part.  II.  f.  Ul. 

H8.  1455.  16.  Sept.  Botsen.  Hcrtof  Sigmaad  keleblt  dem  Aaaa  vaa  KiallM 
dan  ihm  veraetata  Oeriekt  TeUaraa  den  Card.  Biackaf  Nicalaaa  wmk  Brizos  sa 
Maea  aa  fekea.  —  Liakaawaki  laaakr.  Oak.  Arak.  —  Slaaaakav  Tl.  Mk. 

^^9.  li&5.  16.  Sept.  Fritafi:  nnrh  tiril.  Krentt-FrhöhQnr.  Sotten.  Hersof  Sig- 
aauod  von  Tirol  befiehlt  allen  Haaptlentea,  Barggrafca,  Pflcf «ra «  Laadrtaktara, 
nickUra,  Ritken.  Bargera,  ümciadta  and  allaa  Aaaltcalaa  aadi  Valartkaaaa.  4m 
Biackafa  Nicalaaa  a«  Briaca  aad  Cardiaal  aa  fcatattaaf  faai&aa  p&yirtUck.  aad 
kni^erl.  Privilpfcirn  zn  rirhten  Ober  die  heil.  Ehe,  Aber  Ztkcad ,  Zin«  nnd  Oiltr 
der  kircbe,  auch  ia  Geschknca  fttr  die  Seelen.  —  Orifin.  Urkaa4.  iai  üab.  Arch. 
aa  Inaabrack. 

t'O.  U^5.  16.  Sept.  Errktag  nack  keil.  Kreaa-Erkökaaf .  Bataaa.  Heraag  Sif- 
mand  schlienAt  mit  <1i«m  Cardinal  Cu.^anuj  einrn  Vrrtrar  >  dai«  ron  »llen  Nrt- 
reatcn  der  Zebeut  der  Kirchen  aad  dem  Clerua  gegeben  werden  mäaae ,  «ad  «r • 
l&aal  kiarikkcr  Bafckl  aa  alle  Plec«r  mmi  tiaMriakiar.  —  Slaaaakar  VL  — 
SUrta-Arch.  Fiecht  Original.   —    Maieam  I. 

91.  i^jj.  16.  Sept.  Botien.  Mehrere  Urkunden ,  worin  Heraog  Sifmaad  ««iaea 
Beamten  Terbt«let ,  aicb  in  Streithandel  über  Ekeaackea,  Iber  Ziaa  and  Bakoata 
daa  Hackitiftaa  Briiaa  an  aiaekca ;  Tialaiakr  Aaitraf,  daa  Biaakaf  sa  aaiaflaMlaaa« 
die  .StirtsTreiheilen  nicht  tu  kranken,  «nd  dem  Cardinal  aa  gakaiakaBt  aaktM  aC 
daa  Geriebt  Fclturna  ablwsen  uill.  —  Sinnaekar  VI.  40%. 

93.  tkm.  Voarwartoter  keiaabe  geaacktar  Zaak  daa  Cardiaala  Caaaans  fO- 
f«a  daa  Klaater  Ncnalift  wefaa  Viaitatiaa  aad  Rcfanaallaa.  —  Siaaaaka»  Tl.  tit. 

93.  HVi  5.  Januar.  In  Monasterio  No^ecelle.  Casparas  ,  prtepoiitaa  Xo»e- 
cellen^ia,  a  maodatia  Frannaci  Na«i  Capilaaei  ia  Cadebrio  pravacat  ad  Fiiadari- 
coa>  Imperatarem  de  Jariadietiaae  Briziaeaai  aiaaranua  aaaraaa  Ia  ftoallla  ad 
eaatram  Andraa  pcrtinenlium.  —  Licknowski  VII.  laaakr.  Bäk.  Arck. 

V\  14>).  7  Januar.  Ttor  ranlinal  Cunanas  .«iteht  mit  dem  Feiade  dea  Kai- 
•  era  Friedrich  und  der  übrigen  ostcrreichiacbea  Printen,  dem  micküfca  Brafaa 
Utriek  von  Cilly  auf  goti-m  Puaar.  —  Bianaeker  VI.  4tt.  kB. 

itb.  im.  4.  Mirt  RAtien.  llerrAi;  Sigiaaad  fordert  das  Gericht  Veltaras  aaf» 
Di'"ht  lu  geifattcn,  da^i  der  <*ard  t  ri  .i '  (Vj»aniM  fid<'r  .«ein  Oo'teshtui  durch  die  6e- 
richtalentr  von  Vciturns  oder  durch  Jrnianii  andern  ubertogen  «erde,  aoadcra 
daaa  ai«  dem  Cardinal  auf  ir»»tn  Erfordern  mit  ibrer  Hackt  katatekaa  aallaa«  da 
der  Heraog  Si(;mund  und  der  Canlnial  Irboiisl&nglick  ia  einem  Sckuta-  aad  Trnlt- 
büudaiaa  vcrrinigl  >cieu.   I>crsrlbc   Uctekl   erging  aa  dte  Bicblcr  aad  Oerickta« 
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IffU«  rM  TMfers  «»4  E«4A»ff.  —  SiMacicr  VI.  407.  —  |<i«lia»waU  VIL  Imm* 
iffMk.  M.  Arckiv. 

M.  tMtk  4.  Mra.  l«te«i.  8«rMff  Sitakui  kci«kll  M*f«r  G«- 

SttMon  dir  Oottf iliandeutc  von  Brixrn  rn  irMrmpn  und  ilinpn  in  nlirn  NTiIhrn 
krtBuatckcB ,  B«f*l(«  »eiaer  Mit  dtm  Cardinal  Micolaaa  von  Briaea  fcaachUa 
Biair«af.  —  LUfcMvaki  TU.  W*«bM.  Arcb.  BdsM. 

97.  i«&5.  18.  M4r>.  Piofataf  v«r  «#■  »«lateff«  trartnck.  HarMt  SigMU« 
r^riaafl  in  den  Cardinal  Nicafkaa  r9m  C—  4i«  Vmit  und  lirrrsrhan  Taufrra 
in  pMtrrtkal  um  1^000  Rktin.  OaM«a  aad  mm  IMO  Dacat«a,  jedock  mit  Vor« 
WM  4m  WUinkmmt—  wm  «klf*  Bmmmm  iMWkalk  i«r  aickatta  IS  Jakr«.  — 
Brixaer  Arck.  iu  Inatkrark.  Lad«  3.  N.  H.  fal.  C3.  —  tflaaaakcr  VI.  %BB.  —  Barg- 
laakaM*    Tirol.  Adl«r.  I.  Tk.  t.  Abih    H,  311. 

•8.  t«M.  IH.  Ittra.  laaakrack.  Hrrtog  difataad  reraprickt,  obigen  Kaufbrief 
«••KkiaarffMaMah  kMÜligaa  aa  laaaM.  —  UckaawakI  Vn.  laaabr.  6ak.  Arakiv. 

#9.  1%M.  18.  M&rs.  laasbrack.  Der  Cardinal  Cntanni  gelobt ,  die  gckaafl« 
Veat«  «ad  da«  Oerickt  Tto(ern  darrk  13  Jakr«  rom  Dttnm  des  Briefca  wieder  an 
kaafaa  gek«a  aa  «-ollea ,  and  laila  er  aie  wäkrcnd  dieeer  Zeit  weiter  rcraetaea 
aftaila,  aa  aa*g«a,  4m  4«r  Wta4«rkaaf  4auatk  Stell  ia4cB  ktaaa.  —  LUkaawakl 
vn.  laatkr.  Gab.  Artb. 

fOO.  14M.  18.  Mira.  Innebrnrk.  UertoK  Sigmand  leiht  vom  Cardiniil  Cosanna 
WS  1.  &b«ia.«  Tcrafrickt  aie  binnen  Jakreafritt  aarück  tu  besablen  ,  und  atellt  ikn 
4ttflr  ala  Blrgaai  0Mrf,  Biscbaf  vaa  Triaatt  Paraival  raa  Aaaaabargt  Oa«ral4 
Sebaer,  Ulriek  ron  Freanda berg  ,  Leonhard  von  Vrltrrk  ,  rhriatof  Dotack ,  Cyprian 
vaa  Laiaabarg  aad  Haaa  roo  Mcta.  —  Orig.  Urk.  laaabr.  iiub.  Arcb.  —  Licbaawaki 
vn.  toa«kr.  «ab.  Ar«b.  —  Siaaach.  Vi.  kO», 

m.  IbS«.  St.  nirs.  nitticb  i«  4ar  Oalarwaek  laaakrack.  Hertag  8igaiaa4 

rarkbadet  dem  Ricbter,  Btrg-ern  urtd  Lrtiten  th-r  llofm.irk  M  a  l  r  e  i  ,  ila^%  iwi- 
aebaa  Iba  and  dca  Cardiaal  Cusanua  ein  Vertrag  au  Stande  gekommen,  vermög 
vdakaa  ar  4ia  vaa  4aB  IVa«B4abergera  aa  iciaea  Valer  Meraag  Pricdrlcb  f  tfcaai« 
■«aa  P/aadbarracbaft  Hatral  labtasMaglick  ktballaa  b«aa««  4aaa  ai«  aber  aack 

ar-inen  To<4e  ntine  alle  Liaan)^  dem  Hofstirie  ledi)(  lufallrn  «olle,  und  befirhit  den 
Leatea  au  Matrei ,  dem  Cardiaal  auf  dieaen  Kail  an  katdigeo.  —  Ortgin.  t'rk. 
luakr.  0ak.  Arck.  —  Liekaawaki  eaieai  laee. 

NB.  liM.  Circa  April.  Vorkrkruni^en  de.i  Tardinala  Cuaanus,  am  im  Aoftraga 
4aa  Merior«  .Sicrrnnd  den  Rernard  Orndner  im  S-Mn.n«  Pmpin  (n<-«eno)  lu  bela- 
gara*  aad  überkaapt  ikm  im  Land«  entgegen  £u  arbeiten.   —  ämnacker  VI.  413. 

148.  fIM.  IS.  AfriL  Pfiaalag  var  Saaatar  Jubilat«.  laaabraek.  Hersog  Sig> 
mmmi  erklirt  alak  kcrait,  dem  Cardinal  von  Briien,  der  eatweder  Stainack 
»der  WOO  Mark  Berner  iurii<  k  ford<Tl  .  das  f  uni'-liiuitrbrn  ,  wt<  Kaiser  P'ri<>drirh 
aad  llerxog  Aibrcckt  ala  Sckuld  dea  Mauaea  Ueaterreich  erkennen  würden,  voraus- 
gaaalatt  4aaa  4{a  Vaala  Taafera  kiaaea  13  Jabren  wie4ereinfcldat  wer4e«  wer4« 
Taaferi  aickt  eingelöst,  io  aoll  obige  .Schuidr»rder«ag  ab  aa4  ladt  aejra.  —  Bri- 
sa».  Arcb.  Lade  3.  Nr.  8.  fol.  59.         I.ichnouxki  Vl|. 

IM.  1%66.  %.  Mai.  Brixen.  Cardinal  .NiColau»  Bi*<-b.  von  lirtxen  ait  ttrich 
Halkaiabaa*  41«  B4rgcr  aa  Klaasea  aallea  «ich  walTnea,  die  3  Tk«re  daaelbat  wobt 
bew  ackea  .  ond  keinen  BewafTneteu ,  der  uichl  ihm,  dem  llcrroi^  Siemutid  .  d>-ni 
vOB  Trient .  and  der  Landachaft  angehöre,  einlassen  (Nai-hdein  una  d>-r  <ir.idni-r 
akgcaagt  kat,  and  «ick  die  leoff  in  diesem  lande  trenidtc  machen).  —  Li<  hnuwaki 
VII.  Biack.  Arck.  Brisaa. 

Iftj.  1*W.  J5.  Mai.  Ilrunerk.  Cardinal  N'iinlju*  rjhlt  dii-  (;.-l<l  l<r>  .-iif,  in 
denen  er  dem  ilcrtoir  KiKmund  die  t.'i,uix>  (1.  I'ur  Taufcra  crto)(t  hat  (m  liold 
7000  rheia.  Gulden,  6000  Duralea  Gold.,  und  für  1000  Uaratrn  Crenaer  ».«  füuf/.ig 
fir  I  Da«.  aa4  6000  Dar.  gerechnet  fär  9000  rhein.  Uuldea).  und  erklärt  .  rr 
Vkke  dem  Ifersof  a4«r  4eiaen  Crbea  td  Jahre  Friat  sum  .Wirderkaufe  gegönnt. 
!iioaacker  Vi.  400. 

tot.  T.  Hai.  Wien.  Hertog  Sigmund  ersarhl  den  Cardinal  ('«aanu«  (naekdem  ihm 
aelae  BSIbc  «a4  Oicaer  Wigaleaa  and  Dernard  Gradncr  cnlaagt)  dem  Biacbafe  *un 
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llilMiCs  ■l^f  ü«  ■■Mlguy  MMm.  —  MMtehrr  VL  «I«. 

14t.  14M.  Ii.  Snxra.  C«r4i»a)  Mte*t*»*  BtMi.         Brix««  mm  ü«  Bm*f4a 

WUtoia  k*. 


tM.  SMiL  i.  lUL 

m  m^Umt  * 

HalilfnC.  «•  «Ii 
III.  tMt.  M. 


11t.  IMi. 


MMk.  Arek.  Srixra. 
Amgwt/i,  BrixM.  ll«r  C«v4iaal 

«r  sMi  llafar  M  ■ 
!■  F«lf«  i«MM  aart  mb  BtatreriltM«*.  —  Kaaftcktr  ▼!.  «IS 
tüL  MML  IS.  <M.  Brlx«B.  GwÜMl  »Mim, 


Cm  faricH 
i)  aidit  r«g«a 


Brizaa.   Dar  CaHiaal  Caaaaaa  Mft 


MI»  t4M.  t. 


■wkwMf  ist  iaa  CaM*««  TerUUtalM  >■  <«■   Kais»,  iea  «f 
a»r«   aal    >•  HtMg  B^MMi  is  Aar 
•aalMv  «a. 

Iii.  MML  IL 

Brisaa ,   an   iit  RcrB^fia  Eltaaart  tWr  ü*  Aafalafcakaltaa  4m  8.  LaaraatiM 
SB  Triaat.  BaaaücUaar-Oriaaa.  —  LiakaaarakI  TU.  MaakM.  Arak.  Brizaa. 
IM.  lU«.  It.  Baaaak.        Mas  Daaaük.  Bas.  Baaialaaa,  CaHlaalfriaalar 


mm4  ival  Laiaa »  <•«  flaraafa  blaaar*  41a  w*g9»  4«r  Terkallaaf  aiaai  fult 
•laaai  ■aa4aia»  frakiftitariaai  lam  Kl««tar  Baaaaskarg  kaaÜMtaa  ak«r 

Mf  laiak  wlalar  IMffalaMaaaa)  Dimnm  im  CnihmU 

aa  taya  fIrekUiaa«  aaak  faltiaCater  flaaafikaaaf 
m.  ■•f-Arrb  in  Win.  —  Liebnovcki  m.  k.  k.  f.  Arek. 
tIT.  tkM.  tt.  Da«.  Brista.  Dar  Car4iaal  NUalaaa,  Büakaf  raa  Brixa««  u 
«•teMgla  «aaaara,  «1«  M  M  Ate  ««vwMial,  §m»  «ar  aHmtmaCMrtlM 
Ma«u«r,  4tr  aaaacrkalk  4at  Prla4kafaa  ka«r4Ift  wcrdea,  wla4ar  aaafvfr&kta  «üi 
la  d*B  rri«4kar  aa  lagaat  kaariMift  wtri*.  Dar  Cardinal  raraprack  Brk«B4ifaaf«a 
aiaaaaiakaa  (nvama  aaM  4ar  Laiekaa»  4aa  rri4karaa  vawtr4i(  4araiB  falagt 
I,  «M  M  iar  M«taB  MT  ■!■         4m  HF»wart%kair).  ~  MiIbiiM 

kiMk.  Ar«k.  Brix«a. 

IIS.  1«5«.  U.  Dm,  Brizaa.  Car4iaal  Iflcalaat ,  Blackaf        Brixta .  aa  4aa 
»f  SlffaaB4  wagaa  4ar  Ikar  41a  Pfarrkiraka  aa  Taar  awiaakaa  ikaaa  ga* 
iwia.  —  MrtawriM  TIL  kM.  Arak.  aa  Brfzaa. 
Itf.  IIS«.  (1U7T)  tS.  Da«.  Ban.  Aeneai  Sylvia«  aalgt  stlaa  Erkckaag  av 
Caff4iMtovlr4a  4aB  lUcataaa  Cmmhu,  C«r41aal  aB4  Biackaf  vaa  Britta  Wf  mmi 
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so» 

ladmi  Ihm  •km,  «Mk  E*a  urftektmlMkrta  (  »,4i«  Uciaat  CarilMü«  ■«!  au- 

»Mi**,  mm  WtUt  «mM  4te  Mai«  tmt,  wtmm  CifllMl  Ommmi  «MtoT  vm 
Brixca  w«r4.  (Cardlaali  E«aa  fairia  mI.  WliMii  ap«4  laiM  ia  aalu  faavHt 
aat  recasaaac  pilcaa  apariait,  aat  etrU  rtittfium  R*aa«  ftiUr«,  tt  mMÜri  aai- 
abua  aa4i  aaaaalara.  Nafaa  illa  ascaaatia  koaa:  Naa  aaiiar  rcaU  BaBasai  mm- 

•kmtf  Taali  aa^aa  aalai  taa  virtaa  aat,-  faaa  Iat«r  alvM  «I  williiMf  «Imm 
vallM  laaf  aaaara  4akaat.*tJ  ^  AaaaM  8/lrU  Bpiat.  1«7. 

m.  tlir.  M.  JtaMT.  Mm«  AfMila.  Brlxa«.  Dar  OuÜBml  Caaaaaa,  Waakaf 
am  Brima*  wtaciaaAalt  allMat  4aa  Friws  aa«  T^gagiaa  all  «m  BaaMg  «tt« 
raa  Balera  wagea  Ue¥«rlaaaaaf  4aa  BUtkaat  Brixea  aa  alata  lalaar  SMaa  aa< 
Aar  Bakimvagtai  aa  4aa  Banag  aalkal,  Ja^aak  gagaa  Tartakatt  aUiar  Fasaiaa 
tni  •!■«•  «iar  swakr  iakUnart  B.  tmttn  «dar  Mm»  (»fB«M  amirafei 
MstfaUa  ilaaaarfa  «mim  teMImwi  «aiatol  D><I>  (aigfmmii)  «I  ••»HaU,  al 
,,«ttaii«lftt«i  (ii«!p«rea  raeap«rare  J«ra  eec1««!tc ,  et  incipcra«  eaatra  aakilaa 
^FrmaUktrg  caasaa  laavara,  raf«taa4a  aiaalca  8.  Patri  (8t.  Patarskatf  taa  Okar> 
nMiaO  «1  mätnm  Mnatey,  «•  Wawlagt  vlit  am  ftam  pariaara«  al 
«4ImI  caaaaai  ia  aaria  aaaiaittara.  kaa  iaaiaaa  Dax  aa]«  aaBlaataa*  at  ImtM 
f,ta  p«rie«I«a  ■•rti«,  at  iatallaxi.  Taae  «•■■ideraTi,  qa»4  ai  y«M«a ,  velica  all« 
»«faaa  aakilta  aakragara  ia  laaaa,  aal  iaaaa  Barariat  Mai«tara4  fra  rcaafara- 
f^Haaa  ttalaaaa  aaattwaM«  Map  ^aai  kaa  flaN€  aaa  aaaaaaaa  aapNaM  at  aliaai 

^Daaial  Dadl  Slgiaaiall  ,  et  fmoi  aiki  ]irorIiar«4ar ,  at  staUa  4eccataB 
^akaraa").  —  Aatografkaa  Caaaai.  Briaaa.  Afak.  Lai.  t.  Nr.  8.  fal.  7.  ~ 
Biaaaakar  TL  «n. 

tSl.  IkiT.  tt.  Jaaaar.  8aaMlif  aaak  f.  Pmlai  Bakakraag.  laaakraak.  Haraaff  ttf. 
anai  ctkttrt  <ea  CariiaaJ  Niealava  tob  C«i,  4a«a  ,  da  aeiiie  Flinckaea  aiakt  kleaa 
ika»  aaadaffa  aack  aaiaa  Tattara  Friedrick  aad  Alkrackt  karAkraa,  ar  aia  aa  diaaa 

Wim«  Refiater  der  Hladel  eic. 

Itt.  1*57.  7.  Fekraar.  Brizca.  Cuanoi  Iftaat  alch  mrlirrre  aaf  d!e  OBfer  aad  Reekta 
d«a  Haakstiilta  Brizca  kaalglkka  Urimadca  ala  eckt  aad  aavcriklackt  erkiiraa.  —  Sia- 

aaabar  TL  «81. 

m.  iW.  ».  Min.  Brfxea.  Caaaaaa  aa  d!«  Renagla  EUaawa  wagaa  der  Tmt- 
■aadacka/t  ikar  dla  Kiadcr  w^ilaad  Ladarig  8par«akarg«ra «  der  ta  adaaai  aad  tkraa 
Oaaakla  Dieaat  aar  Piaaia  aa  aiaar  Kraakkait  gaatarkaa.  —  Uakaawriü  TU.  MaakiO. 

1«%.  1*57  11.  Jaai.  Brixea.  Streit  awlackea  Heriag  Slrmvad  «ad  deai  Cardlaal 
CSaaaaaa  wagea  Baaalaaag  aad  f  atraaataraaki  4mr  FJknra  Taar.  —  8iaaarkar  Tl.  US. 

m.  Ittr.  Ckaai*.  JaaL  WiUaa.  Bar Cartfaal Caaaaaa  wOI  T  akaatgalkkr  «Matat 
kaiat  wM  alakaraai  IMaite  dca  Henags  8igaaad  raa  laaakrack  aaak  Mala  ■ariik» 
Siekt  Ten  dori  Aafkaga  aaek  Seben ,  Taga  daraar  aack  Baebenalcia ,  we  er  arhrere 
■aaata  kiiek,  aad  aaak  yiaa  Ricklaagaa  kia  tkar  Uaaiakarkcit  aad  NaakaUllaagaa 
ni^aa  lartraMifa.  —  Baadlaag  aviaA.  Cart.  Oaaaa.  aad  Bara.  Bijwaai  im  Mmar 
Afak.  Lad.  3.  N.  8.  —  Sinaaeker  VI.  «M. 

ItC.  1%57  Ctrra  2«.  Jaal.  Caaaaiacbe  Daratellaag  d<>r  Orfakraat  itt 
Carüaal  flrcktea  aa  aiaaea  glaakt«.  —  Heraag  Bigaaada  Daratellaag  i^er  die 
▼avfiaga ,  aaa  «aam  Ut  Carilaal  aaf  alaMl  Laftaa^afkkr  IMIm  aa  Mtaaaa 
vargak.  —  Haadiaag  aarbaim  Cwi.  OaaM.  aai  Bara.  Sigaaad  !■  IMmar  Aiah. 
lad«  >.  Nr.  8.  8.  U%. 

in.  1457.  Circa  M.  Jaai.  Hftklkacker  Baacra  ackeiaca  aick  kargagakca  aa  kakaa 
ala  Wdifeaaaga  m  alaar  Waaialtllaag  fagm  im  Carilaal.  CCvaam  aagl  iavmt  lall 
raalicl  de  HAkIkack  cxcemnanieali  propter  iaaidiaa  ceetra  irr  fardinalrm  ei  Fpifcopam 
aaaai  fkataa  falaa  —  aappUcaraal  pra  akaolatteae)  (Hers.  Bigaaad  kiagegea  kekaaytet: 
Caaa  aaahaa  maiia  Baaia  Cmradaa  Beaaiager  Caanaiaaariaa  Cttrilaaiia  aaiarfaara 
aaraail  aalaria  ai  ttalttaa  ia  faairagaalBa  aaafaMiaaa  faaraaiaa  raatieara« 

in  rfbna  ronrr rnrntibtiD  difaatHeaea  aaan  fufrr  nrre  ala.) Builaag  SWiaak.  Caita. 

aad  Ucra.  SigaMuid  ia  Bria.  Arak.  Lad.  8.  N.  8.  p.  lO«* 


SlO 


ttt.  t%57.  f^.  JalJ.   laitnaentni  riaitatisBis  Co^Uj^ü  Vnxtift,  vitiUti«  it 

•<  t.  PiflüliB  WIrawM,  tl  «4  hM  >imilMi  M»,  «t  p«mU  ffWaMÜM« 

ia  ••«  faatniBcat«  e*Bt«Bt«  «aa  «Hl  nfMiiaa  atetotta  «alivfia  ala«vaBila  tiailla  mI. 

—  ärtkiw.  NntUri.  V.  V.  SO. 

Itt.  1«»7.  SS.  Jali.  iMUkrack.  Htn»g  Stgasai  fikt  4«a  BiMk«/cB  v*b  Tricat  «ti 
Bflata  NaaMdkl,  teaa  «r  w«(aa  EMh^mi  4ar  0niMWII  tHMUrf  ia  Ilntt.m 
akk  B«  ««tvartBiBBfta  gtamigit  a^,  Ml  Afaa  ilMlaw  aiaa  fiiMiaa.  <—  ■.  K. 

gafc.  HBBf.Arrk.  Wien. 

}30.  1467.  23.  jBii.  8*MUf  MaHa  IUff4alta«Blaf  UaaWack.  Bf—g  8ifM»d 
waraC  41a  BlaakMi  vaa  T^lcal  aai  Mtra  wtf«a  iar  vaa  Kfcati»  W  Arakaain 

raiaicBfefkkr.  —  0«k.  HMB-Arek.  Ia  Wiea.  RtfiBlcr  itr  Hla4ct.  t\e . 

ist.  1%57.  2«.  Jbü.  iBBskraek.  Hcn*f  8i(aiBa4  b^flebU  itm  Ait]  ,  itm  BemjBtea 
mmi  VaUrtkaacB  ««iacr  Laai«,  aick  wegca  4«r  ia  i«r  OralMkall  OrUaikarg  Statt  iades' 
Um  SaaaaMaulakaaffM  «aa  Kriagavalk  iw  Wakr  aa  rlalia,  —  K.  K.  f*.  MHk. 

u.mt.  iu. 

las.  1457.  l.AsfBBt.  B«a.  ArafBi  S^lria«  wiaBckl  «ta  CaHiaal Casaaai  ia  tLnm 
(ila  aikii  4«  laa  üfailaU  acec|pi;  —  Eg«  taMa  U  ia  ka«  «aria  fracaaalcM  faüa» 
taaa  vallca,  faaavia  yanai  aal*  faa4  Cariiaalaa  raipalliaaa  aaaaalara  faaihi.  M 
jararrt  mr  a««p«  ia  pra«a«atlft  laa  tiaa,  al  ff  wt^tt  m^f  itfaaa  amaMS.) — 
Aca.  SjlvU  l^tal.  StD. 

in.  fW7.  lt.  Aagaat  Va»a4tf .  Itar  Daf«  F^acari  tdmM  Um  CaiMail  Oiiiaii, 
Biaahafa  raa  •risca ,  aaf  iaaaaa  6taack,  fliliaar  aar  Biwafcaaj  aaiaar  Sckliaa«r  aaf 

reartiuiiackeBk  Grbirtke  aa  wrrbrB.  —  8ionB(brr  VI.  419.  —  flaattaB|f  aidaik»  CaaiB. 
aB4  Uars.  0ifBaa4  ia  Bris.  Arck.  Lad.  S.  N.     p.  9«4. 

IM.  iW.  «avalttlataa  laa  Carüaala  Caaaaaa  r*V«>  l^«!!««!»  iwVmaf« 
AlfBasd  vaa  Tiral,  aai  ««{b  f tkeinea  Kiavtrstiadaiaa  aül  Jakaaa  WiUwMa  aar  Aafaakaa 

ir»»r\hrn  ia  <)ip  biscttöflirhen  Sebläsaer.  —  IlBBdiaag  aarisek.  Card.  raiBaas  mm4  Bcfm. 
SifBiBBd  iaa  Brixarr  Arck.  L*i.  3.  N.  8.  SUl.  —  CaraaiBl  Ual.  t«B«aiaf .     S7S.  lal. 

tlS.  f«5T.  Urbar  ü»  VaWilla  aü  aa<  weffca  WilawM«.  Cbbmm  laagMla  ala  Ba- 
r«rttiadaiaa  BitikB);  Hrrsog  SifnBad  beacbaldifte  ihn  dnaelbro.  BaBflMK awlaA. 
Card.  Caaaa.  and  lli-r;   N.cmaBd  iai  Brixa.  Arck.  Lad.  3.  N.  p.  383. 

13«.  14&7.  23.  Aufaat.  Noa.  Cal.  Srpt.  Baaa.  P.  CalUxtas  III.  4r«ekt  drat  fiiMb«: 
Laaaari  vaaCfear  aaia  Slaaaea  aad  Mlaea  Scbam  aaa  ttcr        iaa  Cafiteal  Caaa— ■ 

wiclariibrcaaa  Vorfall  .  brarhr«ik<    dieai-n  *)  DDd  fordrrt  dca  Bilckaf  aatrr  Aadrakasf 

drr  Kxcawaaakatiaa  aaf,  dcai  Cardiaal  «tc.  bciaaatakaa.  —  Vrfcaai.  Bris.  M*k,  1^. 

3.  N.  0. 

tS7.  lUr.  tS.  Aagail.  Baa.  Daa  Curdiaala.Call*giBai  ««yftkll  im  CaHiaalCkM* 

Ba«,  Biack.  tcb  Brixra,  dem  Hrrzogr  Ladwig  von  Baicra.  (Aack  kirr  Brarkretkaaf  4ir 
NackBtfllaBfra  die  drm  Cardinal  grmarM  wardra.)  —  Ckael  Material.  II.  13S. 

130.  14&7.  23.  Aagaat.  Bon.  Daa  CardiBala-Callfgiaaa  kittcl  la  «iaca  Bit  4*m  aa 
4«a  Hara.  Ladwlg  vm  Baiani  gcricMatoa  faal  fMaMaalaai«»  Briafa  Um  WkmUt  vaa 
Ckar  am  Sckala  flr  dra  Cardinal  Caaanna.  —  Arcbiv.  Btparlar.  i«  IlMlr*  Uk  fL  M. 
S$i.  —  Lickaawaki  VII.  lanakr.  tijk.  Arrh. 

139.  tkST.  Wakrackcialick  33.  Aaguat.  Em.  F.  Calllflaa  III.  IMÜ  Um  Eanaff 
BigBMai  aa4  allaa  daataa  Ualarlkaaca  mit  Baaa  aad  latariicl,  waaa  Ur  CarHaal  Ca- 

•«noH  nrM  binnrn  ^  Tif;pn  in  volle  Prrihrit  i^earttt  ,  bbA  ikai  BAfjfaikall  BIT  ailaa 
kuanigc  8icherbrit  gcgrbra  werde.  —  8iaaackcr  VI.  441. 

140.  1457,  Oclaktrt  Seklaai  Aadras.  Dar  Cardlaal  Gaaaaaa  aabralM  aaa  ^afcta 
atcia,  a4<y  Um  Sfkiaaa»  Aadrax,  aa  Hersag  Signand  di«  Klage,  daaa  er  kereita  S 
Monate  aaf  einr  /ntirhrrunr  der  Krrihrit  und  Siekrrbeil  fiir  airh  nnd  aein  Cap't'l 
warte;  er  aiüaae  dtr  ärklüaaer  aoil  tirficbte  am  Brisen  aiit  Namca:  Eadeaeek,  6«- 
Udaan  and  Vettaraa  xa  arinrr  rad  artnar  Kirche  Sirkerkail  and  Preikeit  lato»;  «r  «ralle  aber 
dafkr  den  Hersag  aBd  «eine  Narbkamaien  tn  Vüjrlm  und  Sckirmcra  daa  Golleakaaaaa 
kak«a,  ikai  alle  Lekea  verleiken .  die  raa  aaincn  Vvrfakren  dea  Varfabrea  det  Haraaga 
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nrlirbcB  w*r4ea,  umi  aiebt  aUcia  mal  4«i  ftMHilMi  flcMffMn  mmi  GcritM« 
■II        gtMM  Otll «bM  «wtf«  Btoi|«Bg  eiofchra:  rr  leltt  kicravf  aatebiui- 


4cr,  wie  die  Orafea  ron  Tirol  and  Heriofe  ron  Ofsterreich  »ur  Voftfi  de»  Hockttirte* 
Brixen  fckmaica,  and  data  dia  BiacMfc  vaa  Brizta  wabr«  Firaica  roa  Jeber  gtrrtatm  i 
er  a«sMht  iaa  Htrstf  Sifaitti  ü«  all«  FM^Mbaft  a«  «niaaan,  ui  liMl  «aNkUkkaa, 
4aai  «  aaMt  «Imb  aMcra  Tafft  wUlea  aaaM.  —  Siaaaabar  VI.  Ut— 4\7. 

1»57.  Von  Pnekeasteia  aaa  üftf  drr  Cardin»!  Cntaavt  »n,  seiae  Priaeipita  Iker 
4«a  Biaakata  vaa  Brixea  Hcrraehaft,  «nd  »eiae  Fordermagea  aad  AaaprAaka  aaf 
tala  aat  Bra«  ta  üalhaff  4a«  Biaibaaia  aa  aatwiakala.  (Hcraaf  Slg- 
■■»4  ad  Lakeamaaa  der  Kireke  so  Brixro,  der  Biickof  Herr  ia  geUtlic>>fn  aad  welU 
lickea  Dingea.)  —  Haadlaaf  aariaali.  Car4iA.  Gaaaa.  a,  Uaraag  8ifaaa4  im  Brixacr 
Anh.  h»A.  }.  N.  a  f.  m. 

MB.  mt.  Wla  Hara.  «gaMa4  4aa  SaalTcflUHalaa  1»  Baaaff  anf  Lalaa,  8ala  a. 
Ivb«  teratellt,  aU  Art  Cardiaal  aack  aeiner  Platkl  aach  Puckpontrin  glatibtr,  die  Oe- 
tacktaaae  df»  HUHrs  Briten  in  dieaer  "Beaiekaag  fegen  Hara.  Sifnaad  wahren  tu 
■Aaaaa.  —  Haadinog  awiaek.  Card.  Caaaa.  a.  Hera.  Sigin«B4  Im  Brixatr  Areh.  La4.  9. 
ML  9l  y#  S9%a 

14J.  1147.  Her».  Sigaiaad  behaarte! ,  .Sal»  und  Ert  ond  «ndero  Regal!«-"  «■i'-n 
aaa  kaia.  Yerlelkaag  allseit  bcfaa  Stamme  der  Fbratca  Toa  Tirol  geweaea  ,  and  keinea 
rtkra  aaa  «iaaaa  Brizaeriaekea  Lekea  fcer.  —  Haadlaaf  ate.  Bria.  Arefc.  Iia4.  S.  Nr.  6. 


144.  1*57.  Hersag  Slgnaad  Itait  den  Beweis  fBhren,  daaa  daa  Bislhnm  Brire«  «aler 
4ar  Orafackall  Tirol  ateke,  aB4  aickl  omgekehrt,  wie  der  Cardiaal  Coaaaoa  glaabe,  der 
aiak  4arek  4aa  6UA  flr  aiaaa  Baraog ,  and  getaUlcbM  a.  weMMeke«  Harra  fcalla.  — 
■t~-** — c  «te.  Brisacr  Arak.  Lai.  1.  N.  9.  f.  3&9. 

1%5.  1I5T  Wabraeheinlieh»)  Odober.  Rom.  Bulle  des  F.  Callixloa  III.  wider  den 
■«raaf  Sif«aad.  woria  er  ikn  and  sriaen  Aabang  (proptcr  tantas  ac  lalea  peraecaliaaaa 
liilit  CM4iaal«ai  Caaaawa)  ailt  4aai  lBlcr4ic<  bclegl,  Ma  4«r  Car4iBal  ia  Freiheit  and 
Blifcifkilt  geaelal  aei.  —  Copia  eeaeva  ian  Brixner  Arch.  Lad.  3.  N,  ^. 

IMI.  1157.  Rath  eine«  Notari  an  Hertog  Sigmund,  wie  er  sick  darck  eiae  Appella- 
tiaa  aa  4eB  Papat,  uad  darch  eine  Geaaodtackafl  nach  Rom  gegen  die  Aaklagaa  4ea  C*r- 
4laala  C«aaaaa  acktlaea  aaii.  —  Capia  caaava  iai  Briaaar  Arck.  Rageata«  Caaanoia  p.  IB. 

1*7.  IW.  t.  NavaBk.  Heraog  Sigmund  sendet  dem  Cardinal  Cusanas  «irb^r.a  Oe- 
le  «e  fper  dorn  Neidegftrr  et  fecil  »igillum  appendere  d.  Ducia  ,  d.  Epiacopt  Curienai», 
Comitia  de  Lupfen,  de  Kircbberg  et  caeleromra  magDorem,  ita  quod  faeraat  7  aigUla.  El 
4.  CardiMlIa  racaaavit  raaipcr«,  «I  aeripail  4.CnricBaK  ae  aaa«  ia  aree  mnaita  ccdada« 
e(  diaceeaia  aaaa,  al  aa  Dal  eaaa  cipalaam.**)  —  Ea  OrifiBali  im  Brixatr  Arck. 
U4a  3.  Nr.  8. 

148.  1457.  Vielleicht  1.  Nor.  Heraog  Sigmund  proteallrt  gegen  4aa,  4e«V«ra*hmta 
aaak.  wi4ar  Om  afyaatrac  lBl«r4iel,  aa4  aa4erea  SlrafverbängniM.  un<l  a|<pelUrt  an  den 
tl^at  Callixtaa;  er  erkl&r«  ffierlich.  dass  er  dir  Kirche  nicht  ^.rarht.-,  eondrm  4aa 
M«r4ict  aiakt  aacrkeaae  aaa  Acktaag  vor  der  Kirche,  die  aich  durch  ein  aolckea  V«p- 
Ikkraa  «Baakar  Varacktaag  saatekaa  war4*«  kMaa4cra  waaa  Cuaaaaa,  4l«Ber  aan  lliaa. 
kaaaik  4«r  lOrakaaBawalt  faaaigla  Maaa,  4aa  falar4tcl*  pramalgirte.  („qaia  a.>ri«in  i- 

liter  tiiu'mn»,  fjuod  k-Joamodi  inlrrdirt.im  ,  <-^n«i.rs.',  r\  pornae,  «i  per  d.  Cardinalem 
Caaaaanj  eoatiageret  pablieari,  magia  quam  ai  p.-r  alfum  publicarentor ,  caaltani  «aa- 
Uafcral,  attaata,  i4eM  Car4iBalIa  aalUplicilcr  iBler4iclan,  ceaaaraa,  «l  paanaa 
f«»alar  Jaria  ar4iB«Bi  et  aiae  cauaae  eognilione  etiam  contra  .1.  rr.  t»  orrorum  concitiu- 
ran  et  eaaoava  pro  leviaiimis  etiam  cau.«i«  fulminavif.  et  eisdem  craaaria  abaaua  eat, 
ati  tcaparikaa  et  locia  prodacero  aciemna.  'J  -  Copia  coaera  ia»  Briaaer  Arckia 
L«4a  B.  Nr.  8. 

14».    1457.  16.  November.  Mittwoch  vor  Eliaaketh.   Puchenst.in  rrlT^an-Uunren 
4ar  eaaaa4taB  4aa  Hanaga  8igmaa4  -  Volaecker.  Chriatoph  Kr«ll,  Oa«aJd  Scboer» 


Daa  Ori|iaai  dieser  Bulle  Cu.*nu*  xir  »««  <)»"  II. «'I  n   c. fc«l'#n.  den*  «ehnn  di'  drei 

flaie^llgea  Abachftflcn  i«  Brisaer  Arebive  ■  iefrrn  tie  »hne  P^lviti.  and  *>tk»r  <1>Mer  drei  Akte  hreibtr. 
»IN  gol  aatermhiator  Btilgeitoaar  «craiulhet.  aie  a«i  ;fff*lirn  ..Mien»e  Uclvltri." 
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Casaaat     PacheBifela.         wiHllw^ft»  iahallMhha  Wuaä*»}  —  BiteMr  iMir 

IM.  Mir.  Mi  NMvaWr.  PtaimMi.  D«  eM«hri  Omm  wkUci  «Im  ffkl»> 
immwüHmg  Ar  dUk  mmi  B«rMf  SifaiMd  r«r,  4i«      Hla^a  tot  HwMf  MktwM 

vorfeaeamen  w«r4«B  lollt«.    (Ilcra  d«»«   der  reehtUeli  T«f  feball^o  wtrit  rar  Hm. 

Chw.  «lt.  —  «MadkM'  Tl.  «M.  —  Mnu  An».        S.  Nr.  t. 

151.  iW.  16.  Ntr.  <).  P«ck«Mt«ift.  D«r  Carliaal  Cmmm  «ckrdkl  aa  0avftI4  S«ba«r, 
HaiptBaaa  aa  4«a  EUck,  4a««  er  di«  Aatwert,  di«  Ilua  der  Htrff  aaf  sciaca  Eiaixsaf»« 
Aatraf  0«ta^  «nritdcH,  aieht  «rwartet  kaJ^c.  (Dar  Htraaf  ferdart«,  4«r  Carii—I 
aalll«  aaf  alla  4mi  aaCkaMwM  AaaprtaBa  TantaM  Mtln.)  Bar  CiiMiri  «iliaM  *i 
ta  ciaer  Za«ammrnkvaA,  «ad  «elft  an,  daia  H.  AlhrtAt  VM  Mm  ü«  MaiMI>Tar> 
«itteleaf  aaganaMaca  kak«.  —  Siaaacker  VI.  %%7. 

tm,  t«M.  M.  Da«.  SaklaM  0.  Rapkacl  (Aairaa.)  Dar  CaHlMl  GaMMS  tmitH 
lu  Gafüal  vaa  Msaa  aaf,  aiaa»  a4«r  «akrara  MgaaHaala  aar  faMMiafc— H  muk 
Braaeek  «■  aendm,  and  leine  Antpräck«  te  «mtrnlatxrn.  —  Sianacker  VI. 

Iii.  1*57.  ML  De«.  Rafkaelakarf  (Aadrax.)  Oraadpriacipien ,  vaa  draca  dar 
CuilMl  CaaaMfl  M  aalaaai  SCraUa  «all  Beraeg  Sigaiasi  aatfiaf :  WMad^MlAaif 
Aar  klreklickea  «od  weltliekcn  Freikeit  der  Biackifc  t«b  Brixea  ,  wi«  aelW,  aack 
Cuaanna  Aoaickt  ,  im  Aafaaf e  ,  ek«  die  Sckironröfte  Herrn  der  Brisaer  Klreke  «ad  die 
Biackefe  Capliac  deraelkea  wardca,  keataaden  kattc.  Z«  dicaeai  Zwecke  Wie4arrcr«i- 
nifaif  4ar  «rafrtaffliahaa  Mzaartaahaa  BeallaaBf««  ia  Naviaeah  wtliia  tUmilBf  m 
dla  Orafea  von  Tirol ,  von  06ra  and  Hahaburf  ükerf efaafea  aeiea.  (Oicae  Urkaada 
lisat  tief  io  den  Gfiat  nnd  die  Akaiekkaa  de«  Caaaaai  kiaaiMckaaaa.}  —  Aaa  daa  Mg. 
ioB  Brixner  Arck  Lad.  3.  N.  8. 

IM.  I«8e.  19.  JaMar.  Braaaeft.  Oraiaa  BataraatthaBll  4«r  atr^HMiMi  Pirtilw 
in  Bmnerk;  tt  erfchcinen  die  Oetandten  def  Henofi  SijFmand,  de«  Cardlaala  «ad  de« 
CapUela  aa  BrUea :  der  Cardiaal  (erdcrt  alle  8ckld«««r  diaa  laa-  aad 
Narltkaltt,  aad  will  alt  Ihr  wabrar  Harr  «»4  Bit*alk*»«r  »aarkaaal 
war  d  CD.  Aatwarl  Aar  arilaDalaa  aai  aaf  aiaa  aalaha  Farteaaf  weder  giftealia  aMft 
mit  Intlruelionen  vrr^rhrnm  Oeaandlen  dea  Hersaga.  —  ScklDas-Eiakerafsn;  eine« 
aadera  Tagea.  —  Handiuogeo  awiaekea  deat  Cardiaal  Caataaa  aad  Hera.  Bigmaadt  tai  Brii. 
Arek.  Lad.  1.  N.  6.  capla  caaeva.  —  Blaatcher  VI.  M8. 

1S5.  20.  Janaar.  Wien.  Dieaatrerara  dea  Gregor  tob  Haiakarg  flr  Braken. 

AIhrefht;  er  tritt  in  AIhrefM«  Dii-nil«-  «o  aa«fchlie.is)ieb  ,  dtii  er  allea  aadera  Hrm 
den  Dieuat  aufküodeli  Hird  hierauf  aucit  Horaog  Sigmund  von  Tirol  kcliaaal.  —  Ckaei 

Malarial.  II.  l«>. 

IM.  20.  Januar.  Brixen.  Daa  Ooneapitel  von  Brisen  eraeekt  dea  CarÜMl 

CeaaBO«  aebr  dringend  ,  nnter  Hinweianng  auf  die  Gefahren,  die  aeaak  calatebea  kiaa- 
ten ,  einea  aadera  Tag ,  der  ikm  gekotkea  wurde ,  anaaoekaiea.  —  Haadluagea  etc.  la 
Bris.  Arek.  Lad.  S.  N.  8.  p,  9S.  - 

157.  1)58.  21.  Januar.  S.  Agnesen-Tag  S.  Raphaelabarg.  Antwort  dei  Ciri^ici!§ 
Caaanna  aa  die  (icaaodlen  de«  Heraog«  Sigroand,  aa  dea  Biaek.  ron  Ckar  und  Oawald 
Bekaer,  <r  arklkrt*  wi«  acta  kiakarige«  Zawarlea  ST  WadMa  laag  vergeklick  gcvtaaa, 
Iii«!  darekkilekaa«  dasa  «r  kald  akrelsca  werda*  Jadaak  aiakt  aagaaaigl  aai»  aiaf» 

andern  Ta^  ta  hrschirken  .  wean  ntaa  diesrn  hald  »n  rinrm  ihm  bellaMgaa  Ort«  M* 
aaaaaaenrufea  wolle.  —  Handlangen  etc.  iai  Brun.  Arch.  Joe«  citato. 

159.  HSff.  t1.  Jaacar.  Die  S.  Agneli«.  laCaatra  8.  RapkaeUa.  Daa  Caa«aa8argargkal> 

sehe,   die  Abiirhten  de*  Ueriof.»  .Sigmund  rerdickUgead*»  gagea  da« Daawapitel  killcrt 

tinrt  [(röhr  .\ntuort  auf  dt*  .Srhrribeo  de!>«rlben  vom  20.  Januar.  —  Eotkkil  «eck  öbrr  i^r 
Kicommunicalion  emigrr  Domherrn  rluvlcke  —  aber  dunkle  älellea. — Haadtaagca  etc. 

ia»  Bris.  Arek.  I.  c. 


I)  Dat  0»ia«  dttrfle  eiirirkti^  ••in. 

1)  Ceaaaoa  nemrt  daa  SrkloM  Andrat  w^gm  dea  Sekelaet,  4en  ta  IlMi  goaikrle,  (MMt  «iUkirtak 
Rapbaelabarg  i  kiateriackrr  \»m*  uar  ditaer  ai«. 
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>  4>M,  iMMm  Mf  i*m  T»f  »a  BrcMck  irr  Cviiati  mMm  FtrdUfmgMl  gtiMII 
k&W,  flr  wclcli«  ilt  kcri*fl.  B«tea  keiac  Oewalt  fckaki  t«  IkaMlf  ca «  «r  aUk  »a 
(  krJata  ftracn  Taf«  ktrkailaaMB  kiaa« ,  tk«  «r  ttlakt  ada«  TattwB  la  KcaalalH  gc> 
!>  mW  Ma,  «cfcfc«  4it  taA«  «Itl  hwttr«.  IT«»«  Ut  ChümI  m  4aa  Hanafa  Btgmimä 
'  Mfal  Fardcnafca  aUlIca,  m  wri*  ihm  Sigavai  rat  itr  rtcktlickea  B«k«ria  B«4a 
k  mi  Antwori  gekra ;  woll«  er  «b«r  dicaea  Erkictkcaa  aafeaebtet  wi^cr  ika  etvaa  Tcr- 
uk**«,        wrH«  4*r  Carüaal  Teniekea,  4au  der  Hermaf  aalckea  aiekl  4al4ca 

I  tM.  iW.  t.  Fffkraar.  la  Cattra  8.  Rapkaelia.  Der  Cardioal  Caflaama  rail 

|tMMat«a  8**lMrfekIer«a  leiaer  DiiecM  Baler  Aa4rokaaf  in  Exe*aHaaieati«a  aal 
SMfaaiiaa  vaa  alltr  A8«4kaBf  ier  ■eelaorflickea  Varri«ktaaf*a  Ar  4aa  Fall  4ra 
IhfilafftUM     «iMv  MitaMit  Mdk  Mem  Mf  U»  9$»im  faute  aash  ita  8mb- 

taf       wli.  (tS.  Faknar.)  —  HaadloBgca  etc.  iai  Briza.  Arak.  Ue.  cit. 

Itl.  ttSB.  Hmaf  Bifavad  karaA,  ala  0«f«afawi«kt  ffafn  4i«  Canaiaaka  Bis- 
ilhag  Clara«,  aiaa  OaaaadtMkall  iaa  BaMakfHala  ras  Brisaa  wl  dar  Will* 
iMiWkMW  Mim  Mdk  Iwrttaiilr  '—  KraÜuf*  «to.  faa  Bris.  Arci.  Im*  «itel.  tt. 

m.  1%5S.  Das  Dancapittl  ran  Brisen  »emM  Batkea  aack  laatkrack  (TkrakAld 
vaa  WaBiraalaia,  Mciaitr  Mickaal  raa  NaU,  aa4  Gaark4  TefaMir  ait  ■■kwrea  Lai*a,,l 
mMtm  in  FIkrrar  v«a  laMkrack  taf  actai  flcndb  wagaa  4ar  utera  raa 
CMIatl  «Im  ■fcwMIfjf  Aahrarl  arkalUa.  —  Huilaafta  ala.  p.  tt. 

lO.  ItSf*.  6  Frhroftr.  lanabrack.  PrraadicliafllickeB  Schr«ikrn  Jer  Brhcacr  Akftard- 
•al«  aa  Caianm  .  woria  ai«  ika  ikcr  ikra  Aakaafl  ia  laaakraek,  tkar  dit  dari  kerr- 
ukmU  mtgerefX«  Talkiattaaraaf,  aai^ktr  4i«  allfaaaiaa  Mtatiillifmag  der  feayarr- 
lea  8««Uarfa,  so  wit  ftktr  dia  Ocfakrea  ia  Kcantaiaa  lefara,  welekt  d«ai  Clervs  «ad 
4tr  Klrtht  aaa  die*>-r  allirpiiiriiipB  Aafrtgaag  drohea,  aad  waria  ai*  aa  klaga  Nkak» 
fkki(k«iA  kitten.  —  Uaodloafca  ttc.  la<o  eit.  f.  23. 

MI.  «ua.  «.  Pakraar.  laaaWack.  Wicktff«  FflAaailaafca ,  walafca  «■  laaaftcaak 
Halt  fandro    —  Sinnackrr  VI.  «50. 

Iis.  iX5f*.  G.  FebroAr.  lonabraek.  Henog  Signand  pr«tcilirt  nnd  apfellirt  Ia 
Gcfcnwart  rieler  Edlen  and  füratlicker  M&aner  (efen  die  itm  Veraekaica  aack  wider 
na  vaa  Fapata  fc«ralf«  «rlaiaaaa  Straffeallat  *ala  lagaa  aia«  aar  darak  lüaaka 
laaiektca  «rwiffkla»  ailkl»  aaftrtckta  MMarafal.  —  Cafia  eaaava  Ia  Arak*  Maia* 
ladt  S.  Nr.  a. 

101.  t«5B.  Bia*  awaila  ApfallaUta  dca  Hcraotf  Slfaaad ,  daraa  Dalaa  aickt  ke. 
•liaal  wardaa  kaaat  rfakar  warda  ala  aaek  rar  dar  Fakllcatiaa  dar  fiMtU«^  Balla, 

Vcickc  daa  faterdict  Iber  daa  Land  rprbini^tr,  th^rrifit.  —  Handlnaf.  tit.  f.  43 — 46. 

ItT.  6.  Fekraar.  laaakrvek.  Heraof  Sigmanda  Prolestation  und  ErkUmag 

Ia  Beffaff  dar  paradalickaa  Slakcrkait  dtt  Cardlaali.  —  NaadiaDfra  «tc.  p.  t$. 

1«8.  ItSB.  Frdaalrkait  dar  Hcnofia  Eleaaera,  Haft.  Sifaaaada  Genaklin  .  dia 
ivTt\  die  Saspenaiea  dea  Gattcadimtilr«  ia  Innakrack  darck  den  Cardinal  Cnaanaa 
•«kr  ala  irfcad  Jeaaaad  fekr&akt  war.  (Naaa  illia  dickas  catlidia  tuit  ia  WilUaaa  pra 
•aila  üviaa.)  —  llaadiaafea  elc.  p.  ». 

6.  Pekraar.  laaabrack.  Pena  ,  in  weleber  dea  Hcraafa  SIffaaad  Apfal- 
laUan  and  Prn1e*lation  rer  sirk  ging.  —  Handlanf.  elc.  p.  ti. 

170.  14^.  üriien.  Üaa  Briner  Capitel  acndet  Bolkea  mit  der  Nackrickt  tker  die 
laaaknMkar  Tcflkaadlaa|«>a  aa  daa  Ctedlaal  Caaaaaa  aaak  Liakitaataia.  Haadlaagaa  ala. 
laaa  eiUl. 

171.  1456.  Berifhl  einm  btHrhönirhea  Geaandlen  über  die  Inaabmcker  Ver» 
kandlaafca  aa  dta  Cardinal  Caannaa.  (Sekr  weitUadg  nod  wicktig  aack  ikar  dia 
Braaackar  Saaaaaaakaall.)  —  Briaa.  Arckir.  Lad*  3.  Nr.  8. 

17t.  14M.  10.  Pebraar.  In  Caalr«  S.  Rapbael.  Des  Catanaa  ranatiacbc  Ant> 
wart  aaf  dm  woklmeinenden  Brief,  weicken  Theobald  Wolkro^teiotr ,  Mickacl  v. 
Nata  and  Conrad  Tcgmair  ans  Inaabrnck  acn  6.  Febraar  aa  ihn  fcaekriekea.  — 
Raadlaafca  de.  Ia  Brixa.  Arckiv.  I»ad*  3.  Nr.  8.  p.  t%. 

173.  14».  Wakrackeialick  10.  Februar.  In  Castro  S.  Rapbaelia.  Antwart  dea 
Ckrdiaala  Caaaaaa  aaf  dca  Berickt  dca  Capilel-Ocsandica.  lakefriff  aller  Klagea, 
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iU  «r  gtgea  Sig««ii  lall*  rM  BültiktK  r^r**       MnfM,  TcfinkmBf 
AbfIcktM»  TtTMckUfaBfO  «nd  S«pkitter«iea.  Kta  »itwltilf  AgliMMtftt  - 
nMttanfrn  *lt.  im  Br!in.  Archir.  p.  S5.  rtc. 

17%.   I4M.  10.  Frbrw.  PreiUf  T«r  SoaaUf  Est«  aiki.   U«n*f  Sifaud  er- 
■M»t  4m  Birg «r  T«a  Hall  •  Halkaac«  Octsatr»  a«  aaisMi  valtolaMlfm  Fiaaia 
tat  ati  Aawal4  ta  4«r  Appeiiatiom-ABf  eirg eakalt  wider  des  Cariiaal  l^aaaaa  «ad 

Bäk.  —  Gek.  Hkof-  and  Hofarrhir.  R<>fi«trr  der  Hindcl  etc. 

175.  lirixea.   Schreiben   des  Ucaerairicars   r»a   Brixcat  Gebhard  rsa 

Balaab«  aa  all«  Fiterrtr  ta  kcraafUaham  Oa^taCa,  wacia  ar  Ikaaa  il«  WbuAtlOng 
allss  «ad  jedes  Gottesdieniies  »nkandi^t,  venu  innrrb&tb  irr  Atc1kem!Hw«eke  mad 
des  Sonatafs  Ltetare  keia  Vertrag  sirisckea  dea  Her«og  Sigaiaad  «ad  de«  Cardi> 
■al  Casaaaa  ta  Staadc  kaaiait.   —  Baadlmagaa  «tc.  faf .  57.  —  Siaaackar  VI.  %H. 

m.  1«S8.  lt.  Pekraar.  8t.  PaM  0laiir«i«r.  Daa  wm  Wnwg  SlfMa«  taa 

Car()in>I  aasf(^r rrrtig^tf  ..Sirf^rr'*!  rirlriti-Invtmmrnt"  wird  aa  dea  TWiaS  4aff  CUka* 
dralkircttc  a«  Brizca  aageschlaf  ea.  —  Uaadlaag ea  at«.  y.  38. 

in.  1IS0.  M.  PtfenHU'.  ■aafag  Mak  lavaaaT.  laaaltaafc.  Baraag  Sigmaai 
trtkailt  itm  Bisckaft  Oaarg  vaa  Triaal  aialMraa  GaltHa  ftr  tkm  m»A  mU  «afWga 
••r  Beise  nach  Innsbruck.   —    Trii^rnUn.  ArcMr.  Reparier,  p.  Ä3T. 

178.   1%58.  21.  Fcbraar.  Brixen.  ProtasUtiaa  aad  AppcUatiaa  de*  ^csasssiica 
B«a  icai  kenof Itetea  Oebictt  aaeh  Brixta  fctrafaata  Batlaargv^aru  g sf  ca  il« 
Cuianaa  anf^rdrohtr  Aufhebung  der  enra  aniaianini,  welcbe  aas  Mittftelaft  aiatretea 
sollte.  (Die  Namen  der  VersaaBaUa«  Uafaii«  BiaMckar.}  —  BaadJasfm  aia.  laca 
citat.  —  Sinoacbcr  VI.  %54. 

tT9.  1%3S.  Brixaar  ««aaaitockafl  Carüaal  ta  PaakaMtafa  aül  Tar- 

ülellanfen  ük<r  daa  8«badeo,  der  aus  den  snfedroblas  laliftfat  ttac  itta  Bacfc« 
•tift  nnil  Land  kommen  dürfte.    —   Sinnachrr  VF  »55. 

l'^U.  iMH.  23.  Februar.  Briien.  Versammlung  des  einberu/eaca  Clarma  ia  Bri- 
sca  faal  baadcrl  Maaa.  —  Varleaaag  4«a  Briefaa«  waria  Oaaaaaa  tta  Bartarra 
Gebhard  von  Bnlach  and  Simon  « on  Welen  als  seiae  Stellrertreter  ta  dea  Erif« 
anngeu  und  Verhandlungen  ermichtigot.  —  Gebhards  AufTordcraag  lar  Beabaeb- 
taag  dea  Interdictcs.  —  loqaisitioa  Ober  Hertog  Sigaaada  sapfoaiHca  Atteatat 
aar  dea  Cardiaal.  —  Vagcvlaabrit.  —  Oabharda  Baatiaiaaag««  Ibar  daa  Aataag 
and  die  Beobachtang  des  laterdicta.  —  Baadlaagca  ala.  ta  Brin.  Arakhr.  Lad«  3l 
Nr.  t».  p.  41  *3. 

IM.  Itöä.  Febr.  Innsbruck.  lk>rtog  iiigmund  hält  eine  ständiacbe  VcrsamMi&sg 
ia  lanabrack;  —  (rfigt  aeiaa  Ktagea  rar;  Hiehact  vaa  Mala  biaBkliiciar  Baaaadlec' 
daaelbst.       LandacbaflHebc  OciaadicbaA  aa  d«a  Catdiaal  aaci  Packaaatola*  —  Baad- 

lang.  etr.  p.  46. 

itui,  ik'tf*.  a.  Febr.  Dr.  Lsrena  Blumenau  (dessen  sich  Hertog  Sig:viaad  ia  seiaea 
Streit«  nit  Caaaaaa  ala  Juriatan  aad  Caaanialca  badiaat»)  iberraiahl  4tm  Cardlaal  ia 

Pueheaatein  die  Appt-IUtion  doü  Herro^s  Sit;m'ind  »n  ileo  Papst.  —  Ilandlan|^ca  etc.  p.  t^. 

iM.  -47.  Febr.   Uominira  Keminiscere.  Brisen.    Der  Tersammelte  Seclsorge» 

Clerus  heftet  seine  am  2t.  auagefertigte  Pratestatiaa  and  AppellaÜaa  aa  de»  Kirch tbi* 
ran  in  Brisen  an.  —  Nandlungen  elc.  f.  43. 

1*'.»  ^  >\.^ri').  Puf hen»l«'in.  Antwort,  welche  der  Cardinal  Cassaas  des 
Abgeordneten  der  Land.tchaft,  als:  Conrad  Propst  au  St.  Michael,  Jokasa  Lasak,  Prior 
»u  Wiltrn.  Hiltpraad  Parka  von  Puckaberg,  Jörg  van  Aaaeabtrg,  Hcnuaa  iUrbbara« 
närgermeiater  an  Meran.  Paul  Hcapcrgcr  Birgar  aaHall»  BaacdiU  Blallpra^  aaBAvaa 
Corirail  Hirtt.'in  .iu{  d<-rii  Ritt  n,  s;3h  ,  al«  sie  eiaao  Anstand  and  eine  Eaisebei- 
dung  de<i  .Streit*-.«  auf  dem  1(  c  r  h  l  a  w  e  g  e  verlanglea.  —  BrixB.  Arck.  i>ad.  3.  Nr.  &. 

1S5.  H'iS.  Zwrile  ständische  Ocsandlsrhaft  an  dea  Cardlaal  aacb  Paebaaalaia.  Bi« 
Geaanillen  uar.  n:  Juhann  Salzbach,  Derbanl  und  Domprabat  lu  Trienl  ;  Weraber  Puch* 
von  Tur Jisfi.  I i  i  .1  H.-i(iru  K  II ;i ii s m .'Mi II  i'ii  Xami-n  de»  RIftchofi  rnn  Trient;  Bijfk'f 
Le4ti>li;ird  \*>ii  (  hiM,  uikI  cm  .\u.^.•l<.hu.^ü  der  L^daclialt.  —  Handlung-  etc.  p.  18.  —  Sta- 
uacher  VI.  4.»«. 


*|  Ha*  UV  Ilm  bei  >tniMrbi  r  ■•■  (i|*rh. 
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iH.  1468.  MiiUtastca  cir««  lt.  April.  Oer  CArdia&l  CuMniia  verh&nft  du  Inter- 
M  ttM  Im  hkmi  TM,  —  SiMtclMr  VI.  «ST. 

187.  HSe.  12.  Mirs.  Henof  8i|ai«ad  erlkeilt  tpiner  Gemahlin  P.leonora  Vollmacht, 
i>t  Grafxhan  Tirol  während  leiner  Abweienheit  an  Terwalten  ,  ala  er  naeb  dem  Tode 
daa  Käai(a  Ladiaiar  ron  Hiinfarn  nach  Oeaterreich  aog.  —  Sehata-Arckiv.  Repertar.  ia 
bMlr.  r.  p.  91t.  ~  LMlMwakl  VII.  k.  lu  r*  Areb. 

tH«.  Wo  daa  lalerdicl  in  den  Dominien  d«>i  H«>rzr<ir<  f^ii;mnn<1  |^>Ti3)t>n  wurdet 

—  Waa  der  Vi««r  Gebhard  Ibat,  am  ea  bnUra  a«  maeken  7  —  Handlangen  etc.  p.  5t. 

Ml  1496.  I«..aura.  Brueck.  Dar  VIearaa  6abkari  vaa  Balaek  kttadig«  ■thrara» 
WMaUkb  aafliaflkfflaa  Mnran  aaa  im  Paaitolaa  iaa  Htnafa  8If iaaB<  aa ,  daaa  ala 
«■a  itr  Dominica  Laetata  t»  vaft  4ar  AaalkaBf  4«  8««laarf«  aaapaaAM  aalaa.  — 
■nOMfea  ete.  p.  33. 

m.  lUa  SaaaJala  aal  Ihiaiaigkeitea ,  iia  aaa  4ar  Aaklndijcang  iaa  lataHrala 
dirck  daa  Mtialer  Gebhard  «alalattiaat  tr  wendel«  di«  C.  Felie.  «t  Gl«.  ■!  q«ia  aoa- 
d«Dte  etc.  an,  während  aie  aaf  Caaanua  gar  keine  Anwendanjir  «alicBB;  er  dehnte  daa 
Uterdicl  aogar  aof  die  Oiraar  aad  Briuer  Territorien  aua.  —  Handlangen  etc.  p.  64. 

Iii.  M.  Hlffa.  Aairaa.  Dar  Cariiaal  Gaaaaaa  trigi  data  Mebaal  vaa  Nata 
••fi  die  ron  ikm  bewilligten  Ab&ademngen  in  Betreff  des  Inirrdiciea  bekannt  ta  ma- 
chca.  —  Sinnacher  VI.  %M  nnvollatlndige  Urkunde.  Brix.  Arch.  Lad.  3.  N.  8.  coacra 
Abackrifl  voHatändig;  ai«  fingt  an:  ,,Raptim  in  caatro  S.  Raphaelia  Laae  poat 
Min, 

tn.  IlW.  Der  Cardinal  Ca^anu»  «endet  den  Meister  Michael  von  Nali  nach 
iBMbnck,  am,  falf«  die  Heraogin  und  die  8latthalier  cioea  Tag  aaaiekertcn  ror  dem 
t.  Jali ,  4ta  Ffarrera  den  Uateriaalkalaa  die  Scelaerga  aa  rarllafara.  Ala  4ica  aage- 
«iclkcrt  waaia »  kariaf  Wabaal  vaa  Nato  Akyaariaala  daa  Gieraa  aiit  dca  Parawl«a  aack 
laaabmek  oAt  Wüten.  —  Haadlanf^en  etc.  p.  5%. 

189.  30.  Mira.  Gocaa  Domini.  Paebeaateia.   Oer  Cardinal  Caaanua  weikt 

m  <riai>aaaratat  daa  %.  0«!  ia  Psabaaalela.  —  Seiaa  0cbol*  aad  Varkale,  wem  ra 
Toraaeatkaltea  aei.  —  Ea  ward*  deaaenungeachtet  Allen  mitgelheill,  weil  man  die 
Appellation  fir  racktfartif tad  •  aad  daa  laterdict  Ikr  vtrkaagalaa  kielt.  —  Haadloag ea 
ttc  p.  U. 

m.  lkSB.  M.  Mira,  la  die  Gaaaaa,  ia  Caalra  B.Rapkaeiia.  Der  Gardiaal' Gaaaaas 

TMkictkct  dem  Hagiatcr  Michael  ron  Nala  denen,  die  die  Proteatatiea  unterschrieben 
aad  appellirt  kakea«  daa  ktil.  GkriiMl  aaiaatkcilea.  —  Copia  caaeva  lai  Brix.  Arek . 
Lad.  1.  N.  6. 

1«.  lkSS.  Oitara.  Wla  dia  lalardlala-Saakea  am  Oatcn  ataadea.  —  Slaaacker 
VI.  Ml. 

IM.  lk&8.  M.  April.  Die  8.  OeorKÜ.  Castrum  Raphaelia.  Schreiben  de»  Cardinala 
Gaaaaaa  aa  die  ihm  ergebenen  Domherrn,  daaa  er  nach  Veldea  in  Krain  rciae,  am  da« 
Scklaaa  wieder  aa  dia  Eiraka  aarick  aaerkallea ,  daaa  er  aag afkkr  6  Waekea  aaase. 

Hi-tben  gedenke  bi«  Hertog  Sigmund  turückkehre  ,   d  i'-         f  '-i  Verlcihunif  di  r  Prar- 
hcadca  voraickUg  aeia  aellca  gegen  die  Oomkerrn  Freibergcr ,  Neundlioger ,  und  Slcin- 
kera.  —  Begaalaim  Gaaaaam  im  Bris.  Ar^  Lad.  1.  N.  51.  p.  ti.  —  Sinaacker  VI.  Wt. 
m.  ItSB.  30.  April.  Valdea.  Der  Gardiaal  Coaaaaa  aa  Valde»  ia  KIratea.  Aack 

dort  Unteriucbang  der  Rechte  and  Befreianj^  der  Urrriehafl  vaa  Okcrkerrlickkeil  aad 
EiaAoaa  dea  Patriarchen  von  Aquilcja.  —  Sinnacher  VI.  %<>d. 

IIB.  lkSB.  GIrea  1f.  Mai.  Wiea.  Gregor  voa  Haimbarg  erarkeiat  in  Wien  ia 
€eMllackaA  dea  Herxoga  Sigmaad.  —  Sinnacher  VI.  \»]%. 

199.  tl5*<.  17.  Juni.  Andraz.  Der  Cardinal  Cuianaa  liealitigt  die  Wahl  einea 
Coa^jatera  fär  den  Abt  von  Willen.  —  Sinnacher  VI.  MS. 

IM.  fkSB.  tl.  Jeai.  Brisea.  Raadaehreiken  dea  kiackofl.  Vieart  Gebhard  von  Bw« 
lach  an  alle  Seelaorger,  dass,  wenn  bis  Mnria  Heimsurhuni;  ki-inc  AusMifuninr  iwi« 
tcken  dem  Heraog  Sigmund  und  dem  Cardinal  l'u^aiiu«  .4tatttin<i<'.  ^rrni  "t  Juli  angr» 
flogen  daa  Intcrdict  in  seiner  ganten  Strenge  eintreten  werde.  —  Handlungen  etc.  p. 
ST-S9.  —  Siaaaeker  VI.  «dS. 

201.  I*i8.  Der  Kaiser  Friedrich,  der  i:rTherrn<  .Albrerhl,  der  Bisch.  >oii  Tri.  ni. 
di«  Htrsaf  ia  Eleaaara  Irgea  aick  iaa  AUttel,  and  erwirken  eine  Verlängerung  dea  Ter- 


Sit 


M.  1458.  t.  Jalt.  MoaUf  rtr  St.  UTrlcli  laasknck.  Ter4r«f  nrltek»«  icrRm*ria 
Kl«M«r»  u4  A««  kücMl.  Akttw^MtM  HitkMl  ««•  Mal«  «4«.  «kcr  T«rll^w«af  «tr 
fMM  llr  «hM  glMilw  ▼•rrtoM,  im  MIm  ■■lawilwg  Mi  Iii» 

fltkart  la  Tri«»l  s«  8Ua4«  koam««  mU.  —  HaBllwfta  «Ic.  p.  tO. 

ttt.  thiB.  7.  A«f«tt.  MoBiBf  r»r  LattreatU.  laaaknck.  Dia  Htnafis  Kle«B»rm 
k«ricM«i  daai  GardiMl  Caaaaaa  aa/  a«la  Aardk  <«■  Nd4agg«r  Ikr  aafaaaaiaUa  fickrc». 

Tat  kftltta  aaf  8.  BaHkolomlaaUt  ««  Brhtca ,  Ilr«a«cJk  aitr  8l»nJ»f  !■ 

«tgamraH  kaiiar  Firataa  a4tr  4area  BcTaUalaMiftaa.  —  K.  K.  gaft.  Wtm^  Mi  MC> 
Arak.  ia  Wtaa.  Ragiator  4m  Hiaial  ala. 

vlaiar  saHak  aaa  Oailairflfc  M*  «M.  «i  IfiiWi.  Ii  mm. 

Eagiatar  iar  HlBial  ala. 

8M.  t.  Aagvat  Sttt.  Umll  JM.  liailm*  Smaf  Sl|««ai  gO«  iaa  Jtaii 
VM  Ibaaa  ■«  fl«14aaa  alaaa  Tarwaia  «agaa  aaiafi  Verlkfereaa  f«f*a  iic  Birg  er  mm 
Glaaat»  (Uatf rikvDcii  itt  Cardinal  CaMnni)  :  *r  kaka  ihm  aiekt  gckatkea,  in  Birf«>m 
vaa  Claaaaa  ikr  Oal  aad  <ilAltM  a«  verhaAca  aa4  aia^tnalagas  |  ar  aall  4aa  aüt  1«. 
Müag  kalagla  ftalgafca»,  Mi  iia  Mviav  bMiI  inw  ttlliMgi^  *  &  K.  gi*.  ini^ 
Bagljtrr  itT  Rlaitl  Mt. 

im.  14».  lt.  Aagaa«.  Raa.  AaMta  ijlviaa  ala  ftaa  II.  aa»  fafala  arviyi.  -> 
gimaaektr  VL  MB. 

MV«  MM*  M*  Aagvs§»  SriMiB»  MaA  flgHBBii  Bitftkiiv  aaa  9aitavnUk  vivi 

ala  Tag  aack  Brbf  o  tDnUtt  nack  Triant  aakcraamt.  Der  BUekof  raa  Trlesf  afi  Ar 
Banagla  Ktcaaaffa  Mai  Mittalf  araaaaa.  Oaaaaita  4ar  Havaagia  —  iaa  Gwüaalai  -> 

Cariteal  ia  Tkala  Liaaa.  —  Vakaraiakaaft  Aar  It  Afllkal  {  BaaUuaar  «i»«a  Tafta 
aaf  flaarf  i  t%59  tar  SckliekUag  der  aoek  ttrcitirea  PoiiVt^.  _  Drr  rardiaal  fial%l 
ia  Taafara  aa4  Braaaak.      Akaalaliaa  4ar  Friaalav.  —  Iiaa41ajigca  cic  p  6t. 

MH  tut.  i.  Saft.  Raa.  F.  Vlaa  OL  wiUailgal  iaa  ■aaaafc  ^  cmI  aikt 
■nr&kI«Bf  >im   Papsl«.  —  Ckaitl  Halcrial.  U.  1«. 

tot.  i4&8.  1«.  Sapt.  Dar  Cardiaal  Caaaaaa  vaa  Brixra  raiaat  aaak  Raa  aar  B*. 
giickwtaaakaag  daa  aaaaa  Pafa*«*  Aaaaaa  Sylviaa.  —  Siaaaaka«  VI.  Mt.  MB. 

Caaaaaa  k«I  leiaer  Akralia  aaek  Raa  aar  Tcrvaltaaf  ica  BiattMi  MkM  Ib  gaMBttW 
aai  walUiakar  Hiaaiakl  aarBaUiaa«.  —  HaBilaagaa  ata.  ^  «t. 

tfl.  IM».  I.  JMaa».  Waatit  F.  Mm  n..  kfwagw  iaiA  iaa  Umm  MaaMW. 
iaa  OaaaaiUa  it»  Haraaga  Bigaamai,  idfcllaaagaBt  WapMIgt  iaa  Raraag«  MfMal 

aaa  Litke  aaii  Priedea,  aiaaa  TermlD  tob  iwai  lakraa,  aa  aaiaaa  RaakUitnit  aut  Ina 
CarÜaal  Caaaaaa  aaaaairagaa.  —  HaaAlaag  awiack.  Aaa  Rara.  B%aMA  aai  ica  €»• 
ilMl  Caatwu  Ia  Brfaa.         ftai.  8.  II.  B.  y.  M  ala. 

SI2.  1469.  lt.  iaaaar.  Raa.  P.  Piaa  II.  kaairflragi  4*a  Cardlaal  Caaaaaa  aUa  kaU 
ariaahaa  Pi&aBOBitratcaaer  Klfttar  aaek  Aaa  Haatar  it»  Kleit^ra  Wtitea  ta  r«r*r- 
aiiraa,  waaa  ar  raa  Aaa  tfaraaga  41krackt  traa  Baiara  war  araaakt  warAaa.  —  Barg- 
laiMT  Viral.  Allar  II.  aiala  gMkalla^  ^  MI. 

tfS.  1459.  lt.  Jiniiar.  Raa.  DarCerAiaaJ  Caaaaaa  kaaUllt  Aaa  Akt Ufaal  fM  WM« 
aaa  Viailatar  Aar  Prkaaaalraiaaaar  Kliatcr  ia  Baiara.  —  iiaaackar  Tl.  ITt. 

81«.  IIM.  18.  Jaaaar.  tl.  CalaaA.  P^Waar.  Haataa.  P.  Piaa  II.  vatdaauat  Aia  Af 
padallaa  ..a  RaaaM  Faattiaa  U  Mma  CiBdIiaa*'  HB  „mmh  aMwIiaa  aiiaw. 
«t  ral  ckriatlanaa  noTian  tt  «rronpnm"  anler  AaArakaag  Aer  BieoBmaaleatiaa 
faala  iaaarraaAaa »  a  faa  aiai  Paalifaz  Raaaaaa  al  ia  aarti«  arüaala  acaa  akaalma 
ffMaH.**  aai  «atar  AairaiMg  iar  fllrafea,  valAka  aaT  «■JaailW.fatItaifcia  aal 
„lra«ra(Iea  prarllaa'*  gcactal  alaA.  —  Origiaal  ia  Briu.  Arck.  LaA.  S.  N.  t.  U(.  8. 

tlS.  H59.  15.  Jansar.  IntrrtBBli.  P.  Plus  II.  ladet  Aea  Rerieg  Sifansd  «•  drr 
aaak  Haataa  karafcsra  Ftralaa.VaraaaalBag  aia,  aa  wagca  Hiir«  frgca  Ai«  Tiikta 
am  BaatlNs.  —  R.K.  Cak.  Anh.  fa  Wka. 
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tIC  1««.  (7-tS.  Mn.)  t»  OttiracMte«. 


•Ich  »«f  Aallrif«  im  CaHIaali,  uod 

. —  Rtadlnnir  «(e.  in  BrfxB.  Arth.  f.  9t, 


tag  n  «pit  Nfeckrickl  «ttettcn  hak«  %  er  Biaat  4«a  Cwrai 
■ick  ««Ikal  v«mtlM  «ai  Mlk«(  aikltLf.  —  HuiAIvBf  «ig.  p.  t«i 


■•MiBfW  fal  ffllliii 


f«i4«B  Taf,  wie  frtbtr  v«rBkrt4«i  ww,  alckl,  ■•■itni  v«ri 


ta».         l.HaL  PWUpfi.  ui  8.  Jak«k«.T*f .  Msul  Wahl  ui. 

itrafcB  war4m  ••IHca»  ■»■aitaSf«!«.  f.  <S. 

•  ttl.  1454».  R«m.  T>«r  CsrdiBBl  CuMM  gibt  der  fle«»Bdl»r)ii/>  itt  Ooftnbtoflra  BrixtB 
to  MHnM  i«r  HaapUachB  Aalwart,  v«iMt  «i«  «bar  aa  4«a  Fafsi  aaaä  Maataa  mki 

m.  Raa.  Dar  Cartinal  Caiaaai  rfkt  den  Brfanar  DaaaafUal  aiaa 
eilend«  Aahrart,  ala  •«  flm  mm  Btatkiigmog  d«r  C«pitcU.Fy»ikt>it«ii  ;»  der  Farn,  wia 
frtkata  UaaMfea  vaa  Srisea  keet4tigai  werden  warea,  ereaakte.  (»tRaapaa* 
pMbmMvv  ^bbA  liAft  yslaMs|la  flpyMftwtf  fMSlHi  4#  Jm  pMNftf  ^  ilB# 
i«Ida  pantiflealie  digiiitatiB.")  —  Raadlaag  ala.  AT. 
tO.  IMB,  1.  Mai.  Fiorens.  P.  Pia«  IL  kefflaaMget  aaiaea  Lagataa,  Stepliaa  raa 
FarlJ,  kal  4«ai  Haraofe  Sifnaadi  ar  utliUn  ika,  «■  Mai« 
tolMtea  nnlaa  aa  atiflea,  aaAwi  Jl 
a  ccfeHe  «krifliaiiii  bene  •peniTiarae,  aallaa  taaen  pepalet,  aallan  g^niem  tot  nttienea 
.  Aleauaaia  »naaiiia  tcI  abrtatiaaaa  allataraa  artitawa ,  ^aaa  aaiaaa ,  rMiaaa, 

lirtitlirtli 


ata.  aU.-)—  Ghaial  Matarial.  IL  Mt. 

IM.  lUe.  1.  Jeai.  Maalma.  Br«ffki«B|r  der  Ptral« 
m.  f.  MO.  —  Barbaaaei  U.  7«.  —  fliaaaaber  f t.  «71. 


Caaaaaa,  f ,  aa  die  Bealiticaaf  daa  van  Capitel  priaaatiftaa  BaapUalara  ia  KlaaMa,  t, 
wm  die  BeatfcUfBaf  der  Privilefiea  dea  Ctpitela  n  arlaagaai  daaa  der  Cardiaal  wollte 
«raterea  u  graaaaa  SaJkadaa  dca  SpiUla  aa  aiab  aiekaa,  dl«  Friailegiaa  aar  badiafaafa- 

tS«.  14S».  S.  8«pl.  Rom.  AntT^H  d«a  Cardiaala  GaaaaBa  a«f  itn  Brief  d«i  Capitela 
vaaa  M.  Aagaali  ar  kab«  m«  etwai  änderet  ala  im»  Wakl  dar  Amaa, 
W«M  iM  ■•■yHala  Im  Aage  gebabt,  er  wiUige  Ii  itt  PtlMallnar  <M 

walla  «r  i>>»  taeti  lenai  keatitigea.  In  Betreff  der  PririlefieD-BeatitigiiBf  ftr- 
mt  di«  ]>aakerr«a  aaf  aatea  BlaUickr  aaak  Briiaat  er  klag«,  daaa  ika 


kaka  Ika  aafgafardart  Im  Bm  >u  bleibaa,  daak  waUa  «  MiWMd  4«1 
■aak  Brhea  aarttek  können.  —  Handlenir  etc.  p.  TO. 
tt7.  14M.  tl.  8«f4.  Maataa,  F.  Piaa  11.  Crcdeaaiaia  flr  dea  Brakiaakaf  Uieraajaaa 


▼  n.  K.  K.  gek.  Arck. 
M.  MM.  Aalkaga  Oeteber.  Daa  Brizaer  I^aaariUl  aaadat  daa  fll^kaa 
■ad  dea  0««rg  «aUer  ala  Ckiaadte  aaak  Maataa        ialaraaacadaa  IfMtetthu  «t 

ArckilT.  Jahrg.  IMO.  I.  B4.  II.  HfU  tl 
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••■U««Aui  fk«  ti  ••Min«  cafi(«li,  fvaUau  epa«  f«rct,  ta  ooocorAiAa  Mf«r  4if«re»Ui« 
ivlwCHilMl««  tl  DawmllP,  H  rt  iffritiii  i  ilMH  t^ifMifoff^ 

tu«.  —  HuiAlwif  etc.  p.  71. 

tt».  1«S9.  Aafksn  <M*ktr.  •rlma.  ■^■riil»,  wri«kM  »»h— r  CVipUrf  4«r 
•MmAlMlMA  Bftck  Maalu  ■itf  ffcwi  wwia  «  Mvitaglfli  iM  Miau  D«m^Mb» 
wrichf  drm  Ckrdinal  Ca»Mnua  tvr  BaalllifMf  fffltgt  Witte.  —  vaMMf» 

UrkaBien.)  —  Uaadiug  «tc.  p.  71.  7«. 

no.  IIS*.  t.O«tok«r.  HmIm.  P.  Piw  II.  Im        nti  ■■■■hl^ill.  iM 

■M§  HMitaa  «■  beffeben,  noi  im  Streite  awiaek««  i*m  CftHiMl  Bi»tt>fc  mI 
Mge  SV  enttcheidrn.   (V^nit  ad  naa  Mafiatrr  AndrtN««  Maek  aolliritator  »t  int<>I. 
laxinua  propterca  ipa&m  nobilitateat  nea  reniaac,  4|ma  aadiriaaat  Car4taalaa  «oa  Ma»- 
iMniaaa  >ialwi  ITirrarttMl  fifcwMf  )   fiiinwriimi  g  T  gni  iiifc 

231.  I«59.  tr.  0«Ub*r.  Vene^i^.  Hrr  Daf«  Paa^nal  Maripetro  OTtteilt  Um  H«rMg 
Slfnond  und  apinrin  Qbrr  «00  Mann  ttarkaa  Gafolf«  riaw  8altH^>rinf  BV  Miill 
Itettia.  —  Licbnowaki  Vil.  K.  K.  feit.  Aitb. 

tit.  M.  N«v.  Huta«.  Aakaall  4**  ItarMC«  llgwit  t^Wmä^  V«ftMiaM- 
g«a  Iber  den  Streit  mit  CuniiniK  OfRor  «on  Heia&boDr  Wortfubrrr  und  Sackwalter  i** 
||«raofa.  Vergeblicbe  Bemabaagan  dea  Papatra  «ad  ii«r  kaia.  C»eajji4tcB  (at  aalcadit 
lIHtram  iaaiiai  Cardiaalia  d«  «alpaliaaa  aaeia,  ^«ae  «aal  da  mm  saa,  «t  paÜvil  mki  a*. 
liaCeri  d«  ialia  fagarüa  liU  (Daei)  itlalia.  D.  Ctfdiaalia  i  nnndW  i  i—  m»;  III—  III 

Irram  p\hlhi(ani  fni--  ntftnii  »tia  ,  fA  dixit  ,  in  ea  d.  Dofcm  Bon  aomirvüsr  .^"^•pa 
diu  (rac(a%it«t  mafnam  diligentiam  fcrit  da  caaeardia  babcada.  llaaa  das.  Aia4«icMia« 
d*au  Epiieapa*  Trid«aliMia.  HaraUo  BadaMfa  «1  mgr.  Mmms  Wmitmktäkmiämmim' 
p«mlaria,  aed  akfqa«  eoacardia.**  —  Haadiaaf  ate.  p.  rt . 

t7i%  \k!)9.  Mantua.  Klat^rn  (1<><  Hrrroffi  Sigauiad  frefea  dea  Cardinal  Co«aa««  »efd^r 
Far«teBv«r»aiuiiiliiaf  tu  bUalua,  w  f$tu  drr  t'aebr,  aa  iba  der  Cardiaali  darcb  aatf«  iaatckt 
Bvgeiogea;  vagea  An  fraaaca  Mdrdcrci  aad  MwaMfcl— fctfai  BaMlMffft  W9§m  tm/ktHlmk 

aad  Aunicbunic  J-  r  S.-.  I ^i  rjf»-  etc   —  8innacher  VI.  475. 

23).  iHit*.  ManUta.Uie        r«r.tin.i  r....«..- ia»^<»««^r  YM^Mdl—gW »tallt 
(Aus  «ciiii-in  Slanifrtle.)  —  ll«iidiunfi  *^tc.  p. 

tSS.  1«S9.  t0.  Mar.  PeaaUisa  K»r.  Uaraaff  StgMii  unllMliTlMBtl  wii 

dfT  in  »i-inr  Land«"  »urucV.    <  lUadliJi)^  ctr.  p.  79. 

14i>i^.  Nov.  P.  >>Mi.<  II  fi<Lrrilv|  an  Hrrt«K  Sifinaad,  aad  a«t>t  fir  iba  «ad  dea 
Cardinal  Casanoa riDea  Taic  ic<'K<''>  l'ricnt  frat  aaf  Lpipbaaiae  l%dO.  —  Haadiaaf  atc 

«37.  145».  IM.  Dpc.  Briiea.  AchUiafavaller,  jiJaili  ■■■■iliiikai  iklir  dtalill— ■  T» 
piteU  an  den  Cardinal  Cu*.;'D(:»  ubt  r  iIi<<  »ondrrbare  l'ntrrschrtü  un;  der  CapitelfreikiltcB« 
mit  der  dringend* (<>n  Hiltr  aiearlbi>n  tu  beatalifea.  —  Haadlajif  ate.  p.  10}— IM. 

«3t<.  145«.  Dia  Jovta  20.  Dce.  Briita.  BerkkC  dcaCapitela  vaa  Mmm  M  iM  Car. 
dinai  Cuaanna  Ober  die  Liiren  d«a  Baaainger,  der  ilw»  aa  «iai  Fklack«»  Wiiilltl.  81*  iiim- 

f.r,  itiil  H<  «trafung  deaarlhi  n.  Au.^trhlieaaunf  von  drr  "fr'"  ''*tllOlf  |  AtKk  OsMm» 
üicBate.  uad  auf  Entferouiif;  \on  dem  Amte.  —  Hajidluog  cU.  p.  106. 

239.  14M>.  «1.t»ec.  In  die  S.Thoinae.  Hera.  Siftauad  liaal  daa  Capitel  i«  Blrfam  a«r 
Srkiänini;  »uffurdrtu  :  u'r.<ii«<  ik  rr  airh  in  Brtua  aof  die  Siebarbeit  de«  Laadea  rom  CapitrI 
m  \  rr»f  Ii.  Ii  Lili  '.'  Worauf  lii  rn  <i  i.  h.-*  u  f>(  %v  (.rt«-(  ;  ,.S^  habrn  allxrit  an  der  H  r  mebjift  von 
Uratr-rrnrh  jtethao  ,  wa*  tu  trinl  un«!  KmiKknl  ^-rdicot  bat  ,  aad  wollen  d&a  aacb  tbaa 
aaeh  allen  billifen  niagent"  —  Haadlvng  «te.  p.  93. 

iVii».  Uec.  Jlbniua.  Itrrvc  «it«  IV  riuall.OB  die  Bürger  und  OaMtei«  raa 
Britfii,  i*urK*'r  un'l  in'meind.-  »oii  Itruifi  k  und  ('K'iuspo  ;  er  aetat  dii-  (irundr  aii*ein*»der. 
warum  der  l'apal  den  (  axdinal  als  tut  titv  kirchlicbaa  Intareaaan  Bsentbcbf licb  aacbt  aa 
seine  Kirebe  rntlaaaen  kaane:  fardert  aie  auf»  «ihrcad  dcr.  AbwaMSbaii  4a«  BMmi  web 
tr.-x'^r  IUI  die  Kirebe  i  ..i  <\.  u  rr.:,M.i  ni  baltra  gcffaJcdfB«  dtr  ai«  wider  ft»  ttva 
aulri'iUen  wnllte.  —  Handiung  ctr.  p.  tOi*. 

'MI.  I4J9.  31.  Der.  Matilui.  Schreiben  dea  P. piaa  Jl.  an  daa  Braner^Capitcl,  daaa 
er  aufKrtueben  des  Tardinal«  Ciiaanua  die  Privilegien  dea  Cftpilela  raiftpb  aatfraTbo. 
aad  alle«  bewilUgen  werde,  waa  aicb  billig  bawUligcn  «»d. bttt&ljft*  iMi«*  Br  fiprdert 
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rtpHc!  «df,  nieh  In  der  irentn  Anhinffllcblipit  an  den  Tardinal  riclif  i-rte 
Um««  u4  im  («wif  «t  Vori«raag«B  akkt  •imtuwiüigtm.  —  HM4l«ng  «U.  IM. 


fAN  flit^  Rriinrr-Cayit«!  J«B  Paput  nm  fihen  Virar  in  »pirlf-islibu«  bath,  inotivirtr  «• 


tM.  1100.  1.  jMur.  Motu.  Wilifakriffe  Aatwort  d««  CardiaaJ«  Cmum  «a  4m 


(„yrlaa  coactnit  i.  C«u«4ai  B*ildaf «r,  ia  fsa  allfaa  aarralit,  ^«ae  priat  aatt> 

^a«  aec  lefi  ae«  kadiri")  Bbrr  di«  Famfl,  Mit  wtldbcr  Catanot  die  rapitalAraihriUn  «a. 
itfMkriakaa  katt«  (vidvaiai  ia  ia«  jaalitiaa  tdir«  vall«,  faaa»  «ui  aoa  ait  M««MariHai, 

•ant.  ti?i>Th'n^!m*  acceptabn  .  ri  cr^qTiar.  Ft  quia  Sanrti-i«;  DaBiau  aacfer  (Papa)  babal 
mtgwUmm  ilJad  ia  «aa*  aao«  •*  dalanüMtlaaca  SaactitaUa  aaa«  aaa  arlt  aaaaaaariaa 
>l—  ■■rttwra  ■tpitolalllw  tmin.  ■■■Iialt,  aai  r«f«  «•■•i4«rar«  affli«> 
II***»  MM.  fm  pr«  JaMtto  twlMli»  Mi  MMi,  •!  »«i  mIm  mm  ialia 
tinnrin  afliieta.  ff  iiMi»  «<  liwaw  ü»  HiWilia  üwtf  tifcll»  UlllllUa.")— 
BaaJIaag  «tc  p.  l«r. 

Mft.  M«.  t.  JMMar.  KaataM.  P.  Piw  H.  Bnv«  w  ««mIm  iaa  llanaff«  Bigm^t 
m  Aaa  Bia«kar  von  Basel  aod  aa  dia  Akt«  vaa  Staai«  aad  feMfin  nit  daai  Aaftraf«, 
all«  wie  faiaer  verpfaadeten  «nd  »bhandea  fekoi 
aalKk  aabrüifca.  —  Ckael  Maicnai.  il.  1«7. 

Mt.  um.  •.  Jwv.  Ia  Ut  BpipMM.  B««tt»< 
ao  da<r  Domkapitel  v«a  Brixca;  (Graf  MMkk  vaa  Lapf«a,  Pardval  vaa  Aaacakarg,  mad 
Uaaa  Kripp)  Klagaa  daa  Haraaf«;  «cia  Bafakrta  nach  eiker  raadcn  klarea  Aatwart,  ok 
Aaa  Oatt«akaa«  «ai  Kapital  aa  Brtxca  dia  kaaUkand«  T«raekr«ik«af  aad  fiiaifaat  kalUa 
wUU  aAcr  ai«ktt -  ilaMlMf  «Ii.  ».Alb 

2%7.  1M0.  BriTrn.  Da«  Tiorrn-ftfit-'l  von  Briitn  neri^ri  eine  Oei«n<fl»rl»afl  >in  dea 
CaNiMTl  Caaaaa«,  nm  ika  &k«r  dt«  aaUr  d«ai  tl.  Jl««.  1«M  aad  •.  Jaaaar  1M0  vaa  U«ra. 
•tg»maA  if»tiwi  AiAkiiw^  aa  afcwr  ti»H«1w  ■ffcliii^  a»  IriBi  Ate  TawdAwi- 
hmf  qbA  Eiaifaaf  kalten  wall«  ad«r  aiekt,  ia  Keaalaiaa  aa  MiMt  tto  MfAMdM  Am 
GaiAiaal  milde  Nachf^irbig —  Handlurifr  rlr.  p  "^—88. 

M9.  tMO.  lUataa.  Aaiw  «rt  d«a  Caxduials  auf  dia  ttcaaadlaakalk  de«  Brixaar-Capf 
«rfat  wU  Immt  wawriilMt,  wAftrttriirt,  VarttWH»  AaiÜiMMi  aaf  Ata 
Hpal  M««niU.  -  Haadlaag  «ta.  p.  AI. 

IM.  14dO.  Circa  8 — 10.  Jaaaar.  Trient.  Kin  gütlicher  Tag  au  Trieat  vom  Papste  f  e- 
aaist  aar  Eiaifaag  d«a  Haraag a  Sigaand  nit  Caaaaaa.  V  ergeklick«  Verkaadtuagea ,  «« 


«le.  p.  ^si. 

S5A.  IMO.  Trieat.  Za  Trieat  ward«  raraOglick  wegea  de«  Silkererae«  in  Ocnisteia 
BBiarkaBAalt,  w«l«kaa  Sigaiaad  aack  der  Bakaay taag  da«  Cardiaal«  Caaaaa«  kara  aavar 


de«  SiTherbergwerltct  fn  Gernfltern.      Hafidlunfr  efc.  p  146. 
til.  1400.  Hat  Cardiaal  Ca«aaa«  «aaipraaiittirt  wegea  des  £ra««  aa  Ocraataia  aal 
log  AlkffMM  '9m  MUnMkt  Hm  wafaa  ▼«■■A%wr  lii^ll  ftat  4m  Wmgwmm 
hm  aa  Piebeaaleia.  —  K.  K.  g«k.  Arek. 

252.  Der  Cardiaal  Cofanva  Mnai  während  detr  Mantnaner-Pfiratenlagei  die  kentog- 
Uakaea  Kaappca  aaa  Oaraaat^ia  Tcrtreibea,  aad  da«  gewoaaaa«  Er«  «atreia««».  ftigmaad 
M  MB  all  «vwal»  te  «Ha  BarfwaA«  Aaa  SttMi  MMk  —  BnflaahMr  Viral. 
I.  Tb.  2.  Aklk.  p.  320.  —  Sperga  Berf^werkii-0««ek.  p.  81. 

tu  HG<>.  Ma-ntnn    Sr^rfiben  Arn  V.  Pio«  II.  aa  Hrni.  Sigaaond,  warin  er  ika  ar» 
kt,  Ai«  But  dem  Cardinai  geacbiaaaea«  tiatgaag  ««  kaltaa,  «ad  d«a  Papat  «ker  Ai« 

BMo  Im  ■■MiofM  M  aatoM  -  NmAImc  •*«.  ^  8A.  -  WaNtM  V«*. 


kanilMtei  ■wisekca  P«f  it  «ad  HvfMff  «f — <  iWr  4«MtlWB  ««fftMUa4  ,  mmä 
4i«  Rttkkakr       flütlMli  M  mImb  MliiinM.  —  BliAntc       F»  M 

tN.  im  lft.JhM».  HulM.  V.nw  II.  gM  iMiHttlitnfcB  Alkr^U 

IcnWrf  y^rftckllg-p  mit  »«f  dir  Rvite,  snf  d(r«a  Ormad  er  «In*  Prie4eB«T« 
MiMr  DankMiM  dank  lamteaak  r«rta«k«a  Mllia.  —  Haadlaf  ata.  f*  IM. 

Mi.  M«.». nmr.  HmImu  «twAHItlar  iaa  CifMirii  P  u  m  Ar  teT« 
4*9  Biatkaai  Briiva  a«f  die  Daser  drr  Abwricnlicil  dea  CaHiaals.  —  SinaakarTL 

tM.  IMO.  M.  Jtaa&r.  BHxcB.  Oecaadtackaft  dci  Brixarr-D»mcapit«U,  aa  IcaHcrMg 
flifaud  Back  laaikraek,  um  ikm,  aa«k  des  affalf laa  akfalaafcM»  Tafft  aa  Txiaat,  da« 
ui  i.  Mwmu  gttAtmm  TwaiMaMa  fnritaf  t  «Iw  wiUüa  Aalwtil  «HMk^  Wm 
Caf  ilal,  die  Stldt«  «ad  Oerickt«  dea  Biaikaaa  Brixca  erkllrea  tkre  B«ranwlUI(fc«it,  de» 
Htnafe  alt  Voft  dce  Ha«k«liAea  der  Tertckreikaag 
dar  Cardinal  aiekt  wollt«.  —  Haadlaaf  c(«.  p.  S». 

MV.  Um^atefftlmr.  Da»  CwilMl  Omi 

—  OtfUadUekafl  de«  Capitelt  tn  ihn  d«a  CardiaaU  atadUcka  Zaaaf«  wafca  der  Pri- 
Tilefiea  ;  er  aeadct  dem  Damkerrn  N«andliafer  aaak  laaakrack  aa  d«a  Riiadca  raTcmit- 
iala ,  Tarwcitart  aker  f UiakaalUf  die  Braiiaktifasf  aar  Baalaacfa  (■■»■■  aalMM» 
dMiafftvil.)  —  ■Mlluff  al«.  f.  tl.  —  BwtlMiMr  L  «k  t.  AMk  p.  Slu 

iS6.  1440. 7.  Prbrvar.  Brixaa.  Varetellasf  dea  Brixaer  Domcap itela  aa  dea  BackBm. 
eck  fckaaiaiaBaa  Caidiaal,  daM  •§  dia  StaUrarirataBf  U  IcBporaUkaa  alakl 
waaa  Skm  dar  dfüBtl  aikM  MNk  tfa  TtllMMil  arttdli  ia  af iritaäBkM  M 
IM  aaffckea.  —  Haadlaaf  etc.  p.  91-M. 

•59.  IMO.  13.  Fckruar.  Brvneck.  Antwort  dea  Cardlaala  «ad  Katwieklvaf  a«ia«r 
Oraadaitac»  waraai  er  dea  PrieaUra,  die  appelliit  kattca,  dia  flaalaarfa  r«rwai(«f«.  Cia 
IM&nr,  kalter ,  alamr  Brief  I  (Dt  aar»  aaiMraB  f  Iwaa  «s  vtUf  «MpiMiMMS- 
rtraal.  Bfa  non  poaawi  vMara»  faa4  «ai*  paaait  ceacedi  illia,  q«i  a«  par  Mvalaja  et  er» 
roneam  •ppcIlaUoDf m  a  luo  Epo  aeptrtTrrunt  el  laicall  poteatall  ad^aerrnt  .  .  .  Hmmi. 
Uatia  nbnc(aani  dcfai,  auperbia  realili,  tta  docel  me  Ckriataa.  —  VIdet«  vaa,  ac  iacidatia  ia 
•••pMaM«,  ^«ai  ONa  i^lllb««  caalra  Bflacaf«ai  Ikvaalla. «  fli  ttiHw,  faai  f«falM 
Mfligitar»  nalla  a  eat  qa  ad  kab  ea  t  patieatiaaa,  iaeztraao  «aaa  raperitt 
renediaa.  — Pro  Dei  rcroreatia  pemitlatia  n«  facere  olBei«a  Bic«ai.  VidekHia,  qaed 
acfia  aaxili«ai  pracatakit  oekia  Dcaa  *  qaaia  ai  kanaa«  tiaar«  daaU« 
aaaplaaaadl.  Bf»  »a»  a»Baar  f  aaalama»  aa  A  4aa«r  *Atl*ft«  at 
atolieo.)  -  Handiasf  awlaA.  icB  Cwi.  CcMBac  tai  Bafs. 
N>  tt«  p<  M. 

m  im,  I«.  Pakraw.  flt.  BapkMiakarf.  BlaakairifitaltMvaa  Briimi 
aapHcl*  wia  ar  faraaauMB,  iaaa  «a  iBBaktaak  dar  Maraaf  raa  JaBaa* 

erprecit  babr  ,  daai  d<>r  twiaeken  ibnen  ernrhtete  Vertrag  aiekt  fckalteB  werdea  aoUt, 
wodvrcb  daa  llockaljll  f  aaa  ia  aeia«  Gewalt  fallen  wtrda{  wi«  dar  Baraag  karaita  aaak 
SaBBeakarf  aalaa  Lcvla  gaaaUcfcl  wm  aa  abaaBckM%  wla  vlalMaM  aalMI  1 
aicber  rtc.  draibaib  aal  fr  MckBftfkktlakwf  gakaaaw,  — LMaawtf  fIL ! 

—  fiinnacber  VI.  48U. 

Ml.  14d0.  Aadraa.  Sckrift,  welch«  der  Cardinal  CaaaBaa  ras  PackaBatala  aaa  al- 
laatkalkea  acrkrailet »  aad  werta  ar  dia  AaadekBBBr  aad  VaaftMa|i|kdll 
ebeo  Gr»  alt  über  einen  froaaen  Tkcii  von  Tirol  a«f  aouderbar«' 
lekarr  Tirol.  Adler  I.Tb.  t.  Abtk.  327.  —  Sianacker  VI.  480.  et«. 

MS.  IMO.  l.M&ra.  Siena.  P.  Pi«a  II.  erlkcilt  •aiaea  Lagatc»,  d«a; 
aast,  Vallaackt  aiU  Mars.  BigaaBd  aa  «otcrkaadala  waft«  atoar  bü 
atBaa  tu  tretrr-^-r,  rrhcrcinkunft.  —  Licbnowaki  VII.  loaakr.  G.  Arck. 

M3.  1««U.  (ictcbtcbte  aller  Verbandlangen  nad  Vorf iaf «,  welcke  awicckca  Cvjaaaa 
aad  Hera.  Sifaaada  Oeaandtea  atattfandea ,  eoa  30.  Mira  kia  aar  Uekcrraaf  aiaa<  da« 
Cardiaala  ia  Braaeck  aa  Oatrrtaf.  ~  HaBdlaaf  ata.  f.  98.  IM.  al«. 

2M.  Qrvri*.)'  txir  Abüeodonf  dea  ParriT&l  voa  Anaoakarf  aadf^n  Cartünal  nrck 

Braneck,  an  l'alrrbfcDdlanf  «o,  d«c  ia  der  Still«  rar  aick  fekcft  Bali  laa.  —  Baadiaag  «t«.  p.39t. 

tes.  1909. 1.  April.  Brvnaek.  BchrcikaB  daa  Cardlaala CaatMa  vaftfMkdBVdk  a«i« 
Biaekef  von  Trieat«  a«r  valak«  BaalckcRBgaa  facadiüiakar  Biakarikail  iar  Caidlail 
a«a  Maalaa  wiader  m  tcla«  DMccsc  f ckaa»ca»  kkd  waickt  9awalltkataB  aaa  f*t«a  Jka 
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I      wUicr  tT  lei.  —  ll««dJmaf  «t«.  p.  M. 

m.  IMO.  SuuB«riui  alltr  KUgea,  welekc  U«n«f  SifiniiAd  gcf«a  dM  CardiMl 
Cmmm  kalt«  kU  s«m  Uckcrftll  in  Bnueek.  —  Haadluig  et«,  f.  Äl.       ^^^^^  %^w9» 

1%  Ikitliek  gegen  di-n  Cardinkl  voriugehro.  —  Hftrdlune:   ?tc.  p.  JÄ3. 

NS.  IMO.  NickaU  VertaUaiaaf  Bor  Ut^rrampelanf  de«  CardUialf  mit  Wafcnge. 
«iH.  (Tircival  vm  Anm^rg  ■■fwfcfiiM»  wtf«  <«■  «IMrmM  In  «OTNMtda  Mf 
AMT,  iavOMihal  w»UI«  mt  afal  ImUm  Jakr  safeben  :  „Da  Dan  weder  dureb  «uere 
Uli  BOfI?  inreb  Jemtni!  andern  T©n  «afertwegen  k*inpn Frieden  and  Vrinen  Ao«t»B4  w«« 
ia  u  dca  Silkmn  ntk  ••«■(  rer  den  CwrdiMl  al«  moekk  erlangt  werden,  da4ar«k 
«kMiMiTOTMlB  w«M  TcnUsdwi,  dagegen  wir  maUUk  aar  0«wall  Mkriltw.) — 
teOkif  ftc.  f.  3S0. 

IMO.  1%.  April.  Hfili?  Oitertbendt.  Innsbraek.  !>•§  Hcrsoga  Sigaamad Akaaf 
bcicr&a  dea  Cardiaal  Catanaa,  Uiaekof  au  Brixaii:  (MDem  hochwOrd.  Harro  Nlelaaea 
«k,  ile.  vtrfetatai  wir  «i«.  «la  Ar  cHllafc  Stil  «m  «uar  vll«rllck  Erb  abziehen. 
tMkaüt  «aracbUichem  laterdiet,  BcklBaema»  der  Prieaterichan  ,  und  m  ander« 
«abniii^e  Wpg«  w;c)prw*.r(inkeil  xuxerügrn  unleratandeo  habt .  .  .  «ad  «»  alao  rar  Ewr 
kabt,  daaa  nna  aicht  gebärt  aolieha  linger  a«  leiden..  .  dadarek  wir  bawagl  war*««» 
Im»  wiraNtt^  UMcra  Laadra  wi4  Laalm,  ■•Uaraiiai  Halfafakalfern  and  denen,  dia 

wir  aaf  Ewm  Schaden  brinRen  mü>;tn  .  Ewr  unrf  aller  drr  Ewrn  -  -  Veind  »ein  wollen 
•  •.daraaa  arellaa  wir  Ew  und  In  ron  Eres  and  Recbta  wegen  aicbta  aehuldig  aain. 
Malm  aaan-  finlilak  Kra  sit  dieaen  afta  Vaiaabriaf  btwakrt  kabaa.")  —  OrigiB«!- 
IMaaia  la  k.  k.  fl«b.  Arcb.  aa  laaabnck.  (Baraagl.  Siegel.) 

m.  iktO.  it.  Apfll.  Abaafabri.>r  ridrr  Fdler  «a  4aa  Cardiaal  Cnaaaaa  aU  elaem 
nrattaa  Akaagabricra.  —  Slaaacbar  VI.  4M.  Mä. 

tfl.  tm.  n.  Apra.  <M«va  Braaack.  Oaackiakta  dar  Vabeiraapelaag  «ea  Cardi- 
■all  Cnaaaaa  in  Braaack.  ~  Haailaag  atc.  p.  III.  130.  137.  SM.  393.  —  BurgUkatr 
tir.  Adl.  L.  Th.  2.  Ab!»».  320  etc.  —  Sinnaebrr  VI.  V*^. 

m.  IMO.  16.  April.  Branaak.  Ankunft  dea  heraoglicLcn  Abaagebriefea.  Der  Braad 
•fata  Raaafaiaia  aebrcaM  di«  Braaaaker  aad  brnragl  aia  aar  Obergaba.  —  OeaaBdtaekaft 
det  Cardiaaia  aom  Hersag a  aadb  Mafaiaf  aiit  Ftriadcaaaatrigta.  SIgMad  waiat  ala  aa- 

(Ack.  —  Handlung  etc.  p.  Iii. 

tn.  14«0.  15.  Apr.l.  Oaterdienalag.  Einaag  «"ea  UeraogiSigmaad  iaBraaack,  Unler- 
ftaaliaafatt  arft  dt«  Cttrdiaal.  Dar  Daakarr  NaaadUagar  bawagl  dan  Cardiaa  aiek  daaa 

Benog  xa  ergcbea.  —  Handlang  etc.  p.  III.  206. 

m.  IMO.  18.  April.  Bruneek.  Veracbreibnng ,  welche  d.  n)  Cardinal  vom  Heran  ga 
Kifmand  aa  Braaeak  akgaafttkiget  warde.  —  Handlung  eU.  p.  lid.  —  Sinaaakar 
fi.  Mi.  —  liabaawaki  VII.  laaabr.  Gab.  Arab. 

275  tMO.  18.  April  Bruneck.  Der  Cardinal  Coaanui  muaa  vetdpr.-'-l.rn.  hr-m  Papule 
allaa  riaia  aaaakekrea,  danut  daalatardict  aafgeboken  werde,  and  muaa  dnuCapitel  eriau. 
baa,  allaSakJgaaar  dta  BaahaUllaa  «laatwtllea  iaBtaila  au  nekmea.  -  Sianackar  Vt.«!N». 

«f.  «MOL  WtHUadffe  Batwiakclaag  der  Or«ada ,  durck  u  .  i  r  ^ch  dao  Brlxner 
^«mcapitel  brwegen  lieaa,  iwiachen  dem  Heraag  Sigsaad  aad  den  Cardinal  aa  intar- 
vaaircn.  —  HaadJaag  «tc.  p.  116.  ttiö.  285. 

m.  tm.  n.  Arm.  mitarock  aaeb  Saaatag  OaMimado  ele.  Seblaaa  Branack.  Par 
<tedlaal  Gaaaaaa  rerktndet  den  Bürgern  der  Stkdte  Briien,  BruncM  k,  t  nd  Clau.ien,  daaa 
er  den  VeHrag  lafolge  alle  Sl&dte  und  Scklöaaer  de.i  lloch»tirte«  (i'-iu  Capilcl  tabcraiit- 
wartea  »«aac,  aad  weiael  die  Bftrgeran  daa  Capitel,  d«in  aie  gehorchen  aoUaa.  —  Haad- 
laaf  «la.  f.  It».  —  U^amrabi  TU.  laa^r.  «.  Arck. 

HS.  IMO.  23.  April.  Brunrek.  Vcracbreibung  dea  Brixoer  Dooicapitels  gegen  den 
Reraag  .Sigrnnnd  ,  ihm  alle  Scblöaarr  de»  Horhutinr»  ioi  .\ofhf;*lle  offen  aa  hallen.  Der 
Cardiaai  Caaanaa  unteraeichnel  dieae  Veracbreibung.  —  Sinnacker  VI.  MO— MI.  — Baad» 
laag  a«a.  f.  III.  —  Liabnawabi  Vll.  laaakr.  Oab.  Arcb. 

t79.  I%*0.  23.  April.  Bruneck.  Der  f'ardin^il  ro^ann»  erklirl  auf  FrMn  ^rn  onA  Zo- 
driagea  dea  Capitela,  daaa  deisen  Vcracbreibung  gegen  den  Hera.  Signiuu«!  mit  aciaem 
Wtiica  aad  aeiaer  Zaatinmiuig  gegeben  wvcdca  »ct.      Handlung  tU.  p.  120. 
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tflO.  t460.  2%.  April,  a.  Oeorf  rnttf.  0r«a*«k.  Der  CkHi'ntl  Cattau  ircrapTklit  iem  Her. 
tof •  6ifMa4,  ika  im  B«tils*  aller  8«ai«M«r,  U«m«luül«a,  Maaaartaft  mm4  Labauckall, 

iwtbcr  faeial  wtriea;  la  il«ir»ff  tkrar  Aaapr«ek«  aaf  Ja«  Bra  to  S«rreat4«ia  aailra 
dak  ktM«  Um  Aasapraakt  «a«  laikM».  alaf  wfafc     Mgfak.  IM.  iai  k.  k. 

fhik.  Arak.  aa  laaakraak. 

SM»        M»  A|mII«  9m  9t9t^ktf»  iNttaak«  B#vmv  Am  VcfMi^a  8lfaMnl«  4sm  Bat 

iar  CaHiaal  UhW*  >I1r  Sddtp  nni^  Rc>t!ö*trr  «riaaa  RochHiflfi  fibrrrebrn  kakc,  aa4 
FaalaalaaBif  iar  faf aiiatiUfaa  VtffOicktaateo ,  walaka  aalkct  awiackaa  4*m  0lifla  aad 
itm  Umtg»  aialiataa  aalllaa.  —  HaaUnf  cte.  p.  Itt»  —  ÜHtite  ft»  IM, 

tti*  MCk»  tfe>  Jkfritm  B*  BaaafllaBb  iNAadL  €MbI*  flMMna  ataOI  das  Baaaaf 
mDod  dif  Vrrsprcckaa  ■»•,  dam  wrdpr  er  an  0Ipaaa4  ctwaa  •aekea  wall<^.  nocfi  «oek 
Sifiaaad  aa  ihm  atwat  anekea  ••UU,  wcfta  dar  Bfaaaakar  HiadaL  —  Ckad  Material, 
n.  Mk  •»  VaMasf  ata.  f.  Itt. 

1B3.  1^.  2«.  April.  S.  Gaarfitar.  Bnaeck.  Cardinal  Caaaaka  kaaakll  de«  Hmag 
Slflfiand  AOOC)  ft.  Rhein,  aoifleicli,  oad  keatitnml  dir  Termine,  in  welchen  er  die  1000  Ii. 
ila  noch  aaaatekcit,  aa  J«  tOOO  t.  kcaaklaa  walle,  ala  dckadcaeraats  (it  die  vermraaakla 
KfiefavMaaf.  —  Wtadlaa^  ala.  f.  ttl.  —  liakMvritf  vn.  taHkr.  Aak.  Ardk. 

t;^.  IMO.  24.  April.  8.  Oeorf  ttair.  Rnineek.  Herrn.  Slirmiuid  trlg«  deoi  CaaparTMl- 
aaa,  Bcrtkald  vaa  OaltfkMt  Jaaak  rea  Tkoaa  aad  aadara,  die  daa  Scklaaa  Seckea 
iaa  Haraaga  «afaa  katogwlaa  aaf,  iaaaalka  KnA  4«a  alt  d«ai  CardU.  Caamaaa  fa> 
iüHwMiia  Y«fl«N«M.  dam  Sl»  Mmb,  ali  i«MalkMi  aagaklrif,  g^m  Mm  MM^ 
Ar  «a  ■tldggrtiM  aa  ttwfitui.  —  Fvagm*  B.  m.  F.      —  IMkMW*!.  TO.  IMüa. 

M.  fMIt.  U.  AfHL  •.■ataaataff.  Iwaafc.  Bar  CaftfMlItaMWM  alalH  iM  Bam- 

capitel  aicker  wegen  der  Haftanf,  die  ca  aai  die  i.  tkerBafeBf  imKtk  Aawalnit 
der  Fardaraaf  deaaeiben  aaf  alle  8Hft«'Z«lle,  B»rtaa  wi  MateMfaB*  '^WmMmf  alfc 
f.  Itt.  —  Liaknawaky  <ni.  laaakr.  tiok.  Ar«k. 

ttt.  tut.  BMaak.  f  '■'f — "   '  -   «n r  firn 

■eakaaft  ia  Brisen  aaf  dca  6.  Mai,  aa  weIckcM  Tega  Mataag  BlgBaai  #•  BrilOMr  La- 
ke* cBipfkafca  aellta.  —  Haadlvaf  etc.  Brixa.  Arck. 

tn.  tm.  Diaa  BakkaU  «k.  Afril  <)•  Uanag  BigMad  «iaki  die  aakkatt  m,  Afäi 
aa«  BraMak,  O»      gM  iw  CaHfeMl  IM.«)  —  Ba^ilai^  ala.  t«. 

t^.  1MM>.  KrifUftte  l'nteratckiuif  Über  den  Ttf  drr  Aaiferrrj^nK-  aller  aaa  Bl«BMk 
kai  der  OkamMnplaaia.Oaackl«kia  datirlaa  Ucfcoadaa.  —  Haadlei«  cte.  p.  iU. 

tttL  MM.  BT.  Jlfril.  Blaa».  P.  flaa  II.  faHatft  a^  itotrikw»  aaiMr  OkgMla 
den  Hera.  BigMHd  aaf,  daa  Gardiaa)  Cueanaa  aickt  sa  fcalagwa  ader  peratelick  ae  ke- 
leiditr^n  (  '■  •  ef«et  hoc  etiafla  tibi  bt  lati  deB«!  take  aeai|l(^raae  infamiae  .  .  proinde 
■i  chriatiwiaa  es,  et  keaar  taaa  Uki  aat  aaraa,  velia  ia  iaaaiaaeak  iaati  praclali,  ctgef 
«Mat  al  kaaMte  fm  totdk  tlkMtmMtm  aal  Mia,  «mm«  taia  mhAib  aaraua.)  - 
«kTgin.  Urk.  im  k.  k.  Gab.  AraB.  laaakr. 

ttO.  14d*.  t7.  Aprit.  Soantaf  Mia«ric<irdia.  Bittere  Stimnanf  dea  Cardiaals  Ceaaaee. 
■r  araaaatt  rall  Oraa  la  Brnaeck  daa  Isterdict  anaa  fresaca  Seandal  dea  Volkea  da« 

291.  IMO.  Z7.  April.  Baaataf  Mieericerdia.  Der  Cardinal  Cesanaa  reitet  aaek  Aa- 
paaao  tna  TeacUaalackc,  aa  liek  vaa  dart  aaa  Papale  aaek  Biaaa  aa  kcgakaa.  — '  Baad- 
laag  etc.  p.  «tT.  —  Barg Ickacr  TiMl.  Adiar  I.  Tk.  t.  AMk.  p.  Stt. 

tm.  MtB,  HtMar  Mfahaal  aaa  Mala  kiUat  dea  aa  Aapaaaa  aicB  la^illial  i  aal 

■MB  Rmi  akaleKf-n  woHfndfn  Cardinal,  daaa  er  die  Städte  ikrea  Eides  entbinde  «ni 
as  daa  Gapilal  aaweiac,  a«  wie  daaa  er  aiaca  Viear  in  apiritaalikaa  aad  tcaparaiAai 
■■liiAlMaa.  ^  BaaSNag  «tc.  p.  ItB. 

tat.  IkdO.  tt.  April.  Martia  poatMarci,  Annpeaae.  Aafwert  dea  Cardiaale  Caaaaea  aaf 

die  Bitte  deM  Matiatera  Mickael  Tun  Natr.  vuU  bitterer  Oereitalheit  tber  daa  Cafittl 
aad  Volk,  weil  ea  deaa  Herzoge  mckr  aobing  ala  üim.  ■—  Uaadlaag  cte.  p.  ltd. 


*)  Der  die«  «akkaii  war  atali  la«  Ml,  MBdafB  4a«  tl.  Afril,  Mglkii  g«Mri  Or» 
Iraada  aa  diaaa«  Taga* 
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!H.  I%n.  lattnrtioB ,  welekc  der  C«rdinBl  Cubbbi  imrt\  Raifeld  4tm  LconBrd 
WuMdbr  AktfMBdete,  an  leia«  gMlaWBf  daa  HMMg  B«  «aidBckca.  —  Sifaasd  b«1I 
iMkU|«J«M«  BBMMBBikcnirea  ,  ü«  mUm  tMÜBMBt  w«riB  4tr  CbtümI  ikai  ^•Utm 
■ifc-  -  Um  IbIiHM  mU  wti  mm  g«hall«B  vw4m  wcffta  4«r  taMckM  T«dill«. 

~  'firmuBd  «oM  wpfc^n  diciirr  Vorfälli*  mit  Rom  aicJll  ^ISfsUtM*  —  0*C  BMMf  !•!  MB 
üc^amaU  r«rfflickUt  »).  —  HtadlBAg  •!«•  p.  IM. 

IK.  MMl  tt.  llM«nliu  P.  Pisa  II.  s«ig«  4i«  Bnntckcr  T«rllll«  iMi  K»iMr 
«I  ktkX  4ie  OrtH«  4m  mtmuUMkm  VwbHakMa  kcrvcr^  Ixirt  dadsreh  d*B  Slaad- 
Ftsrt,  TOB  dea  kcrab  Rom  dir  Thai  ansah,  bittet  den  Kaiiirr  tim  KattachBldigan^,  wema 
itt  Pafti  Mhirfar«  filrafcB  ftl»er  Sifmand  verUUf  ea  aivaae,  aad  «rlAaat  ••■ait  cia«  Art 
■mMM  ib«r  «•  AMtoMM  «»i  «rwidaito«  Ib  l«tr<«  4m  »w adwr  V«rkv 

Ihtai    -  Haivijliuif  etc.  p.  «37. 

<M.  t4M.  19.  Mai.  1«io  Cal^ndai  Jan.  Marerala.  Monilorinm  d^a  P.  Pisa  IT.,  woria 
4rr  Utta.  St^maad  aad  d««a«o  AjMtmgtr  aad  Tk«alnckaier  aa  der  OcÜBafvaaelwMag 
mi  ■«iciUifmir  CwiimaiB  NiMtoM  vm  Cm  Mf  Um  1.  ÜMlsf  4m  ämgmtlkt 
Bttk  Raa  aar  Veraatwortuaf  grladea  wer4«B,  aad  wtlekcs  aa  dea KircIkthüreD  la  .Si«aa, 
W»ilMd,  Ztrick,  CMataaa  and  Rartrtte  aaf eaeblaf e n  wardt.  HudlaBg  «lC{  f.  116. 
-  MmmIMt  vi.  M«.  —  Licluawakj  Vll.  lanabr.  Ciub.  Arck. 

av.  tm.  n.  Hai.  IrisM.  AkMisa  «tear  «Mui4tMkirfl  4m  BrisMcDMiMf  itola 
MB  Cferdiaal  CaaaBua  nach  Siena.  Scböaa  laatmction  fir  Ale  Abgcordiwtea,  aaa  «inea 
VWtr  ia  apiiilulikM  ud  aai  eiMB  Stattkaltar  in  Uaforaiibas  ta  crkait««.  —  UaadlB«« 

ttc  p.  m. 

m.  im.  SiMB.  VMftBB4l«ffCB  s«MtB  4m»  OtMB4lM  4m  Mbbw  l>M«Bpa«la 
Veiater  LMakBr4  vaa  Nata  and  dem  Cardioal  Cat^a«  Vorwurfe  fegen  daa  Capitel 
»efca  VarlelaBBf  4ta  lalardiet««.  Markwurdige  Bebaaptajig  dea  Cardioal«  wegen  dea 
■■«fHtaUa  (CBr4iaaUB  CMvarlil  m  b4  CMaUtattaBf a  0«i4aBia  «^jM4Ba  CBr4faBliB  U- 
ftli  apaatalici  cdiiM  SBliatacffMt  ^aikaa  caretor,  quod  EpitcBpa  «Bpla  fM  tBlaa 
^viaciam  intcrdictnm  aerrari  ara  rra.ialio  divinonion  fiari  debral).  WidfrlrjpiBg  dorck 
Mcialer  I.«oabard.  Uafreaadtjcke  Aufnabme,  wricbe  dicacr  beim  Papate  Cand ;  »MlfifVIrg 
«Mw  wag4ca4«  Slim«Bf  4ea  PnpatM.  ~  ÜBBdlaBg  tic.  p.  13%. 

IM.  HÜ.  SiMB.  SekririHcbe  KrkliniBf,  worin  der  Cardinal  Caaaaot  den  Capilel 
»aa  Bniea  ge^rnäber  aein«  H '■tbtfi-rliipinff  aaicinaodrr  t^iri  »1.  r  Arr't  Vorwürfr  , 
^  vagca  Friedenabrtick  gcuacJit  worden.  Am  Kode  die  mcrkwurdiKr  Drobang,  a,  daaa 
l«B  4cB  liMWB-SiU  MB  BcixM  MlfeMM  ,  «nd  b.  4i«  Liadcr  dea  Hanaga  a%BBB4 
dea  Raab«  der  Na«kbarB  ffciagebcB  walle.  d«t«  Horn  berrita  Klai^ea  aa  4*B  Xteif  MB 
fnabrei«k  and  an  andere  Pürsten  erlaiai'n  habi-.   -  llan<llunK  rtr.  P- 

300.  IMO.  M.  Uai.  Floreoa.  ttitiere  Klagen  Caraioats  Casanaa  wahrscbaialicb  aa 
*M  Rbircr  im  BrisM  wegaa  der  NichtbeMbtang  dea  lalerdictea  dareb  4i«  Pricater*  Mab- 
aaagn  dicarn  Pfarrer  »ich  nici>i  in  dat  allKem<>ine  Verdrrben  binrinaicbcn  aa  iaaaen. 
C*«  .  *  .  aon  parrifi^uatia  ea«  qaae  ego  Epiacopua  iKsler  vobi«  ,  ut  leneor ,  aeribo,  aed 
racifilt  ipaa  at  a  legal«  GbruU ;  epiaaopi  «oiia  pro  Cbriato  legalione  vlMlaf .V)  —  Maad- 
laag  «tc  p.  m. 

301.  IWO.  1 .  Jani.  S»^na.  P.  Pitu  II.  erklart  die  Sch  w  rifter  aller  gf^tT\  den  tl^racfc 
Sigaoad  eiagegangenea  Frirdcasaehliaxe  fac  ledif:.  —  Licbaawaki  Vll.  üajraald  Aoaalca. 
XIX  a4  b.  B.  Kr.  SS.  —  Ladwig  SpiciUg.  ecei.  VI.  m. 

Mt.  I%t0.  Wakraekeinlick  Anfaag«  Juni.  Briaeo.  Daaiprop^i.  D^cbant,  Capitet»«a4 
aack  die  Ton  AdrI  ,  SiaHt<'n  giad  ü^rrichtcn  de«  Gotteshau^f«  Briirn  bitten  den  rardinii 
Caaaaan  mm  Aawälde  in  getatli«h«a  und  welllicikrn  i>«rben  für  die  Dauer  der  Abwe- 
MBbail  4m  Gar4iaBla,  aiiC  4er  Aasaig«,  4Ma  aie  «inalweileB  in  der  ßr<tiiek#B  Barg 
•lacn  Domkerrn  aad  eia«a  Lajen  ala  Ana-ald  aurgratcllt  bähen.  Acta  primae  «t  m««b4. 
diacardiaa  imi.  Epaai  CMaaaia  el  Sigiaaiaadaai.  Briio.  Arcbir.  Lad.  3.  Nr.  8.  p.  47. 

')  Anmeriurif  (lr<  \"rrri*^i-r<  Her  H  ,i  ii<1 1  u  n  r  rt.  .  :  ,  >\ uta  ml  u  m  ,  (juod  per^uaMt  ,  non 
dekerr  rii*(Hjtare  cum  P»p»  de  min  cl i lYdat liinr  (Brunceker  leberlall)  ad  finern  forte, 
•aad  tijatiit,  qaod  taadem  di<*<^rriar  ei  neceaailatc  qaadam  «t  CMnpuisioae  propter 
lacla  iadebila  et  la  ejam  defcaaionia  facliun  liuase*';  also  dcraolb«-  kniff,  darab 
dea  4er  Car4iaat  dd.  Manlaa  i.  Jaaaer  1440  daa  Capitel  bewegen  wollte,  aiebt  fer- 
nere Klagea  aa  den  Papat  aa  bnngeB,  aaa  den  bi'trtbttn  Cardinal  nicbt  »arh  nabr 
ta  btlrdbea»  der  dacb  den  RMblawcg  aelbit  anbal. 
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303.  \W3.  5.  Juni.  Sirna.  Der  Cardin«)  Caianai  Iftisl  4ea  8eha14fai«f,  welchra  i*t 
■•n»ff  8if«iiad  BJMr  3000  II.  Rkcin.  Aem  Cardwftl  ait  d«r  VcnMbmHf  aajg«^tllt« 
«AM  er  «U  8uMM  fctaM»  lakrwfrM  tttttwMw  w«ll«,  Jm  IiHMhi  Hwutoi,  «A 
41t  A«i*nlie  obifer  Urkund«  conitatiren ,  un  Minrn  AnflffMb  itfMf  «ifcital  M  Mm- 
BM.  —  Orig.  Urk.  im  Brii.  Arrli.  —  SinaMher  VI.  Wt. 

90«.  IMO.  13.  J«aii.  Priali(1)StBCBaij  Di«crils.  P.  PiM  ll<  fMefl  4k  MmMmT 
•Is  ••iM*«oa  JailHl«rf«t  aH  vi«kB  Sctedektl^ira  nf,  ail  <«•  H«rs«ff 8ir«»d 
•Um  Verkehr  ond  jcd?«  Bördniis  »n  brecKm  ,  nni  im  Fallt  einer  tn  «i*  <?r)rfW«4^ 
MakBunf  da«  Inlcrdiet  und  die  lurekcMtrafta  aut  WaffeagvwaU  «xwpurca  m  kcUca.  2« 
dica««  Kade  widenmA  4er  Papal  «•  ■•II*»  wtld»  «r  IMfcvr  tMw 
fff*B  ila  Schwcilscr  fefchra  katt«  ( .  .  et  «t  ialelUfaal,  fW«  aaaaJta«  aaa  eraMift 
pUrimam  de  ip»!»  t»m<iu«in      »©«if  simi»  filiia  okcdienliae,  qui  jaatiUaa  calnat ,  et  f«i 

pra  Jaattiia  non  sunt  pig ri  etc.  «t  poatqoaia  iavoeati  faeriat  «I  ra^aiaiti  caa  »«<•- 

Itfi  bvackia  apoatallcaa  aeü  aaBtra  ipaaai  (»igiaaiaaia»  ■■<aia«t  «te«)!  «r  linMgl  rf» 
Mck  ttce  Ata  Gcaiananf  dea  Kaiacra  ,  4ar  Aa*  Hanifa  Uig^mai  IIaI  tm  hikm  tala 
varAbacheue.  —  Handlung  eir.  p.  %I7. 

305.  IMO.  i9,  Juni.  Siena.  Der  Cardiaal  Caaaaaa  macht  dca  Daacapital  «a  Briara 
Varwtrf«,  daaa  «•  flu«  acbaiaa.  Aaaa  aar  Ihr«  Hcmabaadl  tkm  teaBiBBtAai  nAnMI 
BOfrzofeD  habe.  Der  Verftiaaer  der  Handlang  etc.  p.  157  macht  die  Bemerknr  da«», 
„item  podtea  r!irdin«lia  scripait  literam  capitulo  pleaam  caavieij  «t  injnrij,  at 
«•t  de  manu  Petri  krklens  camerarii  aui."  —  Siaaaebcr  VI.  «tS. —>  Baad  Inns  cU.  p.  ttt* 
IM.  —  A«l»  priai.  «t  «««aBd.  diacatA.  p.  St.  —  LiclmawdU  VII.  baalr.  H.  Am*. 

908«  IMO.  flrisen.  Dai  Brixner  Domcapit«!  wollte  den  Domherrn  Gnlier  cam  CardiBnl 
Back  Siena  «chicken,  am  Wege  sum  Friedrn  aaaauaailtclo,  and  «a  eiaea  Vtear  a«  erlaa- 
gen;  unlerlasat  aber  die  Sendang,  ala  ea  fer»Aa  aa  Tage,  w»  Maar  OlMiM  OalHiv 
Am  acasAalaMB  Brief  Aaa  GarAlaala  vaa  It.  Uat  «rkielt.  —  HaaAIaaf  ala.  f.  IM. 

307.  uro.  21 .  Juni.  An  difsfm  Ta^r  u  ardc  dai  püpatliehe  Moniteriaa  fegen  lIcTaaf 
Sigmund  »n  den  Kircbtbüren  au  Siena,  Z&ricb  and  Ravereto  aafeacUafea.  —  Baad, 
lang  elc  p.  13D. 

SM.  IMO.  11.  Jttii.  Skaa.  DerCarAIaalCaaaaua  aacbt  aicb  dem  Doacapitel  eaa  Bris« 

gegeniib'r  ru  rrchlA-Hiifen,  dxn  er  die  vom  Papute  verbingten  Cenwren  nicbt  ba^  rer- 
bindrrn  kennen;  er  fordert  aie  aber  anf  durch  Oeboraaa  aecb  auror  a«  kaaaaea.  (idee 
facit«,  «ti  teMMiai,  aauMa  Aillgcatiam  pro  oWdiaatia  tt  sakataataat.  Htm  al  lat  Ma 
terribilia  analbeaalUatia  inAicibilia  mala  «eqnentar.  Etiam  aadlvi,  aeaala  taaea,  Deaa 
ncH  ,  veritatem  ,  Papa  pro  illa  di«-  etiam  fnr'fi  aliquam  declaratienem  et  gravea  eMHra 
voa  «t  alioa,  gui  receplarunt  et  dietim  receptant  eKceBmnnica.tea  .  •  et  aa^ivi  a  Papa, 
allaa  vell«  de  «o*©  ponere  lalerAietaa  per  lalaa  Alacceda«  aaaapla  Aaalaia  aaaMia 
Oarilitf  )  —  >l»iMllun)r  e(c.  p.  xkR. 

iW.  1460.  14.  Juli  tili- l.«iiH>'  Iiiiiikhriirk  Inntnimentum  appcllatieaia  priaaeSifiaanadi 
Dacia  Aiistriae  et  PUri  At-nanü.-  VaJI,«  a  bolU  P.  Pii  II.  de  1».  Mai.  —  Bif — A  Mft« 
Ära  Cardiaal  gegcaSber  aar  fiewall  att  Ocwall  abgaWebca.  Natt  varaehaa  ar,  Aaaa  Aar 

Papsl  in  Fi>lc<-  fal^fluT  r».-Ut.oiien  mil  Kirchenüfrafen  gegen  Sigmand  rergebe.  Die 
wa!  r.-  Thatsitrhe  xri  abt-r  dien:  (folgt  die  Aufrählunf  aller  Peiadaeligkaitaa  Aea  Caaa- 
nu.<.)  —  ürigin.  l'rk.  im  Brisen.  Areb.  Lad.  3.  Nr.  9.  LH.  B. 

310.  IMO.  1%.J«li.  taakbrak.  Hersag  BtgaaaA  acaAet  Aaa  Dr.LarcaaBlaaaaaaaaA 

Dr.  Ji  hann  v.  Krftn.i  (?  »1«  <i<-«arn!ti-  «n  drn  Cnrdinal  Cu»anni  nach  Itali»»n  roit  d.-r  tk« 
dem  Innlbaler-Clerua  untrrxeicbneten  Appellation  (  ..»«in  qna  faerat  dnmtaxat  peait«» 
a  papa  aale  infamiata  ad  aeliaa  lararaaBAaa,  *l  iaia  fUt  pakliaa  ia  «aaalatacfa  Wala 
aed  rejeela,  el  daa  petili  fuerinl  apaalatici,  taae  Papa  dixit:  Daka  llki  carceren  pro 
Bpnutot  icii«  ,  et  quod  noluit  ,  aadila  iippcll«tioni> ,  fundem  Doctorea  andire.")  —  Haad» 
lungelc.  p.  Ui.  U5.  —  »innacberVI.  V.t7.—  Uurgicbncr  Tirol.  Adl.  I.  Theil.  t.  Abtk.p.Itt. 

311.  Ilerv9g  Sigmand  liaal  artar  Appellallaa  grfen  Aaa  fifalliaka  ■aaUariaa 
aaCkar,  Coniit«nt  und '/unrh  anschlagen.  —  Arch.  Bepertor.  in  lanakr.  Lik.  VI.  Fei.?** 

Hl  .'  \%fiO  n.Juli.  Rriirn.  F -ierli'-hf  Proleatation  des  Brixner  Daaeapitela  gagca  dea 
Brief  de*  (  »rdinül»  Cuaanun  dd.  Siena  !t.  Joli,  welcher  dem  Capitel  darck  »baMUkkr 
oAcr  aaakaickUicke  Nackläasigkeit  Aea  Sjaaa  vaa  Walca  aral  aa  9t.  Jall  aafaotalH 
warAen  war.  —  Handlang  etc.  p.  IM. 
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tu»  nm,  t.AafMl.  W^mm.  9nMtMm  mAAfffllUliM  4m  BrismrlltMMipilela 

|*feB  lie  in  Brirfe  ie*  CtrilmU  Cnsanni  dd.  11.  Juli  anfc^kflndii^en  Ceniarfii  mit 
Aaftk«  der  GriBd«,  wann  das  Capitel  atekt  Twkaadca  «ei  den  Brief  dea  Cardiaala  a« 
pr«ai«lfir«B ,  mmA  wtenm  «t  il«  CtaMr«a  atehl  vtrürat.  —  Haailaaf  «te.  y.  IM,  — 
BiaMilir  n.  m. 

an.  t«60.  t.  Aag.  Sicna.  Berieft  des  Petras  Erklentt,  Secrelirt  des  Nicelant  Com. 
■u,  «•deBOomkcrrnSiBOBvaaWalcat  NcSca  de«  Cardiaala ,  weria  er  ihm  daaSebick« 
n1  aa  Papel  geeeaialea  Dr.  L«Mas  BlaBtaaa  kta«kralbt,  wta  iitatr  «apfha- 
ftat  VHfcaflal»  aed  als  Urheber  dea  Widerstaades  des  TirolisekeB  Clems  behandelt 
ward«.  —  Acta  prim.  et  secundae  diacardia«  «U.  BrisB.  Ar«li.  La4.  i.  Nr.  8.  f.  II«.-- 
LiekBaaraki  VU.  lansbr.  Uob.  Arcb. 

tIS.  im  «.Aaff.  Sicaa.  P.PiaaU.  «rllaat  tBattaat  4ie4tclanilariaBaeMaaMwl«a. 
tiaalat  «ia«  Reeklferliganf  dieser  Declaratoria,  Mqaa  Papa  masirestana  faeit,  se  inrituan 
^Mea,  sed  aola  joatitia  et  remorsn  conseientiae  naolnm  ,  edere  hallam  deelaratoriam:" 
«ad  eiae  &«lle  ,,caBtra  Sifisanaadi  canplicea  et  diflidalores  Niealai  Coaaai",  weleh« 
•II«  mM  ftahMB  aafiiafilwl  warlaa.  —  A«la  pria.  «1  aac.  diaeard.  p,  TS.— Orifbi.Urk. 
lai  Brln.  Arch.  Lad.  3.  NV  9  L   P.  —  Lichnowski  VII.  etc.  —  Sinoacker  V(.  p.  50«. 

tIA.  Mtt.  1).  Aaf.  Innibrvcli.  Harsaga  Sigaiaad  Proteat  fegea  di«  wider  ihn  erlas, 
acac  pkpallickalaaabalia,  «ad  AppclIaHaa  aa  daa  klaAigen  Papst  «4cr  aa  eis  kinAigea 
ailgaaai— a  CaaaUia».  Iba  aaalikrllcha,  kiara  «ad  krllUya  Dtratcllaat  allar  HIadat 
Signaads  aiit  Cosanas  aas  der  Feder  Oregars  voa  Haia»barg  ,  freilich  aar  «na  Sigmunda 
Geaicktapaakl!  — Barglckaer  Tir.  Adl.  I.  Tk.  t.  Aktk.  p.  3S2— —  Sianacker  VI.  iM. 
—  UdBawaU  vn.  iaaakr.  «.  Amb.  —  PrelMr  II.  «••). 

IMO.  L  eber  Gregors  raa  Haiaikarg  Taleale  ,  Kennlniss«,  F«n#alkyiail  aai  Cka« 
radar*).  —  Burglechner  Tir.  Adl.  I.  Th.  2.  Ahth.  p.  322. 

BIT.  IMO.  18.  Cal.  Septenk.  Siena.  P.  Pias  II.  tickt  die  geistliche  nad  wellliche  Vrr. 
wBltaaf  4««  KitkaM  Brista  aa  aiai,  habt  alla  aaalaarffitahaa  Baltagafaaa  aaf,  erararrt 
das  Intrrdict  Iber  das  gante  BiatkaBi ,  rortüj(lick  Aber  Irisaat  Braaeck,  Claaien,  Nea« 
utifl  ,  Sonneoburg  nnd  Ennekerg ,  ncd  droht  Widerapea.itiice  ala  Kataar  kabaadala  aa 
lauen.  —  Handlang  etc.  p.  214.  —  Lichnowalu  Vil.  Innsbr.  U.  A. 

BIS.  tm.  IS.  Aaf.  «caa.  P.  Pia«  II.  <kerfr«|l  dtai  EraWaclkaüi  SiftimaJ 
Saltknrg,  als  MdrapalUaa,  Aia  ▼crwaiaac  4crOlicaM  Briiaa.  —  Brixa.  Arek.  Lad.  S. 
Kr.  B.  lit.  L. 

31».  iMt.  lt.Aag.  (l7.Cal.8apt.)  Sicna.  P.  Pinail.  Oberseadet  demErakisekof  8i. 
glawai  «aa  SalaBarf,  wi«  «r  aa  aadcr«  Bitdktfc  aadPlrataa  fdbaa,  ala«  Abaaktift 
der  Banakolle  gefca  4ca  Hara«f  Sifaaad,  aai  daaaaa  Helfar  «ad  Kalltnhaifcr.  —  Haad- 
laac  «ic.  p.  SM. 

>A  1«fB.  17.  Aagail.  Slaw.  Ball«  daa  P.  PfaaU.  aa  daaDagaa  vaaTaaadlf,  Cbri. 
«laffcara  Maar«,  a^t  dar  KaadBaakaaf  da«  wMar  ll«ffa«f  BigBaad  «rlaaaaaca  Baaaea.  ~ 
Bvia».  Arck.  Lad.  1.  Nr.  9.  Lif.  N.  —  LichnowsU  VII.  Innsb.  O.  Arch 

Stl.  1%60.  10.  Aagnst.  Sieaa.  P.  Pias  11.  crMktt  der  Stadt  Kenpten  dea  ttaan- 
apradk  tkar  Btn.  Bigaiaad.  «ad  badaklt  Ikr  alica  Vcrkakr  nut  dcaacikea  «ad  deaaca 
jkaUagera  eimaatellen.  —  HaKgeomüIUT  I.  330. 

3t!.  1%60.  19.  Aufüth  8iena.  P.  Piui  II.  fordert  den  Bür«>Tm>-i<trr .  <M«  Börfer 
■adl  &caaciade  der  Stadt  Coaataasi  in  der  VoraassetaBagi  dass  da*  cKecrabile.iiacrile'. 
tfmm  ailt«as«ia  bckaaal  ««ja  aitaa«  »  aaf,  daa  Heraag  Sigaiaad  «ad  dcfaea  Baicllitta 
flr  ezeaaimanieirt  oad  gekaaBl  sb  kalten,  «ad  wie  ea  gebarsaaiaa  Katkalikca  gvaitatt 
mik  ika«a  jedca  Varkfkr  »«  ai«i4*a.  -  Haadiaaf  «tc.  p.  %2». 


*}  Bargleekaer  keaerkt :  er  nehme  da«  in«tnim<-ntum  apprllatioais  deaswegeo  in  aeia 
Maanserint  a«f,  weil  es  hei  Marqaard  Freher,  tom.  t.  hialor.  Oerai.  Frankfurt  I60t, 
•ak«  aa  M  Orten  nickt  alleia  falsek,  sondern  am  Ende  anrh  reit  eini-m  Anhanfe  he- 
nkt tat»  ,,TOa  deai  Akgaag  des  k.  Btakls  ta  Rom     der  im  Oriftnal  nirht  tu  rinden. 

*)  Firns  II.  sckrieb  ,  ehe  er  Papst  war,  aclbat  von  ihm:  ,,Gregorius  Hrimburicriiiia 
aeleatia  Joris  ac  facaadia  iater  «nacs  Oermanoa  facile  priocep*.  *  in  scinean  120. 
Brief«  schreikt  Aaaeaa  B/Iviaa  vaa  ikia:  »,Di«  Orirchrn  weinten,  sie  Cieere'a 
BctadtaaakttH  Mrlta,  wall  die  KCast«  «an  nach  Lafia«  wandera  würden;  aie  laiki 
hadJa  d«  t«  Tiaaai,  eaat  la  ragia  de  atodiia,  qaa«  voeaat  kanaaiUtia«  diaaarlarea". 

ArekiT.  Jabrff.  1850.  I.  Bd.  II.  Hfl.  22 
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nt.  2*».  A.fBit.  Ulm.  Der  Hm«f  8lr««ii4  vwrl^tBi«!  fiel  »« 

TraU  g%gtm  J«dta  Fciad  sit  4er  QcMUacUll  0.  eMrgm.BeUMc«.  „Ob  8if«w4  »4« 
ih  «MB,  tu  «irm  iwiattlift  «i«  v«ltll«h.  «Mwihr  BMkt,  QmU,  fWiWtt  u4  Her- 
keaaien  aa  Leib  »ior  «•  Ost        Jraui  UfCfftttal  uliita  alt  Mcf«  •im  0%bhI 

m4  die  Seinen  darfiber  Reebt  bitben,  iit  Widertaeber  aber  daaaelbe  Teracbtttea , 
Mllca  wir  all«  aad  Jeder  eiasela  des  Herao^  aad  dea  SciataHil/  aad  Betatoad  leirt— " 
—Dm  BtoiaiM  m  w«U  vmfmrtiM  fegea  41«  «Ite  «gwni  Mf^kvtslM  BtM- 
tetr  rericbtet.  —  Cbiael  Material.  II.  m. 

314.  IMO.  P.  Pisa  II.  fordert  die  Sebwritaer  aar  Erkliraaf  aaf,  «b  aie  jctxt,  it 
HMBOf  Sif aaiid  eieeniMaiücir«,  felfUcb  die  Scateaa  wider  Iba  laif  aapratbim  aei,  Urea 
VrayrttfecB  fMilaa,  i«a  T«Ackr  mH  tkm  tMfwcbra  «ad  ftrca  waUUdbaa  Ära  nt  T«||. 
Sidant  der  fr^nHK«*»  Sealeaa  bcrleibrn  wollen?  —  Haodlonf  etc.  f.  «!•. 

iii.  1460.  Credeatialaebrcibca  dea  P.  Piaa  II.  ftir  Johann  ron  WeldfDibcim  an  iit 
BMgMMMS*  Kit  d«ai  Eranebea,  aeiaea  Aatrifea  Oabbr  febea  aad  ika  bald  mm  «aU 
toMt».  —  BMilaaf  «t«.  f.  MB. 

3««.  IMO.  30.  Ansaat.  Edinbury.  Einige  Scbreibca  la  Gaaaiea  dea  Hersega  Sif- 
■and  f««ca  die  Aagrifft  der  Scbweitaer  ;  aie  (eltea  dea  Stidtea  aad  SeUSisera,  wrl- 
fh«  Hersof  Sigaiaad  aclaar  OaMablia  Eleaaera  rea  ScbetUaad  vcraabriebta  batte.  aa4 
•k«r  welebc  Jetal  il«  8abw«Ha«'  ktrfttai  ^  Cto«l  MMcfitf.  n.  UL 

S2T.  1*60.  ?  Sepf  BriiDfr  DomeapHel  wiederbelt  die  A^pclIaUaa  vea  dea 
•ebleebt  aaterriehtctca  aa  dea  beaaer  aa  aaterriebtcadea  Papat  aaf  die  Nacbriebt,  4Mt 
4i«wr  BrIxM,  Braaeck  «te.  aK  i«m  Ihterdlc«  belett  babe.  -  Slaaacbw  VL  Ml. 

3-2H.  i««o.  5.  Sept.  PreiUf  r«r  Ua«.  fr.  NaljvfMte.  laaiitfart  Brnft  ügMl 
weilliüfiicr  Dar^trllang  aeiner  Rrrbte  ,  and  Vertbefdifunff  aeiaea  Vcrfikrea*  fegea  die 
Hint'-rtiat  uai  Uewahltlbbtif keiten  dea  Cardiaala  Caaaaaa  —  aa  dea  EnMachaf 
■aai  vaa  8al«barf .  —  Haa^laaf  tic.  p.  9t9.  tte. 

3.9.  1160.  Antwort  dei  CttAiaala  Cusanaa  aaf  dea  Berickt  dea  Heraaga 
an  den  Erabiacbof  ron  Salzburfr.  worin  der  Cardinal  die  Beaiebaaf  dee  Biaebefa  rea 
Briiea  aoa  Oralen  Tirol,  und  daa  Verbkitaiaa  dea  Vegtea  aaa  HecbatiA«  ia  teiaea 
Biaac  «alwickell,  «ad  aaf  alle  ia  dea  Berickl*  aa  dea  Bvaklaebar  »BAaltaMH  TarwMb 
Bn(wor(p(.  Dir  Antwort  lat  eine  Art  Manifrat  aaf  dea  Cardinalt  über  aeia  4«  B«*- 
»ega  Sifaaad  Venebroen.  —  Handlang  etc.  Brixner  Arch.  Lad.  3.  .\.  8. 

830.  1460.  9.  S<pt.  Innabnick.  Heraog  Sigaund  appclUrt  ad  fatoraa  Pontjliceat 
adrr  ad  l^tam  caaciliaa  fcaerale ,  aad  aalat  1«  tabar  AppaUftttM  dla  Biikadrwf 
aoMrinandfr  .  die  npinem  Ociandtrn  Lorena  Blonenaa  wfdtfftknBf  4lV  BW  ■!!  fafeMl» 
gcTahr  in  Rom  davon  kam.  —  Handlang  etc.  p.  313. 

331.  1460.  tO.  S«>pt.  O.  O.  Rappcrawjl  aagt  dea  Heraef  Sifaaad  die  Eid«  a^i 
dcifleichen  aagt  ihm  Unterwaldea  ab.  —  Liekaaaraki  VII.  aaal^Aadi  11.888. 

TM.  l*tt<>  Per  Kriepf  ,  welchen  d'^r  P.  Piua  II.  gff^tn  im  Hersof  Sifmoad  la  der 
Schweitt  herromift.  —  Tbitigkeit  der  Gradacr.  —  Belagenuif  raa  Wiatertbar.  —  T«- 
wltCaaf  dea  Targaaca.  —  Beilegung  darek  dea  Heraag  Ladwig  raa  Badea.  —  raff« 
Spiegel  der  Ekrea  etc.  p.  663.  —  ,.Emrr«erat  eo  leapera  kella^a  BwftaMiaai  «aalf» 
priacipem  Aiiilriai-,  rumorque  «Tit.  i<l  malnm  a  clero  eaoftam." —  Handlang  «te.  p.  tA 
Mi.  thüu.  ^l.  ürpt.  Brisen.  Proleatation  dea  Brixacr-Daacapitela  gegca  daa  vaa 
Raa  «Mir  die  BIkdIe  Brliea  aad  Braacek  verkiagle  lalerdM,  aad  Appellaliaa  •  ydfi 
■lalc  infermato  ad  mrliu«  informandum.  —  Handlung  etc.  p.  151 — iSi, 

33).  ineo.  zi.  Sept.O.  0.  Lacera  aagt  dea  Hcraog  SigawUah.  —  liekaawakiTn. 

aus  Tnchudi  II.  tM)l. 

333.  1460.  «4.  Srpt.  Diea  S.  Baperlt.  BHiea.  Xlagkrlef  daa  BfffaMr-Ckpllela  aa  daa 

Car<^inAl  l'usanu«,  das«  r*  drm  Vi-rnehnien  nach  unverb6rt  and  ackaldloo  ait  dem  Ia- 
terdicte  belegt  a<  i.  —  Sehr  gemuthlichr  Voratellaogen  ,  wie  daa  Capitel  aolchei  aicbt 
vcrdieat  kabe,  wie  vielnebr  der  Cardinal  alle  Uraacbe  bkite,  dea  Capitel  aeiaea  Daak 
aad  aeiae  Liebe  aaaaweaden.  Sie  weiaea  aaf  dea  Valkakaaa  gegea  da»  Claiaa  ftfai  aad 

auf  H..I,iii.-(i  ,  uiu  aiiriiilrulcn  ,  was  di-n  Kirrhriinü1<«rn  kcrorstcbe  bei  lingerer  Feiad" 
aetigkeit  dra  <'nr<1iit.^la  gegen  Briten  und  daa  Cafitrl  Her  Cardinal  w  olle  doch  nickt 
jedem Oerrdr  k<  k<  "  offraca  Obr  leiben,  wie  er  ca  beaondera  m  Httug  aaf  eiaca  *^*t« 
leaadcriackee  Bri«rf  gclbaR.  Gegen  daa  Ende  wird  dar  Xltfabficr  «CMC,  if akffil 
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iMÜ^tt  ««lllto  Mbii ,  f«l  mM  ff  Mi»  vwiris  J«a  plvikM  aul«  Mk«UÜ  .... 
Piffr«?««  pro  prflesi»  likcaUr,  fmoi  pAMcrnnt,  dammodo  aÜl«  •••«t,  —  led  d«b  Tid«- 
■u       tBlu»,  fsca  UBctto  ■•dl«,  |r«fMt«a|  f«r  ««mitm  «t  rifsrcn  aikil  b*si  «d- 

SM.  IMt.  Mafiator  Qfana  v»d  Welcn,  des  C«rdlsala  Ncff«  mmi  RcntBcIiUr,  naebt 
IIA  Mit  d«a  liaüf  ■«aawBeBfenfllen  Otldc  dea  Briuer-Capitela  aoa  den  Slaaba.  „Ea* 
•MMMl  «  •Mtakt  BrUia.  at  a«at«lit  aa  ad  eiritataai  BaUuua,  AitiaBia  VaaetanuB."  — 
■üilMgtlfc  y.  1«. 

nt.  Itn.  Wia  Simaa  ran  Walas  aa  aaatallia,  m«  Oelde  lo  kommco  1  ».R^ddittia- 
H«!  ^idaaii  qmi  plartbai  retroaetii  anaia  Crvctua  aceitaiaa  larara  caaaaavtrak«  acpa« 
Caidiaalia,  akaqae  aJla  impedimcaU «  redditsa ,  fractaa  aa  fCtvmlu,  M  «MM  vaeUfftl 
yaNafH,  ftttUnU  aOkia  atafal«  Üawrtara  al  atdcara»  «4  «M  ak  mmI  ifwiittwii 
•irre  rcIeTare  ▼«!!«.  Scd  aaaetia  et  comti«  nmniboa  IwAiiUkM  i«  tanrU  «mImIM  CM 
ftcalia  aaUacta  Birrant."  —  Haadlaag  etc.  p.  üSi. 

m.        Circa  28.  Sept.  Brisaa.  Ortadia,  walaht  4m  ■daar.Daacapit«! 
gm,  ta  Chwiam  WaUifUt  1t9lama9me,,wU4MWUkU»  vm  Mna  Al«lf,  Um* 
lAc  AawUdc  aaftaftelleD.  —  Handlang  ela.  p.  155. 

SM.  IMO.  Da«  DaauapUal  aa  Btisaa  Ultat  4aa  €ariiaal  Caaaaaa ,  ftr  di«  f  eUU 
IMaa  mi  MÜlkiaa  BaMHUiM  ita  8im«a  am  aargw,  mU  BtrkM«!  aaflaiak,  mm 
«aUMa  BiBaii»  «a  riaatweilaa  aiaaa  DoBherra  aad  eiaaa  Laien  ali  AmriM«  !■  itM 
■afi  Bv  BricfD  «nfgettellt  hab«.  —  Acta  Coneordiae  etc.  p.  31.  nad  «7. 

MO.  1««0.  1.  Octa^.  Mittwack  aacli  8t.  MichaclaUf.  laaakniek.  Heraag  Bigmwtd 
Hadift  itm  BrisaarJlwMapItol  aa,  «aaa  ar  ala  Vagi  iaa  SlUlaa,  ia  AakateacM  iar  1«^ 
atiada  daaaalbaa,  «iaca  Haapinua  oMch  Brixea  au  aetaea  beacItlaaacB  habr  ;  <r  bpft^lt 
dicaem  la  f  eborcben,  nsd  die  EiaMafU  iaa  HacbatiAaa  aaa  düaatM  aiabt  wagkaBsaa  tm 
aaaaa.  —  Haadlaag  aic.  p.  310. 

m.  IltlLSb  Oatobar.  O.  O.  Zaff  aafl  4aM  Baraaf  «gMaai  ak.  -  Ut^mwM  TU. 
•MlWcbady  II.  »%. 

)4Ao  12  Ortober.  Fcidkireb.  Heraog  SigBaad  a  Klaga  aa  Frcibatra  Paia^• 
■aaa  »ob  Raren  &i>er  die  Abaagaa  der  Eidgaaaaaaa  trala  in  M»  jttr.  Pkriadaaa  w4  4aa 
iMlaia  sa  Caaalaaa,  aai  aaUift  FriadaairicMar  var. — lldnawakl  VlL  aaa  Ttekali  lt. 
IM. 

MS.  l«ao.  18.  October.  RaB.  P.  Piaa  II.  rerbiagt  die  EzcoBBOAicaUaa  4b«r  üregar 
fta  Hakabarg,  dca  Ratbgabar  iaa  Btraaga  SigBaaA.  —  Slaaachar  VI.  MI. 

SM.  im.  IB.  Octabar.  P.  Piaa  IL  aaift  iaB  Magiatrate  tob  Ninbarg  dk 
ExeaBBBsif  ition  dea  Gregor  von  Humburf  an,  vad  fordert  die  Stadt  aaf,  dioaea  Kelaar 
aa  fertraibaa  «ad  aaiaa  O&tar  aa  caafucuren.  —  Origiaal.  Irkaad.  laaabr.  0«b.  Arcb. 

Mi.  I««.  ff.  OetaMr.  (Sva  Calaai.  Nav.)  Baai.  P.  Piaa  II.  «ardart  4«a  BIrakar 
ImI  Baadeageaaaaea  aaf,  mit  dem  Hertog  Sigmoad ,  deoi  Gebaaalea  nad  Haercai- 
arekf n  ,  unter  kriner  Hrdiofunf  Vertrige.  V>r»ohnun)t  oder  Verbiadnag  eioBagcbaa. 
Aafaiblaag  der  altea  uad  aeuea  Or«lade,  *bj  dcoea  der  Papat  diaaa  Farderaag  alalla. 
—  Baa<laaf  «tc.  p.  4tO. 

SM.  IMO.  25.  Oetobar.  Samatag  ror  Simon  aad  Jadettg.  lDn«brurk.  Dir  Hrnoicin 
Eleonora  tri/ft  in  Sigmund  «  Abwr«? nheit ,  ala  beatellta  Regetitin,  dem  Bniaer-Damea- 
ptUl  aa/,  die  Öckläiaer  des  U«tte»baaaea  Brixea  wablaabeatellen ,  ia  Aakateackl  Am 
awtUabaa  Liafi  |  faraar  4ia  Raalaa  U§  OaUaabaaaaa  aiabt  aaa  iaai  Laala  aa  laaaaa, 
aad  Varkabraagea  aa  dieaaM  Bwtcka  aaak  aa  Aaraaa  aai  aa  aadcra  OrUa  aa  treffra.  — 
Baadlaag  etc.  p.  319. 

M7.  IMO.  27.  Octabar.  MaaUg  rar  Bis.  aaUa4a.  Civitai  Ballaaa.  Hagialar  Bimaa 
vaa  Walaa,  0aaikcfr  aai  Caaaaiaabar  RcalBclalar.  aebraikt  aaa  Ballaaa  aa  eiaaa  ga* 
wiaaca  Hc«a,  daaa  der  Papat  den  Cardinal  tob  allen  Zablanr»- Vrrhindhrhkeiten  losye- 
aproebea  habe.  Heuaa  toll  daber  alle  Rcatea  aad  Gelder  dea  Amtea  la  Brixea  an  ika 
(WaUa)  aad  aa  NicBAoil  aadcra  akflkrca,  aai  IbB  Oali  achicbaa.  —  Ada  caacarüaa 
ala.  Briau  Arak.  Lai.  S  N.  U  p.  HS.  —  Licbaawaki  vii.  inaabr.  Gab.  Arrh 

SM.  1%60.  2*.  October  ZQric>)  Die  Eidgenoaeen  fordrm  -^ti  Bischof  Ortlieb  Toa 
Cbar  aa/,  am  Kriege  wider  Heraog  Sigmaad  tbailaBaebBea,  da  ttc  iba  wegen  der  Gradner 
aad  wagra  MicaUaa  Caaaaaa  wMcr  iaaarlkta  lUrea.  ^Ckariaeb.  Ufkaai«aaaBBÜa»ff M .  8. 

2«  • 
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■«»4  w«fM  i*r  Vailldf  B ,  He  tr  wu  AbIam        rsrüaali  Uidea  aiMe,  alt 

BiM«tti«a  «llM  i»M«i ,  WM  «r  gaWt  teto  kaaicla  kim«.  ~  i— ttr»  Artk.  ft«f«tac 
Uk.  VI.  f»l.  IM. 

tM*  IMiu  t.  Mir.  Rmb.  F.  Hm  IL  iWMBririW  im  Mm»  WfM<  mbbmI» 

tfnm«!r,  nrbal  Or«ir«rTta  Hainbarf ,  Anton  Bmrdi,  ^^coUB■  df>  AI1>o<>i<i<ro ,  tlricf  Pr^ofi. 
■«rnard  L«aialk,  8(«pkaa  StaialMnit  D«ak«rr  r*B  Briu«,  Jakak  la  &k«ia ,  MarcM 
iMeliar.  «.■.■.  »1—  ftNT  Afffillall—  •  iiaOlii  ■■■■■■  ai  Mwmi  fwlltiM,  Hl 
•1  gaaeral«  Caaelliaa  ala,  wcfea  «inet  ka«r«tiatk«B,  raoi  Papat«  aekaa  ra  Maalat 
18.  JaB.  1%S#.  T«>rdamiiiten  .Sa(t«>i.  Henoir  (llfmaad  wird  ta  i»r  Balle  akwMkacInd  ..H«- 
BBMi  laipiatat«  aMealacBaf"  «ai  „dalira«  lata"  faaaBBt.  —  Origia.  Vttu  im  Brtza. 
Ank.  LBi.  t  N.  t  m.  t.  —  llüiiw^t  fn.  tmäkr.  M.  Ar*.  -  Lfatf  OwL  »pMl« 
«Ml.  VM.  —  Rajn.  ad  k.  a.  N.  If. 

361.  IMO.  10.  N«T.  Brixaa.  Di«  Daaikvrraa  vaa  BHx» a  ^aaekaB  4as  lardralBaata 
Cardiaal  BaasBriaa  4ia  BraaBBaaf  iaa  Stcfkaa  flUiBkani  awa  SflUlvarwalUr  aa  kcalk- 
I,  ift  ilB  M  BlMi  MMMi,  iMi  OmHmI  Ommw, 
rr  Vf.  50*5 

Ut.  IMO.  Mittwaak  SBck  SLHartiaaUc.  »  Nar.  laMkraak.  Die  Hertacial 
ticiart  4bb  ■iliBiff  PwaaiHal  bübb  Imtf««  aaf,  Aaa  t«b  BarMf  Sifmaai 
•riM  fttrilb  «rthdMM  Aaflrlf ca ,  fiUla  aa  aaak  akkt  ga aikakaB .  aafvaiaat 

komneD,  41«  8«klia8«r  bb  kaaetcen,  and  tv  ktwakrca,  itmH  den  0«U«tkaaaa  «ad  Laad 
wmi  Leataa  kaia  Uaiatk  iaraa«  aataieka.  Bia  aakr  aB4iinflkker  Briaf,  4ar  üa  Aagal 
4«r  pätm  Wim  IkaraB  AarriMakBa  Hai^  —  ■aaihar  MH 

t53.  14M.  lS.Nar.  Br«aael.  PkiUpp,  Bcrtaf  raaBarfBa«,  iMMaraBcM  4«Nfc«lMB 
■iBfkrief  der  Heraafin  Flfonera  ftkw  di«  darek  dca  Papit  karrargaraffBea  Vtrwtttm»' 
g«a  iar  SakwaiUar,  fordert  dca  keil.  Vatar  aaf,  iaa  ikratt  liakar  aaf  eia«  aüldarc 
W«to»  MMtofaat  «  wliiirt  MlMillBia  C«««tMMif*  tiiira, 

alaaU  aaa  •elara  afflffitar,  a«d  prek  dolor,  d«*«rlt«r  a  arnttla")  aai  aa  4aa 
Wlakaa  ieai  Vcraakaiaa  aack,  aitkrara  FOriten  aa  Oaaatca  4ca  Haraafa  SfBiaad  f«- 
kakaa.  Br  kialat  riak  aaaa  Vanalttlar  aa.  —  Orif.  Ulk.  U  iar  k.  k,  «akaniaU 

Ii  iwliiBii 

SM.  1*60.  IS.  Not    Tiübn«  Vorrmbrr  Rem  P.  Ptna  fl.  TatkiBfl  ikar  Hrnaf  Si^sDil 

wafta  aaiaer  AppeUatiaB  ai  fatam  caaaUiBM  di«  graa—  BaaaaiWBaiaBtlaa  #  vaa  d«r 

tm  iNr  alla.  wclak«  mit  ikaa  a4ar  acfaaa  Laaioa  VarfMv  iiar  Haaiil  Mkaa.  (..aa 

^[aia  ram  {p»9  Siiri«miinde  «ttelllllbTis  raii  declaraHa  eonn^rci»  a«t  «oamviiionein  tll- 
fBBBi  qaa^BO  aiedo  kakraat,  aat  da  altraaMalaaia  partikaa  par  laca  «<  daaaiata, 

•Uaai  ItaUa«  laeaa  Tcaiaada  aaa  laia  rodcasda  viaa  fkaiaal,  aaa  Bateas  p«r  Uiaai  dacat 
•at  radacai ,  alra  #acl  «t  rvdaai  pracarat ,  aat  faaeria  alla  aaaaiercia  argeati ,  »K*. 
vW  aaa  alteflaa  gaMri«  aMaa  laato  al  daaUaiia  vtMMakt  fMfai  aada  ipaiaa  BigiaaMadi 
IMiilliii  «1  wtillh—  «Ml».**)  »  Biaant  ««^  ?•  Mt* 

S55.  l««f>  iff  Nor  Di«8  Otkaari.  Brkaa.  Daa  Daacapital  aa  Brizaa  aaakt  HQfa  kcta 
BvaMaakBfa  vaa  Balakarg,  aakiakt  «akla  Ata  Daaakarrea  Staiakara  aad  Oalaar,  aai  kgt 

■akrata  Mr        karaakMla  9dtriltm  aar  Bagstaaklaag  rar,  ala  i  aiaa 
Akar  daa  wakr«  SackTerkiilaias  iar  BirisMrklBial,  alM  ApHtaHiB  iiar 
an  dfn  Papat.  (,,CiHtaa  Brixln.  «tt  aHa  apad  daaüafa  Dacaa  Aaatriaa  et  !(t  cirniRxlata 
aiadcB  daaiaüa,  at  aallaa  agradi  pataat  cirllataM  at  daaiaiaai  aaclaaia«,  f«ia  ad  daiai- 

wi^wB  yOTT^^m.  ■■  aaaaH  aiTaiaaa  aaim  aaaMBHB  aaiBaamaB  aaH.  laBBsv 

panaaMa  kaaaiaia ,  faikaa  praaaaal  aptiaii  riri,  at  ftwm  raddllaa  pra  s^larl  partaaBB 
a«n  rcddWkaa  acalaala«  ia  eedeai  annt  vallf ,  in  qma  elTÜaa  cat  paatta,  a€  pra  Majon 
parta  iatt  vaAdMaa  Mal  aak  daaUaia  daea«  Aaatriaa.  Itaai  cMUa  krisle  aat  laca 

atarr .  drrobare  ,  «1  «rcrtrre  paaaMl.  Itaai  al  akaarvafar  istardietmai  Ib  oadcai  «Ivitalt  f< 
la  daaaiBÜa  daawa  Aaatnaa  aaa  akaarratar ,  cartoai  tat ,  qaad  ««eloaia  eatk«dralia  at  aaa- 

>  <hM  aalaaa  capltalaai  ia  aalla  paacarit  caatra  Cardiaalaflv 
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•mmI  —mftkmit  ktBft  MdMiM  derlei  mamfum  «x  ialeffr»  nktWkut ,  «|  fMml  pd« 

haeref^f  et  dMiioMt  bunoriale«.")  —  Hui41«af  etc.  f.  ISO  -!f)3. 
»5«.  IMO.      N«reak«r.  8ftl&kwf.  AaMW9Uk*a4*        AkUAAcade  Aatvwi ,  w«l«k« 


R*B  bcreckatUa  litglfttn  fftk}  lei  nicM  ui  ««r  S«H,  4«r  Brabtodivr  kitt«  bereits 
Allee  fetkea,  wm»  »ifllek  war,  «a  du  Zenrtrikiae  keiielefeai  er  erwarte  die  Rtek- 
kekr  «iMfl  AbfeerdiMUii,  welckem  er  la  der  riaiackeB  G«ri«  kake ;  (,>*^  mite  «iailU 

S57.  1*60.  7.  Decpmbcr.  Cenetuie.  Vt 
lidlfMMMea.  —  Ckael  M^eriaJ.  II.  f.  07. 

tn.  iMH  9.  n«  n.  M««  «I«  ■ig— mT,  ■»  «m  Bmete  8i| 
keieea  Verk^  mA  Mto  Bladaiee  eiaaaftfct»,  Maden  tre«  kei  ikren  ftfekeaea  Ver« 
■yrrekea  sa  rerfc«TT«B ,  da  cia  Bandiiifi  eder  eia  WafeB«ti'TU<>nd  mit  Sifnaad,  daa 
aaf  elaeat  Tagt  aa  Ceaetaas  rerkaadelt  werdea  a«ia  mU,  mm  se  eekiadlicker  vir«» 

Sifmada  aafefriflka  kitlea.  (,»Naae  ilerwa  Tekie  ia  mcaertaa  reyaa— 
tu  Ckrittiaaaf  nm  earrilefo  duaaeto  SifUmoBdo  liae  iaterita  »nimae  aeae,  et  keaeria 
aai  fravi  macaia  qaidfaaat  traciare  peteat.  Cui  tali  eaiai  iaiaaice  ilei  et  eecleaiae  aal« 
Im  flfaüa  aMMavttMi  tedlf  aaa  MarttfNtv  yaaaatt  ^  msAhi  kasflstM  visluk  Hac 
trekla  adnoi  qaaiB  qalkaeve  alU«  kee  fkeere  eeavealt,  qai  beaerii  reatrl  et  calati« 
vaatraraa ,  at  deeet  kaaea  ükrirtiaaM.  aaca  ■^ar«  veatraraai  aavMi  fcakara 
—  Raadlaaf  eta.  p.  ttl. 
S5t.  im.  WL  9nt^m.  Staftetot.  WalkMMilM.  Mtm,  Bar  Cardlaal 
Biaekef  vaa  Brixea,  aaekt  die  Btrfer  vea  Brixen  gefea  in  CIrrna  dorch  i\f  Drokaag 
aalkakalaaat  daaa  4ar  Fayat  WUlaaa  aal»  ftfea  ala»  ala  ekriaae  Lcate  aad  reekUaaa 

I,  kalcktet^n  ete.  —  Handlang  ala.  f.  IIS. 

1460.  26.  Deeenker.  Brixea.  Daa  Daaeapitel  tob  Brixea  eraeaat,  itBt«r  Aaf- 
dar  Bewefgrftade ,  dea  Ckarkradar  Walljiaaff  Neiadliaf er  aaai  kereilaULcktif  Ua 

kaade  Tar,  aad  ktadi^  fln  als  tolckea  allea  llaapdcaffn ,  Pflegern,  RJcktera,  Aat- 
leatea,  BBfgaraMiatara  aad  OeaMiadaa  Ut  Blidte  Brixea,  Bmaeck  aad  ClaaMS,  aad 
■Hmi  Mim  WalirlkiBWi  iaa  giHiiiaian  aa.  —  Maallaf  ale.  p.  168. 

MI.  IM».  Traarlffar  Baataad  der  Diiaeee  Brixea  faga«  daa  Ba4a  dea  Jakre« 

IMO;  ~  WirlEaagaa  deg  vfrbolenco  Verkekro  mit  den  Landen  de»  Heriof«  Sifaaad; 
4er  Zell  a«  Braaaek  aU«ia  aak«  aat  Jkkrliake  1«M  1.  ak ,  weil  die  Kaaneate  dia  Tb#- 
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Kiide  «sterreicUseker  Cfeschiehts-IUellei. 


nr  Pflege  vaterilndischer  GesdücUe  aoigesteUten  CommissioD 

kiiaerlkkfliAkitaie  te  WineoMkafUii 


Am  im  kOMrilMUiüfUcta  Htf-  t»i  Staate -DrMfcirti; 


VI. 

Die  Jig^«  ni  WiiiArJahn 

9wmmm  Christoph  wmm  Mheveahlller 

sdiea  dgeBen  iiiIiMii€luiiuigei« 

MitffcUMDt 

^mmmk  MiüiM. 


Mir,  Jakrg.  186«.  1.  B4.  IIL  «.!▼.  Hft 


MMMiMyhiikM  wiridMfrllMr  — Im  (Lbxr)  ümii  Bktt 
1839,  Nr.  1  —  gesprocheo.  Uns  daramf  besieboid  tcbreitai  wir 
aliogleich  zor  Sache. 

«.Franz  Christoph  Khevenhiller  zu  Aichelberg,  Frei- 
herr auf  Landfikron  aad  Wernbei^,  dritter  Graf  and  SoceeaMf 
d«r  Gnliiehafl  Frankenbuif    war  der  Sohn  Bartholomi  II.  mmk 
toM  BlVliter  Gemalin  —  die  erste  wir  Amh  CMift  VM  flAw 
tog -- Mia  BkMa  Uiteillft      Tkari,  «fairatkaA»- 
v«rw«BllM  te  iriebMpmkiM  Mte  BMA  WAMmn 
Tkm,  «vi*  fsWm  m  VillMh  ui  tl.  Ftkntr  IMS.  Ift  smi 
risbaatem  lalnw  «b  MiwMbM,  «iMto  kkiiM  KM»  wi«  «r 
dirck  f«rtwilirende  Krinklichkeit  so  6kel  »«gericktet,  itit  di« 
Aeltern  besorgen  mussten,  er  werde  ein  sieches,  backlicbes, 
iwergenhaftes  Geschöpf  bleiben ,  auch  wenn  sie  ihn  am  Leben  er- 
kalten  könnten.   Diese  Aassicht  erfüllte  sie  um  so  mehr  mit 
SckMMy  wttl  «r  bmIi  tai  AktUrkaa  iUenr  BrMir  te  «iMig« 
8ttfcn  war. 

Wite  bwulM  «koll»  tkk  te  Kbd,  lii  MiM  MMtar 
•larkBwlMMaiiMeMteMleteMlb,  B^gtemlW 
fcim%teWilwt8%WMitwKh«f«dkite,MBMH^  Etei»- 
Ml«p  Mite  tekWr,  tea  sie  n  jäte  BiBfaiiiig  MiWat itJb  m 

ihm  vertreten  habe.  Mit  ihr  kam  der  jange  Frans  Christoph  1595 
Mch  Grits,  wo  er  bei  seiner  Stiefschwester  Barbara,  Geoi^  tor 
Stilbenberg  Haoffraa,  abstieg,  als  sie  eben  einer  Tochter  Anna, 
vpiter  der  Gemalin  Georg  Christophs  von  Losemsiein,  genesen 
wir.  Um  diese  Zeit  wir  W  Hof  eine  grosse  glinKendi  iliik»ii4i» 
wviMft  Mh  te  Bmtmt  toi  Edelkiakei  Wiidlkhter  Tortn^ 
Komm.  Wmm  CWrtifli  betete  mImi  fiten;«  8lteikwf> 
Ali  «r  aidk  Bmi  MricbgikiMiB)  wvii  ir  «te  vm^MtM 
LehrMiteB OTs fiMivw ««tellM, kia tea  wiidir IMIm 


seinem  Schwager  nach  Grätz,  zog  mit  ihm  zum  B^rihnisse  des 
Grafen  Szriny  nach  Tachakathaniy  weichet  tlatUkh  ahgelultai 
wurde  und  kehrte  tob  4a  wieder  nach  Rlmtea  nnrick. 

Der  Vorbereitnnga-Uttterridit  den  Jukflit  war  an  M  weit 
▼orgerSckt,  data  es  naeh  dem  UrtkaOe  dca  Tatan  Zeit  waiv  sal- 
ben nor  weiteren  AnehUdnng  naeh  WelaeMand  wm  aeUdtan  ^Sln- 
direos,  Erleming  der  Sprachen  nnd  Bxereitien  halber.^ 

Mit  seinem  Hofmeister,  dem  edlen  Testen  Christoph  Wie- 
dergnt  einem  anfrechten  and  gelehrten  Mann  and  einem  Be- 
dienten verliess  er,  16  Jahr  alt,  am  20.  Mai  1604  das  riter- 
liche  Schloss  Landskron  und  kam  noch  an  deai  nimlichea  Tage 
160%  his  zum  Wirthshanse  Terl;  am  folgenden  Tage  gelangte  tr  bis 
Malvergedt  (MaIborghetto)|  wo  ihn  dia  FaauUa  Qmti  aüt  timm 
atattUchen  Frihnale  bediente.  Zn  Pontafal  Ibermchlcla  er  bei 
dem  Einnehmer  Christoph  Sehneewaiss.  Uabar  dio  IMcka  rei- 
tend betrat  er  den  Boden  der  Repnblik  Venedig.  Uebor  Tiretiso 
kam  er  nach  Venedig.  Uebcrall  beschreibt  er  kurz  die  Geschichte 
des  Orts.  So  auch  die  von  Venedig.  Aach  die  StaatsTerfassong 
der  Kepublik  nimmt  seine  Aufmerksamkeit  in  Ansprach.  Am  26.Mai 
sah  er  den  Dop:en  aus  dem  Hause  Grimani  und  den  ganaoi  Rath 
in  den  ^gewöhnlichen  rothen  Kleidern  in  der  Procession  si  S. 
Marco.  Dann  besah  er  den  Schatz ;  die  St.  Markna-lUrche,  den 
herzoglichen  Palast;  am  27.  d.  M.,  anf  welchen  damals  Christi 
Himmelfahrt  fiel,  hatte  er  Gelegenheit  die  berfihmto  Varmilnngt- 
FeierUchkeit  mit  dem  Meere  anzusehen;  der  28.  war  nnr  Bo- 
sichtisruiig:  des  Arsenals  bestimmt;  am  29.  traf  er  sn  Padoa  ein, 
wo  er  Uinirere  Zeit  zu  verweilen  gesonnen  war.  Nachdem  Khe- 
venhiller  die  Stadt  sich  besehen  hatte  mit  allen  ihren  Merkwür- 
digkeiten^ wurde  in  der  Person  des  Auctor  Hombai^er  ein  Leh- 
rer für  ihn  aufgenommen,  worauf  er  dann  aeine  Stadien  begann. 
Am  19.  Juli  machte  er  einen  Ausflug  nach  Vicansa,  wo  ihm  Graf 
Valmerano  viele  Ehren  erwies.  Auch  Venedig  besaehto  ar  wie* 
der  und  wurde  durch  den  kaiserlichen  Gesandten,  Grafea  ▼•• 
Croy,  in  einer  Audienz  dem  Dogen  und  dem  Raths  TorgestoUt» 
Diesen  lirsuch  wiederlmlte  er  auch  im  folsrenden  Jahre  noch  zu 
IbOa    drei  verschiedenen  Malen.  Iii  JiegleituDg  Valentin  Hörers  und  des 


Dertrib«  wtr  «uch  noch  IUI  3  in  Kbevenbillcr«  DltaaUa. 
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Herrn  Sch&ng^rU  aaa  Wien  beaah  er  die  m  d«r  NÜM  fon  Padua 
gdegenen  BJöater  und  Ortschaften. 

Nach  MMM  Aufenthalte  Ton  einem  Jahre  rerliess  iUieven* 
hiiler  Mm,  ^on  den  Briden  Wolf  and  Eari  tos  Smtm,  Karl 
M^M  nd  MM  Ukkui       Mbkowis  ud  tob  imm  UiUm 

dir  oikifarlMi.  Efcwidbgltr  aitr  ibtr  FfffitfA,  Bil^gMj 
«•  «  Ml  IB.  Iii  lt.  JM  mmflU,  iMh  flifww. 

Bei  seinem  Amrafe  Mf  ttsM  Stall  begegnfl»  mim  Wm- 

dersmanne  ein  lustiger  ^Schwank,  welchen  er  anzumerken  werth 
frachtete  und  den  wir  ihm  nacherzählen  wollen. 

In  Floren?/  ist  es  Gehraach,  sagt  Kheyenhiller ,  dass  die 
WirtiM  den  Fremden  anf  den  Strassen  and  Gassen  entgegen  Ua* 
fen  nnd  sie  halb  mit  Gewalt  bei  ihnM  tininkeiiren  nöthigen. 
Aisk  Im  DMtochM  «idttOkrt  diM«  BkM,  imM  rit  gMrUnHih 
iMfeMMMWtrta,  MyMMt  BeÜMMf  Ml  l«pi«ita  Mm  ia- 
Im.  BiBige  BMtadM  gsfcM  mb  ÜMk»  uum  lioMr  Wirlh»  «Im 
BafUlMg  ia  leitocbflr  flf ncha  llr  ibn  LMidMto  IctbhtHi: 
Hr  BebMy  durlidiM  BrattdiMf  kehrt  htkm  ▼«neiger,  diesem 
Wirtbe,  nicht  ein,  denn  er  ist  ein  loser  Schelm,  bat  uns  viel  ver- 
sprochen, doch  nichts  gehalten,  denn  in  seinem  Wirthshaase  ist 
ansser  magern  und  Kähen  Hennen  nichts  %n  haben;  sanrer  Wein, 
harte  nnd  Unsige  Betten.  Zudem  regnet  es  ftberall  ein ;  die  Kreil« 
äbir  ist  dofptit  Mit  dieser  EmpfsUugt  die  er  hoch  hielt,  kui 
4»  Wirtk  MMm  ReiseniM  mtgegM  mI  M  ihn  «in,  hm  ikm 
•iMMgM.  DiMOT  Mta  Im  kMt,  «mpiUd  Imi  WM«,  Im 
Mriii^  wiidM  9m  gnnm  YwUmü  briifM  wwlt,  wiUmW* 
MkfMy  Mlwiidhsffto,  iMtM  MHY«rgnQgenMihM«iiiksfc» 
iMwMs,  WMB er iMl iehM «iMM MiM WM« «•  Zmgt 
gemacht  b&tte. 

Es  war  der  21.  Jini,  als  er  in  die  Stadt  der  Mediceer  einritt. 

In  den  ersten  Tagen  besah  er  die  Stadt  sammt  ihren  Merk- 
würdigketten ;  die  Knnstkammer,  die  Kirchen  a  la  Nvneinta,  Santa 
Maria  del  Fiore,  San  Lorenso  mit  der  Bibliothek,  den  alten  Palast 
md  Im  Püimm  Pitti.  Er  findet  den  Ansdnuk  ^VlrMw  k  bell»** 
lOkmmmm  gtmMn^  Ab  KhefMbiBsr  «bM  mÜ  l«r  Bailcb- 
t%Mg  tOM  liiMT  HmriidikmtM  sieh  beMbill^  Inf  lie  NmIh 
liehlfM  Imi  AM«bM  ^let  bMikilM  ul  U§hn''  PftU§  €l6- 


M6 

1105  nens  VIII.  and  yob  der  Wahl  Aleianden  tod  Medici ,  euet  Vtl> 
ters  des  Groitlienogt,  eio,  worlber  grosse  Freude  hemeble. 

Ebea  wir  dieter  im  Begriffe  mit  temar  MetttTi  «mt  8«lriv«- 
•t«r  des  Pipelei,  wutk  Rom  akittreiseB;  die  giMe  flimm  wer 
UfefUlt  Bit  Kitechen  «ed  ffferdee,  ilie  ii  begleitea.  D»  Iwe  db 
Kvede  toi  dem  Tode  des  Pepetee ,  md  aegenUickM  wer  ABiS 
▼ertcfawiindeD  ^nnd  der  gute  päpstliche  Vetter  allein  verbliebe n^*). 
In  einer  Bittschrift,  welche  Khevenhiller  dnrch  den  Ritter  Vlata 
dpm  Grofisherzog;?  überreichen  liess.  bat  er  am  die  Erlaabnisi,  rei- 
ten iernen  2^u  dürfen.  Seinen  Dank  für  die  gewährte  Bitte  stattete 
er  in  einer  Andieim  bei  dem  Grossherzoge  lad  eeiaer  Genalie 
penAnüch  ab.  Bevor  er  aber  seine  Uebaogea  begaea,  begiib  er 
■icli  am  6.  Aogvtt  mit  HeimB  Beeker  •«§  WeetphaieB  Mek  CKme. 
Wie  er  in  Bologna  gethan,  besachte  er  noch  bier  de»  Oettewcbw 
der  Oentscben,  deren  dssMls  Viele  in  Siena  bei  dem  weitbertbm- 
ten  Lorenso*)  sieb  nnterrichten  liessen.  Er  trog  die  AaMwift: 

Inpia  more  rapoit »  qnee  bne  Oeraaala  Bisitt 
Et  dedit  bis  reqoiem  religieab  asser. 

Nach  mehreren  Ausflügen  nach  Fratolin,  CasteinnoTo,  die  er 
mit  seben  Landsleaten,  Herren  v.  Völleck,  Abraham  t.  SalbaaseOi 
Hanns  Beeker ,  Daniel  Drossel  and  dem  Freiherm  Miokaol  Slo- 
wata  gemacht  hatte ,  fing  er  am  ^7.  Aogost  sebea  Unleiiieht 
in  der  Fortificatlonswissenscheft  bei  dem  Mathematiher  Gioiie 
Parisian;  Inden  ritterlichen Uebaogen  genese  er  den  Unterricht 
des  berühnntesten  Bereiters  Ton  gans  Italien,  Lorenao  Paimieri. 
Wälirend  seiner  Anwesenheit  besachten  mehrere  grosse  Herren, 
als  der  Herzog  Vincenz  von  Mantaa  und  zwei  Herzoge  Ton  Moden» 
(Nevers)  den  Hof  &tt  Florenz ,  wobei  es  stattliche  Festlichkei- 
ten absetxte.  Jenem  wurde  Khevenhiller  in  einer  Aadiena  Ter- 
gestellt,  Yor  diesem  hat  er  aaf  der  Reitschale  seine  Reiter- 
kinste  geneigt.  Das  Hanptfest  war  aber  das ,  welches  jihrUch 
mit  grosser  Feierlichkeit  am  Feste  des  heil.  Johannes  deo  TEo» 
fem  aafgefibrt  wird,  aber  diessmal  —  im  Jahre  1605— wifdo  es 

Dm  Itt  wohl  atcbt  «o  gaas  wMlIcb  •«  ftrtithrat  4eaa  Cl«i*u  VIIL  Mik 
SB  5.  Mir»,  Leo  ZI.  wardo  gowMt  am  1.  ao«  ttarh  tm  S7.  A»ril 
*)  DiMor  «ebcint  ofn  Beroittr  f«weMo  la  Mta,  d»  bosierkt  wird,  daes  er 
▼ioU  obgeiichuto  Pfordo  fohabt. 
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teeh  «itt  Ttrtekalt,  im  wifM      Yafiyig  ta  itfi 

■tifriMWi  Cmm  mÜ  i«r  BnhiiMgfai  Migialwi,  ebir  Todb- 
ter  Kailf       te  StojMMurk  adl  «ail  grtsMrmü  AvIWft«^ 

begangen  wurde.  Der  Prins  warb  Tertdiiedenet  Volk  an  ,  gab 
deren  Fähnlein  feinen  Brüdern;  für  sieb  behielt  er  die  DenUcben. 
Unier  ihnen  befanden  sich  mehrere  des  höhern  Adels,  aU  Maxi- 
■nliaB  Ton  Jörger  mit  seinen  beiden  Brüdern,  swei  Herren  von 
Kutperg,  eis  Otbtittd»  OctaTios  Scbad.  ILkereBhiller  wurde 
Bun  FibDrich  triMif  nd  ihm  eine  Fmbft«  ron  Goldfarbe  mit 
hitfita  Vkmmm  wt^MlMt  «%waidM  FwtlMULcit 
•Cni  »  mamm  Stmt  a«f  lu  m  Umm  Zwack«  titeto  CV 
flM,  wildbes  «■  tt.  garttaBt  wmA  «rakarl  wwi«.  Dto 

Biiwtiag  Wtini  am  te  iaatodb»  LaUMMaa  im  Oraaa 
hersogf ,  welebe  als  Türken  rerkleidet  warea«  Die  Dentschea 
hatten  sich  bei  dieser  Afltaire  so  tapfer  gehalten,  daiis  man  ih- 
nen allgemein  den  Dank  zuerkannte,  der  Grosahenog  nnd  Erb* 
j^rias  sich  bei  ihnen  nnd  diesen  in  deutscher  Sprache  bedankten. 

Nach  einem  Anfentbalte  Toa  15  Moaatea  bearlaobte  sich  tMt 
Uaraabiller  bei  dem  Grotshersoge,  tetacr  taaalia  aad  iaa 
Mmb,  üb  ihm  alla  aahr  gBUjg  — tliaiaa«.  Dar  QwaafcBnug 
>a>ahaalrta  iln  mmk  ttafüaaa  «tt  aiaar  ajrttHAaa  klaiaatt 
Apotkaka  w  Qdataaaaaaaa»  la  groaaar  flaatiaakaft ,  üa  ika 
Um  PIttij*  begleitate,  wHaaa  ar  Vlareaa  am  4.  flaplambar, 
%og  mit  den  beiden  Knnspergen  and  Gebsattel  fiber  Lncca,  Pisa, 
LiTorao,  Siena,  Aqnapendente,  Montefioacone  nach  der  ewigen 
Stadt ,  die  er  am  17.  September  betrat.  Er  that  sich  mit  meh- 
reren Andern  seiner  Landsleate  snsammea ,  als  mit  Ehrenfried, 
M aximiüaa  aad  Ehreareich  Jdrger  and  ihrem  Hofmeiater  Lanreaa 
Fakritiaaaaa  Wiartamberg,  Georg  WUkaba  aad  Hanna  Haiariak 
fw  Kiaapaif,  Banaa  PkiKpp  ttakaattal  aaa  Fkaakaa  aiMrt 
flMB  BaMMar  Jak.  Ik^M  LaUL  Varakrt  kaMaa  ab  im 
Safcwahar  HaiM  C^raaai  iar  to  ÜMtaakaa  Hm  a«  seigea 
f  aagto.  Naak  anma  Aafealkalta  wom  •  Tagen  aog  Ekavaakülar 
Biit  beiden  Herren  Ton  Künsperg  fiber  Velletri,  Terraeina,  Galta, 
Capoa  nach  Neapel,  kam  aber  schon  am  5.  October  wieder  nach 
Ramaarfick,  wo  er  abermal  3  Tage  verweilte  nnd  sich  viel  in 
imr  Reit-  nnd  Fechtschnie  aufhielt.  Dann  brach  er  mit  Hof-  , 
mMmf  Lakrar  aad  Diaaar  wiadar  aaf,  kaai  ikar  Sfaleta»  Fa- 
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IM  ligsii  Ammi»  LoreCto,  Abcom,  lUfMM  wmm  siretteuMla  B«di 
IMigM,  «Ihm  IWigM  tetUb«!  n  ffrwdka.  Ueber  Mo4m, 
FteM  «i  Lt4i  kMi  w  M  IC  OeltW  MMk  MillMi ,  w 
•fa%«  X^gt  Hak  gwMflhI  wiri«,  Jan  Mg  <r  tttr  Ptefk  «Mb 
0mm  ni  vta  ia  Mriek  ib«r  llaifa»aj  Bnada,  MmlMy  ¥^ 
MM  Mci  Mm»  im  «r  wieder  efarige  MI  m  farwiMM  gMM- 
■eii  war.  Bei  jeden  merkwürdigen!  Orte  itt  in  KftrM  die  Ge- 
■diiohte  de«gelben  erxAMt  und  wird  Naehridit  gi^gebe«  too  den 

ii07  Sehenswürdigkeiten  deMelbea.  Mit  dem  Anfaege  des  JalirM  1607 
wmrde  ihm  die  AMseichnaeg  m  Theil,  tob  der  deataehee  Na» 
ÜM  ala  AMeMor  gewihlt  so  werlee.  Eadlich  war  der  Zdl> 
pnct  gekeauMBy  we  lUieTeiiliiUer  wieder  m  eeia  Yatcrlaad  m- 
rlckkehMB  eellte,  Mch  WiMhe  dwj|ihr%Mi  AwlMlhaH«  Im  wli» 
•cbM  LMie.  Am  11.  FebrMr  verlieM  er  PI^m  ,  Maeblt  ia 
Yeaedig  dem  spaalacliM  GeeaadlM  FVeu  ie  Caalre  mIm  Aif- 
wartnng,  and  begab  eieb  dana  ftber  Feltrei  Udiae  (Weidea), 
Trieft  and  Laibach  z.u  seinen  Aeltem  and  Geachwiateni  aach 
Iklagenfart,  wo  er  am  30.  März  eintraf. 

Mittlerweile  war  sein  Oheim  Johann  tob  KhevenhiUer,  Graf 
TOD  Frankenboig)  der  Geaandte  des  Kaiaere  im  Madridf  geatar* 
bM  *}.  Da  er  unTermählt  war,  bo  fielea  TermSge  eiMt  aai  #.  Ai- 
gMt  16aS  aB%eriehteteB  Teetaaieala  Mise  aehiaM  OMir  im 
Laade  ob  der  Bdm:  FrMkeabm)gy  Kaamer  «ad  Kegel  aa  aaiaia 
Brader  Barlheloml.  Die  guM  Fanulie  begab  sieb  Mck  Obw 
5aterreieb  Uber  den  Radatitter  Taaeni  Md  Sebbnrg.  Aef  dM 
Taaern  hörte  anser  RheTcohiller  ron  zwei  Seen,  welche  kost- 
bare Saiblinge  liefern ;  Ton  Salzbarg  weise  er  sa  erz&hlen  dajs 
Kaiser  Jolioa  die  Stadt  erbaat,  daselbst  3,400.000  Deatsche  er- 
schlagen and  1,500.000  gefangen  habe.  Das  Grabmal  dea  be- 
rühmten Theopbraatos  Paracelsns  nahm  ebealdle  eeiM  Aafmeib» 
eamkeil  in  AMpnieb,  In  BerchteegadM  ^werdM  MB  Heb  gv 
kMflretcbe  werbliche  Sachen  gedreht  nnd  geaehulle%  die  wiit 
ud  breit  noch  gar  in  Indiam  in  groiaer  Menge  in  gewaltigen 
Fiifern  Tertcbiekt  werden." 

Von  den  neaen  Besitzungen,  wo  Herr  Bartbolomi  daa  6e- 
Iftbde  der  Unterthanen  aofgenommcB  hatte,  begab  sich  die  Fant- 


'>  Am  0.  Rai  laof. 
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Ii»  NT  MAnM&t  4»  Abu  Kbefwhiller  geb.  Tut,  —  m  IM 
lt.  Sept.  —  nach  Eferdtng.  Zwei  Tage  daramf  wtreii  tle  Hoeli- 

seit^ste  bei  der  Verm&long  Aagustin's  tob  KheTenhiller  mit 
Maria  der  Tochter  des  Andrea»  von  Windiachgrätz  und  der  Re- 
giaa TOB  Dietrichstein.  Unter  Franz  Christoph  war  mit  Christoph 
TOB  LoteastMB  Brmotfllhrer  und  gewann  im  Ringelrennen,  das 
te  BriBÜgUB  TMrtaitaltete,  ewen  Beeker  tb  des  ersteo  Daak. 

Im  Odober  giB§  w  aftcb  WieB|  fon  wo  er  aber  seboa  in 
wmign  Tttg&m  wieder  inrilekkebrte.  Am  ü.  Oetober  bear- 
Inbt«  er  tieb  am  Bbelsbeiig  tob  aebeB  Aelteni  uad  trat  eiae 
gretee  Reise  eaeb  Frankreich  an.  In  Strassbarg  traf  er  mit  eei- 
aem  jängern  Bruder  Paul  zusammen  and  zog  mit  ihm  nach  Paris, 
wo  sie  im  December  ankamen.  Kr  lernte  da  allerlei  Uebungen, 
folgte  dem  Hofe,  besah  die  Feste  und  wohnte  insbesondere  der 
Taafe  des  Danphins,  des  nachmaligen  Königs  Ludwig  Xlll.  and 
Bvaier  Priaaestuiea  beL  Hit  Wolf  und  Karl  von  Sauraa  ging  i606 
er  in  Mira  ftber  Roaea,  Dieppe,  Abbeville,  Boalogne,  Calaisi 
DIakirehaa,  Grerellagea,  Osteade,  Brfigge,  Gent,  Antwerpea, 
Meebeb,  L5wen  aacb  Brfissel.  Als  maa  ihaea  die  Reise  darch 
Haflaad  sieht  gestatten  wollte,  schifften  sie  sieb  so  Calais  ein  nnd 
fahren  nach  tiiglaud  hinüber,  besuchten  Canterbury  und  liOinlon, 
Wo  Khcrenhiller  dem  Könif^e,  der  Königin  und  dem  IVinzen  — 
dem  nachmaligen  K.  Karl  I.  —  die  Hand  kusste .  reisten  im 
liande  umher  and  landeten  dann  am  13.  Mai  1608  in  Vliessin<;en. 
Holland  dorchwandemdkam  er  nach  dem  Haag,  wo  eben  der  zwölf- 
jibriga  WaffeastUlstand  abgeschlossen  warde.  Kheveahailer  kfisste 
dcB  beidea  berftbmtestea  Feldherrn  dieser  Zeit,  dem  Marqaia 
Spbala  aad  Morita  tob  Nassau  die  Bande.  Bei  Harlem  bemerkt 
Kbereabilier,  dass  bier  die  Buchdrockerei  sei  erfunden  worden. 
Da  aber  der  Eriiuder  vor  VeröfTentlichung  gestorben  ,  so  habe 
fein  Diener  das  Geheimnis«  mit  sich  nach  Mainz,  genommen,  wo 
dann  die  Kunst  zuerst  sei  bekannt  geworden.  N.irh  verschiedenen 
Gefährlichkeiten,  einem  S^turm  /m-  See  und  einer  Beraubung 
darcb  boUindische  Soldaten,  welche  so£:ar  mit  Auniäng-en  droh- 
tiB|  laagtea  Kbeveabiller  und  seine  Begleiter  am  tl,  Mai  wieder 
n  Antwerpen  eia.  Im  Juni,  Juli,  bis  aom  23.  August  verweilte 
KbeTeahilier  wieder  ia  Paris.  Mit  seinem  Bruder  Paul  und  seinem 
Vetter  Bartboloma  trat  er  eine  Reise  ins  s&dliche  Frankreich  an« 
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liW  Slitt  di«Mi^  wiicke  lidi  m  Aagtn  toh  üm  tronitra,  ■bMbmhi 
ÜA  ÜtHUkmi  mm  UMfcwrtriB  mU  Aknkmä  KwAiriti  ml  Dit 

btHM,  ft»  iis  fitlat'Hfii  fUir  Mtly  tai  <r  riA  «nl 
k  MwIlpiKir  witto  vfll%  erlielte.  NaeMem  er  «och  fimm, 
IbrteUle,  Aiiy  Af%Don  vnd  Gr«Bobl«  bMadit,  kam  er  nach  Lyon, 
w»  er  3  MoDAie  rer weilte.  Hier  berief  iha  der  Vater  naeh  Hau 
aar  Hochaeit  teiaer  Schwester  Aona  Maria  mit  Georg  Kherenhit- 
lar.  Die  Reise  ging  &ber  Geaf ,  Solotfaara  aad  Sekaffhaaaen  aaek 
Ulai,  TOD  dort  aaf  der  Doaaa  kerab.  ladetsea  war  b«  MiMr  Ab» 
kHift  aa  Kammer  die  Vermiklaag  tckea  U^gft  Torlber. 
IM»  Wlhraiii  WkmwMOM^B  Ahnka  kMm  wUk  im  ViHriwii 
wicM%»  iN^riHa  «yto^aa.  Oeatamieli  ww  Mtel  U^^va 
«i  MttM  iMi  te  BrriMiMg  Mattba  tai  KaiMT  M«ir  ^ 
güilth^lwwto  (amU.  laal  160S>  Im  ica  Jakrea  1609 
—  am  tl.  —  wollte  der  neae  Laadeeflirat  die  Haldigvag  io  Liu 
aafaehroea.  In  Enns  warde  er  feierlieh  empfangen.  Auch  Fram 
Christoph  KheTenhiller  war  am  12.  nach  liins  gekommen  ond  ht- 
gab  lieh  am  15.  mit  Haaai  Christoph  raa  Gera,  Haans  Siigmaad 
Taa  Polkeim  aad  Georg  Wilhelm  Toa  Jfii^a  nach  Enns ,  wo  ibai 
Laadaaahriala  Wal%ai^  VMi  Miger  lafai  Canak  —  weiaa  mit 
Mihem  Etmm  aähal,  iia  er  wfaUieh  am  1«.  4am  IMg 
gigea  Mrto.  Dm  aliii^iMha  Yolk  haKif  M  «hT  ItStHMa  Mi 
4tMlhntamik.  Dar Km^ gaMhah m i  Uhr  AfcaMa.  Dal 
der  HaUigang  aelhal  lieaa  er  aleh  mit  aadera  jnngea  Herrea  als 
Tnichseta  verwenden.  Von  Lina  weiss  er  an  enählen,  wie  folgt: 
,iLinz,  die  Hauptstadt  des  Oesterreichs  o.  d.  Enns,  liegt  an  der 
Doaaa,  hat  eia  schönes  Schloss  nnd  nicht  nnartige  Bnrgershioser. 
Die  Gelegeaheit  des  Orts  ist  bequem,  darambea  aach  dea  Kaa^ 
leatea  aickt  aafigUch ,  welche  sweimal  des  Jahrs  ta  paitv  Aa» 
■ahl  Markt  haHaa;  hat  aaeh  eia  feia  LaaihaM  4m  Ifanmaiialraiil 
teMaia.**  Am aaraitiB  Jaal gi«g er wMar  aaah  Kimmw  lai 
M  4a  mit  iaiaea  Aattara  aaah  Kirataa,  wa  ar  Mi  aam  Oatah« 
vanvailta,  vaa  4a  aag  ta  gmma  FamiBa  aaah  Wiaa,  Khataahaiir 
aaftat  warde  ron  KSaig  Matthias  aaeh  Pressbarg  berafea  aad  aam 
Vorsckneider  ernannt.  An  dem  dortigen  ReichsUge  ertchienea 
aaeh  Gesandte  der  Stande  aas  Steyer,  Kärnten  nnd  Krain  :  Ul- 
lieh  Chriatofh  vaa  6cheHeabaq[;  (Khe? •  aeaat  aaeh  Wilhetm  vaa 
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WindLschgrätz),  Karl  von  Eck  und  Dietrich  von  Auersberg  und  tMi 
baten  den  Ronig  um  Interceftion  bei  ihrem  Herrn ,  um  GeiUt- 
ting  der  Religionsfreiheit,  mussten  »ber  anverrichteter  Dinge 
wiedtr  absieben.  Was  Khevenhiller  wohl  damals  nicht  erfahre« 
bitte  y  war  die  VerbaBdlong  dieser  Geeandtschaft  mit  des  Ungam« 
weraaf  et  eigeatlteh  abgeaehea  war.  Voa*K.  Malthiaa  erwartetea 
die  laaerSsterreicher  wohl  heiae  felgeareiehe  Vermittlaag  :  „Sie 
(die  Ungarn)  möchtea  ala  wie  von  and  aaa  eieh  aeibet  dea  Kiaig 
wm  Terweadang  angeben ;  daaa  aar  Verhandlung  wegen  der  ala- 
Tonischen  GreDz.e  Gesandte  Protestant.  Religion  schicken, 
welche  mit  den  österreichischen ,  weg;en  welcher  sie  seiner  Zeit 
werben  werden,  beim  Erzherzoge  die  Religionsfrage  in  Richtigkeit 
bri^n ,  wie  vormals  die  mährischen  Abgesandten  in  Wien/'  Fer- 
diaand  erfahr  die  Sache  und  verhielt  die  Stände ,  die  Gesandten 
eegieioh  aarllek  sa  rafea.  la  der  eretea  H&ICle  dea  Jahres  aahn  mo 
Khevenhiller  Aatheil  an  Yerlohaags-  nad  Hochaeitafeierlichkeltea. 
Bei  dea  dabei  statt  fiadeadea  FestUehkeitea  des  (taiatena-Reiteas 
Bttehte  er  seinen  Lehrmeistem  in  dieien  ritterliehen  Uebnngen 
Ebre,  indem  er  sich  Dänke  erwarb. 

Im  Anfange  des  Juli,  als  der  Erzbischof  von  Köln,  der  l>z- 
herzog^  Ferdinand  und  flerzocr  Julius  von  Hraunschweiü-  nach  Wien 
kamen  zur  Beilegung  der  Entzweiung  zwischen  dem  Kaiser  und 
iL  Matthias  gab  es  andere  Feste ,  namentlich  Jagden  zu  Laad 
med  n  Wasser.  Aaf  die  FOrbitte  seines  Vaters  erlaabte  der  Era- 
harieg  «aseni  KhereahÜler,  iha  aach  Prag  begleiten  sa  dilrfen. 
Um  dies«  Zeit  anerat  lernte  wehl  Ferdinand  den  jangen  Mann  ken* 
aea,  welcher  in  der  Folge  in  eeinen  Leben  so  entscheidenden  Bin- 
lass  habea  sollte.  Am  18.  d.  N.  verliessen  der  Erzherzog  Ferdi- 
nand, in  dessen  Gefolge  auch  Khevenhiller  und  der  Erzbischof  von 
Köln,  Wien.  K.  Matthias  gab  ihnen  das  Geleite  his  Stnckerau.  In 
Hollabnan  war  das  Nachtquartier  bereitet  f&r  diese  und  in  Drosen- 
dorf f&r  die  sweite  Nacht.  An  der  Grenze  werde  das  Geleit  der 
Pucbeim- Reiter  (Obrist  Hanns  Christoph  von  Pucheim)  darch 
die  des  Gandaekar  Ton  der  Gels  abgeldst.  Am  21.  sa  Mittag  han 
dea  Fttrstea  der  Erahersog  Leopold  sa  Nieebacb  entgegen;  als 
die  GesellsehafI  aach  Prag  kam ,  tafelte  der  CharArat  von  Sach- 


')  Kurz,  Beilr&ge  iV.  15^. 
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im  MS  nodi  ui  lU  a%  9äkmmtM9im  flnlM  ib,  blMifn  kin- 
UM.  Die  Gbtrfintca  m  Maiu,  Kib  ui  SadM«,  ü«  Briktr- 
Mg«  Mtzinüiaa,  VwiSmud  »i  LeopoM  lai  icr  Biito  ta 

ChurfBrsten  von  Sachsen  sasien  sn  TUch.  Pra^  gefiel  dem  riel 
Gereisten  ttberaas  wohL  Der  Erzherzog  gew&hrte  ihm  den  Eiatritt 
in  seine  Kammer.  Er  blieb  durch  den  ^nzen  September  nnd  Oc- 
tober,  und  war  anch  g^enwärtig  bei  der  Ceremoaie  der  Abbitte, 
weiche  die  beiden  Erxhersoge  Maximilian  and  FarÜBaad  aiiitatt 
des  K.  Matthiaa  leisten  wollten  Ihm  BnhenM^»  wtldhir  tes 
wieder  aaeh  Grita  alireiste  >  begleikele  er  hiM  MIimmiMh^  ^ 
kehrte  da  wieder  a«  eeiaem  Vater  aaeh  Liehtuteii  anicL 
Dieeer  befkU  ihn»  aach  Kiratea  aa  reiiea  lad  d«rl  üt  Süllea 
der  UntertiiaBea  aaftaaehoiea.  Bein  Ahechlede  eai  8.  HvfmAm 
sprach  erfolgende  Worte  zu  ihm:  ^Mein  Sohn!  Unsere  Vo^ 
ältero,  sonderlich  aber  unsere  Ur-  and  Ahnherrn, 
und  mein  Bruder  Graf  Hanns  Khevenhiller,  haben 
mit  ^onderer  Trea  and  Fieiss  ihr  eigeae  aad  aa* 
dere  Geschichten  aafgeseichnet|  deaea  ieh  aaeh 
naehgefolgt  habe*  Weil  ich  aber  aaamehr  alt  lad 
achwach  aad  da  hieriaaea  aieia  Stell  mit  delaer 
Jvgead  Terrichtea  kaaaet,  derwegea  ieh  dieae  Jahr 
dieHaadvea  diesem  Werk  aafhehe«  Da  aher  wirdeet 
es  mit  Anfang  diese  1611  (Jahrs)  mit  solcher  Trea 
und  Fieiss,  wie  ich's  von  dir  hoffe,  auflegen  (sicj. 
Mit  deme  wirst  du  dich  bei  deinen  Nachkommen  un- 
sterblich machen  und  selbst  daraus  ein  grossen 
Gatzen  schöpfen.  Der  Allmächtige  verleihe,  daee 
es  Alles  zu  seinem  Leb,  an  deines  Herrn,  Vate^ 
laads  aad  eigaem  Nata  gedeihe  aad  da*s  Tiel  laage 
Jahr  coatiaairea  mdgest.*^  *  Mit  dieser  Beaedietiea  ist 
Herr  KheveahiUer  Terreist  aad  seiaes  Harra  Vaters  Venaahaaa* 
gea  treulich  aachkemmen ,  wie  aas  Contiaaatiea  dieser  Hislerie 
an  sehen.  Nachdem  er  in  Kärnthen  mehrere  Aemter  gestiftet  nnd 
zu  Klagenfurt  ein  Scheibenschicssen  von  4  Ducaten  gegeben  und 
1  Ducaten  im  Kranz,  wobei  er  selbst  als  Meister  in  allen  ritter- 
lichen Uebungen  den  Kranz,  das  aweite  and  vierte  Beste  gewea- 

<)  Aaasl.  VII.  372. 
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Den ,  dann  aieh  s«  Velden ,  Landskron ,  Paterniao ,  SpiUl  die 
Stiften  i^ehalten,  eilte  er  Ober  Yillach,  Tanris,  Pontafel,  Veazoae 
•d«  Peiseheldorf,  Sacile  oder  Siicheil  nach  Venedig ,  wo  er  lei- 
oeii  Brader  Pa«!  traf,  and  mit  dem  Markgrafen  Sigmund  tmi 
Bnatetof  Bekautschtfl  McbU.  An  7.  iUmw  kuü  er  Mm-  Mit 
M  tchw  wM«  mtak  Kkgwfcrt  avrlck,  wo  er  mtM  Kail 
BdEy  Aigitlii      KWfMUn«r,  Yietor  WoImt  mal  toi  H«mi 
ttn  WoHsogen  ui  lt.  d.  M.  «ber  Mukonie  Mi  Laoicdianpt-  * 
mann  beiwohnte  ,  bei  der  auch  der  Bischof  von  Straasbnrg  (Erwn 
herzog  Leopold)  zogegen  war.  Am  23.  d.  M.  war  Kherenhiller 
•chon  wieder  bei  seinen  Eltern  in  Lichtenstein. 

Lideasen  hatte  ihn  am  1.  Februar  der  König  Matthias  aas  eige- 
nem Antriebe  znm  SilberkSmmerer  ernannt.  Am  niBÜchen  Tag« 
legte  er  Eid  ab  in  die  Hiiide  det  gebeiaM  Rathet  «ad  abcffw 
ilaa  EiaiBarm  Leoahart  Helfarieh  Toa  M egga«  alt  ttdlfartrataa- 
Im  Obriithofbeiiteri  aad  ttberaahm  daa  lavaatar.  Aaf  den  Zage 
aidi  Prag  begleitete  er  leiaea  Harra  am  B.  Mira  Uber  Stackeraa 
(Frfihmal),  Hollabninn  (Nachtlager)  nnd  Gnadertteri  Hier 
kam  dem  Könige  am  9.  Marx  der  Herzog  von  Braunscbweig,  der 
vnermGdliche,  aber  nicht  glückliche  Friedensmittler  entgegen,  als 
der  König  eben  bei  Rudolf  von  Teufel  das  Frfihmahl  einnahm. 
Abends  langte  der  Zog  in  Znaim  an  ,  wo  die  mährischen  Laad- 
eficiere^  die  Landherren  nnd  500  Geiz.  Reiter  den  König  eoi* 
pdagea  aad  ika  aiit  Tielem  Schieitea  ia  die  Stadt  eiabegleita* 
tea.  Hier  erfakr  er  dea  Abaag  dee  Passaaerrelkea  vaa  Pkag, 
welekea  fber  Beraaa  dea  nach  Badweit  eiageecUagea.  Ba 
geeekak  ia  der  Naekt  des  11.  Mira.  Wolf  Sigmaad  won  Herker^ 
stein ,  des  Königs  Feldroarschall ,  und  Heinrich  Matthäus  roa 
Thum  ,  der  General-Lieutenant  von  Böhmen^  standen  die  gunze 
Nacht  hindurch  in  Schlachtordnung,  wurden  aber  des  Abzugs 
erat  aai  5  Uhr  Früh  gewahr ,  wo  ein  Naehaetaen  nichts  mehr 
attaea  keaate.  Sie  Hessen  ihren  Zorn  aa  dea  aarickgelaaseaea 
Kraakaa  aaa ,  derea  Viele  ia  die  Moldaa  gewerfea  wardea.  Ab 
IS,  aatate  der  Kdaig  seiaea  Zag  aaek  %laa  fert  mit  BODO 
Maaa  sa  Rosa  aad  aa  Fase.  Eiae  Botsckaft  der  kikn.  Stiade, 
welcke  aar  EUe  makate ,  traf  daselbet  eia ,  wie  nach  der  spaa. 
Bottekafter  Balthasar  Znniga.  Der  Einzug  des  K.  Mat- 
thias zu  Prag  am  24.  März  ist  in  den  Annalen  beschrieben.  Bei 
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ttll        KrdMUf  Ml  tS.  Ihi  wwaltete  KlMfMUllcr  SitoUii- 

Mrer^Amt,  ^weil  in  Bdhmea  das  Oberst-SilberkammeraBt  miekt 
erblich.'"  Bei  den  Rennen  zur  Feier  der  Kronau^ ,  welche  un 
7.  Juni  Herr  von  Ruppa  und  am  12.  Rudolph  ron  Tiefenbai  h 
veranstaltet  hatten  —  der  auch  deo  Köni|^  s«  Gaal  lud  —  und  am 
15.  Wilhelm  von  Kinsky  gegeben ,  gewanu  KherenhiUer  swei 
Dinke.  Am  17.  Jani  reitte  er  aaf  der  Pott  w  96  Stute  muk 
.  Wien 9  n  seinoi  Vater,  der  im  Begrife  war  Meli  OberMenriU 
s«  siebea,  nodi  sa  aebea.  Dana  kehrte  er  aegleiek  wieder  aadb 
Vng  aarfleky  da  eeiiier  Matter  Brader  Graf  Martb  y%m  Thwa  ge- 
storben war. 

Ferner  beg;1eitete  er  den  Könt<;  aaf  seinem  Zu^e  in  die  Lan- 
•its  niid  nach  Schlesien  cor  Aufnahme  der  Hnldigang  im  Septem- 
her  d.  J.  und  kam  mit  demteibea  an  tft.  i>ctober  wieder  aadi 
Wien  zurück« 

Hier  worden  die  Vorbereitungea  wn  Vermllaag  des  lUaigp 
»it  Aona,  der  Tochter  Ferdinande  von  Tirol,  getroffen.  Am 
il.  November  traf  Enhenog  Maiimilian  in  Wien  ein,  am  t#.  die 
Brant  an  Ebersdorf,  welche  der  besagte  Enhenog  und  Karl  von 
Licbtenstein  begleiteten.  Der  K6nig  verfügte  sieh  nnhekannter 
Weise  zu  ihr  und  blieb  eine  halbe  Stunde.  Die  Trauung  wurde  im 
Beisein  der  Frz.lier/.oge  Maximilian  und  Ferdinand,  der  Erzheno- 
gin  Katharina  von  Tirol,  des  spanischen  Gesandten  Zuni<ra,  des 
Botschafters  des  Erzbersogs  Albrecht,  Graf  von  Sora,  des  Card*- 
naU  Forgatsch  von  Gran  etc.  in  der  Augastinerkirche  durch  de* 
Cardinal  von  Dietrichstein  am  4.  December  Torrichtet.  Bei  den 
welschen  Tännen,  welche  während  den  Feierliehheitcn  an%eAhit 
wurden,  spielte  KheTeobiller  eine  Haoptrolle. 
161t  Kaum  waren  die  Festlichkeiten  der  Vermiinngstage  Tornbcr, 
erschien  der  Herr  von  Metich,  kaiserlicher  Kämmerer,  in  Wien 
mit  der  .\.u  tiricht  von  dem  am  20.  Jänner  1612  auf  dem  Präger 
Sclilotisp  ertolgtcn  Ableben  des  un/;lucklichen  Kaisers  Rudolf, 
nachdem  kurz  zuvor  sein  alter  Löwe  und  zwei  Adler  verendet 
hatten.  Schon  am  24.  brachen  Mathias  und  seine  Gemaiin  sammt 
der  Kammer,  wobei  noch  Khevenhiller,  nach  Prag  anf  nnd  laagten 
am  30.  daselbst  an.  Die  feierliche  Bestattung  des  Kaisen  erfo%te 
am  a.  Februar.  Am  19.  Mär»  zog  K.  Matthias  wieder  von  Prag 
fort  nach  Wien  über  Böhmisch  Brod«  Colin,  wo  er  bei  seinem  al- 
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üü  AakiBger  W«Mwl  Kimky,  ltaMdrt«l%  Iber  GMMUa,  IgUa,  im 
Zm»  »dl  traf  m  M.  n  WIm  tiiu  KiMfwMlar  weM»  to 

Taufe  der  Maria  Salome  Jörger,  deren  seine  Sehwetter  Anna 
Maria  mittlerweile  genesen  war,  bei*).  Nach  einem  Monate,  am 
t7.  April,  verlie88  König  Matthias  mit  seiner  Gemalin  nnd  dem 
Hslirtaate  abermals  Wien.  lUievenhiller  war  wie  gewöhnlich  in  sei- 
mtm  6eC»%«.  Am  ersten  Tage  km  der  Zog  hie  Stockerau.  Khe- 
veaUUiv  MMhto  elM  Abcpreiig  eeber  Dane  Bich  SckntteiH 
IM  (edse  eplteffe  OweKi  Berkem  Teafel)  laA  tnl  eeiM 
B«m  wieier  s«  Dwrtielteei  iMh  bliilieMeB  R^i^^ 
Her  Zi^lnf  •st.llaiiBPfif  eb.KiilHftraiMmMHiei^ 
eaehle  Uevedblller  ÜMlfthrer  eeb  M  eeiaer  Trunag  wtHt 
der  Witwe  Schmiesizky^s.  Matthias  sog  schon  am  7.  Mai  wieder 
weiter  nach  Frankfort.  Am  13.  hielt  er  daselbst  seinen  Einzug. 
FrGher,  7.u  Hirschan,  wnrde  der  Befehl  ertheilt,  dass  in  jedem 
Fnnensimmer  -  Wagen  ein  Kämmerer  Platz  nehme  xum  Schalle 
4er  Frilnlein  im  Gedränge.  Khevenhiller  kam  in  den  dritten  WageOf 
is  welehw  sieh  SigiM  Maigareth  Ton  Annenberg,  Elisabeth  Marie 
Ekeea  wU  SepUa  m  EaUy  Mttdea.  Ale  eia  galaater  jaoger 
Jnker  Mieiile  er  eeiae  BAiiiWeMeaea  mSA  FrtteMek,  Jane 
«.  dlgL  n  ihrer  TtOeft  ZafrieieaMt,  ja  Ktefg  «lA  KMpa  eelhet 
•eUdktett  ifler  1«  a»  ea MMMek eto  Jeiee.  Neeli  ierRM- 
kvnfl  nach  Prag  erhielt  Khevenhiller  Urlaub,  reiste  mit  seinem 
Vetter  Paul  Kbeyenhiller  nnd  HanDsen  von  Planstorf  auf  den  St. 
Bartholoma-Markt  nach  Linz,  dann  nach  einigen  Tagen  Aufenthalt 
über  Kammer,  Kogel  und  Frankenbnrg  nach  Kärnten  zu  seinea 
Aellen«  Mit  dem  letatea  Sflgea  seines  Vaterey  welcher  im  folgen« 
4m  Mure  4ae  ZeitUdM  e^gMte,  kehrte  er  am  5.  Oeteber  aaeh 
Wie»  swieki  reiito  miA  HaMe  Ckrietepli  Paehete  ui  Ate 
wm  Brteriteia  Me  Nikelebaig  te  Kaieer  ea%^,  weleher 
«Im  UMSAm  Eaaag  im  Wm  hielt  Nach  Tereehledeaea  Feet-  mz 
BeUuÜea,  welche  iai  Aa&age  dee  Jehree  161S  wegen  Aalraaft  ier 
Brshenoge  Ferdinand  nnd  Maximilian  Emst  gehalten  wurden  und 
bei  denea  auch  Khevenhiller  mitspielte,  begab  er  sich  im  Gefolge 
4«r  beiden  Mijestaten  anm  Landtage  nach  Presabaig  am  8.  M&ra. 

*)  ür  flssiil  «»r  OtoTf  WülMla  JSrf  sr.  Ilaria  SiMaa  eheUsht«  in  <«r  relge 
Srssans  i.  1.  von  fltsiatabtrt.  HtHa  Anna  aber  aasli  isa  Toia  Ibras 
fliBiili  Hm  bakamlea  BeMart  Börger. 
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1613  Xach  seiner  ZarÜckkunft  vermSite  er  sieh  am  6.  Mai  1613*). 
Bald  nachher  brach  der  Kaiser —  am  20.  Juni  — von  Wien  auf,  am 
in  Regensbarg  seinen  ersten  Reichstag  zu  halten,  wibriad  £n- 
h«nog  Ferdinand  die  Statthalterschaft  in  Oeaterreich  rerwiHitau 
Kherenhillw  TerlieM  mit  feiner  GeaMlin  die  Stadt  tm  itm  aiali- 
eben  Ta^  und  ftbemaehtete  in  Tnln.  Ten  Lins  nnn  bewchte  Eft- 
nig  MatthiM  die  KIdeter  Wflhering,  St  Flerinn  «ad  KreMrtn- 
iter.  Mit  Urlanb  trennte  eicb  bier  Khevenbiller,  wm  nkb  mf  4 — S 
Tage  nach  Kammer  zu  begeben  nnd  dann  tieb  dem  Eaieer  in  Linn 
wieder  anzaschliessen.  Bis  Vilshofen  bewegte  sich  der  Zog  auf 
der  Donau,  von  da  zn  Land  darch  Baiem.  Der  Einritt  in  die 
Stadt  hatte  am  3.  August  statt.  KJievenhiller  hatte  sich  sammt 
•einer  Gemalin  drei  Tage  früher  dahin  buchen.  Am  25.  October 
▼erliessen  die  Majestäten  Regenebnif^  nnd  fnbren  «nf  der  De- 
nan nacb  Linn,  we  sie  den  Winter  nnnnbringen  gewiOl  wumu 
Kberenbiller  war  neeb  in  Regensbnig  nnni  KtaMrer  biftrdM 
werden. 

Neeb  vor  dem  Seblntee  den  Reichtagee  —im  19.  Aifg«at-— 

erhielt  er  die  Nachricht,  dass  sein  Vater  am  16.  d«  M.  an  Vü- 
lach  gestorben  sei.  Mit  ZnrQcklassuog  seiner  Gemalin  reiste  er 
am  27.  auf  der  Donau  nach  Linz,  wo  er  am  29.  eintraf.  NacJi 
drei  Tagen  Aofenthalt  ging  er  za  seinem  Schwager,  Geerg  von 
Stabeaberg,  nacb  Steyr  und  tob  da  nach  Kärnten  an  seiner  Stief- 
mntter  nad  Scbwester  Salome,  welcbe  er  in  tiefer  Betribniaa 
versaakea  faad.  Sie  erSffaetea  nnn  dae  Testament,  welcbea  «war 
ohne  Zeogea,  vielfach  radirt,  mit  Raadbemerfcnagen  feneba«,  aber 
von  des  Vaters  eigener  Hand  geaehrieben  war.  Br  Tererdnete 
sein  Begräbniss  7-u  Villarh ;  die  zwei  Töchter  erster  Ehe,  die 
Frauen  von Stiihenherc:  undSaurau  sollen  das  Vermögen  ihrer  Mut- 
ler vollstiindiiT  erli.iltrn.  obgleich  sie  es  ihm  %'ermacht;  sosollen 
aucli  überhaupt  die  Kinder  ihre  Mutter  beerben^  Franz  Christoph 
und  die  W  itwe  sind  Cicrhaben  der  noch  nicht  vogtbaren  Kinder ; 
jene  erhalt  als  Wittham  das  Schlosa  Velden  oder  700  fl.  die 
Frauen  von  Stubenberg  nnd  Sanraa  erhalten  jede  ans  des  Bin- 
ktinften  der  oberösterreichiscben  Herrsebaflen  500  ft*$  die  Fran 
von  Ji>r>j;(  r  und  Fräulein  Salome  aber  1000  fl. 


')  Die  U«>.>chich(e  (tie>>er  V  ermäiiluug  jQ}  Liozer  MoteftlblaU  1819.  Nr.  1  aad  t. 
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We|;eii  der  ErbMDsprfielie  der  beiden  llteren  Schwestern  16IS 
Wurde  ein  Vertrag  geschlossen  ,  den  aber  in  der  Folge  der  OemAl 
4«r  Bva,  Wolf  von  SAumO)  nrnzattArsen  «acht«.  Gegen  das  Ende 
ies  Jahres  stiftete  er  seine  Giter  in  K&mten,  wohin  ihm  nidi 
Mise  Gestik  Mchgereift  war«  Am  10.  DeeoÜMr  «rknikt»  er 
wm  LMiikrvft  u  «beai  fiebar}  ynm  wüAtm  ikm  Dr.  Momt  ant 
YiDach  wieder  befreite. 

Ali  am  8pi1al  üa  Stift  Malt  iiid  abaa  Graf  Gaaig  ta» 
Orteabir^  bei  üub  daa  frlbasal  afaBabni,  kam  die  Naebricbt, 
das«  die  Bauern  einem  Profosen,  dem  Landrichter  za  Spital  und 
9  Soldaten  mit  PrOgeln  nnd  Hellebarden  rorgewartet  nnd  sie  fibel 
»ügerichtet.  Jener  wnrde  in  die  Stagaboi  geschickt,  einen  Prä- 
dicanten  aofzaheben.  Da  sich  dieser  schon  entfernt  hatte,  io 
woUte  der  Profos  mhig  abaiehaa.  Die  beiden  Grtfea  Buebten 
aich  aaf)  an  Brkaadiga^pen  ainanaiebea,  woraaf  dean  Kbaraa- 
Inliar  im  Piegar  wm  Pataraiani  Cbriaiaph  Heidearaicb,  dea  Aaf- 
trag  arthaüta,  dia  Tbiter  bia  aaf  waileraa  Befab!  ia  Biaea  sa 
lagaB.  Sia  wardaa  aaf  Bafebl  dea  Brabenoga  Mas.  Bmit  aaeb 
Gritm  abgalieferl.  Am  lt.  Deeember  vaterfertlgte  and  tiegelte 
er  die  Brbeinignng  der  Herren  von  Kheveohiller,  welche  er  selb&t 
nnfgesetzt  hatte;  am  13.  besuchte  ihn  Graf  Rambalt  von  Collalto 
aaf  der  R&ckreise  von  Rom,  wohin  ihn  der  Kaiser  gresandt  hatte. 

Am  2.  Jänner  1614  verliess  er  Klagenfurt  mit  „hellem  Hänfen'*  161% 
nd  kam  begleitet  von  Paal,  Bartboloroä  and  Panl  Khevenhiller  dann 
im  Grafen  Ferdiaaad  aad  Georg  tob  Ortenbarg  am  4.  aaeb  Gmlindt^ 
wa  ar  bain  Harraa  vaa  Raitenaa  im  Scbloat  iberaacbtete.  Ueber 
itm  Radstitter  Tkaara  erraicbta  KbeTeabiller  am  8.  Salsbaig. 
SaiB  Baraitar  auf  dea  Roaeea  erwartete  iba  acboa.  Za  Fraakea- 
marfct  empfing  maa  ibn  mit  Festliebkeitea  and  bielt  ibn  zeebfrei ; 
am  9.  traf  der  helle  Hanfe  za  Kammer  ein.  Hier  erzählte  ihm  Gott- 
bart von  Polheim^  der  ihn  sararot  Oemalin  am  10.  und  11.  besuchte, 
dass  Graf  Wilhelm  von  Fürstenberg  seinen  Vetter,  den  Grafen 
CbrirStoph  von  FGrstenberg  am  eines  missverstandenen  Wortes 
wiflaa  getödtet  babe.  Nachdem  am  12.  seine  Brfider  aus  der  Stej- 
arMrk  aagakammen,  nabm  ar  daa  GelGbde  seiner  Unterthanen  aof. 
Dia  Biiger  Tas  Sebarfliag  Terebrlen  ibm  bei  diesem  Aalass  ein 
LigalMaakatallar.  Die  Fraaaa  tob  Stnbeaberg  aad  J€rger  kamea  am 
17.  sam  Beaacbe.  Sammt  den  Brüdern  nahm  Kbereabiller  die  Hnl- 

Arcaiv.  jAhrf.  iMa.  I.  U,  UI.  «.  IV.  Htll.  M 
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ger  TOD  FrankeHburg  Yerehrtea  fkm  dft  Ligvl  ,4Uifel,''  4b 
Urtbaneo  einen  p^oldenen  Becher ,  die  to«  Zwietpihcii  mmm 
Ochteii)  wogegen  er  sie  alle  bewirthete.  Unter  den  Verehranfi^eB 
der  Bürger  von  St.  Oeorfirfn  im  Ater^u  war  auch  ein  Lachs 
von  %k  Pf.,  welcher  sogleich  für  die  kaii.  Tafel  nach  Linz  al>- 
gesendet  wiu4e.  Nach  Vollendung  dieser  AngelegeohtileB  tilim 
Kbeveilutttf  aMh  Liu,  wilurrad  Miae  Matter  wied«  ndi  Kin- 
t«B|  Um  BrUer  aadi  te  StolMwk  MrldduMau  Mmtkm 
Web  «na  Lbs  begegnetaihm  d«r  bblMi%a  apaabchaGaüaila  Z«- 
aiga«  Toa  dem  er  AMM  aaliai.  Aa  S4.  aeg  er  ait  dM  Up 
ler,  welcher  in  Bndweb  euea  Ltadiag  Ulea  wallle^  aaeh  Oall- 
nenkirchen,  wo  sich  eine  moikowitiache  Oeeaadtickafl  efa» 
stellte,  die  Khevenhiller  besuchte,  and  von  weleher  er  awei  Zo- 
belpelze für  seine  Gemalin  erhielt.  Am  tÖ.  kam  der  Zug  über  Frei- 
stadt nach  Uaterhaid,  am  27.  nach  Kxaman  and  endlich  am  tb.  nach 
Badweb,  wo  iha  die  böhmisdiea  Stiade  eapfi^^  fylm  diesem 
^Laadtag  bt  abhte  heedüeiaea  waidea»  eoadera  alles  eaf  dea  6e> 
j^aeraleoareat  aaehPrag  vertehebea  wofdea*  Di e  Bd haaa  aber 
,,habea  aaf  dieaem  Laad  tag  ihr  Torhabaada  Reballiaa 
„genngsam  eeheiaea  laeeea*' 

Die  beiden  Herrn  der  Graf  Wratiibv  Flialeaberg  oad 
Khevenhillers  Schwager  Ueorp  Wilhelm  von  Jörger  worden  hier  als 
böhmische  Landleute  eingeführt'.  Der  Kaiser  kehrte  ain  id.  wie- 
der nach  krumao  zurfick,  besah  von  da  aus  am  1.  Februar  eine 
SchmelxhCtte ;  wohnte  am  2.  einer  Jesuiten-Comödie  aaf  einem 
groeiea  Saale  aa  Kmmau,  Dorothea  betitelt,  bei  und  kehrte  danu 
am  4.  Ober  Kaplita,  FreUtedt  wo  iha  der  Pfaadiahaber  finsmus 
voa  Laadaa  aeehfrei  hielt,  aad  GallaeaUrehea,  wo  ia  dar  Nacht 
Tom  6.  aaf  dea  7.  in  Raachbage  der  kabarliehea  Wehia^g 
Feuer  aus  kam,  wieder  aaeb  Llas  aarftek.  Da  dah  aDa  Ihrig« 
Kämmerer  wrtr  bef^cben  hatten,  diente  KheveaMfler  eeboMHema 
durch  ein  halbes  .lahr  g&nz  allein.  Am  14.  Februar  ward  er 
beauflraja:t  dpn  vcnt  lianlschen  Gesandten  Giustlniani  z-ar  Aadiena 
zu  beg:lciten.  Dasselbe  Geschäft  halte  er  auch  am  21.  d.  M. 
hei  der  engUschea  Botsoh&ft.  Dem  firaheraoge  Karl  (Biichof  vod 
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Bndm)  te  an  la  Min  to  Kaiwr  fcmuhto  oi  iam  mi  ml 
ti.  Mf  iir  Umm  MMh  Wi«  Mr,  wtr  KluMUkr  Ot  G«^ 
■Mr  Mgeg^b«*.  KwMZcil  MdAcr  wii4*  Mb  8«hii  MatthiM 

geboren,  am  28.  April.  —  Tm  dieser  Zeit  machte  er  aach  seinen 
jangen  Sigmund  Friedrich  Hamel  wehrhaft,  nnd  gab  ihm  ein 
seidenes  Kleid  sammt  100  fl.  In  einem  Ringelrennen,  anf  das 
drei  Preise  gesetzt  waren  und  das  KheTenhüler  Teranftaltetny 
gewann  Alexander  Rndolphi  den  ersten ,  der  Preisgeher  d« 
zweiten  ud  Leedhirt  von  Megg;an  dM  J.  Pjrdt.  nii  Kiwi» 
MBer  te  pmmmmm  Fnk  Miktt  iMil  mtkmm  wtOlti  Miato 
er  iln  m  awvilcB  «li  IriHwito  mm  mi  gewami  i— 
iv.  »WM «liwi  www  Mcigg»«»  OltiMJbMktor 
LidhtcMtein,  Hinr  Molphi,  enf  Dttiflim,  OMt  Pets,  As* 
ira  Ungnad,  Riwms  tob  Qm,  Kurl  Ton  Jdrger,  Herr  Ton  Losen- 
ttein  and  Herr  von  Schallenherg.  Im  Ringelrennen ,  das  der 
Graf  Dampierre  am  16.  Joni  ph,  erhielt  Don  Balthasar  von 
Maradas  den  ersten,  Dampierre  den  zvveiten  nnd  Me|^n  dea 
dritten  Preis.  Am  25.  erfnhr  man,  dass,  als  Weikhart  von  Pol- 
hmm  die  Toehter  (Snsanna  Reginn)  des  Herrn  (Hmm  WilMn) 
▼OB  Zelking  m  Pneheni  geMnttl,  «i  1^  to  Yeraih^ 
nf  te  PM  4i«  MHag  teelM  «ii«dt^  Mi»  Iw  tefa 

«•te  b  Itali«  M  tolt  gdhto  Me  ^  te  Mit  ier  Mm 
wtiA^  er  In  18*  JiIm  fwlereik  Ibr  IHfter  ndh  P^ag  angesagte 
i%MielM  Lendtlg  wwie,  db  sowohl  in  Prag  als  Wien  immer 
Moh  die  Pest  herrschte,  nach  Lins  einbemfen  *). 

Es  stand  damit  sehr  gefihrlich,  wesshalb  zor  Erhöhung  des 
landesf&rstHcben  Ansehens  die  Erxherzoge  von  Tirol  ud  Steier- 
mark eiBj^eladen  worden.  Erzherzog  Max  langte  oi  t7.  Mi 
ud  Enhenog  Ferdinand  Stt  M.  d.  M.  in  Um  M.  IHt  Cto- 
•Midten  der  Undcr  ksMi  Mi  Mta  Mi  «i  to  CMM 
mi  Dietriehüsia  Mi  t>  Aiyt  A»  a>  A^t  ipsiUsa  lüsli» 
•Im  HsmsbiftM  M  im  GiyuiMn»  mi  11.  wirto  P^oforf* 
ÜMM  fiffgilMs%  ttsfMiflIsr  efUstt  Ml      Meli  eher  Andiens 

ÄMMMtfcerrM  RsMinel  vom  Erzherzoge  Ferdinand. 

Am  tt*  Avgnst  langte  anch  Eizherzog  Leopold  zn  Lisz  an, 
SB  13.  ftyirten  welsche  ConÖdlMten  eiM  sdb6tte  und  nnsehaJü- 


fM.  m  a.  t; 
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IM  che  Comödie  auf;  am  19.  gewaoo  beim  RingelrcuiaB  Karlf  via 
Jörger,  wobei  der  Kalif  nad  beide  Erahenage  Hitraaatea, 
GfafClasdiaCoUaltodn  erttea,  Herr  Moria  voa  ttarlaiatab  daa 
swaiiM  «ad  Htfr  vaa  Urtchaakack  daa  drittaa  Pkah.  Aach  aa 
daai  SaUaaaaa,  deaaaa  PHb  aia  Pfat«  mr,  9tkmm  dia  Enhar- 
aaga  aaul  daai  Kaiaer  ThaiL  Dar  war  abaaftUa  Bm 

Maria  ymm  Herbarataia. 

Am  20.  fahren  der  Kaiser,  die  Kaiserin  und  die  Erzherzoge 
aof  die  Hirscbjagd  ,  kamen  aber  gauz  durchDisst  xnrfick.  Die  Erz- 
herzoge verliesscD  Linz  am  1.  September.  Aach  KheTenhiller  be- 
gab sich  anfangs  nach  Kammer,  dann  Terrichtete  er  eine  WaU- 
iahrt  aach  AltdUiag,  wo  ar  mit  Fraa  and  Gaatada  die  heil.  Sacra- 
■aata  taipA^f  aad  kahrla  wieder  nach  Kanuaer  aariak.  Am 
Saftaaibar  Haakta  ar  laMt  flmiHa  aiaaa  Baaaak  bai  aaiaMi 
Sckwagar  m  Migar  aa  fiabaraalaia  aai  baaak  daa  alta  Hrblaaij 
wakhaa  diaaar  •tattUab  batta  balbal%aa  laaaaa.  Dia  Fm  laa 
lÜMfaabillar  kabrU  aadl  KaauMT  aariak,  wibraai  ibr  Ckmal  aad^ 
Enns  reiste,  am  daielbst  nebst  Hannsen  Ton  Schifer ,  Harra  Toa 
Adelshaosen,  Pfle^r  zu  EbeUberg  und  Herrn  Stangl  einer  Com- 
missioD  zwischen  der  Stadt  and  dem  Dechant  von  Enns  beixawah- 
nen.  Da  er  Enns  nicht  mehr  erreichen  konnte ,  fibemacMata  ar 
in  dem  Darfa  Ziaüag  (Sieming).  Am  L  Oatobar  speiste  er  Abaadt 
bai  Herrn  Ton  Ungnad  (an  Baaaek),  wo  ^lehr  viel  FraaenaiauMr 
taa  Um  B^griftaiaadar  Wnm  Yaa  Sakarfaabaif  gab.  vaa  Biggaa 
4aff  bar  maaanaalt  war«*** 

Naab  Yallaaiaiy  dar  CaMiiwiia,  dia  aaab  traiUgjgar 
handlang  mit  aiaaaiVergleiabaaaiale,  begab  aiebKbofenbillar  naeb 
Linz,  besuchte  daselbst  am  4.  October  Herrn  Kiesel  und  er- 
reichte noch  Wels ,  nahm  daa  Nachtmahl  beim  Grafen  Wilhelm 
TOD  FQrstenberg,  wohnte  am  5.  daselbst  dem  Gottesdienste  bei, 
b^h  sich  dann  an  seiner  Schwester  nach  Schamataiai  walcbe  er 
am  folgenden  Tage  nacb  Kawwar  Akrte.  (Der  Kaiaar  war  am  9. 
OetabarwiadariaWiaaaBgakawMai  akaaa  4.  wafeaabaiaKib 
aobaa  vaa  Liaa  wag.)  Daaalbtl  gilaag  aa  fkm  aaab»  te  lngwiiMi 
gaa  fitrailaa  awiaobaa  itm  flarra  Ful  faa  Crtaiaa  (m  Wäleb«) 
aai  aaiaaa  Faralaatarlbaaaa  aa  aabliablaa.  Am  0.  Daaaaibwr  ba> 
gab  aieb  Kboraabiller  aam  Erabiachofe  aaeb  Salaborg ,  Marsat 
Sitticas  Ton  Hoheuems.  Man  empfing  und  bawirtkete  ihn  mit  via« 
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Im  AmMmmg.  0«r  BnUielMf  berief  Uib  ladiHtf,  sog  flm  MU 
•fler  m«r  Tifel,  fthrle  ihm  Meli  HeDbriiui  VBä  seigte  ihm  die 
Gebinde  and  W&sserk&nste nod  hielt  ihn  zechfrei ;  ebenso  er- 
wies ihm  des  ErzbUciiofa  Neffe  Graf  Hannibal  von  Hoheiiems  viele 
Aufmerksamkeit.  Er  wollte  nach  dem  bei  Hof  ^enomroenen  Früh- 
nahl  am  9.  wieder  abreisen;  die  Herren  von  Fraunbergs  Hanns  von 
Ranzau,  Eiri  fOB  Kfinbvrg  und  Hannibal  aber,  welche  ihn  sam 
Wirtheheeie  wo  er  woiultOy  b^leitet  hatten,  tranken  so 
■tark,  doli  er  eret  folgenden  T^io  abreieen  konnte.  lUierenhil- 
ler  kemetkl  aneby  daie  er  noi  7.  Antnad  Predigt  bei  Hotf  d.  h.  in 
der  Deakirebe)  ind  am  $.  die  Meeeo  bei  den  Capneinem  gebdrt 
hnbo.  Ztt Honte eBgekomnen,  trog  er  die  Getehiebte  die- 
000  Jahrs  zusammen. 

Nachdem  KheTenhiller  seinen  Sohn  Matthias  einer  gewissen  1615 
Fraa  l^denreuter  Weiereck  anvertraut  hatte ,  Kog  er  nach 
Kirnten.  In  Salzbarg  mit  dem  aas  Italien  zurückkehrenden 
Geoi^  Christoph  von  Losenstein  zusammen  treffend,  begaben  sich 
beide  nocb  Hol.  Der  Enbiecbof  l»erief  Kberenbiller  togleieh  and 
opmeb  longo  nnd  von  ollerlei  mil  ibm.  Folgenden  Togce  neigte  er 
dem  €Men  Honnibol  onf  dem  Ttammelpktne  seine  Pferde.  In  Kla- 
fontet  tmf  er  eeine  Matter  on  einem  heftigen  Katarrh  leidend. 
Anf  dem  om  20.  Janner  gehaltenen  Landtage  wnrden  90''  fi.  bewil- 
ligt, Karl  von  Eck  neuerdings  zum  Verordneten  erbeten  ,  Herr 
▼on  Griming  und  Hector  von  Ernau  gewählt.  Die  Vermählung  sei- 
ner jüngsten  Schwester  Salome  mil  Christoph  von  Windischgrätz 
werde  am  eben  diese  Zeit  gefeiert.  In  einem  vSchreiben  Georgs 
▼on  Teufel,  das  am  S3.  in  Khevenhülers  Hände  gelangte^  erfuhr  er 
dOB  Tod  Gnndocknre  too  der  Gols  and  die  Niederlegang  der  Len- 
doohavptnannscbofl  in  Mehren  darcb  Karl  von  Zierotin. 

Nocbdem  er  am  %7,  noeh  bei  den  Jesniten  gespeist  bette,  be- 
gab er  olch  noeb  Grits,  nahm  am  13.  Febrnar  bei  Gottfried  von 
Stadel  das  Frfihmahl  und  wartete  dem  Erzherzoge,  als  er  Abends 
TOD  der  Jagd  zuräckk ehrte,  auf,  der  ihn  sehr  gnädig  empfing. 
Der  Erzherzog  rief  ihn  noch  insbesondere  zu  sich  und  sprach  mit 
ihm  &ber  ¥erscbiedeae  Diji^e.  Am  15.  ging  er  mit  dem  Hofe  zur 


*>  ■ellbffWM  all  ieiam  WasserwtrkMi  ist  Nkuatlicli      SebSpftonf  «toiet 
BrsfeiMkofli. 


uz 

tf»  KIrcM,  Mte  Im  Mhiid  Mm  «Mte  IMMiilw  0hm  ül- 

ri«h  W9m  BggMberif  (tpiter  Fttrat)  vol  Vrt«ke  im  Kkmi  wm  M 
HanoB  TOD  Stadel ,  wo  Mtacara  tob  24  Fraaen  vnd  Friuleiii  ward 
QDd  getaut  wurde.  Auf  das  Andringen  mehrerer  Cavaüere,  den 
Matoaino  aafBuführen ,  willigte  er  ein,  daran  Theil  an  nehmen. 
Seine  Gefährten  waren:  Hanna  CSaapar,  Veit  Heinrieh  und  Ott 
Heinrieh  Ton  Herberetein,  Carl  Ton  Portia,  Attema,  8traaoIdo, 
BirthoIoBl  KbeTMUllir,  FalidM  WagM,  Mkui  BihamraU, 
Bant  GiHer«  Harr  inm  Fnm»  wd  4«r  TuamMtr.  im  1#- 
rilt  «r  Mit  dwi  BnlMmg  aif  di«  lat«gigi.  fai  Eaitai  ipndk 
dMdl«  Valeria!  ait  KbMwyOer;  «■  16.  war  «h  BmM  M 
atben  fiehwager  Chriitoph  von  Windiaehgrita.  Auf  da«  t§.  irar 
aeine  Abreise  festgesetzt.  Allein  auf  die  Einl&dang  des  obriftm 
StaUmeistere  Freiherm  von  Kisel  im  Namen  dea  Erahenogs  bis 
Montag  zuzuwarten  nnd  der  Maacara  baiBawohnany  waida  ai«  hia 
■am  d3.  Terschoben. 

RheTenhiller  beaaehta  and  beaah  am  19.  Febraar  daa  leaai- 
tatt*Gollagiim,  dami  an  tt.  Mk  daa  Nantna  PaiaTecano,  M 
dan  daa  FMhmal  graaMiaa  waidoi  Abaada  «rar  atattEehaMaacaift 
«ad  Tmqi  bai  Hof,  wo  wiadar  dar  MataHao,  wia  M  Harra  ««■ 
Sfadal,  ai%aftkrl  warda. 

Hanne  Caapar  Ton  Herbentein  Terehrte  dem  Hern  too  KW 
Tenhiller  einen  wohl  berittenen  spanischen  Hengst.  Dana  reiata  er 
mit  seinem  Schwager  Windischgräta  zaerst  nach  Walleastein  and 
dann  nach  Klagenfurt,  wo  der  Burggraf  Ludwig  tob  Dietriehataia 
am  8.  Marz  den  Faaching  mit  einem  kleinen  Feala  aad  Tuaa 
achlosf .  Am  6.  Uoaa  er  aich  aiaachreibea  in  dio  Co^gragaliaa  aa- 
aar  Uaban  Franaa  am  KWgoafart,  an  daraa  Hactar  ar  aai  Sl^  d.  Mi 
gawihlt  warda. 

Naehdan  ar  aalbat  aiahrara  Rngalranaaa  gagafc—  «ad  aa  aal- 
diaa,  die  Aadero  gaben,  Theil  gaaonaiaa  aad  ftfl  laiaiar  dia  Vuwkt 
gewonnen,  Terliess  er  Riagenfurt  tra  13.  April,  begieitat  bia  aaab 
Wernberg  Ton  den  Herren  von  Herberstein,  Victor  Weimer,  Bal- 
tbasar Toa  Eman  nod  dem  Dr.  Jasaner  nnd  kam  über  den  lUd- 
ataitar-Taaam  am  17.  d.  M.  wieder  bei  aeiaer  Gemalin  in  Kanueer 
an,  Ton  wo  ar  aar  Hoehaeit  Hannaen  Max  von  Jörger  mit  Ratharba 
▼OB  Jörger»  dia  am  St«  gafeiort  warda,  nach  Lins  reiate.  HeUahart 
Toa  idigar  gab  aar  Faiar  deraelbaa  aia  Naehtnal.  Voa  daa  Var- 
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•Hüiotea  der  Stande  pachtete  er  den  Taz  von  AUep  seineii  Tafor- 
MB,  aehioM  nit  dem  Abbte  von  Michaelbeaeni  Bmtm  Vertragf)  ver- 
s6ga  i#SMB  4m  Klofter  kai  jader  VMU4eru|^  des  AbMea  aieh 
89  Ii  PeMaMgeli  w  «rlegea  «nkeieehig  meMe ,  ninlieh  wegmi 
4m  Knvh«  8— walehe«.  Von  Akrahan  Griealiacher  erkiafte  er 
üe  IMfM  n  Uaktntdi  muit  Oitel  md  Zehent  im  StOO  fl. 
Km  ti*  April  wtr  Ltidtaf^  ia  Lins  Der  LtBdetiuuiptntira  Wolf 
Wilhelm  Ton  Volkenstorf ,  Propst  Leopold  von  St.  Floriaa  ,  l^aul 
Jacob  roD  8tarhemberg  und  der  \ltz>dom  Adam  Gienger  bekleide- 
te« die  Wfirde  kaiBerl.  Commissäre,  Am  28.  d.  M.  kam  Kheven- 
kiUers  Genalin  krank  in  Liba  aa.  Der  Arzt  fand  eine  Aderlässe 
aaf^eaten ;  da  sie  aber  bieza  aicht  den  Math  hatte,  so  setzte  er 
ikt  Egel.  Auf  dem  Rnekwega  traf  lÜievealuUer  ia  Lmbaeb  an 
Aipril  dea  Ablit  voa  Gdttweig  „eia  exemplarisch  feiaer  Herr^* 
wmä  sag  folgendea  Taget ,  nadiden  er  Messe  gshfirt,  aar  Kiads* 
taafa  Weiekaru  Yaa  Polbeiai  aaeh  Paehetm.  A»  1$.  Jaai  traf  er 
aa  Akktstorf  siit  dem  Abkte  tob  Maasee  aasammea ,  am  dem 
Pfarrer  von  Naisdorf  diese  Kirche  zu  ubergeben ;  acht  Tag  später 
kam  der  Abbt  Anton  von  Kremsmünster  und  der  Vitzdoro  nach 
Kammer.  Mit  ihnen  fuhr  Khevenhiller  nach  Mansee.  In  ihre  Hände 
legte  Abbt  Christoph  die  weltUckei  im  künftigen  Jahre  auch  die 
geistliche  Verwaltaag  aieder,  and  sag  sick  aach  St.  Wol%aag 
aartck*). 

Kkevaakilleri  der,  wie  wir  sckoa  6fter  aa  kemerkea  Gelegea- 
kait  kattaa»  eia  «ifriger  Katkolik  war ,  glavkte  die  Pr&dicaatca 
aaf  keidea  Patraaatsplkrrea  Sckerfliag  aad  St  Georgea  im 
Atergaa  aiekt  ferner  daldea  aa  dftrfea.  ihre  Entferaonf  mocbte 

de^slialb  ihm  selbst  desto  schwieriger  erscheinen,  weil  sie  8(>in  Va- 
ter begünstigt  hatte.  Endlich  am  13.  Juni  sandte  er  ilinen  von 
Linz  aas  durch  den  kaiserl.  Ehrenherold  Barnabas  Wild  den  Auf- 
trag za,  die  Kircheasckifissel  dea  Pflegern  zn  Kammer  und  Kogel 
lasaalisfara,  aiek  tm  aatferaea  aad  dea  katbolischea  Pfarrera 


*}  Aar  iiesMi  liseime  wde  Cbrltteph  Wslis,  vMsr  sn  VSektaaarkt  In 
iat  Bwmhaft  Wtmm»  Laalf «rieht  feberaa  wwd«  —  ,t«ia  ttUhnwnt" 
raebterv  fNamsr  «ai  sehr  reMtr  Mana"  LaodiMUM  «Isftnhft. 

(8.  Hakeaeek  llt.  8SS.)  Ir  htetorlleM  •«Inein  Sohne  eta  Vermögen 

s.ioo.ooo  ff. 
*)  CU  Ckraa.  LnaMl.  I.  S71. 
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des  PUts  fia  riomoD.  Da  der  Herold  des  Unterthanen  mehr  rer- 
ktndete  alt  flini  war  anbefohleo  worden,  kehrte  tr  obel  behaa- 
Ml  mmi  «BTonicbteter  Diige  wMer  Mck  harn  sirftck.  hdetiM 
waren  aaeb  4ie  IklerthaneB  M  weil  gegangen.  KlieT«akOkr 
■dteU  ii»  mH  g«t«i  rnnd  Um  W«rlM  v«b  ikM  D^iiw 
ib.  Am  17.  JaK  la^  «  solltt  m  Eammm  vt.  Mm  Bmdbm* 
gm  UAUm  koBM  Brfolg.  Am  1^  ivIMiB  liA  ü» 

UaterthuM  mmuim,  «■  die  BateetMiif  i«r  PMiknta.iid 
die  Aafstellnn^  katholischer  Pfarrer  mit  Gewalt  za  Terhinden. 
KbeYenhiiler  forderte  alle  beaachbarten  Obrigkeiten  aafi  ihi« 
Unterthanen  von  Gewaltthätto^keiten  abzuhalten,  trat  mit  dea 
Prädicanten  wegen  gntwü%er  Entfernung  in  Uateriuüidlnag,  be- 
willigt« den  UnterthiBM  auf  Verweadnng  dea  Hanna  Paul  tob 
Geimann,  Prediger,  woraof  er  dum  Miwohl  die  PfitfrtA  ab  lach 
die  Füialea  nil  katkeliichea  nrieaten  beaelM  kMite.  U  fit 
Geoigen  warde  am  11.  Septea^ber  Haaaa  Manciall,  wm  Mat^ 
lieg  aai  t5.  d.  IL  Balthaaar  FreialebeB  darcb  dea  Dednat  rea 
Ouraadea  in  den  geiatBehea  vad  vea  KhefeaUDer  ia  dea  BeeHa 
de«  WeltUclit'ü  gf^etat.  Der  l'rediger  koonte  sich  aber  nicht  ent- 
halten, in  dem  Predigthanae  ichimpflich  und  spöttlich  über  deo 
Grafen  los  zn  sieben,  wesshalb  ihm  das  Predigen  eingestellt 
warde.  Obgleich  er  Gehorsam  gelobt  y  keaate  er  es  sich  aickt 
Teriagea,  »aaia  Morge^gebet  darüber  za  Teniebten/'  Kberen- 
biUer  ritt  ebea  Yortber  aad  bückte  biaeia.  Kaan  Mta  iba  dar 
Pkvdiger  beaierkt,  ala  er  rea  der  Kaaael  apraag  aad  die  Placbt 
ergriff.  Sigmaad  IVuabbaeber  ^  welcber  eiae  „acbaKe  aad  laae 
Sebrifl''  wider  Kbembiller  ▼erfaeat  aad  sie  ibai  dareb  Aadare 
hatte  übergeben  lassen,  wurde  am  2.  Jnli  gefänglich  eingesogea. 

Am  4.  October  sammelten  sich  die  Bauern  mit  Spiesseo  aad 
8tang:en  Tor  der  Kirche  in  Scherfliutr.  weil  sich  daa  falsche  Ge- 
rücht Terbreitet  hatte,  daas  der  Graf  aiit  Hilfe  aalabnrg.  nad 
baier.  Kriegavellu  seine  Unterthanen  zam  Abfall  Ton  ihrem  Glaa- 
bea  a5thigen  wolle.  Eia  einlaltigcr  Meaacb  warate  KbereabiUery 
als  er  eben  mit  aeiaer  Geaiaiia  aar  Kirebe  fidkrea  wellte  y  aeait 
wire  er  eicher  b  die  Häade  der  Baaera  geftDea.  Sie  welltca 
aach  Tnmbbacher  ans  dem  Arrest  befreiea.  Er  scbiekte  aaa  aeba 
Leute  zu  Pferde  and  bewaffnet  hin,  denen  es  aacb  gelang,  den 
lUufcD  za  zerstreuen.  Da  aber  zufolge  ausdrücklichen  Befehlt 
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■icki  mX  dM  Volk  geschossen  warde ,  lief  et  schnell  wieder  M16 
iMlWti  Attf  dringendes  Bitten  des  Pfarrers  wurde  Tombbacher 
Mf  Wig^iritelling  i«r  Haft  eatlaaMB,  4m  Rebdloi  aber  die 
Zitlift  aiMcft  Doch  iialim  der  Graf  diaaet  aaf  Varweodai^ 
te  Hema  Haua  Ortolf  «od  Haaaa  Piaal  tob  GaiaMnn  wieder 
nriek.  De«  gaaaaa  Verlaaf  dar  Saebo  maldoto  ar  dem  Laadea- 
iMptmann. 

Am  10.  Jali  fahr  Khevenhiüer  aaf  dem  Wasser  von  Kam- 
mer nach  Ebelsberg ritt  mit  einem  Pferde,  das  ihm  der  Pfleger 
Herr  Ton  Adelshaasen  geliehen,  nach  Linz,  wo  ihn  der  Landes- 
haaptBann  sa  aich  berief.  Dann  fahr  er  von  Ebelsberg  aus  mit 
oaiMai  Seiiiffe  nach  Kreau  «ad  tob  da  im  Wagen  aeiaea  Schwa« 
gm  Qtwg  Wilhelm  tob  JSrger,  der  mit  6  Pferdea  bespaBaf 
wBTy  Bach  Walperatorf.  Nach  Xahdraag  dea  QotCeadieattea  im 
KJoalor  HerBogaBhBfg  Mit  er  aach  Hollenbarg  und  aaf  der  Do- 
BBB  weiter  aach  Wien  —  am  18.  Jali.  Kiesel  empfing  ibn  ^mit 
grosser Eraeigung  guter  Affection''  und  sprach  mit  ihm  bis  9  Uhr 
Abends,  3  Stunden  lang  von  wichtigen  Dingden.  Am  fole^enden  Tage 
hatte  er  abermals  eine  eben  so  lan<re  AudicuA ,  an)  nänilirhen 
Tage  9  all  der  Friede  mit  den  Türken  geschlossen  wurde 
Znr  Feier  gab  Riesel  dem  turkisrhen  Gesandten  ein  stattliches 
BoBkett,  dem  aach  lUicTenhiller  beiwohnte.  Der  Pascha  betrank 
aich  donaaaaoBy  daaa  er  weggetragen  werden  musste. 

Ala  Klaael  am  16.  d.  M.  tob  Wien  nach  Prag  reiste,  be- 
rief er  Kherenhülcr  aad  Georg  tob  Teufel  zu  sich  nach  G61- 
leradorf ,  wo  er  Übernachtete  and  hielt  ebenfblls  eine  lan^e  Un- 
terredung mit  ihnen.  Wahrscheinlich  erhielt  jener  eine  Linla- 
dang  ,  nach  Frag  zu  kommen  ,  uohin  der  Kaiser  vorans^f^cAOL^en 
war.  Es  wurde  daselbst  ein  allgemeiner  Landtag  gehalten,  der 
aich  am  St.  Veitstag  versammelt  hatte.  Es  sollte  die  schon  auf 
dem  Tage  la  Badweis  beabsichtigte  Conföderation  der  Länder 
iaa  Roiae  gebracht  werdea.  Zuerst  klagten  die  böhm.  Neben- 
liador  Bad  protestirteo  gegen  das  Ausschreiben  des  Tages  durch 
die  BShmen,  da  dieses  gegen  die  Länderfreihciten  sei  und  die 
Böhmen  heia  Vorrecht  haben.  Sic  hatten  auch  keine  lostructio- 

*)  Bs  »AM  la  4«r  Mtbeslinamaf  ein  Fehler  obwikltcn ,  den  ich  nicht  be* 

riditifea  kann. 
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1615   nen  mitg^e^eben  ,  da  ihnen  keine  Propositionen  bekannt  feiniiMi 
worden.   Nach    sehr  hit&igen  Erörterungen  kam  «idUicfa  aa 
5.  Aogaat  ein  Vergleich  xu  Stande.  Ui^jani  kitto  m  latohi 
MB»  den  Tig  m  betchickM. 

HÜ  d0B  OMtemtchm  wird«  wilvMd  diawr  Zeit  gu 
Dieht  TerliMdelt.  Diese  waren  daUi  iulnrirt  ebe  IMMee 
gegen  die  Tttreken  s«  TernbredeB  in  UebereiaetiBmiBf  mSlk  der 
kaieerUchen  Proposition  rom  tt.  JonL  Die  Depatirten  unter  der 
EnnB  hatten  beim  Kaiser  am  9.  Juli  Audienz  und  entschaldigten 
ihre  verspätete  Ankunft ;  die  aus  dem  Lande  ob  der  Ennt  hiel- 
ten am  14.  Juli  ihren  Vortrag!:  bei  den  böhmischen  Ständen 
dorch  Gotthard  von  StArbemherg,  gegen  welchen  die  Prälaten 
Einsprache  thaten,  indem  er  nach  ihrer  Bebaaptong  die  Instre- 
etien  ftberecbritt.  Die  proteeteBtiseben  Geaaidtea  Leiaaelwi  ml 
Geimana  liattett  noch  ebe  eigene  Initraetien  nn  einer  Unti^ 
liandlung  mit  den  preteitantiacben  Stinden  Mbnenau  Die  Depn- 
tirten  des  Landen  nnter  der  Bnne  waren  an  8.  Aignet  von  den  StlMtn 
Böhmens  berufen.  Nachdem  sie  8  Standen  in  der  Antichambre 
geharrt  hatten,  wurden  sie  vorgerufen  nnd  gefragt:  Was  ihr 
Bep^ehren  sei?  Sie  erwiederten  :  Man  habe  sie  dem  Liandta^- 
tchloss  von  1611  gemäss  nach  Prag  gerufen  zur  Berathang  über 
das  gemeine  Wohl ;  biezu  seien  sie  bereit.  Die  BdlMMn  Miebsn 
bei  ihrer  Frage,  die  Oesterreicher  glaubten |  ebe  andere  Ant- 
wort kdnnte  ihnen  nnn  Nacbtbeile  gereichen  nnd  traten  ab»  Zwm 
Tage  epätw  gaben  nie  eine  Schrift  an  die  bdhmiirhen  8tinl% 
werin  nie  ihre  BereitwilUgkeit  die  Unterbandlnqg  na  er9fe«B| 
noch  einmal  anieprechen.  Wie  ea  eebeint,  erbidten  nie  Ueraaf 
keine  Antwort.  Sie  brachlca  desshalb  beim  Kaiser  am  17.  Be* 
schwerde  an,  indem  sie  erzäblten>  wie  vom  11.  Juli  an  hif  jetzt 
die  Böhmen  sie  ganz  müssig  sitzen  Hessen;  sie  nie  zu  einer V>r- 
liandluog  beriefen  und  am  8.  August  jene  verfängliche  Frage  ihaeo 
vorlegten.  Der  kaiserliche  Beacbeid  vom  18*  erlaubte  ihnen  die 
Rückreiee  b  die  Heimat  ansatreten,  da,  wie  ans  ihren  Scbriflea 
erhelle,  weder  die  Böhmen  Ton  ihnen  noch  nie  ven  den  B4Abm 
etwas  sn  begehren  haben.  Sie  melden  mittebt  Znaebrifl  vom 
20.  den  Böhmen  ihre  Abreise. 

3^M8chen  den  Ati;:i  sandten  der  Stände  des  Landes  obderBnas 
sclbbt  brach  l  iieiiiigkeil  aus,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde«  Sie 
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waraisw  Biffttlioig  ■iimatigetwlca Uber  te  an  14.^iiU  u  di«  IM 
MmSadUm  Stlnde  m  hilteiidM  Vortrag,  welcher  dvdi  8ti»»M-> 
■eMett  angeooBnes  werde.  Die  Prilatea  (KrenmilBater)  St. 
Floriaa  eed  Wflhering)  wiedersprachen,  indem  eie  behaapteten^ 
mao  matte  tich  im  AllgemcincD  halten  und  Ueberein Stimmung 
mit  denen  des  Landes  unter  der  Enns  aussprechen.  WGrde  das  nicht 
beobachtet  werden,  so  wären  sie  gcnothi^  sich  eu  trennen.  Die 
EieweadoBg  wurde  nicht  ber&cksicbtigt  and  swar  vonOglich  aot 
dem  Grunde,  weil  die  Böhmen  mit  dem  Vortrage  der  Abgetandtea 
dea  Iiaadea  «ater  der  fiaaa  aidit  aafriedea  warea.  Die  Stftade  vea 
•h  der  Baaa  billigea»  wie  aatttrlieh  daa  Beaeiimea  der  Abgeord- 
Mtaa  «ad  boflea  daaa  eich  die  Prilaten  lagea  werdea.  AUeia 
Üeae  Heffaaag  seblog  fehl.  Der  HefmaraehaU  warf  deat  Toa  Star- 
bemberg  Uebersebreitung  leiaer  faetmictioB  ver.  Dieter  saebte 
deo  Vorwarf  in  einer  Audienz  bei  Kiesel  absuwalzen  ,  erbieK 
aber  zur  Antwort :  als  ehrlicher  Mann  und  des  Kaisers  geheimster 
Rath  and  Director  wontche  er  Hube  und  Einigkeit  in  desselben 
Lindem  zu  erhalten.  Unter  deo  Abgeordneten  Oberösterreicht 
aai  wirldicb  Zwietracht  aotgebrocben  and  aian  bebe  ihn  ala 
gawiai  maicbert,  Starbenbeig  aei  Iber  die  laatraetioa  binaas- 
gegaagea.  Daraai  eben  habea  aieb  die  Mlatea  getreaat,  was 
■a»  iliaeB  aiit  Bnaahaaag  aar  Biaigkeit  awer  Terwieten  bebe. 
Iba  eeibet  Terdiefatige  man,  daes  er  Volle  zar  Bekrietr^m^  der 
Protestanten  geworben.  Das  sei  falsch  und  nie  habe  er  /,uin 
Kriege  gerathen.  Unwahr  sei,  dass  der  Kaiser  auf  Reichs-  and 
Landtage  nar  „lauter  Manch  und  PfafT^n  sonder  auch  andere 
und  ffirnehmlich  aolcbe  Leut,  als  euch  and  euresgleicbeu,"  nehme. 
Die  Worte  „Uaioa  aad  Conföderation''  erregen  telttame  Gedaa- 
ktm ;  man  lüiaate  Ar  aelbe  aacb  aadere  fiadea.  Er  ecblietst  mit 
ier  Brmahaaag  der  Anagleiebu^  mit  den  Prälaten.  Starbemberg 
0Bt|gegBet:  Die  Beaebaldigang  nb  aucbten  iie  beimliebe  Unionen 
mm  smebea,  aei  Iblseb.  Da  sie  ibre  Treue  mit  Gut  und  Blut  bewie- 
een,  toOte  man  sie  nicht  rerschwärzen.  Die  Prälaten  haben  nicht 
tcbon  gehandelt.  Er  habe  ihnen  den  Aufsat/,  der  Hede  Iriilier  mit- 
getheilt  and  auf  ihr  Verlangen  die  Worte:  Confüderation  und 
Defension  weggelassen. 

KJeael:  1611  und  1013  war  der  statu«  ein  anderer;  da- 
malt  draag  maa  dem  Kaiser  die  Bewillignag  der  Coaföderation 
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tM  ab  >).  Nicht  ab  MiU  «m  CmMmüm  m  lehlieMen,  lei  In 
kaiferlMke  UmnI  Mmteli«!!,  tondern  bub  habe  lich  dea  Amtin^ 
tkm  av  miUngmeiM  bediaat.  ÜMte  tii  AmAbh^ 
■it  to  Prikten  n  bmtteeQg«  ■Ml  M  Mlra«r  fit 
MehrMt  Gtwidit  m  kgMf  4nm  mIm  ri«  sorgen  iBigeMaat 
m  A«liMi  bd  bSbiiMea  StMea  «rtcMMa.  Ir  mM 
ttbemehme  es  die  Prilaten  hieav  bq  bereden.  Wegen  des  Ho{)Baar- 
acb&Us  möge  Starhemberg  ruhig  sein.  Er  werde  ihn,  doch  ohne 
Schwert)  zn  sich  hernfen.  Sie  drei  werden  tich  beisammen  wohl 
befinden.  Folgenden  Tages  schickte  Stariiemberg  den  Agenteo 
der  ob  der  EnnsiseheB  Stiade  TkoMM  Majer  bb  Kiesel,  dsr 
ihn  sogleich  rorliess,  ma  Sick  w^gen  des  Erfolgst  4mt  Ualsr- 
baadlaag  att  dea  Prilalaa  sb  «rkaad%ea.  Kiesel  Mgt«  te,  im 
diese  Bichl  sa  bew^a  teiea,  mil  dea  falilitchca  Stfato  av 
Aadieaa  aa  geiiBa.  Die  Treaaaag  Mi  fkm  aaM  aai  tr  labt 
BimeatKeb  dea  Abb!  tob  RreaMBittaBlar  aar  V^r^UUkmf  arf* 
gefordert.  Die  Gesandten  der  politischen  Stinde,  adelige  MinBer 
seien  xa  empfindlich:  die  Prälaten,  Plebejer,  wollen  gerade  dareh 
gehen.  Jörger  and  wStarhemberg:  seien  rerofinflige  Männer,  die 
ein  Aoge  zadrGcken  sollten.  Die  Prälaten  besorgen  ,  dass  dis 
andern  Abgesandten  etwas  zo  beschliessen  Yorhabta^  was  ibtsa 
•elbst  und  dem  Kaiser  aan  Nachtbeile  gereiche. 

iüetel  ▼ersichert  Bwar,  dass  er  vom  6cg«atlMflo  ^ktamfi 
Boi,  om  io  mehr,  all  der  Kiioer  etwtf  Uaaiomiichoi  hiit  «m» 
pfinden  würde.  ladeasea  isl  ohoe  dio  Priiatoa  oiao  ▼«rhaadhag 
mtl  den  Bdhmea  oicht  thoalich.  Za  Majer  sprach  KIcaai:  »Ihr 
seid  etwas  weniger  als  ich ;  nichts  desto  weniger,  wcbb  ihr  et- 
was von  mir  begehrtet,  so  wnrde  ich  en oh  nachgeben,  nra  eoch 
an  erewinnen,  obpleich  ihr  mir  zuwider  wäret.  Daher  sollten 
auch  die  politischen  Stände  nachiTLtjt  n,''*  Auf  alle  Einwendnn^eo 
und  Vorstellongen  Maver's  erfolgte  stets  dieselbe  Antwort:  die 
Gesandten  der  politischen  Stande  soUea  sich  mit  den  PrilatsB 
▼crgleiehea.  Am  13.  Aagnst  berichtetoa  jcao  wieder  mach  Haas» 


*)  Beim  Antritte   d«t  K6aigr«icba  Böhmen  hAtte  aich  HAttaUa  4«n  8ti5dM 

durch  ♦'ifi^n  Keters  T^rbfinden,  im  nlrbtten  L&ndtAf«  Uter  •ndero  Pat- 
t<>n  «och  rifn  rnr  ß^raUjunf  ronulegeo ,  wie  itt  «iStT  CssO^trsUoa  aU« 
öst«iTeicbitcb«Q  Lloder  su  veretoifM  ••ieu« 
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dm  ^10  Trenniing  noch  fortdauere.  Sie  meldoi  fiMrner  eine  Auf-  IM 
Urimm^  te  MIimMmb  Sünde  «i  di«  AfcgMidtMi  der  Lfai- 
d«  efc  lad  uter  der  Brat  in  8.  Aagift  Tor  Ihmm  m  endM^ 
Ml.  Dn  ndeeee«  dieOeeaadtea  Ten  «.  d.  Bneee  laage  geepreeheiy 
ie  iei  Ar  sie  keise  Zeit  sehr  «brig  gebliebeat).  Mn  habe  sie 
diM  e«r  dcB  11.  besteUt  Obgleieh  Kiesel  die  Priletee  tmm 
Nadigeben  ermahnt,  so  haben  sich  dieselben  dennoch  geweigert, 
mit  ihnen  snr  Aadiens  za  geben.  Der  Obristkimmerer  (Meggan} 
habe  sie  ermahnt,  ja  nicht  so  heiss  aaf  die  Verhandlang*  an  drin- 
gen, weil  ihnen  sonst  ein  grosser  Spott  begegnen  möchte»  Alf 
der  indem  Seite  habe  der  Kaiser  den  Böhmen  die  Büttheilnng  go> 
Mcht,  deae  aie  ait  denOeaaedten  vob  o.  d.  Eeaa  mcht  eile»  aelle», 
ihe  lieht  die  Biugkeit  BiriacheB  ihaen  liefgeetellt  aeL  StarheM* 
Wif  habe  smr  in  eber  Zeadirill  aa  die  Stiade  BShaeBS  dariber 
Elage  gefilirt,  daaa  aua  eber  ae  aiebtigea  Saelie  wegea  die 
Andiene  Terweigere ;  aber  aach  dieser  Schritt  blieb  erfolglos. 
Kiesel  ist  dorchaas  zweideatig.  Er  sagte,  daas  die  Gesandten 
der  polit.  Stinde  and  die  Prälaten  nach  Hof  würden  berufen, 
lun  eine  Verständignng  zu  erzielen.  Um  Aafsehen  se  venaeidea» 
werden  sie  sich  indessen  dazu  nicht  verstehen.  — 

Am  22.  Angnst  Terabachiedeten  sich  endlich  die  Gesandtem 
dar  pelitiacbea  Stiade  tea  e.  d.  Eaaa  bei  dea  bdhaiiacben  StiadeBi 
la  aie  W9gtm  der  Abaoaderaag  der  Prilatea  aad  der  anwetebea- 
daa  Aatwortaa  dea  ebriatea  Beiggrafeai  aaa  aehea  aeit  den 
14.  Jaliae  vergebeaa  ausgeharrt  babea. 

Indessen  war  Kheyenhiller  am  1.  August  wieder  nach  Kam* 
mer  znrGckgekehrt.  Nachdem  er  viele  HausgeschäAe  geschlichtet, 
sich  mit  der  Jagd  belustigt  und  viele  Besuche  empfantren  hatte, 
b^ab  er  sich  nach  Gritz  zur  Hochzeit  des  Julius  Neikart  von 
Mersburg  mit  der  Tochter  Hanns  Ulrichs  von  Eggenberg, 
welche  am  15.  und  16.  November  gefeiert  wurde.  Die  Reiaegii^ 
Iber  toaadea,  lUrcbderf ,  Spital  *)  aad  Retteaaaaaa.  Vea  Grite 
begab  er  aicb  aacb  Kirateai  Terkaafte  die  Herracbaft  Saanereck 
•a  Paal  vea  Kbereabiller  aad  kehrtet  aaebdeoi  er  alle  Geaebille 
w^gaa  der  Brbtheilang  dea  Ttterlidiea  Naeblaaaee  aa  Staad  ge- 


*)  V«nl.  «ktn. 

*>  Da  „iMfTlica  •«fc«a«  ihlUy  vea  Markelslala 
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1616  bracJit  hatte,  wieder  nach  Kammer  zorfick,  wo  er  „den  Verlauf 
allerlei  Ge  scbi  chten  diess  Jahr  mit  BtclifoigeBieo 
Worten  aufgezeichnet"  hat  etc. 

Bin  eigenes  knie.  Schreiben  berief  Khornahilinr  Wätk  Pra^ 
nur  Kr6niing  der  Kniserin ,  nie  KAn^ia  Blhie»,  wMn  &d 
den  10.  Jinner  1616  nngeeetit  wnr.  Br  bnebtn  aeineB  iiifen  Mm 
BnrtholonK  mr  Fmn  Widemnter  nach  Weiereek,  liilJÜe  iiii 
Hnne,  schickte  sdne  Pferde  vnd  Onrderebe  mnm  waä  hnA 
selbst  mit  Gemalin,  dem  altern  Sohn  und  dem  Fränlein  Elisabeth 
von  Teufel  am  3.  Jänner  von  Kammer  anf.  In  Prag  langete  er  am 
9.  an  .  miethete  beim  vSecretär  Heiden  eine  Wohnung  xan  30  Tha- 
ler wöchentlich.  Als  er  bei  Hof  erschien,  empfingen  ihn  die 
Herren  und  Freunde  mit  grosser  Freade  ;  joder  woUte  ikm  in  SM» 
ner  Compagnie  haben.  Karl  von  Harrach  erhieil  4m  V«n^g,  im 
anch  Khevenhiller  sogleich  den  ihn  treffenden  Anthefl  eriegte.  Ks 
KrSnnngsfeierlichkeiten  sind  beschriehen  in  den  Aanlen*),  mt«* 
Ohlt  Khevenhnier,  dass  der  Kaiser  noeh  im  giiasrfcafcite,  als  « 
BUIR  Male  gehen  wollte ,  ihn  erblickt ,  m  sich  gerafen  and  ih«  die 
Hand  gereicht  habe.  Während  seiner  Anwesenheit  nntcrhandelte 
Klt'sel  zu  wiederliolten  Malen^  dass  er  aU  ausserordentlicher  Rot- 
sclialler  zur  Gratulation  wep;en  der  Doppelheirat  nach  Madrid  ge- 
ben soll.  Kiesel  meinte,  er  solle  sich  selbst  nm  diese  Seodang  be- 
werben und  zwar,  indem  seine  Gemalin  der  Kaiserin  and  diese 
dem  Kaiser  die  Bitte  vortrage.  Das  schien  aher  dem  Gmln  nkht 
gerathen,  weil  er  in  diesem  Falle  «af  oigMin  Kneten  £s 
Reise  hätte  machen  müssen.  Br  erwiederta  abo:  Wen  iha 
bekannt  gegeben  werde,  wor&her  er  an  nnleitaidela  hihs 
und  welche  Zehrun^  man  ihm  auszahlen  werde,  so  welle 
er  sich  <;orn»'  ppbraiiclien  lassen.  Ohnediess  habe  er  sich  bei 
Hof  schon  in  g;rosse  Schulden  jresteckt  und  könne  sich  auf 
weiteres  nicht  mehr  einlassen.  Er  lebe  der  Hoffnnng,  dass 
es  auch  der  Herr  Bischof  nicht  anders  meinen  und  der 
Kaiser  sein  Verderhen  nicht  begehren  werde.  Kiesel  trag  die 
weitere  Verhandlung  dem  Christen  Klmmerer  von  Meggaa  mfi 
die  aber  keinen  bessern  Erfolg  hatte,  inshesondere  da  aneh  Hanns 
Ulrich  von  F^^^onberg,  Karl  von  Harrach,  Halnridi  MsHhiii 


*)  l.  e.  Vll.  t»*ü. 
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Yon  Thum  nod  der  alte  Darritiot  ilim  beiitimmteD.  Hieraaf  IMi 
erhielt  die  Hofkammer  den  Auftrag,  die  UnterliaDdliiiig  fortsu- 
■eUea«  Als  tich  die  Saebe  in  die  L&nge  sog,  ao  Imi  er  den 
Kaieer  «n  ErianbniMy  anf  den  Markt  imIi  Lins  reiM  m  dfi^- 
Iba.  DiMer  wies  ihn  an  Kleeel,  der  ihm  die  Brlanbniat  erwkkln. 
Abi  8w  April  wmUwm  te  6nf  Pki^p  mtiim  9mI  wU  htm  m 
M.  i.  M.  b  Ltai  an.  Sefaia  Hiilh»  «ilcha  Om  aiitoiiati, 
wwia  cba  Hdla  Uatar  liiiitnit  aiw  w^KMiAm  CUM 
wegen  tSMiek kmak  ^aa  1« AfrfL KWfMhB»  Miüa  all 
den  bekannten  Dr.  Pereinf  fegieidi  naeh  Freiatadt  nnd  Ahrte  eine 
Senfte  mit,  die  ihm  die  Heinrichin  toq  Polheim  geliehen  hatte. 
Der  Graf  traf  seine  Fran  sehr  schwach,  beinahe  sterbend;  der 
Decfaant  von  Freistadt  war  eben  bei  ihr.  Doch  koante  sie  am  10. 
nach  Lins  getragen  werden,  wo  nie  einige  Wochen  krank  lag.  Um 
dinae  Zeil  wahnta  er  als  Beistaad  der  Hoehsett  eber  Toehter  dea 
Yitadama  Giai^  wuk  eineai  fipiadkr  M;  denaelhen  Diantt  erwiaa 
ar  daa  Hami  Walf  tan  Gan,  naiaiwr  üa  Taairtar  daa  Laaiaa 
IwiiBiBBi  Wair  WOhahi  van  VaÜMMlaff»  Nfena  BHaakaHi » 
valalia  JMkav  dMi  Ckmiaabv  las  PaBbaia  Ma  asf  IPriailHriMMdi 
laiipfaAin  fw»  MralMa.  Uta  TanOhing  halla  Im  k.  SMmm 
mai  groiaer  Feierlichkeit  am  19.  April  statt.  Als  er  hemaeh  sei- 
nen Sohn  liatthias  nach  Kanuner  führte,  mosste  er  in  Erfahrang 
bringen,  dass  24  seiner  Haaptrosse  räch  (steif)  und  fast  nnbranch- 
har  geworden  seien«  Die  Knechte  waren  w&hrend  des  abgelaufenen 
Wiataaa  nach  VacUahmck  geritten,  hatten  sieh  betranken  ,  fielen 
dann  Ton  den  Pfbrden  nnd  ihiriiaatf  üaaa  ivaai  SaMakaala  i» 
te  kalte  WiiteMakt 

Dar  laah  ia»  Aia^  dar  ffkiikiaalan  na  gt  Oaaiga»  ehy 

Waadda  iiilla%  artfcrat  warda%  mmd  ghawhMar  dia  Mm 

ans  tt.  April  aeineai  Caplan,  Georg  HaniiaUaa,  airrwtranU.  NtA^ 
dem  er  dann  anch  seine  Geasalin  nach  Rammer  geführt  hatte, 
trat  er  mit  Dr.  Langhar*)  und  Abraham  Grienbacher  in  Unter» 
handlang  w^^n  der  Sebalden,  in  welche  ihn  der  Hofdienst  ge* 
attnty  and  walehe  ihn  aar  Brhaltai^  aainaa  Cradita  and  ehrüp 


*)  Bfitm  —  last  —  ilmMiitsr  der  wtiMnnisn  Sllnie  «m  IimIm  eh 
isr  9mm  wm  Ntrakerg. 


rhen  Namens  nSthigen  könnten,  sieb  üi  die  Hände  der  Ja^es  oid 
,iScbindlicheo  Fariiden''  sa  stürzen  —  ^  Bedeoku^y  wmmmm 
ihme  aity  €r  aber  mit  denen  Besablangm  nkalten  woHcb,  er 
aichts  amer  okgedaelitMi  Pirtidea  aaflwiagaa  kiBMa.**  Sa  ward« 
batcUofiea,  daaa  Griaabacher  an  aaiaea  VarwaallaB  aadi  Kira- 
taa  reif  an  lall,  am  ihraa  Gaaaaas  aar  YwuknSkmwg  ymm  Kagil 
aaf  10  Jalire  «m  75"  t.  aa  arwirkaa. 

Die  Verwandten  warea  indeaaen  aa  der  Terlaagtea  Elairil- 
lignng  nicht  zu  bewegen. 

Anf  fernere  AnfTordemn^  reiste  der  Graf  am  10.  Mal  wie> 
der  nach  Prag.  Za  Reichenstein  fand  er  Balthasar  tob  Hojoi, 
welcher  die  VerUaseaaciiaft  eeiaea  Sekwagara,  (Haaai}  ¥aa  BuBf 
iaTeatirte. 

Dieser  liatte  aar  swei  Tdditer  UateriaweB,  iem  jeder  eb 
VenaSgea  tob  100,000  0.  aallelt). 

la  Prag  wahate  er  aaf  dem  Hradaehia,  wtkt  Mb  KMir 
Strahof.  Seia  Camerad  war  Paal  vaa  F9Üj,  Dk  Mk  dia  Ak* 

ferii^ung  nach  Spanien  verzögerte,  so  bat  er  in  eiaer  Aadieaa 
bei  Kiesel,  der  mittlerweile  mit  dem  Purpur  war  bekleidet  wer- 
den, um  Erlaubnis^,  nach  Hanse  reisen  und  um  k.  Consens  seine 
Herrschaften  Frankenburg  und  Kogel  auf  18  Jahre  verschrei- 
ben zu  dürfen.  Der  Landeahaoptmann  des  Landes  ob  dar  Saas  be- 
gatachtete,  daas  der  Coaeeas  ertheilt  werdea  kdaaat  wean  die 
Agaatea  eiawilligea  wfirdea.  Diese  wilUgtea  aia,  waimaf  aaeli  der 
Kaiser  aad  Braheraog  Ferdiaaad  die  Terlaagta  ZiitimBg  er- 
theiltea.  Der  st&adische  Eiaaehmer  ia  Ltaa,  Ittadl«  Oaraalai  des 
Grafea  GlSobiger  nebst  100,000  II.,  wogegea  iln  jlMiek  aas 
den  Einkünften  beider  Herrschaften  lO'*  fl.ansbeaahK  werdea  sei- 
len. Seine  (icmalin  traf  Khevenhiller  am  14.  Juli  in  Linz  ziem- 
lich wohl.  Sie  hatte  sich  das  Wal Is ee r  (MfihUacken)  Wasser 
zum  Kaden  zntühr»  n  lassen.  i\ach  dem  Begräbnisse  Dietrichs  von 
Eck  reiste  drr  firat  am  30.  Jali  mit  etlich  wenig  Pferden  in  Ge- 
sellsrhaft  Gottliebs  voo  Salbarg  aach  Gratz  und  besathte  aater- 
wegs  auf  dem  Schlosse  Wallensteia  seiae  Schwettary  die  Praa 
von  Windischgrätz.  Als  er  dca  Eraherzog  niekl  tiafy  begab  er 


*  )  SiinArina  K  itharir.a.  <llt>  G(>miilin  Johanns  EaaUch  roo  AllkaBB  m4 
MAriA,  OemaltQ  VVeotel  Heicb«rd«  von  SpriOMOStsitt. 
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•iBk  nit  dem  Dr.  Konrad  Heck      den  ihm  Ferdinind  Eur  spa-  iil6 
■itclMa  ftoM  empfohlen  hatte,  nach  Wildao  (Wildow),  wo  er 
WÜ  MiiMi  Brader,  finherMf  Carl,  der  Jagd  oblag.  Am  5.  nach 
TiMk  VMbaaMta  jancr  mUt  KhmBhillar,  daan  wird«  die  Jagd 
liHfwatit»  wobei  eiaigo  idiöae  Hireclie  ftllea  maaatea.  Die  Naehl 
Wachte  mam  ia  Leihaii  aa.  Naehdem  KhereahUler  aech  aiit  E§^ 
genberg  wegta  der  spaaieebea  Reiee  eine  weitliillge  Uaterredoag 
gepflogen  und  seine  Schwester  Barbara  von  Stubenberg  sn  Mureck 
besucht  hatte,  nahm  er  vom  Hofe  Abschied.  In  Grätz  erfuhr  er 
dae  Ableben  Caspars  von  Breuner,  eines  jungen  ,  schönen .  aber 
podagraischen  Mannes  und  des  Grafen  Ferdinand  von  Ortenbnig) 
^den  die  alte  Wittib  Nenmanin') ,  so  allbereit  5  Männer  6ber- 
Mt,  aacb  fortgeeebiekt;"  eadlicb  der  Fraa  Barbara  fiUaabetb 
RotaMaatorfer  gebornea  Wiadiichgrlta,  eiaer  ich6aea,  jaagea,  tn- 
geadbaflea  Dame.  Br  reiate  daaa  Aber  Kirnteo,  wo  er  bei  aeiaer 
Matter,  aeiaea  Yettera  etc.  Urlaab  aabm,  eilig  wieder  aaeh  ob  der 
Eons  and  aaf  den  Linsermarkt.  Am  6.  September  l\ihr  er  eammt 
Frau  und  beiden  Söhnen  auf  der  Donau  nach  Wien.  Tagtäglich 
war  er  in  Verhandlnng  mit  Erzherzog  Maximilian.  Damals  starb 
der  Kammerpräsident  Freiherr  Hanns  Georg  von  Heissenste in. 
Viele  Jahre  hindurch  hatte  er  sich  weder  zor  katholischen  noch 
sar  protestantischen  Religion  bekennen  wollen.  Drei  Tage  vor  sei- 
aaaa  Ablebea  berief  er  dea  P.  Hilter ,  eiaea  Jeaaitea,  aad  empllag 
die  kathoilaehea  Sacrameate.  Seine  Gemalia,  Snianaa  Grifia  voa 
Thara,  war  KbeveahUlera  aadiste  Verwaadte,  wessbalb  er  sie  aaeh 
öftere  beaaehte.  Am  20.  September  brachte  ihm  Dr.  Heck  von 
Grstz  die  lastmction  von  Seite  des  Erzherzogs  Ferdinand  über 
das,  wa£  er  in  dessen  Namen  beim  Hofe  zu  Madrid  verrieb- 
tea  sollte'). 


*)  INsssr  fikrts  sich  In  MUM  sehr  scUecbl  aaf  and  irurd«  wiederboH 
•lafesperrl. 

*)  BslM  fBlfcsden  Jahre  wM  Wa«rkt,  Uf  d«i  Onf»  von  SdmsrMa- 
b«rt  cMrattl  hake.  t»IN*M  ^nn  bat  «Ick  mit  dlci«a  mof  Mü,  !■  a«bt* 
slfstsn  Jskre  tkrea  Aller«,  msd  alUttit  nit  dM«D  Tornehaiten.  wahl- 
eisfoateo  und  JaBfsn  Cavsll«r«n  4«a  Luds  T»rbeirat.  darsQibr  an  sab  ti- 
li e  b  e  •  Out  das  maiat  f abolfea.** 

*)  Aaiul.  Vlll.  890. 

Awhir.  Jabrf .  18S0.  I.  Bd.  III. «,  IV.  M«a.  2« 
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1616  In  derselben  Instruction  war  ihm  anfj^etragen,  bei  der  Erz- 
hen&ogiit  Margaretha^}  sich  sa  melden,  ihr  die  Aiigelcig^eBhei'- 
ten  Ferdinands  su  empCdiien  nnd  bei  jeder  Angelegenheit  sich 
ihres  Ralhes  in  bedienen.  Vorsfiglich  seil  er  sich  htithiii  iSu 
jahrliehe  PensioB,  weleke  FerÜMA^t  Bniar»  MwkiiH»  SmI, 
besMgw  hatte,  dessen  Sohne,  Feriuuni  Rmsl,  iiMwhhea.  Die 
Einleitug  hiesv  htbe  schon  die  Bwheriogin  Margarote  goh'offc 
Ks  waren       II.  jUirlieh. 

Khevenhiller  begab  sich  daon  auf  Erfordern  wieder  nach  Prag 
und  wartete  dem  Kaiser,  welcher  mit  der  Jagd  beschäftigt  war,  eq 
Ürandeis  auf.  Am  10.  Oecember  kehrte  der  Hof  wieder  nach  Pras: 
zurück,  wo  am  4.  d.  M.  auch  die  Grätin  KherenhiUer  angelangt 
war.  Um  eben  diese  Zeit  erhielt  ihr  Gemal  aus  Kärnten  die  Nach- 
richt, dass  der  Laadtag  dem  Emhenogo  110.000  i.  wU  8000  i. 
AnssUnd  bei  den  Sttdten  nnd  Mirhten  hewii%l  habo.  Dio  Und- 
lente  nahmen  nebst  den  5  II.  vom  Pfiind  der  Binlsfs  noch  0  !•  asl 
sich;  anf  das  Viertel  anslindischer  Weine  woido  im  Wirtheo 
t  kr.,  vom  inUndischen  1  kr.  gesehlagen;  von  den  Gastleoten 
nmsste,  wer  ein  Handwerk  konnte,  30  kr.,  jeder  Andere  t/O  kr» 
bezahlen. 

1617  Khevenhiller  rüstete  sich  nun  alles  Ernstes  sar  spanische« 
Reise,  im  Jänner  1617  berief  ihn  Kiesel  oft  sn  sich,  ertbeilte 
ihn  viele  Uaterweisnngen  nnd  Anfirigo  oowohl  ■indUch  als 
schriftlich  *}. 

Dann  drang  er  eifrig  anf  des  Grafen  Abreiao,  der  sich  aber 
vor  dem  Abschlösse  mit  der  Hofhammer  in  Betreff  toboi  Oebil* 
tes  nicht  daza  herbeilassen  wollte.  Endlich  wnrde  heochtsssso, 

dass  der  (lesandte  für  die  zwei  ersten  Monate  4000  fl.  und  für  die 
viiT  If'ty.lfii  p|)en  so  viel  bez-iclien  soll;  sollte  sein  Aufenthalt  lieh 
über  die  I)<iuer  von  6  Monat<>n  ausdehnen,  so  entfallt  ebenfalls  far 
jeden  Monat  die  Summe  von  1000  fl.  Der  Graf  schickte  hieraif 
durch  Karl  Aibertineili  sogleich  14.000  fl.  nach  Spanien,  ging  noch 


*)  Sie  wsr  eine  Tochter  K.  Maximiltea  II.  0le  Hatto  Ihre  Moltor  tSSt  ück 
Spanien  beglettet,  wo  beide  iMZ  Ins  Detter  Des  Calcae  In  MiirM  f 
treten  waren.  Sie  »Urb  am  ft.  Jall  ICSI.  Haraer  —  Khleel*s  Lebee  il. 
166  —  Tcrwecbselt  eie  Bit  der  Kftnffia  Hargarttba,  PhlUfps  m.  CsmUs 

(gfstorben  1611). 
S.  Attoal.  Vlll.  1U70. 
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am  1.  Februar  nebst  mehreren  C«¥alieren  and  dem  bisherigen  spft» 
üilribmi  SoUehafttr,  BtltJiuar  ImaipL,  dem  nenen  spiMnhwi  Ge- 
Maitra,  Gräfes  toi  Onate,  ealgeg«».  Am  folgiadM  Tuge  cmpiig 


t 


Itna  vnd  der  Kniserin;  im  10.  Ahrie  er  Mise  Oemnlia  nnek 
Hof,  um  sich  bei  der  Raiserin  und  dem  Fraueozlmmer  va  ver- 
abschieden. A)a  die  Grifin  bitterlich  weinte  und  «ach  der  Kai- 
serin einige  Thränen  fiber  die  Wangen  herabrolltea,  folgten  fast 
i&MiÜicke  AawMaade  nach.  Am  IS.  war  KheTenfaiUer  ywi  w9» 
Mhmea  Besnehea  nmlagart,  anek  iiut  Kaiser  berief  ihn  e« 
mmA  ite(tli  ikm  iriaC«  m  MwiMniag  Albr^hl  «idte 
a«gk  MufttvOB.  Hmt  mIi  er  Im  KiiMr  mm  Ukäm  Urft. 
Vm  üite  MI  ftwto  „to  alto  inmT  Btnag  Eari  vm  Mb- 
stMT^  OMbnpteftia  ii  SMmimy  iar  pipallieU  NwtiM 
am  kaiserlichen  Hofe  Yiseoati  „obwolan  jong  dock  ein  gelekrter 
and  verständiger  Herr  '  uod  zu  Schaffhausen  fein  (KkeTenhillert) 
grosser  Frennd  Graf  Joachim  Alweig  Ton  FArsteaberg.  Endlick 
an  16.  Februar  reiste  er  mit  dem  gr^ssten  Theile  seiaer  Leate 
anf  awei  Aogsbarger  iLatsckea  Toa  Prag  ab.  Mit  aiek  katte  er 
G«ttliab  von  Salbarg,  Dr.  Koarad  Heck  and  defsen  Hiener  Bai« 


Aaira  Rmkm,  Syniitar  (aic),  wi  ate  EmL  Dar  Um- 
■liirMag  ValMtk  hmUmm  kÜik  mt  BaMrgnng  einiger  Dhg« 

ia  Prag  aorttek  aad  Tereinigte  tick  adrst  Harra  Haantea  Bera- 
kart  TOB  Löbl  erst  in  Augsburg  wieder  mit  seinem  Gebieter. 
Seiaer  Gemalin,  die  sich  Tor  iUubem  fGrchtete,  gab  er  das  Geleit 
bia  Böbmiscb-Brot,  wo  sie  sich  trennten.  In  Augsburg  schloss  steh 
iaM  Grafen  nach  Veit  KAaigl  an,  ilr  den  Hanns  Emst  Ton  Fag- 
ger  kalta  KheveahiUer  eia  kniieriiches  Sckreibea  mitgekmcht 
Dmmt  «ad  Otto  Habriak  Fi«gar  wa«laiM«i  m  dar  Saiga  ühi 
wm  ■rtwhaHw.  Am  1.  IBn  ifäita  er  M  flaif  PmgMV  mlckr 
IMliA  kiwirlkila.  Ib  gdMff  k  amk  dlMM  tid  Atma 
Bnat,  wdcka  iciHrai  liagira  Zeit  aalmra»  wwm  wU  dar«« 
Yariiibaiy  adbi  fkn  Vettm  Tergebeaa  Teraackt  kattea,  nut- 
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1671  einander  verBöbnen.  Nach  einem  Anfenthalte  von  Ö  Taf«i 
reiste  Rhevenhillcr  begleitet  von  deo  Fudern  am  4.  Ißn  tm 
Angsbarg  ab.  In  Darirau  %vnirde  er  dorch  2>  Kutschen  ans  dea 
Wirthahavse  luieh  Hof  geführt,  wo  iba  4«r  Murbgraf  lUri  (Mm 
der  Phttippine  Welser)  mit  groeaer  Aaaialchiiiy  MaaMta.  la 
Speier  schloss  ticb  ihm  Haana  BeraliarC  mm  Hafkirckaa  aa. 
Naehdem  iba  der  Kanmeigerichttprlaidart  Gfif  mm  Kiaigaack 
besQcht,  fahr  er  auf  dem  Rheia  hiaab,  kam  am  10.  Mira  aaell 
Mainz  und  am  13.  nach  Cöln.  Hier  schloss  er  »ein  Testament, 
sandte  es  an  den  Herrn  Drach  nach  Prag,  der  ea  aeiaer  Geaia- 
lin  einhändigen  sollte. 

Da  er  zur  Laudreiae  keine  Pferde  aaftraiben  konnte,  se 
musste  er  sieb  wiedemm  aaf  das  Waaaar  aataea.  In  D&sselderf 
erwies  ibm  der  Statthalter  dea  Heraega  tob  Naabug  iabsaa 
Bargold  voB  Hoaschein  grosse  Ebrea,  aehiekta  ihm  Abaada  fia 
Stadtthor -ScblOssel  aod  die  Losung  iaa  Haas,  farayi'adi  Ihm 
des  andern  Tagea  die  Festang  an  aeigea  «ad  üm  daM  ant  ad- 
ncn  Pferden  nach  Wesel  %u  fahren.  Am  15.  frfih  führte  ihn  der 
Gouverneur  selbst  in  das  neue  Festung;Bgeb&ade.  So  oft  sie  auf 
ein  [{olivverk  kamen,  wurde  eine  scharf  geladene  Kanone  losjff- 
brannt.  \ach  dem  Fruhmale  Hess  derselbe  den  Grafen  in  einem 
rotlisammleuen  Wagen  mit  drei  scböaea  weissen  Staten  bespaast 
and  begleitet  von  50  Hackenschütaea  an  Pferd  am  Rheia  biaib 
führen,  während  man  auf  der  Festnag  das  Gesebüts  loabfiaate« 
Daruber  wurden  die  Wageapferde  sehen  aad  ginge«  darcfc;  üs 
Wagenräder  zerbrachen,  worauf  der  Wagea  mit  aeiaam  Uahc^ 
ohne  dass  Jemand  beschädiget  worden  wäre,  Uepsen  blieb.  Bad- 
li<li  l.'mirl«'  «1er  Ciesandle  am  18.  7,u  Antwerpen  uotl  am  folgeiH 
den  TaiT«'  in  nrussrl  an.  wo  er  bei  den  4  Eimern  abstieg.  Voo 
d»'n  l  «*stlii  iikt  iU'n  in  Hrü>sel.  an  denen  er  Theil  nahm,  wird  in 
den  Anmilen  des  weitem  berichtet      Am  29.  Mära,  als  er  eben 
Brüssel  vrrlasscn  wtdlte,  ereilte  ihn  eine  StalTcte  mit  dem  Alf- 
trage Kiesels  so  schnell  als  möglich  nach  Madrid  aa  reiaca.  la 
seinem  Gefolge  befanden  sich  Hofkirchen,  Kdnigl,  Karl  Baatilier 
und  die  oben  genannten  Diener.  Ldbl  blieb  in  BrAsaet  aarlcfc, 
um  dem  eben  erwarteten  Zuniga  die  Haad  aa  kiiaea;  Salbaig 


')  1.  c.  1173  u.  f. 
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bitte  sich  nebst  andern  Leuten  des  Gesandten  in  Amsterdam  '^'^ 
eini^ifiliift.  la  iem  entmi  friBsösischen  Orte  wurde  Rheven« 
UUer  rou  timm  Priciler  gewmt,  daM  ihm  im  oichsten  Walde 
8  K«rl  TorwartMi  mm  Um  auMraibeB.  Das  gume  Gefolge  aes 
II  Kftffea  hefteheid  flditte  ihnen  aher  Aehtnng  ein  nnd  beweg 
•ie,  aelhee  rnhig  niehen  n  laMen  In  Paris  sah  er  seine  Brft- 
Isr  Hanns  nni  Bernhart,  welche  sieh  daselbst  anfbielten.  End- 
lich erreichte  er  am  23.  April  das  Ziel  seiner  Reise.  Salbarg 
htm  mit  dem  fibrigen  Gefolge  am  9.  Mai  an.  Die  Erzherzog^in 
MarjS^retha  verehrte  dm  Grafen  ein  schönes  ^Präsent  von 
schmeckenden  Sachen^*  für  seine  Gemalin.  Am  22.  Mai 
laa^e  Herr  ven  der  Reck,  welcher  als  kaiserlicher  Commissär  in 
Eeichslehenssachen  dem  KheTenhiUer  beigegeben  war,  in  Madrid 
an»  Im  Jnni  hehrte  Hanns  Bemhart  Ton  Hofhirehen  wieder  in  die 
Hshnat  anrieh;  Ton  dert  bmehte  dem  Grafen  sein  Stallmeister 
Schmeb  die  Nachricht,  dass  seine  Gemalb  am  10.  April  einer 
Tsehler,  Jndith  Bbnca,  genesen,  der  Sehn  Bartholomi  gestorben 
ud  seine  Schwiegermutter,  „eine  Krön  aller  ehrlichen  Matronen 
und  hat  ihr  Tag  wenig  gute  Zeit  gehabt"  in  ein  besseres  Leben 
hifiober  gegangen  sei.  Am  2.  Juli  wohnte  Khevenhiller  der  ersten 
Messe  des  Capuciners  niederer,  eines  Bruders  der  Gräün 
Bin^  (sie  war  mit  der  Kdnigin  Margareth  nach  Spanien  ge- 
kommen) bei ,  dessen  Leben  nnter  der  Capnze  eben  so  erbaulich, 
eis  friher  mchlos  war.  Im  October  besuchte  er  den  damals  Alles 
nmlgenden  Henog  von  Lerma  in  Lenne  nnd  kehrte  nach  meh- 
reren anderen  Ansflfigen  wieder  nach  Madrid  nnrfick.  In  Segovia 
besah  er  nnter  andern  Merkwfirdigkeiten  auch  das  Munzbaus,  das 
K.  Philipp  11.  nach  der  Anweisung  seines  Oheims,  des  Graten 
Hanns  von  Khevenhiller,  hatte  hauen  lassen  und  wnliin  er  von 
Hall  in  Tirol  liente  berufen  hatte.  An»  Ta^e  uAih  s»inrr  An- 
kaafl  in  Madrid,  am  27.  October,  wurde  der  Jesuit  Scheiier,  der 
Sehn  dentocher  Aeltem,  welcher  beim  Könige  sehr  viel,  beim 
Henege  Ton  Lerma  aber  Alles  vermochte,  von  seincni  Rector 
asf  Antrieb  dieses  letztem  ans  Blissgunst  seiner  Nebenbuhler  nach 
Ceravaea  geschickt.  Sein  Schicksal  veranlasst  den  Grafen  zu  dem 
Assmfe:  Noli  confidere  principibus! 


')  SiftU  Boaros  —  117S  4er  Anualea  —  loi  2.u  leien  Bourg  de  U  iUyQ*. 
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Khevenhiller  gewahrte  baM  di«  Absicht  KlesePs,  ihn  der 
ütesandtscbaft  sobald  nicht  eDtheben  z«  wollen.  Dt  er  steh  aber 
aiuter  Stand  sah,  den  Aafwand^  welchen  die  gegeswirtiin»  844- 
Hnf^  im  AMjprueb  nahiii  «if  4ie  Länge  bettreiten  m  kMwumf 
hakt  er  de»  EiteeUue,  ms  swti  UeMi  te  kMatrt  m«tt> 
Um  ml  Ueber  4w  ordentlich«  Geeandtidinft  wnehM. 

In  einen  6vtiditfl%  werii  die  No4hiMÜ|^  «iw  «taU 
Heben  Vertretung  am  Hefe  m  IMrÜ  tieeinuider  geieUi  wde 
nnd  das  am  6.  Juni  1617  abgesendet  worden  wer,  bot  er  sieb 
for  diese  Stelle  an.  Das  Gutachten  selbst  und  die  Bedin^n^eo, 
welche  KhcTenhilter  machte,  verdienen  eine  nähere  Beadatnn^. 

1.  Am  spanischen  Hofe  selbst  ist  man  eropfindUcb  ilnrfiberi 
dase  die  Geich&fte  dee  Kaisers  nicht  dnrcb  einen  Gesandten  W> 
sorgt  werden,  die  anderen  Nationen  sind  darüber  wimdert.  De- 
bet leiden  nnch  die  GeecbSHe ;  denn  iei  der  Secrelir  Mcfc  necb 
•o  geecbiekt  vnd  fleieaig,  eo  mangelt  iha  doch  dM  Aneefci;  vfb» 
rcnd  der  Gesandte  immer  num  Könige  nnd  n«  den  Mnieteni  Aei« 
Zntritt  hat,  meet  jener  oft  eich  den  Zugang  TerspenrI  sehen;  wft- 
rend  jener  olTen  nnd  frei  reden,  klagen  and  drii^licb  baadein  darf^ 
muss  der  Secretar  schweigen. 

2.  Die  Person  des  Gesandten  bedarf  grosser  Gednld,  Uner- 
mfidlichkeit  in  Betreiben  der  Sachen  and  eioea  wohl  geafkktca 
Bentels. 

3.  Die  kaiaeri.  Residenten  an  Pariii  Rem,  Vsnedjgi  Ceitmi 
tinepely  Mailand,  Lenden  nnd  bei  den  Hanteetidlen  iind  nnwmei- 
sen ,  mit  dem  Gesandten  in  Spanien  Correapendenm  n  kalten,  wo- 
durch er  in  Stand  gesetst  wird ,  Vielen  «i  leiiten »  was  Mm  Ver» 
tbeile  des  Kaisers  gereicht.  Aber  auch  rem  kais.  Hefe  ans  mnss 
mit  ihm  bessere  Correspondenz  als  bisher  gehalten  werden.  Das 
ist  nm  so  nothwendiger ,  da  es  an  bösen  Gesellen  nicht  mangelt, 
die  entweder  persönlich,  indem  sie  unter  einem  andern  Vorwaade 
nach  Spanien  kommen,  oder  schriftlich  die  kais.  Minister  verlea«- 
den,  die  Dinge  entweder  in  einem  falschen  Lichte  darstelien  oder 
gar  Erdichtnngen  verbreiten,  wednrch  die  Geecbifte  entweder 
hinansgescboben  oder  gar  Terbindert  werden. 

4.  Ein  kais.  Gesandter,  wenn  er  aaders  heUeht  iet,  kann  leicht 
erfahren,  was  an  andern  lldfen  vorgeht,  was  daselbst  die  kais.  Ge* 
Schäfte  verbindert  uud  was  sie  (ordern  könne.  Die  spanischen  Mi* 
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ttiftor  wirdM  ihn  ddit  ilt  euMaFrcmieii,  fonden  wie  dam  Vier-  1617 
trutM  im  cfpenra  HuMt  behAidebi  wm«  nech  kSnmti  4tM  er 
4er  BnbenMigiii  Margaretba  fielt  ebe  eiaieatreidie,  weU* 

gesinnte  Rathgeberin  finden  wird. 

5.  Die  aosserordentliche  GesandtAchaft  ist  viel  kostspieliger, 
wie  man  an  Rndolphi  erfahren  hat,  wie  sich  bei  Khevenhiller  nnd 
rmm  der  Reck  sei^,  die  in  einem  halben  Jahr  schon  Gber  12.0(M)  fl* 
aaai^egebeB ;  anch  ist  4as  ein  greieer  Uebelstand ,  dass  der  aasser- 
•viesllielie  Gesaadte,  weaa  er  ekea  dahia  gelaagt  ist»  dea  Gaag 
der  Ckichifte  a«  keaaea,  die  Liebe  aad  das  Verlraaea  der  eiaflaie- 
reichatea  Miaaer  geweaaea  hat,  wieder  abberafea  wird  oad  seia 
Bbdifelger  ala  en  Fremdliag  aa  aeiae  Sleile  trelea  nait. 

6.  Zar  Erfaaltang  der  kais.  Reputation  mass  der  Gesandte 
Aufwand  machen  ;  es  iat  in  Madrid  alles  sehr  theaer;  man  muss 
beim  Gelde,  daj  nach  Spanien  herein  kommt,  bloss  am  Wechsel 
tO*/^  verlieren.  Daher  kann  ein  Geaandter  unter  30.000  fl.  jähr- 
lich nicht  bestehen. 

Schlieaslieh  killet  KkeTeahiUer,  iha  aeiaer  Stelle  aa  eathebea, 
da  er  aaveimigead  tei  ehae  Tdll^ea  Verderbea  seiaer  Vermdgeaa- 
imatiade  li^ger  a«  bleibea;  doch  erbietet  er  aicb,  die  ordeatliche 
Oeaaadtichaft  Uber  eich  aa  aehmeB,  weaa  maa  ihm  10.000  fl.  aa- 
weiae  aar  Biariebtun^  eiaes  Haasee  and  20.000  fl.  jShrlicbea  Ge- 
halt versichere.  Hiez,u  würde  er  dann  noch  seine  eigenen  jährlichen 
Eiakfnfte  von  10.000  bis  11.000  fl.  schlagen. 

Kiesel  nahm  diese  Schrift  nicht  gut  auf,  sondern  antwortete 
ia  ^scharfea  aad  schweren  Worten  worin  Khevenhiller  die  Ab- 
sieht erkennen  wollte,  ihn  auf  eigene  Koitea  bei  der  Gesandt- 
sehall  aa  lassea.  Doch  dieser  schrieb  wieder,  awar  aiit  gebGb- 
rsaien  Rcapeet,  aber  doch  ebeafalts  aieniHcb  scharf,  woraaf 
dam  der  Cardiaal  aach  aar  Billigkeit  aarückkebrle,  des  Grafea 
Bediagongea  aaaabni  aad  thm  die  Beglaubignngsbriefe  aa  den 
König  und  den  Herzog  von  Lerma  schickte.  Sie  sind  datirt  von 
Prag  am  22.  September  1017. 

In  diesem  Jahre  kam  auch  IHgbi,  ..ein  grosser  Nesro- 
tiaat'^  aus  England  nach  Madrid,  am  eine  lleirath  zwischen  der 
Prinzessin  Maria  und  dem  Prinzen  von  Wallis  za  Stande  za 
bri^ea.  Da  er  früher  durch  5  Jahre  ordentlicher  Gesandter  zu 
Madrid  gewesca,  ae  warea  ihm  alle  Verhiltaisse  des  Hofes  wohl 
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1M7  bekaut.  Er  BicMt  grotM  Verheimigra ,  ttiiito  aich  aa,  U- 
tiitliiah  wardM  n  w«IIm,  j»  wirUidb  wm  Mfai,  wnr  atat 
ir  MiM  üdberawgwy  m  yphiwr  BldnichtHi  wOtai  BMh 
nridhalteii.  6nf  UMvoüiillw  idk  tick  Mnwl, 
gm  M  wirk«  mmä  Sehritt«  s«  thw  Ür  i«i  Saks  Itt  InWr- 
£og8  Ferdinand,  Joliann  Karl.  Seine  Denkjchrift  Tom  tS.  Mai  an 
den  KÖDii^  beantwortete  dieser  io  einer  Andienx  nar  in  aJl^e- 
meinen  Ausdrücken ,  am  t2.  NoTember  aber  dnrcli  die  Ermber* 
sogin  Margareth  in  einem  Briefe  an  den  Kaiser,  woria  er  lacb 
nicht  abgenei^  erklarte,  doch  lynch  «r  den  WiMck  M%  4ms 
te  Prins  m  Spuien  Höchte  erMfni  w«rira. 

Die  Fngp,  «h  «be  Verhuiiig  mit  B^M  littM  üi 
•ler  Bicht,  wurde  daaals  aehr  lahbafi  hcaprachaii.  MatlmliUg 
iat  b  dieaer  Bcaiehang  ein  Brief  im  CwiSrntÜB  Uaaal  um  Ua- 
▼enhiller :  ^. . .  etliche  Jesniten,  deren  einer  ich  andi  bin,  incliniren 
n  der  englischen  Heirat,  im  Fall  die  Conditiones,  die  ich  wollte, 
konnten  versichert  werden,  das  ist  poblicam  exercitiom  Cath<H 
licae  reli^ionis  und  dass  kein  Mensch  der  katholischen  Religion 
halber  sollte  Terhindert  werden;  die  ander  Co ndition,  dass  Eog- 
laad  and  Spanien  mit  einander  coigangirt,  Terhandaa  mmi  cnnföde- 
rirt  würden,  wider  ihre  Feind  Ar  einen  Mann  m  atatai.  Dateeh 
wMen  die  Indien  rw  der  Bnnberai  erkaltan  wmk  teaknflban  dia 
HoU&nder  gedämpft  werden;  an  weleheai  Spauan  aalv  ala  an  iar 
kaii.  Heirat  ^ele^en  —  and  ein  aeleher  Jetniter  Un  ick  aneh. 
Von  denen  äusst^rlichen  Ceremonien  aber  allein  halte  ich  so  we- 
nig als  der  Herr  (KhevenbillerV  doch  das  Blat  Christi  nnd  sei- 
ner hl.  Märtyrer  ist  aller  Welt  vorzuziehen.  Ich  will  mich  dess- 
wegen  nit  brennen  oder  mein  Gewissen  beschweren ,  weil^s  mit 
Don  Carlos  sicherer  ist;  verlieren  wir  aber  das  KSnigreieh 
jetnand ,  so  bekommen  wir's  nit  mehr.  Der  Herr  Sahn  and  ich 
als  kais.  Diener  sein  sehaldigr,  Ihr  MajeatSt  Intentkin  wm  beflb* 
dem«  die  spanischen  Ministri  achaldig;  ihr  Gawiaaan  nnd  ihra  Har- 
ren Intention  in  Acht  zu  haben;  dass  aber  Johann  Garoln  darin- 
nen hüll  erzogen  werden,  stehet  bei  dem  Vater,  ob  durch  dies« 
Edncation  die  Fürsten  im  Reich  mehr  gewnnaen  als  disgnstirt 
möchten  Herden.'' 

Ans  den  Verhandlungen  Khevenbillers  ersieht  man  anter  an- 
dern nach,  dass  der  König  von  Spanien  dem  Kaiser  Matthias  1609 
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cbe  Svmme  Yon  200.000  Dacaten  in  4  Jahren  zahlbar  war  t6l7 
gtfwcbw  IMbu^  bewilligt  and  ««f  iit  SUberflotte  angewiesen 
litli.  Hm? M  wiTy  ab  KkeraaliiUer  nadi  Madrid  kam,  kaam  dar 
vierte  IUI  Wühlt.  Dana  T«rwtUigta  der  K5nig  abennal  im 
Jahr»  Uli  aif  Aahaltea  dea  Alnandar  Radolphl  800.000  II., 
waraa  noeh  gar  aidita  erlegt  war.  KherenbiUer  betrieb  aan  die 
Aasuhiang,  wobei  er  vielen  guten  Willen,  aber  weuig  Lrfulg 
Tenpfirte. 

Eines  der  vorzGglichsten  Geschäfte,  welches  Khevenhiller 
im  panischen  Hofe  an  Stande  bringen  sollte,  war  die  Beendi- 
gng  dea  Uakakaakrieges.  Der  Graf  behandelt  die  Geschichte 
diaaalbea  aakr  «matiadlidi  and  waitlaalig  aaf  89  Foliaaeitea. 
Br  wari  aack  mit  Voümaehtea  vaa  Seite  dea  Bnhersoga  Fer- 
diaaad  Taraahaa.Dar  FriadeaaacUaaa  wvrde  anterfertiget  imkda^. 
SeUaaaa  im  Dorfe  Madrid  am  t6.  September  1617.  Die  Land- 
schaft TOD  Kärnten  dankte  Khevenhiller  für  diesen  dem  Vater- 
küde  geleisteten  Dienst  ond  schenkte  zum  Andenken  seiner  Ge- 
SMÜin  800  fl.  in  neu  p^eschlaurenoti  Kärntner-Duraten. 

Der  Anfang  des  Jahres  1618  scheint  sehr  wenig  Merkwür- 
digea  (ar  lÜiereabiller  mit  aich  gebracht  zu  haben.  Er  fuhrt 
wea^ateaa  aaaaer  dem,  daaa  ihn  die  Erxheraogin  Margaretha 
am  IS.  Fabraar  iaa  Kloater  Dea  Calcaa  berief,  wo  aie  ihn  durch 
dea  Platriareken  tob  ladiea  amher  führen  uad  ihm  daa  lanere 
ae%ea  lieaa,  nicfata  aa.  Mit  dem  Könige,  der  nebst  seinen  Kin- 
dern ebenfalls  zugegen  war,  hatte  er  eine  lange  Unterredung. 
Zum  Schlüsse  Hess  ihm  die  Erzherzogin  durch  Anna  von  Mo- 
lart einen  ^stattlichen  grossen  Becher"  übergeben. 

Dann  reiste  er  seiner  aus  Deutschland  kommenden  Gemalin 
bis  zur  Gränze  entgegen  und  empfing  sie  am  5.  Mai  zu  Irun. 
Sie  hatte  nebst  den  beiden  Kindern  Matthiaa  und  Judith  Bianca 
60  Paraoaea  bei  aich.  Kammer  hatte  aie  am  16.  Jaoner  verias- 
sea  aad  traf  aach  einer  Reise  von  09  Tagen  am  26.  Mai  am 
Ziele  deraelben  eia. 

lieber  seine  Herrschaften  im  Lande  ob  der  Enns  setzte  er 
den  Pfleger  von  Frankenburg  als  Oberpfl«'ir<T  und  schickte  ihm 
Vollmacht  in  seinem  Namen  alle  Gcsrliallc  z\i  l»c.sorp:»'n.  Dann 
verpachtete  er  die  Herrschaften  Frankenburp:,  K«tn<  l  »nd  Weier- 
eck aaf  drei  Jahre  an  ebea  denselben  Abraham  Grienbacber  am 
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l$iS  11.000  i.  jihrlich.  Die  Beiorgmig  der  jB^eistHeben  Ang-elegeiiheiteo, 
als  BeMtsvag  4er  Pfarrea  tic^  ^trgäb  er  in  die  Haade  daa  AkkUe 
(Aatoa)  TOB  Rreiasmiutcr  »elBaa  yrtrafliaha«,  galiiiHi^  nm^ 
jplariachaB  HamB.** 

Sabaa  SliaAniar  Pinl,  waMw  ilm  mik  Bumm  w 
FhMtorf  «ifamvlM  kamcMa,  vaAMfto  «r  «T  WiaMmf  k 
$  Mm  «m  tl.OM  I.  iia  Aairtw  Ttauun,  Mawiirf  «al 
Victriag  in  Kirnten  nebet  den  Haaee  aad  Majerhofe  aa  Kla- 
genfart.  Am  20.  Oetober  Terlieaien  beide  Madrid  wieder,  um  oach 
DentsrbUnd  xnrSck  an  kebren.  Veit  ron  Kftaigl  aad  Grtl  6aaig 
Barahart  Toa  Hardeck  scbloseen  sich  ibnen  aa. 

Mut  «aerwartet  mochte  dem  Qaaaadtas  der  Anfing  1m- 
mea,  aa  aiiaaiachaa  Hafa  die  GabagaMMkaang  Klaaala  um  II. 
Jud  1618  kakaaat  i«  gakwi.  Br  aatMigle  aich  Maats  Aifli^ 
aiaer  Aodiaas  bann  KOaig»  daaii  ao  tahaMai  ab  algridi 
lyiai  dar  hith  vid  Obligatiaa  willasy  41«  ar  «•  ikm 
(Kiesel)  hatte. 

1619  kbevenhiller  rersab  seinen  Posten  schon  fast  drei  Jabre,  ohoe 

Ton  der  ihm  angesagten  Besoldung  ausser  8000  fl.  bei  seiner 
Abreise  anch  nnr  einen  Kreuzer  erhalten  so  haben.  Od  hatte  tr 
in  Wien  Vorstellungen  gemacht,  darch  sainaB  Gesdiiftftriger 
HartBMiBa  Drach  einen  Bescheid  zn  erwirken  gaaadity  aalbat  die 
Varwaadiiag  daa  Kdoiga  Fardiaaad  im  Aatfrach  gaaannaa 

Zwar  wiaa  IL  Matthias  den  KaaiaiarpriaidaBta«  Ossdicbir 
vssPolbaiai  as,  ihn  eine  Sanne  anasabasabiaa,  aUaii  darBa- 
fehl  hatte  keine  Wirkvag.  Badlieh  lieaa  er  des  geheines  BUhea 
znentbieten:  ^Die  Hofkammer  habe  ihn  aufs  Eis  gef&brt  isd 
mit  leeren  Worten  abgespeist;  er  sei  nun  ein  sn  Grund  |re-> 
riehteter  Mann  ,  woTon  nicht  der  Kaiser,  sondern  die  Kammer 
die  Sebald  trage.  Die  Rache  stelle  er  Gott  aahain;  er  selbst 
werde  aach  Deutaebiaad  aarfickkehrea ,  wenn  ihm  nicht  bis 
Piagataa  1019  UateratOtsaag  sallieaae.  As  des  Kaiaar  aalbat, 
deaaea  Ablehea  ihm  noch  sshekaast  war,  achrieb  er  sn  B.  A^ 
is  Betreff  aeiaer  Ferderungen ,  daaa  er  sieht  mehr  bleibes  kiaae, 
so  gerne  er  aaeh  wollte.  Des  Kaieera  Geaehlfle  werdes  bei  die- 
ser La^e  der  Hinj^e  g^ros^en  \achtheil  leiden,  da  der  Kdnig  in 
Begriff»*  tei,  nach  Portuj^al  7.u  reisen,  wo  er  sich  der  Sage 
aach  ein  Jahr  aufsahalten  gesonnen  sei.  Alle  Gesandten  begieitea 
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4«B  Hatf  WM  Mr  ihm  nnnidglich  seL  Aach  die  Enhenogia  Mar-  I6tt 
gsntha  schrieb  ihreii  Bruder  im  dieser  Angel^geftheit 

Ab  so.  April  wudte  er  sich  an  K.  Ferdinand  nd  ateDle 
ikm  Hirn  iaiicritee  Verderiteo  ver  Aqgea.  Au  der  helgele^ea 
▼•rreehnmf  erhellt,  daee  Tem  1.  Pehrear  1617  hie  vm  30.  April 
1619  die  Guthabong  des  Gesandten  eine  Summe  von  105.131  fl. 
43  kr.  betmg.  Zugleich  trug  er  seinem  neuen  Herrn  auch  die 
Bedingungen  vor,  unter  denen  er  die  Gesandtschaft  fortfuhren 
kÖMite.  Sie  beetanden  vorzäglich  darin,  dass  man  ihm  die  Besol- 
dong asaheiahle,  seine  Berichte  beantworte,  ihm  Nachricht  mit^ 
theile  vom  Staad  der  Dinge  n.  dgl.  Acht  Tage  spSter  rerihsste  er 
nach  ein  Vemlchnbs  aller  heim  spanischen  Hofe  anhingigen 
Verhandlungen  des  kais.  Hofes  mit  der  Bitte  nm  Veriialtnngshe- 
isUe,  worauf  ihm  Eggenberg  ton  Frankfiirt  ans  nnter  dem 
17.  September  Bescheid  gab.  Er  wird  zuerst  anter  den  schmei- 
chelhaftesten Ausdrücken  der  Anerkennung  seiner  Verdienste  vom 
Kaiser  auf  seinem  Posten  bestätigt,  ihm  richtige  Ausbcxahlang 
seiner  Besoldung  zugesagt  und  versprochen,  gute  C'orrespondenz 
mit  ihm  zn  halten.  Merkwürdig  scheint  mir,  was  der  Graf  unter 
seinen  Bedingungen  im  15*  Artikel  erzählt:  „Es  habe  ihm  der  sei. 
Kniser  ntadUch  nnd  später  schriftlich  dnrch  Kiesel  aufgetragen, 
ohne  sein  Vorwissen  mit  irgend  Jemand  Briefwechsel  so  unterhal- 
ten. Auf  Seme  Einrede,  dass  er  diesen  mit  Kdnig  Ferdinand  nicht 
unterlassen  k6nne,  sei  ihm  keine  Antwort  geworden.  Es  scheine 
ihm  nothwendig,  diese  Sache  dem  Ermessen  des  Hotsriiafters 
anheira  zu  geben,  da  bisweilen  eine  Antwort  iinnioglich  aufge- 
schoben werden  könne,  bis  aas  der  weiten  Entfernung  Vcrhal- 
tnngsbefeble  eingelangt  seien.** 

Bggenberg  macht  ihm  zwar  die  grösste  Vorsicht  7.nr  Pflicht, 
doch  mag  der  Gesandte  in  wichtigen  nnd  dringenden  Fallen  nach 
seinem  Gutaditen  handeln. 

Femer  sagt  Khe?enhiller  im  44.  Artikel,  dass  ihn  der 
Hersog  von  Beiern  öfter  no  einer  vertraulichen  Correspondenn 
aufgefordert.  Er  habe  zwar  nm  Verhaltungsbefehle  beim  Torigen 
Kaiser  gebeten,  sei  aber  nie  beschieden  worden.  Dem  Kaiser 
Ferdinand  ist  solche  Corrrspondenr,  ganz  angenehm,  und  er 
freut  sich,  wenn  Khevcnhiller  den  Vortheil  des  Herzogs  beför- 
dern kann. 
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1619  Endlich  nach  vieleii  VorttellaDgen  ood  Betreibangea  warde 
ihm  die  Samme  ron  $0.000  fl.  auf  die  Herrtchafl  Steyer  aoge- 
wiesen ,  was  aber  wiederum  auf  grotae  Schwierigkeiten  stieis  und 
am  Ende  keinen  Erfolg  hatte.  Kherenhiller  eriieaa  neaerdiBga  am 
19.  October  mb  dri^eides  Schreiben  an  K.  Ferdinand  hhI  im 
VwtidMniBg,  tes  «r  9hmt  UntartttlMig  ii»<glicih  Vta(g&t  tis> 
Utw  könne.  Bndlidi  gnrM  dar  mt  Mann  k  tdckn  N«lk,  ,|lHi 
^•rbbavffdu  vndtelnareamd  nUti^dMn  EMtor  (iBan) 
„tetnen  nnd  um  ein  8f ott  varknalM  atoM  ind  kat  lick  Mir 
„als  einmal  mngetragen,  daae  er  eil  nn  morgena  aifgeitanden  lal 
„nicht  gewusst,  wo  und  wie  er  and  die  Seiuigen  Essen  und  eioeQ 
„Blasen  Brot  finden  werden;  dasn  hat  er  ichlecbte  Besserang  rer- 
„hoffen  können  in  Bedenkang,  (dass)  Silbergeachmeid,  Kleinoder 
^nnd  anderer  Uaaarath,  atster  wm  man  tigtick  notkwendig 
^kraaeken  aitsen ,  alles  dahin  gewesen  and  er  als  in  Spaaiw 
j^nnaageaeiaener  CavaUero  wie  anek  Bakaiader,  wider  den  aanail 
„aiit  Reekt  mlüiren  kann,  kein  Credit  gekakl^  der  Un%  ak«^ 
^aend  nnd  in  Peringal  nnd  der  Kalaer  in  Gefekri  daaa  er»  wn  ait 
„gar  nma  Lekea,  doch  gefangen  wnrde,  gewesen ;  die  Feind  aal 
„UnkathoUschen  lagen  ob  und  hatten  Herrn  Grafen  Gtter  in  Iba» 
„den,  liessen  ihm  dan  on  nicht!»  folgen,  sondern  trachteten  Tag  aod 
„Nacht)  wie  sie  ihm  solche  abnehmen  and  aaf  sie  bringen  kooDtea^ 
„dadurch  ihm  weder  ein  Stack  Tach  Tor  ihn  and  die  Seini^en 
„kleiden,  noch  (ein)  Stuck  Brot,  es  war  denn  um  Gottes  willen, 
„übrig  geblieben  wäre.  Ungeachtet  aber  alles  dessen  ist  er  mit  der 
„Hilf  Gottes  gesand  and  bei  gnteoi  Mai  rerkUeken  nnd  kein  Tag 
„an  Dienern,  Rossen,  Speisen,  Kleidern  n.  dgL  wen^nr  ab  dsa 
„andern  gehakt  nnd  siek  allneit  ror  nnd  nack  dieaemaclnraren  Xa- 
„sUnd  nit  weniger  nnd  mekr  b  aeber  Emkaiada  tractirt*,  daraaisr 
„dem  allmächtigen  Gott  . .  billig  zu  loben  and  sa  danken.** 

Khevenhiller  war  damals  den  Standen  des  Landes  o.  d.  Enas 
mit  Recht  sehr  vprhasst,  da  vorzüglich  durch  sein  energische  Anf- 
treten  am  Hufe  zu  Madrid  ihre  Plane  durchkreoxt  werden.  Als 
des  Grafen  Oberpfleger  Abraham  Grienbacher  nüt  dem  Aefgebote 
der  Khevenkiller.  Herrschaften  bei  der  Maatemng  an  Bferdiag  aick 
einstellte,  erklirtea  ikm  der  Laadeaokriste  Gettkart  ran  Staiken» 
kerg  nnd  mekrere  Andere,  dass  er  wokl  k&tte  anikleikeB  dliAa, 
da  maa  ikn  and  seinea  Herrn  wokl  werde  in  linden  wisaaa —  „wie 
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da iMuiill aMih arf ütw littig,  nwmhn  matk  md  A  WaU  ttif 
IS0^  ilm  AMwibf  «i  tfe  TMuf  iBtMPdt  iifibir  gonclft 

geluibt"  Mtst  KlMf^enkiner  bei. 

Die  Nachricht  von  der  am  28.  Augnst  1619  zu  Frankfart  er- 
folgen Kaiserwahl  in  der  Person  Ferdinand^!  II.  ^elan^e  caertt 
im  \%,  September  durch  einen  Diener  det  Grafen  (^;nate  nach 
Wtdrid»  Der  König  war  damals  m  Liisahon ;  nicfata  dettoweniger 
wwit  Mwk  ui  Mndrid  dnt  Ereigniss  mit  Te  Deim  ind  mit  Bilnadb 
tang  te  Stidt  gefikrl;  Khereahakr  harn  hei  nthwr  Wth««^ 
Tr— ytoa  mmi  Fwtdum  gnmm  Uwi  iditi|  flMtoniCSM- 
IM  «ülw  YA  WMfa  iM  wiDUrMt  Im  fa  Folge  dM» 
gemaehten  OeÜhiee  im  ll«gl«ilnf  itt  Reiehthefrnthea  ren  der 
Reck  in  Pilji^erkleiduiig  in  einem  Tage  liehen  Meilen  weit  na  Fnu 
nach  IlHesgus  zur  Matter  Gottes,  und  kehrte,  nachdem  er  die 
heiligen  Sacramente  empfangen,  wieder  nach  Madrid  nnrSck.  Dw 
kminerliche  Rammerdiener,  BonaTentam  Papasoni,  welcher  mik 
der  Beetf tignng  der  Wahl  nnd  Krftni^  Ferdinand*!  hei  KhefW 
kilkr  ciiti«^  wv4i  itgliriiih  irtltir  te  Ha^lidu  linfligir 
AgmmM.  Dar  KMg  httihwkti  9m  mUt  m  IhMmm  k 
Pmhim  nhtr  giHuM  Kill»  MMillMiflt  «wgPtiteB 
Werte.  MK  fiTfin  fltmhiahii«,  «II  ter  ▼wteuf  Mto 
4flr  Enhenegin  Blargarvlh  nnd  ndl  mlen  nchmeekenden  Sachen, 
die  ihm  KheTenhiiler  dhefgih,  nog  er  wieder  nach  DentachUnd 
wurAek. 

Unter  den  fihrigen  Ereigoiasen  des  Jähret  iMt  Khi 

viBhiUer  Nachfolgendes  noch  anfgezeichnei. 

HnM  Bemhurt  tm  LM,  wldisr  wit  hMMfkl  mÜ  Ut- 
fwMtr  Mflk  BfMiiB  gMigi  wsTi  Hgab  dbk  aif  te  IWte 
te  Dm  RMrM  Mte,  w«  «r  M  wtUMilliiil  tea 
te  Httel  Mdkkkihrte;  Gnir  Wnm  w  Lttea  käs  nil 
Empfehlnngen  te  Bnbenogs  Leopold  nach  Madrid  nnd  wohnte 
hei  dem  Gesandten;  dann  fand  sich  anch  Wenmel  Reichart  ron 
Sprinsenstein,  Ton  Jerasalem  kommend,  xnro  Besnche  seiner  Schwe* 
•ter  Anna  ein,  welche  mit  der  Grafin  KhevenhiUer  nach  Spanien 
gesogen  wir  4k  im  Herren  nehst  den  Brüdern  Mir^art  and  Marx 
Philipp  Fogger  imnm  heftindig  hei  Khtvsiihiaer.  Damit  erAihr 
tr  «ich  te  Aaitttffhti  ntlwtrtr  Umtitr  OttcUttlittr:  Ite- 
ItMtcia-MvUy  Feittfi%  HtetHt,  Hditgtr,  in  trhtlh  drei  MtM- 
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Mit  tw«).  h  üflMaMre  ^den  90.  JvH  hat  Herr  Graf  Kh«- 
▼  enbiller  die  Kh e venhiller-Histori  angefangen  ie 
deutsch,  lateinisch  und  spanischer  Sprach  so 
schreiben,  wie  in  diesem  eignen  Bach  an  sehen.^' 
6mm  Oemalin  hat  ihm  am  3.  October  eine  Tochter  gekorea: 
Frtaeiiea  Philippa  Maigeritha.  Im  Nvnmihw  Terridkteto  er  nt  der 
Ifatler  eiM  Wtll£üurl  m  Grabe  te  hett^  Iimm  in  SM« 
der  hMfgm  UuU  ie  b  Cras  wm  TerqeMQIft  wal  muk  Vimgm. 
Her  Urate  er  die  ganae  Nftckt  kildweli  Bidil  tehhte  «MMt 
relMB.  Be  war  dieeelbe,  ie  der  eei«  Breder  BenilMrl  se  KlagedM 
Todes  Terblich.  Um  die  Zeit,  aU  der  König  in  Portugal  abwesend 
war,  kam  Kaiser  Rudolfs  natQrlicher  Sohn ,  Don  Mathias  tod 
Oesterreich,  unberufen  und  unvermuthet  nach  Spanien.  Die 
Erzherzof^in  Margaretha,  welche  nicht  wfinschte,  dass  er  Madrid 
betrete,  fordertelÜMfeeluUer  aef,  ihm  zur  Rückkehr  nach  Deotscb- 
laadm^eetuMieBf  erreiaCeMiliB  aadiBenjMawid  ibefredeie 
Utti  da  md  eiaea  Beeeheii  dee  KMgi  ai  warleB.  Ziriclareiiü 
kante  er  wegea  Qeldaiagel  ttUht  Der  KAnig  aawefta  aeiaa  Ui^ 
■afiriedeakeit,  daae  er,  elatt  die  MegeaMI  Kricfsralm  wm  er- 
werben, nach  Spanien  gesogen,  llbemahm  es  aber,  in  Madrid  eeiae 
Schulden  zu  bezahlen  und  wies  ihm  4000  Dncaten  Reisegeld  an, 
worauf  Don  Matthias,  zwar  etwaa  befirendet  Aber  dicaea  Beacheidi 
wieder  den  Ruckw^  antrat 

Das  Jahr  1620,  für  das  Land  ob  der  Enaf  ae  verderblich  aad 
aa  lalgeareidi,  f&hrte  aaek  flr  Kkevaakiiler  graMa  Nacktkeile 
kaikeL  Seiae  Uatartkaaea,  vaa  dea  keaackkartea  aa%akatat^  w 
laagtea  aaaerdiaga  latkeriaeke  PM%ir  «ad  dia  AaaKeliM^;  der 
lUfckea  mli  AaMeklaaa  dee  Gkara,  webker  deai  katkaUaakea  6al* 
teadienate  m6ge  Aberlaaeea  bleiben,  auch  wollen  sie  vaa  iea  Bia» 
kunften  der  katholischen  Pfarren  nichts  entziehen.  Kherenhiller 
war  fiber  diese  Forderungen  nicht  wenig  rerlegen  und  zwar  am 
sa  mehr,  als  sich  die  Unterthanen  dea  protestantischen  Ständen 
angeschlossen  hattea.  Er  forderte  daker  Tea  eeiaeB  ekeaialigea 
Beichtvater  ia  Wien  ein  Gntachtea  ak. 

Dia  V^aga,  weleke  deaMelkea  faigaiegt  wardei  bateta  felgea- 
deriaaea;  ,Iek  kaka  aia  atHekea  PAifraa  «eiaea  «elietea  die 

>)  AnaaL  IX.  Tee. 
•>  Aaaal.  IX.  7Sa. 
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Prädicanten  äus^etrieben  ond  entgegen  den  UnterÜuinen  erlaubt 
an  gewiiien  Qrtaii  Predigt-HittMr  am  JmiMi  ud  darin  ihr  Exerci* 
tioai  M  halten;  andere  PiarrcB  imim  noch  nüt  Pridicantan  ha- 
4imL  Nmm  wird  ugatoa  gtßn^f  waa  diäter  Zeit  m  «hm  aai^ 
diawdlaanaUaUrlhumbigilirw,  idiaallBich  «tU^  «M 
M  IM  thu  Win  ote  «liiB  Umm^  di^  iU  «be  gewiMt  A«l- 
waH  hahaa  UmmiT  Der  Beiehtfater  wellte  indeeaea  sieht  eia- 
rathen  nnd  schlug  vor  laaawarten  lad  den  Sachen  Ter  der  Hand 
ihren  Lauf  zu  U&seo. 

Wirklich  beaetzte  auch  dea  Grafen  naher  Verwandter  Karl  von 
Jorger  am  21.  Jnni  Kogel  im  Namen  der  Stande  mit  60  Mann.  Anf 
die  Eiawendnng  dea  Pflegen  Andreaa  Grienbacher  fahr  Jörger  im 
•dBer  harachen  Weise  herans :  Man  frage  hier  nichts  nach  Pflegery 
CMm  ja  aelhal  dea  Kaiier.  INta  Mi  der  64Me  BeleU,  wOU  d« 
M^ger8icbfitwill%iklitgeWB,  §•  werde  Iha  eb  Lieh  geae^l 
werde»  *>  Wie  aieii  Hana  Orlelf  Tis  eeiMimi  mT Kegel  bi- 
■e—w  Itthenad  wie  eidlieh  daaSeUeea  wieder  ia  dee  Grafen 6e- 
waltgekomroen  sei,  kann  am  angef&hrten Orte  nachgeleiieD  werden. 

Eben  als  am  12.  December  Madrid  wegen  der  eingelangten 
Nachricht  von  der  Schlacht  am  weissen  Berge  belenchtet  w^ar, 
Wirde  der  Fran  Ten  KheTeahiUer  die  letzte  Gelang  gegeben.  Sie 
war  am  3.  October  tob  eiür  Teehteri  die  bald  hemaeh  atarb,  an* 
glieiüaeli  eslhwdeii*  0mm  gwelllei  aidi  die  Blattan.  Sieb« 
IU  wwdi  ihr  dii  Ader  gidiiet.  IKi  Aenrti  amtüftr  iahea 
Kadi  Tirtit,  de«  eie  bH  rihiger  Faaaüg  eatgegea  sah,  aaeh* 
deai  iie  Tei  Allei  Aleehied  genowMi  üd  ihre  Kiader  gesegnet 
hatte.  Ehen  am  die  Stande,  in  der  sie  nach  der  Aassage  der 
Aerzte  hätte  sterben  sollen,  hielt  ihr  ein  Doctor  Don  Blaoco  eine 
Schale  mit  Wein  anter  die  Nase  and  hiess  sie  so  stark  als  mög- 
lich anziehen.  Von  da  an  besserte  sich  ihr  Zustand.  Auch  derllteate 
Sohn  Matluaa  werde  Ton  der  Krankheit  befallen;  die  jlngerMi 
Klider  kawei  ii  aaderi  Hiüer  ud  eetgiagen  der  Ansteekaag. 

Nach  vielei  üd  greaew  8ehwieff%;keitei  erhielt  eadlieh 
Khifühilltor  die  ihM  uf  fitej«  HgewiüeM  Bumm  vü 
i.  MiMT  Beüldang. 

<)  AanaL  IX.  llftf.  Dsrt  ivM  aBtb>  «ffOUl,  wie  Jli|w  aal  ssino  YwMa- 
Man  BaliDMftdcra  aaf  fbrt  Bil»  nstsitt.  8.  •         statt  ios  slanls 
ssa  *.a«f  asm  Hansa*'  gttossa  «r«<lsa  „aaf  Um  rjrfem  Ms.** 
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iMl  Khevenhüler  fing  Mcli  das  leae  Jihr  wieder  in  frotten  6eli- 
Terle^nheiten  an;  wm  ihm  war  MtKcanJilt  w«rto»  mehte  kam 
kiB  die  driagendften  Aulagei  s«  dedtflii;  fkaa  w«Mg  all  Ml 
koaato  er  die  BriaakuM  aacli  DeataeUaad  iwlekiakakm  «- 
laagea.  Am  S3.  Jlaaer  fert%te  er  aebe«  HalMilar  Tkaader 
HartBMan  aaeh  Wiea  ab^  mSH  eiaer  lailraeliea  ni  mXt  VtUmtaä 
fir  die  kafi.  Minfoter  im  Wertke  vaa  4000  Dacatea.  ia  der  l»> 
Btruction  war  ihm  aafgctragen: 

1.  Zuerst  sich  nach  Mailand  zn  begehen  and  den  Orafen 
Tbeodoro  Triuulrjo  aufzaforderD,  ihm  die  durch  den  Principe  de 
CaatiUan  von  Madrid  weggeführten  6  Bücher  seines  Oheiai 
Hanna  Khevenhüler,  welche  die  Protoeelle  teiier 
Getaadtachaflsaachea  eathieltea  aad  die  fani%»  Tc- 
atameata  aaf  ewig  heim  Mijerate  aellea  aaftewakrt  wardei|  aM 
desaea  Sehreibtiaehea,  aaa  deaea  aber  die  Vigel  ackea  aaa  dm 
Neateni  geflegea  (Geld  aad  Keatbarkeitea)  aaMÜelm. 

S.  Daan  habe  er  Aber  Tirol  eeiaen  Weg  s«  aebmea  and  rid 
in  Innsbruck  wegen  gewisser  Reliquien  und  Kircheogewandes  bei 

der  Erzherzogin  Maria  Anna  für  die  £rzher&ogia  Maigarethio 
erkundigen. 

3.  Von  Hall  aua  wird  er  sich  aaf  dem  lan  nach  Pami 
«1  dem  Grafen  Wilhelm  vea  Slawata,  dessen  Fran  aad  Sdnriflgw^ 
matter  verfugea,  wenn  sie  aoch  daaeibat  aiady  ibaes  aciae  aad 
aeiacr  Gemalin  Briefe  Übergebea  aad  Naebriebt  vaa  ikrea  Siham 
ertbeiien.  Ware  deraelbe  beim  Kaiaer,  aa  wir«  aeia  Halb  aad 
Beiataad  in  Ansprach  aa  aebmea, 

4.  Von  Passan  soll  er  über  Schärding  und  Obemherg  naek 
FrankenbuPiC  zum  Oberpfleger  Grienbacher  sich  begeben  «id 
mit  diesem  sich  berathsrhiagen ,  aufweiche  Weise  die  Bezah- 
lung seiner  rückständigen  Forderung,  Entlassung  von  der  Bot- 
srhafterstelle,  Erlaubniss  zu  einer  Reise  nach  Deutschland  oder 
Anstellung  auf  3  Jahre  mit  aicherer  Aaweiaaag  der  Beaeldaag 
erwirkt  werden  kSnne. 

Eine  solche  wäre  vielleicht,  weaa  maa  ihm  eaafiaeirle  Gttcr, 
z.  B.  die  Georgs  von  Landen,  fibergibe. 

5.  Der  Hofmeister  soll  versuchen,  ob  er  aiebl  beim  Htf» 
znii;e  von  Kaiern  auswirken  könne,  dass  er  das  Anleihen,  dt* 
CM   beim  Einneliiucr  liaudcl  zu  Linz  zu  7  pCt.  im  Betrage  von 
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IMLOOd  fl.  «iBl5se  m  »  ote  6  pCt  Nach  VoUeidong  der  G*- 
■cUfl«  MB  kiiiafflidiM  HoHas^  bat  w  aaliar  nach  Miadm 
m  Nim  mtA  aieh  dudbit  4m  Aathaa  das  l>r.  Bniaa  Uackar 
(Abgeordneten  dea  Henoga  tu  apaalacban  EaCa)  sa  baÜanaa. 

6.  Derselbe  hat  eine  Bittacbrift  im  die  Ihrktfraihalt  Taa 
Zwiespalten  za  überreichen. 

7.  Wo  es  nöthig  i«t  nnd  Nützen  entartet  werden  kann, 
darf  er  auch  Geschenke  machen,  denn  es  gilt  anch  am  Hofe 
das  Sprichwort:  Wer  nicht  schmiert,  der  fährt  nicht. 

8.  Er  toll  sich  in  Acht  nehmen  ron  den  Trinken,  na- 
■a^eb  aaf  den  SeUdaaan  dar  Varwaadten,  wo  man  Oua  viel 
biataa  wird;  RaUgiaaadiapiita,  wodnrab  nar  Erbittamng  araaagt 
wM|  amd  iorgfaltig  ii  meidan. 

9.  Van  Frankenbnrg  aacb  Kammar  fUiH  dar  Wag  fibar 
Walchen,  wo  er  sich  bei  Hanns  Panl  Geimann  anmeldea,  ibai 
einen  Gmss  entrichten  uad  die  Briefe  ubergeben  soll. 

In  Kammer  ist  nachznsehen,  wie  das  Schloss,  die  Möbel 
nnd  Gärten  gehalten  werden;  dasselbe  gilt  von  Kogel. 

10.  Mit  dem  Pfarrer  zu  St.  Georgen  Georg  Henischios  hat 
Tbeodor  Hartmann  na  unterhandeln,  ob  er  nicht  geoei^  wäre, 
■neb  Spanien  na  kommen  nnd  den  Unterricht  des  jungen  Ma- 
tbiaa  Kbavanbillar  na  llbamebmen.  Ffir  den  Fall  eeiner  Bereit- 
wiOigkail  wird  ibm  ein  Zunmer  nei»at  einer  Baaoldaag  von  4  Reap 
Im  oder  40  kr.  täglich  angeboten.  Aacb  aoU  aieb  Hartmann 
erkundigen,  wie  lange  sich  die  geselchten  Lachie  oder  „Reiterle,*' 
deren  es  um  Kammer  viele  gibt,  erhalten.  Da  sie  in  Madrid  ein 
grosses  Regal  wären,  so  soll  er  solche  schicken,  wofern  es 
angeht.  Auch  schöne  und  verhältnissmässijje  Kutschcnpferde 
koamen  in  der  Gegend  vor.  Hievon  möchten  7  Stück  angekaofl 
«nd  nach  Madrid  geschickt  werden. 

11.  In  Lins  noU  er  dea  Grafen  vielgeliebten  Schwager 
Halmbart  JSrgar  <)  beaacben  nnd  ibm  Brief  and  Präsent 
aiabiadigen;  dieaelbe  Verrichtung  liegt  ihm  ob  beim  Prälaten 
▼on  Kmnam«nater,  bebn  SUtlbalter ').  Der  Witwe  des  Hi- 
eroojmns  Megiser  nnd  Hannsen  Keppler,  welcher 
Megisers  Nach  lass  in  Händen  bat,  wird  er  einen  Grata 

Diei«r  suf ,  alt  lUrtmaDO  In  Lins  aokun.  schoD  fcfangto* 
*)  AiMM  v«o  llerb«r»t«rf. 

ArdlT.  Uktg,  lasa.  I.  B4.  III.  «.  IV.  Hft. 
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Mi  eotrichten  und  sich  erkandigei|  sie  ihm  niekt 
•U  VerseichAitt  dar  SUnabiehttr  «a4  G«m«tUgUi 
gBhtm  kdBBi«,  welche  ihr  Mtaa  hiattrUetM  k%h% 
IKem  loll  er  eekiekee. 

Ift.  Am  keiierliehett  Hefe  het  er  Metel  im  CeeehlileUi|ii 
KherenhUlers  den  kaiserlichen  Rath  Hartroaui  Drach  eoizoiucbeB, 
dauQ  den  Reichsbofrath  Ton  der  Reck.  Ihre  AaweisoDgen  müsien 
ihm  Richtschnar  seines  nenehniens  sein.  Dann  ma^  er  sich  la- 
melden  beim  nied.  oster.  Präsidenten  Hanns  Balthasar  Tee  UojMi 
endlich  beim  k.  „Privado'^  E|pg;eeberg  and  dem  ibri^n  geheinee 
Rithee,  ihnen  die  Verehmngen  ftberreichen  und  teiee  AalM||^ 
Tortragea.  leebeeeedere  eber  eell  er  rMsickIliflk  der  Tevebne* 
gen  IUie?eohUleni  eetsehiildigeD,  deie  er  wegei  eeber  beiri^giwi 
Umetiede  sieb  nicht  beccer  habe  einftellcB  ktenen;  eeDleihB 
geholfen  werden,  eo  werden  anch  die  Pricenle  ccumb  ITmrtindie 
angonii  ssen  sein.  Der  Kaiser  wird  nach  seiner  Gewohnheit  aach 
um  die  Partikularsachen  des  Grafen  fragen,  woraaf  ihm  dana 
Theodor  liartroann  das  spanische  Tuch,  welches  nur  für  den  König 
nnd  die  königl.  Kinder  verfertigt  werden  darf,  nn  nwei  Kleiden 
sn  flberreichen  and  ihm  getreuen  Bericht  über  aeine  Lage  and  aap 
mentlich  Aber  seine  Vermögens-VerhiUnisse  n«  ertbeUen  bat. 

Uebrigens  seil  er  nnenflidrlich  eidi  im  ene  hestimmle  Re- 
selotien  bemühen  nnd  wenn  es  sieh  mit  dsrsslhen  si  lange  ver- 
e5gem  wollte,  so  hat  er  feierlich  su  erkliren,  dasa  aein  Hscr  dsn 
ihm  anvertrauten  Posten  Terlassen  müsse.  Blit  leeren  Werten  skh 
abfipeiseii  zu  lassen,  wird  dem  Abgeurdnetcn  nachdruckliihst  na- 
tersagt,  da  sich  nun  des  Grafen  Forderungen  schon  aaf  172^84  t. 
lOVt  belaufen.  Auch  das  soll  er  geltend  machen,  daas  das  von 
dem  Grafen  Hanns  Kbevenhiller  nachgelaasene  Gut  sich  ia  dea 
Händen  des  Herzogs  von  Lerma  ond  seines  Sohnes  U&eda  befiedt 
nnd  der  Gesandte  nur  dämm  bisher  seine  Ansprüche  nicht  Yerfelgt 
habe,  damit  er  nicht  dadarch  die  kaiserlichen  AagelegenheiteB  be- 
einträchtige. Endlich 

13.  Soll  Hartmann  in  Wien  bei  gelehrten  Leiten 
sich  erkundii^en,  welche  Autoren  von  dem  letstei 
unir arischen  Kriet;e,  von  Erzhersog  Maximiliaüf 
(i  e  Iii  II  ir  n  i  SS  in  Polen  und  vom  Leben  der  Kaiser  Ra- 
dolf  und  Mathias  geschrieben?  Diese  Bücher  hat  er  sa 
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kaita  «■!  OT  MUekoB.  Wm  te  Picger  M  KaMMT  Im!  BfMI  m 
kHaiktcMbM  lüM»»  ittbrfnlflgaiu  Ii  AigAiif  MMto  «  m 
IfM  1.  llbM  Mi  ScMbtliche  Inafm.  Mt  4iiM  ScMk- 

tUchen  sehefot  groMer  Lnvi  fctriebe«  woriea  wa  mIb.  tai  «Mgm 
kömmt  RheTenhiller  wie<lerholt  auf  die  Schrefttisehe  seines  Oheims 
larück.  Der  Oberpfleger  Orienbacher  besah  drei  solche  bei  einen 
Herrn  Ton  Losenstein ,  welche  sehr  schön  von  Silber  g^earbeitet 
wmrea  —  wahrscheinlich  reich  mit  Silber  eingelegt  —  üe  8000  fi. 
gekostet  babei.  KhereiüuUer  kavfte  sie  wirklich  um  di«M  Preis. 

Thmimt  Hutmmm  wvda  swtr  te  Wim  alleBthalkci  g«l  ai^ 
g«BM»0B,  Hi  MhilUr  •ifcolei  lidi  «Um  Ctatw,  dar  Kiiser  er» 
knügU  Mkr  weblwoHeni  um  KkevenlunM  UMiaie  muä 
wtpffach  teUraBig»  Bxpoditioii;  den  «iigMelrt«!  wwde  Üa  lUt^ 
Ivtion  wieder  anfgeschoben.  Endlich  wiewohl  nngem  erianbte  der 
Kaiser  seinem  Gesandten  in  Madrid  einen  Postritt  nach  Deatsck- 
Und  M  machen.  Bevor  er  aber  Ton  dem  ihm  gewährten  UHanb  6e- 
brtvch  machte,  Terrichtete  er  noch  nuAckerlei  nnaafschiebbare 
Oeichlfte  am  spanischen  Hofe. 

AMt8.  Jeei  hatte  erbeiKdng  PhUipp  IV.  aeiae  Abachieda- 
Aadiaas  «ad  Tarlieia  lladrii  an  i.  JaB  ait  aebeai  Sekretir  Bal^ 
Ihaaar  Raaibeek.  Nach  Lyea  kan  er  aai  17.  i>  M.  la  Bargos 
hatte  er  ailt  der  „Ahlaaaia  a  loa  Haelgos  Deaaa  Aaaa  d*Aattria^ 
wegen  der  Heirat  des  Don  Mathias  d'  Anstria  eine  Unterrednng. 
In  Geef  durfte  er  nicht  ans  dem  Hause  and  wurde  bewacht,  weil 
er  spanisch  gekleidet  war.  Von  Ulm  aas  fnhr  er  anf  der  Donau 
Mch  Straebiiig,  wo  er  am  29.  Joli  den  Herzog  Maximilian  an  der 
Spitme  einea  Aafgebotea  voa  etlichea  Tausend  Mann  Landvolk  traf, 
la  aiaer  laagea  Aadieaa  maicherte  er  deaaelbea»  daaa  der  Kda^ 
mm  Spaaiea  gegea  Uehertragaag  der  pfilaiaehea  Kir 
kaiaa  Biaweadaag  hahe,  wefera  aicht  eia  eadloaer 
Krieg  dadareh  Teraalasat  werdea  Wirde. 

Uageachtet  des  Wansches  von  Seite  des  Heraogs,  dass  er 
noch  lioi^er  weilea  möchte,  nahm  er  nach  einer  Mahlzeit  bei  Herrn 
▼on  Sprinzenstein  Abschied,  fuhr  wieder  weiter  fort  nach  Pa.naa 
and  traf  am  31.  bei  seiner  Schwester  Jörger  in  Lins  ein,  die  er 
wegen  Gefangenschaft  ihres  demals  in  tiefe  Trauer  Tersenkl  an- 
traf. Ohne  sich  se  verweilee,  eilte  er  weiter  und  kaie  folgenden 
Tagea  ia  Wiea  aa«  Er  trat  aaerkaaat  ia  das  Haas  Haaas  Baltha- 

u  • 
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16tl  sars  von  Hoyos.  Kaam  war  seine  Ankanft  bekannt  geworden, 
strömten  zahlreiche  Besoche  der  geheimen  Rathe  und  anderer 
Herren  herbei  ^  der  Kaiaer  bewiUkommte  üin  dnrcli  eiaea  IUb- 
■lerdiener. 

Am  folgenden  Tage  stellte  er  sieh  seinem  Hem  heim  Hoch- 
amte  in  der  Kdnigu  lUotter  Tor;  dieser  mmi  Biihstng  Karl  h^ 
ten  ihm  die  Hand.  Bei  der  iweimligM  Avdieu  an 
daakte  ihm  der  Kaiser  sehr  gvidig  Ar  die  geleiatolam  IHsaits 
Am  S.  fahr  er  mit  Karl  tob  Harraeh,  dem  Hetm  tob  Bggeah«f 
uml  andern  Edelleutcn,  die  von  einem  warmen  Bade  aof  der  Doaat 
herunter  kamen,  bis  an*s  IVfahr  entgegen.  Alle  waren  sehr  er- 
freut den  (uafen  7,u  sehen.  Am  6.  hatte  er  Audienz  bei  E^fnben^ 
und  i>Aherzog  Karl.  Am  10.  wurde  er  von  Karl  v,  Uarrach  all 
Beistand  bei  der  Verlobung  seiner  Tochter  Katha- 
rina mit  Max  von  Wallensteia  erhetoa.  Aa  deamelhsi 
Tage  zog  er  za  seiner  Schwester  iöiger,  die  nach  Wien  gnhommm 
war,  am  die  Frrilassang  ihres  Gemahls  an  erhittoa.  Ala  man  sich 
am  11.  d.  M.  hei  der  Hochzeit  des  Herra  tob  Hoyot  auf  ApaBsaia 
der  Tochter  Christoph^s  Ton  Teufel ,  an  welcher  UeroBhiUer  ib 
Beistand  Theil  i;ennnimen,  eben  zu  Tisch  setzen  wollte,  erWicklc 
man  mehrere  dureh  licrumstreifende  Ungarn  angestiftete  Feaer»- 
brGnste  Der  Graf  mit  einigen  Andern  zog  am  folgeoden  Mor- 
gen über  die  Brücke  hinaus,  um  das  Gesinde  aofzasuchen.  AU«a 
es  verbarg  sich  und  brannte  dann  in  der  folgenden  Nacht  neosr» 
dings.  Am  24.  August  wies  der  Kaiser  ihm  IMOO  fl.  hei  Bn^ 
herzog  Leopold  an,  der  sie  auch  richt^  dem  schon  gmanatw 
Balthasar  Rambeck  aasfolgen  Hess.  Beror  aoch  der  Cfaraf  DeatMh- 
land  erreicht  hatte,  war  es  dem  Oherpfleger  Grieahaeher  gelongea, 
das  in  der  Cirafsehaft  Frankenhurg  gelegene  adeliche  Gut  Frei» 
ati/,ukaiifen.  Ks  war  dieses  l'ii:enthum  OrtolPs  von  Geimaw. 
\vel<  )i*  I-  als  Landesverrather  Ilüchtig  geworden  and  mittierwetie 
gestorben  war. 

Khevi  tihiil<T  hatte  die  Verwendung  des  Henogs  Ten  Baien 
beim  Kaiser  in  Anspruch  genommen,  damit  dieser  Sttealsdoreh 
Conlisration  eingezogenes  Gut  ihm  käuflich  ftheriassen  werde» 
Dieser  willigte  gerne  ein.  Der  Kaufschilling  war  auf  26.000  1 


*)  Aonal.  IX.  1373. 
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MglMlil.  Hi«fMl  atÜM  4m  Schilden  Geimann'i  bezahlt  werdeo;  mt 
ior  UekettduM  wnn  it  Haaren  dei  Kiiien  abifeliefert  werden, 
wmm  «Ivrai  ibr%  bleibt  Die  Eioantwortnng  getcbah  dnreh  den 
Ststtbalter  HeiWntaif  am  10.  September,  wobei  jeder  UnterCban 

eise  halbe  Wein  nnd  om  2  kr.  Brot  erhielt. 

KherenhUler  war  inzwischen  fortwährend  um  den  Kaiser, 
während  die  Ungarn  am  28.  August  13  Ortschaften  in  der  Um- 
gebung  TOD  Wien  niederbrannten ,  und  verhandelte  in  vielen  Au- 
diensoo  mit  diesem  «nd  dem  Fürsten  von  Eggenberg  wegen  Yer- 
miiüag  des  Erzherzogs  (spatem  Kaiaers}  Ferdinand,  wegen  der 
•fiainchon  Hilf»  n.  dgL  Am  11.  September  begleiteto  er  nebft 
Kari  nnd  LooahnrI  Ton  Hnrmch  nnd  dem  Herrn  von  Hoyot  den 
wmA  Stoyor  aioliondon  Horren  von  Eggenberg  bis  KIooter-Nen- 
hnrg.  Am  15.  September  reif te  er  nebet  dem  spaniecben  Ge- 
sandten und  Karl  von  Harrach  iu  die  Insel  Schutt  zur  Beileg^ung 
der  Streitigkeiten,  welche  zwischen  Max  von  LirhtenKtfin  und 
Thomas  Carazoli,  der  das  von  Spanien  besoldete  Volk  helViili^te, 
MSgebrocben  waren.  Es  gelang  dieses  am  17.  d.  M.,  worauf  die 
Abgosandten  wieder  nach  Wien  zurückkehrten. 

Unter  nndom  Fragen  legte  der  kaiser  dem  Grafen  auch  die 
FHigOTor:  was  mit  den  confiscirten  Gutem  kq  thnn  sei?  Khe- 
vonhillor^s  Gntachten  bestand  darin^  ^dass  sie  nicht  als 
Bigenthnm,  sondern  nur  allein  nnm  Nntsgenasse 
anf  Lebensdauer  hingegeben  werden.  Geschehe  erste- 
res,  so  werde  die  ertheiite  Gnade  bald  vergessen  sein.  Im  letz- 
tern Falle  aber  bleiben  dem  Kaiser  genügende  Mittel,  treue  Dien- 
ste zn  belohnen  und  gediehe  es  eiumal  zu  einer  Kuckerstattung,  so 
k5nne  der  Kaiser  diese  ohne  Schwierigkeit  leisten."  Leider  be- 
nnhm  sich  der  Kniser  hierin  anders,  als  io  diesem  Gutachten  ao* 
godenlet  wir. 

Es  wnrde  schon  oben  angeführt,  dass  Khevenbiller  das 
Mnrktrecht  Ar  das  beim  Schlosse  FVankenburg  gelegene  Dorf 
Zwiespalten  angesncht.  Die  Benachbarten  hatten  die  Gewährung 

dieser  Gnade  bisher  zu  hinterlri'ihen  trewnssl ;  <len»  [M  rs(>nlielu*n 
Einflüsse  des  (irafen  gelang  es  enilli<  lK  «las  kais.  Dmel  7-u  erwir- 
ken, vermöge  dessen  das  Dorf  /.u  einem  Markt«  iikIit  (1<  ni  .NauHn 
Frankenburg  erhoben,  demselben  die  Freiheit ,  4  Jahrmärkte  zu 
halten,  ertbeilt  aod  ein  eigenes  Wappen  verliehen  wird.  Khevcii- 
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lOI  kilkr  selWt  erÜM  eiM  weitlidlge  IferktoHbiug ,  wiim  im 
BnfjkMm  Munt,  Riektar  mU  Kalk  «ügesctal  dieM 
B<gyiiie>ftrtg<rtamiiiilirito¥iMAiiiMMlhM^  I— 

ler  isim  DuifeB  wiri  »«eh  WwiDigt»  ik  TttAskams  ab  Ihm. 

BUher  Mi  gewöhalich  gewesen ,  itM  W  Hodseitm  mmk  Bkem^ 
fprfch«Q  die  EbreutiLiixe  tot  den  Wixth^häaserB  a«f  der  G&tse 
seien  gehÄ.Iten  worden,  was  doch  etwM  «sp^tilich,  ärgerlich  aad 
AElfiUich''  sei.  Ferner  soll  der  gemeine  M^rkt  anf  eineai  ge- 
kgeaes  Plitxe  „einen  schönen,  tteineraea  Praagtr^^  erriclitoi. 

Dt  Kaiser  berief  KlieTeBhiUer  iaft  tiiglidi  wm  nch  «nd  for- 
derte ieia  Gelecklea  ie  ^ea  wickligea  OeeekillM.  Ueketteefl 
kewiee  er  greeeee  YerCneea  wm  ihm,  BIunI  keftüU  «r  fts  n 
Hef  «e  speiaeo  mU  leigle  ikn  deae  eelkel  die  <^iikiirte—w. 
Amek  llr  die  Befreieeg  eeieee  Sekwsf  ert  HeUert  Jifger 
er  thitig  and  erwirkte  le  diesem  Ende  selbst  ein  Intercetsioee- 
schreiben  de«  Herzogt  tos  Beiern »  des  er  ua  8.  NoTeaber  äber- 
reichte 

Während  KJieTenhüler  licb  in  Wiea  kefeed,  waren  seine 
Kinder  in  Sptnien  io  GeCüiri  en  Verg^ftvng  s«  elerkee.  Sie  kattee 
dee  Aostrick  der  Fnneieee  Aemel,  dea  eie  aweeeieht%  etekse 
lieee,  eleZeeker  gegeeeen.  Die  Grifia  erfkkfi  wae  geeAäkeai 
aad  wandle  eegleick  G^amitlel  aa,  wodirekeie  gerettet  wariea» 

Da  der  Kaie  er  den  Woaeek  aeeeprach,  daee  der  Gfaf  tkmt^ 
liek  wieder  auf  seinen  Posten  surfickkehrea  mdobte,  so  beeilte  er 
sich,  seine  Geschäfte  za  beenden.  Am  16.  NoTeniber  begab  er 
sich  mitten  durch  die  streifenden  Ungarn  nach  Sckottwien  and 
Gr&tz,  wo  er  bei  den  kaiserl.  Kindera  AodieDS  hatte  and  des 
ältesten  derselben,  Ferdinand  Emst,  einen  Brief  dee  Kaiaera ait 
eber  Hatschoor  Überreichte.  Ebenfalle  erkiell  er  kier  Ten  der 
•lejriackea  Hefkaiaaier  die  Aaweiaaag  eeiaea  jikiBekeB  GekaU» 
▼oa  20.000  fl. 

Za  WaUenelein  bei  eeinen  Schwager  Ckriilapk  vaa  Wie- 
diechgrits  erwartete  er  Hannten  nnd  Paal  Ton  KkefeaUBcr» 

Herrn  von  IManstorf  und  seine  Matter,  mit  denen  er  die  Elb- 

>)  B«l  d«r  Darchrets«  doreh  Sk«lsb«rcfc  nacb  Inaabrask  aar  Termllaaff  «a 
Bl«on*r»  von  Maota«  Im  Jlaner         worda  arUokt,  eaaaJItgir  aas 
kaia.  Sebloa«  la  seia  Hans  aiabaa  dOrfe.  Aaaal.  OL.  IStS. 
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•dMÜmclw  teiaet  Tcntorbera  Bni4erf  Berahart  abhaadtite.  Ml 
Dm  «Ute  w  Iber  MaritMll,  wo  er  seil«  Anlacbt  verrichtett, 
St  Pike«  «Bi  MaMrbacb  nach  Wien.  Um  diäte  Zeit  kam  avcb 
BggMberf  wieder  aaeb  Wieo  svrtck.  Er  war  «ater  dem  Vei^ 
wände  einer  Wallfihrt  nach  Loretto,  nach  Mantna  gereist,  am  die 
Heirat  des  Kaisers  mit  des  Herzogs  Schwester  Leonora  richtig  za 
machen ,  wofür  ihn  dieser  znm  ^Marques  de  Ligorni  mit  4000  Kro- 
M«  j&hrliehen  Einkoromens^^  ernannte. 

Am  20.  Decemher  1621  wurde  Khevenhiller  sam  geheimen 
Rath  ernannt.  Am  27.  Decemher  hatte  er  die  Abechiedeaadiena 
beim  Kaiieri  der  ibm  aweimal  die  Haad  reiehte;  aebr  freandlicb 
baaahm  sieb  aaeb  Eggeaberg,  ^der  tieb  alleaeil  gegea  Herrn  Kbe- 
vaaluDer  ala  eia  Vater  eraeigt.*'  Da  ibm  die  Vtsittea  keioe  Rabe 
gftaatea ,  to  flSchtete  er  eicb  sam  goldenen  Lamm  in  die  Vorstadt, 
um  noch  eini<^e  Geschäfte  ahthun  zu  können.  Endlich  verliess  der 
Graf^  nachdem  er  noch  bei  den  Capucinern  Messe  gehört,  die 
Stadt  Wien.  In  seinem  Wafren  befand  sich  nebst  ihm  soin  Bruder 
Hanns,  ^der  Derokart,  der  Fleckamer.'^  Auf  der  Landkutsche:  Va- 
lentin Leitner,  der  Hansel,  Karl  Philipp  Straass,  Ferdinand  von 
Offeabeim}  Geoig  Moahamer  —  von  deesea  Haad  der  Foliobaad 
gaaduriebea  iat,  dem  wir  diese  Naebriebtea  eataehmea  —  der 
PriLceptor  Petras  Preaderaa  and  des  Demkarta  Diener;  aaf  dem 
Gliterwagea  befaad  sich  der  Rocb.  Das  Frfibmal  wnrde  in  Bur- 
kersdorf genommen,  fiber  die  Nacht  blieb  die  Gesellschaft  in  Len- 
bach  bei  Hanns  Eusebius  Khucn.  Ein  grosser  Schneefall  machte 
am  21.  das  Weiterkommen  fast  unmösrlich.  Nur  mit  Mühe  war  Re- 
beimkirchea  zu  erreichen.  Erat  am  4.  Jänner  1622  konnte  er  Lina 
erreichen,  wo  er  mit  Bewilligung  des  Statthalters  seinen  Schwa- 
ger Heiailiart  Jorger  aweiaial  im  Gef&ngnisse  besachte.  In  Wels 
hatte  er  am  7.  d.  M.  eine  Uaterrednag  mit  dem  Abbte  Toa  Krems- 
mftaater.  Dieser  hielt  iha  im  Wirtbsbause  aechfrei  aad  verehrte 
ibm  für  seiae  Gemalia  „gar  eia  schöns  ,  kleine  Schlagührl."  ia 
Schwanenstadt  schloss  sich  dem  Grafen  Hanns  Paul  Getmann  an  ; 
an  Regan  an  der  Grenze  des  Landgerichts  empHnn^rn  ihn  seine  Un- 
tertbanen  in  die  100  Pferd  stark.  Zu  Kammor  selbst  harrten  sei- 
ner Paal  Ton  Khevenhiller,  Haans  Ton  Planstori ,  der  junge  Engel, 
Vaaold  and  Hofmandl.  Die  Burger  von  Scherfling  und  die  von  St. 
Georgea  verehrtea  ibm  ein  hranaea  Pferd,  der  Pfarrer  von  Scher- 
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IM  ibg  tb«r  mm  ■ilbernes  TrinkgMdiuT  in  Form  einei  GecdiitMf ; 
er  hi^^^giB  tMIto  iifciiBfalli  OMcbeake  avt  u4  mmUr  iimm  mm 
CiirtiMy  wsIcbM  «r  Mi  dm  NacUuM  im  KftiMn  lliAttiM 
mum  MU,  m  Ptal  vm  KtefmUUir« 

mmi,  tr Mck 4i«  AMHBOg «iini«,  KaiMT  M  Mi* 

MT  DvchniM  iwch  Fnakmmukk  mm  yfmrnthag  wttt  ttmmt 

Webe ,  Mei^elftchmalx  (sie)  etc.  regmlirt  wedle«  »oll  *),  reriietf 
der  Gnf  am  18.  Jinner  KAmmer  und  reiste  über  Mattighofen  aach 
Alt-Oettin^,  Terrichtete  an  diesem  Gnadeoorte  seine  Andndit  oad 
iaoi^e  am  20.  d.  M.  in  München  an.  Eine  Meile  Tor  der  Stadt  kaa 
ikm  acin  ehemaliger  Secretir  Bambeck ,  des  aif  des  Grafen  Y«> 
W0Bdiif  ia  derMlbmi  BigeMchnft  der  Heraeg  k  mmm  DimiI 
■OBMCB,  aatgegea;  T»r  deM  Stadtthor«  anrartilaü  Um  äbv  d« 
haraogUcho  StaUndater  Harr  Tdriag,  dan  Harr  va«  Sfria- 
aaaateia  aabat  aadara  Bdallaataa  ia  aiacM  haratgiichMi  LaiNa» 
gen,  welche  ihn  ia  die  Barg  Ahrtea.  Seiaa  Laata  waidaa  ia 
Wirthshaase  stattlich  bewirthet  aod  frei  gehalten.  Am  fotgeaden 
Vormittage  hatte  er  eioe  lange  Andiene  hei  Hereog  Max.  Naeh- 
mittag  bei  llentog  Wilhelm.  Am  23-  kam  zaerst  der  Obristbof- 
Beister  Graf  ron  HohenaoUero,  dann  aach  Uersog  Max  an  ihn 
oad  tractirten  mit  ihm  Ton  wichtigen  Dingen.  Daaa  heeah  sr 
die  Borg  mi  ihraa  Markwttrdigkaitaa:  KaaatkaMMr,  Waaaw 
weriLa,  die  BibiiothalL  atc.  Abi  M.  Terebrta  ihm  dar  Oraf  via 
HoheaaoUera  im  Namaa  dca  Heraoga  aiaa  galdaaa  Katta,  aa  im 
ein  goldener  mit  Diaaiaataa  baaatatar  Gaadaapfaaa%  hing,  wel- 
che der  Graf  nnter  der  Bediagvng  annahm ,  weaa  aafai  Herr  mi 
Kaiser  ihm  die  Annahme  p:e8tatte.  In  der  letzten  Andient  las  «nd 
gib  ihm  der  Herzog  eine  weitläuflge  Denkschrift  nach  Spanien  mit. 

Der  Her&og  schildert  im  Eingange  die  Lage  der  östenreichi- 
•chen  Länder;  die  Gefahr,  welcher  er  sich  nnd  sein  Laad  ansehe- 
aetst;  obgleich  dnrch  die  Schlacht  bei  Prag  der  Kaiser  seine  Län- 
der wieder  gewonnen,  so  habe  man  doch  die  Biaeatiaa  daram 
aieht  ganz  vollfiihrea  können,  weil  aach  dam  Gathaladaa  dar 
meisten  kaiserlichen  Rätbe  selbe  dem  Voradilaga  Karaaehaeaa 
gemäss  aof  einea  Karfllratentag  aei  TaracholMa  wardaa«  INr 


*)  AdoaI.  IX.  1697. 
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fbbgfaf  1uk$  tUk  Mmm»  dann  Bidit  gekehrt  und  teiiie  Gene» 
itle  ««gefordert»  Bdhnica  wieder  b«  erobeni.  Der  Manefelder  hebe 
elealklle  la  der  Oherpfehi  ser  Zeil  geraeht,  eieh  Tentirkee,  daiui 

wieder  iiaeh  Böhmen  sarfickkehreii  and  sich  mit  den  tob  Jäjg:eni- 
dorf  vereinigen  wollen,  was  er  um  so  leichter  hätte  ausfuhren 
können,  da  die  Bdhmen  noch  ziemlich  erbittert  gewesen  und  er 
noch  die  3  festen  Platze:  Tabor,  VVittin^au  und  Klingenherg  inne 
gehabt.  Ungarische  Unterstütsang  wer  versprochen. 

Das  eünige  Mittel  Böhmen  ma  retten  sei  in  der  Vertreibeog 
dee  MaMfeldert  gelegen)  welehee  ench  der  Herseg  eigriffeB.  Er 
hake  eher  aadere  elf  dwch  die  Pfeh  Dicht  beikommeD  kdnneD. 
Wihreed  er  aber  Cham  belagert,  habe  der  Haaaf eider,  damit  er 
aieht  eingeklemmt  werde,  sich  aaf  der  nördlichen  Seite  herans- 
gezogen,  schriftlich  und  mttndlich  eine  Vei^leichnng  ^^rsacht  und 
sich  «nr  Uebergabe  der  Pfalz  erboten.  \ach  dem  Falle  von  Cliam 
iber  habe  er  sich  immer  weiter  gegen  tranken  hinaust»;ez,og;ea 
and  die  Pfalz  endlich  ganz  verlassen.  Dadurch  war  der  Plan  der 
Wiedererobening  Böhmens  vereitelt. 

Der  Kaiser  war  dar&ber  sehr  erfrent  und  noch  war  ihm  die 
Brobemng  der  Oberpfiab  wegen  des  Anatansches  gegen  das  Land 
4.  Bna  sehr  erwfinscht. 

Indem  der  Herzog  einen  Theil  der  Armee  hinter  dem  flQch- 
tigen  Mansfeld  herschickte,  rettete  er  Wfireburg,  Eichstidt  nnd 
Elwangen  vor  der  Verheerung.  Derselbe  Schutz  würde  auch  dem 
Bisthume  Speier  zu  Theil  geworden  sein,  wen»  die  her/oirliche 
Armee  so  schnell  hätte  f(»l|:;tii  können,  was  aber  durchaus  un- 
■Mgiich  gewesen,  denn  theiis  habe  man  sich  der  Pfalz  versichern 
aad  einen  Theil  Volks  nach  Böhmen  schicken  müssen,  theiis  habe 
maa  die  Bedörfnisse  flir  das  Heer  nur  von  weit  her  erlangen 
kKaaea,  während  der  Mannsfelder  fiberall  selbst  nugrilT  etc. 

Tilly  habe  fiberdiess  anf  Annifen  des  Knrflirsten  von  Mains 
den  Marsch  dahin  an  nehmen  sich  genuthi<;;t  gesehen.  Speier  habe 
Don  Cordova  Hilfe  versprochen,  sie  aber  nicht  «jeschickl.  Daraus 
erbelle  das  Ungerechte  d«N  Vorwurfes,  dass  er  den  Mansridor 
ans  der  Oberpfalz  habe  entfliehen,  sioli  durch  l  ntcrliandiun:::«'!» 
habe  täusciifn  lassen  und  so  di«'  Schuld  tia<;e  alh's  Schadens, 
den  der  von  Mansfeld  in  den  liheiulandcn  fortwährend  anrichte. 
Es  erscheine  wohl,  dass  einige  Minister  zu  Brüssel  und  zu 
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MM  UMä  4«rcb  Mei  VorwMe  ihn  e%WM  Mi«  MtocMiigca 
wolle«. 

mtfe  Mch  w  Soraw,  w«  fiMi  ktim  WilMtaii  urfciaiii« 

war,  die  tiMaitehe  Arne«  tick        Uiterpfah  WMlchtigt,  m 

wäre  dem  v.  Mamfeld  unniöfi^lich  gewesen  sich  dahin  zu  begeben. 
Allein  angeachtet  alles  Ermahnens  blieb  sie  unbeweglich  and  [\e%*i 
•0  die  beste  Zeit  verstreichen.    An  der  Verheemog  des  Btstbums 
Speier  ist  lediglich  Don  Cordova  Schuld.   Ais  dann  TiUy  nick» 
ger&ckt  and  man  den  streifenden  Mansfelder  switcbea  Hmäidihttg 
«od  Ladenbarip  leicht  hatte  avfe  Haapl  achlagaB  kteMs,  wmm 
CordoTi,  wie  Tüly  instiadi^  bat,  aar  ikm  aaeh  imrtk  i,m  Neckar 
kitte  aiehea  wollea,  war  er  nicht  iwam  sa  hcwegaa.  Seiaa  Bat- 
scboldigung,  dau  er  die  Arme«  aicht  dareh  eiaea  flua  flkraa 
dfirfe.  der  über  die  Naebt  anschwellen  and  den  Rficksag  an  möglich 
machen  könne,  ist  ganz  nichtig.   Beide  Armeen  wären  stark  erenog 
gewesen,  und  im  schlimmsten  Falle  wäre  die  Retirade  in  die  Utr^ 
Strasse  oflen  geblieben. 

Als  Tilly  wessen  des  Anzugs  des  Braoatchwtigat*  (Halber- 
atadters}  dem  Erzsiifte  Maiaa  aa  UQUe  ziehen  masste,  aoUte  Car» 
dova  den  Maasf eider,  welcher  bei  Bfoaaheiai  fUber  iea  RheiB  Mfi 
Tcrfolgea,  wesshalb  ihm  Tilly  t  Regimenter  aa  Faaa  aad  17  Cem- 
pagniea  anrfickliess.  Statt  der  Verfolgang  lag  er  10  Tage  lar 
dem  speierischen  St&dtlein  Seidesbeim  (Deidesheim)  aad  liesa  den 
Mansfelder  im  Klsasse  ungehindert  sein  Wesen  treibe<i  unter  dem 
Verwände,  da^s  sein  Volk  ermattet  and  geschwächt  der  Rahe 
bedürfe. 

Die  Sachen  stehen  noch  schlimm  genug,  die  alten  Pläne  gegen 
dag  Haaa  Oesterreich  und  die  Katholischen  sind  aoik  aicht  aa^ 
gegeben ;  der  Plalzgraf  neaat  sich  noch  immer  Kfiaig  i«a  Blhmia; 
Betblea  ist,  wie  immer  aDverl&sslicb,  es  bleibt  keia  ai  dleraa  Mittel 
als  die  Acht  za  exeqairen  und  dem  Rechte  seinen  Lai  f  sa  htssca. 
Die  Kor  and  die  meisten  Linder  mflssea  dem  Aecktar  ibgeae— ea 
werden:  so  räth  der  Kaiser  und  der  Papst,  so  die  katholiseben 
and  selbst  nicht  katholische  Fürsten  wie  Sachsen.  Die  Würde 
mass  auf  einen  katholischen  Fdrsten  übergehen ,  u  d  swar  bat 
hiesa  Baiern  den  grossten  Anspruch.  Aber  biei  i  ist  Nack- 
drack  and  Eile  aothwcndig  uad  awar  iasbesoadai  i  voi  Seite 
Spaaieas. 
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L«3bwageB.  Ab  $5.  Jlnaw  km  «r  naeb  Aogsbarg,  w»  er  sieh 
(%r  tO.OM  fl.  nur  4500  spanische  Dncaten  euweeliselB  konnte  der 

ftclilechten  Münze  wegen.  Am  1,  Marz  traf  er  endlich  wieder  io 
Madrid  ein.  Am  6.  hatte  er  Andieu  beim  Könige  und  zweimal 
^ei  der  Erzherzogin  Margarethä. 

Der  Grikfin  yoq  Barajas  ^  sie  war  eine  Deutsche  Namens 
niederer  —  Überreichte  er  ein  mit  Diananten  besetztes  Halsband 
mmi  Okifehiige  Ar  ihre  Toekler  Blargiretba  im  Namen  dea  Kai- 
•art.  Am  1,  Mai  kegleiteta  er  den  Grafen  Reinbald  Cellalte, 
welcber  kaiierL  Sebreiben  m  Ibeifeben  battei  naeb  Anugaei  «vr 
Aiiiens.  Cellalte  Uieb  bia  sam  it.  Jali  and  reiate  dann  Iber 
Barcellona  znrfick,  nachdem  ihn  der  Kon i^  durch  eiae  „^edula 
real''  in  seinen  Kriegsdienst  aufgenommen  hatte.  Am  12.  Sep- 
tember kam  der  Herzog  vonTeschen  unbekannt  nach  Madrid 
und  wohnte  in  einem  Wirthsbause.  Doch  legte  er  sein  locognito 
bald  ab  aad  hatte  Aadieas beim  König.  „Weil  er  aber  niebt 
aaf  spaniaeb  aendern  anf  deataeb  bat  tamnltairen 
woilesi  wftre  ftr  iba  aad  andeiw»  Deataehe  besser  g^e- 
weaea,  daaa  er  aieb  nit  bitt  an  erkeaaen  gegeben.** 
2«r  Mekreiae  lieaa  ibm  der  König  4000  Decaten  saatetlen. 

Am  18.  December  forderte  den  Grafen  die  Erzherzogin  Mar- 
garetha auf,  der  Donna  Dorothea  d'  Austria,  einer  Tochter 
Kaiser  Rudolfs  II.,  entgegen  zu  reisen.  Sie  war  dannals  12  Jahre 
alt  and  hatte  in  Deutschland  gelebt.  Die  Kaiserin  stattete  sie 
ibrem  Stand  gemäss  aus,  übergab  sie  dem  k.  Kammerdiener  Pa- 
ptMn  and  ordnete  ihr  aeeb  fiberdiesa  den  Redrigaes,  dessen  Weib 
«nd  wmti  Tdcbter  bei)  am  sie  naeb  Madrid  aa  bringen.  In  Genna 
eaaa  die  Geaellacbaft  aaf  eiaer  Staatsgateere,  welcbe  aber  wegen 
UngeatAm  dea  Waaaers  nad  der  Nachlissigkeit  des  ScbiffsToIks  bei 
Leocate  eebeiterte.   Es  ertranken  bei  diesem  Anlasse  14  Personen. 

Rodriguezi,  nicht  achtend  der  Lebensirefahr  seiner  Gemahlin 
und  Töchter,  trug  das  ihm  anvertraute  Frän!*'in  lan»rc  durch  das 
Waaser  hin  anf  den  Armen  und  fibergab  sie  zwei  Spaniern,  die 
aiafaHig  am  Ufer  waren  und  augenblicklich  ins  Wasser  sprangen,  als 
aia  veraakmen,  das  Fränleia  sei  öster.  Geblötes.  Sie  brachten  ea 
swir  gllekUeb  an's  Land,  waren  aber  kanm  im  Stande,  die  Fran- 
aoaea  abanbalteni  welcbe  der  Geretteten  die  Kleider  vom  Leibe 


SM 

ruiM  WAlltra.  Die  Galeere  mit  iIIm  ««f  iJu*  befisdlichei  ScftMdt« 
•achei  wwie  gtpllDdert  lad  Allel  wiggwIngM.  Bitte  wiH 
Frideii  magtkanl  g«r«ift)  all  abar  teah  te  ibas  araifcHa  Kr* 
a%aiaa  ihr  Staad  bekarat  gawariaa  war,  aa  hiiifcHa  aich  der 
Gaaranaor  vaa  Perplgnaa  aa  ataadesgemlai  aa  empfaai^  «ad 
ihr  aUe  Unteretfltianf  angedeihea  aa  laMaa.  Der  Enhitehafta» 
Barcellona  versah  sie  und  ihre  Begleitung  mit  KJeidem. 

KheTenhiller  ging  der  Ankommenden  mit  Fran  und  Kindern 
bis  Alcala  entf:;o;^en  und  ffihrte  sie  nach  Madrid.  Die  Erz.heno' 
gin  landte  ihr  ihren  Hofmeister  ond  Secretlr  zar  fiewülkomme^ 
entgegen.  Kaan  war  aie  in  Madrid  eiagetroffeai  all  ihr  aach  schon 
aiaa  graaaa  Aaaahl  ?aa  Graadea  aafwartalcB.  An  M.  Daaente 
warde  sie  darch  die  Grifiaaea  01ifareB|  Maatava  aad  Bai^jaa  ia 
aiaeni  kfiaiglichea  Wagea  nach  den  Klaatar  Daacalaaa,  lalar 
gleitong  der  aieittea  Graadea  aa  Pferde,  gefthrt,  wa  dar  Kia%, 
die  Königin  nnd  die  königlichen  Geschwister  sie  erwartetes.  Ge- 
stalt und  Benehmen  des  träuleins  gefiel  allgemein. 

Auf  des  Grafen  Olivarez  Bemerkung,  dass  es  derselben  si 
schwer  fallen  durfte,  weon  man  sie  plötzlich  von  ihrer  Dientr- 
srbaft  trennte,  vrarde  bescblosien,  aie  erat  aach  Yeriaaf  aia%v 
Zeit  als  Noaae  eiasokleidea  aad  i«  hehaadabi  wema  aie  erst 
die  Sprache  mehr  in  ihrer  Gewalt  aad  aich  ia  atwaa  aagawihat 
haben  werde*  Man  wiea  ihr  als  Wobaaag  die  Ziaunar  an,  ia  wi^ 
chen  ihre  Grossmalter,  die  verwitwete  Kaiserin  Maria,  aiast  ge- 
lebt hatte,  allein  nach  kaam  14  Tagen  Tsrlangte  aia  adhat  dsa 
Eintritt  ins  Kluütcr. 

Das  erste  Geschäft,  das  Kbevenhiller  nach  seiner  Rückkehr 
aus  Deutschland  zu  schlichten  hatte,  war  dieses,  den  spaaiscbfB 
Hof  zu  beschwichtigen,  wegen  Unterlassung  der  voriäofigen  Mü- 
theilung  der  indessen  schon  vollsogenen  Vermälung  des  Kaisers 
mit  Eleonora  von  Mantna.  Man  besorgte  in  Wien  allerlei  Ein- 
wendungen dagegen,  weil  der  spanische  Hof  die  Varibindaag  mH 
einer  Prinzessin  von  Savojen  vorgezogen  hatte. 

Khevenhitler  sochte  das  Benehmen  des  kaiserliehen  HolsiB 
einer  Audienz,  lu  i  lMiili|tp  IV.  zu  entschuldigen.  Da  indesswi  die- 
ser s«'inen  Vortrasr  nur  mit  SulUrliweijajen  beantwortete,  so  be* 
kiairle  sich  klM\ »  iiliillt'!'  doslialb  hei  Zuoiga  und  Olivarez;  aber 
auch  diese  ausbtrtcu  sich  schi*  empfindlich.  Endlich  brachte  er 
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•ti  oliwohl  mit  grosser  Muhe  wkd  nach  UiiMÜime  mancher  In-  IM 
perliiienz  dahm^  dass  der  König  in  einem  eigenhändigen  Schrei- 
Wa  4mi  EaiMT  mmi  der  lUiMrm  mwoi  GltckwaBtcli  aMpruh. 

KlMMhOkr  Mtettote  jedMmtl  eiara  JahmWiM  tt«r  4w 
wiehligitea  BrmgBiiM)  welch«  Hof«  wa  Madrid  votgclklleB 
warea,  aa  dea  Kaiaar.  Der  Tom  Jalva  16M  ifl  ia  aaaerar  Qaelle 
anfgeseichnet  und  enthält  Maachef  t  was  aagenerkt  aa  werdea 
Terdient. 

^Der  Köni^  (Philipp  IV.)  ist  wahrend  meiner  achtmonatli- 
elien  Abwesenheit  sehr  g;ewachsen  nnd  männlicher  geworden.  Aof 
daai  Beschlasse,  xn  dem  Olivare«  and  Zaniga  iha  beim  R^e- 
mngsantritte  bestimmten,  die  '-Scheiden  abaaaahlea  aad  die  kö- 
aiglidiea  GAter  wieder  eiaaaldeea,  beharrt  er  fortwihread  feet 
IKeee  heidea  Miaiater  siad  wohlgeiiaat  aad  aaeigeaafltaig.  Sie 
habea  „viele  Schmieraliea,*'  welche  bisher  an  spaaiaehea  Hefe 
eiae  gernane  Zeit  hiadareh  aam  gressea  Nachtheile  itatt  faadea, 
abgestellt.  Zaniga  ist  ««seiner  g^uten  Eigenschaften,  seiner  grossen 
Erfahmng  in  Geschäften,  seiner  bekannten  Redlichkeit  und  an- 
geheachelten  (iottesfarchf*  wegen  sehr  geliebt.  Das  ist  nicht  der 
Fall  bei  Olivarez.  „Ob  er  wol  ein  ansehnlichen  Verstand  (hat), 
iat  er  doch  wegen  seiner  scharfen  Coodition,  noch  wenig  trac* 
tirtea  Negetiea  aad  alt  allaa  ezenplarisch  verber  gefUurtea  Le- 
hes, anch  daraai,  waaa  was  Gate  geschieht,  maa^s  alteiallerrB 
DoB  Balthasar  (Zaaiga)  aad  waaa  was  Uagereimts,  Grafea  tob 
OÜTarea  aarechaet,  über  die  Massea  verfeiadH,  daher  er  Graf 
die  Papales  (Papiere,  Portefeaille)  vea  Hern  Dea  Balthasar  aa 
nehmen  und  ihn  aliein  an  eim  Mithelfer  zugebraachen,  tractirt.** 
Diese  Massrec:el  würde  dem  Könige,  Olivarex  und  Zaniga*)  com 
Vortheile  gereichen. 

Zoniga  ist  ia  wichtigen  Angelegenheiten  allzu  onentschloe- 
sea,  aa  farchtsami  er  ist  überhaapt  sehr  langsam  ia  den  Expe» 
4itioaea  aad  so  serslreat,  dass  er  oft  Leate  aabört,  obae  aa 
witaea,  was  sie  gesprochea  habea.  Bei  so  bewaadler  Beschaffea- 
keit  kdaate  es  mit  ihm  nicht  laage  daaera;  er  mdsste  ia  kar- 
aar  Zeit  die  gate  Meiaaag,  welche  man  voa  ihm  hat,  völlig  eia* 

*)  DicMr  »tork  lodtssen  «cboD  7.  Octoker  d.  J.  B«  «rhelll  hl«r»aa  ftuch, 
4M8  KbeT«tthiller  4l«atD  Thell  tetoet  BerichtcB  »choo  vor  dem  Scbliua* 
d«*  Jahn»  vcrfaait«. 


bfiisen,  wit  imm  Mlktt  gigfwirtig  akb  Mh«i  «farigM  ÜHrai 

Fte      Grtfen  OUfm  wMe  4Mr  ▼•rlMi  «mchM^  Im 

Imi  wM«;  «r  «M  aick,  wtM  Bu%ft  mt  Mte  ililrt,  b«- 
■er  in  die  Geeebifte  im4t%  Mhe  Hitse  wird  dvrcli  Zimigts  Be» 

dächtlichkeit  gedämpft  werden,  zudem  wird  iho  der  lingesttm 
der  Geschäftsleute  (der  Negozianten)  Geduld  lehren. 

Der  raschere  Gang  der  Geschäfte  kann  dem  KSnigc  nr  «*• 
winscht  sein,  so  wie  er  a«ch  bei  der  neuen  Einrichlai^  Mi» 
gvr  in  Gefahr  kommt,  einen  fldtobM  Schritt  su  tbva. 

U«Mg«M  iii  4«r  Kiaigp  fw  mimm  tadtafjikk  phm(hm  b** 
•cUmm,  tt»  Zifil  i«r  R^giiray  b  «%iMr  Pmm  m  klta% 
bnioitwii  Midiggkt— — .  Mm  iit  iiir  ÜMiAt,  tet^MOi- 
vtm  grimw  GcwaU  bctÜM,  ab  im  Harang  LanMi  wib> 
read  der  Regierung  Philippe  III.  jemals  in  seiner  Hand  hatte. 

Einige  alte  Minister  werden  mit  Belassuog  ihrer  Besoldun- 
gen entlassen,  an  deren  Stelle  neue  mit  gleicher  Besoldung  kon- 
BML  Dtf  will  sich  nicht  reimen  mit  der  Toii^enommeBeB  Refor- 
jainag  des  Hofstaates,  bei  des  man  swar  viele  Sachen  abgeacballt, 
ilar  «icb  blMt  Bist  gMuebt  but  A»f  dim  W«iM  wM  fo 
Uafa^twi gikMiMiti  wUrnd  adlemMilt  üt  AngabMiM 
Qnmm  «NiehM.  WiiUkb  w«d0l  gegenwärtig  der  ESnig  w 
MM  DiflttMi  Bourtüdi  Mibr  ab  Mb  ¥«br  Mt 

Bt  wird  ftffentlieb  den  Grafel  OUrares  der  Vorwurf  genaebt, 
das«  die  alten  Minister  nur  zu  dem  Ende  seien  entlassen  werdeii 
um  den  Creaturen  des  GQnstlings  Platz  zu  Terscbaffen. 

So  wird  auch  gesagt,  dass  die  Gänge,  die  der  König,  wie 
ibtt  Kaiser  Rudolf  su  Prag,  su  allen  Rathaetabea  bebe 
■eubea  beten,  keineswegs  den  Sweek  haben,  weinber  Twgiybi« 
Warden,  db  Bilbe  bi  Zaune  n  balten  ni  ib  m  Ibiiwaiibea, 
aaadern  na  ab  b  Fambt  var  4eB  Oiaiiniga  na  atkaMaa  and 
ibaan  ab  Miis  ebaalegaa,  da  er  jedaa  Augeabüek  ib  babarA« 
and  b  Bfffbbr«n|^  bringen  kinne,  wem  aHenbDs  gegen  Ihn  mä 
seine  Anhänger  etwas  gesprochen  werden  sollte. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  er  den  besten  Willen  bat, 
das  Rechte  zu  thun,  aher  er  hat  Wenige  die  ihm  das  Rechte  ra- 
Iben.  Da  er  hiagegea  sehr  t cbnell  aolEaeai  and  eegbbb  ba  Werk 
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■eist,  was  ibm  einleachtet,  insbeionder6,  wenn  es  den  Schein  für  IMt 
•feil  hat,  4«i  fSAng  htXA  ans  den  Sehnldra  sn  bringen,  so  wird  ar 
M  Mm  Maiaragala  kingeriiaeB.  Ea  dringei  aieh  tiele  Geaelks 
M       tfa  IkM  Bit  neittariiafter  GeicMaUtahkail  tavt%»  ¥«iw 
■d%a  Mita,        rff     acMivliMiM,  Ifo  « 
■ai     aVHHn^K  aavaiM  aHMaM}  ■laKiMs  vwvmwwKaB» 

Ha  HM  ih  w  vraaaar  ^anaw  f  av  wvobb  hv  ■■■vmav 
aeia,  twaea  das  Ifiniater  waten.  Sie  fallen  Tor  ihm  avf  die 
Kniee  nieder,  ichmeicheln  ihm  schamlos,  geben  Allem,  was  er  na- 
teraimmt,  Beifall ,  wahrend  hinter  seinem  Rfieken  gerade  diejeni- 
gen, denen  er  das  meiste  Gate  erweist,  „Kreasige  ihn^^  rufen.  Eine 
f  iaha  Maaaregel  ist  der  BefeliL,  dass  alle  Staatsdiener,  Tom  ersten 
Me  Ml  Itlitaa,  aiai  lafaatar  aller  ihrer  fahrenden  «nd  liigaa^aa 
Bite  m     Mm  hflr  «ffickta  M  Uta  Pikht,       «•  4m 

gsMttniifcr  OmtImi  Mutet  Um  Kfn^e  M^H  «•  Hmm- 
gel  gar  kalM  VaHiiail,  woU  tW  rall  tie  gi  aM  PaidHaiai 

heit  herTor  and  richtet  den  Credit  einer  Menge  Ton  Meaachaa  m 
Grande. 

Grosse  Klage  hat  eine  andere  Anordnung  im  Norember  her« 
yargernfen.  OÜTarez  hat  aich  im 'Anfange  seiner  GfinstlingaehafI 
erhate«,  dteflsiMrit  SpaaieM  wieder  heraastellen  and  das  ktnigL 
HMgilf  Wiiehaa  MfIMat,  aiMÜM«  Awt  4m  Mk%e  ämß 
SMgw  aaa  mea^ay  aaa  vanpraaMS  m  Mmni  ■av  viifvaB  naB 
mImp  kiMjgs  ÜMin^^hi  ergrifliM)  walike  4iB  gHMB  HaiAd  4iB 
IMargang  Mm.  WUkm  iM  failMeiara  aarvl  iMal»  m 
lechaen: 

1.  Dass  jeder  Unterthan  and  jede  Gemeinde  innerhalb  5  Jah- 
ren eine  Jahreaeinnahme  7.11  erlegen  habe.  Wer  ein  Einkommen 
Ton  5000  fl.  jihriich  besitst,  xahlt  darch  5  Jahre  jihriieh  1000  fl. 
An  Ende  des  Tamins  wird  die  Samme  mit  3  %  Terxinst.  Be  iet 
mUkt  ahsMlMi  wia  dieaer  Plan  darehgafihrt  waidiaa  kM,  i& 
a«t  Aiai  tiar  MMMiat,  iM  Yelii  ak^p  aalr aM ist  Uaila 

Mbdta%  ItaiMlraiiaeflMSaMfialiawiiGaliMakaB,  eliill 
ier  Krigen  nar  Ueharaehlige  al»«  SpHw      tragea ;  der  Adel 

aoll  aaf  das  Land  siehen.   0er  König  selbst  macht  Ahalge  hai 
•einem  Hofstaate. 
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t.  Daw  kuH  «IM  kdnigliciien  Befehls  an  alle  Königreiche 
g^eg^n  ErUssan^  der  Contribution ,  welche  MiUioae«  geoannt  wird, 
j&hrlieh  30.000  Maua  Ar  die  Seeaacht  a«f  ihre  JUtUm  feateUt 
werden  BoUen. 

Da  die  Unterhaltang  der  geBiuitMi  MMiiehaft  tteh  iM  kiher 
beliofl,  aU  der  Betrag  der  CMi«riMiaB  iat,  ae  mUUtk  Mch 
dorch  eine  helriehllidi  grtaare  Laat  aaflaa  ame  Y^lk.  — 
SddwM«  «heUl  EhmaUDer  viab  ErMmangeD, 
iB^TatoHlla  vaa  apaaiadiaBQraaaa«  Mit  wU  ▼ogiaat  akkt^Naei- 
iwht  M  gdbaa  wadMaM  Baffaalea  aaA  aadarea  Feal- 
IkbkeHea. 

Aus  dem  Jahre  1623  hat  unsere  Quelle  ausier  der  Aaseige, 
daaa  Kherenhiller  eine  neae  Wohnong  in  der  Calla  de  Alcaia,  fir 
welche  er  15.000  Realen  Mietsin«  beaahleft  mnüte,  beMgea  habe, 
gar  aichta,  was  nicht  anch  in  den  Annalea  ptdraaH  Ül 
üasem  Jahre  aber  varlraekaet  aie  giaalialk 

aoi  fl chhaaa  aMy  für  ihtumtl  —eh  Mgallgl  ««to,  wm 
IkMdiaiar  ibar  4ia  Oabwt  «il  te  SaUokaal  aabar  KMar  Ife 
«na  Jalura  IMI  aufgeaeiahaat  hat 

1.  MatlMaa  RlMreiihUler  ist  geboren  am  28.  April  swischeo 
4  und  5  Uhr  nach  Mittag  im  Zeichen  des  Steinbocks  zu  Linz.  Die 
Kaiserin  Anna  wollte  selbst  zn  seiner  Geburt  vom  Schlosse  in  das 
Megganische  Haus  herunter  gehen.   Da  es  ihr  aber  die  Aenta 
wegen  dar  aaliagat  aaageataadenea  Schwaehheh  nicht  geatattsa 
wollten,  ao  aathot  sie  der  Grifta  dwali  ihN  ütriiihai^BMliih 
Fras  Kalo  wrat  alles  Uebe  lad  Gate.  Galaaft  waWk  teKiad 
MtU.  Nuum»  dar  kalaafm^aitilaa  Matte«  ea  der  Otriitfcaf 
Mialar  Onif  Priadrieh  t.  Urataaberg  aal  taaagla  ¥nm  Kala- 
arral  aar  Tawfa.  Zagegen  warea  bei  der  Tanfhandinng  Fraa  r. 
Volkenstorf,  geb.  r.  Lichtenstein,  Fraa  v.  Meggaa,  geb.  Concin, 
Frau  Moschinger,  dann  der  Hofmarschall  Wolf  Sigmnnd  t.  Losen- 
stein,  Graf  Heinrich  Matthäas  t.  Tharn,  Georg  Wilheln 
V.  Jörger,  Andre     Ungnad,  Meggan  aad  MaaeUagar.  Der  Knabe 
wurde  am  Kaauaer,  Linz ,  Wien  «nd  Pr^  eraagaai  kaai  1#1S  aa«ii 
SjpaaiaB)  wo  er,  aoYial  aeinem  Alter  aagaaMaaai 
fug  n  aaiaaB  Madiaa  «id  Uataagaa  leMa, 

S.  Haasa  Barthalaflii  wwia  gibarea  aif  tai  SdU« 
Kammir  aai  It  Oetahar  161S.  Oataall  hat  ma     an  Ii.  d.  IL 
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Ans  der  Taufe  hob  ihn  anstatt  des  Abbtes  Anton  t.  Krerosmünster, 
welcher  selbst  z.a  kommen  verhindert  war,  der  bambersr.  Lehen- 
pfifft  im.  Oettemieli  umA  PrälateAStaads- Sekretär  Coostiotui 
Y.  6r«B4mftnn*  Zngeg^ii  wam  Geoig  Wilhelm  v.  Jor^r 
maoA  QtmMm,  HaiM  PImI  G«iMuiB  MUDDnt  Gemahlio,  Hamm 
Ortelf  T.  Mmm^f  Dtfii  Bi^  wU  M«l«b  EUiabetb  t.  Trafel. 
BiM  Amm  kal  ßmm  KM  alio  wiorbM,  iait  m  uuMffoft 
krankUeb  wblieb,  Mt  M  aa  f9.  Apnl  1617  ia  Wim  Harb.  Bt 
liegt  bei  ikn  BarfÜstem  begrab€ii. 

3.  Judith  Bianca  ist  geborcD  am  19.  April  1617  in  Wien. 
Ans  der  Tanfc  wurde  dieses  Kind  gehoben  dorch  den  Grafen  Traut- 
8on  und  Frau  v.  Molart.  Es  starb  an  den  Blattern  zu  Madrid  am 
tt.  September  1622  mmi  ütgi  dort  begraben  ia  der  ILheTeaiiiUer 
CafaUa  M  S.  HianmjMO. 

4.  Fraaaiaea  Margarila  Pküippa  iai  dea  4.  Oa- 
labar  1619  n  Ibdfid  gabam.  Sia  wuda  galaaft  ia  dar  Pflurr- 
Ureba  St  Jaaa  «id  vaa  des  Qnte  T.  Salaaar  lad  aeiaar  GaauJhHa 
a«a  der  Taufe  gebabea. 

5.  Barbara  Elisabeth  ist  geboren  1621,  hat  die  Kind  es- 
Mattem  mit  sich  auf  die  Welt  gebracht  und  ist  nach  3  Tagen 
geatorben.  Sie  liegt  in  der  oben  jsrenannten  Khevenhiller  Capelle. 

4.  Maria  Anna  ist  geboren  in  der  Donna  Maria  Baessa 
Bans  am  3.  März  1623.  Aus  der  Taafe  haben  sie  gehoben  die 
Mia  Banjaa  gab.  Riedaria  aad  Maifaaa  de  Reatia,  k.  Käm- 
«ad  daalacbcr  Qaardi  Haaptmaaa. 


AreaiT.  iakrg.  iW.  I.  B4.  11t.  «.  IV.  HtfW  17 
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Ans  Ol«  Tagm  mMtm  die  jligttM  schraibMi,  Im  ler 
TMkdy  tt«r  Ii«,  switdiM  Um  kayieri.  Mij-  «Ii  PoUra  ge> 

BchloMene  alUantz,  sich  sehr  bestfirtMt,  VDOit  ueht  glaubet, 
dau  der  pohlnische  reichsstag  also  ailthhlen,  soidOTD  auff  so 
ofl  TM  feinen  abgeordneten  besehehM«  rcrsichenng  Mrtrmidt 
werden  tolte,  diese  mndt  andere  omrrgentten  thnen  seine  ad- 
baerenten  allerdingss  anfrischen,  aafi*  ihre  aigene  Sicherheit  mndt 
consenration  seitliche  vermittlang  Torxakehrcn  ,  rnndt  die  meh- 
riste  dahin  incliniren,  Ihro  kaysprl.  May,  «ich  lu  vnterwerfTfn  ; 
massen  er  dann  Trckcly,  dirsor  vnndt  anderer  consideratioti»  n 
halber,  ihro  kayserl.  May.  die  neutralitaet  vortra^jen  lassrn.  wor- 
über biess  dato  nichtss  eip:rnd1ichpss  determiniret.  sondern  allein 
TPsolvirct  worden,  den  general  pardon  abermahlen  publiciren  r-u 
la^ssen,  in  krafTl  dessen  nit  allein  die  zurück  pebunp  der  abge- 
nommeDen  vnodt  confisclrten  gütter  beschehe,  sondern  auch  die 
ienigen,  welche  von  denen  kayserl.  regimentem  discediret  Tnndt 
sn  deuTeckcly  fibergangen,  pardeairet,  vnedl  wiederenb  aM- 
ncttiret  werden  eotte«;  b  deeeee  continairet  ucli,  dass  besagter 
Teekelj  dees  veiteD  scbloM  Dejanewits  derch  einwerffang  gra- 
naten  vnndt  grosser  bemben  naeb  ffinff  wöchiger  belagerai^ 
tieli  beniditiget,  vnndt  den  Baron  loanelli,  vngehindert  der 
mit  denselben  nn^eriehteten  eapitnlation  gefangUdi  behalte» 
vnndt  aOess,  was«  er  mit  hinanss  führen  wollen,  hinweg  genoh* 
nen,  nileinig  seinen  weib  vnndt  klnder  sicherss  gelaidl  geben, 
vnndt  frey  abniehen  lasse,  damit  non  gegen  ihme,  im  fal.l  die 
aeetmlitnet  diesseitss  nit  angenommen,  oder  jener  vnndt  seine 
adbaerenten  den  kayserl.  pardon  nicht  amplectiren  solte,  ernst- 
lich nrgiret,  vnndt  seine  weitere  propressen  versrhrünrket  wer- 
den mögen.  Die  mgarische  national  völcker  aber  (obsrhon  pini^^e 
vermeinet  gehabt ,  dass  sie  naeher  hauss  nu  gehen  bearlaubrt 
worden}  seindt  vnterm  eenunando  dess  pallatini  regni  Ober  die 
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SM  PriMbug  ttebra^e  sehieArickM  diroele  gtgm  firfchit 
ihren  mrch  wa  Beknen  coauDcndir«! ,  vab  tUtfin  ■■  4er 
Waag  m  i^girea,  wie  iut  ftodi  iaceeeiire  mtler  wm  fmdnm, 
▼nndt  endtÜchea  m  dem  genenl  SekaHa  vndt  fnihieetiM 
f&inten  Labomirsky,  weleker  ekiiteBe  Bit  6000  PekUcikw  «■> 
weith  Trentschln  erwartet  wirdt,  zustonen  keeriert  Warden. 

Vom  23.  Mny,  continnirot  mehrmahlen  Wienn,  dus 
der  flirtt  LvboBurekjr  mit  0000  pferden  sa  Saln»  an  der  Yiwtf 
mit  aasagang  diesseis  monatbsa,  aa  dem  geuni  Schalt^^n, 
welcher  mweith  Trentschin  atebet,  Tudt  auf  die  rebeilen  eia 
wachtsambfR  haltet,  atosaea  solle;  mit  deaen  aaeb  der  pal- 
latitius  regni,  wilchfr  ffPffen  Schind»  rerte  zn^ehet,  vnudt 
der  Waa^  das«  commaado  führen  wirdt,  die  cxcarsion  der  ^(eft- 
heuasler  Türcken  za  beobachten,  aich  conjagiren  solle.  Sositea 
verlautet  aufls  über  Vngarn,  daas  die  rebeilen  dass  armistitiia 
aiiftrnkundet ,  vnndt  solle  ein  corpo  gegen  den  bergstätten  ruckea, 
(lio  überige  trouppen  aber,  welche  sambtlich  (ohne  die  tftrcki- 
Bche  auxiliar  Völker)  6000  mann  starck  seindt,  herab  gegen  der 
Waag  marchiren.  Der  Tartar  llaau  ist,  lauth  mit  eif^ener  stafetta 
eingeloffenen  schreibenss,  mit  seiner  in  80  iausendt  mana  be* 
ateheoder  armee  in  Siebenburgen  arrivirt,  mit  deaie  aieb  aelbiger 
(Brat  conjuQgiren ,  vnndt  ala  den  den  nnrdi  reeto  nncfcer  Ofaa 
nehmen  aolle;  vnndt  hat  aodi  der  vesier  von  Offen,  ai^gakack» 
ter  kaadtacbaSI  nadi ,  sein  läger  hey  Pest  geschlagen  vaalt  eia 
corpo  von  40,  bieaa  in  50  taaaendt  maaa  kejaaakaa;  na  taan 
aber,  werden  alle  däeher  abgafragen,  anaa  kejaofga,  itm  die 
kayaerl.  armee  vrpl6tsticb  darfBr  rackaa,  vandt  mit  fimar  «i^ 
werlTen  die  Obergaab  erawingen  mdekla:  damit  naa  aack  die 
gehvldigte  baaem  bei  ihren  beSiaera  Ueiben  ktaaa,  kakaa  Ib« 
150  dörffer  den  hertsogen  von  Lotbringen,  walekar  keraitM  daa 
19.  May  aelbige  frontiren  betretten,  vmb  aaha  qaardia  aagaanahl, 
anch  die  selbe  gnediglichen  erhalten. 

Nach  dem  ihre  churfürstl.Durchl.  zu  Bayern  bey  denen  regie- 
renden, vnndt  vonvittibtcn  kayscri.  May.  wie  auch  der  ertshertaogia 
Maria  Antonia  5irh  den  VI.  May  bearlaubet,  werden  selbige  anaoch 
rtlirh  lair  alss  inroLniilo  an  Wienn  verbleiben,  vnndt  alless,  wasa 
dnu  kwürdifrcss  iie^telien,  auch  denen  von  vornembsten  cavaliren  aa- 
ge^tcUeii  l'esliven  bcywohnen;  alaa  daa  aich  von  danaen  nacher 
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F«Utsparg  m  im  llrtt  Gari  ton  UtAUnMm^  nA  sab  gwtttl 
M  imialitjgw ,  voB  duuMn  aiff  Brflm,  randt  alM  te  ncte 
lb«r  Pk^  auih  Mftuhw  galM«;  vasit  habea  Ihro  IcayterL  May. 
■iMHf'  DardhL  4aM  ober  comntiid«  d«ro  rachis  «rniM  aUar- 
liagM  aavarlnaat,  aaah  aaff  b^gahna  Uu  Talfiicha  rcgiaiaat 
M  fCarÜ  vaa  dar  kaabt  anaaa  eaatranandMi  wail  nun  ba- 
■orgat,  daaa  dar  Mb%  b  Vtekraieb,  aa  baldt  dia  TIrekaa  daia 
köBigreich  Vngani  aalkUan  wardan,  da«s  RSm.  reicb  lait  eiaan 
affaadtlicben  krieg  graviren  werde;  glaicbwaU  iai  Man  andt- 
•chloiaaa ,  wieder  Fraakraick  affanaiva  m  agiren ,  vnndt  an  vn- 
taracbiadaMD  artben  za  opertren.  Der  gaaard  Leslie  wirdt  aock 
dieae  woebe  sa  der  kayserl.  haabt  armee  von  Wieon  abreissen, 
iMdt  alsfl  (^eneral  fpIdtzeQgmeister  die  artigleria  commandiren. 

Wienn,  vom  17.  May.  wirdt  berichtet,  das«  die  kayserl. 
haabt  armee  annoch  bei  (Jornmorn  vnndt  ürann  stebe ,  babe 
auch  der  hertzog  von  Lothringen  /,u  keiner  baubt  impressa  »ich 
resotvirea  wollen ,  uoch  auss  dem  ietzigeu  läger  zuruckeii  endt- 
•chiouen  ,  biess,  vondt  so  lang  er  eine  gewissheit ,  wie  stark 
die  TQrcken  bey  Offen  stehen,  haben,  vnndt  die  nothvveodige  re- 
qaiäita  zn  einer  attaque  von  Wienn  angelangt  sein  werden  ;  da 
daa  aacb  schon  gestern ^  id  est  20.  May,  etliche  mit  allerliandt 
kriegss  instramenten  vnndt  munition  beladene  schiffe  nacber  V'n* 
gam  abgefahren.  Ynterdessen  stehet  doch  d^  bertsog  von  Loth- 
riagaa  in  praaiaelBy  swai  partheyen ,  ieda  vaa  4000  pfardeai  wal- 
cha  daa  faiadtltdba  ligar  bei  Offea  racognoaciren  aoUen ,  avatau* 
•cbiekaBy  döHRa  aa  daaa  ao  wähl  dan  aiarch  forsetseS)  abs  aaff 
aba  gawiaaaa  bipraaaa  aicb  bicbtlieb  reaolTuraD.  Die  jüngste  pohl- 
aiacka  aabraibaa  van  16.  May  melden,  daaa  die  kriegss  verfas- 
sang  dwek  daaa  kfin%aa  obsorga  ?nadt  appUcation  eifferigat 
Wftrdart  warda,  vbmII  daaa  ibra  kdnlgl.  May.  ab  rcgiment  von 
1000  Bann,  anaa  a^aaan  nitteb,  mit  voratelbng  aeiaer  drey 
kta%L  printnaa  sn  der  ritlmeister  ckarge,  wie  daa  aock  die  kö- 
aigin  swey  regimenter  dragoner  auss  eigenen  saacki  anfzurichteO} 
eadtachloaaen ;  die  reiehaataade  aber  alldar  urgiren  aebr  atarck, 
dass  ihro  kOB%l.  May.  dass  Judicium  wieder  den  grossen  vnndt 
geweatan  cron  schatzmaister  formiren,  vnndt  dessen  verbre- 
chen in  piancto  fellonie  vmh  so  vielmehrer  exemplariter  abgc- 
•traft  soUe  werden.  Die  kundtscbaffter,  vondt  in  apecie  ein  re- 
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B^t,  wdehtr  tob  a«r  htj  Offsa  ttolmlw  üMMkm  hbm 
«edtwidm,  tBa<t  iMm  ktytoii  llg«r  wrekfctt,  f— iliw 
«uhcllig,  datt  aer  gron  Yoiiw  vuit  4fo  JaiÜMhir  Ag»  ait  icr 
gtaMD  «raiee  m  Boignid  «rrifirct  Wim,  wUt  mf  tmA  itt 
kAyteiL  Mteniurtiif  herr;  grtf  Capi»!*  IsMlbit  a^rfch  a»- 
gdaiigtt;  ngeB  a«ck  uit,  itn  dir  ml«mw  mit  ■iwili 
ngtar  tirekbcliiii  nai  nit  ftinga^g  diiüM  ■iBüthü  gwriiM 
lick  ivfolgin  iolli:  düi  miint  m  Off«i  anm  vmahrat  M 
tiglicli ,  mdt  bat  daM  ligir  htj  Feit  vtriaaaea,  Oer  ü«  krmk« 
daailbit  pataint,  vuidt  dieaMitku  dett  Doaa«  atronWa  im 
ligir  geschlagen;  melden  aber  büagte  keBdaebaffter,  data  die 
gaatze  daselbtt  atebiade  armee  iaiilblir  Aber  18  tavaeadt 
Mann  oit  atarck  gewesiD,  Tiadt  etae  greüe  larebt  fudt  aekra* 
ekia  wejerfn  der  kajaerl.  aeeabesdea  anaee  bey  des  Ttrckea 
aeye,  mndt  dast  aas«  dem  araenal  sue  Grieebisch  WeUenbarg 
200  stück  er^'schutz  ß:enohmpn,  vnndt  naeh  Offen  zo  landt  akge- 
fÖhrct  worden;  berichten  aoch  beynebens,  wie  dass  30(M)  Tarlareo 
TU  Offen  ankommeD,  vnndt  gleich  daraaff  nach  Neüheüsl  abgeferti- 
get  worden  weren,  vondt  dass  der  Tartar  Haan  mit  dem  übri^B 
hauffen  ehistenss  folgen,  vnndt  zu  dess  gross  SoltAns  annee  sto»« 
»en  werde.  Mit  dem  Teckely  werden  die  tractaten  alless  fleisscss 
incaminiret,  vnndt  hofft  man,  dass  er  aoQOch,  besonders«  weilea 
dessen  rebellionss  consorten  die  ihme  selbaten  madt  d«  gaata« 
nation  vorstehende  gefahr  vnndt  vntergang  iauneraa  BAob  b^ 
bertsigen,  vandt  aiircklicbeaa  vngefablen  gegaa  das  Ta^ify» 
«nb  weilen  er  aiek  mit  diaa  erbfefladt  io  weitb  ▼arttadia, 
•pftrea  lassen,  den  kayserl.  pardon  aeeaptim,  mdt  dia  wafo 
niederlegen  werde:  Der  kerr  pallatiana  r^ai,  wMt  aüt  asiaia 
tronppen  an  der  Waag  sieben,  die  beede  grafea  UraaeowHa  abri* 
ster  landt  richter  ia  Vngam,  mdt  Batbiaana,  wardaa  aut  den 
landt-  vnndt  selbigen  grintts  TSIkera  aa  der  Baak  aaff  4m  ftlail 
obacht  halten ,  wie  dann  andi  der  kaanva  Creatiaa,  aaff  aela« 
seitken  dass  landt  vnndt  diegrinitaen  kedeckea  wirdi,  alae  die 
ieutge  soldatesca ,  welche  an  selbigen  pisaea  bette  verlegt  werden 
sollen f  anietzo  r.n  der  haubt  annee  atoasen  können.  Dir  chnrArsI 
von  Hävern  hat  durch  den  herrn  grafen  Philipp  von  Lamberg, 
dem  rliurfürsten  von  Brandenburg  beweglich  Bageaehlieben,  vudt 
selkT  hoch  ermahnet,  damit  Ihro  Durehl.  pro  canaa  eaBBiaai  die 
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reichss  alliantz  amplectiren  wolte.  Sonsten  hat  mao  auch  g«wi«M 
•adirieht,  Amm»  ih  koehflML  bmntehwci^sche  heOuer,  mtt 
18  toumit  Mum  in  Imvithichallt  ttnndeD,  desi  konigw  ftiM 
Dmbm  nareh«  vaditabtdicii  snkMbaeMeiijTiindl  gegen  A«iiit«lb«i 
wtreUieh  m«  agireoi  im  fahl  er  etwaai  feftndtlidnM  wi«4«r  die 
hertsog»  vra  HoifteiB  OnttdoHT  iateBtiren  mScht«.  D«b  t6.  May 
atwiH  mib  6  viv  iai  der  Arat  Ton  Sehwartaenberg  an  einem 
icUag  si  LaieaAafjg  vrpIfttslidieB  todeaa  ▼erblichen. 

Vom  SO.  May  I  wirdt  mehraiahlen  Ton  Wienn  geachrieben, 
iaaa  den  SS.  haina  der  chnrfttrat  so  Bayern  aeine  reyea  ven  alldar 
■acher  Briten,  vnndt  ao  dann  nacher  Prag  angetretten  habe:  iat 
anch  ernennten  tagea  wiederambra  ein  gewisses«  famos  libell,  so 
wieder  dem  herm  general  Caprara,  mndt  andere  hohe  kayaerl.  mi- 
nistros  am  tage  gegeben,  mit  gewöhnlichen  formalitäten  oflendtlirh 
in  der  stadt  dass  Trthl  durch  die  gerichtis  lefithe  pablicirot,  vnndt 
dnrch  dem  scharff-richter  vntor  dem  p^lpen  verbrennet  worden. 

Am*»*  Ober  Vnirarn  hat  man  c;<'\visso  narhricht,  dass  aber- 
mahlss  etliche  compajrnien  der  rcbellen  von  »lern  Teckrly  ah^r«»- 
wichen,  vnndt  kayserl.  dienstc  anc^cnohnicn  .  mit  vcrsii  luTun;;, 
dass  derer  noch  mehrer  ehist  folgen  werden.  Die  kaysrrl.  arnip« 
marchiret  nanmehro  recta  nacher  Grann,  dorfftc  abor  woj^on 
»Weyer  binderlichen  pässc,  vnndt  dicken  goliültz  schwerlirli  so 
weith  avanciren  können  ,  (laniit  ilic  würrklirlio  attaque  selbiger 
festong  noch  vor  aussgang  diehscss  monalbss  vorgenohmen  wer- 
den möchte  j  vnndt  ist  daselbst  ein  grosse  forcht  vnter  deuTurcken, 
•«mahlen  der  veaier  von  Offen  die  bey  aieh  habende  armee  meb- 
!«■  tiheib  anea  deaea  qnamiflonen  herauss  gezogen,  vnndt  nach 
anasage  der  knndachaffter  etliche  tansendt  man  gegen  Grann 
Torangeschieket,  welche  neben  selbiger  festnng  anch  die  palancka 
Bnrean  bedecken  aellen:  aontten  echcinet  ess  bieuhero,  daaa 
dia  herm  Vngam  die  eperationes  der  kayserl.  May.  armee  an 
aecnndiren  achlechten  loeat  betten,  nach  deme  aie  aber  nanmehro 
ii«  gntte  ordnnag ,  vnndt  derselben  macht  gesehen,  beginnen  aie 
a%eniach  dahin  sn  recken.  Die  schwere  atQcke ,  mnnition  vnndt 
pStler,  welche  dieae  Tnndt  vorige  wochen  in  groser  mSnge  nach 
l^omom  abgefuhret  worden,  wirdt  man  wegen  deKs  morastigen 
weegss,  so  w  eith  ess  mnglich,  sn  wasser  abfuhren.  Doss  königss 
in  Frankreich  vorhabende  reyse  inss  Elsass ,  vnndt  die  grosse 


kriegets  verftatungen  ▼emmchen  bey  hoff  grosse  impressioBet, 
TiiBdl  hawigtt  mui|  tet  ar  »«dl  diesen  soamer  gfgm  4Bm 
roieh  etw»M  wkMgm  iwmkmtm  dfaito;  taitMtwegM  dna 
GInr  BfMtataig^  —efc  hiwtrlirtfc  tHHiil  i  iMfl»''*"  ""^  ^ 
tcU«  dHttli  Mgdihdigt  «Mi  MAimiMm  wMI  m  WiM 
gesekiMM,  datf  Uwt  DwtkL  4«r  harteog  rwm  Ltlhragea, 
•lillMiiMfiiwirtiillw,  iMt  alMgM  bMirt  itrsit  » 
ftMM)  tbtMiorliek  die  Yngarn,  welclie  bekeanen,  dsss  be}-  me»- 
scheQ  gedenke!  kein  solche  kriegss  disciplin  gehsHen  worden; 
die  gehaldigte  htben  sich  in  drey  theü  tertheilet )  der  meiste  häi 
die  ksyserl.  proteetioB  gesacht,  der  andere  sich  im  die  wilder  mI- 
firty  d«r  drilU  «har  Wtith  b  die  Tirckey  geltgttt«  örther  ra 
mm  tMtm  gi^gwh  nmü  iü  ia  d—  tiwkinhs«  gihitk  da  9km* 
MWfNMfaTCkl  ■■AcMflHiM.  Dm      Mij  alMil  w 

■il  fdbfftahl  ImIm,  m  mIv  te  18.  üs  kajMi 
trovppM  aif  de«  TlwiMhsrg  rm  Chan,  vngeMMtl  tieh  dt« 

Türcken  §olchess  so  Terfaindem  mit  aassfaUen  böcbst  bemuhet, 
gltcklich  posto  gefassi  haben;  worauiT  den  29.  die  Töllige  armee 
dar  Tor  nicken,  mndt  den  30.  hujus,  dass  erste  mahl  mit 
denen  eanonen  fnndt  bomben  begr&sset  solle  werdtB) 
•ten  hettea  Ihr«  DnrchL  der  hertsog  ymm  LothfkgM  WMj 
•tavk«  parÜMgr  m  ftedl  g^gta  dar  Uam§gm  hnmkm  mnm^km 
haaai^  walaha  frtanrijw  1010  Tifdw  a^af a>i  djtaalt^ia 
wafcriifat,  fuidt  dam«  8M  ail^  ImH  kafaarf.  Am 
aaiidl  aialU  »ahr  das  It  paraalia«  gehlibea,  tudi  aaindl  mät 
raieher  heith ,  schöne  pferde,  Tnndt  fialca  gefangenen  wiedaradb 
glftcklichen  bei  der  armee  ADkommea.  Der  baDDOS  Croatiae,  hat 
nnn  seiee  praetendirte  gelder  erhalten ,  vor  welche  er  über  die 
ordinäre  nshl  noch  einige  zn  sich  liehen  solle;  der  pnUntinns  rcgu 
bleibt  mit  MOO  mann  eMaflarie  an  der  Waag;  kmt  BadisBi  hoy 
Baak;  dar  Taekaly  aber  campiral  hay  TaekAjy  mdt  hmi  mmk 
Uaaa  liahlaa  üiliilUdbiaa  «iate  dia  k^ftari:  aa  daoh 
Iii  vMdl  wiadar  aaraUM,  taMint 

Tan  Sa  Jaau  aaBtiaiaifal  wm  Wiaasy  daaa  dar  Vaakally  aB* 
Baak  adl  aaui—  eorpo  bey  Toekny  stehe,  Tandt  kaffat  mmmy  dhaa 
selbiger  wieder  die  Christen  nichts«  tentiren,  aondern  vtelmehr  avf 
dass  von  croa  Pohlen  sn  ihaa  ah§s|aiii|gaaess  dehoriations  schrei* 
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Umf  m  l«r  UrdEiichea  tlhaararts  ihfUihfli  wwIa.  Maa  hat 
•Bch  dto  gviriMaheit  ams  PaUca,  iaaa  Mlb%«rkivg  ia  Jalia 
aiil  45  taaiealt  «aaa  ia  aigener  pafsaln  ohaftliftalir  iaaa  faUt 
raekaa  ward«;  kaa  äbar  aieht  aigaaltlidi  aigrlalat  wirAaa,  ab 
üa  Tirekaa  aadi  ikra  anaaa  serlkeilaa ,  vaait  gMcMdilw  ga> 
gia  Paklaa  afeaaifa  agiraa  wallaa;  malt  itmli  aaa  4ia  craa 
Pddaa  aa  iar  aianaU  atarkgaÜMataa  raaalatiaa  daata  aMkr 
aagalrObaa  warda,  alaa  hat  aaa  dia  aar  aaticipaliaa  pactirU 
900  taatendt  I.  tm  Tarwiehaaaa  tO  Maj,  dahia  wlreklichea 
iharachicket;  wia  auch  dan  haaao  eroatiae  die  renprockaa 
gaUar,  waraiit  er  5000  mann  so  pff  rdt ,  rondt  1000  faesigaa- 
gar  n  werben  sich  verbanden,  richtig  gereichet  worden.  Dia 
amsa  Vngam  eingeloffene  briefle  tob  1.  Jany  neiden,  dasa  die 
gehaldigte  ob  dem  mit  ihnen  biesshero  gebranchten  gelinoden 
trartament  dermassen  vpr^nSpet  8py<*n  ,  daas  «ie  auch  per  t  bicRa 
B  mann  zur  ka^rserl.  rompa^na  za  p;ebpn,  sich  frfywillig  erbot- 
ten:  nit  minder  Helten  Kirh  die  herm  Vn)farn  in  etwass  bea- 
aersa  resolviret,  mndt  fuadeten  sich  absonderlich  8000  crnati- 
ache  pferdt,  schöness  wohlraundirtess  voIk  bey  der  kayserl :  ar- 
mee,  welche  nnnmehro  mit  ihren  Operationen,  in  denen  sie  lau- 
ter flachess  landt  haben,  nicht  feycm,  sondern  die  in  der  nähe 
stehende  feGndtliche  trouppen  auff  alle  weiss  an  incomroodiren, 
vnndt  zn  verfolgen  Sachen  werden.  Den  31.  May  ist  der  General 
feldtaengmaister  herr  graf  Leslie  mit  eiuigen  hohen  officiren  von 
Wieaa  mr  kayaerl.  hanbt  arroee  in  Vngarn  abauurchiret  Dea 
t.  Jany  sejadt  5  campagniea  vaa  daai  kajaerataiiüachaa  r9(gt» 
■aat  aa  Wiean  aagebagt,  walcha  bieaa  aaf  waitare  ardra  aa  deaca 
aOdar  farlificatiaBa  gebiSaa  gegen  geblhrlieher  haaahlnng  appli- 
dret  wardaa  aallaa.  Den  8.  hajaa  aeiadt  Ihra  Bxcell:  der  obriata 
caatalar  harr  graf  Kiaaky,  aach  den  aia  dieacr  lag«  daia  jarai* 
■aatan  abgelegal,  roa  den  kayaerl:  herra  obriatea  aUUaiaiatar 
iaatallirat  wardea.  Die  aaas  lUlien  valiagat  arrivirta  drei  aeibar» 
giacha  pryafaea  liegea  aar  Neilstadt  aa  eiaen  gefthrliebeB  biatai- 
gea  flaber  daraicder,  vandt  ab  swar  die  kayaail :  leibnedici  al- 
lea  fleiss  angebendet,  solcbess  in  eia  terÜaaan  aa  Teriadera,  bat 
eich  doch  bieaaher  der  effcct  nit  zeigen  wollea. 

Wieaa  vom  6.  Jnny,  wirdt  berichtet ,  da.ss  vea  dea  jüagal 
geneltea  aaas  Italiea  aagetaagtea  vnadt  erliraaefctea  aeftbai^ri- 


•chen  <lrey  printzen,  der  printx  WoKT^ng  Georg,  ^wetter  domb- 
herr  zu  Bresslaw  den  3  hujus  zur  xNeüsUidt,  nichl  ohae  bedawruog 
deMkayserl:  hoffss  gestorben  seye,  Tondt  dannoch  die  rammer 
trawer  anzal^en  resolviret  wordeo.  Von  der  kayserl :  armee  aota- 
Vngani  hat  aan  swar  stbiw  tod  1  Juy  schreibw  «rhaltMy  4tm 
te  kcriMg  liolkriii^n  mit  15  tMiMidt  mum  wm  nm  vmH 
Amm  g^fM  Oiw  gmekt»  ^  vefluig  m  neagiMcinB,  ynmt 
■Mh  MMI  te  8Mte  iie  wirklich«  ftUft|M  akagbuk 
■dbBM  gitiaMi  seye  ggw9um\  muk  iimt  aker  ck«i  ^— 
die  rfckm  Mchrieht  eittgekdbs,  iuB  der  vwicr  m  MIm  4ml 
die  XU  ihme  gestosaeoe  4  bassen  biess  aaff  25  tausendt  mann  ver- 
stärket worden,  Tnndt  dass  nicht  allein  die  meiste  tfirckische  in- 
fanteria  die  Esseckher  bmcken  bereitss  passiret  seye,  sondem 
Mch  der  gross  vezier  neben  selbiger  40  taosendt  pferdt  im  eilcr 
ejl  TOB  griechUeh  Weiteebnrg  über  gendte  bmcken  gegen  Oiaa 
flspodirel  habe;  MgMchweigeiii  datt  Mckdie  aitutiAtt  diaee 
oirthM  die  iMligenng  deMelbes  danrnbes  wiedeiialhta ,  mä 
die  ea^eria  allasweilii  bette  aiia  eiaaader  legirt,  raMB|«Mlg 
der  greüea  Macht  deaa  fbladeee  ceatiaiiiliflli  eoipeairel  werdei 
niaeee,  weniger  aber  die  Testnng,  welche  mit  5000  der  besten 
gr&nitzi  Völker  besetzt  wäre,  welche  mit  über  die  zu  Grau  vnndt 
Barcan,  Tnter  denen  stocken  von  Offen  vnndt  Neuheüsl  herwert&s 
liegende  hrncken,  ohne  hazard  der  gantze  armee  wäre  zubeneh- 
men gewessen}  eise  ist  in  dem  damahlss  gehalteaea  bajeeii: 
kricgic  reib,  von  der  gantien  geneialitit  einhellig  geichieiiei 
werden,  seUiehe  gefihrliehe  imfreiaa  dennahlea  «iiiMell«^ 
vudt  beeaglees  detacfaement  hieaa  aaff  wettere  eidtaehlieaiH|(i 
ui  daaa  vorige  läger  bey  Cemeni  vnadt  Dettit  nneh  wiiiiihBa, 
wie  eei  dan  a«di  fe^eaden  tagess  ehae  veiHiet  ebieea  einig« 
mannss  bescbehen.  Den  4  dito  g^en  3  vhr  moi^enss  khanie  aber- 
mabl  ein  aigener  coorier  von  gedachten  herizogen  von  Lothrin- 
gen mit  briffen  vom  %  Juny,  welche  melden,  dass  sie  vor  ihrir  re- 
traite  von  Grann  3000  mann  commandirt,  die  die  Gnuier  bmcken 
in  brandt  gestecketf  mit  der  hanbt  armee  aber  gleich  gegea  Nei- 
helal  geracket  were,  vnh  aelche  veataag  bereaMS  vaadt  aalÜH*- 
dera  aa  laaeea,  aaehdem  maa  Teniehert  wordea ,  daaa  aelher  erth 
aa  Tolk  vaadt  geachita  aiadieh  eadtbldaaet,  aach  der  aaccirs 
voa  Offea her,  leiehtlich ahnachaeidea  i^e. 
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IMrIrailvoi  SvmiltS  Juy  aus  tai  Mtl^v  M  N<i- 
Msl  ttUfmUr  bericht  ei« ;  Im  S  Juy  hat  VBMre  aiBM^  w&m 
G«Boni  Tnndt  DottU  ein»  TaverholRMi  nfbnMsh  gMaMM% 
▼«ndt  dea  Z  haut  Neflhe&sl  ohne  all«»  ■■flrtüaMWi  ao  aekMÜ 
hariaat,  dau  eat  die  TOrckea  gar  nit  wahrgenohm«a,  Uaaa 
die  aammeatliche  cavalleria  die  veataag  völUg  Tmfaageii  vnndt 
daas  auf  der  waydt  gesUodene  vihe  zar  armee  getrieben ,  kaomb 
das«  die  vnsri^en  die  vestan^^  vrobgeben  ,  seindt  aach  500  gra- 
nischp  Turcken  ankommcD  ^  welche  aber,  alss  sie  vermerket,  da«« 
ihDen  der  pass  in  die  vestang  schon  abgeschnitten,  haben  sich 
•elbige  wiedemmb  schleünnigist  gegen  Gran  zarack  gewendet:  bey 
den  flaeM  Neutra,  an  der  brücken,  haben  msrige  posto  gefast, 
die  Toreken  vnndt  Janitscbaren ,  so  alldar  in  basrh  verdeckter 
gestanden,  anssgejaget,  von  welchen  orth  wir  vnss  heät  in 
der  nacht  gegen  1000  schriett  snr  vestang  genähert,  vundt  mit  10 
slncken  postiret,  directe  stehet  selbte  batteria  annoch  bey  500  schritt 
daxTOB,  welche  aber  za  denen  approchen  aoeh  bey  2000  schritt  er* 
ffarlam;  Mta  aAcht,  wardaavaarigewsadeniaib  aiheaderaasakoai- 
■m  ttichl  falan,  vudt  erwarten  wir  laglich,  wk  m  der  Ceaaw 
dait  groMC  gaaehUs  herSber  gebracht  ndge  werde« ;  die  Tirekea 
hraMB  ihre  varatitt  hei  tag  vaadt  aaeht  ah«  geatem  aheadtaher,  iat 
aach  hej  Taaerer  arligleria  vnveraeheaaa  eia  thnaaea  paher  a^;e- 
ateckt  werde»  9  welche  etliche  peraahnea  heachidi|get ;  auui  holll  die 
Tlrckae  aaaa  dieaem  ert,  dea  aie  tO  jähren  7  wachen  lang  bela- 
gert» inaerhalh  wen^  tagea  an  veijagea,  vandt  die  dariaea  ftherheiffl 
gaft^gaeeOhriatea  snertoaea.  Eaa  iat  aicht  aaheachreihea,  waaa  ih- 
mtm  dleTttrdiee  inahbreanaag  der  voraUtt  (Br  da  fewer  aaaia^eBt 
eaa  gibt  die  mlnge  deasea  einea  aelchen  raaeh,  daaa  maa  vea  der  Te- 
ttang fast  nichts!  sihet,  vnndt  sie  darinen  gleichsamberalBckea  sel- 
tea,  doch  chai^girea  dicT&rcken  stattlich,  vnndt  geben  gantae  aalren 
aaaa  atncken ;  herrgeneral  Stahrenberg)  hat  die  erste  aiaqve  an^^f  ran- 
gen, in  welche  hent  viel  wäeen  mit  faschinen  eingefahren  vnndt  oachtsa 
auch  wohl  gearbeithet  wirdt  werden.  Noch  heut  abendtss  im  dicken 
raich  seindt  die  vnsrigen  im  approchiren  so  wnith  kommen.  <1ass  mit 
verlnstSmann  die  balanca  in  dervorslatt  erobert,  vnudt  sirli  am  frra- 
ben  oder  der  coDtrascarpen  würklich postiret,  vnndt  weiter  xuküm- 
nen  verhoffen. 

Wienn   vom  10.  Jany  contioairen  vnndt  melden  die  von 
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der  kajteri:  ImiUwbm  io  Vngani  tiagritftat  Irirfi  mm  6  4ito, 
dast,  nadi  dene  die  catiUwk  üe  vefta^gNilhalri  t. 

jw  n  Tor  vmb  10  vhr  morg^entt  bereaMt,  vwdit  law  tkkt 
w^gfcfeBonuioii  habe  a«di  4i«  iaiaatiria  wi  approddNS  ampafeB- 
gen,  vnadt  aeye  am  gemeltea  dieiaeaa  bieat  aa  üa  «aMMT  §rik 

bpn  der  vesttiDg  mit  approchen  angenicket:  nit  weniger  rer* 
sirtiern  di>  ^estri^eo  tagest  vnterin  7  dito  ankommeae  brieffe, 
dass  der  herr  gcneral  von  Stahrpmberg  allbereith  in  die  stadtgri- 
ben  kommen,  vnndt  gntte  hoffnung  seje,  die  reatmig  innerhalb 
wenig  tagon  zu  übersteigen  ;  vnndt  ob  iwar  die  TÜrcken  30  biesi 
40  pfundige  kogeln  in  grosser  menge  heranss  gesdiesten,  wihrea 
doch  solche  ohne  sondern  eflfect  gewessen,  nnassen  biesshero  der 
^•nsrigen  nit  Ober  i)0,  darunter  der  graf  von  Taxis  gewestcr  vo- 
luntirer  vnter  dem  printz  Looys  von  ßadeo,  neben  einen  8Uh- 
renbergischen  hauhtmann  nahmenss  Krauas,  vnndt  einen  pitniaadt- 
naiater  todt  geUiebea;  der  graf  Cabb  aber  abriater  le&tbeaaat 
desa  beckiachea  regimeataa  iat  nt  aw^  kageh  ■■  das  Uakaa 
arm  bleaairet  werdea:  aonatea  bettaa  die  bd|g«rla  Uaaikara 
aoch  keiaea  aaaa&hl  gethaa,  dabera  vermalheC  wird!»  daaa  die 
beaatoang  aebr  acbwaeh,  vaadt  der  ibariaaffar  lalaliM  aach 
bloN  ia  3000  Jaattsebarea,  vaadt  800  pferdaa  baatabaa  aaUa. 
Esa  hat  aach  der  palatinaa  rcgai  daaa  veate  aeUaaa  Saram  aif 
discretioa  einbekommea,  vaadt  die  daria  gewasaaaa  S5  TIfckaa 
gefänglich  nacher  Nefitra  abgeichidtet :  iagleiebaa  hat  aiM  haj* 
aert:  partbey  die  palaaka  Ottwar,  ao  aiit  140  Mrekai  hmlat 
wäre,  eben  auf  Kolche  weist  geswaagea.  hl  ibr%ea  beriditca 
die  kundscbaffter,  dass  der  groaa  veaier  mit  aeiaar  aalir  ftta* 
giften  armee  immerdar  still  liegen,  vnndt  selbe  repaadrsa  las- 
sen müfise;  df>r  vezier  voa  Offea  aber  habe  sich  zwischen  mI* 
biirrr  sladt  vnndt  Gran  sehr  vertheilhaftig  postiret,  aach  aa 
farilitinin":  Seiners  marchess  /.wey  bmcken  fiber  die  Donaw  ge- 
srlilnirm.  I>rr  T*rk»»ly  stehet  vermög  der  letstern  brieffe  norb 
bov  Tnrknv  .  «tliti»'  dass  man  so'\n  vorhaben  penetriren  kann,  wie 
wohl  d*  r  t:«'iipr.tl  Sclinll/,.  der  sich  niil  d«*m  fursten  Lubominkv 
der  vt  rlaiith  nach  l»ey  Scypusrh  ronjugiret  solle  haben,  befelcht 
worden  .  s«'ll»i::i-n  auf  verspührende  weitere  tergiversatioB  vnndt 
vorriht'iuii"   luislililat'l    IciMidtlicli  an/,ujxreillcn  ,  benorab   da  ver- 
lauthet ,  dasK  die  rebellen  einen  abermaligen  anschlag  avf  die 
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bci|;illllm  kell«.  Wandteiar  Mtf •  iwm  18.  fuuiU  mdUm, 
itM  rieh  die  eomuttt  im  allMi  ptkÜMtiNs  gMckM  gMdUgH, 
auch  ihr«  k«Bigl.  Iltyt.  mArach  !■  JiV«  «och  Um  Mo  IboI 

gestellet  bleibe.  Ueber  die  aaknufft  des  grafenss  Toa  Lanberg 
KQ  Dressden  hat  selbiger  chnrfArst  sich  erklaret ,  der  cron 
Schweden  wider  alle  insoltation  dero  feQoden  in  Pomraem, 
Bremen  beyaustehen,  ob  nun  diesse  declaration  vnndt  die  starcke 
armatnr  der  hruntchwelg-  fiadl  Ifinnebnigifeho  hetMor,  den 
«huArftaa  tob  Brtoleiihoig  sne  amplectimi^  der  reiehinlliaBts 
■wviro«  Werlo,  ilehol  fauM  fctnitige  mü  Mohroni  n«erBehBeB. 

YoM  It  hmjj  wirft  tos  Wiera  heriehtoly  itM  neh  Jom 
bk  Ywgum  lio  kaysorl.  oiaoo  iea  6  Tnil  7  hnjue  4io  holte- 
rioo  vor  NoliietM  verfertiget ,  tMÜ  4m  S  ülo  üe  groeeoo 
Stacke  vnndt  fewer  mSrsl  daranff  gepflanset,  hat  man  folglich  den 
9  l>reche  anschiessen  vnndt  mit  bomben  granaten  vnndt  mehrer- 
Tey  fewerwereken  hinein  zvl  spiellen  den  anfang  gemacht,  der- 
l^estallt,  dus  baldt  daranff  Tiel  heftsser  in  braadt  gerathea, 
TudI  weflea  4io  TIrckea  einest  so  schnellen  marchee  dior 
ka^ierl:  ifsooi  vndt  te  wirkUohea  •liaqmo  eieh  aiohl  veree 
km  9  «ach  ler  aaio  yeHer  teolaag  heraaiigeaegeaer  faail 
Moher  Gtmmi  wm  iaeearfia  geiehiektor  iollateeea  ior  au- 
f«okwo«g  Toa  4oa  wr^aa  abgeechaitlea  woriea ,  alse  hahea 
aio  Hv  aMieteee  viehe,  nach  sfanKch  viel  pferdo  ia  deaea  Uirea 
▼orstätten  verlasseD,  so  alless  den  vnsrigen  zur  reichen  befithe 
kommen;  ess  haben  aber  die  feQnde  gleichwohl  einen  starken 
anssfahl  anff  die  vnsHge  an  denen  Stadtgräben  gelegene  faess* 
rölcker  gethaa,  weiche  aber  deaea  eelben  dermassen  hertshailig 
wiederstandeai  tee  sie  voa  ieaea  ia  die  60  erleget,  hergegea 
umA  9%  der  vaaerigea  daraatar  drey  tafffera  haahtioitho  aehea 
•iaeB  Tolaatirar  goaiiiijgal  wordea.  Der  pabtnaa  regai  caai- 
firol  aadk  all  dea  aab^  JeaaaHiS  der  Nottra,  faadt  weüea 
ekr  deai  kertaof  rm  Lottringen  reaioaetrirel»  dtea  er  Toa  dea 
feGndt  vrplitxlich  fiberfallen,  vnndt  leicbtlich  rniniret  könte  wer- 
den, alss  haben  ihre  Dnrchl.  selbigen  mit  dem  Kallaweil -Ladron- 
Khery  vnndt  CasteUische  regimentern  verstärken  lassen.  Son- 
sten  wirdt  aass  dem  l^^er  geeduiebcBi  d«M  ein  constabl  nebea 
oiaoBi  gemeinen  roMler  von  denen  vnserigen  Ubeigeloffen,  weleho 
ikaea  dea  Uhler,  waiiHk  die  kieaehoro  ia  groater  adaga  aaaa 
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der  Teftang  geschossene  30  bipss  40  pfantü^e  canonen  olwe 
effect  gewessen,  endtdecket  haben,  darnnff  <ir  dann  aUobalden 
▼nseren   batlerien   heffliger  der;rrslal«it  z.ucreselzft  ,  daM 

hochg:edachter  hertzog  verursachet  worden,  selbige,  wie  aach 
einen  theil  dess  ligerss  zu  eudern.    Dessen  Tnge*clitet  haben 
doch  die  rnserifen  mit  ihrer  hertzhafften  tapferkeit  Tiindt  frie- 
schen beldenmoth ,  in  erobemng  der  Stadtgraben  vnndt  einneh- 
mutiix  anderer  importirlicher  örther  den  grösten  rnndt  besstefl 
vorthl  erlanget,  \-nndt  hoffte  jederman  in  wenig  tagen  die  r»- 
•tang  ohne  einige  difflcalUiet  sa  ihenteigen ,  Tnndt  also  selhigt 
mH  fireftdiMreicliar  «tltdigung  vid«r  gelaageaw  CSMilMi  wlt> 
a«Mb  (Mdi  4«B  aie  tO  Jakr       UrcUMht  jMh  gctragc«) 
m  die  hiade  der  kajicrL  prolectiM  idbriiigeiu  äJbm  ijUUk  «it 
meirtn  b«ttiBd%Mt  Titor  der  soue,  tlto  amdi  thwt  iich  wm 
•fftera  dais  Beucbliehe  Toraebmi  viplUilidi  ywlidwt  fliSta 
vsTertehcDM  confinDirMi  einige  rtm  der  fctjaari.  wmm  efag»- 
loffene  edireibcB  daei  ienige,  weM  geetera  id  eit  im  11  diU} 
gmta  vnglaiblicli  Men  weite.   NcfsbUckes:  deit  dar  keite^ 
TOD  Lothringen  auf  eiaigeii  von  den  kajserl.  hoffe  erinHeeM 
berelich  die  belägerong  von  XeQhevel  enlgebebt  bebe;  weSea 
die  kriegss  nueoo  bey  dermahligen  conjanctnren  nit  svgebea 
wolle,  die  annee  dergestaldt  su  hazardirea,  die  aidi  dann  be- 
reitss  wiederanb  nicht  ohne  mercklichen  mwüleB  TBodt  be- 
slürtzung  dess  gemuthss   in  dass   vorige  liger  bej  Comon 
zurück   c:('xog('n ;   in   werender  helägerang   solle  auch  der  Ca- 
prari«<he    ritttnaister    von   Cuniber;:;   von    denen  Türcken  p«^ 
fangen  sein  worden,  für  dessen  ratition  20  tansendt  ducaten  ge- 
fordert werden.    Ciedachte  brieffe  melden  aach,   dass  eine  par- 
Um  v  C  roateii  auf  eine  starcke  türckisohe   parthcy  vnglückhaffl 
getroffen,   vnndl  300  mann  der  ihrigen  verlohren   habe:  doch 
sulche^s   nicht   angerochen   z.ulassen ,   haben  sich   die  übrigen 
einhellig  verbunden,   ehender  nicht   zuruheo,  %Tindt  endtweder 
alle  glorwurdig  vor  dem  feündt  /.iKslerben,  oder  aber  sich  tapfer 
an  den  eelben  lorevansiren ,  welches«  inen  aach  aichl  nlMge- 
loogeo,  aintemahlen  sie  dea  andern  tag  etlich  baadert  baladiae 
proviandt  wägen,  so  von  Türckea  vnadt  rebellea  eeafe,^rely 
dem  Terkelv  zugefuhret  solle  werden,  ttartkaiQttig  angegrieffce, 
die  mannschaft  völlig  niedergemacht,  vaadt  die  pferdi,  nakt 
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tia«R  raickM  nnb  mit  Mtianmeii  rvfanta  Mdlftbnt;  die 
iriK^n  aber  Tnndt  dass  proriaadt  itt  wegen  abrang  d«r  zeit 
•tebm  bUebra;  vaadt  metsteDSs  den  vngarischen  baaern  sQm 
raab  worden.  Den  12  Jany  langte  dass  prints  Savoischr  re- 
gimeot  bej  Wienn  abendtaa  an,  deme  liärtzlich  das«  RhufTstei- 
niacbe ,  Piceolomiache,  mndt  Sachsen  -  Lavenbargische  folgen 
»ollen  ,  vnndt  ist  also  mehrmalilrn  ein  corpo  vou  vogefähr 
8000  mann  von  Wienn,  vnndt  aass  Schlessien  nacher  Vngarn 
za  marchiren  beordert  worden.  Man  hat  auch  zu  Wienn  die 
Tmliegende  dorflschafften  zum  excrritio  der  mussqueteo  liincin 
geordert,  seindt  aber  wegen  dess  heüuiachenss  vnnd  anderen 
nothwendigen  arbeithen  contramandiret :  der  kayserl.  intoraun- 
tias  Herr  j^raf  Caprara  ist  gleich  nach  geschehener  aukunfTt 
dess  neulich  an  den  selben  von  Wienn  abgesandten  cuurirss,  von 
deM  groM  Sultans  cantzler  in  vertrauen  befragt  worden,  wa&s 
eigeB4ltlicb  fein  luyterl.  conrir  mitgebracht  bette ;  welcher  ihme 
kttrÜBh  sw  aadtwort  geben:  due,  eintemehlen  swischea  eeiaer 
kajaeri.  Haj.  Tnadt  wom  der  ottonaaaischen  porthea  die  bey- 
gcbnidite  friedeaeehaadlaagea  iederaeit  verworffea  werdea,  alss 
•eye  tabe  kayaerl.  May.  eadtacbloassea,  hiaföra  dea  krieg  fort- 
wmttAmtmf  iereatwiUen  aiaa  ihaea  aacb  voa  daaaea  aaamehro 
aTocirt  bette;  daraaff  ibaie  dercaatsler  gleicbnnb  etwase  be- 
•Urlrter  replieiret,  daai  ees  beseer  gewesea  wehre,  aaaoch  die 
ftiediaass  baadiaagea  aa  proseqairea,  tractirea  vaad  aaiplectirea. 
Der  Teekeiy  solle,  aaeh  deme  er  deaen  bergstättea  die  haldignng 
alless  emstaa  aabefohlen,  auch  deaea  gespannschaflen  Xefitra, 
Treatachiai  vandt  Turocz  eine  gewisse  quantitaet  grldcs.s  7.u 
vaterhaHaag  leiner  militz,  vnnd  alMtattung  dess  tribuls  auf- 
gebirdet,  nach  fieaekh,  vmb  den  gross  vezier  daselbst  xu- 
complementiren  gorucket  seyn. 

Wienn  vom  17.  Junij,  continuiret  niht,  dass  der  Teckel v  zu 
dem  gross  vezicr  nacher  Kssckh  abs-creist ,  Rotid»'rn  mit  sdncn 
rorpo  anaoch  zu  Tnckav  ranipire,  von  danen  er  du  scr  täiren  dm» 
kavserl.  hoff  kriegss  rath  v.u  L'"csrhriehen  vnndt  iM  ilriili  l  lial»r. 
dass  er  von  der  porthen  befclrlit  seve,  die  bcrgstatt«"  i'tull\^  rdrr 
mit  seinem  voick  zubesetxen.  oder  gar  zu  ruinircn,  vnndt  die 
Itayserl.  besatznng  darauss  y.utrrün  ti :  dahcro  t  r  M>r  rallisatnit 
befindete,  dass  man  zu  conscrvicrun^  <)lt>i>t'bi>  kostbaren  kleiuitdiiss, 
Arckiv.  jAhff.  1850.  |.  Bd.  III.  u.  IV.  llefU  i8 


Midie  aH  umm  klte  wm  k«MlM  imgel»eii  mSchte.  Sout» 
ill  TW  Mit  Ia  k»y««rf-  »nnee  ron  Neichefi*«!  ab^er.o^en. 
Ar  sdUgtt  iSgW  »  Schölt  MS^esterket  woriicü, 

4«  j^to  aach  campiret;  hingegen  werden  die  krancken 
MMatM,  ier«  »»  *Ö0,  na  Commorn  carirt:  es«   erzeigt  aker 
Mir«U  <w  genendiUel,  *!•»  andere  kayserl.  miUtz  ein  merck- 
Uchew  ▼ngefitUen,  da««  sie,  nach  deme  die  beUgerte  «ich  über 
7  Uge  nicht  wohl  eon«erviren  können,  die  heligemng aufzuheben, 
m4t  *WOn  abiniichfo  genöthiget  worden,  lodewen  ist  dem  hert- 
aom  von  Lothringen  durch  gewisse  kundtschafft  beygehrMht 
worden,  da««  die  gantxe  türkUchc  annee  hey  Essaekh  rothtj  y 
tiret,  rnndt  mehr  nil  als«  in  80  tauaendt  maon  gesdüet  Wirf»; 
welcheM  auch  dnrch  den  kayaerl.  intemontiam        18  ptmit 
also  confirmiret.   Vnndt  beynebenat  bekrifUget  wto,  4m  «• 
porlhen  in  »imlicher  constemaüoB  nflk  MIaia.  lBfkff%MW> 
gorget  man,  da«i  die  Türckeft  Uhim  trtcktM,  i«  liiBWkttn 
ober  Tngariachen  plätxo  tich  Mll««ichtigen,  daail  ffe  4it 
de«to  leichter  im  Mwnb  haltM,  «dt  4io  tnm  P«Uw 


mSge,  ihre  kritt«  «  d«i  ir^iwIlM  limtirM  MfMtMln 
vnndt  den  türkiicIlM  ««faU  «•  WW«hrM,  4«  gTHi  nÜM 
^r,  wie  TMflidwfftwiHt,  vngeadilrt  diM  gn»  tMim  M^k 
wendt  mögiichrtM  ttÜM  mb  ieUbm  ucb  Off«  M  li*«, 
doch  mtt  mebt«,  denwUe«  «»•  BdgrU  wtl«h«.  A«f  War- 
fcchaT  hat  •»  eiprMWr  Courier  die  glSeUidie  geeeMong  der 
köDigiM  eUesi  priiteeaee  ukcre  gebrückt,  aedi  nh  wahAelU» 
TBbettDdee  YeteicheH,  diM  die  Coeeeke«  ielbigeii  könig  rer^ 
•precbee  haben,  daM  tie  w  der  kdaigl  armee  wieder  die  töreke« 
Tnfehlbahr  etoetea,  ™d  die  Tartarea  aaff  alle  weiase  Terfol^n, 
«Bodt  beaarohigen  woUea.  In  dessen  geben  die  den  17  homs  aaw 
Ober  Vagam  eiDgeloffeoe  schreiben ,  das«  der  gross  vexier  den 
Teckely  aiehnaahlea  aacher  Eeeaekb  ciliret,  er  aaeb  dihia  wirck- 
lieh  aufgebrochea  «eye. 

Wieoa  vea»  10.  Jany ,  continoiret  mebnnahlen,  vnndt  ist 
»llerdieagss  ppwics«,  da«»' der  Teckely  aaff  dess  gross  veiiersf 
citatien  naohcr  FsM  kh  abzureisen  «ich  resolviret,  «einer  mUiti 
aber  prnsllirhen  belVIch  hinlorlassen  habe,  das«  sie  sich  auM  ihrem 
dennahli^i;en  sUniU  nicht  erhöben,  weniger  gegen  denen  kayserl- 
Tölckcm  vnndt  besetaungen  einige  hostilitaet  verüben  solle,  vnndt 
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iil  er  mAm  uitmtm  «ahMNiftra  gMintt,  Uj  dittMi  bmntolMB- 
4m  kriif      ■«■MiUrt,  wo  <M  imiiier  nltglidi  Mia  kam  m 
«hiltCB)  Tuit  gleMhnroU  <tr  porlhen  ien  aeeordirtni  toikit 
wicht«;  MMln  tdiemat  ms,  iats  d«r  groM  veiier  Aber  Ii« 
fM  Imm  f«M]Mi  llitont  gatkuie  ▼«rtiehomiig,  da»  senklieli 
^■wiiclMii  im  kftjMrI.  mit  kSnigL  poUnischM  hol»  g»- 
uMtm»,  vmdt  4ie  rielitig«  alUuitm  aaia»  «Säet  wM  mMun 
«Mde  (?)  sehr  confleniirtt,  »alt  wieder  den  Taekelj  em  achwfl- 
rigcM  gemftth  (Bhre ;  welcher  glaiehwohl  dem  grata  talttn  ver- 
liehert  habe^  daes  mit  aanibaraag  eeiner  haobt  armea  all«  aeiaa 
feSnde  confaDdiret  mfiMea  wardaa.  Weil  man  aach  gewisse  naeh- 
ffiekt  erhalten,  das«  der  groaa  vasier  ein  stärkest  dalacbcMcat 
gegen  Crösten  abzofertigen  getinnet,  alss  thaet  man  too  Wienn 
mndt  Commom  anss  ein  gprosse  minge  proviandt  mndt  roanition 
nachfr  Gintz  ahsrhicken ,  damit  zum  fahl  die  kayserl.  anmee  in 
der  Rabau  campiren  muste,    selbe  mit  aller   notturfft  versehen 
sein  möchte;  indessen  ist  ebenennassen  der  hertzog  von  Loth- 
ringen endtschlosssen,  für  diessmahl  von  der  haubt  armee  6  re- 
gimenter  zn  detrahiren ,  vnndt  in  die  Rabau  voran  zn  schicken, 
welche  mit  dem  vngarischen  landtvolk  daselbst  die  passe  an  der 
Raab,  vnndt  Rabnitz  belegen  sollen.   Man  stehet  auch  mit  dem 
grafen  Zabor  in  tractaten ,  dass  er  noch  3  regiroenter  hus&aren, 
iedess  zu  1000  mann  aufbringen  solle.  Dass  Schaltzische,  vnndt 
BiH  dem  conjangiret  fürst  corpo  campiret  bey  Sylein  jeoseitaa  der 
Waag,  rmh  telbigen  flntt  snbetlraieben,  tmtA  dea  feftadlliebea 
Mibl  b  Mibraa  aaoerwabraa;  eta  will  auch  der  palatinat  regal 
ebettaaaa  15  taateadt  maan  damater  auch  das  laadt  volk  be- 
griefaa  ias  feldt  atellea,  vaadt  babea  sieb  aoastea  awitcbea  dem 
gcaeral  van  Carlttadt,  vnndt  dem  baaaam  Croatiae  einige  dUTe- 
rcatiea  eraignet,  ia  deme  dietser  deas  icnen  commaado  sich  nicht 
Tattrgcben  wallen,  warflber  die  kayaerL  endttcheidnng  negttenst 
erfalgea  wirdt.  Ana  dem  kayterl.  feldtliger  melden  letstere  brieffe, 
datt  aanasebro  data  tchwere  getcbfits,  alu  halbe  cartbaunen,  vnndt 
fevenadraalsa  waaaar,  anfwertt  der  Tboaaw,  datt  gringere  aber  an 
l«ndt,  naeher  Raab,  LeopoMttadt  vnndt  Nafitra  abgefQhret  worden, 
vnndt  so  baldt  diese  nebst  anderen  vmblicgenden  orthern ,  als  Papa 
mdt  Dottis,  mit  aller  BOttdurfTt  versehen  sein  werden,  wirdt  man 
alto  ktnfitig  defeattve  gegen  dea  feandt  gehen :  der  march  aber  vnte- 
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rer  annee,to  den  19  hnios  bewerkstelliget  sein  solle^g^ge  fiber  die, 
iB  der  kleinen  Tnait  grossen  insal  Schttt  getehlag^e  brocke, 
VMdt  wi«  MB  liehen  Mckmkt  iMt,  g^l^  Sasel  CkitteH^ 
mwm  renicfcnrt  wirft»  diM  im  1  Jnj  sich  der  grMt  wmlm  mä  de» 
«€■  grtatte  troifpoi  Wj  Icr  Btwcfchw  bnckM  eonjoogirel  teOt 
iMÜben;  ▼■•ere  ansM  wiril  loeli  wll  tOOO  idkatorie  ▼Mdt  SM 
dragoner  versUrcket  werden:   bei  der  Waig  seindt  nncb  iDe 
orther  wohl  Tersehen ,  allwo  der  vngariscbe  herr  palatinas  regui 
Bait  6000  mann  verbleibet;  inE:leichen  wirdt  pro  securitate  der 
fiMe  am  üaeaa  iUab  berr  grh(  Drascoritz  vnndt  Badianj  ftb- 
•istifMy  wÜ  weniger  wirdt  der  fftrst  Lnbomirskj  att  6000  pe- 
kekeB|  viaft  der  herr  geMrel  Minits  »H  eeiaei  vaterhabeedie 
TMHiebeB  gege«  TreBteeUra  cunplrea;  weldie  alla^  iaU  mm 
•eUacht  lieh  nit  werer  tnue  eonjungire»  kVaileBi  so  w91  mm 
%mth  ▼enielieni ,  iaee  da  delacheBeat  PeDackes  mwdth  Zalk- 
mar  stehen  solle,  wmh  zn  Terhindem,  damit  sich  die  rebellet 
Tnndt  Siebenburg^er  mit  den  Törcken  nicht  conjongiren  könoteo. 
Der  Teckely  wie  jüngst  gemeldet ,  ist  zwar  zum  5fftem  voin 
gross  vesier  citiret  worden,  aber  biesshero  noch  niehmalss  er- 
schienen, kicss  er  rerwickeaea  tagea  Ton  p^rossen  snltan  lelbetca 
eia  diplema  erbaltea;  weravf  er  im  mit  500  cavaUeria  voa  sei- 
ser  odlils  Moikl  deaea  waenWtea  effieireni}  tmÜ  vster  nck 
kakeadea  Tagariadua  nagaatea  (§•  awar  alle  Vngam  gangeaf) 
üe  reiü  wIrekKekea  angetrettea.  Die  reickae  k«ff  ralhai  pne- 
sidentenstell  ist  nock  nicht  ersetzet  worden,  mndt  gUnbea  dit 
meisten,  daas  herr  Wolff  graf  von  Öttingen  selbige  erkaitsa 
mdcbte. 

Ilaab  Tom  23  Jnnj,  wirdt  folgendess  geschrieben:  heüoi 
komkt  kknndtsohafllt,  daM  der  groea  veaier  mit  der  tirckiackca 
anaee  n  Offea  a»kemBiea  aela  a^De»  dakero  faaere  aagtt  aaaa- 
Ikagea  aehea  aeketaet;  bmui  kaaa  aker  deaae«  lateBtieB,  ek  « 
aif  Wleaa,  eder  kieher  gehet)  aeek  aloht  peaetilrea;  wur  diif* 
tea  vaaa  dem  aaeekea  aaek  woU  ia  die  wtiag  aetaea  vaadl 
rerschantzen ,  andere  aber  wollen  lieber  in  der  Sckftt  vnndt  iU- 
baw  verbleiben ;  die  zeit  vnndt  der  feündt  wirdt  alless  aussiertn: 
der  vezier  von  Offen  hat  ein  corpo  k  parte  mit  stocken  bev  sich, 
vnadt  will  mit  denen  Tartaren,  die  schon  gegen  Was  aaffgebro- 
ckea,  am  den  rekellea,  die  Taea  daaa  armiatitiam  aa%ekkiadi|ct, 
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•t«MM;  t^üie  9ttl  tei  anM  IUm  vnAI  MdMiits,  iMB 
4mr  ScMls  ymM  pilitiMt  wImÜ  tckwiriM  teetiii  Mb,  «1- 

Vav  UtaMfc  ^«al  mm^tm^    m^mmmI  A^mI^  

besser  geg'en  LeopoldtUdt  liehen  wirdt  mfiMen,  so  da«  wirdt  der 
todtenUnU  in  Mähren  vnndt  Schlessiea  desto  bester  ftng^he» 
kÖnnec.  P:  S:  die  Tariaren  haben  jenseitss  der  Theiss  6  ntittl 
MM^[«UiBdert,  aieh  a«ff  dass  Teckeij  gtUem  wie  4m  teüffet 
gialiiiwet,  wass  werden  itt  hej  mss  nicht  ten?  wermaff  dnr 
grau  viätor  mIMmi  ihre  gimmMait  M  Immcb  «pIm 
iHrfciflrin  hat  ■Imm. 

ähurMiMf  tllM  hnierl  «il  fnntmÜ  angefilto  Hner  m« 

Mihren  Tnndt  Schlessien  oacber  Wiens  ftberbracht  worden.  Die 
kayseri:  armee  ist  den  19  Tnndt  20  diess   ein  halbe  Stnndt  Ton 
Commorn  die  bmrken  wieder  in  die  ScbQtt  passiret,  ob  selbige 
aber  ihren  march  weiterM  forthsetsea  werde ,  stehet  nnerwarten : 
4m  18  Torhero,  ist  ein  grossess  canonirM  gnhinl  wvrimi,  TnBif 
ianmt  Mchricht  eugaiMdr««!  daat  dar  graaa  wiar  wm  Gnam 
aaj«  nkMUMi  vibÜ  aaafira  nuMhra  dia  ttrcUacha  aiMa 
«MIas  hej  Offa%  OriaaMiahwaiaa«kufg,  vnndl  Basakh,  weleheaa 
la  OrMtaa  vaalt  SteyeniaA  groaa—  aahrickan  waraackat 
Beifi»  wirdt  dorch  herm  grafen  Ton  Lamberg  berichtet, 
das»  Cbarbrandenburg  resolviret,  8000  mann  gegen  den  erbfeÜndt 
nacher  Vogaru  abzuschicken,  es^  scheiDet  aber,  dtiss  ibro  kayserl: 
Maj :  noch  keine  reichaa  völcker  acceptiren  wollen ,  vnndt  «war 
fsh  aa  ml  bmIv,  waflan  der  kayserl:  intemantioa  harrgraf 
Gafffttm  rm  dar  ottawawianhaa  portha»  m  wmlg  tnigtm  a«- 
nak  OTWirlat  wMt,  va»  mMMt  mm  daat»  haaaar  eriafcraaa 
wMty  waaa  m  vwigaMhaiaaaft  TIrakaB  kriaga  TaaaitlaB  aa» 
warda.  Dar  kiaig  aaaa  Firaakraick  kaackwirel  aiek  ak  kar- 
aufcfaaaang  dar  plhalHchen  gelder  an  den  kayserl:  hoff»  Tnndt 
meinet  ihre  pabstUche  heyl:  werden  an  Tnsem  hoffe  gleichsamb 
einen  neflen  krieg  erwecken,  so  aber  diess  jabr  nicbtss  wieder 
data  reich,  sondern  vielmehr  wiadar  Niederlandt  mndt  Genna 
vannathet  wirdt.  Der  fallaiache  gaaaadta,  hat  m  Pariaa  kaba 
aadienta  arlaagt:  khig^gea  iat  dar  arraatiarla  mm  afkatwai» 
Mir  Makaataia,  Mit  daaea  gaaaBdtan  Vik7  vaiidt  Falkmij,  nck 
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aafteo  hoff  dtir«!  werta.  Dm«  CoMiekM  tthlt  40  t»> 
•endt  r«ichfthaU«r  Tertpracliea  wordw,  itat  tit  triate  4b 
•rUMait  dimM  mIIm,  woIcImm  ti«  Mcb  fwifitihafc  0« 
Iwaia  voB  CunieiioM  |  teliNikt  Atm  gvMt  4mb  wtm  m 

Utme  nicht  alsohallt  gmogtuabM  iioein  whidwl,  vwli  « 
gCBwnBgeiiy  die  vwtug  ufstgebwi,  oder  nmcluMB. 

Rtth  von  SS  Jany,  wirdt  mhnMUoB  fo%oBdo«  gMchrio» 
hon:  hodot  vmh  9  vhr  soigouo  konht  kudtochafft,  da«  d« 
feSodti  dessen  Tortrooppoo  iich  ichoo  gMtoni  h^  DotÜt  mkm 
Imoob,  mit  der  gaatseo  omoo  ttor  dio  DoaM  sngeheo 
BOt  toye;  dahero  ist  vMor  arnoo  contnnundiret  wofdflh 
vondt  werdoB  also  wiedanuih  gigas  dar  Schltt  snmek  nar» 
ehiren,  vaadt  to  weiterM  wan  ew  aothwoDdig,  LeopoldtUdt, 
▼nndt  Pressbarg  beobachten,  auch  tds  mit  dem  Schahs  msdi 
Palatino  bu  conjas^iren  nicht  vnterlassen.  Der  bassa  voa  W4- 
radetn  stehet  aunoch  bey  Neühefisel,  die  Tartaren  aber  marcbi- 
ren  besser  rechter  bandt  gegen  den  rebelien  auf  die  bergatitt« 
zu;  ob  sie  aber  in  dem  revier  waz  einige  tage  werden  ttidl 
halten,  oder  weiter  gehen,  wirdt  die  Mit  geben:  der  Teckelj 
ist  noch  bey  dem  gross  veEier,  zu  welchen  er  mit  sambt  dtf 
adelsehafft  schon  zu  anfang  dess  monathss  Jany  ist  ciÜret  wor- 
den; vnndt  fTchet  die  völlige  türckische  armee  über  die  Donaa, 
80  ist  ess  auf  Leopuldstadt  angesehen,  vnndt  kann  aich  alat 
dan  Mähren  wohl  in  acht  nehmen. 

Vom  27  Juny  wirdt  von  Wienn  berichtet,  daaa  der  jtngst 
angelangte  Teckeliacho  abgaordBola  daaa  bieasherigo  aiMiaÜ 
tinn  aufgekündet  habe;  worfiber  er  abgeordnatar  wiadanah 
von  hoff  abgewichen:  die  haatilitaatan  ahar  aollan  ant  da»  Ü 
Jnly  (verroüg  deaa  tractataa,  daaa  iedo  parthof  viar  waAai 
vorhero  aafxnkfinden  verbanden  aeye)  vorgenohaiaB  watdai, 
man  sweiffelt  aber  oh  der  Teekely  aab  parola  halten  wardai 
weilen  anaa  Vngam  von  der  kayaerl:  haaht  amaa  Mahficht 
eialaofft,  daaa  er  hereltaa  5000  Tartaren  an  aiah  geaagani  vwadt 
einen  atreiff  in  IklShren  tentiren  dörfle,  ja  die  anaa  Offen  17  hwaa 
datirte  achreiben  melden:  daaa  er  Teckely  von  dongroaa  Vaaiar 
SU  Essekh  wohl  empfangen,  vnndt  veraichert  worden,  iha«  ait 
ehesten  die  vngarische  cron  anfsnaetaen,  beynebenst  mA  aHa 
Vngaro,  welche  ihme  Teckely  heyfallen  werdetti  hey  ihra»  glttai% 
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.^eo,  rnnd  freyheiten  M  •««l««im,  «  ^  ^JP^ 
Barrotei  nebeo  noch  fiM  ttd«»  ^rn^  «Wl«  »«^j!' 
SullweUenborg  expedirti  wrta»,  ir»b  aie  Hjf»^  "  if"^' 
cire.  ™dt  die  mag«»f  m  de.ii  Uy«rt:  •rW«*-  ^  ' 
Teekelieche  seiflMi  gebrwkt  weideii  .«ehte«.  Dieter  Ugen  .rt 

Ät,  -  mU.  ».eto  wer,  m  de»e  deM  regimen  halb  roU^ 
fnH  weiM,  ««dt  l»lb  btew  «dt  reih  aaf  da.,  «erhchstc  ge- 
IWl«t  geweee.,  weleheM  e.  de.  Il.eee  LefttU  ge»u.Ur^  vondt 
Kleieh  sw  tmee  beordert  werde.  .  . .  • 

Atm  de»k*yeerl:  Teldtliger  in  Croaten  ist  nachncht  em- 
nleffe.,  diee  eelbigeee  gege.  den  Konigssbcrg  «tehe,  vnndl  be- 
Me.  iieb  .Uder  deee  Aepermont-Heusser-vnndt  Melteruschc  re- 
gster: herr  generU  Ton  Carlstadt  solle  annoch  eh.slens. 
low  Croaten  zubringen,  vnndt  vernimmbl  n.ao  auch,  das«  ven 
der  Vogarischen  adUchaffl  2000  man  dahin  kommen  sollen:  nie 
Tircken  aber  elldar  versamblcn  sich  slarck  bei  Can.ssa,  v«.dt 
weUen  ihr  l^er  gegen  den  vnsrigen  Hber  aufT  den  berg  .^U- 
ni,  ist  derowegcn  /.u  brforchten,  dass  dan  gedachtes,  leger, 
weüen  der  feundt  die  vnserigen  mit  stucken  bestreiche,  keedte, 
.ieht  wiederumb  verändert  müste  wenKn.  Ihre  Durchl;  hertMg 
TOB  Lothringen,    h.rr  general   Slahrenberg,   Le.lie  «edt  Ha* 
batta  beruDden  sich  7,u  Raab,   haben   selbige  mteng  visü.ret, 
vnndt  an  denen  fortiticationen   eini-e  mangel  befendee,  daliero 
befohlen,  solche  schlcüniirsl       repariren;  veterdesse.  eei.« 
die  Castell-  vnndt  Serbe  will  -  tragauner,  auch  Ladre.-  veniu 
Kherische  Croaten  regimeuter   «ber  die  Waag 
mit  dem  general  Schalt»  BQ  conju-ire..   Die  kayeerl:  hanl» 
»rmec    aber  wirdt  ...mehre  ««  Scharen  fiber  die  breckee 
Taterhalb  Raab  paseiret  sein,  vmb  daselbst  des.  gre«i  vertrss 
verhibem  T..dt  marcb       obserfire«,  weil   lea«  yermuthet, 
leee  er  die  weteng  Raab  atUqeire.  dlrffte;  dahero  der  herr 
geaend  w.  St.bre.berg  allbereitss  mit  5000  mnsq.ctiren  da- 
hi.  cemmiBdiret  werde..  Die  törekische  haubt  armee  aber 
seile  M..eh  s.  Offe.  vendt  Stuelweisenburg  eampiron:  vn.ult 
ki  mit  ei.reeb...g  der  cmralleria  aeff  150  laesendt  mann  ge- 
Mblet  wurde.:  daher,  het  a.eh  der  hertxog  von  I.  thrmgen 
de.  Ilrtte.  Ubomirsky  mit  seieem  eerpo,  von  dem  General 


418 


SdimItB  Abgefordert ,  vnit  M       MM  wmm  kanÜN*  Das 
«6  Jmy  in  abemddMi  «b  «ifwmr  Mriir  Bit  lefcria» 
BMli«r  PoUm  ahgBfarÜg»!  wotIm,        äUb%Mi  kSug  m 
ipoair«B,  toH  «r  ••Hlitli  »it  Minar  araM  Im  Yigm  walri, 
wdt  MF  kayMfl:  am««  ataiaaa  aalte,  Mit  mam  abs  wmit 
«aitia  virilaa  iaa  faliiAt  aaaa  Am  veMt  anMiyt  «mK  iv 
iairaa  laUga.   Dte  »Ü  dar  Braalaabafg  hjaailairN  iflfaMla 
traetotaa  atahta  fo  gatlaa  tcmbia:  aba  iaaa  mb  ftifcafti, 
iaai  aidit  aUaia  aaiaa  Darohl:  aic4  aUal  pra  Ifarit  artliiai 
•ondern  auch    die    cron  Dattttaaiarekh  andere  consilüt  nehniaB 
werde,  aaeh  deme  die  herm  genaral  ataadea  vaa  HaUaait  4a» 
klimg  aifraaia  bedeOten  lasten,  dasa  aam  fahl  er  aar  awer  boH 
weegfs  aota  Miaam  territorio  mcken  werde,  sie  ibme  feiadt- 
lich  an^reiflen,  mndt  mit  30  orlog  KrhifTen  den  Sund  infesti- 
Tfn  wollen.    Xichtss    destoweniger   machen    die  fransdfiaehea 
grosse  kriees»  Verfassungen,   so   wohl  an   der  paar,  ales  dea 
ober   YXiuH  vnter  Bheinstromb,    bey  kayserl.    hoff  groMO  ap- 
prehrnsiones ,    wie    wohl  man   Termatbet,  dass  aelbiger  craa 
vornerobstess  abseben  gegen  Luxenbarg  aassbrechen  werde. 

Vom  1  Jnli  wirdt  von  Wienn  berichtet,  dass  die  jüngst 
gedachte  delogirung  ihre  kayserl:  May:  wiedemmb  eingestellet 
•eye,  aaob  noch  de  facto  nicht  deterroiniret  worden,  ob  die 
regieraade  kaysaria  Mar,  adar  m  Lbta  ihre  gekartkaa  wodie 
eratehea  werde.  Daa  29  paiaato  iat  harr  kanw  fliiaH»aaa 
»Im  aeiier  fisterreicbitcher  half  caetaler,  aaek  daai  «r  vaff%aa 
tagess  dus  gewdhaliche  jnrameat  abgelegt,  Taa  daai  kam 
okristen  boffmaistem  mit  bahSrigea  faraialitaataB  daaaa  >atai 
reichischen  caatdeyaa  Yoi^stellat  worden. 

Der  hertxog  von  Lothrii^a  ist  nach  gaackekaaar  Visita- 
tion der  Testung  Raab  wiedemnb  in  dass  kayawL  ligar  ga- 
raekt,  weil  sichere  nachricht  eiageloffea,  daas  dar  groaa 
aier  mit  der  gaatsen  asiattschea  armaa  sa  Staalwaiaenkaig,  aa 
nur  acht  stund t  von  den  vnsertgen  angelangt  aeya,  walchar  dia 
gantzn  cavalleria  herwrrthss  Raab  logiren  laasen:  lonsteB  ba* 
stehet  der  eiostilmmigeo  kandtschafft  nach  die  turckische  infae- 
teria  in  50  tausendt,  die  cavalleria  in  40  taosendt,  madt  dia 
frontirer  viilrkor  auch  in  30  tausendt  mann  starck,  ohne  ieness 
corpo  »o  io  Croateo  vnter  dem  veaier  von  Offen  in  bereith- 
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schafft  stehet.  Der  treälosse  Teckely  aher  hefGndet  fich  an- 
noch  h9y  dem  groM  Teuer,  vnndt  hat  denea  fi^arieehen 
•tiUidtB  iurA  ein  g^eral  manifestum  bedeuten  lassen,  diM  de 
flÜir«Ua  Minen  befeldm»  YfuM  wite  §kk  ■■bmittiren  foUea; 
wiairigmi  fkUss  tie  der  eiserttmi  toohtba  gewertig  mIb 
•oDea:  weielieM  a«eb  ebe  eoleke  eoneteranliea  vernreadiel 
kat,  4ifts  Mdt  dAVtif  die  griidti  plitee  Dettii,  Plippn  vnndt 
Vefprin  (nacb  deme  karts  za  vor  der  hertsog  von  Lothringen, 
die  gnamison  sambt  der  artigleria  heraass  gezogen  hatte)  aich 
an  die  Türcken  ergeben,  doch  mit  diessem  beding,  dass  solche 
Srther  alsogleich  dem  Teckely  abgetretten,  vnndt  mit  seiner  mi- 
Kts  besetzet  werden  sollten ,  wie  dan  anch  geschehen.  Der  veiier 
v#B  CMTen  itehet  vageOhr  mil  t5  tonsesdt  nau  aoeh  bey  Bara^ 
casy  vaadt  lallea  aeba  aperatioaea  leaaeitbM  dar  0aaaa  alaidaa 
sagleieb  aabagw,  ea  baMt  der  graea  Teaier  dieiaaeiüiia  elwaas 
taatiraa  werde.  Hiengegen  hat  aiaa  aaeb  Taaer^en  arthea  re- 
aolviret,  den  Arsten  Lobomlrsky  biess  in  10  tansendt  mann  snaep> 
stärken,  vaadt  selben  neben  einen  absonderlichen  corpo  der  Tn- 
ßerigen  vnndt  Pollacken  gegen  ermelten  vezier  in  Ober  Vngarn 
agiren  zu  lassen :  so  soiicitiret  man  auch  bei  dem  könig  in  Pohlen 
•och  immerfortbi  dass  selber  nur  mit  tO  tauseadt  mann  za  Tnte- 
rar  amea  etossen,  aiil  der  ftbrigea  milits  aber  vaadt  deaea  Caa- 
lackaBi  welebea  saa  vaa  deai  kayieil:  hoffe  aa  aolc&eai  eada 
100  taaaeadt  reicbattbaler  ibermaebt  bat,  ia  Padoliea  agirea 
aolla:  iaautteba,  weüea  die  ernte  gefabr  gegea  Raab  aa  iab 
aeliebet,  abi  bt  der  berr  general  Teldtzefigmaister  graf  Toa 
Stahreoberg  wie  schon  vorhero  gemeldet,  mit  5000  musquetirern 
alas  ToUmachtiger  cororoendant  dahin  verordnet  worden,  welcher 
auch  bereithss  alss  ein  tapfferer  beldi  alle  anitalten  aar  Staadt- 
hafften  gegenwahr  machet. 

Wienn  den  12  Jnly  wirdt  von  gewisser  handt  folgendess 
gaacbriebea:  allbier  bt  alless  b  bdebstar  eoabsbay  b  deaie  dea 
7  kaiaa  vasera  aavallerb  bej  PetroaeDa  vaa  dem  itarkea  feiadt 
racaatrbrt}  aertreaat,  wie  aach  aut  verlaest  eber  aiaibUchea 
aMiaaaebalft  vaadt  pagage  in  die  flacht  gebracht  worden,  welebe 
TDglficksseelige  zeittungon  dem  hiessigen  hoiT  dermassen  con- 
sterniret,  dass  ihro  ka^'serl:  May:  sich  gleich  in  einer  stundt 
aar  abreise  resolviret,  solche  aach  gemeitea  7  dito  aacb  König- 
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•mtwiatlnirttlnl,  «Ü  wMlaiA  ft%«ilM  Mck Uita It- 
gina.  Dwi  8  Iii»  atrdiirtt  Iis  «mIMft  4it  Mtit  vnftij,  «k« 
tfe  PrtckM,  vab  lie  jeMaHw  dar  IlmMr  uMr»  ifriiifMli 
iafinUm  aimhelMiy  mtA%  tm  tMuünik  V«i  i»i 
mUm  okM  tmI  pltiirto  gigm  IM«  toit  giUifbM  tih;  i« 
TiNk  ifc«  ote  graat  TMitr  wtrcUkkM  Raab  M|g«rC,  «ikfct 
•iok  ritteriieh  wiederMtsM  fuJt  dafMlim.  Mt  gabt  ikM 
sUndthafftets  gifick.  P:  S:  Gleich  kombt  w«rkafl«r  Wickt,  4m 
die  kajMrl:  iofanteria  aach  glücklich  sambt  der  ertigleria  a»> 
kommen,  wie  Mch  3000  PoUackeaf  denen  wieienimb  ehiiteas 
7000  folgen  werden.  Im  Qbrigen  erwartet  man  anck  tigUcken, 
lOtausendt  bayerische  Tölckefi  welcke  ia  kiet^gar  ataÜ  9m* 
qnartiret  sollen  werden. 

Mehr  wirdt  den  13  July  Ton  gewisser  handt  geechrieben, 
da«s  narh  deme  ihro  kayserl:  niay:  von  vnserif^er  armee  aoss 
Vngarn  durch  drn  abgeordneten  grafen  von  Montecuculi  der 
znneHässsige  beriolit  nacher  Wienn  überbracht  worden,  dass  die 
anmarchirende  türckische  völcker  denen  vnserigen  damahls  bej 
Raab  gestandenen  mannschafften  mit  gewalt  weith  Überlegen,  vnadt 
desswegen  die  ynsrifcen  auch  dem  feündt  zu  weichen  bemussitret 
werden,  massen  die  armee  durch  die  nacher  Raab,  Commuro, 
Pressbarg  vnndt  andere  örther  detrahirte  besatzuugea  vinb  et* 
naa  aieaiblicben  theil  geschwiebel  Tnndt  zergäntzet  worden, 
ao  kakea  daraaf  kia  ikra  kayaeri:  may:  aidi  Toa  Wiaaa  wia 
vorkero  gemaldel,  dea  7  Jaly  akeadtaa  ia  kdckatar  ayll,  raadt 
«H  wenigen  kaffatadt  wegbegebea:  vaaara  eatallaria  ak«»  kat 
vaa  Raab  ikraa  aardckaiarcka  aiekt  aiit  wenigen  vcriaaal  dar 
kay  aick  gekabtaa  pagage  gegaa  Vagariackaa  Altaakiigi  vaadt 
aaek  weitaraa  gaaakmaa:  die  Ükr^  iafaatariai  iat  aül  dar  ai^ 
tigleria  ia  die  Schatte  gaagaa:  Dia  krackaa  aack  aick  akga* 
warffan,  vaadt  aack  erhaltcaer  ordre  dar  atadt  Wiaaa  Mit  li^ 
liekaa  vaad  niditliekea  marcbirea  aagaeyllat)  allwa  daa  karia  grap 
faa  gaaeral  Stahreaberg  daaa  vdlliga  eoaiaiaada  Ikar  dia  atadt 
Wiaaa  alkeraitk  coaferiret  wahre.  ladama  aaa  kaaBU  diaaar  eae- 
cara  (ao  ia  taaaaadt  maaqaatiarem  bestanden)  angelanget,  nncb 
dia  coatrascarpen  vieler  ortkea  aock  mit  kaiaaa  paUiseadea  bc- 
aetzet,  Tnndt  Tieller  anderer  «machen  abgang  wart,  wie  den  nncb 
aaff  denen  baateyca  aaaoch  kein  atack  aaffaaogaa,  aock  dia 
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Mb«  atgebcMMl  o4ar  mint  mbrea:  m  kalt  im  MaÜt  Mf 
eiiigeh«lle  raWt  «rhalliM  kiaiteehafl  l«j  RuJb  ge- 
fttlMi  pMto,  uch  TwlaMt  IMO  mim  vtrlaasM,  mit 
gleiehwb  per  ttnlageaia  gwata  «Mgn  ait  Migei  mit  bm- 
■M  i0r  fliiit  WiMB  ■igeejUat,  wb  «r  iM  Mch  im  11  lalj 
■it  Mir  im  tM  tamiit  muuk  ilMir  mait  k«j 

üiMtt  «ÜM  nwolMm  iitt  veittitt  (welehe  eiM  tag  vti^ 
km,  ii  Mt  i«B  It  Jdy  imk  iw  Utringbck«  v«l«k«r  am 
Mrid  kerr  gmral  vttait  coMMalaatM  Stakraakafg  darcb- 
MM  mit  fefier  &ogest«cket  TBiit  awMgakrfinaet  woriea}  tehnell 
ivckgMirufet,  vaait  alleM  wuw  tnooch  durianen  ansvtreffea 
yw—ti»  griasamb  Angefälles,  Tiuit  erbibralich  Diederg»baw«t 

Den  14  dit«  bat  der  feiadt  aagefa^^  üa  atadt  aon  er^ 
ttea  mahl  mit  canonen  so  beschiessen,  tein  pofto  Tornemblicb 
bejm  rotheo  hoff  ror  dem  bargk  tbor  gefasset,  dahin  12 
schwere  stackh  plantiret,  wie  dan  auch  dergleichen  10  bey  dem 
Scbawer  feldl:  garthcn:  wio  er  aber  förnerss  mit  approchLren 
biesR  in  die  stadigrabeo  avanziret,  die  revellinen  rondt  schaiw- 
tzrCD  mit  vnglaablichen  minier  arbeiiben  theiUs  gäntxlichen  r«- 
iairt,  tbeilss  hfifftig  beschädiget,  die  Stadt  mit  steteo  scbi^en, 
fewer  einwerffen,  vnodt  continairlichen  stonnen  beängstiget, 
Tondt  endtlicheo  mit  der  hülff  de&s  allerhöchsten,  des  12  Sep- 
tembris  (an  einen  Sontag  nach  dem  dienst  gottess,  vnter  der 
eraogelischen  cansnl :  Sachet  am  ersten  dass  reich  gottess,  vnndt 
•eine  gerechtigkeit,  so  werden  eöch  alle  die«e  dinge  aogeleget 
wsrdea}  von  der  kayserl:  haobt  armee  mndt  denen  aaxiliar 
«ilckara,  aa  in  pohlaiscben,  bayeriscbaa,  iäebsisebea,  friakiaekaa 
•tllakaigbckan  kaataaden,  mit  arbaltnag  ^ar  YaarkSrtaa  vi> 
ctaria  vaait  arakerang  deia  villigaa  lägerss  ia  üa  lackt  ge- 
•«klagen,  ywmii  wiaianunk  nack  6Stagiger  beligeruag  spöttlickaa 
m  Wiaaa  a^^atriakaa  waciaa,  wirit  aoickm  m  laca  im 
•lüaa,  atft  wakrkaSlaa  vadbatiaiaa  angexogea,  mit  karlaliak 
•vUirat  Warden. 

Sakalit  aoa  Wim  keligerit  wariaa,  aaitataaia  in  Mlk- 
na  aack  aiaa  graaae  farckt,  varaeaiklick,  ia  aaa  alle  aiekte 
bi«aa  biakar  aiekt  allaia  grease  vaoit  afackr6cklicke  fewena» 
Waaataa  nak  Wiaaa,  mit  naek  feraarss  ia  Ocatenreieb  aaka» 
»•ädern  aack  vaa  iar  key  sliliea  watter  üa  graaaea  sticke 


•ndiAllM  kirto:  itrtvff  «folgte  im  17  Mf  ir— wiifcwm 
frlhe  mb  8  vhr  ab  allinM  nil  growen  g^chrey  tnit  w»> 
hekltgen,  lar  feliü  teja  vor  4or  tUr,  iahoio  äUk  Mch  oHom 
wftM  oir  UoffM  koodto,  ia  4u  dooter  aohrirloy  wihho  mm 
•o  teogUeh  woroD,  alsokaMt  ait  rfkr,  mifsoteo,  Imtteib 
gel  Tonit  polver  vomke,  vult  so  got  «hui  ii  ogfll  kmitoi 
rar  gagnwokr  HUtoto.  Solckor  ufU«ff  woknto  ki«f  BMk* 
nuttegf  vmdt  wutto  oiMModt,  wo  4or  feMt  k<rko««ei  «ior 
obM  TSrvkeo  oder  rekeUeo  wireo,  kieei  eoMkko  k«ill- 
•ckaffil  einUefle,  die  Rekelleo  kettoo  Bit  lookeft,  aMTden,  ten- 
geo,  VBodt  brennen  einen  aassfahl  in  MShren  gethan,  sieb  aber 
nna  nebro  wiederamb  über  die  March  nrflek  begebeo.  Bkeo 
in  eo  fluchtiger  begebenheit  befände  sich  annoeh  hier.  mnH 
zwar  ia  schon  lang^würiger  schwerer  leibeit  krankbeit  kerr 
Coelestinus  Albert,  dietess  closterss  wohl  emeritirter  probst, 
sambt  dem  völlicron  convent,  so  damahls  in  13  professis  haias 
loci,  vnndt  zwevpn  novilzpii  beslnnde;  von  welchen  endlllrh. 
daiiiil  sif  nicht  all/Aifjloich  liu^lich  der  efissersten  leibessLoUfir 
vntrrw  orffen  sein  möcht^Mi,  craenter  berr  Coelestioas  noch  sel- 
bigen L^iress  11  der  hiesigen  professen  biess  anff  weitere  re- 
soluliun  in  dasH  bürg  sich  nacher  Schwartzkirch  salTirea, 
ahRchicktc .  rr  nher  Selbsten  sich  also  krancker  naehr  Brflnn, 
vnndt  detcrmiiiirte  allein  in  solchen  serährlichen  xuständeo  »wer 
patres  professos  hev  dem  ciiislrrl :  sliefTt  Ravgcrn  zu  verblei* 
hen,  alss  nemhüch  V :  Matthiam  Michat  lcin  seoiorem  loci,  pro 
administrationc  sacranitMtturuiti ,  vnndt  F:  Bernarduiu  Brulig  da- 
mahiss  bestclten  provisoren,  welchen  dass  völlige  clester  nabl 
allen  suelftnden  «nTertranet  wurde;  von  denen  uff  Sdiwwtip 
kirch  gellQchteten  prefessen  nber  eeindt  uek  veritnug  et- 
licher tagen  8  der  selbigea  alss  P:  loeepku  Tatter,  daaiUt 
prior,  P:  Chrietopkorns  Beeck,  P:  Wenseslaos  Rickter,  P: 
Benedictus  Liebeeber,  P:  MaiimUiMiiii  Piebiog,  P:  Coeleetinit 
Tocxinesky,  P:  Maaroe  Pasanreck,  vnndt  Fr:  Proeopiot  Beo^ 
nacher  üraunn  in  Böheimb  abgesindet  wordea:  ra  Sehwarta- 
kirch  verbliebe  P:  Alexius  Ciseeliut,  alldar  admiaialrator  viadt 
pfahrherr  profcss.  Rayhradensis;  deroe  aock  awoy  patroi  pre- 
fessi  beygelassen  wurden,  nemblieben,  P:  Joanaeo  Satteawolf; 
vnndt  P:  Placidus  \ovotny;  von  denen  sweyen  aontaen  aber, 
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M  eiiir  wMtraab  ii  ü«  wtit  gaogM;  im  laif  akw  mIh 
MM8  Pelm  MMIer  iil  fa  4m  oflM  fnÜ  dottor  Mbta 

Torhero   ernenten   P.   pern&rdo  Tnndt  P.    Matthia,  iedereeit 
beständig  verblieben.    Vnterdessen  continairte  immerfohrt  dieser 
vnruhige  mmor,  vnndt  wahre  daroahlss  eben  die  seit,  da  man 
nth  Uüi  biadanfirtzuDg  aller  itrengen  hemehnng,  maiitarlieh  ac- 
eommodiren  magate,  indMM  tum  weder   contribntion  ^ben, 
weiflr  rabottMi  weder  etwue  tifteytkea  Ute,  vmÜ  eigle  em 
iei weder:  ü^fetso  fcia  M  hm  Ter  mUk  aelbetee,  eee  wirÜ 
sieht  heg  mAr  wem,  wer  weite  wer  «ergee  wlrthechaileB 
wirit,  mit  weil  ieh  mkä  im^  «eee  mH  MWea  werde. 
Dahero  daai  beele  wMd  ■«  eeie  eeUene,  mit  deiiee  Teterthaaee 
glfimpfilich  TDodt  gfittig  zuhandeln,  ja  auch  die  selbigen  sambt 
weib,  kiadem,  pferden,  riebe,  wigvn,  Tnndt  allen  banssgerath, 
eicbt  ebne  sondere  verleg'enheit,  vnndt  mercklicben  acbaden  — 
im  deae  Closter  eioianebmeB,  nur  bloia  dammb ,  daatt  eie  «eck 
kej  deoi  aelbigee  TerUiekea,  Tnndt  tolcbeia  niebt  bvb  raub  (wel- 
dme  fid  ait  ectaurtiBB  erwirtetea}  llhriteheBfieem.  Im  wel- 
chen ende  dae  aidi  etliche  IM  neu  heeehriehea  wefdea^  res 
dem  eihMit  ti^  Tiadt  neht  It  bey  des  eieeter  att  mu^guUm 
•der  rdhm  le  feiele  eeb  metee;  4He  tlrigeB  eher  wehm  Ter* 
pflfichtet,  im  fahl  der  notb  anflf  gegebenen  drnmelscblag ,  oder  lÖe- 
Beng  der  doplbacken  alaobaldt  bey  dem  closter  zu  ertcbeinen; 
wie  sie  dan  noch  Tornemblich  aber  die  Märckler  redlich  tbiten, 
aber  nicht  leicbtlieb  Tmbsonst ,  siatemaUen  man  aie  das  tigUeh 
■nt  eiaem  tninek  bier,  staek  brodt,  wie  auch  M  eeitea  wann  eaa 
Ywndttee  eein  welt%  eteek  ieieeh  beiehaee  Tudt  h^gehe«  hat 
■•im.  Selehcr  tmelt  wehrte  mmm  Ibet  h  die  4  weehee,  alee, 
dm  ma  wehmder  mÜ  im%  echHeff»,  weder  an  eem  eech 
triaekee  weaig  gedachte,  ^aadt  hty  tag  nad  aaeht  alle  einem 
▼oller  flflcbtigen  lefltbe,  Tiebe,  resa  Tmidt  wigen  sabe;  Tnndt 
wahre  solche  verwirthe  vnruhe  nicht  nur  auff  dem  landt  vnndt 
frcyen  feldt,  alwo  zvl  selten  grosse  fewer  (wie  anff  dem  Maheberg 
l^eediehea)  znm  ze&chen  eine»«  feandtlichen  einfahias  angesfindet 
wardea,  aeadm  anch  ia  denen  st&ttea  Tnndt  TonieBben  Testen- 
gea,  aiwe  aiaa  am  dlllera  aiit  scbwerea  etaekea  lalTe  gäbe,  da- 
dareh  die  leith  herafle,  vaadt  aiee  iederaum  rw  dea  feiadt  aa 
iiehea,  mdt  dch  aa  eahim  enaaaete«  An  hechfewerHehea  feal 
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der  allerheyl :  jaagfraweii  Mariae  himmelfahrt  erzeigte  sieb  der 
himmel  etwas»  klarer,  Uoderte  sieh  dieseaa  martialiache  wettef) 
T«Ut  tebieue  aUs  hetto  Maria  i  BeU*MB  Yerirfiben;  welcheis 
tiku  Mflht  Uta«tr  dan  9  tag,  Tnndt  «rar  Uitt  aaf  BurlMMda  W- 
rdi«toy  ihr«  ■ihnniyw  tnm§tUm  fichaH— i  fult 
iir  P«UuMlmi  uiiliMr  vflckw,  «•  4a  OgM  ia  giMMT  M  iäU 
fOT  Oh— t»  ■!  Air  Brtn  vaail  vwa  iuMa  «if  teM  Init^ 
•tratteB  gegea  Witu  Mr  kajfarl:  fcavlt  uma  abnarelnrtei, 
sich  alleis  wiedemmb  ia  eine  neue  Tnruhe  ven^-andelte.  Ehe  ieb 
aber  etwass  von  ermelten  Poblniichen  march,  vnadt  dardnrch 
dem  landt  zn^efu^en  schaden  vnndt  Tageiegeoheiten  melde,  wilidi 
Torhero  darea  beachaffeaheidt,  tdiAI  wia  vial  der  aelbea  tägÜch  aO- 
VBaernn  cloater  R^rfMf  wie  a«eh  in  marekfleck  aaf  dar 
atraaaaa  vaait  aa  lliaMaf  veffc«J  mreUrel,  fcirtaliek  «Uiifii 
irBBÜ  aadi  wiMailer  nraaiefcaait  taa  lag  aa  tag  if  auiliiwe. 

Dca  17  Jaly  kal  iagiftafiia  4«r  paOlaeha  Barch,  vaa4t  U 
aUUer  aakamaea  iar  palüacba  fttat  Udbaairaakj  aril  graena  — 


9  likaea  reitterei,  ▼agefithr  bey   S(N)0  Mua 

Den  30  dito  ~  t  fahn  refltter    260  « 

Eodem  die  —  2  fahn  mDftqaetirer    300  ^ 

Den  24  Augusti  ist  der  vaterfeidlherr  Jiaaaaaky 

aagekommea  mit  30  fabnen  refitter  11.000  9 

Item  mit  —  10  lüuMa  4r^faair   5000  9 

DMU4ila— 1  ttMfaWar   100  • 

Dea  »6  4ita  —  1  Mae  «lagaaer   10t  « 

Dea  t7  üto  —  f  Uaea  tailtar   140  9 


Hea  tS  iita  ist  ankommen  ihro  kSaigl :  maj : 
seibaten  JoaDDc&  tertioB  vom  geschlecbt  Sobiezky,  mit 
seinem  altem  söhn  Jakob  Tngefahr  von  17  jähren, 
bei  welchen  sich  annoch  befunden,  herr  castellanns 
ausä  Liefllandt,  Conte  Maligni  der  köaiginn  brnder, 
ier  kracowische  weiwoda  PeUwakfi  dar  kajserl: 
äbgeeaadte  Imtt  GaiiMwaky,  iar  harr  gvaf  Sdaif^ 
gatsch)  vaa4t  herr  a^Üatar  ieaa  eMina  Olitaa 
ebterlieaaer  avleaai  alaa  kdaigUeher  aanl^ 
vaadl  ^ohaetaer  der  hrieffe,  ao  allxngleieh  ihr  lager 
geeehl^^B  in  der  VVobrova  zwischen  Mödrita  Tnndt 
Popowits  nechst  iUygem,  mit  —  30  Cabaea  reatter  10.000  . 
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JabLaoowsk^ ,  mit  dreissig  grossen  stackeD 

Item  mit  —  34  fahoen  refitter   6.<N)0 

1  lern  mit — 18  fahnen  dra^oner   5.000 

Item  mit  —  80  faboen  foMiToick  14.(NNI 

Eodea  4m   Ut  ankommen  di«  kta%l:  Mk» 

qmM  Bit  :  ...  1  hkmt  hnjimOurn   IM 

Iluiwil  .  .  ttOmm  julUOmtm   MO 

IlMiait  — TlüttvitinekMfliflkMvtlk  700 

DMilüto  — Oflibirvittor    MO 

Den  1  Septembria  1  fahn  reötter   100 

Item  3  fahn  dragoaer   240 

Item  poUiache  Tartarea  nit  einem  pferdttckwaiff 

mm,  Ivett  ••••  ISO 

Den  2  dito  —  t  fahnen  dragoaCT  .«••-••  140 

KodaM  die  —  8  Umb  f MM  ToM  lOM 

Dm  0.  dit^i  TuUrm  mII  «Imm  pIMtidiwaila 

Mtet   IM 

Dw  4.  ül«,  S  fiAw  raittor   IM 


lUm     ff  n     ^  ^'^^^^        ^^^^^   *  * 

Den  5.  dito        ^      1  fahnn  reütter   ....  70 

Item     yf           ji      ^  fahnn  dragoner    .  .  .  180 

Item,  Tartarenmit  einem  pferdtachwaiffsafasa  .  130 


Das  0.  dito  „    ^  %  fahnn  refitter  •   IM 

lUm    n    19   9  1  laAaa  dcagMer  M 

lt«A    ,»    D   »  4  ISümt  f«M0  tOlakar  ...  MO 

ItiMy  TMaraa  Mit  aiaaM  pferitaehwaiff  B«fbaaa  IM 

D«7dito,  „    „  f  Maaraittar   IM 

Hem     ^    „    ^  2  fakaa  dragoner   IM 

Den  8  dito  „    „  4  fabun  zu  pferdt   250 

Item,  Tartarea  mit  einem  pferdtschwaiff  zu  faeM  150 

Den  0  dito   »    9  4  fahnn  dragoner  MO 

ItOM    9     o    II  1  fiahne  foeas  Tolk    •  .  .  .  .  100 

Hm                 1  CüuM  CoMaokas  1«  pfacdt  100 

IloMyTaffaMiMt  aiMoiplavdtaahwaiff  aaliuia  IM 
Daa  10.  Saptonkria,  drej  portlMy  m  add,  mit 
ailorfiagol  fuidt  eiligen  haraiack,  mdt  paataan 

bewaflnat,  mit  6  fahnen  zu  pferdt   1000 


Item  10  fahnen  zu  pferdt   700  bulab 

Ilem    2  fahnen  dragoner   ISO  , 

Den  11.  dito  5  fahn  zo  pferdt   250  g 

Item      »      1  fahn  dragoner   50  , 

Item,  Tariaren  mit  einem  pfcrdtschwaiff  zn  focM  130  ^ 

Den  12.  dito  2  fahnn  aa  pferdt   100  „ 

llen     n     S  ftJuia  m  hm§   ItO  « 

Den  IS.  dito  1  fUimi  in  pfaNt   70  , 

Iten,  Tutermi  mit  dnem  pfnniteeliwattr  m  fticit  Iti  « 

Den  14.  dito,  1  ühnm  n  pferdt   M  , 

Den  15.  dito,  1  fahnn  m  pferdt   M  » 

Item     „      1  fUinn  dragoner   9$  , 

Den  16.  dito,  t  Ikhn  sn  pferdt   109  „ 

Den  17.  dito,  2  fkhnn  sn  pferdt   100  » 

Den  18.  dilo,  1  fahne  sn  pferdt   ^  » 

Den  19.  dito,  drej  parthey  Ton  ndd,  mit  adler> 
Iiiegel,  vnndt  rClIigen  hämischen  vnndt  paolsorB  bo- 

waffnet,  mit  6  fahnn  sn  pferdt   1000  « 

Item     4  fahnn  zn  fness   400  « 

Den  20.  dito,  2  fahnn  Kossacken  zn  pferdt  .  .  .  200  ^ 

Den  21.  ditu,  4  fahnn  Kos.sacken  zu  pferdt    •  .  400  ^ 

Den  22.  dito,  2  fahnn  Kossacken  sn  pferdt  .  •  •  200  « 

Den  23.  dito,  1  fahnn  Kossacken  zn  pferdt  ...  100  « 

r>t'n  24.  dito,  1  falnie  Kossarken  zo  pferdt  •  •  •  100  g 

Den  2.>.  «lito,  1  fahne  Kossarken  zu  pferdt  ...  100  j. 

Den  20.  dito,  2  fahnn  Kossacken  zu  pferdt  .  •  .  200  « 
Summa  der  reütter  ....  37.460  mann 
„      diT  dragoner   .  .  .    11.260  ^ 
„     der  fuess  völcker  .   17.280  ,| 

summa  summarnm  .  .  66.000  mann. 

(J(rii«it-  vnndt  amlrror  vntcrschiedlichcr  wagen  seiodt  ia 
allem  aut'ss  wenigst^  gewesen  32.000. 

Der  pferdc  zusammen  in  einer  summa  sambt  der  reattercj, 
srindl  gewessen  6ber  400.000. 

Delangondt  aber  deren  bedienten  vnndt  kneefaten^  ist  d«in 
Summa,  bey  den  wägen,  wie  anch  zu  pferde,  woith  Uber,  alssdcf 
völligen  Soldatesca  gestiegen. 
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DiMe  biMihflro  tpMiScirto  Mnaia,  itl  t%Uch  (aster  der 
ichw«rM  stSckft»  ettieh  teitradt  wigen ,  vmit  ■■■q«etir«D,  to 
wtS  BÖniiicr  itruse  putirtt)  »llluflr  s«  Reygern  vorbej  Mrclii- 
r«t;  vmiil  Im«  leiditlkhn  traehtet  werden,  wais  einer  eoldhen 
B«ige  Tolek  vnndt  viehe ,  meht  nir  nnf  einen  oder  swey  tige, 
mmdem  ceatinnirlidi  über  vier  woelien  ?en  ▼ieCnaiien,  wie  nncii 
nnden  ngehSren,  von  nOtten  eein  wolle.  Den  oligloidi  nndi 
•Bordiiang  der  krajeitiatibtinaoBScbeft ,  vneere  vntertbiiien  Bber 
.50  staelL  nebe«  vnadt  neben  holtz  hew  Tandt  ethro,  eine  nis- 
liebe  menge  geflügelwerck  vnndt  ieiinuütn  deigeiien  mOsien,  tat 
diocb  eolchess  gleicbsemb  ein  taw  prewesen,  vnndt  mnite  nnnoeb 
dass  doster  selbsten  zu  proviandt  äber  100  metzen  roebl,  600 
nietzen  hober,   15  kaflTel  saltz,  vnndt  30  vaaa  bier  dnrreicben, 
welchess  ebencrniassen  nicht  erklecken  wolle,  vnndt  wurde  an- 
noch   n«'ben  diesen  allen   dem   closter  Haye^em  wie  auch  denen 
mterthanen,  im  getraide  vnndt  andern  mobilien  Ober  4  taasendt 
gülden  schaden  zugefuget.  Dass  aller  beschwerlichste  aber  fihle, 
dass  »ich  niemandt,  weder  auf  der  .strasssen.  weder  in  dem  felde, 
weder  zu  hausse  blicken   durifte  lassen,  dan  eben  den  srlbiffen 
den  man  erhaschte,  hielte  man  vor  den  ienitren,  der  da  spendi- 
ren  vnndt  aufftrageii  solle.  Dahero  sich  dan  auch  eetliche  vestnngen 
Statt,  vnndt  stattl  verwahreten.  die  marckfleck  aber  vnndt  dörffer, 
ob  nie  gleicb  wllst  vnndt  üed  stunden,  doch  täirlichen  darchstreif- 
fet,  vnndt  dergeetalten  dorchgründet  wurden,  dass  auch  wass  man 
vnter  der  erde  verborgen  batte,  annt  liecbt  vnndt  in  die  taschen 
naaetc,  welehess  levder  allaasehr  vnsem  marck  Ravgern,  die  dörf- 
fer Popowits,  HelassilB,  vnndt  Rebeschowitn  betroffen,  welche  in 
gmndt  verwfistet  lebr  stehen  blieben,  vnndt  aiiwo  sieb  niemandt 
nehr  an  dass  liebt  wagen  wolte ,  sondern  theilss  in  die  wilder, 
die  meisten  aber  (naeh  deme  sie  aneb  in  denen  wildem  ana^e- 
nnchet,  vnndt  sebon  gegen  40  pferdt  sanibt  wagen ,  sack  vnndt 
pnck  verlohren)  in  dass  closler  mit  weib,  knodt,  banssmtb,  pferdt 
Tiebe  vnndt  wigen  saivtrten ;  welche  man  auch  allsugleieh,  so  febm 
man  nicht  alles«  verlobren  haben  wolte,  durch  den  gaolaen  pohl- 
niscben  marsch  in  die  vier  wochen  mit  grdsler  vngelegenheit  bey 
tag  vnndt  nacht  ein  vnndt  ausslassen,  vnndt  nicht  ohne  geringen 
schaden  behalten  muste,  vnndt  schiene  damalss  gewisslich  dieser 
geistlich  orth  mehr  einen  proviandt-  oder  gemeinen  gaslhanss 
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gleich,  aIm  euim  dottar.  VMdt  fktm  ikaatt  vahM  Jam  vm^ 
BeyauurtchireBdsn  Polbeken  licht  mhwry,  iahcr»  ai«  vw  M«h 
»«OB  dffitora,  10  w»hl  gflttigalst  n  müm  a«lir  Ti|mllBh  kda^ 
cochten,  4ie  doch  (obgleich  derai  feil  tm  iim  deatar  «Ilicli  Im- 
•endt  perediott  durch  die  sdiriocke  martehiret)  aiaMyn  thäg» 
gewAlt  branchteo,  soDdero  allzeit  mit  eiBaan  gattaa  worth,  steck 
hrodt ,  oder  tronck  hier  za  beglttigeB  wahren.  Endtstende  aMh 
mit  ihnen  dass  grosste  vnheil  wegen  dar  rider,  die  sie  in  den« 
he&Cfigen  wegen  täglich  serschefitterten,  ynedt  tlaadan  nit  abUef- 
acB,  hiess  ihnen  andere  eiagehandigt  wurden ,  rnndt  sie  feraerts 
ihren  marchss  beschleini^en  möchten.  In  solcher  begebenbeit 
muste  mohrmalilcn  dass  closter  RaysTcrn  zo  proviandt  300  metses 
khorn,  nacher  Hrüun  einlicRern;  ja  au  diesen  wahre  nicht  genaef. 
kurl'/i  daranff  khame  abermahhs  von  köni<jl.  tribanal  ein  decretom 
vnndt  wurden  aufss  newe  1000  motzen  khorn  gefordert,  niodt 
zwar  mit  solcher  scheriTe,  dass  kein  anstandt  wahre ,  bieas  herr 
Coclestinus  Arlet  wiederumb  einen  reverss  auiT  300  metzen  khorn 
von  sich  geg^eben;  so  gleicherweiss  nacher  Brünn  eingelieffe rt 
muste  werden,  vnndt  küofftig  (wer  weiss  aber  wannj  zu  bezaiiiea 
bulle  kommen:  über  diesess  alless  lieflfe  auch  selbiger  tagen  Ton 
nuncio  apostolico ,  wie  auch  von  bischoff  za  Olmats  ernstliche 
decreta  ein,  mit  icharffen  befehl ;  daaa  alle  geistlSehkdt,  wm  eiMr 
gewiessen  TArcken  atewer  (betreffendt  daaa  hieaathuihOlwilaM 
tansendt  reichasthaler)  den  hvnderten  pfennig  vaait  kirchaB- 
achatz  vnfehlbahr  endtrickten  aellej  vnndt  werde  vnaar  deat« 
Raygam  (vngeachtet  schon  vorhero  daaa  aelhige  eodeaa  aane  in 
Jenuario  2S0  fl.  au  BrSnn  erlegen  mfiaaen)  MehnialileB  ii  ee 
schwerer  zeit  mit  500  gülden  beleget.  Vnndt  aolte  eraaate 
saninia  innerhalb  acht  tag  bey  dem  depntirten  commiaaario  hem 
grafen  Josephe  Breüoer  snflTraganeo  et  oHiciali  ohne  nlle  nnaalacht 
(so  anderes  möglich  von  praelaten  aelbatea)  m  Olaatm  nbgalaget 
werden.  Sintemahlen  aber  ernenter  praelat,  nembtiehen  herr,Coe> 
lestinus  Arlet,  damahlss  we-j^en  !an;j!;wuriger  schwerer  leibess krasck- 
heit ,  nicht  perscliönlich  erscheinen  kundte,  alss  bien  ich  also 
derozcit  vnwürdi^er  provisor,  mit  gewisser  Information  den  6  Sep* 
tembris  (an  welchen  ta^  pater  Joannes Sattenwolffprofesaen  Rtja- 
raden««!»*  /.u  Si  liwarl/.kirrh  bevm  I*:  Alexio  mit  lodt  abgangen) 
nacber  Ulmutz  abgc^andct  worden.   Vaudt  zwar  eben  aar  zeit 
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iett  groMtoa  nmUt  aller  geflhrHcMtB  P«laci«i  tttnehets, 

da  ich  von  deo  selbigen,  durch  die  ^ntze  hinreyse,  mit  gröster 
gefahr  der  pferde,  rnndt  dess  bey  mir  fuhrenden  geldess ,  im 
freyen  feldt  znm  ofTtem  berenet,  vnndt  ang^ehalten  bin  wordea. 
Aber  doch  gelang  ich  endtlichen  mit  der  bielff  GotteM,  den  8 
dito  ohne  allen  zngefOgte»  ichadea  «i  Obmts  an;  «Ihr«  ich 
4eB  9  higii  ^30  gMtm  rtjwL  ohmt  reepeet  euiiger  «iciiattoB 
erlflgia  Mvtte.  Wonuiff  idi  nücli  da*  wwderunb  Mch  vmich- 
ler  lacb«»  te  10  4iiM|  «äff  im  rwskwe^  T«rfl|^ ,  aidit 
wie  Toriiero  a«ff  allgemeuier  ttraiM,  4m  da  teg  vaadi  aacht 
mit  Pohlaeken  beleget  wahr,  sondern  in  die  wilder,  anff  Kyretein 
KU,  allwo  ich  auch  ementen  dito  vngefehr  gegen  mittemacht  bin 
ankommen,  Tnndt  von  denen  patribas  Praemonstratenssem ,  de- 
ren damahlss  wegen  feQndtlicher  gefahr  10  alldar  wohneten,  wohl 
empfangen  bin  wordea;  Ton  daaea  hab  ich  mich  den  11  cnrren- 
ÜBy  nach  anffopffemng  der  hejL  meess  aach  Brünn  saWiret,  da 
ich  aaeh  vnb  Xt  rhr  aiittigeM  glickUchea  aagelaagta;  iadiMea 
abar  tdur  TaglflekMHf,  diwieh  htm  CoelettniaM  Aralety  daaa 
ich  wegMi  varrichtar  tacha  rolatiaa  entattaa  wolUf  aicht  mehr 
heyn  lehea  fkada,  toadera  sebaiertaliehaa  Teraehmea  aiatte,  daft 
selbiger  den  andern  tag  nach  meiner  abreyss ,  id  e§t  7  Septem- 
bri«  frGhe  vmb  7  vhr  zu  Brünn  verschieden,  vnndt  den  9  dito  zu 
Baygern  begraben  worden.  Woranff  ich  mich  in  so  schwerer,  vn- 
rahiger,  vnndl  ipefehriicber  aeit,  ohne  haobt  trostloas  hefündend, 
aut  höchster  consteraation  eillendtss  nacher  Raygem  TerfUgtei 
ynmdi  ahea  aUt  ich  Tamaiate  achoa  ohae  alle  geiüir  aa  htaae 
aa  aeb »  wihre  ich  b^  eahe  fett  aa  dea  narkieck  vea  8  toH- 
gesofleaca  Pelackea ,  so  aür  mit  Meieea  clh^  aad^eeelaety  ei^ 
tappet,  Taadt  aweiffelMehae,  aicht  eae  vngelegenheit  oder  ccha- 
den  endtlassen  sein  worden;  sintemahlen  alss  ich  ihnen  kaum 
endtmnnen,  sie  gleich  daranff  hinter  den  gasthauss  eine  andere 
saobere  calless  mit  schönen  pferden  von  Nicolsporg  angetrofTen, 
eelbe  nicht  allein  angegriffen,  vnndt  die  daranff  sitzendea  per* 
schonen  aut  aabeln  beschädiget,  Tnndt  abgetrieben,  sondern  anch 
die  calless  sambt  pCerdea  sack  Taadt  pack  aiit  gewall  eadtflUH 
rat«  Alat  ich  ebeaamaaeea  dictea  Tahail  ealgaafcai  warde  aür 
küglichea  beigebfacht,  wie  daae  die  Pellackca  aaaech  ceatuau^ 
lieh  Irgar  Taadt  ärger  aawirlhachafflea  aafi^gen ,  erfahre  aaeh 
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in  At'v  tiiadt,  «lass  nan  mphro  die  selben,  nach  deme  die  virfnalien 
gänt'/.lirhpn  abiriniron.  sich  also  wildt  vnndt  ^Tip^pstumm  erzeigen, 
dass  anrh  dass  clöstcrl:  gasthaus  (^allwoh  noch  hiess  dato  ein  zim- 
lirhe  menge  gelreidt,  wie  auch  wein,  vnndt  vnterschifdliclirr  haiis- 
rath  XU  fönden.  so  wr^on  stellen  marsrli  vnmii2;lich  zu  ^Iviren 
gewissen)  in  j^röster  rfpfahr  stunde,  dan  solcliess  wurde  voabläs^ 
lirl)  (ItM  iiiasson  beänsliiret.  dass  endlliehen  niemand!  darinnen  ver- 
Moihct)  knndte.  vnndt  auch  alle  fenster  vnndt  wass  sonsten  möglich 
\\;\r.  von  (ItMinen  in  «lass  closter  nichtlicher  weile  salviret  werden 
niuste.  die  weilen  alle  diejenige  di  da  vor  bev  marschirteu.  derin- 
nen  zu  sein  verlangten,  vnndt  da  nieroandt  obhanden  wahre,  würfl'e 
dass  losse  gesQndl  (so  gemeiniglieb  bei  der  bagage  binterstellig 
bliebe)  niebt  allein  baoflif  mit  steinen  in  die  fentter,  Maden  tcbe*- 
sen  auch  hinein,  vnndt  dvrcbbraeben  som  dlllern  die  tbSre,  willenas 
den  keller  vnndt  getraidt  easten  heiamnsacbefe)  v»ndt  anasMpUn* 
dem;  werden  aber  wnnderbarlieber  weisse,  iedertMit  vo«  denen 
nefianniarsehirenden  offieirem,  die  man  dass  geistliehe  b*nss  u 
schützen  bittUchen  ersuchte  mit  butanata  belohnet,  oder  aber 
wan  man  kein  hinlerhalt  mehr  spGrete,  von  den  vnlerthaaen  mit 
gewalt  abgetrieben,  eben  nicht  in  geriiigerergefiihr  stand«  der  <i9> 
Stert:  mayrhoff  zu  Klein  Rayger,  aoss  welchen  dast  rieodt- vndt 
schaff  virhe.  rrstlichen  in  dass  closter,  endtlicher  aber  gar  aacbr 
Radusskow  salvirot  mnssle  wn-don,  jedoch  obgleich  ebeaermaisca 
alldar  ein«*  /.ieniiicho  mon^e  liahorn  vnndt  heu  zn  finden,  auch  MM 
ofTterii  aiitiiTahlen  wurde,  ist  doch  solchecs  alles»  intast  verbüebSB, 
vnndt  auf  diese  weiss,  wie  das«  «rasthans  geschutzet  worden. 

Soiistf'n  anhclanircndl  depo  kriegss  disciplin,  mandiran^ 
vnndl  w.itidrlss.  hiolli  ti  die  ü:('ü:cnwerti;:;('n  ofTicirer  zimliche  ord- 
nmii;  .  vnnill  ;_'itl«'  al«si(  Iii  .  schienen  auch  sambt  den  adel  ein 
si  lir  litimiclwss  Volk  /.II  '"t  ili  .  viul  wahren  so  wohl  in  der  klev- 
dunir.  alss  ualTtM)  vtuU  plVrloD  prcclit iij  mnndirot;  vornemblirh^n 
aht-r  ili  T  ji  ii);:cn  üln-r  'i(Hm  \  ou  adri  würdig  /.iisehen  ,  dcri  ri 
jt  d.  r  Miil  /SM  ifii  adici  lli^t'lii  hfllictiplt  .  von  dem  helmb  Äff'* 
lianl'Ks.  hiiss  auf  die  knie  in  schönen  hämisch,  mit  zwfv 
|taar  pisloleii,  einer  inusquethun.  oder  gezogenen  kurzen  slut/.. 
dabei  rnndt  rnpyan  bewaflnet,  auff  extra  ordinari  starcke  pros- 
sei»  vnndl  schrmen  pforden ,  eben  mit  glantzenden  panlzem 
geziehret.  in  gntler  Ordnung,  mit  herrpaiiefcen  vnndt  Irompetten* 
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Bckr  fnmigt^  abt  »tmUrtM.  Die  kSaigl  laibf «arli  wir 
l^eMflrwaiit  em  hSffiicliw  MMerldasweM  wehl  mialirtMf 
Tolk,  TBodt  bettvBde   h  PolUcken,  Rnessen ,  Pomeriiickeo, 

TBodt  Btaudebargern  starck  über  1000  maon,  so  mit  berrpau- 
cken  vnndt  trompeten,  wie  aach  theilss  mit  dramel  vondt 
tchallemey  daher  ritten ,  vnndt  gutte  ordnong  hielten.  Die 
ibrige  reytterej  to  wohl  in  der  policey,  «Us  miontcbaft  ¥Biidt 
MsdUraag  etwmst  mglaiek»  dan  riel  faltnn  der  ieoige«  wahren 
woU  9  vnH  swar  dem  vaa  adal  ia  waffaa  vaait  paalMr  aiebt 
^mijdtkkj  wieaa^  aaaaak  darfkar  wK  fitaapfailan  vaadt 
acMaaa  kaittaa  aiaadlral,  taadt  kialtaa  «hailaa  ait  barfpaaekaa 
vaadt  treaifattaa,  tkailaa  aker  Mit  drasMla  vaadt  aekalleaieyea 
gttte  erdnang.  Mehr  wahren  Tie!  fahnnen  mit  gew5hr,  Mindt 
schönen  langen  colleten  auf  deutsche  manier  mnndiret,  hielten 
anch  dero  selben  gütte  Ordnung,  vnnd  marscbirten  allein  mit 
herrpaucken  vnndt  trompetten.  Wiedemmb  marscbirten  theilsa 
fabaen  mit  vnterschiedUck  Tanaiicktaa  gakekr,  aemblichen 
pitaak^aakl,  eardakiaara,  aakala)  vaad  copiaea  kewaffaet  ia 
•fiaaa^  bÜ  karrpaakaa  vaadt  Iranpataa  dakar;  aadare  akar 
aaka  aaa  kaigagaa  akaa  aapiaaa  Taadt  aarkiaea,  alMa  aiH  dnn 
muH  Taadt  ackaliaaiayea ,  pistaltaa  vaadt  pitackapCailaa ,  adar 
akar  aiH  eapiaea  Taadt  aiaar  laataigen  piatallaa  aa  ala  aa  ttadt 
aiaeas  carbinerss  ao  der  selten  fahrten  ,  ja  viel  allein  mit  dem 
sabel,  oder  pfitschepfeil ,  oder  einen  hantzari  ohne  alle  ord- 
nang,  dmmel  vnd  schallamayenschall  dahero  marschiren  : 
TBodt  wahre  gewisslich  wie  vorhero  gemeldet  vnter  ernenter 
rayttaray ,  nicht  eim  achlechter  votafackiadt  Die  dragoaer  wak» 
nm  BMiataatkailaa  aa  waU  aut  gawSkr  aeaikliakar  piataUaBy 
Maqaataa ,  Taadt  liaataa »  wia  aaak  klajdaag  aaflf  daitaak 
madirat;  tkaüaa  akar  Akrtaa  aakaa  daa  aakal  allaia  arai^aataa 
ader  akar  aa  aladt  darea  lange  flieataa  r6kr  Taadt  kattea  rar 
ihnen  anf  der  seitten  endtweder  einen  hantsari,  oder  grosaa 
holtzacbtsseu  stecken  ,  hielten  aber  gutte  Ordnung  vnndt  mar- 
schierten theilss  mit  drummeln  vnndt  schallameyen  ,  theilss  aber 
allein  mit  druramel  ,  oder  schallameyen  daher.  Die  fuess  völ- 
ckar  fintemablen  viel  der  selbigen  w^n  graaaar  hietz  mehr 
daaa  nachtss,  alss  deaa  tagess  ibraa  march  vortgasetaat  9  iMt 
aua  aaicha  aickt  aa  gaaaa  kaaaaa  akaanriraa  9  daak  aa  fial 
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BMB  beobacMen  mSgmi,  teMt  ife  meiiCMi  ab  üriidim  (mit 
•abeh,  mmqietm  »lar  Uigca  flitatmrthr«  vuit  pickea} 
wobl  nmdirtMS  votck  gvwmm ,  derta        MmciAa  wah- 
ren   droBiBel  mit  sdiallMDey »  nnit  Udta  gatia  ariii^g ; 
Tial  abar  haiyggan  aehiaBaD  aaeh  ab  nnraraadrtaaa  ■iiibMiliiaa, 
aligaaiattaaa  viid  aehlaeht  nondirlaaa  valck  saaabi  batta«  Mbaa 
dan  aabal ,  andtwadar  ■iiiaqaataB ,  ribr ,  adar  balba  fidM% 
wia  auch  nicht   wenigar  BOigaBatarn ,  hantsari,  oder  grosse 
bonnakische    priegel  ,  Barschierten   allab  Biit  drammel  oder 
aeballamey  oder  aber  g^r  stiell,   hielten  avch  schlechte  oder 
ja  gar  bebe  ardnong;  vnndt  sahen  viel  derienigen  mehr  deaaa 
ti^ejutn  alss  Soldaten   gleich:  die   mftheseligstea  creatim 
aber  vnter  ertienton  fuess  völrkern  wahren  anzusehen  die  Tar- 
taren  ,  so  der  pollisohen  cron  vnterworffen,  vnndt  von  denen 
Folackcn  in  harter  sclaaitaet  gehalten  werden,  welcbess  zwar 
ein  wieldess  sawersichtigess  mnd  barbarischess  volck  ist,  doch 
schlechte   Soldaten    r.n    sein    srhetnet ,   fahrten  an  Stadt  dess 
fahnness  auf  einer  langen  Stangen  ronschweiffe ,  vnndt  hatten 
anders»  kein  |:;ewähr ,  weder  dramrael  noch   schallamey,  alss 
bloss    allein    hantzari,    oder    grose   priegel;    deren  officierer 
aber  vornembste&s  gewähr  vnndt  zeichen  wahr  ein  spie&s,  aaff 
die  manier,  wie  bey  vnss  die  schweiDSchneyder  zatragea  pfle- 
gen. Sanstea  aebdt  eraeDtaTarteraa  awar  duiataa  vaait  ■aiitaa  ' 
tbeilss  catbaliacb ,  abar  sehr  abacheOlicba  fraaaar;  vaadt  wabra 
dero  beateaa  leckerpisael ,  rosa  oder  fiblc  fleiaeb ,  welebast  na 
anf  das»  fewer  waHTen ,  vaadt  aicbt  balb  gebrattea  nit  graa- 
aer  b^rdt  das«  ibnen  dasa  bbt  &ber  dasa  manbl  herab  labaa^ 
▼Bgeaaltaen  hioaeb  fraasen.  Aabebageadt  aber  der  Pahbckea 
wie  ancb  Cosaacken  apeiss ,  wahren  ebeaennaaacn  vlal  dar  asl- 
bigea  b  esseo  nicht  gar  sn  delicat,  vaadt  anaigtaB  lich 
mit  eiaea  worth  aehr  gefreaaig,  aabnien  aber  aiit  adhlaebUri 
vnadt  awar  mit  einen  alvck  brodt  eaa  wahre  weiaa  oder  adwarla 
verlieb  ,  vnndt  wie  ich  zum  dfftern  mit  meuen  engen  gesditn, 
assen  sie  nirlit  allein  gesaltsenon  speck  vnndt  feiateaa  aebwaiBca* 
fleisch  also  rohrer  ^   sondern  steckten  auch  alless  waaa  aie  aar 
ansahen  vnndt  ergriefien,  wie  die  kleinen  lunder  in  denn  mnedt, 
vnndt   versuchton,  ob  es$  sich  Hesse  casan;  dahero  dan  aacb 
weder  krauth  noch  kbol,  weder  meben  Boch  mdbrea  Taaibaea 
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■icher  wMidbwi,  vnl  nmAtUm  uHA&m  alleMy  fewcr; 

Tandt  TDg^kocbter ;  die  groMei  MiweiDplstser  ,  so  kairn  Mb 
zeitig  Tnndt  erwachsen ,  assen  sie  also  roher ;  wurden  sie  ihnen 
aber  gar  »n  spehr,  so  schnitten  sie  die  selbige  Togescheller 
ftvckweiss  in  einen  topff  oder  khessel,  gössen  milch  oder 
MolckMi  danaf,  kochten  sie  ein  wenig,  vnndt  genossenss  mit 
groMen  appetit.  Die  obttgärtra  YMdt  Weingärten  (ob  gleich  dac 
mUm,  «Im  —  Jvlio  rndt  Aigulo  ÜmI  nielrtM  oder  aber  gar 
WM%  aeittig)  fihlea  sie  wie  die  piauea  aba,  vaadt  bUebea  weder 
fiaaM  Mcb  weiarebe«  vaberttbrtir  viel  weniger  vabeicbädigter, 
^a  aie  wabrea  aiebt  alleia  aiil  den  Taaeittigea  iraadt  bartea 
weintranben  nicht  befuget ,  sondern  schnitten  aach  mit  dem 
selben  die  reeben  ab  ,  wnriTen  sie  anf  die  wägen,  sonderten 
alssdan  die  schwartzcn  die  sich  gleich  anffingen  znferben,  von 
dea  weisaea,  sageodt,  die  schwartzea  währen  schon  aeitlig» 
vaadt  ästen  selbige;  die  weisiea  aber  steckten  aie  wie  die 
•rbeaa  vbereiaaader  ia  die  afteka,  aageadt,  aie  webraa  aaeb  barl 
wadl  gatt  aabeballea,  biaaa  aie  weieb  wariea ,  vaadt  aicb  aber 
eaiaa  lieaaaa ;  ja  waaa  aocb  aiebr  iat,  Taa  daaea  boUerataadaa 
▼■adt  attlcbea ,  aanbletea  sie  gleieberweiss  die  beer  9  die  da> 
mahlss  gleich  begienten  schwartz  zu  werden,  vnndt  sagten  eea 
wehren  ß:ütte  weinberl,  so  ihnen  in  den  veldt  gredörter  wohl 
dienen  würden;  die  grünen  vnmurken  assen  sie  vno^esrlielter, 
ohne  salta  rnndt  essig,  den  salat  aber  wurffen  sie  mit  allen 
Taflatb  ia  aia  aeboff,  goaaea  lailch  oder  molcken  daraaf ,  vnndt 
wabra  ibaaa  ane  aagaaebme  apeiaa.  Sabea  aie  etwa«  aaff  eiaea 
■ittalmiaa^gaa  paaa  awey  oder  dray  awaaebpeo  oder  barlaU 
kaa»  die  aia  ai^t  erreicbeB  kaadtea,  ao  baaleo  aia  dea  aelbea 
aiit  deai  aabel  nnb;  vaadt  ebea  dieaacaa  fhetea  aia,  wegea 
einen  eintsigen  vnzeitti^^en  apffl,  pyrn  oder  pfersig;  von  denen 
grossen  päumen  aber  schlugen  sie  alless  vnndt  iedess  pladt 
herab,  steckten  pyrn,  opffl,  marillen ,  zweschpcn ,  quitten , 
welsche  aussei  vnndt  alless  wass  sie  aotrafTen  durcheinander 
in  die  i&cke,  vnndt  thcten  wie  Yorbero  geneidet,  Bichl  allein 
ia  deaaa  gatraidt,  vaadt  feldera,  aoadani  aaeb  ia  girlea,  vaadt 
waiagirlea  eiaaa  vaeraetaliebea  acbadea ;  eracbiena  aaeb  kllrlieb, 
tea  viel  dar  jenigea  ia  ibrea  landt  wenig  obst  vaadl  frlcbte 
gaiabaa,  aiatenablea  aia  dia  balbgewaebaeaea  grunea  weliaoba 


Digitized  by  Google 


434 


■Im«,  dartB  oh  dunablM  ehe  grtwe  ainge  gab  ,  vor  ipffl 
Mbi«M««,  TBsdt  iknm  4«niiit  int  ntaU  vnit  «igMicht  ab- 
tcbellidi  beniilileteB,  welclie,  wu  ri«  ibM«  MdtliehM  pr 
mtpehr  wurdet ,  wirien  sie  die  eelbe«  bü  AMten  gesickt, 
vnodt  gekrenMee  maohl  voa  eidi ,  fult  eagten  gonkj  UUUf 
diese  eeindt  bittere  Cplfel,  eel  naa  dodi  frei  lieber  mm  gewe- 
nedeiteee  liebes»  treekenese  brodi,  alae  der  gleieh«i  baito  vnit 
wiederwertige  SpflTel  esse«:  wie  aie  aber  daae  bredt  ■  bebca 
ehren  hielten,  vnndt  sieh  aar  aeit  deis  schnielaa  wegen  dw 
menge  dess  damahligen  getreidtsa  ▼erwmderlen)  knnenwir 
leiihlichen  erachten ,  in  dene  sie  msa  mb  Ülera  ^  nbe  gett* 
testen  lefitken  saredten,  data  wir  solcbeea  getraidt,  «der  wie 
fi'io  .«sagten,  data  Hebe  ^ewenedeite  hrodt,  in  den  feldt  mtcr 
den  froyen  himmel  striien  lassen,  nicht  al$oba1dt  beimflkrca 
Ynn<1t  in  grossem  ehren  halten,  sagendt,  das»  wir  teUe 
Deötsche,  ein  so  ßtittes»  landt  xahaben,  Tnwurdig  wehren,  von 
wetchess  wir  ^ott  den  allmächtigen  niemahlenM  g^ingsamb  we- 
der ehren  noch  dancken  kennen ,  romemblichen  aber  damnib 
billig  /uthndeln  wehren  ,  dass  wir  vvesren  eines§  so  edlen  ratter- 
Inndss  oder  violrnehr  irdischen  paradcyss  wieder  den  erbfeSndt, 
der  sulcliess  saniht  vnss  zu  vernichten  trachtet  ,  weder  streit- 
ten  ,  vif!  wrniL^rr  (wie  sie  alss  frenihdiinije  vor  vnfs  freywillig 
thnn)  vn»>(  r  Irhrn  darhitten  wollen  .  vnndl  vns»  aUo  vor  deo 
chrisllirlirn  irlanln'n  '/.iifoclilrn  vnndt  7-usterben  forchten:  tam 
hesclilurss  i«,)  /.iil)oitlia«  lil»'n  .  dass  gleich  wie  ich  vorhero  in 
anfanü'  f:<  iiiolili  t  .  vnlor  drntMi  Fdl.ukon  vnndt  Cossacken.  so- 
wohl in  der  niannsrlialVl  .  alss  pollicey,  vnndt  kriegss  disciplin 
ein  |p*osser  vnterschiedt  /.nfiinden,  aUo  auch  kennen  mit  nichtea 
wessen  biesshero  ernenten  fläterey  alle  vnndt  iede  heschaldiget 
werden  y  vnndt  scindt  der  gleichen  excesa  nidit  von  denen  heHn- 
haflften  Soldaten  vnndt  tiigendhaflten  mSnnem ,  sondern  gesSndl 
vnndt  gemeinen  piil  ll  ;;eQbet  worden :  welche  ich  bieniit  alba* 
gleich  Tahren  licHsen;  vnndt  mich  wiedernmb  sn  der  kayseri. 
armee  wende,  von  danncn  aber  nach  der  biesshero  tob  den 
Ttirrken  beln^rerten  Stadt  Wienn«  vnndt  daranff  glorwSrd%  er* 
foltrlen  eiidl«iat7.uii!r  xtiexlen  nicht  vnterlassen  werde. 

\arli  d(*nic'  von  anfang  der  beängstigten  Stadt  Wienn,  so 
den  13.  Jaly  von  den  Türken  belagert  worden,  alle  poaten  vnndt 
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Cinrier  biess  acht  wocImo  abgeschnitten,  rnndt  geschlossen  ge- 
wfteB:  laail  eadtUehen  tüb  TMIb  beriebt  eis,  4aM  4e»  d.  8ep- 
ttnbrit  Tim  der  kaytoL  miee  etlidh  ragfamter,  taabl  icM 
P^hladkea,  ynmät  cbvr  Mchssbebeo  aldar  bej  TWIb  Iber  üe  Hoaai 
gangen,  Ymidt  aldir  stebea  soIIm,  bteM  Alle  Irouppen  neiameB 
stossen.  Ess  w\e\  auch  yerlaotben ,  dass  der  herr  obriste  Heysler 
auf  Josephsberg  mit  1000  mann  commandirten  reittem  vnndt 
dragonern  mit  ^rwalt  posto  gefasst  habe:  die  Turkpn  sollen  weith 
fftireker  gewesen  sein,  vnndt  fiberansa  wohi gefochten  haben,  seindt 
aber  ron  ihme  fiberhanfien  geworffen,  60  niedergemacht,  vmidt 
4  gefaagene  dem  fobliscbea  könig  ftberbraeht  wordea ,  dca  kerg 
aber  iolle  betagter  kerr  obriater  Hejaaler  keaelater  erkaltea,  aaeb 
twej  atoek  daraaf  gekrackt,  vaadt  der  kedriUigtea  atadt  Wiens 
Ae  loaaoag  darek  ein  grosaeat  feler  gegeben  kaben,  anf  weickeaa 
die  Stadt  zum  zeichen  dass  sie  ess  verstanden  auch  drev  racheten 
in  die  höhe  steigen  lassen;  vnndt  sollen  nan  mehro  die  tronppen 
schon  allijfemach  biess  an  den  Wienner  waidt  ^ehen,  vnndt  endtlichen 
die  völlige  armee  folgen,  die  kayserlicheo  sollen  diesseitbss 
Koklenbergss  attaqairen,  die  königlichen  aber  rechterhandt,  vandt 
wie  man  glanbt,  Temiisebt  atreittea;  Gott  gebe  glftek  vnd  aegen, 
das  Tigefekr  kflnfügen  jSentag  (id  eat  dea  It.  Septemkria),  aolle 
der  Mntige  tants  anfaagen,  Tnndt  wirdt  knrte  daranff  aakörea 
▼andt  aeken  aeia,  wer  kerr  seye,  ifnndt  den  deg  Ton  den  aller- 
höchsten erhalten  habe.  Ess  ist  hohe  zeit,  Wienn  za  endtsetzen, 
dan  die  gefahr  ist  gross,  vnndt  der  feündt  hat  die  löblische  pastay 
gantz  zu  hanffen  geworffen. 

Mebrmahlen  wirdt  von  10.  Septembria  confirmiret:  dass  den 
8.  dieasess  die  ebar  aackasiacbe  rdlker  vnndt  pelacken  Aber  die 
kej  Tknilen  geaeklagene  drey  kmeken  die  Donaw  paaairet,  wel* 
eben  die  rollige  armee  nackfotget,  vnndt  aeye  der  okriate  Heyaler 
mit  etUck  taaaendt  commaadirten  gegen  dea  Wieaner  waldt  allke- 
rettk  Torangangen,  bey  Wienn  aber  ,  betten  die  tQrcken,  dass 
grobe  geschütz,  womit  sie  gleichwohlen  die  Stadtmauern  die 
gantze  zeit  hero  nicht  durrhlochern  können,  schon  wegk  führen 
lassen,  vnndt  wollen  jetzt  darch  niünen  spriagea  vnndt  stürmen 
ikr  letzteress  versachen,  massen  sie  die  barg,  vnndt  löbler  pastey 
gnntBvnterminiret  beben;  den  12.  Septembr.  aolledie  endtsetnang  be* 
aagter  Stadt  tentiret  werden,  Gott  gebe,  data  ess  denen  ckriatliekea 
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wsIIm  mm  WilM  MuHilng»;  MMtwi  wlnlM  aick,  tot  Mfc»- 
ieebmg  d«r  ftttemiduaehM  vudt  aihrtichM  griäitiM  MM 
mlmm  eoanMiiAo  deit  b«rr  geaertl  Sehvttse«  ^eleget  werde« 
•olleti:  Tnndt  wiewohlen,  wie  vorhero  vermeldet,  herr  obrister 
Keyssler mit  etlich  tausend!  mann  voran  commaDdiret  worden,  so 
ist  doch  sein  einig-ess  dessein  nur  auf  den  za  Dornbach  vnweitii 
Herrnaiss  mit  6000  mann  stehenden  Bassa  gerichtet,  Ihme  za  iLber- 
fahlen  Tnndt  nuniret;  wobl  aber  taUe  herr  graf  D&nnewaldt  mit 
800  liltebwfer  bawreB,  welche  to  wohl  mit  heekea,  alei  rdhns 
vereehei,  to  Wienier  wildt  MtovhhwiweB  venm  coMtaJirt 
eeb  woito;  «neb  eü  wid  aach  TeriMthen,  tot  neehst  in  to* 
een  wilde,  dieTSlIige  tttrekitehe  annee  eampire,TnBdlto^dks«hr»- 
chen  schwer  sein  möchte,  wessentwegen  einige  sa^en  wollen,  dass 
vnsere  armee  bey  etlich  meilen  weith  den  waldt  vmhgeben  werden 
rofissen,  ist  abor  weder  von  jenem ,  noch  von  diesen  dato  nichtss 
verlisslicbess  eingeloffen ,  vnndt  wirdt  kürtidicbea  elu ass  gewiesena 
VBadt  besserss  erwartet.  Der  fromme  capaciner  P.  Marcas  si^ 
OMn ,  solle  eich  hey  der  aniee  hefliadea,  fandt  der  aelhea  mit  4m 
cracÜi  ▼eigehea,  Taadt  de  Ahrea. 

Vea  TBiera  n^l^riaehen  gräaltaea  laaffel  eia  ^  wie  dasa  to 
alda  ateheade  laadtrelk  aoeh  wohl  ia  gatlea  ataadt  aleh  heflato 
thne,  jedoch  an  munition  etwass  g^elitten,  so  aber  anf  anlangen 
des  herrn  landts8<  uiiHiieiidanten  nit  allein  alless  wass  abgangren 
ersetzet,  sondern  auch  für  die  selbe  6000  fl.  übermachcl  wurdeo. 
Ess  wäre  vor  wenig  tagen  hr.  hattbtmann  Dabsky  ohne  erhaiteae 
ordre  mit  70  mann  denen  Sckaliczern  eingefahlen,  Taadt  ihaea  eiae 
ndhl  abgehrennt,  sich  aber  baldt  aaeh  dem  Roiaticaer  pasa  sarack 
hegehea,  welche  Sckalicaer  aber  aoch  aelhige  aacht  revaage  gefacht, 
ywM  dieaae  70  auuia  Toa  dea  laadvolk  aa  eraeatea  paia  iber- 
Mlea,  80  dervoa  aiedetgeaiaeht,  die  Übrigen  aber  gefänglich  aul 
sich  genommen ,  davon  ihnen  jedoch  einer  endtronnen  ist :  berge- 
gen  haben  wiederuraben  die  vnserij^ea  den  vornembsten  radlführer 
zn  Skalicz,  so  derRevay  sein  solle,  niederccf bauet ,  vnndt  sonsten 
noch  vielmehr  zuschanden  gemacht  Auss  dem  reich  wirdtgeschrie* 
hea,  daaa  aa  Cassal  ein  grosses  fefirigeaa  seichen  am  hiemmel 
geiehea  wordea:  baldt  aber  mit  einem  groaaea  kaall,  gleich  eiaeia 
coacceaea  aerapraagea  teya.  Der  pehliache  aiarch  coatiaalrel  aech 
tiglich  treappemweiaa,  aicht  ehae  groiae  heachwSraaaa  deaa  laa- 
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4iiif  attMUMM  Mhmi  wuMm  Orfbr  wie  aMk  aarliake 
M  Tult  lihr  stehM ;  isr  kda%  aber  hat  die  Uttowar  eMtnw»- 
4lret,  4an  lie  aiebt  4«rdi  SeUeaiw  YMiit  Wkmij  w&uUm 

durch  Vii^arn  geraden  weegss  marschiren  sollen. 

Von  11.  Septembris  laafTt  mehrroahlen  g^ewiise  nachricht 
ein ,  Ha.s§  heütc  aaff  die  nacht  die  gantze  kayserl.  armee  schon 
dorch  den  Wienner  waldt  glückselig  paMiret  seye,  viuidtnunmehro 
Tnterfa&lb  dess  beifew  TiiDdl  waldess  gegen  Wiera  nuidt  den 
Mrekiachra  Ugcr  sä  rerbergea  nmii  etieU  «telie,  gewiitlick 
mwegtm  tot  tegaat  (id  aal  iaai  IS.  SaptaaMa)  teTAreka»  aait- 
llchan  nb^gribaan  aieht  valarlaaaaa  wardaa;  allwoh  aaa  gtwiaa» 
lidi  aiaa  Uotige  aeliaa  gabaa  wirit;  gatt  gebe,  4aaa  ea  mar 
■eithsa  gnädiglichea  ablaaffe,  Taadt  die  chrialUehaa  walTea  Tatar 
Leupuldo  primo  wieder  den  graasaiuben  erbfeindt  triumphiren. 

Beynebenss  wirdl  auch  berichtet,  dass  vor  etlich  tagen  der 
konig  aass  Pohlen  durch  einen  alten  t;'erangenen  Türcken  den 
^oas  vezier  sagen  Ussen,  dass  wofern  der  vezier,  von  der  aakunfft 
dar  Poklackaa  biahara  mlleicht  nichUa  geherei  habe,  oder  wenig 
wiaaaa,  ar  ihma  hiaalt  aadaataa  tkaa,  daaa  aata  aliar  hakandter, 
aanhlichaa  loaaaaa  Tartins  dar  ktf  a%  aiaa  PaUaa  aalhataa  gltick- 
licliaa  aaja  aakaaiBiaB,  paraehdaUck  ikra  iLayaerL  bmj.  vaadt  dar 
cMalaakait  la  diaaataa  atehe,  Taadt  aieh  hieaiit  aller  daraa 
feinden ;  einen  abgesagten  fein d  erkläre,  welchess  er  gegea  ihme 
▼exier,  alss  einen  ertsfeindt  der  Christen,  mit  der  hielff  gottess 
kfirtzlich  vorder  gantzen  weldt  zuerweisen  verholfet.  Der  aufgeblas- 
aena  vnndt  hochmutigegroaa  vezier  UeM  ihme  kunig  wiederurob  dnrch 
einen  alten  Christen  sagen ,  er  wisse  ess  gar  wohl,  daaa  der  aelhe 
wni  etlickea  Pelackea  kej  den  kleiaea  kaaffen  aeja  rakaauaea, 
aehte  aaa  aber  iageriagatea  aichtaa,  hat  er  kftaig,  aaaibt  dea  kayaer 
midt  Ckrialea  etwaaa  wieder  ibae,  ae  aellea  aie  adt  eiaaadar 
keauaea,  vandt  ihn  heimaacben,  er  walle  nit  freydea  wartaa 
Tnndt  sie  empfangen,  ihnen  auch  zugleich  erwei&seo,  wass  dass 
aller  mächtigste ,  stärkste^  vundt  vnuberwSndlichste  ottomanische 
reich,  vor  welchen  diegantze  weldt  erzitteren  muss,  mit  beystandt 
ihres  grossen  propheten  Machometss  könne  yandt  Yermöge.— 
Dieae  hofiertige  aadtfi'ordt,  aUs  aie  dea  köaig  TOfgetragen  wurde, 
bebte  er  hierAber  aiit  beller  atiaiBiy  Yaadt  lieae  aaeb  eiaaMbl  dea 
§^ram  vanar  dareb  eiaea  gafai^aea  Tarier  aadeatea:  er  aelle  aaf 
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4m  MlbMi  yrmmit  ■riMllacli«ai«tM6r  iBVkniB,  aif  iar  küfelM- 

teu  hat  lehrnen  da«s  feldt  zwey  mahl  ranmmen  vnndt  fluchtig 
werden,  also  auch  hofTe  er,  den  selben,  alss  ein  Christ  der  da  in 
der  allerheüligsten  dreyfaltigkeit  g^laabet,  in  dessen  allerheillig^len 
MJuDen ,  dass  drite  malili  mit  dem  chrittl.  kajMr  Leopoido  piioio 
glofwirdig  oksMiefen ,  rnndt  ihme  nmbt  seinen  tahaaf  ror  der 
gaatMB  wMk  NWwaiMn,  daM  4«r  ütg  wicht  Im  gewiM  dar 
■«■tdlM  vnit  gütlailitteriidbeB  ijruum,  nwUMm  ym  hMMMl 
ienb  krame,  wät  img  teea  Ckrittoi,  alw  IMeni,  IM^ 
Tiait  «rikcB  Oattaaa  artteilet  warle. 

Vnndt  eben  diessess  alless ,  ist  ^ädiglichen  von  Gottbestittiget 
worden;  dan  den  14.  Septembris,  frühe  rmb  8  ohr  passirte  ein 
pohlisrher  edelmann  bey  vnsem  chlSsterlichen  ^asthauss  imroarck 
Raygern  vorbey,  welcher  von  pohliaciien  könig  selbaten  in  aller 

alsa  ein  conrier  nacher  Pohlen  za  der  kSnigiam  abgfaiadat 
worien;  4iaaer  peUiaeha  gavalier  lihrta  eia  garii^;aaa  itaiaaaaa 
fthaalaisy  anffifelehaa  mH  giddaaea  kwtafcc*  fa%eaie  wwta 
geaehriafcea  ivahraa:  Um  HcÜ  Wienmae  19  Sep.  i&8S.  wmmü 
erhielte  nuui  aaeh  asthidliehe  Taa  eraeatea  eaarier  aiehare  ^mmit 
gewisse  nachricht,  dass  vermittelst  beystandtss  dess  allerfaöeh- 
•ten  die  stadt  Wien  (nach  deroe  am  neehst  verwichenen  Sontag, 
nemblichen  den  12.  Septembris,  die  blatige  haabt  action  in 
etlichen  Stenden  gewehret)  nonroehro  glftekUchea  eadtsetaet^ 
vaadt*  der  feftadt  hieaa  aafta  hanbt  geschlagen  waideo;  ja  daaa 
aehea  geatrigeaa  tageaa  (Id  eat  IS.  haiaa)  ihre  kteigl.  mMf. 
M  Wieaa  u  aaaet  Stephanie  kSrehcB  daai  gotleadieaet  easht 
deaea  charfttretea  vaadt  aadem  gavaliren  aadlehtig  beygewah- 
net,  Taadt  alda  €h>tt  den  alhaiehtigea  sa  leh,  daak,  ▼aadtehr, 
dass  te  Detttn  laudamua:  solemniter  singen  lassen.  Sonsten  hatte 
besagter  Courier  (der  da  wie  vorhero  gemeldet  von  den  könis: 
Selbsten  eyllfertig  expediret  worden)  nichtss  schrielTtliches 
Torznweiasen ,  sondern  führte  allein  znbeatettigaDg  deaseB,  eiaen 
galdeoea  mit  diaouuit  besetzten  pockal,  so  dess  grosa  Teaieffai 
triakgaaehier  geareaen,  vandt  ia  aeiaea  gaaehlten  getodan  Wirdes; 
■ehr  eift  achSaesa  harganeeaesa  h«ch,  aiit  galdeaea  heaehlSgca  n 
rethea  aanaiet  eiagehaadeo,  dariaaea  dheraaaa  aehSae  gawiM" 
wereke  taadt  ahaonderlicfae  kaaetataeke  aaflndea^  wie  daa  aach 
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▼ntenchiedliche  vdlker  vnndt  nationen  tracht  ynndt  manier  gleich- 
t        SOib  lebendig  endtworffen  ^  voodt  ie  arabischer  sprach  beschrieben 
waliren,  weichest  bmch  gleicherweiM,  »«feinen  sielbernen  tfisch 
r       Uqgeadt  m  deit  groM  fesierM  geieUtea  gefuden  worden.  Diese 
wtknukmt  ttiek  worden  pro  Interim,  alM  warlttAe  neiehen, 
•der  Tielaehr  le^eod^ge  lelge  der  eriialteMn  vieterl  Ibereefcieket, 
■dl  venaeldingy  daee  ein  nnderer  eeirier  naelifolge»  m  dea 
I        gnntsen  Tendt  yorgegangene  aetion  sebrielRlieh  mit  wahrihaAen 
I         vmbständen  weitläuffiger  coafirmireQ  wurde.  Wie  dan  auch  ge- 
schehen; dan  den  15.  Septembris,  folgte  mehnnahlen  ein  anderer 
Courier,  mit  schreiben  an  die  königin,  so  der  polnische  könig 
neibsten  mit  eigener  kandt  frantaehesiss ,  polisch,  Tnndt  deitack 
geaekrieben,  Tnadt  Ten  wort  an  wort  aiao  lanteten: 

,iDor  ailerköeksto  noyo  geprieeen,  data  er  die  ekriateokeit  wi^ 
ier  doi  orbfeindt  kat  obalcgen  laaei:  aHe  attcke,  iekat%  geneUtay 
▼■■dt  daaa  vSllige  lager,  ao  nickt  laaekltieny  lat  vnaa  ekriaten  m 
tkeil  worden ;  wie  nit  weniger  die  eamel,  pferde,  Tieke,  aekaff,  vnndt 
dei^leichen,  so  der  feindt  verlassen;  vnsere  Soldaten  thnen  sich  heat 
darein  theilen  vnndt  vntereinander  verkanffen ;  nicht  weniger  bringen 
oie  viel  gefangene  wohl  bekleidete  TQrcken  biess  dato  ein,  welche 
anf  denen  schwachen  pferden  nicht  endtriennen  können.  £a  iat  eine 
Tictori  dergleichen  niemahlss  zuhören  war.  Vnter  Tnsern  kriegssvolk 
iat  adki^gaa  eine  forektondtatanden,  alaa  ok  der  feindt  wiederaaik 
aonek  kakafotOykaken  anek  Tnacre  eoBatabler  anaa  ▼nvonicktigkoil 
•■  otliekeo  ortliaBy  daaa  potior  angestodot,  ao  deo  gaotioo  ti^ 
ikeranss  grossess  gewileke  gennekt,  doek  aker  iuit  eaa  keinen  son- 
derlichen schaden  zugefflget.  Der  gross  vezier  hat  sich  dergestal- 
ten  geflfichtet,  mit  hinterlassnng  all  dess  seinigen,  dass  er  kaom 
aaf  einem  pferde,  vnndt  in  einem  rock  sich  reterieret,  deme  wir 
aiaüich  nachgesetzet,  vnndt  baldt  erfaaaet  betten.  Ich  bin  sein  snc- 
coaior  im  allem  seinen  vermögen  worden,  aoaich  an  kleinodien,  geldt, 
wdisialkar,  aof  fiel  miUionea  kolanlll,  rmidt  iat  aoT  dioao  weiao 
goockakoo:  naek  domo  man  den  groaa  Toiior  oad^eBetiot)  kat  aum 
oioao  Too  aoinoo  cammerdlononi  ertappet,  weleker  alaakaldt, 
deos  gross  Teiierss  läger  angewieaen,  ao  In  einer  grftaso  alsa 
Warschau  oder  Lemberg  im  vnibfang  mit  überaus  köstlichen  vnndt 
achönen  gezehlten  bestanden:  ich  habe  alle  kriegsszeichen,  dess 
groaa  venieras,  welche  sie  vnter  ihnen  pflegen  anführen  bekommeni 
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einen  macboroeUnischen  fabo,  welcher  ihme  von  seiuen  kaiser  ia 
ttesMD  krieg  g^eben  worden,  ist  sehr  prächtig  vondt  kdttlick, 
nadt  habe  talehM  Üpra  pöbfUiebea  he^Ugkeit  aaeb  Robm  darcb 
Pallaaek  aaf  tor  patt  «barachickat  AUa  wigaa  aa  ibraii 
raiebUeh  nitgaldt  vaait  aiaibery  wie  aacb  aadcren  galUafarita  ba> 
lato»  aichl  weniger  Ton  diaMaatea,  farlaa,  taait  4er  gleichca, 
habe  ieh  alleea  bekanaaea,  naii  aaeh  viel  aadate  aaahaa,  aa  ich 
■ach  aicht  aahea  keaaesy  vaadt  kamotta  viel  leMh  aaaa  der  aladl 
Wieaa,  nadt  Mehea  aich  der  beitbe  ait  <beilhaA%.  Dar  grau 
Teaicr  hat  ebea  Iberaaai  ecbSaea  atraaeiea  gehabt  (wdehea  er 
aaia  aeiaeea  kajaena  pallaat  geaohaiea)  daoiit  er  ▼aaa  aicht  aalte  aa 
theil  werdea,  bat  er  •alcbca  aiederhairea  laaiea;  aa  iit  keiie 
«aMperatiaa  aariachea  der  befithe  bei  Chadai;  aHeea  iat  fbem« 
viel  höher  saeecbitzea,  nit  mbieaea  vandt  Mpbyrea  rersetzet, 
•o  anf  viel  tauscndt  zu  aestimirea  vaas  aalheü  wordea.  Werdea 
alio  ibro  liebdea  nir  aicbi  tagen  können ,  wie  die  tArtariscbea 
weiber  aa  sa^cn  pflegen ,  wan  die  männer  ohne  hefithe  heuakawf 
■MD,  da  bist  nirbt  der  Janek  oder  Hans:  Ich  hahe  auch  des«  gross 
Tezierss  sein  pferdt  mit  allen  zagehur  bekonunen .  vnndt  wann  er 
sich  nicht  so  zeltlirh  relcrirct  hette,  wohro  pr  vnss  Selbsten  la 
theil  worden;  der  erste  nach  den  vezier  Ilirk.  gcaanndl.  ist  todt 
geblieben,  vnndt  viel  andere  vornehme  türcken  mehr:  An  saJbeln 
so  mit  diamanten  vnndt  köstlichen  kleioodien  versetzet,  vnndt  an- 
deren krieirssrüstunjren.  ist  eine  überauss  grosse  menge  vnter  denen 
christlicht u  SHldaten,  die  nacht  hat  vnss  verhindert,  dem  feindt 
weiter  nachzu.Ht  t /(»u .  die  Janilscharen  haben  sie  in  denen  appro- 
chcQ  hinterstelli^  verlassen,  welche  raeislentheiUs  in  der  nacht 
nieder  gebanet  worden :  Kss  wahre  ein  grosser  hochmuth  bejr  des 
feäodt,  daa  in  dem  wehrenden  schlagen  mit  toss,  bat  dasa  aadeie 
theil  die  stadt  Wieaa  aaf  dass  harttste  beatärmet;  lia  rechaetea 
aieb  obae  die  Tartarea  aaf  ~  maoa,  ieh  aber  rechne  ^e  ahae  die 
aelben  gegen  ^  maaa.  Eiae  gantze  nacht,  vaadt  swej  tage,  iit 
data  theilea  mit  der  reieben  beflthe  geweeeea;  vaa  hieaigea  ieter* 
reicbischea  armen  leüthen  beeonderse  aa  frawea  valck,  iat  viel 
aiedergemacbt  worden «  vnndt  viel  beschädiget,  ich  aelbatea  habe 
gestern  einen  nberanse  schonen  jfingliagvoa  Idjabrea  alt  geiekca, 
welcher  erbärmlich  zerbawet  geweeea;  der  groas  vealer  bat  i> 
•eiaen  läger  vnbeschreibliche  schone  lustplätae  gehabt,  eiae  lad» 
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sUe,  litlglrtMi  f«itiMy  carreikel  Mama,  HP*S®7  ^  w«1c1m 
ü  der  erafuioB  hin  vindt  htr  geflogen ;  he«te  Qi  eit  im  lt.  S«p- 
temfcri»),  Mb  ieb  in  der  itadt  Wienn  gewesen^  dess  menscheD  angen 

haJ[>eu  CSS  nieiualiUs  gesehen,  wass  für  arbeith  vnndt  mienoen  vnter 
denen  pollwercken  y  vnndt  so  gar  vnter  die  mauern  vnndt  pastejen 
die  Türcken  gemacht,  vnndt  vntergraben  worden;  der  kayserl. 
paliast  ist  fast  gantz  zo  nicht«s  geschossen  worden,  alle  soldatoi 
•o  sich  ritterlieh  gehalle»,  schreiben  diesse  groM  victori  Gott 
TBidt  vBis  ww\  all«  wir  du  mit  den  Miidt  adbgoB  mtreittea^ 
so  bat  iichai  i^etroffn,  daM  deaa  veiieraa  seiM  groüe  maelrt  wä 
mthm  reehten  fliegel  gedrugea,  der  linke  fli^l  vndt  daii  eorpi, 
weil  tie  aichtai  intknen  gehabt,  habe  nir  baMt  aaaiatiret,  berr 
genertl  Waldeek  Ynadt  andere  generalea  nehr,  btbea  mich 
vnibfasset  vnndt  mir  besser  alss  die  Polacken  pariret.  Der  hertxog 
von  Lottringen,  vnndt  churfurst  auss  Sachsen,  seindt  beute  bey  mir 
gev^  essen  dan  sie  gestern  alss  nemblichen  12.hninsmitcommandiren 
so  ihnen  gehabt,  TBndt  nicht  mit  mir  ersehen  können^  welchen  ich 
dnreb  meinenvntennarschallenetlichefabBenhusssaren  nageben ,  der 
wiennariacbe  eoodnendant  berr  graf  von  Stahrenberg,  bat  mich 
TBbbalaet  Tundt  einen  erlSae er  genennet ;  ich  binn  in  swejen 
kireben  in  der  atadt  geweaaen;  die  gantze  gemein  iat  mit  frei* 
den  eracbienen ,  haben  mir  die  liinde  vnndt  den  roek  gektaaaet ; 
die  meisten  haben  wollen  anstmlTen    viTat  rex  Poloniaey 
ich  habe  aber  die  deutschen  officirer  f2;obettea5  dass  sulchess  vnter 
we^en   bleiben   möge,  so    aber  gleichwohl   von  einen  haoffen 
auss<^erufren  worden;  ich  habe  auch  den  13.  huius ,  bey  dem 
commendanten  gespeissel^  nach  diesem  mich  in  daaa  geweate 
turckiaehe  läger  begeben ,  dass  volck  aber  hat  mich  aamment» 
lieb  s«r  atadt  binania  begleitet ;  die  Araten  kommen  nach  m- 
nammen  ^  vnndt  ihre  kayaerl.  mij.  aelbaten  bat  nne  wiaaen  ge- 
tbaai  daaa   er  eine  meil  von  hier  aeye,  ich  aber  habe  mieb 
den  feiadt  nnverfolgen  fahrt  gemacht;  eaa  aeindt  etliebe  der 
vnaerigen   in  dieser  occasion  geblieben ,  besonderss  die  zwey 
seindt    zubekla^en,    von    welchen    gegenwärtiger  abgesandter 
Courier  der  Dupar   aussfuhrlicher  melden    wirdt,    der  starost 
Halsky  vnndt  vnterhoff-schatzmeisteri  deren  ohne  thrännen  ver- 
giessang  man  nicht  gedenken  kann ,  der  hertzog  von  Croy  iit 
vnter  kajaerl.  auch  geblieben,  deaaea  bmder  vnndt  andere 
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mich  nicht    geoagsamb   kOssen  khönnen ,   rnadt  sa^  er  htht 
Ober  vnsere  christliche  armee  eine  weise  taoben  schweben  gf> 
sehen:  wir  geben  he6t   hinter   den  feundt  in  Vagarn  bienein, 
▼nndt   die   charfursten    wollen   von   mir   nicht  weichen.  Alsi 
der    gross  vczier   gesehen ,  dass  er  alie&s  verlohren  ,   hat  er 
seine  söhne  zu  sich  beruflen,   weiaete  wie  ein  kleineas  kiodU 
vaidt  sagte  warn  Cham,  errette  Biich  wo  dia  kaaaly  4eme  der 
Cham  geandtwortel,  wir  kdaaei  4eB  kdnig  TMit  Ckrietea 
schwer  endflfthen ;  wir  mttssen  telhatca  tofgm  tbm  ntnsllea. 
Wir  haben  alhier  grosse  hitse,  mdt  lohen  mehr  «mi  trInckM» 
alles  von  essen,  wir  hohen  viel  wigon  mit  p«lv«r  vwiit  hisy 
bekommen,  vnndt  weiss  nicht,  mit  wass       ier fetadt schio> 
sen  wirdt  in  diesem  moment  bekommen  wiranch  nachridrt,  4ms 
der  feOndt  viel  voterscbOdliehe  stttcko,  so  or  Sahire«  woümi, 
von  sich  geworffen.  Der  fBrst  von  Cassel,  so  vorfaero  ormsa- 
geldt ,  ist  nnn  asch  so  vnss  kommen ;  vnsor  volck  Ist  den  iess- 
gen  gleich  vnndt  ähnlich,  so  der  prophethidaia  g*iloblo Isidt 
gefBhret;  dem  künig  von  frank  reich  habe  ich  etliche  neillen,  wie 
die  Christenheit  wieder  den  erbfofindt  glorwird%  ohgosiegcC, 
geschrieben ;  vnser  Bohn  SO  einess  vnersehrockenets  horUenss. 
ist  niemnlilen  einer  spannen  lang  weith  von  mir  gewesen ,  vnndt 
ist  frisch  vnndt  gesnudt  nach  diesen  strcitt;  ets  ist  auch  löblich, 
dass    trli    mit    dem   churfursten  auss  Bayern .    alss  brader  in 
vrrlrt'rili:!k»M(  Ich»',  besucht  mich  alle  augenblück  ,  vnndt  als*  er 
grstn-n  crtaliri-n .    dass    ich   beim  Stahrenberg  speisete ,   ist  er 
aNi'halilt    /II    vn>s    ktmunt-n.    Vnser    snim    Alexander  hat  sich 
dr>M  n    711«  rlVt-yrn .    dass    srine   Soldaten    neben   den  kayserl. 
dcss  vf/,iri  ss  villi  k.«T  /,ertr«'nnet,  vnndt  »eine  fahnnen  zerbrochen, 
dem    clnirlurslrn   auss  Hävern  .   welcher  ireuiess  ally.eit  bey  mir 
ist  ,    liaho  ich   drev   maul  thier,    serhss   sturke,  t-iaess  ^l^pti* 
srhi-n   bassae  fabn ,  vnndt  ein  praesent  von  lautter  kleinnodiea 
verehre! ,  welche  er  seiner  Schwester  der  madaroe  Daapbine  als» 
dess  königss  v(»n  Franrkreich  sohnss  geroahlin  schicken  will, 
welche,  als«  sie  von  dem  künig  in  Franckreich  gefraget  wordeo. 
ob  ihr  herr  knider  der  chnrfSrst  von  Bayern  dem  kayser  sie* 
curss  geschicket'.'  gcandtwortet:  „Er  thne  diess,  wass  er  den 
kayser  vnndt  dem  vaterlandt  m  thaen  schaldig  wihro:  gewislicb 
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eine  uberauss  grosse  menge  von  fahnen  vnndt  Standarten  seindt 
denen  feundlicheti  türcken  vnndt  seinen  anhüno^ern  ah/i^enoniinen, 
vnndt  von  unsere  christlichen  Soldaten  zusammen  getragen  wor- 
den. In  summa  der  feündt  ist  nun  völlig  roiniret ,  alless  ver- 
lohren  ,  ausser  mit  den  leben  hatten  sie  hohe  zeit  sich  zu  sal- 
viren:  nun  so  lasset  alless  fröhlich  sein,  vnndt  Gott  dem 
mllerhSchsten  dancken,  dass  er  denen  Mahometancrn  nicht  zu- 
gelassen, vnss  spothweiss  znfrageo:  ihr  Christen  ,  wo  ist  euer 
Gott?  datam  in  gewest«n  tfirckifchen  lager  bej  Wienn,  den  13 
StytMibrii,  MM«  1683. 

Hehrmahlen  wirdt  vom  13.  Septembris ,  ausi  der  von  den 
tireken  erlSdigten  Stadt  Wienn  folgendess  gescbriben  :  berichte 
hiemit  in  eyl,  data  nach  deme  die  vfillige  armee  auf  den  Koh- 
lenberg Tnndt  andern  Tnbliegenden  örthem  seitlich  poato  gefasset, 
den  lt.  Sept.  dass  I6bl.  Marqnis  Granische  regiment  comnandirt 
worden ,  sieb  mit  andern  battallionen  vnten  am  fiiess  dess  ber- 
gefts  snsetsen,  welehess  anch  gleich  geschehen,  vnndt  hat  for- 
derist diess  ri^iment  sich  gleich  an  dem  fefindt  gehencket 
vnndt  zufechten  angefangen,  sich  auch  sehr  wohl  gehalten; 
deme  der  herr  obriste  llevssler  mit  seinem  dragoner  regiment 
Iblgete,  auch  den  feändl  gleich  auf  der  lincken  handt  angrieflT, 
wordorch  die  mnsquetirer  luesst  bekommen,  den  feundt  anfingen 
weiterss  zn  ponsiren .  der  kunig  auss  l'ohlen  saurobte  ^i<  Ii 
auch  nit .  vnndt  brach  mit  seiner  armee  zur  rechten  handt 
herauss.  dan  der  koniir  halle  ilfii  redileii  llie^rel.  die  kav>erl. 
den  lincken  die  reirliss  viindl  rlnirlVnsll.  in  der  mitte;  aiifl"  dem 
lincken  fliege]  war  erstlichfii  «las«*  grusle  tevNir,  die  macht  dess 
feundess  aber  zolie  sie!»  al;;emach  saminendlicli  <;«'i:;rn  den  rechten 
fliegel,  dass  ess  also  aldorten  //nnlich  linri  '/.iiirtM:;«- .  dii»  herrt» 
i'olilackeii  hatei\  Italdl  dif  olii  rliaiidl  luldl  die  Tiiri  ki  ii.  eiidl- 
zv^'isclien  .sajublelen  sich  die  auf  il<  in  linken  ni.'::e|  .  vundl  die 
iu  der  mitte  dessgleichen,  bezwungen  also  den  tViindt  v<i!li^ 
hinter  sich  xuweiclien,  vnndt  hallTeti  die  gn>sse  vurlliihatlig- 
keiten  vnndt  tielTe  graben  dem  feilnilt  wenig,  dnii  derselbe 
wnrde  genSthiget,  dass  völlige  läger  vnndt  die  apiM  ochen  zn- 
verlasscn,  alle  stucke  fewermörsi,  pagage.  pniviandt.  mimition^ 
neben  allen  vnKeliligen  gelten,  mit  einem  wonll ,  das;«  völlige 
läger  ist  den  vnserigeti  xur  beiilh  blieben :  so  viel  mau  wci^s, 
Archiv.  Uhr  f.  18S0.  |.  n«l.  u.  III.  IV.  Ilvit,  :t<) 
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ist  von  vornehmcu  officirern  todt  der  prinU  Moritx  vod  Croy,  ait 
weniger  seia  bruder  der  feldt  nartchall  leitheMndt  darch  die 
iebiltem  fMchoMini  eim  gnf  Pl«a       «idiiiMk«,  imit 
TraotmansMiorff  rom  tehaltsUeliM,  «Itt«  mw  wmm  WMHir 

veniehaieD  wirdl. 

SpecilicatioB  der  ieoigeii  kriegMrlttaogen ,  eo  Tirck 
(ohne  goldt,  sielber,  kleiDodiea,  mit  dea  tcfcals) 
in  seinen  liger  vor  Wien«  deo  IS  SepUMbrii  um  1181 
der   triunphirenden    ebristliclieB   mee,    spitliek  whiMa 
bat  müssen.  Crstlicbe  4  taaseodt  centea  pnlveri  6  taHcadl 
centen  bley;  80  tanseadt  metaUcM  bandtgraaatbea;  t%  taaseadl 
bandtgranathen  eyserne;  100  tausend!  kramppea  Toadt  scbaafala; 
iO  tatiscndt  brandtkugrelii ;    116  taoseadt   centen  laudtee:  St 
centen  barta  vnndt  pech ;  20  centen  patrolin ,  mndt  eine  Iber- 
auss  j^rose  qaaiititaet  leinöhl;  56  centen  saliter;  30  tanseadt 
stuck  aileriey  mienier  seug;  GO   centen  strick;   200  tansendt 
haarene  sandtsacke;    80  centen  hnetTevsen,   mndt  haeflnijrel; 
100  tansendt  centen  grosse  vnndt  kleine  patrlen  näg'el  ;  1000 
stui  k  {><  ( Ii  |»r.-tmM'n  ;   4ü  tanscndt  stnck  schaffTehie  ;   20  ceaten 
biiHÜfiuh  n  .  20  i  »'tilcn  camel-  vnndt  rosshaareneschnür :  20  tin- 
Nendt  slutk   nlli-rtiandt  inanier  lielleparthcD ;  40  taaseodt  stock 
sen*(cn ,  vnndt  siihel :  .')  (ausendt  Janitiscliar  röhr;  600  grosse 
siu'k  «respiinnene  ,  vimdl  viigespunncne  baumwohl  ;  100  tansendt 
yngeHilille  ;::rossf  wolilsacke  ;  2  tausendt  grosse  eysene  platten 
7A\  earlliatselien  :  400  centen  Kchmeer  ,  vnndt  itiselt ;  2  tausendt 
janil/.ücliar  piilversäck  ;  300  tausendt  lederne  pulversäck  \  4  vber- 
anss  grosse  blosspoick  anm  gluenden  kugeln;  500  centea  v»* 
gearbeitliess  eysen ;  200  stuck  böltseme  wagen  wudeBf  4  Stack 
gao7.e  carthauncn  axten  von  paren  eysen  wegt  eine  wsa^t  tOcea- 
tcn;  18  gantae  carthaunen  roder  von  puren  bolts;  8  tanseadt 
munition  wägen;  3  tausendt  grosse  bomben;  118  taiicadt  vater- 
schiedtirbe  sinck  kugel;  169  allerbandt  atncken  woraater  (obae 
denen  ienigen  deren  man  täglicben  mebr  Tuadt  sebr  fladet)  ml 
gant7«e  vnndt  baibe  cartbaunen ;  eiae  grosse  ansabl  eines  msaas- 
armss  dicke  sayl  xnm  grossem  stock  fiihren ;  19  grosse  asabeis; 
200  tausendt  brandt  röhr  für  grosse  vnndt  kleine  graaatbea. 

Wienn  von  l.'i.  Septcnihris,  wirdt  gescbrieben;  dass  ibrt 
kayserl.  niay.  vnudi  der  küuig  auss  Pohlen,  den  14  dito  eissa- 
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der  be^  Eberstdorff  empfangen  vnndt  nach  stSndiger  vnterre- 
dang  lidl  wieieniiiib  berrlanbet  haben,  vnndt  ist  der  kSnig 
gleieli  Mit  immr  wwm  forthgerncket,  nai%  häi  teinwi  martek 
gegen  TrMitMuninrff  ••  iM  naa  irertpSren  kSnaea,  ge- 
Bohaira.  Die  Sachaeii  ■lanehireD  wiedenmb  saniek  naehr  Ihmm; 
4m9  Bajtriteben  aber  verbleiben  aanoeb  besttndig  bey  der  kayeeri. 
nraiee.  Sonaten  le  vidi  nan  weiss,  werden  ihr  kayseri  nay. 
Jm  17  htgns  wiedemmb  von  hier  bienwcgk;  wass  aber  vnser 
Armee  weiterss  vemebnien  wirdt,  stehet  snerwarten.  in  übrigen, 
int  ein  solcher  abediettlicher  gestanck  alhier  an  Wienn ,  dass 
bnUf  vnsiSglidi  sorerbleiben,  man  hat  nicht  plata  die  blessirten 
▼■tennbringen ,  vnndt  die  todten  snbcgraben,  die  arme  leOth 
lieipOB  aaf  der  c^asssen  wie  dass  viehe. 

Vom  19.  Septembris,  laafft  von  Wienn  bericht  ein,  dass  den 
18.  kqos  die  sammendtUche  armee  gep^en  dem  erbfefindt  förnerss 
nvaaziret,  vnndt  vemiembt  man  bevnebenss,  dass  die  pohlnUcbe 
vnndt  andere  vortrooppen  bey  Deutsch  Aitenburg —  etlich  taasendt 
Janitsrharen  so  sich  mit  einer  wagenburg  wohl  versehen,  volli«; 
>-inbringet;  dahero  der  küni<;  auss  Pohlen  annocli  zu  seinen  l'olla- 
cken,  von  denen  deutschen  trouppcn  succarss  verlaniret,  vmb  sel- 
bige per  force  anzapreiffen  ;  de8swe{:;en  auch  ihre  kayserl.  niayt. 
dero  vorgenohmene  reyss  verschoben,  vnndt  den  aussgang  erwarten 
wollen.  Id  dessen  bringt  man  viel  gefangene  ein.  welche  theilss  auf 
dem  raub  gewessen  vnndt  erst  auss  denen  wäldern  herauss  kommen, 
vnwissendt  der  ihrigen  n itdirlai; ;  theilss  aucli  von  denen  vortroup- 
peOf  vnndt  in  denen  eiiitrtascherten  heü.ssern  au&s  denen  rauchfaii- 
gen  eingeholet  worden ,  so  alle  hiessige  destniirte  werck  repartren 
sollen:  ingleicben  hat  man  bereithss  tther  100  den  TÜrcken  abge- 
■•limene  stock  berein  geführet,  deren  nach  vnndt  nach  mehr  folgen, 
darunter  annoch  kein  einiger  fewer  mörsel,  wederganta,  noch  halbe 
cnrtbaon,  so  hiss  dato  alle  in  denen  approehen  stehen,  bcrObret 
worden;  onter  solchen  seindt  anch  ansehen  auf  einen  wagen  drey 
ibemnss  schdne  stflckl,  so  mit  einer  handt  vmb  vnndt  vmb  dir^iret 
können  werden.  Vnndt  neben  dem  grossen  verlast,  haben  die  vnsc- 
rig0  vnndt  Pollacken  denen  Tiircken  an  goldt  vnndt  sielber  in  nach 
jagen  viel  million  abgenohmen,  vnndt  seindt  dess  gross  vexierss  gc- 
aehlten  allein,  über  SO  taosendt  gülden  wehrt.  .Sonstcn  seindt  ihre 
dorcbl.  chorfürst  auss  Sachsen  bereithss  fiber  dass  wasscr  zurück 
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nachr  hauss  sambt  dero  trouppen  be^rielTen,  vnndt  wollen  wie  vor- 
gegeben wirdt  Brandenburg  soccandiren.  Ihro  kajserl.  mayt.  seindt 
aoch  heute,  id  est  den  19  dito  naclir  Linta  aufgebrochen,  die 
rischeo,  franckischen,  vnndt  andere  creiss  TÖlker  ab«r  blM^M  M- 
noch  bey  der  kav&erl.  armee.  In  abrigeo  kombt  Mt«  mm  «ipfMIir 
courir  mit  erfrewUcher  Mittang ,  dui  iSit  iiaig«  «Ukfc  lUMBiC 
Janilscharcn,  so  nehm  einer  wagaabiif  nderiret, geMMagM «m^ 
den,  *wey  haadert  »ber  dMs  gewSkr  aiederigelegt,  rwoM  fük  aiff 
gnadt  ergeben,  welche  SM  Wiens  nrbnithen  mDm  :  6ett  wnlleler- 
nerte  denen  gerechten  Waffen  hejttehm. 

Wienn  von  SS.  Septenhris  baft  hnrieht  ein,  dnss  ihr  «hm^ 
Artfl.  dnrehl.  nnsi  Bayern  den  tl.  hnins,  wA  seiner  fmahti« 
mitits  gegen  Vngarn  snr  kayaerl.  annee  gerneket;  mit  haben 
ancb  ihre  dsrehl.  der  hertseg  m  Letlriagen  durch  eine«  espreeur 
nachr  Wienn  berichtet,  dasa  die  itayaeil.  annee  neben  derfelliachcn 
bey  Preaabsrg  etehen,  mdl  data  daeelbet  viel  khom,  habem  vandt 
nranitien  anf  die  in  groaaer  minge  daselbst  Torhandene  schiffe  ein- 
geladen, nit  weniger  asck  anf  30  der  selben  einige  soldatesca  {■> 
parqairet  worden.  Bse  aeindt  anch  den  22.  diess  in  der  wieaneri- 
sehen  beeatiang  gelegene  regimenter  mit  ihren  ofßcirem  nach  Vn- 
gam  abmarschiret,  denen  der  herr  geoeral  feldtmarschall  Ton  filab- 
renberg  deo  24.  buiaa  folgen  wirdt,  vnndt  haltet  man  vorgewiess, 
dass  ess  norh  vor  ans«g;ang  dieser  rompapia  Gran  wirdt  gelden. 
Anss  Vogarn  hat  man  nachricht,  dass  die  turckische  armee  mit 
kielf  der  rcbellen  über  die  Rähnitz  p^esetzet,  sich  auch  gegen  Cani- 
srha  vnndt  Stulwcisspnhnrtr  trc/.diron.  vTindt  eine  grosse  verändcrnng 
in  ottomanischen  reich  hpsnr^;ct  werde;  ess  wirdt  auch  berichtet 
dass  die  türckischi'  annee.  welche  soDutag  nachtss  den  12.  dies* 
in  «rrosser  confusion  Im  \  Krnck  an  der  Laitha  ankhomen  ,  sich  mit 
ani;ebrochenen  tai;e  in  eben  solcher  vnordnunflj  mit  der  flucht  vea 
dar  salviret  habe:  worauf  die  Rnicker,  die  bey  sich  gehabte  tttrll* 
sehe  salva  quardi  arrestireU  welche  zu  frisstung  ihres  lebeaaS  he» 
railhs«;  irro^sess  treldl  darjrebottrn  haben.  Vntcr  denen  ttrchischcn 
s.  lirifFl.  n  h.il'en  sich  einige  von  den  Tekely  vnndt  gewiaaen gceandt- 
sehalTleii  vnterschriebcne  vnndt  gesigelte  brieffe  gefunden,  citft 
«leren  sie  sich  Riegen  der  porthen  SS  aller  aaaiatens  vnndt  höch- 
ster devotion  verbunden  haben,  welche  treylossigkeit  an  «nrecb- 
nen  man  auf  gebührende  weis»  rnndt  wege  trachtet,  wiewohl  d«r 
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Teckel)'  nach  deme  sich  dass  blath  so  vnverrnöthlicheD  gewendet 
bat,  anfss  neue  den  ka^serl.  perdon  zuerwerben  suchet.  Bey  ab- 
raumung;  der  feundtlichen  approchen,  vnndt  ^enawer  durchsu- 
chang  ferderist  der  Läbler  pastcy  ,  haben  sich  in  den  g^rundt 
Ckber  die  vorige  noch  mehrere  gefahrliche  mioeD  so  viel  gefunden 
dasi  der  feftndt  selbige,  so  g*r  bie»  vpter  die  Mlooriten  kirchen 
gdmudit  habe.  So  werden  ancb  noch  tSglich  viel  gefangene  T&r- 
ckcB,  so  sich  biesflhero  in  denen  khellem  vnndt  bnndt  manem 
▼erborgen  gehalten  eingebracht,  vnndt  sn  anaeanbemng  der  stadt, 
tlieilM  aber  bey  denen  e&nem  fortUieations  wercken  gebrancht 
werden.  Eas  Anden  sich  anch  nach  vnndt  nach  die  in  denen 
rechtes  gelq^en  flecken  vertriebene  inwohner  widemmb  ein, 
welche  beklagen,  daas  ob  schon  sie  ihr  leben  vnndt  wohnstatte 
Mf  ordentliche  capitnlation  dnrch  ein  gross  somma  getdess  redi- 
■liret,  die  Türcken  nach  geschehener  niederlagdochalless  so  sich  nit 
mit  der  flucht  salviret  hatte,  jämmerlich  nieder<rosabIct,  wie  auch  nit 
wenigfendtfiihrethaben.  In  übrigen  ist  gewiess.  dass  brv  vorhabender 
rcparation  dessnerrklirh  hos(  hädio;ten  famosen  8t. Stephansslhann, 
der  auf  dessen  spitae  stehende  monnsrhein.  welcher  in  voriger  die- 
ser Stadt  belägerang  in  capilulalione  vnndt  gegenvcrsprechun^  der 
Türokon,  selbig-e  in  ewijkpitnil  mehr  zn  inroniniodiron  odi-r  zube- 
Irij-crn.  aiifircsclzet  isl  worden,  nun  rnohro  .T))L'^»'tli;in  vmiiU  an  dessen 
stelle  dass  he_vlif]^o kreutzzeichen  anriri  «M  i/.ct  \vrr(l»'n  solle. 

Wienn  von  2()  Soptombris.  lautlfn  antiorli  tä^:lirti  \vfir»"u 
der  türckischen  armro.  viumII  <l»'rs<-||iiti  in  woliremlor  bfläirf- 
nins*'  erlittenen  einbuss  mdirtTf  partirularia  ein.  also  das\  narli 
erhaltener  irewisscr  kundlsrhaflTt ,  si«'  die  Trirckcn  in  solcher  7.i'il 
über  70  tausondt  mann  tlieilss  dnrcli  vnscrr  walVtu,  thcilss  aber 
Jurcb  die  vnter  selbigen  grassirenden  krancklieihMi  eing«'buss»'t, 
kondt  dergleichen  aDsehendtliclie  victori  mit  so  gerin-^en  verluest 
der  christlichen  annee,  von  diesem  erbfefindt  einmahlen  erhalten 
nrorden,  alss  welcher  neben  obiger  mannschafft  alle  seine  arligleria, 
pa^age,  monition,  proviandt,  zehlten,  canielen,  vnndt  aHess  in  stich 
[gelassen;  beynebenss  auch  seine  vornehmste  Bassen,  alss  in  specie 
len  Achmet  Aga  Chiaia,  so  der  nechste  minister  an  den  gross  ve- 
der,  vnndt  in  der  belägemng  durch  spinen  eigenen  sabel ,  welchen 
eine  von  den  vnserigen  bicnauss  geworlTenf  bomben  berühret)  vnndt 
ihme  in  den  leib  geschlagen  hat .  item .  der  .\chmet  Bassa  von  Te- 


wHtkut\ Huna  Bmm  IM  GrtMiA;  IfaiM  Bum  vm  Dumm; 
wU  mmk  im  Htm  vm  Brla,  yuÜ  WanMa,  welche  toi  14. 
Aigeeti  jeeMitlut  ier  DoMnr  Wiy  Pieeealerg  geUieb««;  aü  weu- 
ger  im  Bmm  vea  Alepo ,  wmhi  timtm  tmUrm  Bmm,  te  aeek  wm 

Brack  &n  der  Lefitha  arrestirt  gehaltee  wirdt ,  rerlohren.  Ess  cob- 
tinoiret  auch,  dass  der  vexier  voq  OfTeo,  auM  befchl  dess  gross  ve- 
Kierss  stranguliret  worden,  alss  aass  dessen  persuasion  er  die  ra- 
glückliche  atlaque  der  Stadt  Wienn  TorgeDohmco,  er  aber  veuer 
voD  Offen  Selbsten  beyankanfflt  dess  christlichen  saccnrss  snm  ersten 
fliehtig  werdesy  Teedt  alless  in  confasioe  geinracht«  Die  kajaeiL 
wie  »Utk  pelUeche,  vaait  der  reiehie  ellyrtea  anaeea  etchca  aaaack 
dieeieeitliee  der  Deaaw  vaweitfc  Preaibaigy  welche  aeeh  Mhrv 
vülekcr  aaee  deai  reich  erwartea,  ae  daa  hey  ▼erferügung 
der  echidF  hmeken  ther  die  Deaaw  gehea,  Taadt  ihre  weil» 
tere  operationes  forthseizea  werden,  massen  ess  dass  gäntzUche 
ansehen  giebt,  dass  sie  Gran  angreiffen  Tnndt  belagern  wer- 
den;  bevorab,  da  an  seithcn  der  Türcken  ein  solche  forcht 
▼ertp&ret  wirdt,  daie  man  anderss  nicht  gedeakea  kann,  daa 
diM  die  eelbigea  eich  bej  wehrender  compagna  allein  defen- 
eive  haltea  werdea;  ee  iet  aach  awicchea  doai  kte%  la 
PeUea»  JuUi  imt  hertaegea  voa  Lethriagea  wie  aieht  wa- 
a^er  der  ihrigea  geaeralltll,  vaait  ihre  charArttt.  d«r^L 
aaee  Bayern,  eiae  eelehe  liameaia  vaadt  eeafideate,  daaa  aa 
gntten  snccess  derer  vorhabender  Operationen  vinb  so  viel 
weniger  zu  zweiiTeln ,  wiewohl  selbige  biesshero  der  man^:!  an 
schiefTen  vnndt  furage  in  etwass  retardirct  hat.  Ess  tretten  auch 
nnnmehro  die  berrn  Ungarn  etwass  näher  herzu,  alss  deren  mag- 
aatea  hereithas  viel  die  tflrdueche  vaadt  teckelische  parihejea 
▼erlasicay  vnndt  die  eingeaehneae  calva  qnardien  den  kayseri.  iher 
gebea.  Vaadt  eiateMablea  am  aach  adt  4eai  Teekely  eia  erceai 
Mdameat  aa  Aadea  tradilet)  alaa  heffel  aua  kftrtilichea,  tea 
gaatae  kda%reich  Vagwa,  wiederaaib  aa  ihrer  iMjeerL  mmj,  hich- 
elea  repalatiea  vaadt  vergnOgen ,  ia  beeieni  vaadt  vorigen  altea 
standt  znbrfingen:  allermasst  n  auch  der  graf  Ündiani ,  nach  dorne 
er  die  vntcr  sich  gehabte  Turcken  niedersablen  lassen,  vnndt  zue 
Versicherung  seiner  künftigen  treue  seinen  leiblichen  söhn  zur 
gaisal  aaf  dass  schlose  aach  er  Grata  geUcflferty  aiit  alica  dea 
seiaigea  aar  kajeerL  amee  getrcttea. 
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it»»  im  SO.  8«pt«iibris  am  1683  iai  der  harr  ritt»aUter 
Zaraba  vra  data  IdU.  OStaeliisieB  reginent,  m  daaa  herni 
•kriataa  waditmautena  Beraklaw  quartier,  mit  einen  gal  catlio» 
liacheo  chriilea,  ana  l^nroU,  gebfihrtig  anaa  den  atattlein  Staner 
geaeadt,  welcher  von  TQrckeo  vor  20  jähren  in  der  inaal  Candia 
gelangen  werdea,  Tudt  bey  der  wieaaeriacliea  eadtaetsviig  voa  der 
tfirckischen  armee  (da  er  beym  groia  veaier  vor  einem  reilh- 
schmiedt  ia  viel  jähr  gedienet)  endUpmagen,  vnndt  in  die  atadt 
Wieaa  können;  deeeen  nahmen  ist  Hanns  Kannerling,  gar  eia 
feiner,  vnndt  anf  tHrkiscb  wohlgekle^^ter  mann,  welcher  bey 
seineu  christlichen  gewissen  bericht  geben,  dass  die  türcVische 
armee  sirh  bei  Stuelweissenburg  zacsammen  gezogen,  vnndt  aldar 
in  gehaltener  raiuicvoi  fuli^ender  gestaldt  slarck  befunden: 


Jaaitscharen  seiudt  gewesen  80.000  mann 

Von  rothen  fahnen  17,000  • 

7  4  * 

Von  gelben  fahnen  ...  ,  .    15.000  ^ 

Von  weissen  fahnen   3.500  „ 

Von  grünen  fahnen   2,000  „ 

Von  weiss  vnndt  rothen  fahnen   I,b00  n 

Die  da  in  türkev  befrütlert.  al.ss   landthcrren  ge- 
nandt,  von  Constantinopel  an  bicss  an  die  vui^a- 

rieche  graaits,  seindt  gewesen  (iO.OOO  ^ 


Hinter  Conatantinopel  fiber  dass  meer  seindt  kommen  SO.OtH)  ^ 
Aaaa  Egypten,  welche  den  grOsten  schaden  bev 
Wienn  mit  achGssen  gethan.  dan  selbige  troff- 

liche  gntte  schOtaen  sein,  seindt  gewesen  .  .  10,000  ^ 


Avas  Babiloata,  an  pferdt  mit   3.000  « 

Der  Bassa  anss  Gerberg  mit   4.500 

Baaaa  von  Jemsalem  nit   3,000  ^ 

Baasa  Ohontorabales   2,500 

Baasa  Ton  Savars   2.000  . 

Bassa  Yen  Steltimee   2,500  ^ 

Bassa  anss  Bally   1.000  « 

Ba<iM  anss  Costromoli   1.500  r> 

Gross  vesier  hat  bev  sich  gehabt  46  fahnen,  bey 
ieder  fahnrn  215  mann,    alss  seine  aigene 

leuihe.  thudt   <j.S!)0  ^ 
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Türckische    croaten    vnterschiedliche   nation  aiss 

Christen  vnndt  wascliouoohy   4,000 

Mehrerss  hat  er  gehabt  zu  pferdt  20  Cdmen  htj 

jeder  ftbn  100  maoo,  thadt  

Bmsa  lUyion,  ist  vor  Wieiw  lodt  fMekMHen, 

hat  gehabt   t,{ 

Batta  Cnroebim,  ist  tob  den  kayaerliehca  bej  deaai 

rebelten  todt  geschosasen  worden  vnndt  hat  hcgr 

•ich  gehabt  sn  pferdt  vnndt  fneea   8,000 

BasM  BcITterane*  ist  bey  Wienn  todt  blieben ,  vnndt 

hat  gehabt   5,000 

BassaSofTse,  ist  bey  Wienn  todt  blieben,  hat  gehabt  S,000  ^ 

Bassa  Neschinat  ist  bey  Wienn  geblieben,  hat  gehabt  1,800  9 
Bassa  Erle ,  ist  bev  Wien  todt  geblieben ,  hat  gehabt   ^000  « 

Rassa  Zemishwar,  ist  bey  Wienn  blieben,  hat  gehabt  5,000  yt 
üa«fia  Canisrhc .  ist  zwar  perschonlich  nicht  dar  ge- 

weson.  hat  aber  i>:esohiokt   1,500  « 

Di  r  liirrkisrhcM)  rdellculh  seinilt  40  i^^ewessen ,  vnndt 

hat  deren  juder  commaudLrel  200  mann  thndt 

ziisaintiion   8.000  » 

i)vv  ininirn-  Miiiiit  handtlanp^er  seindt  (gewesen  .  15,000 
Ih  i-  i>'iii<;cn  ahrr  so  ahsonilerlich  graben  ansage' 

wuriVen.  scindl  gewesen   20,000  n 


8umma  in  allen  .  .  .  052,400  siais 

Dev  Wionn  sollen  gestorben  vnndt  todt  gesehoiaen  icia 
wurden,  filier  lOOlausendt  mann  todtlich  blessirte  sollen 
<'ib<*r  15 tausend!  mann.   V,he  sie  aber  vor  Wienn  koanien 

s:estorhcn  sein,  in  allen  gegen  tOOlansendt  mann. 

AUess  diesess  hat  cnicnnter  Hanss  Kammeriienek  u  den 
herrn  obristen  wacht maislerss  Bcmklaw  qnartier  in  beywef 
seil  heil  hi'rrn  gral'cn  Mar/Jn.  herrn  grafen  Baradia,  herm  ritl> 
niaister  baron  Xnruha.  Iierrii  ritlniaister  Dohalsky,  herm  Satiih, 
vnndt  oben  ernenton  Iiimth  obriston  Wachtmeistern  Bemkbn, 
uehensl  vielen  anderen  «larbey  gestandenen  officirem ,  von  worth 
/.u  Worth  auNsgesauet :  Isl  auch  darfiber  von  bemelten  bem 
obriKlen  wacbnuiislcr  Üornklaw,  durch  dessen  herm  fenderirh. 
/.u  ihro  exrrlleittr.   herrn  grafen  von  Stahrenberg  geschicket 
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worden ,  alwoh  er  ebenermassen  gleichen  fcerieht  gegeben, 
wddier  wahriiafler  anssager,  alss  ew  gitter  vnadt  andichtiger 
ebrist ,  Bmnnehro  mit  freftden  in  sein  liebest  vstterlandt  nenibli- 
eben  in  Tyroll  snniüen  Yerianget  Enenter  Hnnss  Cnnmerii^g, 
bat  ancb  Iber  diessess  alless,  bey  seinen  gntten  ohriatUeben 
gewissen  vmbstindig  anssgessget,  daas  der  gross  vesier  allein 
ein  vriiebcr  seye  diessess  tflrckiseben  fcriegess,  welcher  in 
nahmen  seinessMachometss  dnen  oflendtlicben  schwor  geschworen, 
üeht  abantassen,  viel  weniger  sein  vatterlandt  weder  behan- 
snng  ansehen,  biess  er  gants  ober  vnndt  vnter  Vngam,  nicht 
weniger  mter  vnndt  ober  Oesterreich ,  vornemblicb  aber  Wienn, 
sambt  Stevermarcfc,  Boheimb,  Mähren,  Tnndt  Sehlessien ,  durch 
diessess  vorhero  specificirtess  voick,  %'nter  dass  ottomanisrhe 
joeb  völlig  gedmcket,  vnndt  dass  Christen  biet  reichlicher 
also  Wasser  vergossen  haben. 

Wahrhafti<;e  R  el  a  t  i  on  ,  wass  sich  vor:  in:  vnndt  nach 
der  beläj^ening  der  kayscrl.  haubt :  residenlx  stadl  Wienn,  von 
7.  July,  biess   16.  Sepfembris.  doss  1683  jahrss ,  zugelran^pn. 

Anno  1683.  den  7.  Julij.  haben  die  tfirrkm  \'nndt  tarlaren 
vier  meihl  von  Wienn,  boy  dem  dorlT  KIcndl,  der  kayserl. 
gravaHeria  hagage  aHire^riPTcn ,  Iheils  wä<jpn  geplündert,  die 
dabey  gemessenen  re|;imenter  in  eonfusion  gebracht,  vnndt  etlich 
hundert  davon  niederpeniarht .  so.  dass  die  pavalleria  noch 
selhi'ren  vnndt  foljendess  tas^ess,  in  zinilirber  vnordnung 
bei  \N'ienn  ankoninirn.  mhmII  in  die  Leopold  stadt  verleffcl 
worden,  diess  hat  den  kaiserl.  hoff  vnndt  fast  alle  ^randess 
beweget,  dass  sie  noch  .selbig:en  abendtss.  vnndt  die  gantze 
nacht  durch,  tax  salnren  über  die  brücken,  vnndt  folgendtss 
Bacher  Lintz  geganzcu,  wie  dan  anch  von  andern  leQthe«, 
ein  ieder  das  seinige,  so  gutt  er  gekonnt,  svsanmen  ge- 
packet ,  vnndt  da  er  gelegenheit  gehabt ,  darinit  hinweg 
geflQchtet.  Inmittelst  haben  sich  die  Tartaren  der  Stadt  Wienn 
immemehr  genShert,  nach  dem  sie  vor-  ^undt  neben  ihnen 
alle  stidte,  mSrcke,  flecken,  vnndt  dörffer,  vnndt  also  dass  gantne 
landt  diesseithss  der  donaw«  auch  ein  stock  des  landess  ob  der 
Ense  in  hrandt  gestecket ^  die  alle  lenlbe  vnndt  vnschuldige  k In- 
der jammerlich  niedei^macht ,  wie  dann  die  Strassen  mit  todten 
eoqiem  hin  vnndt  wieder  angeffillet  gewesen :  die  mannbabre 
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vnndt  lange  leQtthe  aber,  haben  sie  in  die  60000  gefangeo  weg» 
gefQhret,  vnndt  den  Türcken  verkanffet.  Den  12.  Jvlij,  tHiit 
ihro  excelleata  herr  graf  StakmWrg  mii  ItOM  m%m,  m 
lit  itadt  Wim  geUsM.  Dm  II.  tiulüi,  Ümm  tkk  im 
feMt  ibw  £  mKUk  lUrk  vor  4«r  atUt  Wiau  ■t4w ,  vudi 
ob  swar  aia  tag  vor  daaaea  aakooft  dia  voialitlo  «Ülif  ia  kaail 
geataekat  wordaa,  hat  iar  falait  aich  Mk  iar  kraadataBaa 
diaaat,  vniidt  alaobaldt  battariao  a«%ewor0<M»  dia  aladl  baj  das 
borg-  voadt  aehottcntbar  angafaogOB  w  baadilaaaaa,  wmA  dia 
approchaO)  mit  bahaabtang  dar  baltiaaadao  gaaiacbat,  wdt  ab 
er  achon  aehr  groaaen  wiadarataadt  gefbadaa»  dock  daroh  votai^ 
graben  ao  weitb  avaneirat,  daaa  ar  daaa  raTatien  Buoilrol,  vaodt 
in  den  graben  kommen  können.  Wie  er  abar  bey  der  graaa« 
vigUants  vnndt  acbtsamkeit,  des»  heim  genaral  Stabrenbergia 
emprnn:;en,  vandt  (appfer  repoussiret  wordaa,  iat  vnter  andera 
auch  darau!<;<i  abzunehmen,  dass  die  ienige,  ao  MB  voa  Tirckea 
gcfan^^cn  ,  bekennet«  dass  schon  in  die  erste  vier  wochen,  seit 
der  belägeranjj  Ober  12000  todt  geblieben,  vnndt  deren  auch  se 
viel,  llipilss  bcscliädi;j;et  worden,  theilss  aber  davon  geloffen. 
Vbor  7Avey  vnndt  mehr  nieihlen  ,  vmb  der  Stadt  hat  der  feftndt 
alle  wein-  vniull  anilcrc  gärten  vnndt  felder  in  gmndt  verheeret, 
also  ,  ilass  (l(  ss«  n  ranu*I  ,  ross  ,  vnndt  ochsen  ,  zaietxt  Selbsten 
grossen  mani;rl  an  drr  wpydc  gcliabt,  vnndt  ob  er  gleich  innor- 
halh  vier  wotlun  in  die  bontben,    vnndt  /.war  deren  viel 

von  (In'v  biess  vior  rcnlen  in  <lir  Stadt  gpworffen  ,  hat  er  spI- 
biixi'  doch  nit'lit  in  brandt  könnini  stecken  ,  wiewohl  er  denen 
gobäucn  dadurch  st'hr  grossen  schaden  zogefugetj  Ynndt  viel  acO' 
sehen  beschädiget  vnndl  gelüdtct  hat ;  wie  dan  aack  dia  von 
ihme  anssgeschiekte  brenner»  die  daaa  fetter  in  den  Sdiottaahaf 
angelegetf  dass  arsenal,  worinnen  viel  pnlver  läge,  Gott  a^ 
danck,  nicht  in  hrandt  bringen  können,  iademe  Gottoaa  altaacbt 
vnndt  die  gutte  absieht  solcliess  verhiodert.  Dar  atadt  iat  ti 
anfang  der  belagern ng,  vnndt  etliche  wochen  btanacb,  an  proviaadt 
nichts«  abgangen^  vnndt  weilen  man  durch  aosafahlan  san  ölWa 
den  fefindt  riendtviehe  vnndt  pOffelochaen  abgenohawo  vnndt 
eingebracht,  ao  hat  man  noch  immerbiea  frtachesa  fleisch  hakca 
können:  derr  herr  gcneral  Slakrenberg  hat  einen  soldatao  desi 
tagcss  ein  halbe  mass  wein  ,  welcher  ausa  der  ianigeB  ao  sich 
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aau  4er  sUdt  talviret,  vnndt  swir  vm  ertten,  aiits  de»  bi- 
tcboflit  nadi  Jerawiter  keller  genolutten  wordw  reichen  liMen, 
80  gewUlich  em  gr«»neM  MMgetrageD,  in  deme  die  besetsnof 
enbagsR  aber  13000  mann  allein  in  der  seldatescA  starek  ge» 
wessen.  Der  grossen  Herrn  heQster  eeindt  mit  ofllciercrn  vnndt 
ffnrdcn  beleget,  die  inwohner  aber  vnndt  barger  so  viel  möglich 
venchoBiet  worden.  Von  den  15.  Augnsti ,  hat  der  fe&ndt  von 
tag  SU  tag  grSsera  gewalt  erzeiget ,  viindt  alless  tentiret ,  sich 
dess  ravolietiss  vor  den  purglhor,  alwo  die  grusle  attaqae  ge» 
than  vnndt  vnter  die  spitze  gekommen,  zuhcmäcIitiiTon ;  er  hat 
aber  iedessmahl  reclischaffoncn  wirderstandt  von  der  sladt  ge- 
funden, vnndt  dero  voick  vnndt  guarnison  einen  solchen  molh 
erzeiget,  dass  css  zu  verwundern,  welcher  dan  auch  alle  leuthe, 
so  sie  von  den  eingebrachten  Turcken  bekommen,  von  der  gene- 
ralitaet  völlig  gelassen  wurden,  die  i  urcken  aber  zu  scliiemlen, 
mndt  die  iVIile  zu  vcrkaulTen,  gestattet  worden.  Vngearlitel  aber  alless 
diessei  w  iedcrstandtss,  hat  der  fenndt  dennoch  mit  steten  stür- 
men nicht  ingehalten,  sondern  mit  graueammen  schissen  bei  tag 
reodt  nacht  continniret;  womeeh  er  ench  mit  approchircn  einer 
•echte  wechen,  biess  in  die  sladtgriben  avanziret,  vnndt  zu 
ende  deM  Angntti  den  Revelin  oder  Schantal,  so  «wischen  der 
iSbliechen  -  and  bargpastet  lieget ,  mit  miniren  gants  sa  boden 
geworffea,  vnndt  naeh  dcme  nun  die  vnserigen  eolchess  nach 
grossen  blntfergiessen,  verlassen  müssen,  hat  der  feQndt  daranf 
alsobaldt  posto  gefasset,  dass  selbige  mit  grossen  fewermersch- 
ner  beliget,  die  vnserige  mit  stein  vnndt  bomben  werfTen  sehr 
beiagstiget,  vnndt  mit  anfang  Septembris  die  besagte  beyde  pa- 
•teyeo  so  onterminircn  angefangen,  die  selben  auch  folglich  sn 
grossen  theil  zu  boden  geworlTen,  vnndt  mit  grossen  gewaldt 
berennet;  er  ist  aber  allezeit  von  allen  angrant/.end.ii  pasleyen 
mit  kardätschen  schössen,  vniidl  handl  granathen  glürklich  wie- 
derumb  abgetrieben,  die  (lui-(-li  di*'  miencn  gemachte  iucken,  mit 
pallissaden  zwey  und  drf  vfach  heset/,ot  ,  vnndt  wo  der  feündt 
den  anlaufT  gehabt,  dahin  seindt  continuirlich  brennende  f.isrhie- 
Ben,  vmb  den  anlaufT  zu  verhicudern  geworfTen  worden.  Man 
bat  aber  den  feundt  wieder  solch  sein  st<-tcss  graben  vnndt  mini- 
ren nicht  recht  Ix-gegnen  könixMi.  wrU  die  quarniAoo  sclion  cl- 
wass  mit  bicssirlen  vnndt  kranckeii  gcschwachct ,    die  burj^er 
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aber  mit  »chaiitzei  ttwl^;«!  wtkrt«,  «Ii»  itm  MarMUM  stfalt» 
lach  Mck  49m  offt  rertrSttetea  VM^t  gewisschtea  saecars  seSlT* 
Ml«)  welcher,  damit  er  desto  eher  Mit  gSttlicfaer  hlM  «rfeW 
gea  aodite ;  bat  der  wiennerische  commendant  herr  gHtItl 
Stahreaber^  darch  zwei  ia  der  stadt  wohnhafte  RitKca,  aa  rieh 
darch  dos*  feÜDdess  lä^er  |r^wa»^et,  ihre  dtirchl:  hertsogen  tob 
L#oUnng:ea  mehrmahlss  der  sladt  zastandt  schrieflich  Toi^stel- 
lel ,  w  iV  (1,-i?s  ncmblicben  durch  continairlichess  canoniren.  bom- 
ben, jrratiathen,  steirnvcrfVen.  Minilt  vnaafhörliehess  stürmen,  wie 
auch   Hif»   stark  er^'^sirondf   ruiho  riihr,  die  niannschaft  in  der 
»tailt  sttir  .iIiiriMiiilirticn.  vnndt  vod  der  soldatessca  nicht  mehr  über 
8000  mann,  sn  dirnst  leisten  könnten,  vorhanden,  wesslialben  der 
succiii  >s  liuclisteiiss  Xonnöthen  wehre:  worza  dan  auch  der  her- 
tzog  von  Lottrinjjen  ffiitte  holTnuiiff  gemachet,  vnndt  rersicbert, 
das»  die  conjunctiun  der  kavserl.  vnndt  auxiliar  troappea  cU» 
ateats  bey  Chrembss,  vnndt  folgeodtss  in  wenig  ta<^en  aa  Wieaa 
der  eadtaats  getchehea  solle.  Die  borgerschaft,  bat  mit  adttalaea 
ta^  Taadt  aacbt  dass  ibrige  getrewiieh,  mdt  dia  baadtwarkaalar- 
sehe  dess  gleiebea  getbaa :  VoraemblicheB  abar  babaa  sieb  die 
berrn  stadeatea   ia    allea   oceasioaea   gegen  da«  arbfaialt 
xa  einem  ewigen  lob,  aUs  tapITere  vnadt  TBÜbarwiadtlieba  bcl- 
dea,  in  der  tbat  erseiget,  welche  ateht  allaia  in  atlicb  liaBictt 
mann  ttarek  tiglieben  aof  die  waebt  geaagea,  vaadt  aaf  ieaca 
pasteyen  wieder  den  fefiadt  ia  stnrnea  ritteriicb  gafacbtaa,  aaa> 
dem  auch  mit  Stetten  anssfablen,  viel  gafaBgaaa  TBrckea,  wie  aarh 
uberauss  reiche  beOtbe,  an  galdt,  sielber  ete.  vnndt  allerhaadt 
ktistlirhess  |xc\vöhr  ein<::ebracht  vnndt  bekommen.  Hie  hoffbediente 
haben  sich  auch  vnter  eine  fahii  bcn^cben,  vnndt  setndt  in  400 
starck.  so  wühl  alss  die  hotTbefreyte  haadelssleithe ,  nebst  des 
ihrigen  in  .'{00  mann  auf  die  wacht  gesogen;  so  hat  aach  die 
kavseriichc  niederlag  eine  compagnie  von  256  mann  freischätzeB. 
auf  eigene  spess^'n  vnlorhalten,  welche  allein  mit  scheubenröh- 
ren.  Miinlt  (li)|>jiflhackcn  dienste  jjeicist.  vnndt  den  feundt  ::rossen 
alibrtich  irdlian.   scimit  .ill/>us:lfich   in  der  kavserl.  bürg,  gea 
\\<l(lii-    die  irn-stc  htitultliche  force  gjebrancht  worden,  lo^iret 
ITC«  i  Nvifii.  \itr  denen  sich,  wt  -cn  hcsairton  röhren  auf  300.  vnndl 
wc-ci»  der  d.Mi|i.  !li;ilM-n  auf  (KU»  schnell,  kein   Tiirck  hat  dörfTen 
sehen  lassen.  N  ober  diess  haben  auch  die  fleischhacker  vnndt  hier* 


Digitized  by  Google 


455 


breuer  eine  compagnic  aufgerichtet,  vniidt  durch  aussfahlen  viel 
viehe.  worauf  dan  ihr  prinripal  ab??phen  s:;exiehlet,  cing^obracht;  zue 
welchen  sich  noch  eine  freve  compapnie  jung;er  hursch  gcsrhlanren, 
welche  auch  mit  offtern  aussfahlen,  den  feünfU  «grossen  schaden  zuge- 
füget  haben.  Wehrender  beläg;erung.  ist  ein  jünglich  vnpefähr  von  13 
oder  14  jähren  ellichmahl  zum  feündt  iibergan^^en,  vnndtalless  wass 
er  ia  der  stadt  gesehen,  vnndt  gehöret,  endldeckel,  so  endtlichen 
in  der  thadt  ergrieffen  vnndt  gcküpfet  wurden ;  ingleichcn  seindt 
auch    zwey  Soldaten,  8o  ebenermassen  zum  feundt  überlauiTen 
wollen,  ertappet  TDodt  «u^ebencket  worden.   Der  feundt  aber 
hat  mehrmahlen  die  Torhero  bendte  lewel-  wie  auch  bürg  pa- 
steye  nehr  ynrnÜ  mehr  ▼ntei^aben,  vnndt  nnch  Sfterss  ge- 
tprengttn  miennen  t  "^it  grosser  macht  Tnndt  fnri  avff  selbig 
gesttrmet,  iit  aber  nechat  getteet  bejratand,  dnreh  die  atarcke 
gegenwCbr,  genachte  abachnitte,  geworffene  bomben ,  aprengkae- 
geln,  vnndt  allerbandt  fejrerwercken  mit  aeinen  grossen  schaden» 
wie  trorbero  abgetrieben ,  vnndt  an  seinen  vorhaben  gehindert 
worden.   Vnnter  der  erden  hat   der  feflndt  auch  nnglaabliehe 
arbeith  gethann,  vnndt  nicht  nnr  grosse  bollwcrcke,  sondern 
ancb  conrttnen  miniret  vnndt  vntergraben,  wesshalben  der  herr 
geneml  Stahrenberg,  in  der  stadt  gantze  neue  batterien  vnndt 
griben  gemachet,  vnb  die  Stadt  aufss  aller  eufTcrigste  zadefen- 
dirtn.  Imniittelst  ist  den  \2  Septembris  der  8uceurss  angetan- 
get  vnadt  mit  göttl :  kräfftigcn  beystandt,  der  grüminige  feundt 
dadnrch  hienw^  geschlagen,  dessen  sammendliche  stucke,  alle 
manition,  bagage.   gezehlte  .   vnndt   vüllij;e    läger  hinterlassen, 
vnndt    die  so  sehr  be.iTi^-sti<^|p  sladt  \N  it  nn .    t»)»lt    sex  daführ 
gedanrkt ,    von  der   belägoriin^    »-Ix-n  /.u    rt-diliT  viiiult  hocher 
zeit  wiederumb  befreyet  worden,   wi«?  tian    die  thcwcrung  dar- 
innen   bereidtss   pegen    dem    ende    hat    iM-^^nnt  irross/.uwerden, 
nicht  zwar  so   srlir   an   hrodt  vnndt  wein  .   Mindcni  an  ntidorn 
victualien  ;   sintcniahicn    ein    cy   vtnh   5  hiss  7  grosrlien  .  eine 
hftone   vmh  2  fl.  ein  j;anss  \mh  4   II.  ein   walsclier  hann  vnih 
8  fl.  vnndt  ein  kalb  vnih  20  fl.  verkauffel  worden,  vnndt  annoch 
nicht   genug  zubekommen  gowessen.   Die   rothc  rühr  hat  auch 
viel  volck  weg  geraflet «  also,  dass  wehrender  belägerung  Ober 
tOOOO  menschen,  wornnler  aurh    die  soldatesca  ziivcrsteheOf 
geblieben:  es«  seindt  auch  sehr  viel  pfefde.  weilen  ess  an  ho- 
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bern  vondt  heQ  gcfehlet  ,  vnibsrefahlen;  summa,    est  wurde  die 
Both  baldt  aafu  efisente  gekommeo  seia,  wan  die  erlösang  rui4t 
der  endtsats  mit  Gottetf  goad  nicbt  seitlicboi  «rfolget  wöhre. 
AnbeUaipradt  aber  den  angrieff  deM  MideM,  rmmäi  wie  te 
Mdtsals  g^aMkam,  diMiet  folgeRdett  mmr  Mchriclrt:  Amm9B&^ 
tembrU,  babea  sich  di«  kayiorl:  wie  Mck  «De  aniliar  ttmu^ 
pen,  welche  ia  peUiiicliee,  bajrieeb«%  lacheibcfcen,  fiMiilhi>liiM. 
eeliwaliieelleB  vaedt  tahilieiferiteliee  TKlkeni  ¥etleBden  ,  soe 
Talln  vier  meihl  von   Wienn  conjuagiret,   worauf  kriegs&rath 
gehalten ,  rnndt  Kam  anfbnich  aostaldt  gemacht  wordeo  ^  des 
10  brach   dip    völlige  armce  auff,    Tnndt  theilte  sich   in  drey 
theil ,  der  bertzog   von   Lottringen  führte  den  üenckea ,  der 
könig  in  Pohlen  aber  den  rechten  flieget,  vnedt  der  llret  fee 
WeMeck,  mik  ihre  dvrckl:  keyden  cberftrsteo,  mm  Bajetii 
¥Uidt  SechieB,  dese  cerpe  der  reirhae  vileker.  Den  11  cMlaurle 
mam  dea  mareli  durch  de«  Wiener  waldt,  mdt  kam  giuckück 
hieadarck,  wie  daa  aach  leitÜckea  dea  It  Septaaikria 
Wienn  an;  der  hertzog  Tca  Lottringen  postirte  sich  so  gleich 
▼nter  am  Kohlenberg,  liess  die  stucke  aaff  den  feGndt  spielen, 
Tnndt  ^riefl*  denselben  mit  den  badischen  Tnndt  stührnmbiscbca 
regineatern  tapflfer  an,  welcher  sich  zwar  anfaagss  aafui  keite 
aae  g^nwehr  stellete ,   iedoch  beldt  aa  reteriren  gezwongca 
warde ;  daa  ebgleich  die  PeUackea  aaai  erttea  rea  deaea  TirckM 
aduirff  aagcreaael  wardea,  aeiadt  sie  daaaack  ait  alleia  vaa 
deaea  kayteri:  vaadt  reickis  fKicker  aleabaUt  lecaadirel^  aea- 
dem  aack  der  feladt  aack  ackarffea  geleckt  glickiick  aaee  eai- 
aem  lager  ia  die  Inelft  Taadt  flacht  getrie1»en  worden :  welcher 
fefindt  anss  frühe   zetttiger   forcht,   in  ansehen  vnserer  TSUig 
anss  dem  waldt  anroarchirenden  arroee  in  confusion  getrieben , 
Ynndt  nachmittag  emeotea  Sontagss,  id  est  12  Septembris,  ii 
grfteter  eyl  ihr  läger  eben  dammb  eu  cassiren  veranlaeeet  arer- 
iea ,  aUdieweilea  ihre  cafallerie  aiitricktea  ktltea  walle%  vaadt 
gar  aaefrake  flicktig  wardea,  alio  data  daraafkia  die  faeei%tt 
deaea  feiadea  daee  Uger  akgeaekaiea  |  eeik^e  aack  dieeea  1^ 
▼oa  ▼aeeriger  caTallerie,  vaadt  deaea  Palackea  kieae  aaf  vi« 
meihl  mit  schwerdt  vnndt  feüer  verfolget,   die  approchen  ab«r 
mit  kayserl.  infanterie  rieugs«  herumb  bedecket:  vnndt  die  stadt 
deigestalt  völlig  eadtseiset,  dass  der  feftade  leger,  denen  vn- 
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,    sengen  zum  oachtläger  eiMgeraomet  worden,  war  Ton  jedermann 
,    Btbst  herliclMB  Mdekmi,  Tmmü  reicher  MUm,  6Ht  mMMt%^ 
iMh  4tMtk  gwigtt  ■■  Mbit  M  vial  aan  wiw—  ktaaM «  fe 
,    4ttaMr  Ua^gw  mÜm  rom  Um  IMMt  tbw  IMOO  tob  Imm 
'  lugrMri«  mi  »«liliar  v»lekm  abar  kai»  IMf  9  fiall  iins- 
ter,        KanakiMts  «Baia  4er  priMi       CVay  gebliakM, 
I    mndt  hat   der  feflndt  also  Min  loger,   Tondt  wie  obgemeldet, 
I     alle  stock,  munition,  bagage,  vnndt  gekehlten  spotlich  verlassen 
^    mfissen.  Die  kayser!.  cavallerie,   sambt   deo  könig  auss  Polen, 
^     haben  selbigen  gaotsLen  tag  deo  feflndt  nachgesetzet ,  Tnndt  bej 
Schwechet  annoch  8  extra  ordiaari  gr«ate  ataeke,  ror  donoB 
M«  M  ktkr  pifftl  odben  eingespannet  gtwMwi,  ■ebalieia 
groM  mierwidMtey  ao     «tiiah  nillioBeB  fmMfoMctt  ke- 
■iBBiw  I  algMolHMB.  h  4ir  Mchl  geltigte  vuere  TMl%e 
•BvalMe  ynm  im  Mchjagen,  wiedenuBh  bey  Wien  gMekM 
vMit  legte  eieii  aleeUMt  die  vAtlige  chriitlieiM  araee  im 
aller  herrlichkeit,  alss  eine  glorwQrdige  obsiegerin,  in  dess  ge- 
Westen   feündess   läg^er,  vnndt  wahre   iedermann  lastig  mndt 
gutter  dienge;  folgenden    tajp^ess    seindt  ihro  may.  der  konig 
anaa   Pohlen,  von  wienaehachen  commendanten  berrn  general 
Stahrenberg  (dessen  rahm,  heroische  rath,  lob,  Ynndt  thadty 
•iUer  ucbi   aigUeli  Mbeeehreihea)  in  Niger  heMteirtiret, 
ymmH  wtA  ▼enriehleB  MiplemiteB)  ia  üe  eta^l  digelihrety 
•Htb  sie  BMk       getteie  üeMt,  Ib  adB  ieae  geBenüia 
hBBMBng ,  niftel  Tieler  hober  pereehoeeB  heglaltet,  herlieh  tree- 
tiret  worden ;  worauf  sie  dann  sammendtlich  dess  fefindess  Yn- 
beschreiblicbe  arbeith ,  so  er  zeit  wehrender  belägerung  anss- 
gefertiget ,  besichtiget ,  nach  welchen  jedermann  sein  (jehühren- 
dess  ambt  zuverwalten,  sich  nach  seinem  assignirten  pUts  ver- 
llgte.    Den  14.  Septemhrle,  hIelteB  ihre  kavserl.  roay.  nebat 
imm  hej4eB  eherflritea)  Ten  Bayern  VBBdt  Sechaen,  wie  aaek 
vieleB  aBiereB  AfitaBi  mter  llee«Bg  ier  ctBeke  ^hireh  dait 
StaheathBr  ihreB  ehMiig  ib  dieilail  WieBB,lieeeB  JtaiTe  DesBi 
iMiiBM  iB  ier  IhBahkireheB  iieBgeBi  ibbII  begaboB  eleh 
BBck  tfeeeB  Ib  die  alte  barg,  hieltee  alt  heyden  ehirfBrttea 
taffei,    vnndt   besichtigten  darauf  dess  feündess  vvcrcke,  vnndt 
die  Stadt    selbst  ,  welche  von    Schotten  biess  zum  Borgthor 
aehr  erhihmlich  aoaaiheti  der  Slephaaaa  vnndt  Laadthaaaa 
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thttrn  Mii4t  glaiclMnrtiM  hiwHiMigit,  ww  4tm  mtk  tst^mtl 
hwg  dM  sag«riditet  vandt  rabint  tat,  4aw  ihr«  kajnrf. 
may.  iiiclil  dariaBei  randim  IUImm.  Dar  kta%  mm  pthln 

lukt  ibro  kajMrl.  may.  du««femebet,  da«  tie  btliAM  WiltM, 
■ich  wiederumb  sarvck  sa  b«g«bM,  duut  itr  glleklich«  |TCgnM^ 

Tondt  die  Dachsetzoog  des«  feundess  aidlt  gehiadert  worit, 
vnndt  darauf  sowohl  er,  alM  der  hortM^  fU  Lottriagen  deaea 
Turckcn  nacl^agen  mochteo  ;  wie  daa  aach  geachakaa,  im  Atme 

d!r  k.iyserl  abermahlss  aaf  die  6000  bey  Laxeabnrg  erleget : 
VDndt  r)00  pefanppne  Christen  erlösset,  dass  dri^e  treffen  mit 
dem  reiindt  ist  bey  Odenbur^  peschehen  ,  wobey  der  fefindt 
wiederumb  in  die  lOOOÜ  mann  eint^ebüssset ,  dass  man  alf>4> 
die  rochnnng  dahieit  machen  kan  .  dass  die  türcken  ,  in  dieses 
recontros  vnndt  der  flucht  allein  bey  30000  mann  verlohrea. 
ohne  wass  sie  zi  it  wehrender  belSgerunjj  vnndt  sonsten  erlitten 
welches»  sich  nach  denen  biessfjero  einkommencD  oacbrichteD. 
weith  hoher  über  angeregte  anzalil  belauffct:  der  Stacke,  so  dea 
feGndt  abgenohmeo  worden,  sollen  in  allen  grosse  vnndt  kleine 
gegen  200  sevn :  die  höbe  generaliUet  hat  denen  Soldaten  alless 
preyss  gegeben,  welche  daa  allerteithis  gilt«  hayth«  gawachet 
Der  kdnig  io  Pohlea  hat  deaa  grois  veiieraa  laihpferit  gaaattelt, 
ia  gleichen  dass  sigaaai  belli  et  pacis,  aaahlichM  die  atau^ge 
mit  den  rossschweiffen  bekomaiea,  vndt  verfolget  dM  faiadl 
nebst  denen  kayserl.  vaadt  hertsog  voa  LattringM  aach  diiae 
stnade.  Ihre  kayscrl.  aiay.  seiadt  wiaderanb  aaf  dar  rackiaiMe 
nach  Liats  begrieflenf  der  allerhSchste  Oott,  laata  vaass  aach 
ferner  die  continaation  solcher  gllieklichea  ii^esa  wiadar  die 
erbfeundt  der  christeaheit  hören  vaadt  gaaiaiea,  vaadt  Bache 
dess  fe&ndess  bludtdOrstige  anschlage  aaniehten. 

Warhafte  relation:  welcher  gestaldt  io  der  iagstlichea 
turckischen  helä^erungder  kayserl.baubt  vnndt  res identa Stadt  Wiea 
io  t)sterrei<  Ii  .  (ioori:  Frantz  K o  1  tschitakj,  den  13. 
A  u  LT  u  s  t  i  durch  dass  feünd t liehe  läger gedroBgeai  VBadt  die  erste 
kunillscfiatTt  /.ur  kayserl.  haubt  annada,  wie  auch  von  dar 
glücklich  wietlerunih  d(*n  17.  dito  zurück  p:ebracbt  worden. 

Wiewohl  die  ^rrausainine  belägerung;  der  kayserl.  residenti 
Stadl  Wienn  /.uendt werlTen  ,  eine  viel  embsiirere  beschreibooc 
erfordert,  alss  meine  fedcr  verniagei  verlange  ich  dannoch  hie* 
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mit  in  kartzer  erzehlung  particulariter  Torzustellen,  dasa  bei- 
den roüthige ,  wie  wohl  gefahrliche  rnterfangeQ,  berrn  Georg 
Frantzea  Koltschitzky ,  gewessen  dolmetsch  bey  der  orieotali- 
•cken  compagnia,  leiner  ankunfft  Mf«  dem  königL  pohlniichMi 
frej  sUdtl&unbor,  M  kl&iüehM  tiseiget,  dm  dtgwig»Wf|g^ 
wvIcliM  tr  dvch  dt«  vSllfgt  Tftrttkea  l^ger  fgm^kmm^  am 
Mlur  g«l8hrlielM  rtisi  t^e,  tBMdt  wirdt  aMbtu  aHaui  nr  Mck* 
mhl  aademi  welche  aicli  ui  der  gleieim  oeceeioB  MehBicli- 
f  es  kreveheo  laseeB ,  wie  eich  den  hereithee  eaeh  den  eelheB 
schon  zwey  gefunden ,  so  esg  gleichfahUs  kuc  klicli  ge waget, 
Tnodt  glocklich  vollendet;  hiemit  wirdt  aber  niemanden  einige 
reg^I  ▼orgeschrieben,  soDdern  ein  ied weder  kan  ihme  nach 
aeiaen  sienn  vnndt  belieben  den  Selbsten  bahnen^  vandl 
«nBihaet  der  TaUendar  dieeer  reite  teiae  at€h(b%er  alto : 

Idh  Dehme  sinnen  wtag',  inrdi  imbewohnte  felder, 

dareh  weiafebflrg  vnndt  thal,  aacb  durch  die  dieke  weUert 

eis  sehe  sich  wohl  für,  der  mir  wiel  folgen  nach, 
mndt  bilde  nich  nit  ein,  eis  leye  ein  schlechte  taeh, 
ich  wQniche  ieden  glück,  dass  ihm  wie  mir  gelienge, 
damit  letn  rühmlichss  thun,  auch  bey  der  nachvrelt  kliesft. 
Ich  lebe  ichon  vergnügt ;  mir  bleibt  zum  Qberreal, 
noch  endlich  diese  ehr,  ich  bin  der  erst  geweat 

Der  berühmte  genuesische  weldl  nabeegler  Chrisiopheraa  Co- 
Inmbos,  welcher  im  jähr  1492  AMatieaBy  ader  die  aala  weldl 
erfanden,  hat  Tielen  andern  den  weg  gebahnet |  ihflM  aofol^pMi| 
ymmii  hej  der  aacbwalt  gleiehen  ahraa  raha  maria^^ ,  abt 
da  wahrei  hejda  adele  Spaaaiar,  Jaeehaa  Cerliar)  Catftrat 
Retl;  die  BagaUinderSelatliteat  GahetU«  MarÜBaa  Fevieiera, 
miadt  viel  andere  ele.  Ich  etelle  hleaiit  kftrtalichen  für ,  nicht 
Bwar  Colurobum ,  weder  den  grossen  Occauum  ,  oder  weithge- 
legene  meer,  sondern  einen  tapferen  vnndt  eifTeri^en  Christen, 
welcher  vmb  die  ehre  dess  nahmenss  Christi,  vnndt  auss  liebe 
deaa  Tstlerlandtss  vnndt  nechsten,  blatt  vnndt  gntt  in  die  schanta 
eeUagaadti  sich  eiaer  sach  erkhanoet,  welche  würdig  der  weldt 
ver  ai^  »atteiiea»  wie  folget:  die  kajterL  haaht:  raadt  re> 
aidaate  ttadl  Wiaaa  ia  Oettarraiehy  welehe  fea  seit  der  mgah- 
KalMA  tttreldachea  beUigenag,  ae  de  aaae  li89  aaaigaitaadea, 
alte  ierirtai  data  tie  nieht  aahÜlieh  aaaeaaea  wahre,  dasa 
haabtBvropa,  daaa  detlsehe  Rom,   eiae  kayserin  der  stattsi 
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der  weMt  httlwMi  «te.  diese  ao  rahm  v»lle  ilait  werde  dee 
14.  Jolj  dess  168S  jabrees  vevenelieue  m  dee  eiMaiBdC 
chrittliehe«  nabmeBee  bereneet,  fo^eedtee  gcgee      wumm  wtrck« 
lieh  vmb  vondt  vmh  bellgert,  tag  rmä  Mcbl  fMeftetlidi  be- 
schossen, solcher  gestaldt,  dass  dass  batlige  vnbriagee,  «eadl 
eiaschlQssen  tob  dcBOB  ttrekiscboB  gOBeblten,  ein  bifl^  tebcedt 
▼nadt  wttttendcss  weilen  meer  vorbildete)  so  diese  wdt  becfb* 
meto  Stadt  nicht  allein  voltr  vmbrangen ,  soedsni  giatilicb 
überschwemmen  vnndt  orsaBfieni  die  fatnäblige  menge  der  ee- 
wohl   grossen  alss  kleinen    rarthaunen-kageln   vnndt  bomben 
wahren  gleichsamb  die  rasenden  sturmwiende,  welche  maafheriicb 
mit  ihren  saussen  %nnHt  branssen  »ich  also  erzeigten,  alsa  solte 
alh'ss  '/.Uiirundt  f:;ohon,  vniult  himnicl  vnndt  erde  lUKanmon  hh' 
leu  :  jj-daimacli  irlcirhlo  >\  ifnn .    einem  mitten  in  den  grausam- 
roen   m«*or  hosliii  im  h  n ,  abor  beständigen  feigen,   welcher,  ob- 
schon  alletulllialbe»   mit  \sütt»'nden  Wehlen  vmbschlossen ,  doch 
vnbew  »'iilicfi  doncn  friinden  die  spitz,e  her\orreichet.  Bev  solrlifo 
gpfälulichcn    zustandt    nun    wahren  alle  weege   vnndt  slrai^srn 
mit  iVündliohen   völckern  biUgt  t ,    vnndt  gänlzlichen  gesperret, 
also,  dass  niemandt  kundte  durchdringen,   einige  knndtechafft 
weder  zu,  noch  von  der  kayserl.  armada  einaobringen ,  vnndl 
hiemit  alle  hoflnnng  dess  endtsataess  denen  bellgertea  benob- 
men,  weilen  anch  solchess  schon  in  die  fftaff  wocbtn  ttch  ver> 
sogen,  alss  wurde  fleissig  nachgeforschel ,  ob  aiebt  iesMadt 
anfanden,  der  sich  getrawete,  solchess  wie  wohl  geftbrliehsM« 
jedoch  der  hartbedrängten  Stadt  Wiean,  vnndt  folgendt  der  gsa- 
taen  Christenheit  nutawahress  werck  a«f  sich  aaBehmea:  khaaM 
also  endtlichen  bey  den  herrn  Bürgermeister  dieser  stodt  aach- 
richt  ein,  dass  vor  aeit  der  belägerong  in  der  Leopoldtsladt 
bey  Wicnn  einer  ge%vohnet,  welcher  der  lirckisehen  sprsch 
vnndt  Sitten  trefllirh  kundig,  sich  aaietao  in  der  Stadt,  modt 
xwar    vnter    der    von   herrn   haubtmann   Ambrosio  Franrken 
wieder  den  erbl'eündt  neu  aufgerichten  frey  compagnia  befände, 
ferner  auch  Seiners  gntten  wandelss  .  vnndt  aufrecht  christlichen 
lebcnss  cenuETsainme  aengnnss  hätte.   Derowegen   ihn  besagter 
herr  burtTt-rnn  isipr   7n  sich  licruffen ,   sich   mit   ihm**  beredet. 
fnl'jr»*'»i1lss  7.11  ihrn  hoch  frrätlichen  exccUentz  herrn    hi-rrn  Cas- 
par Zdencko,  graten  von  Capliei'ss  etc.  der  röm.  kavl.  nu). 
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wirciirlkhf  ^Mmb  rtlh,  koffkricgtirttii  Tice  fmädmif 
cMMtm,  gjaewIfriihnIgMiirtar,  fcHaHw  «brittey  vnai 

vactori  «le.  gilndili  alwo  ikM  ih  tmk  mik  telhm^  dMW 
ütfcafwwi  i^eeMfgM  v«fg«tragM  ««He;  Umvf  er  rfdi  iu 

gotwillig  erbotten:  Ynndt  aUs  ihme  die  von  der  allhier  befBn- 
denden  hohen  kayserl.  generaliUet  hierzu  gehurige  briefle  vondi 
pass    aussLccfertiget,    vnndt   eiD<fehändi^el  worden,    ist  er  von 
ihro  kochgräflichen  excellentx  herrn  herrn  Emst  Radiger  gr»* 
fem  TonSUhrenberg  (Titol)  alss  preysa würdigsten  comBieiidanteay 
•lUer  a^ivtataBy  imnk  4m  Matte  thar  biaaa  m  paUissa- 
4m  kitaauihcglaitat ,  ia  te  latoea  gattoaa  IroBaana,  vbb4I 
aaiaaa  gaMaa  ikaar  ¥Mgamllig|aglat,  kal  ar  ia  tttreki- 
aalMT  UaUaagp  la  faaia,  iaa  lt.  Aagaiti,  aa  aacMn  swiBcbaa 
1#  Tvodt  11  vhr,  den  weeg  weiter  fort^esetset.  Alss   er  noa 
durch  die  W&ringer  gassen,  vnndt  neben  den  sogenannten  neüen 
la/^reth  vorbey  gangen,  befände  er  sich  schon  an  denen  türcki- 
scheD  lägern ,   vnndt  weilen  ein  groweM  r^eogewUter  einge- 
laUaa^  aatate  er  sich  mit  seinen  diaaaar  awiackea  sweyen  dero 
aaftaa  ligar  aiatei  der  frMkhaa  Mtgaarfth  aiwarlaadt: 
aabaMI  akcr  aaMa  aagekcaalMai  taha  ar  all«  arlhia  Üa  ^ 
«aUifhaa  aMaga  te  MrckiialMa  gaaaUta;  walcfca  ia  awtfala 
■acktaa,  ikälahaa  wa<g  ar  toahiakaaiaiia  aaekaa  aalle,  vaalt 
UeMetea  thaie  dieteftea  glddisaaib  Ar,  dea  irrgarten  Dtedali 
TOD  deme  die  pöeten  getichtet,  dass  dessen  eingang  mit  gros- 
sen feyerspeienden  ochsen  verwahret  gewesen.  In  der  warheit, 
diessess  dess  bludtdSrstigen  erbfeöndess  feldtläger,  wahre  nicht 
aÜMa  hty  den  eiugaog,  sondern  aliendthalbf>n,  mit  graassaaiina 
aaf  iaas  eüe  Clurietea  Uat  lanrende  bestiea  vnndt  tygera  aaga* 
llhlat:  taaea  fageacUat  aalata  er  fart,  vaadt  dieweOea  er 
aaia  eaalgaea  akaeliea  aaf  dlea  aiclieralea  leitiietara  dar  aller- 
heyligstea  4r^yflUti|^eil  .geriehteti  wie  aacb  die  IbegierAt,  awar 
aieU  daie  gnldeae  wiederfeU  Jaeoaia,  aaadera  dea  nit  den 
güldenen    vellus  geziehrten    durchl.   beiden  hertzog  Carl  auss 
Lottringen  anzutrefTcn ,  vnndt  vom  selben  der  beänsrstigten  Stadt 
W'ienn    die    erfrewliche   post   de«s  vnfirpzweiff<'l»rn  endtsatzess 
infiberbringen,  liesse  ihn  glucklich  uberschiflen,  dass   er  ver> 
aaltelil  deia  galdeaea    bielfiifadeaae  der  Jiieaüiackea  Ariadaa 
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iMkteB  mtter  sottoMlfariM,  mu  gewfMekItM  d«lkichrt«M- 
lieb  emieliet.  Abo  giea^  er  nit  teiM«  getelto»,  wie  w«l  f—p^a 
aar«fcvudtitrek  Mrelehtel,rr6lilicirortk,  vmJI  lkite(vakiM 

alle«  argwokft  nWoetaiea)  w  tlrrkiir  hur  ipii  i         tn^m^  Uwt» 
UMiit  «tf  MMM  tinkiselm  tmekM  Aga  gtMUt,  ««Ich« 
Miick  raft«,  niit      iarehMMMl  ^MÜhgriii^,  Mch  tdfc^i: 
wober  or  kbime,  weme  er  dienete,  rnndt  wohiMUi  or  wvHot  Akt 

er  Urne  oan  aof  ollew  bedachtMunb  feandtwortet,  ▼ndt  Tenneldet 
er  wolte  etwaw  von  weintraabeu  rnndt  andern  friebton  eiasaaUn, 
tbite  «r  ihme  den  turckitchen  Chawe  troaeb  lltMk  roirbl«,  wahr» 
■ete  ihn  beynebensi,  er  solle  sich  nicht  bh  weith  aoMwageOf  duoil 
er  den  Christm  nicht  in  die  bände  khäme,  hierauf  lieot  er  ibo  vm 
§iob  Nen  pinc:<'  er  üher  bcrjj  vnndt  thal,  durch  die  weingirten 
Tnndt  ^ebüsch,  bir^s  an  den  neuen  Chaleo-  odrr  Josephssbers*.  bitidt 
stieflsen  ibme  etliche  türckisrhe  troappcn  auf,  da  er  sich  das 
anss  bevsoi^e,  von  ihnen  aufgehalten  r.uwerden,  lincker  baniit  a]H> 
gewcndet,  vondt  also  vrob  den  berg  durch  den  waldt ,  mndt  weia- 
girten,  biess  oberhalb  Closter  Neöburg  kommen,  weilen  er  aker 
nicht  wibKeu  können,  ob  freQnd)'  oder  feünde  darinnen,  kherete  er 
wiederamb  i^ururk  gegen  dass  lUirlTel  Chalenber^,  alwoh  er  pef^ea 
über  in  einer  baororeichen  iosul  leütbc  gewahr  worden,  aber  ebeo- 
fahUs  nicht  wiessen  können,  wer  sie  seindt,  endtlichen  doch  an 
etlicbeo  weibero»  oo  n  der  Thooaw  gewucheo,  erkandte,  daas  e» 
Chrioieii  webrOB,  do  er  biengege n  roo  ibnoB  orooboo  wordeo,  bafceo 
sie  tej^fer  auf  ibae  fefier  gegeben ,  er  tbito  ober  wtodteSt  «oodt 
rofleo,  er  seje  ein  Cbriot,  khdme  tod  Wieso,  sie  tolteo  Om  ibor- 
setoen,  sie  nodtworteteo  ihoie,  eraolle  ficb  o«r  ein  won^  ooftnrtbN 
begeben,  illdortan  fiber  dato  gestatl,  weleboM  nwar  oialidi  boeb, 
sttoi  waMer  hienonter  lassen,  alss  solcbeti  gfseboboo,  boboo  sie  ibn 
in  einen  kleinen  schiefliein  abgebolet,  Tondt  tambt  deodlooerbien» 
iber  gelubret,  so  bald!  er  in  die  insol  konmeo,  wabre  o^gogso  der 
ricbter,  anss  dem  eine  stnndl  voo  der  Stadt  Wienn  gelegones  io^co 
Nassdorff,  mit  seinen  dahien  geflnchteten  naebbabra,  «olehor  ob  dir 
Ifirckischen  kleydnng  etwass  stntzte,  aber  gaots  hSflicb  fragto,  ob 
sie  nirbt  etwass  bt-hrieiTlIichesg  anss  Wienn  anfzawMSOen  betteo? 
worauf  herr  KolUcbitzkj  ihme  den  von  ihro  boebgfill.  cieelieots 
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Wm  fracftl  CftfKm  erthflOlM  ftm  TorwiMe;  kicmf  liribta 

ilinie  freHden  toII,  aUeo  ^itlM  wfliMi  Tmlt  «kr»  meiget,  a««h  •!• 
sobaldt  ein  schiffl  herbey  geschaltet,  Tnndt  ihn  folgendtst  biess  za 
den  christl.  Iög:er  hienfiber  geffihret:  so  baMt  er  den  Dooaw  flass 
samckgeleget,  traffe  er  oberhalb  der  brackeo  aaf  das  christl.  liger, 
vaadt  wwde  zu  (Titall}  herm  obristcn  Hejssler  gebracht,  welchen 
er  tefaie  TeniehtnsgeB  enMecket,  Toodt  die  bej  neb  babeftdc 
krieff«  gntigi^  teob  wUk  henr  •brwtor  böcUieh  erMet,  fkm  bÜ 
■weymi  |IMmi  t<ra  tidi}  unm  ÜMcr  ?iri6tyl,?Mit 
weiter  ii  ikro  htrtM^  iireU.  llgeri  m  m  te  Ibrdk  «Heno 
Av^er  iPMdt  StfRfriedl  geflurfffif  bffaigwi  Iimm*  Seieher  gvitridl 
langte  er  bej  höchster melter  hertzogl.  dnrchl.  den  15.  dito  mor- 
genss  glficklicb  an,  vnndt  überreichte  nebenss  anssHUirlich  mfindt- 
licher  berichterstattüng',  die  von  der  kayserl.  ß^enpraütaet  ihme  an- 
Tcrtrante  briffe,  nach  dero  eroffnnng,  Tnndt  tob  ihro  dnrchl.  reiffer 
eriiebing  Tnndt  berathschlagnng;.  wurde  ihme  Tim  lere  hohen  per- 
•eha  •»fcetwgeD ,  die  blerMf  erfe^eade  betatwertaeif  wiedemaib 
aarick  aatragea,  welehese  er  eicli  wegea  vereteheader  eeigUcher 
lebeaee  gefthr  MfHdi  geweigert;  jedaek  weOea  ihia  dtreld.  aaai 
aweyleaneM,  aeleait  ▼ereieberaeg  eiaer  vafeUwalurea  kayseri. 
gaade  reeempent,  iba  biean  benüssiget ,  bat  er  eae  wiederaaib  aef 
sich  genohmen,  Tnndt  nach  gehorsambster  benrlaubang  Tnndt  ab- 
fertigonfl^  sich  wieder  xnrnck  gewendet.  Den  16.  Augusti  abendtss, 
gelangte  er  in  eben  selbiger  gegendt,  alwo  er  hinüber  gcschilTet 
ariederamb  an ,  Tnndt  wurde  Ton  Torbemelten  Naiidarfferiacbea 
aacbbahm  herfiber  ia  ibre  iaeal  gebotet,  vaadt  leraeree  gar  beraa» 
ter  aaf  Natederff  ahrobiB  eie  eicb  aoeb  inaeiaa  bej  der  aacbt 
etarese  vaa  Yictaaliea  vaadt  wen  aaee  ibrea  wiearobl  abgebrialea 
beleeera  vaadt  girtea  aabolea  gewaget,  vaadt  aeebdeaM  er  eieb 
aide  bey  ibaea  eiae  gatte  etaadt  aufgehalten ,  aabaie  er  den  gera- 
den wog  au  wasser  gegen  die  zicgelriffen  vandt  der  Stadt;  nun 
wahre  ebenfahlss  Tngestömmess  regenwetter  Tnndt  hette  ihn  gott 
nicht  absonderlich  bewahret,  dass  er  sich  ein  wenig  besser  7.ar 
rechten  handt  gewendet,  währe  er  mitten  vnter  die  tfirckische 
eebildtwaebtea  geratben,  bej  soleher  bescbaffeabeitf  eetate  er  eicb 
arit  eeiaea  dieaer  aieder,  deea  aabreebeadea  tegeea  aaerwartea, 
ibedaa  gieegea  eie  fartb,  eieb  aaf  aareea  weega  aertbelleadt,  btMt 
baaeD  gegea  ibaea  fttaff  tttrebea;  deaea  aaeadtgebea,  rafle  der 
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berr  den  dieoir  nit  brntlur  ttaMi  Mf  MfcUidiMy  wcIdMriBlflB 
wMt  nicht  gewSlmUcheD  lutkredw  gmerelwt,  datt  gielidir  ftr» 
Jiaiiden,  begäbe  lieb  dmoeb  alMbaldl  m  wnmm  htmm,  TaadtdMn 
TftrekeD  mtu  itm  fgttkkUt  iedocb  euer  wu  dieM«  ftifti 
vnndt  lebaaete  ihnen  immersn  nech ,  aber  eie  khuMi  dwch  die 
Rotsan  gegen  der  Aliiergessen  za  einem  kleinen  abgebrennten 
hauss,  in  welcheee  sie  giengen ,  die  keUerthOr  öffneten,  in  willeM% 
theUet  «egen  d«r  geiehr  verrathen  na  sein,  theUee  wegen  dese  re- 
g;en\vetters8,  diesen  tag  eich  darinnen  saTerbergen:  eise  sie  in  dtn 
keller  wahren,  pienpe  wegen  mQdigkeit  dem  herrn  ein  schlaf  zae. 
der  diener  aber  bliebe  munter,  baldt  hierauf  khame  einer,  machte 
gleichfahlss  die  kellerthiir  .luf,  vnndl  2:ieno:e  die  stieg;en  hienanter. 
der  diener  weckte  alsobaldl  seinen  herrn,  sagendt  wir  seimit  vpr- 
rathen!  der  herr  ermunterte  sich,  vnndl  alss  er  anfing  zureden,  er- 
i>(  tir.uke  der  neuankoramene ,  vnndt  vneracht  der  diener  ihme  in 
vnüaii&cher  sprach  zugerufTep,  khom  her,  khom  her:  liefTe  er  oichlss 
desto  weniger  die  sticftoii  liinnauff  vnndt  also  davon.  Was»  diese*» 
vor  einer  gewessen,  ist  vnbewusl.  Allbier  nun  länger  zuverharren, 
befuude  sich  nit  rathaamb  zu  sein,  derowegen  beschlösse  herr  KoU- 
schitsky  aoaa  den  keller  nnweichen,  vnndt  gegen  den  palliiaadeB 
der  Stadt  zulauffen,  welchess  dann  anch  glttekiieh  woUnogen  warlei 
vnndt  bt  er  sambt  seinen  diener,  ohne  eigene  verletsang  den  17. 
Augusti  frühe  morgenss  durch  dass  Schotten  thor  in  Wiean  enge- 
tauget,  vnndt  bat  bey  der  hohen  kayserl.  generalitaet)  seine  gntte 
Verrichtung,  sowohl  schrieffUich  alss  nindtlich  vnterthlnigist  ab- 
geleget;  für  welche  von  gott  dem  aUmichtigen  erlangte gmasegnadt 
vnndt  g&tte  wir  ihme  bittlich  daneben ,  vnndt  femems  demtthig 
zum  bescblttss  bitten: 

llerscher  hiemmelss  vnndt  der  erde,  lasse  dich  dein  velk  eAitlen, 
HieUTe  vnss,  vnndt  zertrenne »  dess  erbfefindeaa  gmasambss 
Witten, 

Lass  0  vatter  dich  erweirhenl  sihe  nicht  an  vnser  sindt. 
Dein  barnihert^igkeit  vnss  zcQge,  vnndt  verschon  der  kleinen 

kin.ll. 

Ach!  wir  r.-ill<-ii  ilir  /.ufüssen,  vnndt  mit  dem  verlohmen  söhne, 
Wir  inbriiuslig  alle  ruflen:  schone  liebster  vater,  schone! 
Treibe  ab  von  vnsern  niauren  die  verdiente  grausambkeit, 
\N  ir«  alss  deine  kindcr  ,  dich  loben  wollen  in  ewigkcit. 
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Gebett  wieder  den  Türckeii)  so  von  ihro  päbstl.  heyl.  Innocen- 
tio  dea  aylffteB  in  ertheiiug  «imm  allgemeineB  joUlM^i  HerUtt- 
g«ag  46M  voUkommefteB  abUssets  Afgetchriben  woriM, 

O  vattor  der  kmlMrtaigkeit ,  wdt  gotl  «UeM  trettctt,  wir 
hmkm  fStOmX^  wir  kAm  ibel  gOuaMt^  y^di  didi  fuera  lie- 
bcft  fttton  Mit  viM»  littm  grSkUch  enirset;  daranb  hatta 
iefven  mcmi  Ühw  ergehen  1amM,  wmmii  seblagMt  tim  mit  4«r 
rutten  deiness  grimmenss,  durch  diesen  gränlichen  turckenkrieg : 
aber  in  deinem  zorn  wirstu  deine  barmherUigkeit  nit  verhalten, 
dn  zQchtigest  vnst  dnrch  deine  geisein,  Tnndt  mfTest  vnss  zur  buess, 
▼Miit  w«B  wir  dich  in  warheit  anraffen,  wirsta  dich  genädiglidi 
▼ersthiMB  laaten.  So  wollen  wir  dum  mi%  herlsliche«  vwlraaea 
s«  4emM  gMto  tluroa  UMVlrtttteBi  Toier  niatkMi4lwig  mit  ie- 
■litiigsteB  feeMfakl  4ir  aUntteB,  Mttcriich  beweiM,  mm  htHmn 
««fricliligy  ▼udt  voUkMiMttllich  betchtoa,  wwM  ml  beatlNigw 
luiMtfertigkeit  ymu  wm  dier  Mberoi;  wir  w«I1mi  mm  liei^M« 
serschneyden  dnrch  Tollkomniene  refi  \'nndt  laidt,  dan  ein  serknirsch- 
tess  vnndt  demuttigess  h^  riz  v^  irstu  o  gott  nicht  verachleu ,  wir 
wollen  hingehen  zu  dem  altar  deiner  erbarmang ,  vnndt  dich  mit 
würdigen  fruchten  der  puess  versöhnen ;  wir  wollen  vnser  flebeadtr 
licheM  gebett,  aiit  lutea  vandt  altroossen  verstärcken,  rnndt  in  ein* 
heiliger  sasambenstimmiiBg  deiae  banahertaigkeit  anniflea.  Naa 
a  gatt  vater  beacbiraMr  1  Sebawe  ia  daia  aageaiebt  deiaaaa  geaalb- 
tea»  aebawe  aof  ubiß  kircb,'die  er  ibai  dareb  aeia  blaetb  erwMel 
venaiUet»  erkaafi  vaadt  erworbea  bat,  wie  wirdt  aie  vaai  wieldea 
tbir  aerwiblet,  ^aadt  Terwiatet,  die  Tfrekea  wollea  den  christli- 
chen nahmen  aussreülten  vnndt  vertielgen :  schaw  o  gott  wie  viel 
fausendt  menschen  jämmerlich  ermordet,  oder  iu  die  schandtliche 
dienstbarkeit  gefahret  worden ;  ess  schreyet  zu  dir  dass  Christen- 
bluth  der  eracblageaea:  eaa  achreyet  zu  dier  dass  vnacbeidiga 
Uaeth  Jesu  deineaa  aobaia  vmb  raeb  wieder  die  fefinde  deaa  creft» 
aeaa  Cbriati,  vaadt  nab  gaad  Ar  vaaa,  die  aieb  ribaiea  iai  cradti 
▼aaena  berrea  Jeaa  Cbriati;  dareb  dieaaa  Jeavi  deiaea  liebea 
aeba,  bittea  wir  dicb  •  biandiaebcr  vattarl  erbaraie  dieb  deneaa 
velebaa;  erbSra  die  «etaaag  Taaeraa  geiatliebea  bierdteaaa  deneaa 
statthaltersa  anf  erden  dess  papsten  lonocentij,  der  alle  anschlage 
vnndt  kräfTte  daran  strecket,  damit  dieser  allgemeinen  noth  vnndt 
gefabr  der  cliriatenbeit  abgebolffea  werde.  Secgne  die  waffea  ,  vb- 
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•erst  römiichen  kajserss  Lepoldi,  dess  pohlischen  konigss  Joannii, 
ymMii  aaderer  chriillMliM  f&rtten,  wieder  den  aligemeinen  erbfeündt 
i«M  ckriftliclieB  BameBM;  Terieyhe  knift  mndt  stircke  dem  cimii 
Uflta  ttlitlM,  teil      alt  vilkerwiiMicfcM  hel^ewiifc  m 
MI,  vnü  Ii  mlagWf  te  TImIkm  ^ntdt  9mUn  ^f^jkakSgm 
wM«nrt6fc»»y     Mike  Oenriito,  iempffett,  wdtl  feHS€%<i 
gea ;  te  fa  Mmt  ktmit  iil  dler  gewaldt,  militKicr  fefdhf  all 
wenigen  oder  vielen  dein  volk  zacrlSsen :  erwecke  anch  in  ändert 
grossmächtigcn  chrittUchen  königen  vnndt  fSrsten  diesen  christl 
eyffcr,  damit  gie  mit  verainigten  gemuttem,  vnndi  gesamhter  toacät, 
den  christlicheu  nahmen  beschützen^  vnndt  die  fe&ndt  der  chri«t«i- 
Mi  Tertielgen  helfTen :  zorstrete  o  hm  (4vreh  die  fürkitt  te 
ibefgewMadeftestM jugfrftWMi  ymnii  mHer  gottett  Mame,  wikl 
allMT  iMyligoi  vnH  anfMnrMlia)  fai  4«r  naclit  Mmem  wrmkm, 

•le  irfl  im  waffn  Mnm  filekss;  dunil  tit  «rkeraea,  tei  ki$k 

anderer  seye,  der  ftr  tdm  ttreitte,  als  da  (o  lierr)  vnser  gott. 

AbschriefTt  dess  gotteslästerlichen  vnndt  blultbegterigea 
TÜrcken  gebettss.  welches  durch  die  gantze  Türkev,  vnodt 
bej  dem  kriegsaarmeea  wieder  die  ckriateaheit  tagiick  ge- 
bettet wirdt. 

Da  QatI  aller  dieng,  vandt  du  göttlicher  Propkel  Mi  cht- 
«et;  fvia  waUea  wir  dea  Christel,  (die  aa  ihrei  ge» 
kreadgtei  8ett  gUohei,  wdl  dahero  elA  aelhilei  wie  die 
Milde  heinei),  vaia  ia  weaigstea  lichl  filrchtei,  diewfÜca 
wir  aieh  dareh  detaei  wfliea,  aa  ttlrelte  Yaadl  Macht  ihaea 
wcith  uberlegen  sein;  so  bitten  wir  dich  doch^  da  wollest 
deine  vnfiberwOndtliche  armeen,  vnndt  vnss  stärcken  ,  auch  die 
fe€nde  gantz  vnibbringen  holfien.  O  lasse  dass  volck  zu  hundeo 
werden,  diM  iie  baldt  hieawegfallen ,  gieh  aie  in  vnsere  bände, 
welehess  wir  so  lang  gewttaichet  haben,  so  können  wir  deia 
viaeigiigiicheea  reich  ai  Mecha  mit  vielei  kdpfepffeni  aiehrea. 
Btasie  TIS  wie  die  wiide  Ii  Ihre  liider,  vaadt  laase  pUldich 
ver  VMS  Miel;  wM  feler  aaf  sie,  dasi  sie  veitoeaaei,  MiMt 
•taah  m  ihre  getiehter,  dtes  sie  Uladt  werdea,  Tcraehre  sie  Is 
deinem  zohm,  zerknürsche  ihre  gebein,  Mind  verderbe  ihr 
fleisch  vnndt  blutt  auf  erden,  dann  sie  >Trachten  dein  opfTer 
vnndt  die  beschneidang,  hencken  sich  anss  kreutSj  vnndt  lassea 
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ip  sSdi  tMm  ait  wmmt  IcgiaMM,  «ie  Mm  gotter,  üb  sie 
V  selbst  aicht  kf«Mv,  rmuii  tehreiben  Gott  einen  söhn  sne,  ohne 

•1  fraw.  So  lasso  ihren  vntergang  baldt  erfol^n ,  Tnndt  ihre  vasia- 
^  ni^keit  nicht  länsror  aii£  erden^  daM  da  nicht  sehr  epoth  von 
1  übnen  haben  dörfTest. 

I  Copia  eines«  lobschrelhenM,  m  ihr  pipstl.  heyliehkMt, 

n  sadi  glorwürdigster  erlidi^ng  der  Stadt  Wien,  Item  gnta 
I!  geaml  Stahrenheqjp,  «Ute  wohlaerttirtM  cMiMdUntea, 
I  TOB  Rm  in  UtebiiclMr  tpradl  MgwcUclMt;  wwt  m  iPtrl 
r   «Im  la«t«Blt 

Inneeentlne  Papa  XI. 
,  Dileete   fili    nobilis   vir,    salatem,   et   apostolicam  beae- 

^  dictionem.  fnvicta  animi  mag^ni  ronstantia  ac  fortitado,  qai 
i,  adversus  immnnp«!  potentissimi  bostis  conatns,  Viennam  Austriae 
felieiter  propoi^vit  nobilitas  toa,  adeo  praeclarnm  apnd  fideles 
I  ofliaeSy  de  qnofmiMlnte  io  praedicta  Trhis  ebseesione  agebatar, 
tiU  neritiv  conptravil,  «t  eflisas,  ^  cinistiana  rel%i« 
floret,  liaigni  noMlii  tna  landet  pnUicorm  bernttclnnim  nrnm^ 
aenlra  fana  rependat.  Qnia  vero  nnt  in  prinit  ailciint  ingenlia 
covunoda,  qnae  in  ehritHannm  erbem  ab  eriaiia  rirtnle  tna 
derivata  sunt,  maneris  esse  uostri  duximus,  illastri  hoc  littera- 
rum  nostrarum  tt  stimonio,  partam  tibi  g;loriam  decorare ,  nullam 
qnae  se  oflTrrpt  orrnsionom  demissnri,  re  ipsa  declarandi,  quam 
gratam  erga  te,  christianae  reipnblicae  causa  geramns  rolnn- 
latem.  Fniere  interim  strenue  Tir  gandga  enltantinm  popniomal 
im  Qs^foe  iaaettmialilea  indytenm  labomai  tiornm  frnetni 
agnotce,  dnni  noa  nebnitatl  benerolentlae  nostme  leiten  npn* 
atolicam  benedictionem  permanenter  imperlininr.  Datnm  lUnHiey 
apvd  aanefam  Mariam  majoren,  sab  annale  piscatonS)  die 
XXV.  Septcmbriv 

MDCLXXXIH  pontificatus  noslri,  tT*.  ö*. 
Dilecto  ßiio  nobili  viro, 
Radlgero   Emesto   comiti  L.  S. 

4  Stahrenbeig: 

Mariu§  SpiMolB  m.  p. 

Cepia  der  TberffbrMfl,  an  naeh  erhaltenen  victori  «i 
ehren  Ihro  Icinigl.  nay.  anea  Pablen,  nn  Hahn  in  eiendUidieft 

triumph  vorbestellet  worden. 
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LibarfttioBe  AottriMo^FauMBieo, 
nr»tigfttioM  OttMHumic«  —  Tbrad«; 

RdigioM  ChritÜMiMUB« 

Pielate  CaihoHeo 

Z«lo  Apottolic« 

Inler  Dveei  pagnadstfaM, 
Intor  RcgM  MpieatiMiaio, 
Itttor  Victorw  gtorioiiMiiB«, 

Cvi 

Gloria  milttaru  Regnam  peperit, 
Clameotia  StaMlivit, 
Meritnm  pcrennavit, 

Qui 

Raro  probitatis  et  constantiae  exemplo, 
dcrortns  propria,  aliena  defendeas, 
docuit,  quo  paclo,  Sacra  foederis  jura, 
taeantur,  cnstodiantar,  compleantar. 
OUomannicaia  Inaam,  fulgealiaaimo  Cnicii  VciiU« 
aeteraam  Ecclypaia  minitaBteni,  adeo  proipera 
feliciterqae  h  CThrittiaaoran  flaibaa  alniiaafit, 
ut  nnttn  idemque  Aierit;  vaniace  Tidiaae,  ▼idsae, 
interqoe  innameroa  Chriatiani  orkia  plaaaaa, 
interqae  vindicataai  Religioiiif  el  loipary  laatitiaa 
inlerqve  craenta  knae  extrema«  deliqvia, 
agnoscant  praesentca,  eredant  poatariy 
Non  tantam  e  naacenti  Bvangalio,  «t  proai|gar«tar, 
«ed  et  adalfo,  oe  profligaretar; 
Utrobiqoe  k  Deo  hombaa»  faiiaa  miaaui 
cui   nomen  erat 
Joaonea. 

Vom  3.  Octobris,  wirdt  von  Wien«  beriebtat,  daaa  dieisc 
ta^e  Oberaass  viel  charbayerisohe  proviandt  wagen  sae  dcro 
arniee  aldar  vorbey  pasairet,  iogleichen  auch  einiga  vSlcker  m 

Wasser  dahin  ahmarschiret  wehren.  NU  weoiger  hat  man  mehr- 
niahlen  bO  ^efan^ene  Turrken,  Tartareit  vnndl  rebelleii  aldar 
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iberWftclit,  wmtMm  Am&  warn  mMÜmb  »pplieirft  toUe» 
wwicD.  ymwü  w4Um  m»m  mam  wkMA  alhitr  Mtsgebutiat, 
Mch  aUarseilii  viotialiMi  sdihrel,  Iml  «m  fleh  Mch  mü 
Meh  naMiUldMi  Mwfcwi;  ywi  i«r  kajieri.  arme«  (so  Tier 

meihl  vnter  Bressbai^  stehet)  wirdt  Ton  29.  Septembris  ge- 
schrieben ,  dass  sich  ihr  excellenz  veldtmarschall  von  Stahren- 
ber^  mit  dero ,  vnndt  Souchischen ,  wehrender  belägerung 
zimblich  geicbw&chten  regimentern,  alda  wftrcklich  eingefttadeiiy 
wo  felbtten  sie  mit  ilur»  tecU.  hertxogw  Ton  Lottrioo:en  eis» 
kvrtse  v«(«mi«Bg  gipiagw;  4a  4mhi  aadi  «■  pokluieker 
Melmm  tob  ior  kidgl.  ame«  arrirM,  nit  bwiebt,  toa 
wMkB  iwalttM  •  mtM  waitcraa  hiaiate  aranirat,  aveh  4aaa 
ihr  kteif^  May.  im  M.  paaaata  lUab^  moAi  daa  M.  Caaiam 
kaaioliHi^  wallea;  welcher  edelmann  gleiehwieder  vnwisseadt 
mit  wass  für  expedition  abgefertiget  worden.  Eben  den  30-  passato 
seindt  Taserige  völcker  weiterss  abwerthss  zum  marsch  be- 
ordert gewessen:  indessen  hette  man  bei  der  armee  vnter- 
adiiedüche  kondUchafften ,  dass  die  Tftrckea  die  grosse  vnndt 
schwere  stnck  aiiss  Naihaiaat  wag,  Tmil  aachr  Offen  salviret 
habaa  (aach  eaatiBairta  Tatar  ihaaa  laaa  graaaa  itahtaa}  Tvadt 
wfehra  naara  iahfa,  a4aranf  Gram  gahan  aoBtaa,  wia  aalcheaa 
TMgawiaaa  gahaltaa  wir4t,  aaMt  IIa  ttrakaa  blaatiaairat,  dia 
graaaa  Trerak  saapreagen,  daadt  aoleka  ait  ao  baUt  Toa  Taaari- 
gen  repariret  könnten  werden ;  ja  wie  man  fernere  nachricht  hat, 
solle  gedachtess  Xeuheüssl,  wie  aach  Grann.  von  denen  Pohlacken 
täg'üch  berennet  vndt  beritten  werden.  Ess  verdrfisst  die  Türcken 
auch  nit  wenig,  dass  sie  von  vnsern  kayserl.  hoff  keine  pfandt- 
achlHing  BMhr  haken ,  wailaa  aie  4aa  kaiaarl.  internnDtiaan  harra 
grate  Capfaia  aalhataa  laaa  galaaiaa,  Taadt  in  sichere  5rth«r 
cMwayral)  iBah  aacteaUaa  im  kayaarL  rsaiiaat  harr  Kmita 
Vbmm  TBwiaaaait  aaitwiaahet. 

Ohwohlaa  mm  darron  gehalten,  daaa  ihra  kaiaarl.  May« 
sich  in  kartsea  in  der  wieanerisehen  Neastadt  eiaftade« 
werden,  verlaatet  dannoch  dass  selbige  noch  einige  zeit  zn 
Lintz  snbsistiren  wollen,  vngeachtet,  dass  schloss  zu  fi^edachter 
Nefistadt  würcklich  aassgesaabert  worden.  Mehr  wirdt  von 
7.  CMohris  von  Wienn  geschrieben,  dass  verwichena  tagen 
ihr»  darshL  daaa  chwrlfiffakaB  m  Saahaaa  harr  hradar,  Mhat 
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ihro  dorchl.  itu  hfrtMgea  tob  ClmrUadt  alldar  aageUa^t, 
saabt  etni^  troappea  m  4m  kajMrL  amce  gtgm  Ywpn 
aigclicB,  ah  wMiifer  Mflaa  kcj  geiiahttr  aiBM  Im  MM 
rciekM  T<lkcr  angelu^«t  MUk   A«a  toi  kaiMcL  Tcytligcr 
verlMtet,  4Mt  «m  t.  Mm  4i»  cMtlMt  mnSA  Mb 
wgciaBgct,  Tuit  mOM  tf«  ialiwleffie  nait  arttOcfi»  nt 
gwcfcwMt  f(^geB  kiBte,  vnit  aaMch  k  s«^  müiI  Mnck 
gew«te»,  thet«  «aa  telUge  all»  «rwartMi,  abaa  awaiffii  •• 
daaa  rada  wr  Ncikeii«!  «Aar  Chan  aagah<a;  l^kichw 
ataada        palliieka  araMa  aaaiM  Ära  ki^  avy.  aaMck 
«Bwmth  TOB  daaaaBf  tob  «aldier  cfa^ga  auBBSciiaft  acka 
kern  obristaa  Neä»sIerM,  Kery,  Latroa,  «lait  BiAiiJiifhf 
rcpaeatcr  gegea  Xefthe&sel,  modt  Grana  sv  reoagaaadrca 
coauaaadirt  gewessen .  eine  sUrke  turckische  partkagr  gesrfala- 
gtn.  mndt  oebeo  rielen  todtea  ia  60  jiaitickama  maÜ  19 
aadere  Ereränirlich  eing:ebracht. 

Den  1.  b^"  ,  seindt  drer  kaiserl.  ioldaten ,  so  jönfsi  vor 
Neülu'üssl  von  d«'n«'n  Türcken  gefangen,  vnndt  mit  in  die»er 
belSireriiii£r  anhero,  nachmahlcn  wieder  zurück  auf  Offen  g^f- 
schleppt  worden  ,  herüber  sjeloffoo,  Tondt  berichten,  dasi  «ck 
dir  TQrcken  bev  Offen  zertheilet,  die  mehrigten  janitscbaren 
wäliren  nach  Gricrhisrhweisonbars^,  die  Tartaren  aber  nacher 
baiiss  iianiren.  In  Grann,  su  sehr  rainirt  ist,  solle  etwass 
wenijTSS.  in  Niüheüssl  aber  die  mehriste  mannschaft  beste- 
hen, Printz  Loovs  von  Baaden  ist  zu  ihro  charfurstl.  durckl. 
in  Bayera  aacher  Brflaa  vom  hertzogen  Lottrii^ea  eipe- 
diret  wordea:  telkige  dakiea  aa  disponiren,  damit  dero  trooppen, 
ao  aarack  aarb  baass  gekea  Mlltea,  aaeb  dakiaa  afaaaim 
möchten.  Von  Liatz  wirdt  geBcbriabea,  dan  dar  kajaeri. 
obriate  boffroaiater  herr  graf  tob  Zmeaeadarf  dargaatahca  aa 
einem  hitzigen  vnndt  gefahrlichea  fieber  abo  arfcraadcatf  dw 
dessen  anfkommenss  keine  hoffnang  seya. 

Die  von  10.  Oetobris  aingelolTeae  wieaaariadke  briete 
melden,  dast  alldar  seith  der  belfigeraag  verbliabaM  aoMalea 
bereithsa  nach  vandt  aaeb  in  ihre  astigairle  qaartiar  ■anAurea^ 
vandt  in  gleichen  die  kranekheitee  bei  eiagafahlcacB  kihlea 
Wetter  etwass  narhiiessen.  Vor  etlich  tagea  seiadt  abanaahlea 
4000  zu    fness.  vnndt  1000  aa  pferdt  sehwabisebe  ereyis 
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vilikir  «illir  wbcgr  mm*  4m  kalMri.  anM»  V^m 
fngw.  Amt  T^gm  ibar  M  wm,  4mb  kagraiii  MMt, 
■idi  tee  4it  f^hUicht  itraiftM  fmngangeD,  4m  $,  dUtit 
4ie  IrackM  Wj  Cmmm»  pMsiret;  bey  WiMMr  lielteB 

Polackeo  die  pallissaden  an  der  polaocka,  vnndt  darmit  vmb- 
g^egebene  aternschantz ,  in  ermanglun^  dess  holtzess  ab^ehawen, 
vnndt  verbrennet,  auch  bereithss  dass  zur  brücken  bey  Commorn 
^eliöri§e  hoitz  angrieffeay  wesswegen  der  könig  dan  alMbaMt 
sw^  arckipfitslreii  lasseD.  In  der  Seliitt  htkm  4m  viMii- 
gn  vMdl  PofaMkMi  iber  MM  mkmm  www  gttriobw, 
tewa  ai«  tfa  acUadMw  taib  «iaw  halWa, 
Uaai  gantaw  wtofcaalhalar  IMIw  w  Goi 
ia  Ugar  varkaaft  Bw  galiat  aack  iaaaattatw  4ia  raia , 
der  könig  biesshero  in  4000  tchwire  wägen  mit  vor  Wienn 
vandi  anderwerthsa  gemachter  beüth  ( vornemblicbcn  aber  nach 
der  grossen  Schlacht  bey  Parean,  ahvoh  über  12000  TGrcken, 
▼Mdt  swar  neben  aechss  der  vornembsten  hassen  der  beste 
khan  deit  tArckiicben  voickaa  geblieben,  ▼udl  ■KihnwbUia 
to  laiaa  alliaka  mit  pabiw  gaMt  balatea  w^w,  aOa 
i^g^gaf  awailiaBy  waü  4mt  liliiga  ligar  algwikaiw  «ar* 
te)  wak  kaaaa  gaaaaiti  fcargifw  abar  «rwaitat  ar  wia» 
aaaa  Pahlw  friaackaaa  wlak;  wait  iwgea  awaakr 
Pohlacken  an  jenseitbaa  aaf  den  geholdigten  bodea  wtengen, 
vnndt  zubrennen,  diirllte  also  die  kayserl.  armee  einen  harten 
naehmarch  haben.  In  übrigen  wirdt  biess  dato  dass  dessein 
beyder  armeen  noch  sehr  in  geheime  gehalten,  vnndt  weiss 
aMn  nicht,  ob  sie  Ne&be&ssl  oder  Grann  attaqniren  woUw: 
aaaatw  aallw  4ia  Nalbalaalar  Tfircken  etliche  pabküaaka  faaw- 
giiar,  w  wraiiaiwar  araiaw,  gar  ibar  4ia  Waafp  gaaalaal«  te 
9.  JiaM  gafl^;lick  n  Naikalaal  gabrackt  kabw.  Vaa  Draaato 
wiiii  bariaktal^  iaaa  abgiaick  wia  jfingst  gaaMMat,  dia  aaaaai» 
aMakaafft  tanakiel war  akar-  wait  Aratw  m  hdftmg  beacbakw 
tolle,  so  ist  docii  solche  wiederamben  aufgehoben,  vnndt  wirdt 
der  sächsische  chnrfSrst  Ton  dorthen  perschönlich  nacher  Berlin 
zn  dem  Brandenborger  raissen ,  auch  seine  mehriste  geheimbe 
r&tbe  sambt  der  reiebsa  cancelley  dahin  kommen  lassen, 
waaa  abar  die  intentiw  aain  mag,  adhuc  latet:  vnndt  hat  mw 
wa  awwtaa  Barlia  was       Octabria  Calgaadw  aaakriakt  aa* 
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ImHcb;       bcedw  iotlra  lic^^eii  in  Kögerbacht,  Twit  ugt  bmi, 
tttoltelie  wer!«  ii«  §Am9Mtm  aoUle  m  C»pfrrtig<»  mP 
legen,  vmdt  4ie  laicUi»  noch  «!■•  wdl      M»  hww;  üt 
FnatsoMm  aker  erwwttB  ^irdi  ebe*  c«vier  «SM  PMfiaw  wire, 
4tr  Uvg  m  DiooMMrck  ah  tdMr  gmenlHit  tmÜ  Inft- 
nilits  MsehcB  aiidi  «niem  nditts,  abt  Um  ar  n  CScttaaftasf 
trovppa»  Biaatert  wnnÜ  axareirct.  h  Ilia4arlaail  iatiMirai  üa 
FrastMtea  so»  anda  galaaffraa  tcnriaaM  eoaitrikaliaus,  vaaA 
wail  salcha,  lliailas  aaia  4asa  ■nrqnia  4a  Orua  vaikaih,  MIai 
aoaa  amütk  4ar  laaita  lefilha  vaadt  geldt  Maagal,  M  ■ärgawito 
arfol^  wil,  aa  nachen  sie  esi  mit  dem  dthdaili  g^tt^aaca 
armen  Tolcke  ärger,  als«  im  oflendtlirhen  kriege,  Tondt  lusei 
weder  viehe.  noch  was«  g^eldess  werth  vnndt  fortsabrin^en  ist 
dahinten.  Man  hat  13  solciio  plQnderer  geflnglick  nach  BriaaeU 
gebracht,  da  sie  voi^eschützet ,  sie  wehren  keine  fefinde;  aii 
hat  aber  ihnen  opponiret.  eben  darumb  wehren  sie  alts  strau- 
«enrauber    aufgefangen,    vniult    der  jnstitz    srelipffert  worden, 
rfoiinorh  darf  ihnen ,  wegen  der  frantzösischen  generalität  andro- 
hen,   kien   laidt  geschehen.     Zu  London  hat  der  spannisrhe 
ambassadenr.  alss  er  zum  drietenmahl  angehalten.  Engellandt 
möchte,  wie  bcraithss  Hollandt    gethan.  die  verglichene  8(MM) 
mann  /.am  endlsatr,  der  Niederlande  liefTern,  endtlich  zur  andt- 
worth   bekommen;  wie  dass  rei  Angliae  bemflhet  sein  wolle, 
dass  die  frant7,öf.i8che  execution  in  Mederiandt  aufhören  m5ge. 
Der  glückliche  endt«atz  Wienn  verursacht  am  frantzösischeo 
baff  eine  grasa  atiellhetti  vnndt  hlU  der  kSnig  mit  niemandea 
mehr  rath,  alaa  mit  dem  prftatsea  Cond«,  vndt  niaiatar  m«. 
de  Loavois,  aach  iat  deaa  Danphina  retaaa  aack  Ryaaiall  eia- 
geatellet.  Vater  deaen  müssen  die  armen  refannirtea  haar  laaaca, 
dann ,  alas  sie  auf  eiae  alte  erlaabaias  Henriei  qaarti  forthge- 
fabren ,  anff  deaen  steinhauflen  ihrer  geweaten  kirehea  aapredigeB, 
vandt  desa  adella  versprechen  sie  hiarinnea  wm  aiaaateaira, 
getrawet,  haben  im  Delphinat  24  eoropagaiea  k9a%licke  dra> 
ganner  sie  überfallen,  vnndt  aa  zweyen  drthem  der  verlasseaca 
letitke  biess  80<>  massarriret,  ihr  aberbaapt  aber  Cbaoml  ge* 
nandt  ist  mit  ffinflsig  sehlSgen  lebendig  gerädert  arardca. 
Engelländer  nehmen  nach  immer  mehr  peracbaaea  gefai^, 
welche  den  könig  betten  ermarden  aollea. 
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TMi  M  OfltoMt  wMI  UMM,        teer  te» 
g«B  nehmalilni  cii%e  SiltiiwiyTeeln  tmppeu  ge^^  Vigm 
aldar  Torbey  pattiret,  irmit  icr  kajserl.  hoff  so  Liste  be- 
schäftiget seye,  die  zwischen  einigen generalsperschonen  endtsian- 
dene  competentien  zo  componiren,  Tnndt  einen  iedensatisfaction  zu 
leisten.  In  gleichen  wirdt  starck  laborirel,  Mosskaw  vnnd  Persien 
in  die  alliaite  wieder  dea  Ottomaniachen  reich  zubringen,  worM 
gmito  Iwfiinig  gegeben  wirdt.   Auas  dem  kayaerl.  veldtläger 
TwUuttet,  Oa«  Am  18  dito,  die  eUa  MMmde  TeeMjeelM 
depntirte  boj  Ovo  dwchl.  hertoefeo  voo  Lottri^oo  Miiieol» 
goluM»  ilur  begehreo  war  io  ober  lirtidMo  latlniiiefheo  onlioBy 
ToaAt  beoUnio  io  deae,  daait  mtm  aof  poVioeho  roeonMo- 
datton  ihaen  den  lan^  deeiderirtea  roheetaodt,  äre  alte  pri- 
vilegia  ,  vnndt  perdoii  ,  so  sie  dato  nicht  erhalten  können,  ver- 
gunnen  möchte :  denen  ihr  durchl.  kfirtzlich  geandtwortet :  daas 
esa  nicht    ad  rem ,   vnndt  ausser  der  zoit  komben ,    dass  ein 
▼aeall  seinen   herm  aenblicli  ihre  kayserl.  May.  gesätze  vor- 
•chreiben  m6ge,  in  deme  sie  so  hoeh  wieder  Gott,  Taadi  die 
ohriftiDheit  getftad^ot,  aoeli  die  protoetioa  euieaa  akgeoagtoi 
tyraoaeo  ao  eich  gaoogeo.  Dahoro  aio  u  aidi  gdkeaii  nmUt 
ebiol  M  acbiddiger  dofotioo  aieb  bayieaeo  aoUeo,  wiodr^on- 
fUdii  bMo  bein  gehör  aiebr  sagebea:  boflMeo  deb  amotb 
be j  dem  könig  in  Pohlen ,  Tnndt  werden  aaf  eb  gewisse  zeit 
aufgehalten.    Den  —  hnius,  alss  die  schieffbrucken  verfertiget, 
wurde   etlich  100  mann  hinüber  commandiret ,   alss  aber  die 
Türcken  anss  Granu,  vnndt  dem  blockhauss  Thomassber^  vo« 
•ere   aamarchirende  gesehen,  haben  sie  scharff  auss  stucken 
auf  sie  gefewert ,  da  aber  selbige  anss  dem  goatraich  genähert, 
alocktea  aio  die  Torst&tl ,  wi«  aach  daaa  gmelte  bloekbaoaa 
tut  Taaer  bMatar  ?erwiadera^g  ia  TfllUgoa  braadt,  ao  tafp 
▼niidl  aaebt  gewebrot ,  raadt  atebet  daaa  bloaeo  Graaa  aaaocb, 
■it  balb  abgewerffeaea  tbaraea.  Doa   SO  oarroatia  atiatrtea 
wa  aaebtas  Tber^angene  Ratzen  ,  daaa  die  in  CNraaa  ordre  betten, 
nach  angefangener  attaque.  zwey  .   biess  drey         m  resisti- 
ren,  so  dan  sich  bestermassen  zu  salviren,  vnndt  wehren  aambt 
den  Christen  nur  6000  mann  darinnen  ;  hey neben ss  sai^en  auch 
etliche  gefangene  aasa,  daaa  der  groaa  vezier  nunmehro  auch 
▼oa  Offen  gowicbeoi  inadt  aeiae  maaaaehafft  aiebt  ao  atarek 
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M|e,  wie  jii^t  geoMMM  wH— .  Dw  tt.  ^iait,  Miadt  d- 
Udie  rcguMitar  m  Ikett,  vult  «tm»  m  |Mt  gegea  flrwi 
sifekra  bMriart  woHm,  gebet  mc4  etmw  tm  grata  fSMMli 
nit,  vndt  wie  glubet  wirft»  Mcb  eelb^e  wtk  albr  pesle 
HfuM*.  Oleteh  be^  eMudhi«  fieeMti,  iit  Ib  tee  liger 
eiebere  Mebrieht  ef^geleffm»  4aes  ^  Tirckea  4m  lt.  M 
ee  gtr  daee  eebwSre  geecidlts  tue  Qnnni  imUi  4m  neaeee» 
berg  weg  Abrea  woliesi  ea  aber  ve«  iea  ^er^gw  latbii 
dart  wardaat  tmdt  aaBMabra  SO0  gebageaa  Tlraka>,  aa  ftrt 
darehl.  vaa  Lattriagea  aachr  Wieaa  abgaardaet«  ^wtm  waag» 
begrieflea.  Von  Lintz  wirdt  geschrieben  ^  dasi  man  gvtte  aeit* 
lang  von  Venedig  habe ,  alaa  ab  die  refablie  mit  ihren ,  den 
spannischen  ,  maltesaifcbaaf  mndt  genapsiaebaa  kriegaa  acbiefaa 
Caadiam  wiedemmb  anerobern  heffeta ;  waüea  dar  Baan « 
alaa  eia  aialcontent  von  der  prorten  zwer  millionea  pra  arrba 
einjjenohmen ,  \'nndt  ihme  einen  vornehme  västunrk  einfireranmbt 
solle  haben;  sonsten  ist  den  25  Ortnbris  ein  eipresi^er  »■ 
Lintz,  ankonunen .  mitbrinsrendt  ,  dass  der  liassa  cummendaBt 
zu  (irann  ein  o  hreiben  dem  gross  vezier  geschicket,  welcher 
both  aber  ».aniht  denen  schreiben  von  vnserigen  Soldaten  interct- 
piret  worden;  welches  schreiben  in  diesen  bestehen  fcolle. 
dass  er  sich  alldar  üi>er  zwev  oder  drey  tag  nicht  wirdt 
halten  kuniioii.  Die  Polaeken  wie  auch  vnsere  deutsche  Soldaten, 
fischen  noch  immer  von  der  Dooaw  viel  körper  von  denen  er- 
sotfenen  Türcken  herauss ,  welche  wacker  geldt,  tehSaesa  ge- 
wahr ,  vnndt  köstlicbe  kleyder  aababea,  daaa  ako  gar  aaweU 
Bttglaaben  ist ,  dass  ess  der  beste  kbera  vaa  deaea  Tlr^ea 
nnuss  gewesen  sein,  vnndt  solche  tttrckiiche  aaehea  a^thewcr 
verkanffet. 

Vom  28.  Octobris,  wirdt  mebrmablea  vaa  Wieaa  berich- 
tet, dass  alldar  wiederemb  die  bnrgerschaSI  Ugfich  adMa  an- 
dern Soldaten  v  nndt  gefangenen  scbaataea ,  welcbeaa  bey  ge- 
wisser straff  avfgeleget  wirdt,  von  der  kayeerL  anaee  wirdt 
geschrieben,  dass  den  21.  dita  die  saneieadtlicbe  anaea  tbcr 
die  schiffbmrkcn  passiret,  vnndt  daraaf  die  veataag  Grann  la- 
belii^crn  angefangen  auch  bereithss ,  den  Toa  feQndt  selbstea 
abtrehn  nten  riioninssberg  xur  batteria  gemacht,  die  schweriste 
stock  darauf  gcfuliret ,  vnndt  dass  achlosa  aagedachtea  Gnaa 
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wircklich  betchiesfMi  fktMm,  w«r?«A  efai  iuhwigw  vnü 
hoiMlidi  olwMt  fcetfawH  mit  aeclMtmi :  der  gr«at  fiiir 
ImI  swir         cMiaflMUMlMi  aMa   mt  dalBii—  aaiaiNi» 
vnd  Ttrafrochoii  iaw  «r  dm  wocwm  «rwarteto,  vult 
4ui  Mlbige  v«tta«g  «liMlM  wolte;  vnlt  wMt  fcygfc— ■■ 
berichtet,  dais  er  m  Yertttrekvag  seiaer  UMe  diM  meiste 
laadlvolck  aufbiette,  welches»  nicht  sehr  zubefurchten  ist.  Auss 
Grätz  wirdt  aach  geschrieben,  dass  selbige  feüerweriker  vtuidt 
dei^leichen,  tag  vnndt  nacht  in  labore  begriffen,  alle  nothwen- 
digkeiten  nacher  Canischa  (welcke  Testung  tob  voserigen  be- 
iSgert  MOi  Mlle)   7,n  uberlieffern ,  vber  diesMM  tkellMi  uckt 
alton  TBMre  itreiieAde  partkejea  «UtM  kieet  g«gta  Fiafkir- 
cImb  akbrenea,  ywmik  Uiaden,  mUoi  tiek  m  pr  Um  m 
4m  EiMeker  kraekea  k«BMi  teb)  Tmdt  ab»  imm  Tinkm 
tiie  Toneknkflaa  biiae  akgeeekaittea  kakm:  feraer—  rtnimmM 
man,  dasa  Baanebro  der  graf  BvdiaBi  durch  eben  gewissen 
tractat  som  kayserl.  pardon  vviederumb  völlig  anfgenohmen  seve 
worden,   aass  ober  Vngarn  aber  wirdt  geschrieben,   dass  sieh 
die  mannschaft  dess  Teckely  nach  vnnd  nach  von  ihme  der» 
geatalten  TerUekre,  dass  er  nanmehra    kaom  etUek  taaaeadt 
4mt  aeiaigM  simyiiea  kriagea  kaatai  wwmii  alaa  Taa  li^  m 
Ug  ukJt  geackwickat  wwda. 

Wien  W9m  31.  Oetakria  wMI  gaackiiakaa,  4aaa  diaaar 
lagas  akaiMaklaa  aiii%a  aaak  aMar  gclegeaa  aalialM  ni  üa 
aiaignirta  wialer  ipurtir  ataar^irat  aaiait  Va«  liata  lAer 
hat  man  anderss  nichtss,  alss  dass  ihre  mav.  die  verwittihle 
kayserin  vnter  lösung  der  stocke  daselbstcn  angelans^et.  Deo 
28.  dito,  ist  von  ihro  könif^l.  may.  auss  Pohlen  ein  edelmann 
iregen  dess  Teckely  vnndt  seiner  adhaereaten  dvrck  Wiena 
lach  Lintz  faaakret,  Trelcker  Tatar  aadam  mitgebracht,  dasa 
aalkiga  aaak  mm  Taakalj  aiaea  eiprataea  akgafar%el »  ikm 
ikra  larekL  karlaafw  w  Lattriifaa  laaalitfaa  sa  aatüaiftBy 
iuf  Makliek  gaiaaktar  Taakaly  aankt  aaiaaa  aikaamatna 
te  TMmb  alaakaUaa  äkaaiaanre«  aalta,  4aaaaah  mmt  «H 
ikMB  aach  gvttachtea  tractirea  werde ,  indesaen  wirdt  con- 
tinoirlich  die  vestong  Grann ,  vngehindert  dess  grossen  regen- 
wetterss,  von  vier  batterien  scharff  beschossen;  ja  wass  noch 
mehr  ist,  den  5.  Novembris,  langte  kenr  graf  Toa  Aaersperg 
atcUv.  Jahrg.  ISftO.  I.  B4.  III.  «.  IV.  IlfL  3f 
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Her  kayspH.  armee  perschönlieh  su  Wicnn  an  ,  g-injc  rlf ich 
weiterss  nach  hoff  berichtendt :  dass  bereithss  den  il.  diiu,  auch 
nur  vier  tägt^er  beschiss-  mndt  belagenm^ ,  «ich  gedachte 
Teilmif  Granu  per  accord  ergeben ,  maSg  itmtm  die  Tlrckei 
mit  Mck  Tnsdt  |iaek  abgMogen,  ih  drMigewette  ttsck  akr, 
■Mikl  eiser  grossea  quutilMl  fllw,  maili«!,  fuit  fiftuKf , 
4e«  Tiiaerigea  vfill^p  hi»terUnei  wsrdea. 

Die  paneleder  c«pit«UtiM,  m  nadi  vierCigiger  leligem; 
den  t7.  Oclol»ria,  anno  1683,  mit  enenter  «etinng  Giwn  ge- 
•cliloaaen  worden,  aeindt  folgende: 
I.  Sollen  alle  atncke,  mSraer,  ninnilion,  m^garini  vudtaOeN 

defeneion  gewfihr  (nnaaer  deaa  hienintor  apedicirtcn)  ia 

der  Testong  vfillig  gelaaaen  weNen. 
t.  Wird  erlaubet,  das»  die  beantlug  aar  «wei  tag  lang  iicli 

mit  brodt  Tnndt  feiscb  veraehe,  ^nndt  alleM  cave.  scher- 

bet,  kleydnag,  Tnndt  andere  mobilien  nut  aicb  nebmea 

können. 

3.  Wirdt  des  hcrtzogea  m  Lothringen  darchl.  der  beaatxug 
eine  anzahl  wachen  verschafTent  damit  sie  ihre  bagage  an 
den  wasser  nach  vnndt  nach  brinn^en  mö^e. 

4.  Man  wirdt  auch  ptlioho  schiefle  zur  abfuhr  geben,  deren 
sirh  iTf^Harlitp  quarniy.on  ( xum  fall  alless  auf  einmahl  nit 
abiT ('führet  werden  küntte)  öfflerss  bedienen,  vnndt  urvck 
herauf  vmb  ihre  Sachen  ab7.uholen,  schicken  kann. 

5.  Wan  wie  oben  pemeldet,  die  ba<;ajre  auf  einmahl  nicht 
abjfefuhret  werden  kan,  so  wirdt  erlaubt,  das»  die  quar- 
nizon  alless  dassienige,  so  zurück  bleiben  muss .  in  die 
vntere  stadt  in  gewisse  wohl  ven^arthe  vnndt  verwachte 
hefisser  lege,  wie  aach  etliche  ihre  ieuthe  darbey  lasae, 
welche  alle  bona  Ilde  vugehindert  vnndt  Tnanffgebaltener 
flIgUeh  sollen  nachkommen  können. 

6.  Weilen  keine  schieffleQtb  ao  endtp5hrlieh  Torhanden  aeindt, 
alaa  aolle  die  beeatsnng  selbst  aehnidig  sein,  mit  eigenen 
leüthen  ob*  vnndt  anf  fahren  sniaaaen. 

7.  Bey  aecordirten  diesen  paneten,  aolle  alaoboldan  daaa 
scblossthor  eingeraummet ,  vnndt  die  kayaerl.  tronppen  nidar 
poato  fassen;  die  besatsnng  aber,  id  est  die  bewihrte 
IcOth  der  vestung  Grann,  werden  alaogleieh.  wan  dif 
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oMerfilirte  wage»  vradt  schieffe  m  bereittiMhaft  teia  «nrdei, 

8.  8«Uen  alle  in  d«i  ichloM,  wie  aaeh  in  der  «ladt  gehabte 

gefaageme  Cbrietee  ieaigelaMea  werden. 

Endlieh  kann  die  qaarnizon,  mit  weib  vnndt  kindw,  eher 
vindt  rater  gewohr,  rossen,  sack  vnndt  pack  (wie  vorbero  ge- 
dicbt)  frey  absieben ,  iedocb  dass  die  übrige  obige  eenditiencat 
wie  aie  expriniiret  teindt,  fest  observiret  werden. 

Nach  gehaltenen  einzug  der  kavserl.  völcker  Mindt  schon 
den  28.  Octobris  alle  Turcken  von  dar  völlig  aussgezogen;  deren 
leindt  sehr  viel,  gehen  allzugleich  nachr  OfTcn,  vndt  zwar  so 
viel  möglich  ist,  zu  wasscr.  Die  Lewentzer  habon  auch  wioder- 
umb  vmb  perdon  gebetlen ,  vnndt  solchen  hereithss  erhalten, 
vnndt  alsobaldt  de  novo  dass  juranjcntuin  iidclitatis  abgelegt; 
die  von  Papa  suchen  dessgleichen ,  haben  auch  einige  gescheitke 
von  victnalien  offeriren  wollen ,  welche  ihnen  aber  von  denen 
Polacken  abgenohmen  worden.  Sonstcn  wirdt  spargirt ,  aber  nicht 
confirmiret,  dass  die  Türcken  gedachtes«  I*apa  fast  völlig  abge- 
brennet,  aussgeraubet ,  wie  au<  h  alless  gewöhr  vnndt  stucke 
mit  sich  hienweg  geführt  sollen  haben. 

Von  Lintz  wirdt  berichtet,  dass  den  6.  Xovembris  ein 
expresser  aldar  ankommen,  mitbringcndt ,  dass  die  vnserigen  auf 
Peet  loes  gehen  wollen,  wie  aber  die  T&reken  solches  «rfahren, 
haben  aie  anse  Hatwan  nwiescken  Pest  vnndt  OiTen  liegendt  dass 
grobe  gesehfltn  allesa  nach  gedachten  Pest  weggefuhret ;  wie  ess 
abervnsere  erfahren,  dass  aie  alle  stuck  aussgenohmen ,  seindt 
sie  reetn  nach  gedachten  Hatwan,  so  ein  voraember  pass  sein 
soll,  gezogen,  vnndt  haben  bereits  selbigess  orlh  mit  accord 
an  sich  bekommen;  die  Polacken  heften  aber  den  accord  nicht 
gehalten,  sondern  alle  qaernison  so  in  2000  bestanden,  nieder* 
gesäbelt.  Aoss  Steyermarck  hat  man  schreiben ,  dass  die  Crösten 
bei  Canischa  anch  bereithss  nwey  veste  Schlosser  mit  gewaldt 
Angenehmen. 

Mehrmahlen  wirdt  vom  0.  \ovembris  von  Lintz  berichtet, 
dasa  stQndtüch  ihro  kayserl.  rnay.  von  Camer  zurück  erwartet 
wirdtj  den  8.  dito  aber  ist  der  lierr  graf  von  Kaunitz  aldar 
ai^elan|^et,  welcher  mitbringet,  dass  ihro  churfür^ill.  durclil.  aitss 
Dayem  sich  bisshero  io  Crcinbss  befinden,  vnndt  ancrst  in  etlichen 

32  ' 
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UgcB  «Mar  attkommeB  werde»;  lo  uttmÜ  %wck  getlcrB  hejit 
ktntm  grftfffB,  PellfB  VMklt  SeherMni,  fM  der  «mce  a»- 
koMmea,  rmnät  tolle  der  erste  die  refkertitioB  der  iHAter^aarliefr 
mitbrii^a,  wirdt  aleo  ia  kertaea  aevemebM  aeia,  trenae 
ikro  kajaerl.  aMj.  tick  darlker  alleifaldigist  reeelvirea,  «aadt 
wo  eia  oder  aaderet  regineal  wirdi  eia^artiret  werdea.  Ji^^ 
ale  krielfe  aass  Regeaaparg  aieldea,  daaa  die  geaaakte  ma- 
geliarke  kern  atiade  eatackloaaea,  aa  ikro  kajaeri.  ■ay.  eia 
iaiereeaaion  eckreilwQ  ia  favoren  desa  Tednly  akaagekea. 
Voa  der  kayaeri.  anaee  bat  aiaa  Toa  t»  koiaa,  daaa  ae1k%e  aack 
erobenag  der  Teataag  Qraao,  aldar  die  kradiea  paaairvty  vaadt 
anf  NoTigrad  Iota  aagekea  tracktea,  weilea  aie  aker  aata  aaa- 
gel  der  artiglerie  pferdt  keia  etnck  dakia  bringen  kfinnen.  mait 
der  orlh  an  sich  selbst  Tetter  aitt  Graaa  tein  tolle»  alai  dMe 
est  darmil  nicht  den  nllonlirnerss  crw&ntschenden  aassganar  ge> 
wQnnen.  Die  l'ohUrken  wolU  n  sich  mit  clrn  in  Ober  Vngari 
jenseitbst  der  Tkeyst  atsignirten  Winterquartieren  Dtcbt  vei^ü- 
geo«  tondprn  Terlaim^  noch  diesseithss  der  Thoy»t  ellieke 
getpannsrhafTton.  so  xwar  schon  für  die  kaiserliche  «tsigniret 
worden,  »lürflte  •tiso  an  der  pemarhten  repartltion  eine  Verände- 
rung; ^;«>Hrhohen.  Mtixlt  ein  niohrerlheil  von  denen  lutyseri.  in 
die  ert)liiiHi«'r  i>iii(|uartirtt  uordcn. 

Wirmi  \iin  II.  \o\ tinbris,  .\iiss  dem  kavsi-rl.  vfliJll.i^fr 
hat  man.  d.iHs  iliro  diirrlil.  /,u  ijolhringon.  mit  (Ut  volli;;fn  ar- 
rruT  «Ich  (».  hnjuK  ir<'i:"<'n  Lrwt  nlz  aiifi^ebrorhen .  alwoh  ir»  «^ai  hte 
arme»'  in  vnt»  rni  liit  iilirlit"  «lortVsrhalVtrn  vi-rlrfft ,  vnndt  s>ich  ilrt  v 
la^  n'fri'rhir»'n  w»  rdin .  sicJi  so  dan  von  einander  separircn, 
>Tindl  in  ihre  aii'^striMhi  illr  <|iiart  i»  rr .  alss  olu-r-  vnndl  vnt^T 
Vnf^nm.  S«-Iil(  ssim .  Mähren,  vnndt  KnhnD'n  t^chen  »ullr-o. 
Man  i^l.ttiht.  das.H  \erbiiri;ener  weisse  ein  pahr  orlh  haben  sollen 
attaqniret  wenlen.  welehess  aler  diesses^j»  gar  ubcle  vnndt  naa- 
se  Wetter  uit  Kiifrelassen :  alss  haben  ihr  dnrcbl.  4  r^aicoter 
mit  berrn  p-neral  coniiiiissario  graflTen  Brcvnaer  aacb  Coaiera 
sur  ronvov  ^vp'Uvn.  nUn  dan  neben  noeb  ändernd  regtaienlen 
in  ihre  assij^nirte  quartier  marsrhircn  tollen:  dem  konig  ia  Poh- 
len seindt  in^leiehen  4  regimcnter  vnterm  commando  dest  herm 
i^eneral  von  hüiinewaldt  mit  i;«-<^pben  worden.  Den  3  diest  ist 
herr  obrister  llrüNsler,  mit  seinen  cominandirten,  welebcr  te 
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recogBoseirea  atitsgaiigen ,  wieder  Mrock  iiM  läger  kommen, 
•o  ii«M  referiret,  Jus  er  bejr  NoTigrad  vmdt  Waitsen  ge- 
wenni ,  nadi  im  letsten  orlh  die  tUdt  sambt  dem  teUosi  anf- 
ftrieni  laatei,  die  ihme  geandtwortet,  ucii  ekender  aaff  atock 
kaaes  salaiaea,  vnndt  weil  gedaebter  k.  okrister  keine  itaek 
gekabt,  also  aiektM  teatiren  iLÖnnen;  k.  rittmeiater  Gobaack 
aber,  ao  aiek  wiederoodb  snr  kayaeri.  devotioa  galten ,  ToraoM 
gaagen,  vandt  it  TSrekea  voa  Waitaea  angetroflea,  darvon  4 
aiedeflgenuickt,  vaadl  t  gefaagea,  «eleker  anssgesaget,  dass  eiae 
groaae  forekt  bi  Tflrekey  wlkre;  deaa  jfingat  in  dnell  ersrkoa- 
aenen  Ii.  grafen  Coaty  leickaamk  wirdt  aacb  Prag  gefttkrel,  ao 
dcasen  h.  obrister  llalleweill  bey  ihro  durrhi.  7m  Lottriasron 
•nsti^ebracht,  der  andere  duellant  h.  Schultz  solle  auch  g^eföhr- 
lirh  bicssirt  sein,  xnnM  hey  dem  könig  «»  Pohlen  verhlcilM'n. 
Den  H.  dito  seiadt  ihr  excellentx  herr  general  veUUniarscball  srraf 
Ton  Stahrenberij  von  der  annee  wieder  zu  Wienn  an;^e  aniret.  Iliro 
cborfarstl.  darrhi.  in  Bayern  aber  nach  «l'H)  kavserl.  hoff  vnndt 
darH'eitters«  narfi  haass  vorhey  passlrt»t ,  ilcro  reilterr-y  ihre 
quartier  in  Hayeni  zube/.ielifTi  folgen.  <lenen  bayrischrn  fu»*ss 
völcker  aber  8ollen  ihre  quartier  in  ^chlessien  vuadt  Mälirea 
assigniret  werden. 

Oen  I  V  N'nvcmhris .  wir<lt  von  Wirnn  berichtet,  dass  ;r«'sl- 
rifresfl  tairt-ss  iJirf»  tiurrhl.  von  S.'ii  lissi'ii  l"\ «;si>n,i<  h  von  ili-r  ariiiee 
aldardurch  naoh«'r  ho(T  •raiii:<'n.  (Innc  der  Ihit  ;rr.<l1  Moni '  fiiroli 
gefolir«'l ;  ihro  durolil.  h<'rl/,o<i  /-u  Lothrltiiren  wi-nirn  auch  »'luvst 
erwartet,  vnndt  ist  inmittelst  h«'rr  u'<*neral  Uahalta  dass  rom- 
mando  anvertrauet:  dass  haiibtquarlier  aber  solle  in  denen  berjj- 
•lattea  nn  NeDssoll  sein.  Ihro  königi.  may.  in  l^ohlcn  haben  sich 
den  4.  ditn  von  obgedaehten  ihro  durchl.  bevriatibet ,  vnndt  nach- 
auhlen  aambt  dero  armee  über  die  Thciss  gonreo  ober  Vnnarn 
ia  die  qnartier  aofgebrochen ,  nit  weniscer  «liehen  aurh  dir  kay- 
aeri. ffgimenter  nach  vnndt  nach  in  ihre  quartier,  mit  welchen 
qaartieren  (weilen  nieder  Yngarn«  vnndt  tlsterreieh  derjercslaltcn 
rainiret,  dass  selbige  die  einqnarliernng  auf  den  landt  nit  ertra- 
gen kSnnen)  In  betrachtnng  einer  solchen  men<<:e  voirk.  die  übrige 
erblinder  sehr  geprcst  werden  dorfTtcn,  die  vnjjranschen  maic- 
nates  so  diesen  veldtxuri^  rebeilirl,  suchen  noch  inslündig  |>er- 
don.  vorgebendt«  dass  sie  nit  andcrss  betten  ihr  leib,  leben  vnndt 
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gOtl«r  MhfireB  lUlBMn.  Ra»  iit  abtr  «odi  wMm  solaMfl  im 

▼oi|^nolun«i  wordttk  SsMtoa  mMMubt  omb,  duf  Mch  4cw 
dieTQrcken  aatsJfii4;«lg«4MlrteaPkMei«a(?)uiCroathMMit  wIBkm 

in  den  händen  aussgexogCB)  kette  die  tlrckieclie  boMtso^ 
witsch  aelben  orth  in  hieffMnuureckiening;  der  nnserigen  verlassen, 
VAndl  eich  aelfiret.  Der  vornehme  rebelliache  yertiieygii^er  Pe- 

troty  solle  sich  zn  denen  TOrcken  geschlagen ,  Tnndt  tob  sel- 
bigen in  arrest  pcnohmen  sein  worden.  Von  dem  kavseri.  hoS" 
wirdt  änderst  nirfitss  perneidet,  alss  daas  daselbsten  ihro  könL'l. 
niay.  in  .Spanien  g^oburthsstag  in  schöner  galla  begangen  w  ordin, 
vnndt  sobaldt  die  einquartirang  der  völcker  auf  ein  orth  gebracht^ 
wurde  man  aiiff  die  recrontiemng  bedacht  sein,  sonsten  «^irdt 
starck  spargirt,  dass  die  Venelianer  künfftigen  frihling  aut  der 
|*orthen  brechen  werden. 

Auss  Mosskau  wirdt  ron  29.  Novembris  berichtet ,  dass 
nach  deme  man  bey  selbigen  hoiT  die  fröhliche  nachricht  von 
der  grossen  victori  der  kayserl.  pohlischen,  vnndt  anderer  a«xi- 
liar  völcker  waRen  gegen  demen  TOtrcken  vor  WieM  erikelteft,  ker- 
ben ihre  eierieehe  «uiy.  nickt  aBein  kefnkIflBi  kierlknr  6«tt  toe 
allmächtigen  in  allen  kirchen  snloben,  aendem  nn^  «Ma  ei- 
preasen  nach  Pohlen  geaandt ,  vmh  aelhigen  gtlckkafl«B  kinig 
wegen  deaaen  beneOgter  tapITerkeit  u  complenentiren :  m  deetf 
iat  man  wegen  dieaer  nffaire  bej  koff  tiglick  aekr  k— ckif- 
t^l,  vnndt  wirdt  darren  gekalten,  daaa  in  knrtaen  mm»  an- 
aehendtliche  macht  von  hiw  naeh  den  Oimiaeken  Tartarnnt  ah- 
geechicket  werden  möchte,  vmb  die  Rnaaen,  welche  nlla 
gefangen  aitsen,  nuerledigen,  vnndt  den  anek  Mgieick  asvar- 
hindern,  daaa  aie  keinen  snccnraa  mehr  an  dieTircken  echi» 
rkcn  können ,  damit  die  Christen  die  hinde  ae  ▼iel  fircyer 
haben ,  vnndt  aufss  jaht  noch  mehr  progressen  machen  mögen. 

Von  3.  Decembris  wird  von  Lintz  berichtet,  dajm  ihre 
eirellentr,  herr  graf  von  Otting  dieser  tage  alhier  arriTirel, 
vnnd  ehislenss  alias  kavseri.  reielissholTrathss  praesident  das» 
gewöhnliche  juramentum  fidelitatis  praestiren,  vnndt  dan  solcbrr 
hohen  fiirutuin  \ orgestcllcl  werdrn  solle;  der  gleichen  wirdt 
auch  mit  dfueii  jiiiiiislliicn  dcelarirlen  i;rliaintben  räthen,  %o  viel 
dtTfi'  in  liiro  seiiidl  btsoliclicn :  vnndl  weilen  nun  meliro  ihrf 
durchl.  herUu^  von  Lolliriui^rn  den  1.  huius  £U  Linea  ankum- 
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mCB ,  80  werden  ehister  tac;en  in  militaribas  vnterschidliche 
promotioBes  vondt  general  pabliciret  werdeO)  deren  specifi- 
efttioD  Bit  ■eciittei  femviUMi  wiril  kdura  cMMmiciftt 

Am  Obtr  ywfgum  kat  mam  MoMflhI,  iam  mmr  salb« 
gnya«Mgiilll>«  w^ipMi  fimehaiiif  ^uunriiwi  sieh  etwait 
wit<f%  «TM^et,  Mamgtgim  Atthmt  oMttir  Hejtiler  Mlb%e 
mH  eiscr  tltrekeB  firtkej  sm  gcbrnntab  fekrtelit,  vmidt 

swey  Schlösser  Bassancken  ^'nndt  Zittowa  von  denen  rebellen 
erobert  habe ,  herr  general  Rabatta  vondt  general  Caraffa  seindt 
mit  zwey  resrimentern  caarassier  vnndt  400  mann  zm  fuess  zu 
ILremnitz  gewessen,  alda  die  vob  Teckeiy  eingesetzte  CAmmer 
wm  nformiren,  dergleichw  aadl  M  NeiaoU  vnndt  Sehenaita 
mII  fetelMhMi  Mio.  INa  ketn  VnataMm  htkm  bH  nr  Goar» 
tngr  MuokI  to  cital«lt,  ooodlflro  IHnoode  loodt  4m  miooth 
Mch  oooh  OwUmH  wcgoooluiooyvooilvwir  ml  ümm  tonrooity 
teo  MiMgoot  M  koioor  mptnr,  soodsfo  o«  ihvoM  kfoigoo 
billichen  satisfaction  ansssodeüten  seye.  Dieter  tagen  seindt 
abermahlen  bey  dem  kayserl.  hofTkriegsszahlambt  zu  forlh- 
Setzung  der  neQen  Werbungen  192000  fl.  päbstl.  gelder  iiu  assirt 
worden,  vnndt  wirdt  allen  kayserl.  obristen  anticipate  ein  stuck 
geldt,  kioM  die  ordeotlieke  liate  akgekeodeo  oMooeckaffi  eio* 
kMÜMif  0«  teUeioiger  recnmtkroag  gegebea. 

Tos  $•  DaeaadbriOy  kal  mo  sogloidl  oota  VooodUf «  daaa  oo 
GMttinlloopal  oh  aMMkowflliMker  ■■buaaJor  ookoaaie%  wol- 
ckor  bej  im  VtHmitetm  an4i«oti  g«kakt  vowH  dlio  reatitotioB 
▼•o  Caecherio  rwnÜ  aodero  plitMO,  fai  4tm  alaodt  wie  aie  dlio 
Tiircken  einbekommen,  gefordert  habe,  wie  aucli  das8  die  re- 
vier  dess  Niesterss  eine  gränitz-scheidung  zwischen  dem  Tur- 
cken  vnndt  Moskowitter  sein  solle ;  wiedriegenfahlss  der  krieg 
g^gen  die  aeiben  declariret  werden  mQste;  woraaf  der  Caima- 
eom  weltam  nicktat  gaoadKwortet ,  aks  dass  er  solcbess  dem 
gratof  ktm  aoaeigeB  wollt.  Mekrana  kokoa  die  Morloekkto 
fio  ttrokiaakto  plilM  io  dem  goUbrg  aolckor  geataldl  raioirel, 
ioM  dio  llrekoo  n  buigw  aeil  ooloko  niokt  wardeii  kewokaoo 
kioaoo.  Baa  wirdt  aaek  aass  Daboatien  iker  CaapoU  karioklal, 
dass  die  Janitsrharen  wegen  dess  verlueslss  vor  Wienn,  ober  den 
gross  veiuer  noch  luiiuer  sehr  vi^halten  sein,  ub^chou  der  Sultan 
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deMelbe«  eine  od«  •taadart  vniidk  Mbel  warn  sekliett  leiBer  gMil^ 
mii4t  bettelti^n^  seiness  ambtit  «i|feMMlt,  viadt  wlbjg—  4ak9j 
«•inurei,  den  verluetl  kinfUgets  jähr  witdor  s«  erwtaeai  Mtnl- 
chcn  rade  derselbe  so  viel  Yolck  zusammen  brin^n  toll«,  alts 
inner  nögliek  eew  nSckte,  vaJb  mi  eiMr  starcken  nadil  de« 
Ckristea  eetgegea  legehen.  Bit  werden  anch  die  tchmleii  tuH 
pliUe  der  jm^ea  Jaaitseharen  geöffnet,  vmb  solche  ins«  liger 
Mteade«,  jedocli  tollen  sieb  viel  davon  mit  der  flacht  Mhirea. 
ladeeaen  werde«  m  Conttaatuiopl  in  aller  eyl  viel  sticke  gegos- 
aen,  an  stadt  der  TerlobreBeB  Tor  Wienn;  so  rietet  man  auch  da^ 
selbet  10  kriegst  tekiffe  aiss,  vnndt  tollen  tmm  Caspoli  60  gal- 
lern  vereittet  werden.  Der  capitain  Bassa  itt  anti  den  Archipelage 
wieder  snmck  kommea,  madt  hat  einen  jaden  aoss  Natolia  (so 
tick  vor  den  Mettiaro  anssgegeben}  nitgebracht.  So  wirdt  aack 
confirmiret,  dass  der  tärckiteke  eenneadmi  ia  Alkanm  daat 
Tolck  mit  in  kriegte  dieatte  iwingen  wollen,  welckees  aber  re- 
belliret,  des  commendant  Tondt  andere  Tomehme  Tirekea  todt 
getchlageo,  vnndt  sich  bereitbit  etlicker  orthea  keniehtig«!. 

MehmakleB  lanfl  bey  jiagat«r  williteker  ptat  keriekt  «n, 
datt  die  Gregoner  MorUkesi  weleke  vor  dieaea,  tkeSse  valer 
die  Venetiautcke  repaklik,  tkeilt  aber  vnter  daat  kla^greiek 
Slavoaien  gekörig  gewettea,  wider  dea  Tirekea  tick  aaf* 
geworffea,  vandt  bereitkta  tiekea  irtker  daraater  iwaj  in- 
portaatfi  wekgeaokmea:  im  foll  die  alliaata,  wie  man  ait  aweiffelt, 
mit  ikro  kayterl.  may.  vaadt  der  repaklie  sa  Veaedig  getcklaatea 
wirdt,  wollen  telbige  $rtker  aa  iknea  ttoetea,  vaadt  aagleiek 
aaf  dea  fefiadt  loetgeken.  Voa  Veaed%  kat  aiaa  aack,  daaa  der 
avfttaadt  dett  priatzen  Otmaa  wieder  dea  regiereadea  Saltaa 
nit  fritckea  brieffea  voa  Coattaatiaopl  aock  inner  kealatt^ct 
werde,  aack  datt  er  kereithtt  getaadto  aack  Pertiea  vaadt  Man 
kaw  abgefertiget,  selbige  poteatatea  an  eiaer  kiadtaieis  aavci^ 
nogea,  voa  daaaea  er  die  retolatioa  erwartet,  telkiger  kat  ke- 
reitktt  grotte  mackt  aa  watter  vaadt  laadt,  itt  aack  keadket 
eiae  nichtige  flotta  aattaarfittea,  kat  ekeaamataea  die  gna- 
dete voa  Coattaatiaopl  aebtt  dea  neittea  voick  daaelkat  albe- 
reitk  aaf  teine  teitken  gekrackt  Gedackte  krteflen  kericktea 
aack,  datt,  altt  der  Muffti  den  vnglucklickea  krieg  teiaeat  kay- 
terts  vor  Wienn  vernohmen .  vnndt  datt  dettea  kildanaa  wie  ancb 
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4eu  grou  tomtm,  viel«*  orthM  smii  spott  aifgericht«t  rmnii 
TerbreaBet  worden «  liabe  er  ■eichen  aebmaeh  sarechnen  vid  Cliri* 
eleu  aoe  Conetentinepl  hienrichten  lanen:  wie  den  auch  nichl 
weni^r  der  tfirckiache  kayaer  einen  acharffen  aeliwnr  oder  aydt 
oicadtlieb  getlian  habO)  daaa  er  alle  Cbriaten  nnaarotten  wolle ; 
in  folgenden  form: 

Ich  Sultan  Achnet,  von  der  gnadt  gotteaa  vn&berwündt- 
licber  knjaer  gegen  naffgang  schwäre  bey  dem  ellmächtigen  Colt, 
bej  der  achSpffeng,  Tundt  bey  g6ttlich«r  kraft,  bey  dem  firma- 
ment  vsodt  gestiern,  bey  sonn  vnndt  mann,  anch  bey  den  klaren 
•cheiaenden  atemen,  bey  alten  qnalitaten  der  weit,  bey  meinem 
leben ,  bey  der  milich  die  ich  gesogen  habe,  so  die  erste  speiss 
meinesa  lebenss  wahr,  bey  meinen  haobt  vnndt  bahrt,  vnndt 
bey  dem  aUmacbligen  Machomet,  bey  meinen  voreitern,  grosa 
Vater,  vnndt  grossmntter,  vnndt  bey  ihrer  beachneidang,  vnndt 
bey  meinen  theil  nach  der  secligkeit;  dass  ich  den  kayser  könig 
vnndt  alle  de&tsche  sarobt  allen  ihren  anhang  vertilgen  wil,  vnndt 
alle  ihre  länder  verwQslen,  ihre  fre&ndt  vnndt  kinder  in  die 
dienstbahrkeit  führen ,  vnndt  ferner  die  gantse  Christenheit  vnter 
meinen  gewählt  nnbringen;  von  welchen  vorhaben  ich  nun  mehr 
nit  ablassen  will,  solle  aaeh  alle  meine  macht,  Stadt  vnndt 
rith  si^mndt  gehen,  auch  mein  verstandt  zerrittet  werden,  vnndt 
anch  nor  ein  gcschlecht  von  beschnittenen,  ja  nnr  zwcy  uder  drey 
persohnen,  allein  im  leben  verbleiben,  vnndt  so  hernach  diesen 
aydt  nicht  nachkommen,  ihn  nicht  vollführen,  oder  demselben 
im  wenigsten  brechen,  vnndt  nit  festhalten  werde,  dass  so  den 
der  som  Gottess  auf  mein  hanbt  fahle  vmidt  ganfs  verderbe  vnndt 
ansstielge,  aoch  alless  dass  ieni<!:e ,  wass  mein  handt  angreiften 
soll,  beliebe  den  höchsten  (iott,  in  einen  harten  stein  utivcren- 
dem,  vnndt  mich  solle  der  ^ruudt  der  erden  nit  pdueldeii,  son- 
dern seinen  grossen  schiundt  auf  Uiiirn.  viiiuil  mein  seel  vnndt 
leichnainb  verschlicken,  vnndt  ver/.ehren.  Aint  n. 

Wienn  von  5.  Septenihris  wirdl  hi  richt«  !.  dass  nun  beraithss 
viel  so  wohl  caistl.  als  weldiciic  (wcli  ln-  st  ithero  ein»'n  jähr  von 
Kperies  vnndt  atxlern  (»Ix.-r  vnnarihclien  urllien  anhero  jr^'Huchtet) 
oach  nun  wieder  fa\ orablcr  rroberunir  ftlirht  r  orllw  n.  ikk  fif-r  haii"« 
raissen.  ihre  irütter,  vnndt  <li»'nste  in  nbachl  /ii  m  inut  u;  vutt-rde»- 
•ca  wirdt  alhier  buchst  betauret,  das»  so  viel  vun  landt  v<ilck  von 
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taTlKkn  iMw  aie^rgeMbelt,  theilM  gef&agticli  esMIkret 
worden,  welches«  ans«  mangel  der  arbeithenden  thettere  mm0m 
Mch  sich  wukn  dorffte.  Von  LiacB  «Mt  WriekUt,  daatiknMj. 
4i6  kftuginn  mm  Pohlen  Ton  Insiprngg  aldar  so  Lints  erwartet 
wtrde,  to  wehren  aneh  hereithM  bee4e  pruilMB  Gill  wwmH  L«i»|| 
ynm  Nelbvig  «Ida  per  posta  arrinii.  Statten  lendt  Tor  aDe  wtr- 
gmgtmt  coBpagne  wieder  den  eiMrandt  gehUebaaa  aalMia  4» 
exeqvien  gehaltea  woffdea,  deaen  heede  kajraeri.  Bay*  aafcal  aatoia 
MF  maiitria  kaTgawahaat  Htf  chit  gadaehte  Ära  kayaoEl.  aagi. 
kabaa  an  dera  gatrawaa  vaadt  galMtaibea  rithea  ikra  ÜiatL  gaa- 
daa  vaa  8ehwaitaaakcig',  harra  giaffaa  €allaiäda.  hk,  yaftia  aaa 
Hanl,  kayiarl.  aatbaii.  aa  Vaaadig,  vaadt  daa  dm  abriatoa  hnf 
aaatalar  harra  baraa  StrattaMaa  alleigaid^giat  dadarinl»  aralcha 
■aa  ebift  hiarilber  data  gawdballcfcajaraiealaBi  piamthw  aalaa: 
ibra  aicalleata  beir  geaeril  Stahraabarg  aber  latTaa  Ära  ki«%L 
my.  ia  Spaaaiea  mit  daa  galdaaaa  vallaa  wagaa  vidaa  ytaeatiwaa 
daa  trewaa  dieaataa  bigabat  wardea ;  iagleiebaa  bibaa  Ära  kajaari. 
■layt.  dea  geaeral  waehtaiaiitar  grafen  vaa  Sareai  caauaaadaalaa 
aa  Zathaar  aam  geaeral  TeldtaMraeball  leCtaaaadt,  baada  hcffcaa 
graffea  madt  abriete  vaa  Saaebeee  vaadt  Scharf eabeigaberwcgaa 
ihrer  ia  wienaeriaeher  beiigerang  erseigtea  tapfferfceit  aa  gaaifal 
wacbtnaieter  allergBidigiat  reaolviret«  Vbrigeafa  aeiadt  aa  badarb 
taa  Linta  bereitbaa  ^  II.  vaa  ibra  pibatl.  baji.  per  wacM  na 
aabeidiea  wieder  dea  erbfetadt  Überaeadet  worden,  wel^a  elueat 
aabeaehleinignng  der  recraatea  aaaigethailt  wardea  aaliea,  Ia  dcae 
ibra  eieelleata  herr  geaeral  vaa  Staraberg  iolehe  atlTerigit  aalici- 
tirea.  Aaaa  aberVagara  wiell  verlaathea,  daaa  derTeckaly  aaf 
anaiberang  der  Palaekea  vaa  teiaea  gtttera  aiek  aa  dea  Ttrckca 
begebea  kabe  aallea,  welcbem  naa  daekkabeaglaabea  gabaa  wieO. 
Vaa  der  kayaeri.  amee  wirdt  die  occapatiaa  der  j&ngst  genMiIca 
ürther  coalirmiret,  vaadt  aolla  vater  deaea  letaterea  Hatwaa  aeiai 
weleheM  die  T&rcken  ia  dieaea  aaeeala  aaaa  160%  deaea  Ckristea 
wepgenokmea,  vaadt  seitkero  sinlick  fartiBeirt  kabaa. 

Badem  dito  korabt  aickere  aaekrickt  vaa  Littawa  eia ,  da» 
Catchaw,  Tokay,  vnadt  aadere  5rlker,  aock  eterek  aiit  Teekely 
•eken  Völkern  beaetxet  seia,  keia  kayaeri.  gaadt  aackea,  aach  we- 
aifcer  kayserl.  oder  pohlaitche  vülcker  eiaaekmea  wallea;  aast 
welchen  erarbeinet,  das»  den  Teekety  keta  eraat  iat,  aiek  anerpe- 
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heuj  mndt  aar  seit  suche,  k&nfftigefi  j^hr  in  seiner  rntrew  forth- 
Mfahren.  Der  §M  m  Littow«  m  Vagim  hat  tick  Mch  lafanglich 
▼erlMtkM  liueaf  sie  wolten  ihro  niay.  m  big  trm  sein ,  alss  sie 
kflostM,  vBiKlt  TOB  dsD  Teckely  frielt  betten;  mbs  weickea  abu- 
Mknen«  diss  ki»flR%en  souner  Tiigani  in  keiner  rnke  stehen 
w«He.  Ovo  kSn^  ninjt.  der  klin%  in  Pehlen  haben  tostadt  Ca- 
nebaw  sagen  lassen,  wan  sie  sich  einen  ta^  wehren  werden,  dass 
kindt  im  mutterleib  nit  solte  verschonet  werden ;  vng^eacht  dessen 
haben  sie  noch  700  Teckelysche  mannschaft  über  die  vorige  ohne 
dsLSS  starcke  Besatzung  eingenohmen ,  vnndt  alle  geistliche  so  vor- 
■MhUs  dariaaen  viel  jähr  gewest,  vaadt  die  Lntteraaer  iedessmahi 
gnlithenj  auss<^eiaget. 

VeB  8.  DecenMs  wirdt  ven  Wienn  gesehrieben,  dass  man 
nite  aberBaUen  im  werek  b^grieffen  seye,  ein  deeret  ansigehen 
—lassen,  aneh  b^jfnebenss  allen  vnndt  ieden  mwehnem  in  partien- 
Inri  anaadeiten,  eieh  kinfliigen  frihling  auf  jähr  Tandt  tag  nnver- 
proviantieren ;  welchess  bey  ietzigen  schweren  zeiten ,  dem  gemei« 
neo  mann  schwer  fallen  dörffte:  vnterdessen  grasslren  annoch  al- 
dar  vnterschiedliche ,  vnndt  zwar  dergestalten  vielerlev  frembde 
kranckheiten,  dass  vngeachtei  solche  nit  pestilentisch  oder  erblich, 
man  sieh  doeh  darein  luMini  richten  kann.  Heftt  den  8.  ist  alhiersne 
Wienn  ein  ezpresser  cenrir  von  den  herrn  geaeral  Babatta  anss 
NeMQ  nach  den  kayserL  heff  dnrchpasswet,  dessen  aiitbringen 
aber  nach  mbeimst :  sonsten  vemunbt  ann  anss  dem  kayserL  hanbt 
qnartier  von  NefiaftU,  dass  den  $,  hdis  herr  ebrister  Knefsteia 
nach  eÜieh  tagen  anssgestaadenen  liitzigen  lieber,  daselbiten  mit 
todt  abgegangen.  Der  kunig  in  Pohlen,  sambt  seiner  armee,  vnndt 
anderen  bey  sich  habendem  tefitschen  reglmentern  stehet  vnvveith 
Caschaw:  alss  erwartet  man,  wass  mit  selbiger  Stadt  vorgenohmen 
sali  werden,  in  deme  höchst  gedachter  konig  solche  vorbeziehung 
der  Winter  quartier  neben  nach  mehr  aadem  plitaen,  aiweh  eieh 
die  rebellen  befinden  fai  ihro  kayseii  may.  deratioa  nnlieffem  vei^ 
■pmehen:  dSfllen  aber  nan  eUest  nacher  Crakaw  anfbreehen,  in 
iene  die  Teekelysehe  depatirte  an  Bpertea  bereithss  TerhSret,  vand 
anss  dero  gethanen  propositioa  aliaanehnea,  dass  der  Teckely  Ttel- 
mehr  bey  seiner  hartnäcki^^keit  vnndt  also  bey  denTurcken  zu  per- 
sistiren,  alss  zum  gattlichen  accommodanient  incliniret  soyi\  Jüog- 
atenaa  hat  Ii.  obriater  Heyialer  den  rebellen  Nota  Adam  bezwungea* 
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dMs  ftchloM  Senvits  alw^li  selbiger  tmmmiui  mfer«,  mSH 
cord  8Q  ftbergebcD ,  wetlen  aber  gedaehtea  cwMaeaiaitfW  fcfgffcf 
ter  aceord  sn  fibergeben  bleu  alleiik  in  tieli  eadtbaHoB,  iw  ntm 
gen  absieben  salaasen,  TnnAt  sieb  aelliaten  darinnen  nit  gemeldet 
gehabt,  alu  hat  Toqj^melter  heir  obriater  Heyaler  ibm  Ib  arraat 
genommen,  vnndt  den  accord,  so  bloss  allein  Tor  seine  gnarnison 
gelanthet,  Torgezeig^,  rnndt  ist  also  dieser  Nata  Adam  gefänglich 
nach  Neflsoll  neben  vier  regimentss  stückel  anss  gedachten  schlass 
Seravitz  gebracht  worden.  Die  Türcken  za  Offen  haben  ihre  ror- 
stätte  TöUig  abgebrändt,  weilen  sie  befürchtet,  dass  die  Deutschen 
diesen  winter  hiendurch  die  beOth  dar  von  tragen  mochten;  inglei- 
chen hat  dtr  bassa  z,u  \euheussl  von  df*r  ottomanischen  porthen 
ordre  bekonmion  alle  beste  Sachen  von  gedachten  XeuheGssI  wei- 
terss  hien<'in  7,11  »alviron,  vnndt  in  Sicherheit  zubrinixen. 

EodtMii  (iito  hat  man  7,11  Lintz,  dass  auss  Venedig,  von  Spala- 
tro  narhri(  lit  tingeloffen,  ess  seye  der  gross  sultan  resolnret ,  den 
winter  über  zu  ll»'lgrad  zuverbleiben,  wo  Selbsten  er  in  gegenwahrt 
der  vornembsten  basstn  vnndt  minister  grossen  kriegssrath  gehal- 
ten vnndt  viel  cbiausen  «ussgesandt .  mit  expresser  ordre  an  alle 
gnbernatort  ss  vnndt  commendanlen ,  in  seiness  reichst  provincien, 
dass  selbige  in  aller  eyll  die  newe  Werbung  vornehmen,  vnndt  vrab 
desto  eher  vol<  U  aul  dir  bayn  znbekomroen,  ihnen  doppelten  soldt 
zuversprerht  n.  dafrhrn  aber  dass  auch  nicht  helffen  woltc,  sie  alss- 
dan  mit  gexsait  d  it^u  xu/iWingen,  weil  der  gross  sultan  willenss 
seye.  ein  starker-  läger,  alss  dass  erste  auf  die  bein  zabringeo. 
vnntll  sii  h  damit  ut  trrri  (l»>ss  verlustss  vor  Wienn  an  denen  Christen 
zurärhf-n,  weicht  er  in  grossen  7.0m,  wie  vorhero  gemeldet  auf 
seinen  Meoran  i^t'.sohworcn  haben:  zu  welchen  ende  er  dan  auch 
sich  aller  eri^ötzlichkeit  ,  von  der  jagt,  vnndt  dergleichen  lost- 
bahrkeilen  eiidt/oj^en,  vnndt  bloss  allein  denen  kriegss  sachen 
obwartet :  man  glaubt  aber  schwerlich,  dass  er  damit  werde  auf- 
khomen  können,  weil  die  f(»r<ht  in  gantz  TQrckey  über  auss 
gro<;s  .  vnndt  die  mehrrste  Miudt  habhaffste  cinwohner.  durch 
die  voi-i'^elns iiii^'^liche  schaliuniien  vnndt  andere  autlageo  gantz 
verdorben,  vnndt  in  die  lluchl  getrieben  worden,  so  gar.  da** 
auch  vnter  den  gemeinen  ein  irrnssess  mnrmuriren  seye,  vnndt 
man  vtiter  selliifcn  einen  aullanff  hefrirchte.  wesswecen  anrh 
.schon  viel  sich  nach  denen  festen  Stätten  salviret.  Von  Dalmatiea 
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bit  mtm  BiehtM  andanB,  albt  die  eontinqatioB  der  §;Mclüieheii 
imeeeMeii  der  Moriacken  TUDdt  BoMioesser  mit  deaes  vott  Segna 
fMdt  andern  orthea;  so  wirdi  aaeh  m  Cattero  berichtet,  data 
wegen  der  Morlaekiseben  strailTerey  nicht  ein  einaiger  Tfirck  in 
■ilh%en  qnartieren  mehr  nafUnden  «eye:  ante  dem  kajeerl.  vnndt 
PeUniecken  liger  wirdt  geschrieben,  dau  der  baasa  Ton  Siliitrien 
■it  dem  h.  starotta  Chlemky  discnriret  habe,  eagendt,  wir  wah- 
rta  der  meinnng,  lolwldt  der  kdnig  in  Pohlen  Wienn  endtselsen 
werde,  er  eich  baldt  wiedemmb  in  seb  königreich  begeben  eolte, 
viadt  ihr  verfolget  vobs  noch  viel  mehr,  vielleicht  liat  eiich  Gott 
an  nnaer  straff  fiber  vnss  gesandt,  dann  ihr  fiberaiehet  vnss  so 
•tarek,  dass  wir  eüch  nicht  wiederstehen  können;  daraufhat  ih- 
■e  h.  starosta  snr  andtwordt  gegeben,  wir  haben  vnss  gintalich 
resolvirt,  eSch  anfss  argeste  anfibersiehen,  vnndt  au  rniniren. 
Der  bassa  fragt  wiedemmb,  wass  wirdt  doch  in  ewem  bfichern 
von  diesen  weesen,  vnndt  von  vnss  geschrieben,  vnndt  prophe- 
cejet?  den  wir  haben  in  vnsem,  dass  wir  die  gantze  Christen- 
heit beaiehea  vandt  besitaen  werden;  nachmahlen  aber  werden 
die  Christen  vnndt  Pohlen  Ober  vnss  kommen,  vnndt  auss  der 
Christenheit,  vnndt  allen  vnsern  platzen  vertreiben,  vnndt  nach 
geendi^en  vnsern   min  wirdt  der  jüngste  tag  kommen.  Nicht 
weniger  wirdt  noch  von  Constantinopl  berichtet,  dass  der  gross 
Sultan  sieh  wegen  der  grossen  nicderlapr,  so  seine  völcker  in 
Vngara  vnndt  Wienn  erlitten,  sich  mehr  vnndt  mehr  bekGmmere, 
dtnebst  auf  alle  mittel  vnndt  wecg  bedacht  sovo,  k8nfrti>:o8.H  Jahr, 
mit  einem  mächtigen  kriejo^essheer  wiedemmb  inss  feldt  angehen. 
Ess  acheinet  aber,  dass  er  seinen  aweck  schwer  lieh  erreichen 
werde,  weilen  bey  denen  vnterthanon  durch  dass  gantae  otlo- 
mannische  reich  eine  grosse  srhwfirigkeit  vcrspQret  wirdt,  al- 
lennaasen  sie  rundt  aussagen,  dass  sie  nur  durch  gross  vczier 
(alss  einen  tyrannischen  mann)  der  den  kriug  nicht  verstünde, 
anf  die  fleischbanck  gefuhret  worden. 

Wieno  von  12.  Decembris  wirdt  berichtet,  dass  gcstrigcss 
tagesa  der  prinla  von  Hollslciti  obrisler  lentenandl  von  KupfT- 
steinischen  regimenl,  per  posta  nach  hoflf  durch passiret.  wrleber 
dess  verstorbenen  obrtsten  ti^rafcn  von  Kueflstein  .sein  reiriment 
sollicitiren  solle.  Indessen  wirdt  zu  Wienn  mit  ahbrcrinnii:  iN  r 
Vorstädte  biess  auf  etlich  hundert  srhriHt  t  vili  i;  foi  ii^otahroii. 


488 


Tnndt  eaitiret  Hans  neSe  verproTuntiren  anf  jähr  wnmdt  ttg 
micr  da«  volek  eiaigeM  lamentiren.  Von  Lines  wirdt  ^Mchic 
kea,  dau  ihro  kajserl.  may.  ihro  dnrchl.  Ton  LotharingCM  ia 
etwass  za  divertiren  nitenchiedliclM  jigtcB  aagsttcldt;  ia^MM 
wirdt  Bit  dem  ««Iben,  vandt  anden  generalis  pertvhMa  «Midt 
bSheni  ofBcirer  kriegaf  eoafermts  eöfferijgil  fortginUat:  die 
ptteatea  a«f  die  neue  recravtining  aeudt  nun  völlig  aiMgiiUnill 
Wördes,  Tnndt  wirdt  denen  ofiicirera  anf  eioen  iedem  werben- 
den mann  in  d«l  erbländern  12,  mndt  im  nick  SO  fl.  g^rei- 
eh«!.  Der  harr  graff  Bercka  ist  bereithss  tod  Lines  in  kajserL 
amhamda ,  aacli  dem  königl.  Schwadiaehaa  hoff  aa%ebn>dM«; 
hat  aach  in  coBBitaaia  im  hieneia  rtjaas  eine  seitlang  beys 
kSnig  In  Dennemarck  sn  aabaiatirtBii  VMidt  anf  alle  mittl  sa 
tnchtea,  aelbige«  dahin  za  peitaadirea,  diBit  an  gittlickeaa 
aceoBMMMlaBent  swiachea  beedaa  noidiidMi  croaaa  getraiaa 
wardea  mdchte.  Sooataa  hat  harr  graf  vaa  Stahraahafjg  daaa 
Iharachickte  güldene  Tellva  beretthaa  Taa  ihro  kayaeri.  mj.  bü 
gewShaltehea  caraaioBiea  enpfhagaa.  Aaaa  Nalaall  Terlaatet ,  daaa 
herr  geaaral  Caraffa,  nach  Ober  Vagan  vBÜb  alda  aa  w#U  dia 
Pohiauehe  alaa  iuyaerl.  wiater  qaartiar  aa  viaitirea  foa  Nalaal 
dahia  abgereiat;  aoaatea  befftadea  aich  aoch  an  tataraehÜlichea 
orthen  in  Ober  Vngara  Tnndt  in  deaea  bargatittca  Teckaliaehe 
vnndt  Terborgene  aalra  qoardiea  vaadt  praedieaatca;  aaflaa 
aber  ebiat  auasgesnelit»  vnadt  ia  ▼erkafll  geaomaaa  wardaa. 
Aaaa  der  T&rekejr  Temimbt  niaa»  daaa  der  veaiar  vaa  Offen 
befelch  habea  seile ,  dieaseaa  eiageheade  jähr  aiaaa  eiabU  deaea 
kayaeri.  in  die  Winterquartier  an  tentirea  wona  ar  tatamAid- 
liehe  volcker  an  aich  siebet,  vaadt  ia  bereitaehaft  aakaltM  ha» 
gOnnet;  man  hefiet  aber  daaa  er  wenig  anaariektaa  werde. 

Mehnnahlen  wirdt  vonWienn  denl5.Deeeaikriaberiehtat.  4aae 
ana  mehro  die  geldter  aaf  die  recrantimngen  derea  etli^  tawaeadt 
mann  geworben,  vnndt  kunfftigen  moaath  Martq  bey  veiliehraag 
der  kayserl.  gnadt  alle  complet  sein  aollen,  denen  abriatea  vdl* 
%  eiogehäadiget  worden ;  woran  Uiro  papatl.  heyL  abcnMUea 
V  cronen  in  subsidinm  per  weehaal  eiageloffen,  vnndt  weilen 
vngewieaa ,  ob  sich  bey  künftiger  coBpagna  die  reiehaaawuliar 
vvlcker,  wegen  der  mit  Franrkreich  besorgenden  vneinigkeiten 
alle  dörfften  stellen  können,  alss  ist  man  bedroht,  hayaerl.  aeiihss 
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wenisrist  mit  einer  starcken  armee  ober  50  tausendt  mann  ehi- 
stenss  inss  feldt  zujg^ehen.  Anas  den  kayserl.  haubt  quartier  voa 
N«iioU  häX  wuMf  <U«s  lauth  eingeloffener  nachriclit  anu  Ober 
Vngani  wef^en  vbergaab  der  vettoag  Caschaw  aliin  veiftWaM» 
ia  d«r  Tackily  g^dAdila»  ortli  actet  «idm  vafUi  pliteeB 
»it  iopeitor  ■•■■inhiil  mIu*  ilavdL  l^tMtMlt  vuit  anitM 

lieli  Msre.  Dm  11.  htl  herr  gMMnI  fUMtha  teM  fjMÜMfMbm 

praedicanten  dnrch  den  Vngariachen  secretariain  Hollobe  andei» 
ten  lassen,  innerhalb  14  tagen,  den  auss  de&i>cn  collegio  socie* 
taUs  Jesa  von  den  Teckely  gefänglich  weggeführten  rectorem 
wieder  dahien  auf  frejea  fuess  zu  lieffern ,  wiedrigeofahlss  alle 
pfMdicanten  Ui  ba&dt  vnndt  eysen  geschlagen    sollen  werden. 

Btdwi        wirdt  von  CSUen  berichtet,  dass  si«h  di«  Frant- 
MMM  «lirek  riitf  dia  SfauiiclMB  Ni«i«riMi4Mi  Mw^graiffn; 
T—dt  •dbraibt  wmm  rwmtmMAm  am  Lilla,dMafMwftirliclM 
Muika  caaiiar  ak*  midt  aaf  Uaffm,  walaha  der  aarMhall  da 
Haiinri  iadaaaMahl  aiit  90  aaBa  eaaToyirea  liaase,  gedacfctar 
marschall   hat  auch  die  vornembsten  der  conquestirten  slüdte 
nach  Lille  beruffen  lassen,  vnndt  ordre  geben,  ein  corpo  von 
90(K)  mann  aufzok'icbten ;  zu  dem  endt  die  halbe  quarnison  von 
Am  erwartet  wirdt.  Auas  Engelandt  kombt,  dass  selbiger  könig 
Mchat  kftnfftigen  Februar   dass   parlament  Tersamblaa  walto: 
4ar  daea  de  Albanaale  teile  ia  kartaea  keraaaa  kaaaieB,  vaadt 
dia  ia  HaUaadt  Bi^;liaeba  TSIeker  aaMaadirea,  er  wirit  aiaa 
aaMU  fr«jirill%a  sH  aiek  kriagaa:  die  ataadea  voa  Hallaadt 
habea  dem  kSaig  ia  Engellaadt  aafw  aaia  eraaeirt,  daaa  er  daa 
geaeial  friedea  keeleaee  befllfdei'a  ^  Taadt  aa  seldieai  werde 
einen  neuen  congress  eudtweder  iu  dem  Haag,  udcr  zu  London 
aasschreiben   möchte,    worauff  aber  der  könig  geandtwortet, 
dass  alless  vmbsonst  seye,  wofehrn   Spanien   der  cron  Franck- 
raiak  keine  aatisfaction  geben  werde. 

Wieaa  vaa  19.  DecMakiia,  wirdt  keriektet,  daaa  aaaMakra 
die  raeraataa  eileriigrt  fartgaaetaet  werdaa«  fvadt  aalte  wi»- 
daraaik  raealfirat  aeia  ela  »akrena  alia  farkera,  vaadt  awar 
ia  daaaa  artliadera  aaf  eiaaa  auaa  aa  faesa  It,  vaadt  im  rdai. 
raiek  tO  reiekaatkaler  aagakea;  nickt  weniger  teile  aaek  ein 
sekrertt  aar  recraattrang  der  cavallerie  bewilliget  werden.  Ihro 


Digitized  by  Google 


490 


kayMrl.  mty.  haben  nnonehro  ihr  fSrttl.  giaden  m  Mtfkb- 
fttk  SQ  dero  obriilMi  Maaisliry  ihr  csMUeate  gnte  m 
Ditrichttein  •briilMi  PMWurw  rtiahMflnlMi  allergaldi- 
gilt  4«ebrir«t,  worlkw  jMitr  bMtitM  4aM  gtwihalMw  J«n- 
meatoB  •bgelcgt,  vaatt  Mlcher  hokra  toetMB  mRUltitl 
wordtttf  Bit  wraigw  b«tl«B  höchst  gedftclil  ihm  kayMtl.  mj. 
dest  jttsgst  vwrttorbenea  grtf  Koeffitein  ngiatBl  tes  ia 
wiebenen  ««HSBer  hier  todtai  TerhliebeBeii  htHuyw  t»i  8>^yf 
heim  hrader  conferint.  ihr«  dwehL  herlBog  LallrUg» 
■eindt  nachr  Saltsbarg  Terreist,  vab  dM«ihtl  dar»  vaa  IaMa> 
pragg  aa  laadt  herab  komBead«  liaw  gaaiabliaa  aa  aaiflaBgaa. 
Dean  aack  Maaikaw  deaoayairtea  kayterl.  geeaadtea  karra  karea 
Zierowiky  iat  anbefoblea  wardea,  aieb  ebaader  ait  vaa  fcia^ 
Pohlaischea  hoff  aa  erhSbea,  aaadara  daaaa  kajaail.  aagatgi 
alda  aa  iaTiglirea,  bieti  er  voa  Mutea  aaeeeaaara  aiMgaaradhM» 
tat  werde:  ddrffte  aieb  alta  aeiae  raiaa  b  Maaakaw  biaH  klafft 
tigea  Febraary  eratreekea,  dar  kerr  geaeral  Cafliaraa  aalla  aick 
erkttret  kabea,  die  aa%etragaaa  valdtBMradball  ateÜ  aa« 
gewiMea  aiotivea  ait  aa  aeeeptirea,  aaadara  b  alala  ^a«  die 
•brige  aeit  aeineaa  lebeaaa  aaaabri^gea:  aaaataa  aallaa  aiHackea 
eiaigea  evaageliecbea  char>  vnadt  reichatilratea  gahaiaiba  alli* 
aata  tractatea  obhaadea  gewesea  aeb,  welche  aber  aeltlick  aadt- 
decket,  vandt  sinlich  aerschlagea  eeb  wordee. 

Lmea  tob  2k.  Decembria  wirdt  geiehriebea,  daaa  aaaa  Ce^ 
■taatiaopl  gewitaer  berieht  eiageloffea ,  eaa  aeye  aladar  ab  aalche 
groeee  coasteraatioa,  weicke  faat  aiekt  aakeaekraikea,  das  rieb 
aekoa  viel  aaM  solcher  atadt  vaadt  aelbigea  laadt  gar  aock  dca 
rotteaaiekr  reterirea,  vaadt  ist  daaa  klagea  lekr  groaa»  das  db  wet- 
her  ihre  aiäoaer,  die  vätter  ihre  kiader,  vaadt  die  kiadar  ihraHtter 
kekeyleu  vaadt  keweyaea ;  woran  aaaock  kwahi  die  brdil  elaer 
groaaeo  tbetterang,  weilea  m  tarckiachea  gebietk  die  oekaea  vaadt 
pf erdet  ia  verlohreaea  veldtancg,  voa  dea  bbttaa  laadt  aack  der 
anaee  gefakret*  vaadt  dardarck  dasa  laadt  voa  allea  aadthMetet, 
vnndi  also  der  baw  des«  feldess  gehbadert  wordea)  waaawagaa  daa 
aach  selbige  voterlhaaea  gegea  ihrea  tftrekisehea  kaysor  dergeatiUt 
rebellirea,  dass  der  selbige  biesa  dato  aacher  Coaataatinopl  sa 
koromea  aichl  trawel;  vandt  wirdt  aach  kebeaaTablaa  gcgiaabet, 
dass  die  Tvrcken  nil  eiaer  solchen  macht  kSafftigesf  jabr  iass 


Digitized  by  Google 


491 


vallt  koMMi  weiim,  wit  »an  aUendtlialkMi  m  ikMa  dhilgi» 
rtl.  —  Bilnet  MhnibeB  Mn  DreMim  4«  dato  S8^  DeeeBbrit.  MH 
fliieli  «iagtlaigter  Prager  poit  Yimahnra  mtaifUlig,  4ati  die  i» 
Mikm  afaiqtaftirte  drarbayeriiche  vSleker  also  tiarek  JalMMt«^ 
katt,  kamaiaa  wdles  mam  derca  aar  ktaiUgaa  campagaafai 
yfwpn  koek  nSckfa  mattkea  kakca;  aageaakanvoadaiiaa  reiaka« 
nrataa  wagaa  kafirektaadar  franeaSaiaekar  faladtaaaligkait  aick 
kaiaar  kiaMTaiigaMataa:  jedoek  nMiaa  diaaa  kaalilitaalaa  vaa 
das  Rkakwlroaik  ia  atwaaa  abgewaodet  werdaa,  waOaa  Sfaaaiaa 
das  kriag  wiadar  Fmekraick  wirekliek  pakKairen,  die  ia  daaaa 
Niadarlaadaa  aiak  aafkaltaada  nraaeaaaaao  akaekaffaa,  vaadt  die. 
kl  FVaaekraiek  aaktiatiraada  Niedarlladar  avaeiraa  laaaaa,  daraa 
viaUaiekt  aaek  Hollaadt  varkialflidi  aaia  wirdt.  Vom  k5aig  ia 
Daaaaaiarek  wirdt  oia  kraek  aiit  Sekwodaa  oder  Llaakarg  ia 
kartaar  aait  kalBrektat;  ok  aiek  aber  dar  voa  Braadaakarg  hej 
diaaaa  vaadt  deoea  flraacaöaaiackea  teatatea  aaatral  kaltaa  werde, 
wirdt  die  gawisakeit  sa  vaaerer  dakiakaaffi  aavefaekaieB  aeia, 
dam  mwm  gaidiger  graf  ia  dero  kettt  erkalteaea  kiiafl  kalda 
koffnnng  giekat.  ia  tlirigeB  werdea  wir  cattkoliaekea  kiar  sa 
Dreaaden  aakr  verfolget,  TBodt  aeiadt  dea  M,  katat  aekt  kaadl- 
werekaa  pSraekl,  Traackea  kalker  aelke  key  deai  kajserL  reaideatea 
ia  dar  meaa  gewesaea ,  anfgefangen ,  arrettirt,  vaadl  nak  geUt 
gaatraf et  wordea. 

Bztraet  aekreikea  aaas  Laiaakarg  Ton  28.  Decenkria:  Tkaa 
die  keligening  Taaer  atadt  Laxeakorg  aa  wiaaea,  wie  die  Fraa- 
taaaaea  sa  ietsiger  winterst  zeit  sick  vaterstaadea,  weill  aiemaadl 
vanaeiaty  data  aie  eine  ao  kerrliebe  vestaag  dieser  seit  aogreiffea 
aaltea:  aie  aeiadt  dea  29.  kaias  vor  Tasere  Stadt  können,  bakea 
gleick  gegaa  der  Stadt  Iber  anf  einen  berg  ein  batterie  geneckt, 
▼aadt  ikre  armee  kiadero  berg  liegen  lassen ,  drey  tag  darnach, 
aiaa  ikre  batterie  fertig  gewessen,  beben  sie  anf  selbe  ihre  fefler- 
nöraar  gesteh,  vandt  dea  22.  Decenkria  vmb  11  nhr  angefaogen 
die  ernte  kaegel  ia  die  Stadt  sawerfea,  welche  dass  ienige  woranff 
sie  gefallen,  in  braadt  gesteckt  vaadt  verbrandt;  ▼nsere  Soldaten 
wakrea  aasawendig  ledess  reginent  aufT  seinen  posto ,  die  borger 
kakea  aick  vaterstanden  dass  feQer  zoelescken,  aber  die  Frantaossea 
kaken  angi^fange n ,  der  bonben  vnndt  brandkugeln  so  Wel  sawerf- 
fen,  dass  sie  geroeioiglich  in  vier  Stenden  nacheinander  Aber  500 
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giworffen  haben,  vmidt  itl  so  gnnsamb  genwüB«  da» iclaiMM 
rwmtKM^f  himmel  Tnndt  erden  werden  «uaamen  irilta»  mmii 
iadimiaBii  tidi  in  die  kheller  mit  sack  vnndt  badi  salfirM  wiMtm^ 
MlclMts  haben  sie  Anff  tag  Meli  einander  eoBÜMiral,  fwÜ  ttir 
die  6000  kineia  geworfTen,  dciM  die  kleiaatea  110,  mit  tfO 
pfiuidt  gewegea,  aach  ^el  Tater  selbeB     graai  gtmmmm^  im 
swey  eder  drej  minner  ait  köanea  eue  wom  der  eriea  aaflbAi; 
eelbe  habea  beÜMer,  kirehen,  vaadt  dtater  aaü  der  erde»  g^ 
•ehlagea,  daM  aieht  eb  eteia  aaf  dea  aadem  geblieben;  das  Fraa» 
eiscaner  allein  babea  Aber  150  ta  ilure  kircksB  vnidt  eMiwi 
bekeiBBiea,  eas  aeiadt  wenig  kedaser  so  ait  getrele»,  abgibraadt 
oder  im  grsndt  nicdergeaeklagea  werdeo:  aio  babsa  Ollana  die 
Stadt  an  Ynterschiedlichea  ortbem  ia  braadt  gssfaekott  wslikaas 
alless  erbimlicb  anseken  gewessea ,  diesseaa  alleas  wyaHat 
haben  die  bniger  nit  allea  diesea  verlast  die  eomge  ait  Tarlah 
ren,  soadern  ihre  tred,  so  sie  aliaeit  vor  ihrea  kin%«ndt  das 
kayser  gdiabt  erwiesen,  messen  sie  eich  mit  der  qaaraisoa  reaalfi 
ret,  biess  aaf  den  letaten  maaa  an  defeadiren:  alsa  die  Fnalaoassi 
aber  gesehea,  dass  mae  wegea  ihresa  breaaeass  ihasa  die  leataag 
nit  hat  gehea  wollen ,  vaadt  ihre  bombea  TdlUg  toraehasssa»  asia 
sie  den  27  dito  morgense  frihe  wiedennb  davoa  marsdurot. 

Eodem  dito  wirdt  von  Wiea  gesehriebea,  dass  katk  paOai- 
scher  brieffe  die  Cossacken  annoch  in  veldt  stehea,  vaadt  die  la 
der  Vkraine  mit  tftrckischer  besatanag  Tereekeae  drther  assisicam 
occapiret  haben,  randt  wass  sich  nit  gftttlichea  ergebea  wollsa, 
ntedergehanet  seye  worden.  Ingleicken  campiret  der  castdiaaas 
¥on  Crakaw  noch  in  Podolien,  vaadt  kat  naamekro  ailo  Mksr 
bey  Caminets  aur  königlieben  derotion  gebraekt.  Die  srklnsslsrkas 
Stande  haben  durch  ihre  depatirte  awar  bewilliget,  ihre  aar  laadeM 
defension  geworbene  völcker  an  dberlassea,  doeh  deigestallea 
dass  ihnea  entweder  die  beraithss  erlegte  werbgetder  reCaadliet, 
oder  ebea  solche  an  der  landessbewilligang  abgeaogea,  vaadt  die 
officirer  bey  ihren  Chargen  gelassen  werden  mSchtea;  die  v^psri- 
Bcben  magnatess  halten  am  kayserl.  koff  vmb  restitatloa  ihrer 
gfltter,  Bo  nach  erhaltener  victort  vor  Wiena  ad  fiseam  gezogea 
worden,  starck  an,  woran  ikro  kayserl.  aiay.  aack  nit  vageaei^ 
ersrhcincn,  css  dörfte  doch  biess  anacgster  ▼ersanmblaBg  itr 
vngarischeo  herren  magnaten  difieriret  werden.  Aass  \  ngarn  bat 
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maa  aadi,  4uB  die  n  Letttdi  im  MO  iMiteadaM  dolpatsdiiache 
besatzQB^  tod  mserigen  zwar  bejM  abnanch  puMNly  4cn 
PoUeken  ab«r  alle  niedergehaaen  worden.  Indessen  verlaatttl 
gleicher  weist«  aaii  Bieder  Vngarn ,  data  die  aeSbefissler  Tircken 
an  ▼ictnalien  grossen  ■aogel  lejdea,  welcheu  sie  u  viale« 
streaffen  atttiget)  dahero  rnserseittta  greite  anstalten  gemacht 
werden,  ihnen  auf  alle  weiss  an  begegaea»  laaitaa  hat  aidi  anefc 
aaa  CoUnak  an  die  mserigen  ergefcra. 

¥oai  $0  Decenbria  hat  maa  vaa  Veaadig  iraraemblicbai 
abar  aaaa  Dalnatiea  Tundt  aber  Ragasa  gewisse  aacbricbt,  daM 
der  gross  saltao  sn  Philipopoliy  nicht  weniger  anch  der  graaa 
Ytuer  la  Belgrad  sich  eufferig  beniBhete ,  Tilcker  aa  eiaea  aaaaa 
kriegiabeer  aaf  die  baia  zabringen ;  alleia  die  aagetteIHe  werban» 
gen  betten  sehr  geringen  zulauff.  ladeesen  seindt  aa  Saleaik  1808t 
Tirckea  Bit  aiaadt  Tnndt  kriegai  prariiiaa  beraithes  aakaanaaa» 
▼■adt  währen  die  tSrekieebe  eommendaaten  beaebillligali  aata 
laagel  der  jaaiteebaraa  ▼aterachiedlicha  griebiaeba  kaabea  ia  daaa 
acrail  aareriegen ,  sieh  deraa  van  sie  aa  dea  waflea  tOabt^  eeiadt 
sabadleaea.  Mit  briefTen  von  Belgrad  raraieaibt  aMta,  data  die 
eaaateraatioa  Taler  den  Tfirekea,  wegea  ihrer  raglieklicbea  baU 
taila  voraenbUebea  ror  Barkaa,  alwoh  etlicb  taaeeadl  vaadt  awar 
die  Uaaie  raa  der  tdrckiecbea  nflita  gebliebea  ie  leager  iagraseer 
ward«,  welebea  rerlaat  raadt  bartea  atraieh  aie  Aber  allcaa 
baU^^.  Soaatea  wirdt  aiebt  eon6rniiret,  daas  der  greas  aaltaa 
«ia  khddt  raadt  eehwert »  aber  wohl  alleia  «ia  lederaeae  klaidt 
aa  dea  graae  vealr  geaiadet  hat,  aelbigea  dadarcb  aareraiebera, 
daaa  «r  pr«  ialatfiai  nit  aeiaer  Terwaltaig  safiMea,  taadt 
aOaaa  vagtick  der  diipoaitiaa  daaa  biamelii  aaiabreibea  wolle: 
w«aiit  «bar  der  grata  realer  ia  bdebtter  farcbt  aiebt  aafriedea 
gaweaaea,  taadara  deai  grottea  berra  renoattrirett  daaa  der 
grtftt«  theil  dett  trlitteaea  vaglücktt  ia  ihrer  eaoptgna  der 
iblea  eaadaite  dett  tartaritcbea  Cbambt  a«  aameasea  «eye, 
welcher  daraaf  aach  abgetetset,  randt  eia  aaderer  an  deteea 
ttelle  wiederaaib  eiagesetaet  wardea.  Man  kann  aber  nicht 
wiaaea,  wabin  der  abgetetate  tich  aiCcble  reteriret  haben, 
ladestea  leiadt  aa  Beda  vaadt  Belgrad  ranmera  aafgerirbtel 
wardea  y  rmb  jaaittcbarea  aaaanehmea,  woraa  aiaa  aber  wenig 
geaeij^  befündet  Sa  hat  aaeb  der  grosse  herr  oder  tahaa 
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durch  dass  gantze  landt  officirer  gesandt,  wotod  einer  bereiths> 
Bit  liOO  reütter  beplailet,  in  Mohrea  angelaagt,  welcher  die 
nhaien  derer,  «o  allezeit  zum  dienst  dess  grossen  herm  beraitk 
aein  müssen,  aufgeschrieben,  vnndt  den  zehenden  theil  der 
grichischen  jungen  mannschafft  an  Stadt  der  janitscharen  aos»- 
DÜDOibt,  vnndt  in  das«  serail  schicket,  woaelbti  die  selb«  in 
denen  wafTen  exercirt  werden  sollen. 

Auss  Pohlen  wirdt  den  20  üecerabris  von  gewisser  handt 
geschriben,  dass  sich  die  victoria,  so  die  PoUacken,  Cossakea, 
▼Dttdt  Wallachen  wieder  die  Türcken  vnndt  Tartaxen  erhalten, 
ielSnger  iemehr  vcrgrossere:  dieweil  sie  sich  mit  dess  fürsten 
auss  der  Moldau  militz  verstärcket,  den  10  Decembris ,  an  dem 
letzten  arnib  der  Thonaw  wiederumb  auffss  neue  mit  dem  feündt 
liretroffen,  biess  lÖOOO  Türcken  vnndt  Tartaren  erlanget,  mndl 
darauf  die  veatung  Kilia,  so  an  dem  schwart/en  meer  lieget,  wo 
die  Thonaw  einflüsset,  erobert  haben:  wesswegen  sie  sich  nun- 
nunmebro  umbtlicll  vereiniget,  vnndt  gesonnen  in  allpr  eyl  nncti 
streiff  gegen  Adritllopl,woh  sich  iezunder  der  gross  sulian  beiundei. 
Kuthun;  ja  aese  deren  letztern  brieffen  vom  20  Decembris  machet 
man  die  rechnung ,  dass  die  völlige  armee  vnweith  dar^on  stehen 
müsse,  dieweil  weder  vestung,  noch  eine  tfirckisohe  armee.  so 
sie  in  diesen  vornehmen  bindern  könten,  biess  dahin  im  we^re  «t^he 

Vber  diesesfi  alless  wirdt  wiederumb  in  specie  von  deaca 
Cossakcn  conSrmiret,  das»  die  selbigen  ihre  victorien  glucklirbes 
prosequiren,  in  deme  sie  mebrmahlen  aufss  nefie  viel  Türcken 
vnndt  Tartaren,  so  der  orthen  vmb  die  contribationes  einzofordea 
von  d(T  ottomaiiiiischen  porten  abgesändet  wahren  niedergemacht 
vnndt  dero  pagage  völlig;  erobert  hatten.  Die  Moskowitter  erseifreo 
grosse  neugung^.  einen  frieden  mit  Pohllen  vandt  eine  verbundtno^^ 
mit  ihnen  vnndt  dem  röm.  kaiser  zosehliessea;  ▼«iidt  i»t  an  denen 
moskowitischcn  gränitzen  auch  ein  persianischer  envoy  an  Pohlen 
abgefertigter  an<2;elai)>rt.  mit  vermelden,  dass  sein  könig  fertig 
stunde  denen  Türcken  mit  einer  starcken  smiee  eiBM&hka»  vse^^ 
ehisit  nss  auf  alle  weisse  /,u  bekriegen. 

t'opia  rirn  ss  .schreibenss  auss  Pohlen  von  Crackaw  tob 
30  Derenibris.  Weilen  sich  in  Vngarn  der  veldtzug  geändi^t, 
so  vci  n.  linit'n  wir  auss  vnscrn  deussen  (?)  eine  fröhliche  pottschifl- 
iienibiichen,  dass  sich  da  selbst  alless  glücklieb  angefangea  bak. 
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1     Dwi  Mt  Wricfct  IhMT  euttUaa  tw  Crodraw,  4ut  Mte«  fteke« 

I      nicht  allein  alldar  sehr  WoM  stehen,  sondern  dass  sich  auch 
•      Razlau  ^    welchess  er  aller  orthen  vmbrinsrpt .  vnndt  sich  die 
I      TSroken   darinnen   schon  auf  dass  eüserstp  s^pwphret,  an  ihm 
I      ergeben  habe.  Aus«  einem  andern  orth  berichtet  vnss  be&t  der 
f      kerr  Lnbazoifky  darch  sebrtiWBy  data  der  Cossack  Kunitz,  de« 
«r  nit  eiMT  amabl  soldatM  aiMMMMsürt,  die  veita^g  Nuur« 
■ach  gariiya  wiaiarataalt  aiM  te  Ttrekea  hiilMi  gariaaw» 
wariMB  ar  ao  yM  frMtai  wabi  vmdll  aaiara  vialu» 

Caa  MaMaa,  4aaa  MOOO  mum  üaaaa  gaatiaa  «iirtar  iirdi 
lavaa  TaiarliaHaB  weriaa  kCataa.  8a  aehraibat  adr  aaeh  Aar 
herr  commendant  Bapozar  in  Liberia ,  dass  sich  Kalnick  vnndt 
andere  tÜrckische  statte  gnttwillig  an  vnsem  konig'  ei^eben 
haben.  Ingleichen  haben  anch  die  vnserijren  Myrdel/.ian  einbe- 
koBunea,  Tondt  wehren  sich  die  Türcken  nur  annoch  im  scbloss, 
▼aa  Aeaaen  eroberang  aber  wir  glaiekfakUa  wielss  Gatt  kaUlt 
kiraa  wardaa.  iasauttalat  kal  auui  aack  aaM  Vkraiaa  t9m  te 
graaaaa  pragraaaaa  iaaa  gaaaiaba  4ar  Gaaaackaa  aakaiaaaa 
Kaaita  gatta  aaittai^f  iaaa  aiak  f^aalaa  fravbciaa  aa  vaaaraa 
klla%  aigakaa«  vaail  4ia  tirakiaaka  keaatia^aa  aaaatralkaa, 
diaaar  Kaaita  kat  keraitkia  tOOOO  eaaaaekea  kayaaaiAaa,  TaaAt 
wirdt  annoch  seine  arniee  Ton  tag  zu  tag  stärcker,  dan  ess 
geben  die  Cossacken  ienseitss  dem  Dniper  hefiffig  zu  ibme  über, 
vnndt  achten  der  Moskowitter  verbott  im  c^eringsten  nicht-,  zu 
denen  sich  noch  600  Cossacken  anss  der  Wailacbey  geschlagen 
haben;  welche  berichteai  4aaa  ia  Tftrekay  aiaa  tkaraoss  grosaa 
farekt  vaadl  ackröcken  aayai  vaadt  lagaa  aaak  aaaa,  dass  der 
graaa  vaaiar  gaarkaliek  atia^gaDart  aaja  wariaa,  walckaaa 
waitar  lakSraa  aab  wirdt  Ia  ttrigaa  kat  dar  karr  caataDaa 
v»a  Craakaw  b  Padaliaa  gatteaa  gllak,  daa  ar  kal  atKaka 
Taataafaa  kai  Gaaiiaeta  aitt  gaaraldt  arakarl,  vaadt  dia  Tartaraa 
welche  die  belagerung  Jasslaw  haben  verhindern  wöUeo ,  zer- 
trennet vnndt  völlig  geschlagen,  vnndt  diessess  ist  nnn  dass 
fn^p  diesses  1683  jahress ,  in  welchen  alless  wass  biesshero 
l^eAagt  vnndt  geschrieben  ist,  zu  grösserem  lob  dess  grossen 
^ttigen  Gottess  gedejen  wolle.  Dena  var  alla  kiiakaro  ertheilte 
irictariaa,  lak»  akr  taadt  karrliakkail  vaa  allaa  araataraa  darak  dia 
iaiaiararakraada  awigkail  abfaligl  wardaa  aaUa)  akaa  aada. 
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A  n  k  a  n  g^. 


Diarian,  was  sieh  Tom  7.  Jviy  168S  biss  s« 
end  der  beliger«Bg  Wienat  htj  der  tBrkUeh««  «r* 
»ee  an^etregeii. 

Dea  7.  Jaay.  Naeh  4  vhr  aaebadUag  hat  ier  kayterlidte  ia- 
teraaatiaa '}  ub  vrlaab-aadiena  bei  den  groee  vener  gdiabt»  iit 
gaetwillig  aber  ohae  ealilaa,  eaaee,  vad  eeber^et  Uaeadert  wmt^ 
deoy  io  gesehabe  bey  Eseekb  ia  lager,  hiogegen  begehrt  der  gro« 
vealer,  daM  der  kayserliche  resideat  herr  vaa  Khaaita  ateila  iai 
lager  vaib  dea  Janitocharen  Aga  verbleibea  lolle. 

Dea  10.  Jany  ist  der  Teekely  mit  deaea  graaea  Hiaiaasy, 
Petdfy,  Peteroii,  vnd  Paigotzi  aebea  etliehea  aadeni  bej  Kattt 
vber  die  Toaaa  kombea,  vad  als  er  9  Staad  vea  hinaea  war«^  ist 
ihme  der  Chiaas  Bassa  vad  Spohilea  Agasi  entgegea  geaehlekhft,  es 
ihaie  beneventiert  vnd  glflclüilich  aaai  gross  veaier  geleydet,  er 
wurde  eingehollet  dareh  gedachte  tofficierea,  aebea  30  Ghaaaaa  vad 
50  ofliciren  der  Spachier  aebeast  der  qaardi  des  gross  vaaieri  vad 
2  obersten  als  aembUcb  Teli  Bassa  vad  Giongular  Agosi,  dar  Te- 
ekely, Hornsnoy  vnd  keue  aadera  seyad  be>m  gross  vaiiar  geaes 
sen,  denen  hat  er  geben  caned  sage  eaaee  scberbeth  vnd  raaeh> 
werekhy  der  Teekely  hatte  eia  pelta  aa,  welcher  aiit  aebel  gefatart, 
die  rede  wäre  von  ihren  niareh,  deaea  aadera  seynd  70  caflaa 
ausftgetheilt  worden,  sein  gantses  comitat  mit  der  pagage  war  tbar 
2000,  des  tags  gab  man  ihnen  sage  ihme  10  oehssca  t  eaatraaa 
2  wagen  brot,  3  wagen  wein,  200  lülibel  gerstea,  t  wagea  kraath 
vnd  500  aver,  des  gross  vexier  sein  zeit  wäre  voa  eanaaaia  ge* 
blninten  sanimcl,  der  resident  ist  durch  den  Alias  Aga  aiit  a^ea 
lettthen  dahin  gcfuhret  worden  alles  mit  anansehen,  der  Te^ely 
hat  versprochen  10000  mann  dem  gross  veaier  aasastellea,  sD 
seine  leulh  gehen  aus,  dass  er  50000  mann  im  feldt  hette,  aber  die 
verstund t!rsf«ni  glaubten  es  nit.  D(Mi  kayserlidiea  iatenaatia  ist 

' )  til  i  C,t|uar*. 
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der  Haron  Bassa  der  vn^Sckselii^  genant,  weilen  er  Tor  jähren  Ton 
general  Soaches  bey  Levents  gesehlagen  worden,  hatte  tlOO  mann 
▼ad  %  wagen,  ist  entgegea  zogen  der  Bassa  Ton  regpo  (f)  Bassa. 

Den  11.  Jany  von  Feckhier  md  der  vm  Canunanien  Aa^der 
ÜMiunet  BatM  beyde  hetten  2000  mann. 

Den  lt.  Jnny  ist  der  iMrwMtiM  an  OiM  ikgmfat,  diflM 
tag  kette  der  Taekalj  eiM  eaafereaa  aa  ut  Uag  wara,  vad  iai  Mm 
iitanwlio  am  IWtar  mh  MaM  MMhgaaa^  «afdf%  da«  ar 
■tili  atakea  aalla  wa  er  wIn»  Onaa  n  Pargnenar  »)  angetrafea. 

Dea  Ii.  Jaaj.  Her  Tadraly  iat  aaehar  Kaaaek  gangen,  kaaC 
wäre  der  resident  mit  dem  Janltscham  Agntoicke  passiert,  anderen 
tags  seynd  die  stnck  gefol^et  welche  die  brflcken  aa  vielen  orthen 
ruioirt  haben.  Disen  tagen  sendet  der  gross  Teuer  dem  intemantio 
befelch  seine  raiaa  vbar  Oflaa  mmImt  Wimm  fartksnsetzen,  der 
Beg  van  Belgra  wäre  enmckgeraffen  worden ,  Tid  der  van  So- 
laud  ÜHM  a4|«igiact,  imH  iat  dar  Ujaarlielm  aauiar  Caate  all 
fcriaffaa  aa  raalderta«  aakaakaa,  aa  iat  aiaaii  d<r  gtaa  t  Mdir  dte 
tr— kaa  paiiierl,  fd  ia  kgar  aa  Dartam  *)  sakiako, 

Das  14i  Jaaij  tat  aadMdttag  oiagalaffaa,  daaa  dia  krdakaM  aa 
Pargenr  (7)  die  sehw&ren  stnckb  nicht  tragen  knndte,  dereatüa» 
gen  befelch  ergangen,  alsobald  eine  newe  bracken  zubauen. 

Den  15.  Jany.  Disen  tagen  ist  von  Hungam,  Croaten,  md 
Tentschen  berichtet  worden,  dass  die  kayserUeben  dia  kaligemng 
Newbeaaal  aalgakabi,  lad  diaaaa  ti^  ist  die 


Di«  lt.  JoQf  wird«  dar  Taakalj  vaa 
aaM  paHa  «ad  faigar  paachaa,  waraaf  aia  adHaaa  adlgiatihi 
aliak  ltt0 Niakalkaier  kaaakiakifi  dafaalka lanlakart,  diatar 
vaai  kayser  TolliBaeht  kabe  einen  avuitagea  friadaa  aa  aahHaaaaaf 

er  rat  he  aber  nicht  dann,  sondern  verspriche  dem  gross  T«üer 
grosse  victori. 

Den  17.  Jany  ist  die  armee  nnf  Machoa*}  aakaaibaay  von  daa» 
kinnor  der  intern  natiaa  abgarnist  wäre. 
Den  18.  Jany  ist  die  anaaa  aaf  Pad^  kaasaa,  war«  das  Inger 
i  Saakal  Laahik»  waaaa  äkar  dM  kgar  llr  aa  all  aa  kiaia» 

*)  Bwamwdrt     •)  OMa.      •)  Moni««. 
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die  JaniUcbarea  hiM  im  nittenackt  gegw  Jeu  PaUuika  aarckini 

iB&sseD. 

Den  t%.  Janj  wäre  ein  rastta^. 

Den  21.  Jany  ist  man  auf  Intae  komben. 

Üeii  22.  Jany  langet  die  armec  zn  gnn  Coteran  an  von  daraoi 
wurde  der  Chiauss  des  Jauitscharen  Aga  nacher  Stol  Weissenban^ 
spedirt  ain  Ordnung  zu  machen,  dass  der  gross  verifr  allda  verblei- 
ben werde,  bis  die  grossen  stuck  dem  über  30  warn,  vnd  jedes  vo« 
18  bis  24  paar  biffel  ochssen  gezogen  wurden,  hernach  konibe:  bier 
wahre  die  rede  dass  der  gpross  vezier  die  Raab  pasjiiern  vnd  directe 
auf  Wienn  gehen  weite.  So  ist  auch  di(>  pollnische  enfoy  ankonn 
beiif  wirdt  anch  von  daraus  der  Bargozi  mit  des  Teckely  agentea 
in  nahmen  des  vezier  mit  patenten  aussge.schickt,  allen  die  sich 
guetwillig  ergeben,  frevheit  zouersprechea.  So  lieffe  auch  rber 
Oden  berichl  eiu,  das«;  die  kayserlichen  die  belägerung  Newheaael 
aufgebebt,  vnd  derentwegen  der  gross  vesier  hoch  erfrewet,  mi 
Teckhely  mit  ihme,  demnach  applaudirte  mit  worden :  N«a  sehe 
man  augenscheinlich,  dass  die  Teutsche  nar  von  aaiiahenuig  igr 
ottomanisciien  macht  flieheten,  was  wirdt  erst  geschehea,  da  sie  lel- 
ches  ins  gesiclit  bekomben  selten.  Er  Tud  3  erohiaehe  ilermsehtf 
prognosticirten  allen  guten  progress,  vi4  der  grOM  reatr  wirdt  bu 
nach  Kum  komben,  deme  er  Teckely  ein  weegweiser  abgebe«  «eitfr 

Den  23.  Juny.  Heut  ist  der  Janitscharen  Aga  mit  4ea  teiuigli 
aulfgebruchen,  vnd  5  stund  lang  marchirt. 

Den  24.  dito  ist  der  Teckely  mit  600  pferd  deM  BaigMi  Mch 
auf  Westprim  rorinnandirt  wordee,  solchen  orth  in  peeeeas  OTMb* 
men,  er  wäre  aber  kaum  u  Weeg»  üeff  von  Offen  heridrt  ciBf  wie 
da/,  elltehe  1000  mann  Hungarn  SUBi  kayser  vbergu^gM,  Twl  V 
Teckely  auch  solche«  zu  tliun  gesinnet,  derentwegen  ihme  itr 
Itassa  von  gross  Cario  mit  2000  pferd  nachgeschickt  worden,  aif 
ihme  Obsichl  zu  halten,  es  wäre  aber  nnr  ein  gedieht,  dann  itr 
Teckely  zu  seiner  pargirang  brief  von  grafen  Putiaoi  Toigewie*' 
sen,  dieser  verspricht,  mit  den  aeinigen  vnd  allen  Croaten  sadl  u 
des  gross  ve/jcr  dienslen  zu  geben. 

Den  25.  Juny.  Diesen  tagen  ist  der  gross  vezier  zu  Stolweil- 
aenburg  angelanget,  vnd  bericht  der  Bargoai,  vnd  gedachter  Bassa 
dass  sie  (iisnialii  vor  Weslprfim  nichts  aassgericbty  weilen  dar 
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commeDdaot  vermeldet,  er  richte  sieb  uach  seioeo  oberhaapt  den 
comroendaaten  zu  Raab,  so  lang  derselbe  sich  kajfserlich  tnüf^t» 
thut,  wolle  er  es  auch  than. 

Den  26.  Jony.  Diesen  tag  babe  der  gross  vezier  deoen  Janit- 
■cbaren  aHeia  ordre  ^cben,  ihren  marrh  g^gen  Raab  fortzusetzen. 

Den  27.  Juny  kombt  der  Tartar  Cham  an .  wurden  auf  das 
prächtigste  ein^ehollet,  vnd  von  gross  vpzieralle  köstlich  tractierl. 
Dach  der  mahlAeit  hat  der  gross  vezier  alle  bassa  in  gegenwart  des 
8ion(?)  beraffen  lassen,  vnd  ihnen  des  ^ross  suldan  ordre  vorgewie- 
sen, das  in  sich  hielt  sanibentlich  dahin  zu  bemühen  Raab  aof  was 
weiss  es  sey  sich  zu  bemächtigen,  wiederigen  sollte  sein  des  groM 
vezier  köpf  nacherConstantiDopel  gebracht  werden,  wann  dieses  be- 
schehen,  solte  raan  auf  Wienn  lossgehen.  Eben  diesen  sejnd  die 
Janitscharen  bey  der  Padancka  Teiona  ankoroben,  vnd  sich  an  waldt 
Verthes  geleget,  der  Aga  aber  wäre  bey  der  Mahlzeit  zarackhgebli^ 
bea,  fo  ist  aach  der  vezier  von  Offen  in  lager  statiich  ankomben. 

Den  28.  Jany  seynd  die  janitscharen  gedachte»  waidt  passiert 
vad  hat  man  mit  abbrennen  der  dörfer  angefangen. 

Den  29.  Jnny  langen  sie  bey  den  Martins  berg  aa. 

Den  30.  Juny.  Allda  hat  der  Aga  den  gross  veuer  mit  allen 
andern  erwartet,  die  Tartaren  aber  lieffen  die  gantze  getreu  dt  aas, 
zabrennen  vnd  %n  rauben,  worunter  auch  die  balancka  st.  Martins 
berg  wahre,  vnd  ist  ordre  gcf^ben  worden,  folgende  tag  in 
batlalia  na  marchiren. 

Den  1.  July  brache  die  annee  gegen  Raab  auf,  zur  rechten 
marchiren  die  janitscharen ,  zur  linken  der  Spachi  Comeni ,  in 
der  Bitte  der  gross  Tezier  mit  der  artogleria  vnd  pagage,  an  Raab 
nahet  sich  die  armee  auf  halben  canonschuss  weith,  et  geschahen 
aber  baldt  etliche  schuss  aus  dem  christealager,  derentwegen 
aolcbeas  etwas  in  eonfnsion  gebracht  vnd  seynd  des  gross  Tesicr 
vl»lcker  etwu  besebSdiget  worden,  es  worde  auch  geswnngen 
•ich  an  resseriren,  wie  inigleichen  der  janitscharen  Aga,  dann  ein 
•tacUi  kttgel  dnrch  des  Chiatia  Pegg  geselt  geflogen,  vnd  worde 
befeleht  approchen  au  machen,  aach  etliche  stockh  wieder  die 
Christen  an  pllantaen,  wodurch  dis  krochen,  vnd  sich  in  einem  poschen 
gesogen ,  vnd  seynd  etliche  scharmitzel  an  pferd  (lirfibeigangen. 

Den  5.  Jaly.  Der  Caria  MostalTa  Tartar  Cham,  vnd  först  ans 
der  Wallachey  seynd  beordert  ein  furcht  durch  die  Raab  ausuchen. 
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damit  eine  bnirken  knndte  geschlno^fn  werden,  »o  ihnen  ancb  cp- 
lunpen  ,  vnd  haben  einig«  Belagen  zurukh  fiebraotit,  f^och  ist  eio 
bassa  M.u  hniet  vnd  viel  Tartaren  ins  \va«»sor  gefalleo,  ^tiH  ersoffen 
seviui  .  auch  sonslen  t  wagen  mit  todteD  »anickh^^rführl  wonJpn. 

Den  6.  Jiily.  Seynd  1000  wn^eATiüi  proniant  ud  fehaff  woU 
nacher  Offen  abgeschickt  worden. 

Den  7.  July.  Ist  der  maiste  theil  der  janiUcharen  die  neoe 
brücken  negst  der  vöstnngRaab  passiert,  so  sich  in  das  verU&seae 
kayterliche  lager  logiren ,  dao  hielte  der  gross  vezier  mit  deoea 
•ga^  tuA  andern  bassa  rath,  vnd  gäbe  hierüber  beaelh,  daz  die  gaatxe 
arroee  ihren  march  vber  die  brocken  beschleinigen  solte ,  ward« 
auch  daz  lager  eine  halbe  stand  darnon  ansgestecket ,  dieaaeita 
der  Raab.  Es  wäre  ein  eipreMer  ■tdier  Offen  an  der«  caaaia 
eipedirt,  den  interaontinm  an  licensiren,  vnd  ankere  M  een- 
feyren  zn  lassen ,  mit  dieser  occasion  gedachte  der  gross  renet 
jemand  in  Raab  AubringeSf  vnd  auffwucklerej  darein  mnstellen. 

Den  8.  July  kommen  die  Janitscliares  aef  kiiagariach-AlteiK 
borg,  darinnen  ist  viel  mehl,  getraid,  vnd  weia,  eyserne  kogel  md 
schantzzeig  grfviideii  worden,  mit  dereo  auffladeB  wwdet  bis 
11.  Joly  verweilet. 

Den  11.  Jalj.  Diser  tagen  iat  die  anaee  bia  hilhen  «eif 
genicket. 

Den  12.  July  passiert  selbige  bey  einem  abgebrendten  dorff 
ober  Rohraa  die  Leitha,  vnd  eampiert  zn  nachts  onweith  Petemci. 

Den  13.  Jaiy  war  das  lager  vnterhalb  der  Schwecbet,  anbu- 
aada  anaser  Regele  Bmnn,  hat  man  40  corper  teutscbe  soldatM 
gesehen,  hingegen  aahe  man  im  negaten  waldl  iOO  gribcr  daiinn« 
Tartam  lagen. 

Den  14.  Jaly  in  der  frahe  passierte  die  völlige  amee  üb 
Srhwechet,  das  schlosa  Eberstorff  Wirde  eo  batanti  in  brandt  ge- 
steckt ,  indem  man  den  Neagebej  vorbey  march irt,  gäbe  der  gross 
vczier  ordre  einer  rotte  Janitscharen  solehen  orlh  aar  geditbtnmi 
Solimanl  salno  an  erhalten,  von  dorten  begab  sich  der  groaavaaiv 
mit  denen  Janitacharen  gegen  den  Wiener  Beig,  vad  aetsla  meb 
bey  den  Röder  Creats,  repartirte  die  annee,  er  ecfalag  aeb  geseh 
hinler  St.  Ulrich,  liesa  das  Schotten  thor  oecnpireny  die  Jaai> 
tarharen  lagerten  sich  vnterhalb  den  Bnrckh  tbor,  alto  das  er 
Wieno  aa  5  orthen  anfienge  su  beechieeaen. 
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Den  15.  itIL  Die  jautMbarn  miditeB  dia  ippr«ehen  ^egen 
der  barkh  der  gTMi  Teuer  mit  d«M  wiBen  beym  ScIioUm 
lkw,  im  der  RMias  tker  der  Uni  ut  der  WUbehey. 

De«  1^  Mj.  Biso  knekea  gMcblage«  woribej  deaea 
kayiariichea  kafftlg  gefoahlaa  wordea,  jedaeh  kdbea  iia  tieft 
lüenribraa  aiitoaea* 

Deo  17.  Jalj.  Vod  dato  wardet  diese  post  den  Caro 
Machmet  vberiassen. 

Den  18.  JuIy.  Am  abend  suchet  der  feind  die  kayserlichen 
VOB  der  contraacarpe  wegzutreiben,  io  aach  den  18.  vnd  19. 
eaatiaairt  worden,  mit  Terlast  fialer  janitaeharaa  vad  aamaBieay 
aker  jadeaaiaM  iat  er  abgatriabaa  wardea. 

Daa  tÖ,  lalj  kaMbI  aia  aipraaaar  ta«  graf  PaHaai  wia 
aaah  Tragawili    am  dan  graaa  Taaierf  Ikr  kaMgiaB  n  laiataa. 

Daa  tl.  laly.  TheCtaa  die  pombea  vaadt  kagala  graaaaa 
lalmdaa  nutebea. 

Den  22.  Jaly.  Darob  entsetzte  sich  der  feind  die  mann- 
schaft  in  die  pailasaten  also  za  attaqniren,  zur  erspamog  deren 
wurde  retolvirt  daz  werkh  mit  minen  zu  versuchen. 

Den  23.  Jnly.  Muste  der  fürst  auss  der  Wallachey  holta 
zu  bedecken  der  laafgrabea  kerbeiiahaffaa  aa  er  kay  Bavgar- 
ftorff  boUaa  iahaaea. 

Des  t4.  Htj.  Laagaa  vial  Turtara  aaa  daai  ThalaeffiBM  aa 
adt  graaaaa  raak  aad  adatvaa. 

Dw  tft.  Jalj«  Waida  gaaaekl  awiaebaa  dar  kaig  vad  Sckaltaa 
fliar  aa  9  arÄea  lliekeada  aiiaea  aa  amekea,  dardareh  fiel 
sickh  in  die  coutrascarpe  vnd  graben  zu  werffeui  vnd  die  kay- 
eerlichen  daruon  zu  treiben. 

Den  26.  July  wurde  dem  Teckely  t.  Abaffi  ordre  zuc^esand  jen- 
aeit«  der  Donau  einzubrecbea  lad  aiehdar  krackben  aa  bemächtigen. 

Daa  27.  wurde  eia  aaaa  aaa  dar  atalt  mit  briaffea  auf- 
gafiugaa,  weilea  aber  aalcka  aar  BÜar  waraa,  kiaraaa  aiakta 
■fcaaaekaiaB,  er  akar  lagta  daa  aua  taaeaia  k^gakrta»  waüaa 
daria  aiahl  Makr  alaa  10000  anaa  waleka  aMtkakr»  tad  tOOO 
wiraa  Wratta  eraekaiaen,  vnd  aaaatea  geataikaa,  aa  dam  graea 
▼exier  sehr  wo  1  gefallen,  welcbess  er  auch  also  baiden  poblicirea 
liesse,  der  mann  aber  worde  gespist 
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Den  28-  Jnly.  Diesen  ta»;  kombt  ein  munich  von  Khaltenberc. 
so  ein  Italiancr,  versichert  dann  den  g^oss  verier,  dass  er  ii 
wenip  tajjen  die  vöRlun«j  unfehlbar  bekommen  werde  .  «.o  dir 
Türckcn  über  die  missen  animirte,  also  das  ein  jeder  schier  der 
erste  sein  wollte,  diesen  tagen  seynd  zwar  minen  ohne  fracht 
grs|»t  untren,  haben  die  Türcken  selbst  100  verschiedet,  der  jzross 
ve/.ier  pfle^rte  auoii  auf  st.  Ylrichs  tharn  zu  gehen,  aldorteu 
den  augcnsrhein  einz.unehmen. 

Den  29.  July  ist  ein  mor  Alia^a  von  suldan  mit  einea 
Kohlen  pell/i  von  p;oldstuckh,  damit  einen  köstlichen  raiirerpusc  ben. 
auch  sabcl  zum  gross  vezicr  kommen  ,  wurden  suiemniter  ein- 
g;eholIet  vnd  empfangen  ,  der  gross  vezier  hat  selbigen  fast 
14  tag  bey  sich  gehabt,  damit  derselbe  die  gaeten  progressen 
sehen  vnd  so  dan  mündlich  dem  suldan  die  vbcrgab  bringen 
möchte,  aber  weilen  er  dessen  keinen  erfolg  in  solcher  zeilb 
gesehen,  ist  er  beurlaubt,   vnd  sein  ruckweg  wieder  genombes. 

Den  30.  July.  Kombt  von  Pressparg  nachricht  von  des  Teckelv 
niederlage,  vnd  das  er  sich  bis  nacher  Lewencz  retterirt  hatte. 

Den  I  .,  2.,  3.,  4.  August.  Dieser  tagen  ist  im  lager  nichts 
sondorh.iltrt  s  furgangen ,  auser  mit  bemühung  dermahleo  der  cob- 
trascarpeii  sieh  zu  bemächtigen. 

Den  5.,  6.,  7.  und  S.Aug.  Ist  der  kayserliche  internnntius 
Offen  vnter  cnnfoy  bassa  von  Ertzeg  an  Nengrbeü  neben  10000 
proui.uil  und  niuiuti(tn  wagen  ankomben.  vnd  weilen  er  den  gross 
v.  /  it  r  abermahl  znr  antworth  sagen  liess,  das  er  nicht  mehr rollmacht 
lietli .  IVicdenzu  tractiren,  also  wirdt  befohlen  durch  einCapizi  basM 
ihn  7,u  den  Tartarn  zu  ronloyern,  welche  ibme  hey  eioer  Begsten 
kayserli«  tu  n  pallaneka  iTiliren  lassen  sollen. 

Den  *).  \  u<z-  Zu  foliT«*  dessen  w  urdt  er  durch  den  Wienner  waldt 
zuni  Tai  tarn  rhani  ins  riiullnerfeldgefOhrt  vnd  beyThulIn  freygelassen. 

Den  II.  \ug  wurden  etlich  fouragiren  bei  Kbenfubrt  von 
von  riiicr  kayverlirlit'ii  parthey  geschlagen,  vnd  weilen  sieb  dieser 
orlii  noch  detendirle,  giengen  einige  j&nitscbaren  dahin,  so  aber 
nichts  aussgerichl. 

Den  1*2  Aug.  Sprengt  man  eine  mine  beym  bork  revelin,  der 
sclia»le  wird  in  der  nacht  reparirt,  auch  ein  stürm  angeloffen. 
woriii»»  !-  ad  2000  todt  geblieben,  so  alles  in  gesiebt  des  gross 
vezier  vnd  anderer  hohen  officiren  geschehen ,  bifhero  leyndt  anf 
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3000 JrallMlttrM,  R«My,  Tagesi,  Langmeni  gebUtbwi 
amer  4«r  kMcUdigtw  terea  0000  wwmi. 

Dra  13.  Alf.  Di«Mn  tag  liest  dtr  gross  ynmtr  wem»  wamtm 
legeo,  Tsd  vber  t  cklhir  dief  vadsr  der  sNeo  bis  w  sUttgrabea 
gaUeries  Waes,  derea  eb  voa  dea  lieligertea  darch  kasibea  eia 
aadare  voa  iMlhsatea  Yoa  aassea ,  die  0.  sber  dareh  grakea  raiairl 
wardea. 

Dm  15.  Aag.  Diese  lagea  wäre  au»  siil  miairaa  ksscUlliget, 
aber  aieh  dareli  aassfaU  sehr  ▼erbiadert,  es  fassea  aber  ellicb  1000 
jaaiUcharen  posto  aa  der  Lewel  pasteyea,  vod  vergrabea  sich  alda. 

Dea  10.  Ai^.  Heal  wardea  4000  wagen  aaeber  Offea  vnb 
praWaat  aad  naaitlan  aligefertiget ,  welche  voll  mit  gefaageaea 
beladen,  vnd  geschähe  bej  der  Barkh  vad  Lewel  pasleyea  eb 
scharfes  gefecfat,  fad  wardea  die  janitscharea  Toa  gedaehtar 
pasteyen  wieder  hinweg  geschlagen ,  aach  einige  galiaria  raiairl» 
hierob  worden  die  janitscharea  sehr  aaghaft,  sa  aiit  gewalt  ia  die 
laaf  g^rabeo  getriebea  wardea.  Bs  koiabe  aber  eia  vberiaaffer, 
sairic  das  sich  die  Stadt  Ther  etlich  tagen  aicbt  aiehr  baltea  kaadte, 
so  sie  «  ieder  encuragirt. 

Den  18.  August.  Der  grou  veder  hefolche,  dass  SMa  aa  Ra- 
gusa  vnd  Posnia  wieder  viel  kugeln,  pambea  vnd  graaataa  aaf  das 
froh  jähr  verferti|:;en  lassen  solte. 

Den  19.  Aa^ast  ist  der  Traskowits  mit  den  Thaaia  vad  Firaa* 
ixen  Natasty  kommen,  begehret  wieder  dea  kayser iastRiea  vad 
r^titution  seiner  guter. 

Den  %i.  Aug.  Heute  hatte  der  resident  brief  aa  dea  coeiBMn- 
danten  hertzogen  von  Luthringen  in  die  Stadt  geschickt. 

Den  tZ.  Aug.  Der  Teckelv  emplorirte  nan  som  vierteamabl 
vrob  hilff,  also  wurde  ihme  der  Bassa  von  Offen  mit  10,000  maaa 
maisten  Tartarn  zugesandt,  die  bey  l*resporg  vbersecalea. 

Den  24.  Aug.  Heute  schickt  der  gros.H  vesier  nacher  Offea 
vmb  6  grosse  stuckh,  weilen  viel  vn fruchtbar  gemacht,  vnd  koonba 
der  .\paffi  mit  6000  mann. 

Den  25.  Aug.  Diesen  lag  hette  der  resident  durch  einen  walla- 
chiscben  försten  an  kayser  bri»  f  vbersand  ,  dieser  vnd  Moldaaer 
erbotte  sich  alles  guetes  vnd  z.u  dit  nsten. 

Den  26.  Aug.  Wollen  die  Janitschareii  nicht  mer  daran,  ver- 
melden, das  sie  aur  lieb  des  suldan  vnd  ihres  Aga  3  tag  also  mit 
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stnitoB  ihn  seit  voÜMiit  hAm,  w^t«  «frackn  ^dfÜm 
4«r  M  ffftiigtf  afccr  M  lÜMli  gwpwiMrt  «•  SMliMrfclU 
tagei  st  «erktfraa. 

D«i  17.  A«f .  woUto  4er  groM  voiMr  dM  fciifiMBi  geha 
va4  imif  ein  genenl  ilmib  Ihu  Iomb,  Iii  «ker  arit  gwiagn 
efeet  geediehea,  weüea  viel  iartlMr  todt  gebUekea,  gieage  dhr 
stnmib  nkht  Ar  eich. 

Den  S8.  Aog.  Folgende«  ligi  mUea  üe  liaitiehwi  Mehr 
Buhlett  nicht  daran,  da  lieeae  der  gnes  venier  iniifrt^ei  te  ka|i- 
ser  aeyt  todt,  vnd  befolehe  deatwegenhey  der  äUdeaignlnriMMiin 
sn  geben,  vnd  mfiate  der  Teidtprediger  wieder  cearage  einsprechak 

Den  29.  Aug.  Kombt  derjenige  so  der  reeidnnt  all  hrieta 
nacher  Offen  abgefertiget  snmckh,  dene  der  walUchinehe  ftrcl 
6  dacaten  verehrt,  hierüber  kond>t  der  först  mit  okcr  tehneterkin 
Jancki  Propbinta  zum  rctidenten,  alM  ein  frennd  fragt  ihm,  eh  «r 
nicht  vollmacht  bette  fried  nn  machen,  womn  er  sich  alss  dn  ■ÜU 
1er  anerbiethe,  es  wnrde  ihm«  geantwortet,  der  modna  rei  hette  sich 
nan  gancz  f^eendert«  als  negatine. 

Den  30.  Aug.  Thette  solches  gedachter  inrst  darch  den  Baasi 
Machomet  dem  gross  vezicr  bedeuten,  hingegen  gebe  der  Teckeli- 
schc  agent  Hiemeschalea  aas,  er  hette  brief  von  seinem  principalen 
das  der  Luboinerzsky  friedens  accord  anerbiethe,  so  Ihme  von  Lot- 
tring^en  vnd  margj;rafl"en  Baden  anbefohlen,  dahero  verlangt  seinforst 
£U  wissen,  wie  es  mit  Wieun  siehe  l,  ob  einige  hoifnnng  der  vbeigib 
scye,  wofern  er  dessen  versichert  w  olte  er  nichts  vom  frieden  hö- 
ren, durch  den  Maumro  Cortaten  w  arde  geantwortet,  der  snldaa  mi 
grosfi  vezier  seyn  restiluirt  W  it  nn  >nd  gancz  Hangam  z,u  behaapte«. 

Den  31.  Aug.  Di«  st  n  tag  haben  die  Miseli  die  vnter  dem  com- 
manilo  de»  li.ts^a  von  Alepo  sein  die  approchen  wider  willen  des 
gross  ve/ier  gantz  verlassen. 

Den  1.  Sept.  Heute  gienc:e  der  gross  vezier  in  die  approchen. 
nahe  an  drn  rauelin  damit  die  andern  Bassa  anzofrischen ;  dieaer 
tagrn  t:»  schahe  ein  crosscr  aiisslahl.  darüher  viel  geblieben. 

2.  vnd  3.  S(  |(l.  diese  2  taffen  geschähe  wenig,  alss  ausser 
das  die  belügerlen  das  reoellin  völlig  verlassen,  vnd  worden  alsa* 
baldi'ii  ',i  mörser  darauf  geser/.t. 

Den  4.  dito.  V^  ird  eine  mina  an  der  Bur<  kh  paatejen  ge»pren^. 
so  gueten  efTeot  thette,  darauf  alsobald  gestirmet  worden,  vi-Br4et 
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akar  ■iekti  bebaiif tet  tii4  konbes  darob  fiil  vak»  worutar  der 
uSIlhrer  tm  alter  jamtoehar  ofliciar  so  kei  70  jakraa  war«.  Bf 
koBke  aack  ab  vkarlaiiffar  4er  ab  Rica  der  kicr  kriaf  aa  kemag 
Taa  Latfrii^a  getragea^  vad  jetao  wieder  ebea  kel  aiek  kette, 
aker  tagte  daa  aickt  aiekr  ab  ftOOO  aeldatoa  b  der  atatt  arakr  aeb* 
Itan  sebd  aaeb  greaae  awytraekt  vater  dea  kaigera  fad  aoldateBy 
ao  den  groaa  veiier  kewegt,  daa  er  die  gaaeae  aackt  kbdorek 
atarkk  caaoabea  bat 

Dea  6.  Sept  Lbae  der  grata  veabr  aataraffea,  daa  er  ab 
geaeral  atana  wollte  tkaa  baaea,  deraelbea  alle  ao  Maekoaiat  er- 
keaaea  vad  Terebreo,  aolfea  ebb  bieraa  riditea,  da  wäre  et  oia 
waader  aaaatebea,  wb  der  getaaibte  pöTel  aiit  blottea  flbaea  nut 
aatgetpaaatea  anaea,  auf  eiaem  roat^^  aeitea  gowdlir,  tbeib  ailt 
krigeb,  kamer  vad  kaekea  kaalTea  webe  keraaliefleai  vad  ab  kay 
40,000  abk  vertaiabeltea,  ao  bataati  wardea  t  adaea  «ae  aa  dar 
Lebd,  aadereaa  der  Barokbpatteyen  gesprengt,  daraafatanabgelo^ 
fea,Tbl  elTeetnirtea  vad  wurde  ebe  grosae  coafaaba,  abo  daa  fatt  aber 
dea  andera  tedt  tcbbg,  bi  erttea  aabnf  blbben  gleick  AOO  mann. 

Dea  7.  Sept  lietae  der  greae  veabr  darek  Maaraat  Cordataa 
akenaablea  befragea  ob  er  aicbt  vollmaebt  kette  fridea  aa  trakti* 
rea^  deaie  a^atbe  geantwortet  worden. 

Abs  chrifft 

▼•II  tintm  ttrkiaclitn  vcrteicliBU»      im  tlrkUekcD  lagcr  bei  4c*  (roia  Mtier  iclt 
tmmim  wwrtm»  wm  ftr         lick  MumUmt  da  ttt  ««flcrnaff  wtr  M  Wi«aa  IS  Scs 
•JIta  Maato  aMataa  iu  Icl  4ra  7.  BcrteMkrit  168S, 


Nr.  1.  Mattapba  Baata,  ehrwürdiger  groaa  veaer, 

jaoittcbaren  vad  bofataat   6,000  maaa 

ff   S.  Car«  Macbomet  Baasa  aat  Meaopobmb  aut  5,000  ^ 

^   3.  Hegra  BaMa  aaa  Poanb  mit   6,000  „ 

^    4.  Ibrabim  Bassa  von  Oflen  mit   5,000  „ 

,1   5.  Hasaaa  Bataa  von  Domatio  mit   3,000  « 

6.  Haaaan  Baeta  von  Demesvar  mit   ....  1,000  « 

f,   7.  Mattaffa  Baata  aas  Silistrb  mit   1,500  „ 

y,    8.  Seieori  Acbmet  Bassa  aus  Amanta  mit  .  .  1,000  » 

n    8.  Coriagi  Feiger  Pegi  aot  Ramedieo  mit  .  .  6,000 

„10.  Beatiea  Bassa  von  Alepo  mit   1,000 

„  lt.  Acbmet  Bassa  aas  Notalia  mit   2.000  „ 

„  12.  Homortb  Bassa  von  Metcschn  mit  ...  .  500  „ 
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Nr.  13.  Achroet  BuM  tob  Tiera  mit   600  mauL 

„  14.  Haron  Rassa  von  Hanima  (i.  e.  Janina)  mit  500  ^ 

^15.  Ali  Bas&a  von  Teckely  mit  •  500  ^ 

„  16.  Ali  Bassa  voo  Sebaste  mit   1,000  ^ 

„  17.  Ali  Bassa  von  Anziera  mit   560 

^  18.  Achomet  tod  Meros  mit   1,000  ^ 

„19.  Ali  Bassa  von  Cramania  mit   1,000  , 

20.  Mastapha  Baüsa  von  Esseckh  mit  ....  500  « 

j,  21.  Massani  Bassa  von  Polni  mit   600  ^ 

22.  Sinien  Basaa  von  Andea  mit   500  „ 

^  23.  Aream  Basaa  von  Neapeln  mit   1,000  ^ 

^  24.  Haron  Bassa  von  Rieta  mit  500  « 

25.  Rei  Bassa  von  Peris  mit  ,  900  „ 

„  26.  Hassan  Bassa  von  Sermin  mit    •  •  •  •  •  900  n 

„  27.  Chirigi  Bassa  von  Erlan  mit   600  „ 

„  28.  Achmet  Bassa  von  karant  .«•••••  1,666  « 
„  (29.  deest). 

jf  30.  Ibrahim  Bassa  von  Wardein   600  ^ 

31.  Mastapha  Bassa,  A^a  von  JaDitschani  .  .  16,006  ^ 

32.  Osmaogi  vber  die  Spachi                         .  1S}666  9 

„  33.  Die  Aga  vber  die  Daroaria  oder  Zie  d— cUwt 

so  grnnd  vnd  lucher  haben. 
„  34.  Die  Aga  so  vber  die  stormbUufier  M  gebiet* 

ten,  narh  vberji^ohabt   5,666  « 

35  Bassa  so  vber  die  stnckh  sagebietteB  heben 

Dach  vbri^   1,666  f 

„  30.  So  ilie  munitioD  vnd  aotweodigkeiten  bei 

nach  vbrig  •  •  <    4.000  • 

^  37.  Soldaten  von  Cora  •  3.500  9 

„  3S.  Minirer   5,666  « 

^  3!)-  nie  mit  sabel  kommen  rnd  frejwilUg  sv 

20,000  „ 

^         Der  Tartor  mit  seinon  Tartern    .   ,  »   •   .  20,000  9 

„41.  her  r*  (  k(  lv  mit  seinen  Uungam  •  .  •  .  15,000  9 

„  42.  Mi.  har  Abaffi  mit   6,000  « 

„  k'i.  Siman  Vajda  aus  der  Waltachei  •  •  •  .  .  4,000  ^ 

„  44.  Voyvoda  aus  der  Moldau    .   2.000 

Fecit .  .  .  75,560  nas» 
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Ist  also  vnser  kriegsher  sUrkh  gewest  164000  mann.  Diese 
lutA  ist  in  der  caoczeley  des  gross  vexier  gefunden  worden. 

Lista  was  von  vnserigen  in  der  belägerung  vor 
Wien  bis  7.  Septembris  anno  1G83  geblieben.  Bassa  3  vnd  Jobo 
übrister  von  Janitscharn  16,  oberhauptleuth  der  sturmer  25,  offi- 
cir^  volüDters,  edl  lenth  5U0,  Janitscharn  10000,  sturmer  10000, 
reuter  12000,  roinirer  vnd  granatirer  6000,  TarUrn  2000,  ofß- 
cierer  so  Begen  haben  2000.  Summa  48545  mann. 

Ist  also  völlig  tiirkhische  annee  sUrkh  gewesen  mit  Muabt 
den  gebliebenen  212545  mann. 

Lista  derjenit!:<*n  kriegsrustung,  so  der  tfii>- 
kische  haodt  in  seinem  lager  vor  Wienn  anno  1683  den 
12.  Tbris  spötlich  verlassen  müssen.  4000  ccnlen  pnivcr, 
4000  centen  bley  ,  18000  metallene  band  granaten  ,  20000 
t'vserne  granatlien  ,  10000  krampen  vnd  schauffei,  6  centen 
lunteu.  20000  brandkugeln,  50  ernten  harz  vnd  pech,  10  centen 
pedoHud,  eine  «grosse  quantität  leinoel  30000  st.  allerley  minier- 
zeug, 50  c.  strickh  vnd  lunlen.  200000  härene  sandtsärkh  80  c. 
vnd  mterschiedliche  gross  vnd  klein  patrinögl,  1000  «t.  schaffe! 
20  c.  bindfaden:  item  camel  vnd  ross  härene  strickh  vnd  Bchnar 
2000  st.  sengsen,  500  janitscharen  röhr,  600  st.  gespunen  vnd  vn- 
^espnnenen  baumwohl  100000  vngefülte  wohlsäckh  2000  ejscme 
blatten  zum  rund  tärzcn  300  c.  schmer  vnd  inselt  2000  janitscharn 
puIver  berndl,  4  hlassbalck  zum  glioten  kugeln  50  c.  vngeurbeitot 
eysen,  200  hulczerne  wagen  windten  4  st.  gantze  cärtdillie* 
axen  von  puren  eysen,  wägt  wenigist  eine  40  c,  8  gantze  cartaneB 
von  hülczerncn  rödern ,  8000  lahrc  mnnition  wagen,  1500  grosse 
bnroben,  18000  vnterschiedlichc  st.  kugeln  160  st.  von  allerhaBdl 
stuck  vnd  mörsern,  worunter  viel  gantz  vnd  halbe  cartaanen,  eM€ 
grosse  anzahl  armb  dicke  sailersam  stuckfGhrea,  16 grosse  amboss, 
200000  grosse  brandtröhre,  4  gross  vnd  kleine  granaten,  die  kriegs 
cassa  kleynodien  zelten  teppich,  vnd  dergleichen,  so  der  kÖnig  in 
Pohlen  zur  beith  bekomben,  wird  vber  10  Millionen  geschäcst 

Das  was  die  bayrische  vnd  andere  Soldaten  in  beith  erhalten, 
solle  auch  von  4  million  austragen,  in  schmaltn,  mehl,  raiss, 
taffet,  thiecherrn  vnd  andern  vntersrhiedlichen  sachen,  welche 
allen  leuthen  sn  beith  worden,  ist  auch  von  Tnbeschreibiich  in  der 
menge  in  lager  gefunden  worden. 
Arebtv.  Jabrr.  18S0.  I.  8d.  III.  «i.  IV.  Hell.  34 
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CapitalatlenipoBettB 

mit  der  voslun«;  Gran  welche  von  4  ta^er  belageniii|;  dra 

27.  Octübris  annu  1683  geschlossen  worden. 

1.  Sollen  alle  stuckh,  mörser,  monition,  ugaaia  fad  allef 

defeosions  ^ewöhr  in  der  vösstong  gebieiben. 

2.  Wurdet  erlaubt,  das  die  besatzong  aof2  tag  lang  sich  mit 
brodt  vnd  floisch  versehen,  auch  allen  caoa  tclierbet  kleidan^Tod 
andere  mobilien  mit  sieh  nehmen  mögen. 

3.  Ihro  durchlaucht  der  heraog  v.  Lothringen  werden  d^r 
besät Aun^  eine  anzahl  wagen  verschaffen,  damit  aie  ihre  ps£fc 
uach  vnd  narli  zum  wasser  bringen  mögen. 

4.  Man  wird  etliche  schiff  zur  abfuhr  j^eben,  deren  sich  ge- 
dachte guarnison  zum  fahl  nicht  alles  auf  einmahl  abgeführt 
werden  könne ,  offters  bedieaeii)  Tod  saiucUi  beraof  absuboUea 
schicken  küivnen. 

5.  Wann  ermeldte  pagage  nit  auf  eiom&hl  sollte  abgefnbrt 
werden  können,  so  wird  erlaubt,  das  die  gnamison  alles  dasjenige 
was  zuruckh  bleiben  muss  in  der  vntern  statt  in  gewisser  verwacht 
vnd  verwacht  er  heuser  legen,  auch  etliche  ihre  lenth  darbey 
lassen,  welche  alle  bona  fide  vngehindert  vad  vnaoftehalteB  a«Uea 
ankommen  können. 

0.  Weilen  keine  schöff  leuth ,  so  ku  endtraten  seind .  vor» 
banden,  also  solle  die  besaczang  schaldig  aeiii  mit  aigea  ihrea 
leuten  ah  vnd  zufahren  lassen. 

7.  Bey  accordirten  diesen  puncten  solle  alsobalden  das  schlos» 
thor  eingeraumbt  vnd  die  kaiserliehen  truppen  allda  posto  fasseo, 
die  besatzuog  aber  id  est  die  bewährten  leath  der  Testnng  Gran 
werden  alsogleich ,  wan  die  obgemeldte  «agttt  vnd  achdff  in  be- 
reitschafl  sein,  abziehen. 

8.  Sollen  auch  alle  in  dem  achlosa  an  Gria  geCaagea« 
Christen  loss  gelassen  Werden. 

9.  Endlichen  können  die  qnarnison  mit  weih  Tnd  kiod  ober 
vnd  vnter  gwühr,  ross .  camcin,  säckh  vnd  backhea  wie  gedacht 
frey  abziehen,  jedoch  das  die  vbrige  eoaditiones,  wie lie ezpri- 
mirt  sein  observirt  vnd  voUsogea  werden. 
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Stadien  Ober  dea  EatvickliiigsgMg  des  Rachtdebeiis  auf  der 

iasel  Cumla. 

Die  Betrachtai^gmi  Aber  dit  R«elit»leboB  a«f  CirsoU 
reihM  sieh  in  PwietM  itm  fbar  die  RacatMitliie  m 

Meleda  mrni  Li^goite  bereito  genaehtoi  MitÜMiliifmi  «BBiltelbar 
ta.  la  Vieler  Hiatiebt  bami  M  aieb  aicbt  biet  ftif  die  fett  glet» 
cbea  phvsisebe»  «id  geograpbiiebett  Verbitteieae  besieben,  wdcbe 
auch  in  ihrem  Einflasse  auf  die  Bildnng  des  Rechts  zu  analogen 
Resultaten  führen  nnssten;  sondern  mehr  norh  auf  das  Gemein- 
schaftliche in  der  Geschichte  und  den  politischrn  Srhicksalon  die- 
ser Inseln.  Andererseits  jedoch  waren  das  grössere  Mass  von  Xa- 
tarbriften;  die  stärkere  Bevölkerung;  die  nach  mehrfachen  Hieb- 
taagea  iaaerlieb  kriltiger  aaigebildete  buidwirCbschafilicbe  aad 
tbeilweiie  eelbel  tecbaisebe  ladastrie;  der  dareb  die  Predacttea 
dieaar  begrtadeta,  «ad  dareb  geograpbiscbe  Meneate  b^gtaetigtey 
aicbt  aabedeateade  HaadeliTerkebr ;  eadlieb  das  ia  deai  Brblllbea 
dea  Haaptortes  Corzola  gegebene  Stadtthum,  welches  —  so  wie 
du  seit  dem  Beginne  des  14.  Jahrhunderts  daseihst  bestehende 
Bisthnm  dem  Volksleben  auf  der  Insel  neue  Momente  zuführte ,  — 
eben  so  viele  wesentliche  Bedingungen  zur  weiteren  Hebung  des 
Volkswohlstandes  and  der  Cultor,  somit  auch  der  soeieliea  aad 
falitisebea  Bedentnag.  Dies  AUee  spiegelt  sieb  ia  eiaen  regerea 
aad  nebr  aasgebildelea  Reebtslebeai  sa  wie  ia  dea  ibreai  labalta 
aai  ibrar  Farai  aaeb  Tallkaauaeaerea  Statataa  Toa  CaraeU  ab. 

Diese  Iasel ,  bei  dea  Grieebea  aad  deaigeaiSss  aaeb  bei  dea 
RemerB  Coreyra  genannt,  jedoch  snro  Unterschiede  Toa  der 
gleichnamigen  jonischen  Insel,  wegen  dem  Dunkel,  in  welchem  ihre 
zahlreichen  Waldungen  erscheinen,  mit  dem  Beinamen  der 
scbwarxen  (griechisch  MclaeoSi  lateinisch  Cor c jra  n igra} 
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«iher  bezeichnet,  lie^  in  nicht  bedeutender  Entfernang  nördlich 
▼on  Lagosta,  und  nordwestlich  von  Meleda.  Constantinns  porphrr. 
(de  admin.  Imp.  cap.  36}  nennt  sie  Koüpxpa  oder  Kixep:  im 
Mittelalterlichen  Latein  heisit  tie  Curzula,  bei  den  SlaTea 
Karkar,  bei  den  Italienern  Cursola  oder  Corsola,  welch 
letzter  Name  aach  bei  den  deatschen  Geo^graphen  in  Aufnahme  gf' 
kommen  ist.  Ihre  Länge  beträgt  t4  Miglien  (6  deutsche  Mellenj. 
die  ^össte  Breite  4Vi  Miglien.  Die  Bevölkerung,  welche  in  frü- 
heren Zeiten  10,(K>0  öheritiegen  haben  soll,  wird  heute  auf  0000 
berechnet,  von  denen  bei  2000  die  Stadt  Curzola,  4000  hing^« 
den  Marktflecken  Biatta  mit  Valle  grande  bewohnen.  Das  Cliroa  Ut 
mild,  Qberans  lieblich)  nnd  der  Gesundheit  der  Bewohner  zuträg- 
lich. An  Produkten  ihres  Himmeistriches,  namentlich  an  Wein. 
Oel  und  Obst  sehr  ergiebig;  geniesst  die  Insel  seit  jeher  eine  Art 
Berühmtheit  darcli  den  Holz-reichthum  ihrer  Waldungen  und  durrh 
dieSteinbrfiche,  welche  sich  aaf  ihr,  und  den  nahen  zu  ihr  gehörigea 
Scoglien  befinden.  Erstere  liefern  oamentHch  sehr  geschätztes 
Schiffbauholz,  worauf  sich  die  seit  alten  Zeilen  ansehnliche  Scbiff- 
fahrt  der  Cnrsolanen  *)  and  der  nicht  unbedeutende  Holzhandel 
grfindet.  Der  in  letzteren  gebrochene  oonchilienhaltige  kalkstein 
und  Marmor  wird  zn  Th8r-,  Fenster-  und  Treppensteinen,  zu  Säu- 
len, Grabsteinen  u.  dgl.  verarbeitet  und  so  weit  und  breit  verfShrl. 
An  Getreide  Ist  jedoch  Curzola  nicht  fruchtbar,  und  solches  mo&s 
SUgeilibrt  werden.  Noch  fOhlbarer  ist  der  Mangel  an  guten  Trink- 
wasser. Nach  Ftfiati  gab  es  anf  der  ganzen  Insel  noch  im  vorigen 
Jahrbaoderte  nur  zwei  Quellen  *);  und  die  Ailegaig  von  Cister- 
nen  war  gleichsam  als  NoUiweDdif^eit  acliOB  n  ictt  ifttiriichea 
Verhältnissen  begrflndet. 

Wenn  w  ir  den  Berichten  des  Apoltonius  Rhodlas  (in  s.  Arge- 
■auticis)  Glanben  beimessen,  so  verliert  sich  die  älteste  Geschichte 
von  Curzola  in  den  Sagen  der  griechischen  Mythenwelt.  Dorthin  wird 
selbst  der  bei  den  Slaven  noch  heute  gebränchliche  Namen  der 
Intel  Karkar  belogen ,  den  man  allgemein  fftr  phoenicisehen  Ur» 
spranp  hält.  Auch  alte  Inachriflen,  welche  man  anirill,  weiden 


*)  Di«  enter  de«  NaoM»  Ccrcari  kckanalw  BckiCe  iar  Inselbevwteer  fr- 

flrvoleii  tldi  tcken  im  AlUrtkune  «Inet  b«Mni«i«n  RufiM. 
»)  nifrieii«  Sacnim  Ion.  VI.  Veasliis  1800.  8.  8«ft. 
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gleich  denen  von  La^o<;ta  Uiioeniciera  Kageschriebeo,  die  schon 
Uoge  vor  Jem  trojanischen  Kriege  daselbst  gewolttt  hifcon  sol- 
Imi Mö^e  es  abr%eM  hiMvut  wie  inmer  teuiy  so  ig|4«ch 
«MMT  Zw«iM,  dMi  seit  «es  «njniMhM  Krkg«  Cinda  ia  dar 
9eaeldfikto  sciM  Plafa  wnriwt,  ud  wibrndl  AltertlMi 
wU  IGttahltm  eiM  te  MevInMeB  luah  to  «driatiichMi 
MeoM  war.  Et  liagt  mmM  ui  A«l|;t^  fieser  Beiträge,  ieiM 
deimligen  Verhältnisse  einer  näheren  Erörtemng  so  nnterziehen ; 
es  md^e  daher  blos  im  Allgemeinen  angedentet  sein,  dass  Curz.ola 
nebst  leinen  Nachbarinseln  allroälig  in  die  Gewalt  der  Romer  ge- 
langte, and  dann  durch  verschiedene  Phasen  der  Völkerwanderung 
hindurch,  wo  bald  Gothen,  bald  Byzantiner »  bald  Narentaner, 
bald  andere  Vilker  sich  seiner  berichtigten,  endlich  seit  tat 
10.  iahrhuisrte  nebet  den  ibf^ea  DabutieB  ia  jeM  Mdkwliw 
d%e  SteUo^  iaBwiechea  dee  fcjiaatbiichflB  ReidM,  Veaed^e 
ud  Uagam^a  geUu^gte,  welehe  die  Ctoeehiehte  dieaer  Liader  im 
Mittelalter  iberhaapt  charaetariairt.  Der  eeit  m  begrtodete  Te- 
netianische  Einfluss;  die  im  11.  Jahrhunderte  durch  die  eigenthQm- 
lichen  Verhältnisse  des  adriatischen  Meeres  Teranlassten  politischen 
Schwankungen  auf  den  Inseln  und  an  der  SeekGste  von  Dalmatien; 
ias  tZ,  Jahrhunderte  das  durch  die  temporären  Erfolge  des  bj^a- 
tiaiadbea  Kaisers  Manuel  Comnenus  nur  auf  kurze  Zeit  unterbre» 
dbeae»  «ad  kicrdareh  aach  mehr  befMerte  ala  hlatai^balteae 
Aawachaea  der  «agarieehea  Madbt  daaelbet;  eadüeh  die  Breyiiiie 
aad  aierkwird^aa  Sehiekaaie  dee  Laadea  Chelai  ia  Sidea  dea 
Gettiaaflaaiea  (Cenutataa  dhefaaeaaiai  Cabaa,  Zaehalma)  m 
Weadepaaete  dea  It  aad  lt.  Jahrhaaderta  aiad  ebea  ae  viele  hiate- 
risfhe  Momente,  die  auch  in  der  Geschichte  der  Insel  Cnrzolaihre 
Bedeutung  haben.  Hierbei  müssen  diejenigen  Begebenheiten  be* 
sonders  hervorgehoben  werden ,  welche  die  politische  Stellung  der 
Letzteren  schon  aaaiittelbar  betrafen  9  und  selbe  auf  Ueibeade 
Weiae  bestimmetea. 

Der  Eagaaaaer  Maare  Of biai  hat  ana  hieriber  die  amfaa- 
eeadatea Berichte  IberiieÜBrt  Nachdem  erMehrerea  «herdieThatea 

1)  8.  AatoD   CkramAQS   Presbyter  Pharientis  in   disicrUtioae  ad  NicoUam 
Paallinom  Canonicum  Eccl««ia«  CorcjreBsU,  bei  Farlati  a.  a.  O.  8.  3S3, 
wo  alrb  »ach  «in«  Prob«  ier  fttr  fkSakiach  fcbalCeaen  alUa  iMchriflva. 
bcfiudtU 
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der  drei  serbischen  Brfider  MirosUns,  CoastantiD  aod  Nemanja 
erzählet,  and  auch  einiges  fiher  die  Belagemn^  llaf:;asa's  durch  den 
ersten  von  ihnen  (1184)  angeF&hrt,  [in  dem  1185  geschlosseota 
Vergleiche  wurde  von  Ragusa  anter  andern  aach  Nemanja's  Oher- 
herrlichkeit  über  die  Inseln  Carsola  mnd  Lissa  anerkannt  *}]  — 
(ahrt  Mauro  Orbini  fort:  ^Ni  molto  dop6  andö  Constantino  r«B 
essercito  contra  Tlsola  di  Curzola ,  che  perteneaa  k  Chelmo  tao 
contado,  e  non  gli  vbidiua.  E  trasportando  oelle  barrhe  ie  sae  geoti 
da  Conosceaiza  all'  Isola,  saccheggiaaa  et  daaa  guastu  a  qaella.  Et 
Ii  Curzulani  congregati  insieme  gli  ieaarono  le  barcbe.  On«e  ^ii 
rcstö  sul  Isola  oome  prigione:  ne  petendo  piu  ritomare  in  terra 
ferma,  vcnnero  finalmente  h,  far  la  pace,  e  capitularono.  che  i  Cor- 
Kolani  lasciasscro  Constantino  con  tutti  i  saoi  tornare  a  casa;  et 
ch' egli  oon  Miroslauo  et  Nomagna  suoi  fratelli  franca^sero  quell 
Isola  e  cauassero  dalla  siui:i;etlione  de  fiignori  di  Chtlmo.  Kt  dall' 
hora  in  poi  Ii  Curzolaui  furono  liberi,  alcuno  Signore  Ii  molesto 
piÄ').  Farlati,  welcher  dieser  Erzählung  ihrem  pan/en  Inhalte  nach 
beipflichtet,  fügt  noch  hin/.u:  ^Corcyrenscs  libcrtatt  m  adepti  per 
aliquot  auiiüs  suas  sibi  leges  condiderunt,  soos  sihi  Magistratur 
crearunt.  Sed  cum  ab  extraneis  populis  praesertim  Serblis  ac  Ra^ 
cianis  se  atquo  Insulam  tu^ri  posso  difiiderent,  ad  Venetomm  opera 
et  ein  iiti  laiu  sibi  cotifugicndum  putarunt/*  Aaf  diese  Weise  habe 
Vorii  di^  die  Oberherrschaft  über  Curzola  erlangt,  und  1254  sei 
Marsilius  Gforgio  und  seine  Familie  vom  Dogen  Hayner  Zeno  mit 
der  Krbgrafeii würde  auf  selbem  unter  venetianischer  Oberhoheit 
betheil l  worden*). 

Ueher  die  historische  Glaubwürdigkeit  des  gelehrten  Abts  roe 
Melrd.i  stellt  das  l  rtlieil  in  der  geschichtswissenschaftlichen  Litera- 
tur -rlitin  lange  fest.  Karlati  aber,  dessen  Verdienste  am  die  Ge- 
seliK  litr  Dalinatiens  iii«  lit  anders  als  aasge7.eichnet  zu  nennen  sind, 
fasst  die  in  m  in«  in  W  <  rk.e  hin  und  w  ieder  vorkommenden  politi- 
.s(  lit  ii  I  ra^rn  au  sriir  vttni  einsriliiren  veiietianischen  Standpunrte 
aus  aiil.  als  dass  man  dort,  wo  das  sonstige  historische  Material 
nur  lückeiihalt  ist,  seinen  Deducliouen  anbedingt  folgen  könnte. 

*)  S.  J.  Cb.  V.  Bb|:el,  Gescbithte  de«  Freistutea  Rsfata.  Wies  1807.  5.  S6. 

=  )  il  ll.'t;tio  (l.  gli  SI,i\i  .IC.  lV«.<.aro  I«OI.  8.  a*7. 
')  lllvrinitii  Ji-icruin.   lom.  VI.  .S.  36^. 


Digitized  by  Google 


615 


ÜDd  da  hier  ein  solcher  Fall  vorlies^t,  so  glaube  ich  blos  den  unab« 
weislichen  Forderungen  der  historischen  Kritik  zu  entsprechen, 
wenn  ich  bezQglich  des  die  Besitzverhältnisse  des  Haoses  Georgio 
aaf  Curzola  begründendeo  Factums  in  das  Detail  der  von  Mauro 
Orbini  und  Farlati  geg^ebenen  Nachrichten  einigen  Zweifel  setxe. 
Bexfiglirh  Meledas  wird  dieser  Zweifel  durch  die  im  ersten  Bei- 
trage gemacliteo  Mittheilungen  vollkommen  gerechtfertigt.  Aber 
•ach  in  Betreff  Cnrxola's  finden  wir  bei  den  Gewährsmännern  der 
Tenetianischen  Geschichte  nicht  geringe  Varianten,  die  wohl  geeig- 
net sind  ebenfalls  solche  Zweifel  zu  motiviren.  Z.  R.  Le  Bret  er- 
s&hlt:  Marsilins  Zorzi,  Graf  von  Ragusa.  hai)e.  als  er  erfahren, 
dass  die  Inseln  Carzola  und  Meleda  keine  zuverlä$.sige  Regierung 
hatten,  sondern  entweder  den  Seeräubern  zum  Aufenthalte  dienen, 
oder  sich  dem  Ersten,  der  sich  ihnen  anböte,  ergäben,  ihnen  seinen 
Schutz  angetragen,  worauf  sie  ihn  unter  der  Oberherrliehkeit  der 
Si^orie  von  Venedig  als  ihren  Herrn  anerkannten.  Ah»T  trdt/  dem, 
dass  er  ihre  Einrichtungen  achtete,  und  sie  nach  ihren  <•(  sf  tzen 
beherrschte,  seien  die  unbeständigen  Curzolaner  doch  in  otVener 
Empörung  gegen  ihn  aufgestanden.  Kr  entfern I  '  sich  hierauf  und 
die  Republik  schickte  an  seine  Stelle  den  Jacob  Grimani  /.um 
Conte  nach  Cur/^ola.  Aber  auch  dieses  Verhälttnss  habe  nicht  Be- 
stand gehabt.  Zwar  gelangten  die  Zor/.i  wieder  7,u  ihrer  Würde, 
aber  „dieser  Streit  währte  noch  lange,  und  die  venetianische  Herr- 
schaft über  die  Curzolaner,  welche  dem  Staate  >'icles  gekostet 
hatte,  schien  mehr  in  Anforderun^^en  als  in  \N  irklichkeiten  /.u  be- 
stehen '  'J.  Fs  ist  ifut  ,  wenn  wir  olTen  bekennen  ,  dass  uns*  re 
historische  Keniitniss  über  Begründung  der  Krbgrafenwurde  des 
Hauses  Georgio  auf  Curzola  unter  venetianischem  Schutze  sich 
auch  heute  fast  nur  auf  das  schon  von  Lucius  gelieferte  Material 
stütze  *).  In  wie  fern  ich  jedoch  Gelegenheit  hatte,  über  die  dama- 
ligen Verhältnisse  der  Insel  zu  ihren  Erbgrafen  aus  den  venetiani- 
schen  .Staatsbuchern  einige  auch  für  den  historischen  Standpunct 
nicht  unw  ichtigen  Notizen  zu  schöpfen,  werden  meine  weiter  unten 
folgenden  Mittheilungen  darthun. 


*)  J,  P.  Le  Bret  BlMtogeachicbt«  der  tlepublik  V«a«dtg.  I.  ThI.  Lei|txlg  uud 

Rigu  1769.  Bd.  IX.  Cap.  6.  $.  2. 
-)  De  Hefii.  Oalm.  et  Croatike  üb.  IV.  Cep.  H. 
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Der  Einflass  der  Georgio  auf  Curzola  anter  venetianischem 
Schutze  dauerte  bei  theUweise  nicht  unbedeatenden  Stomnsen  bis 
zam  Jahre  1358.  wo  Venedig  in  dem  mit  Konig  Lndu  i^  dem  Gros- 
sen von  Ungarn  geschlossenen  Frieden  allen  seinen  Rechten  isf 
Dalmatien  entsagte,  und  dasselbe  nebst  den  dazu  gehörigen,  nament- 
lich angeführten  Inseln,  anter  denen  auch  CurzoU  vorkommt,  iü 
die  Krone  Unjrarn  abtrat  *).  Nicht  ohne  Interesse  sind  die  in  dea 
Tcnetianisrhen  Staatsbuchern  enthaltenen  Notixen  über  die  Bestre- 
bungen des  Conte  Johann  Georgio,  sein  Recht  auf  Curzola  aarh 
trotz  des  mit  Ungarn  abgeschlossenen  Friedens  geltend  zu  macheo. 
Es  sei  mir  gestattet  in  dieser  Hinsicht  aus  den  im  k.  k.  Haus-. 
Hof-  und  Staatsarchive  abschriftlich  aufbewahrten  s.  g.  LiJ»ri  BÜfti, 
Qnd  zwar  aus  dem  28.  Bande  Einiges  hier  mitzatheilen. 

1358  den  10.  März. 

Capta.  Cum  comes  Curzolae  repatet  se  gravatam  de  sno 
Comitatu  ex  forma  pacis,  dicens,  quod  habet  bonum  jus  in  dicto 
Comitatu.  Vadit  pars,  quod  fiaot  litterae  Domino  Regi  Hnngariae. 
rerommendando  Saae  Miyestati  pertonam  et  jura  iia  de  Comitata 
praedicto. 

Dieses  Schreiben  scheint  zu  keinem  günstigen  Frfolcre  g-eführt 
zu  hal)en.  Weni'i;stens  finden  wir  unter  15.  April  1359  in  den  vene- 
tianischen  Prej::adi  lebhafte  Debatten  über  ein  etwa  der  Familie 
Georgio  we;xen  Verlust  ihrer  Frbgrafenwurde  auf  Curxola  /u ste- 
hendes Fnf srhädigungsrecht.  Man  berief  sich  auf  das  Testament 
Marsilius  Gcurgio  s  und  49  Stimmen  erhöhen  sich  im  Rathe  für 
eine  solche  Fntschädigung,  wovon  l'-inisr»'  1500  Dukaten  heantrac- 
ten.  Dennoch  ging  dieser  Antrag  nicht  durch,  und  mit  76  Stiauaea 
wurde  folgender  Beschluss  gefaaat: 

1359  den  15.  April. 

Capta.  Quod  per  ea,  quae  diota  et  lerta  sunt  ex  nunc  Het^^r- 
minatum  sil.  quod  scr  Joannes  Georgio  pro  facto  Comitatus  Car- 
xolae  nullum  jus  habeat  vel  habere  possit  aut  petere  alle  unquam 
tempore  de  jure  ipae,  vel  successorea  auii  aut  alii  de  Chi  Geoi^io 
contra  Conimuae  Venetiarum. 

Da  die  ungarische  Politik  zwar  die  Autonomie  der  dalmaÜni- 
schen  Gemeinden  achtete,  dabei  aber  durchgehend»  die  Gränaec 


«)  Ebcnd.  Ub.  IV.  Ctp.  t7. 
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te  Mviicipalsjstems  einzulialten,  and  daudUie  mit  eiMr  hohem, 
Ar  gasx  Dalmatiea  eingesetzteD  Gewalt  si  vmulbaM  suchte;  so 
irt  MtarUch,  Uu  im  4iMer  Zeit  di«  LMMOfailarMMB  dMelM  bei 
weitoi  nchtifliie  ileririegeudle  lMe«t«a|p  bettesy  wie  wter  Te»» 
tiniieher  Hctmlutft  DaiMlbe  gilt  moh  Gsnelt.  Shea  4ee* 
ImA  gehett  aber  jile  Loealgeechiebtett  a«eli  im  der  allgeieiaei  Lea* 
desgeschiclite  auf^  welche  hier  nicht  mehr  in  meiner  Aufgabe  Hegt. 
Nor  in  Betreff  der  vnter  ungarischer  Herrschaft  auf  Curzola  zur 
Geltung  gelan'rt^'n  staatsrechtlichen  Einrichtunj^en  werde  ich  untee 
Eiaiges  bemerken  müssen.  Doch  die  ungarische  Herrschaft  über- 
bupt  dauerte  auf  Curzola  nur  bis  1420,  wo  die  Insel  wieder  in 
metittieehea  Becits  gele^^  med  eieb  bie  wm  Sude  des  eebt- 
lebBten  labrbuderti  ee  blieb.  Die  Fanale  Geoigie  teebte  mmm 
wieder  ibre  Aieprtkbe  gelteid  wm  Mcbee;  «ad  ie  des  Aetee  rom 
14t5  «ed  lUO  b^nuBt  wirbüdi  eie  Piogntliis  Geergio  ele  Ceete 
von  Curzola  Tor^J.  Doch  wird  dieser  inmr  vom  Doge  Franz 
Foscari  ^de  suo  mandato  comes  Curzulae  '  genannt,  und  es  erfolgte 
nun  auch  eine  Entschädigung  der  Familie  Georgio  durcli  anderwär- 
tigee  Beaitzthum.  Georg  Sohn  Franzis  und  Enkel  Peters  von  Geor« 
gio,  des  wir  lU  Bmder  Jebeei«y  des  letsten  Coete  von  Curzola 
MW  dieeem  Hasee  beenea  lenea^  werde  anter  diesen  Titel  tktl 
Yen  der  Repiblib  nit  den  ScUeeae  Znnelle  in  Treviienieebea 
belehnty  «nd  eibeilt  nebet  seiner  Neehbennenecbell  die  Brbwftrda 
der  Conti  von  Znnelle^. 

Um  das  Rechtslebcn  auf  Curzola  nach  seinen  verschiedenen 
Entwicklungsphasen  zu  erfassen ,  muss  vor  Allem  die  äussere 
Erscheinungsform  untersucht  werden,  in  welcher  uns  die  Principien 
desselben  überhaupt  zum  Be^^-usstsein  gelangen.  Die  erste  Frage 
betrifll  daber  die  Qnellen  des  in  Mittelalter  auf  Curzola  bestand»* 
Ml  Recbts.  Einige  Benerbnigeny  welebe  icb  ftber  die  danaügen 
Recbtiqnellen  Dalnatlens  in  AUgeneinen  neinen  ersten  Beitrage 
Yorttgeeendet  bebe,  sind  aieb  bier  an  Piatie.  ich  glaube  daber 
mich  jeder  weUoren  Biiliterang  iberbeben  m  binnen,  Inden  ieb 


D1«M  A«lM  batNÜia  41«  OrgaaUininf  dar  IamI«  nmA  aaa  Ibaen  «lad  dM 
daaio  ftbAread«»  Stollen  dem  SUtateabuche  eioTcrleibt. 
OiOTMWl  BoniflMi«:  Hietori«  Trivi(iaaa.  Trifigi  l&Sl.  8.  StS. 
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ike  Gewohnheit  in  allen  ihreo  verschiedenen  Formen  als  Haapt- 
qvelle  a«f  C«noU  «UmaU  m  Qeltug  bestandenen  RechU  be- 
Inchte ;  geschriebene  SativiigM  tber  nur  alt  imm  MiIm  Vmtmkk^ 

ii^iiiHbfcftB  Mmm  Wertet  wim  Joiedi  ^iwt  flriiBig,ia  wUkt 
geiiehee,  tni  wir  htleaee  mt  aitacaelM  »«hu,  welche ii 
ihrer  Fem  vee  ebtr  syttewatisekee  Aeerinung  noeh  weit  eatferat 

sind^  dem  Stoffe  nach  aber  auch  in  der  uns  vorliegenden  Sammlao^ 
neistens  die  Spereii  eder  Anaeiehen  ihres  ürspriinga  nocli  an  sieb 
liegen. 

Die  eitee  Gewohn  heiten  Ton  CenwU,  eed  die  ans  ihece 
herrorgegaegeeeii  BeehtsrerbUtiüsse  lassen  sieh  eehwer  hi»  za 
ihrer  Betelshii^  fifffe%e»>  le  iet  4leee  ihrjyee  eieh  sehr  Aif- 
gehe  te  Dehelfateshepg  eb  ^Ueür  iMgenieee  Mrim^g;  weee» 
halb  toee  eelee  inhifteh  ge  Beie  eeb  wird.  MeietehcseM 
ftel  eer  iie  der  OeeehishUwhaeeeehaft  ihwhaeyt  eigeeee  Qeellte 
XQ  Gebote,  i.  B.  Chroniken,  Inschriflen^  Staatsacten,  Urkundea 
Terschiedener  Art  v.  dgl. 

Urofatsender  tduNi  sied  meeere  iLeaatBiase  vee  den  dortig« 
eltee  Statuten, 

uler  dea  Titel:  Liher Ijegmaac  Statatornm  Ciri- 
«etle  et  IfteeUeCersvlee,  Ute«  lUmetrieeiBi  Bxeefc- 
lestleeialfve  D.  Je.  Beftietee  OriMme  Preved. 
CieBerille  DelaetUe  et  Aihiaiee  tyfie  edilme  de- 
eeete  BereeleeiHie  DeBiae  Freeeleee  Briceie 
Veeetiarnin  Prineipe,  atqee  vigili  instante  Comitato 
D.  Federici  Molino.  Venetiis  1643, —  lie^  uns  eie 
Qnartband  vor,  welcher  die  Statuten  der  Insel  Curzola  umfa«i«t. 
somit  den  vorzüglichsten  Geg^enstaad  der  hier  aufgenomoieDes 
Fereehaegen  bildet.  Kr  beeteht  ans  zwei  AbtfaeOoiigen,  der« 
erete,  eeeh  Veraeieeiidi^g  der  Vorrede  mnd  des  leheltiiir 
■ainheiieee,  eef  44  Bttttere  die  ijgwrtUshMi  Stet«teB,  hiv 
di  Liher  fthne  enfellhrl;  die  «welle  ehw,  AwiMii  eMb 
TenaaeeedeDg  dee  lehiHifennliihriieae ,  «ef  IIS  Beitea  Qedech 
Barbis  S.  119  paginirt)  nnter  der  Aeibebrift:  BeforMetioees 
Statntornm,  die  RefornLationen  enthält,  lieber  die  Veranlas- 
sai^  des  Druckes  ist  dem  Buche  folgendes  Decret  des  Preve- 
ditore  geaerale  yoi  Dabaatien  voigeaetat. 


Digitized  by  Google 


519 


Noi  Pio.  Battista  Grimaui  per  ia  SerenUs.  Rep.  di  VenMia 
Proveditor  Geaeral  di  Dalmazia  ed  Albania. 

II  sUteto  d«ll«  Laggi  miicipali  della  citta  di  CiraoU  attr«- 
vntel  ■«macritto  «orre  il  ritcitt«  «fideit«  che  MMriica  a 
pcifMiaU  irtMMti  di  ^  «kbituti,  U  che  v»lttd«  Noi 
4iv«rlin  al  mmjfi»  MT  allra  dttl  ddb  Pkoviad»  tt müÜMio 
coir  1 .  Stpt.  taltoriliM  Gmfdato  9Mltf  chell  MiQiadid  di  qaelk 
mag"  CoBVBiti  et  altri  e  eki  {■eombe  debbano  nel  tennin  e  di  mesi 
irk  prossieii  aver  fatto  stampare  esso  statuto  a  spese  peri  della 
Corooniti,  le  quali  doveranno  essere  preferite  nella  satisfacione  a 
quaUiToglia  altro  creditoreo  beneficiatoi  et  in  caso  di  inobbedienza 
yeeeme  Ii  Giadici  ed  altri  capi  che  taranno  stati  in  cariee  eel 
•pMi»  delU  eepnMti  Mi  trt  e«er  aetrelti  da  cadaoe  a  ftr 
ataMpar  eiie  ilalale  a  lere  epeee  preprie,  e  ei  iateadaae  prltl 
ielli  ireti  atHri  e  paeaifi  ael  lere  Geue^'e»  iBteadeadeei  ■■De  el 
iavaliie  tatte  le  deüberacieai  ehe  ai  Iheeaaero  eea  iaUrteate 
4*  aleaae  delli  sepradetti  ehe  faaeero  beeree  ael  iaehhedieaae« 
Comettendo  a  chi  8^  aapetta  il  registro  e  pnblicazione  delle  pre- 
seoti,  corae  pare  la  notificazione  alli  Giadici ,  et  aitri  capi  della 
Comiinita.  In  qaomm  fidem  etc. 

Di  Zara  Ii  28.  Febraro  1642. 

Oie.  Batitto  Maaai  Pjre? iditer  (keaeiale. 

0^-  Mirliae  IVapiUee  Gead«. 

1648  lt.  Mane  pahfieata* 

Die  Veireie  ü«!  Uerlher  m.  A.  aeeh:  Hee  Jaa  Giflie 
propria»  a  priads  Legislaterihaa  eeaditam,  pre  eegraaaüa 
teaiperaai  refonaatam,  pUeite  Priaeipia  plaiiee  aahaalaai,  ah 

erroribos  baud  variata  aabstantia  pro  poase  pargataro ,  nonnallis 
Robricia  ad  clariorem  sensam  reddactis,  textnbusque  adoptatis 
obseqaentiae  debito  praelum  petit  etc.  Wodurch  ich  somit  aller 
Verpflichtung  fiberhoben  bin,  diesen  Gegenstand  einer  weiteren 
Beeprechnng  zvl  unterziehen,  nnd  bleaa  iai  AI]|^nieioen  bemerke, 
daaa  ela  heatiaiaiter  C^ichtapaaet  abgegeben  ist,  ^ elcher  die 
Sanailaag  der  verllegeadea  Statatea  ala  aelehe  aiher  he» 
aeiehaet 

Die  Statatea»  eder — wie  ale  hier  hetaaea  — der  Liher 
prlmaa  flhrea  die  Aafaehrifl  aaf  der  liakea  Seite  ia  lateuüachar 

und  auf  der  rechten  io  italienischer  Sprache. 
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Ib  Deiaeteriii  nomine 
Amen.  Haec  sunt  Statata 
et  OrdinameBta  Cornnm- 
bU  et  honiBiB  Cioitatii 
•t  latiU«  CmrsttUe  faetti 

theaii«ala   fr  nia«s, 
mtUt  ti  geB«rtle 
tili«»  •UB4em  Ciiitatia 

et  Insalae.  In  Milletimo 
Dacentesimo  Qnartode- 
cimo^Indictionesecanda, 
•t   diebaa   infra  diet 


NeloomedlDio  eterie 
Amen.  Questi  aono  Ii  Sta- 
tut! et  OrdinaflieBti  dal 
CommBn  et  bomiBt 
della  Citti  et  It^UAi  Cii^ 
s«U  latti »  dati  im  lie«, 
c«Bf  osti  •!  a«tk«Aticati 
per  il  aiiary  »asar  •% 
general«  CoBtig^lio  delP 
istessaCitt^  etlsola.  N'el 
Mille  Doicento  Quattor- 
dese,  neir  loditione  se- 
conda.  Belli  giorni  iafral 
ielto  «BBO  eorraatL 

8U  wbMBB  in  flaue*  IM  Cbpitala;  lai  a  aia  »  dp. 
iU  eattehcMB  UmmI  tlci  aaiMcUieb  ib  ia  J.  IMi  «Immb 
gibt,  deai  aoeli  einige  ap&tere  Bestinmai^eB  beigeflgt  BiBi  *},  te 

ist  klar,  dass  in  ihnen  zwei  Elemente  unterschieden  werden 
mGssen;  die  durch  die  erste  Redaction  im  J.  1214  snsammen^e- 
steUten  Statuten,  und  die  späteren  Zusätze.  Es  ist  jedoch  sehr 
icbwar  dieae  awei  Elemente  bis  in's  Einselae  geaia  tob  finiadir 
n  Mndera,  wmk  aar  die  eiBBelBaa  Cafitala  wm  Ctp.  137  ange- 
IbagM  liM  aas  «la  MI  ibnr  Abteaag  (mm  I.  laST  bb) 
ark«aaea.  ba  AllgeaiamBa  tibaa  wir;  4aia  ik  üb  Uber  priM 
eaUkeaea  Miatea  Tea  Caiaab  tteOe  IMeraa  aad 
Uraprangt  sind,  aad  im  Jtbre  lt14  ia  die  Fena 
iBmmlvng  gebracht  worden ;  theils  während  der  hieraof  foIgendsB 
214  Jahre  (1214  — 1403  und  beziehungsweise  1428)  entstanden, 
und  dieser  uns  bekanateB  ilteftaa  Redaction  eii^;eecbaltel  oder 
beigefügt  worden  sind. 

Die  Reformationes  Statutornm,  habea  aaf  der  Ver- 
derseite  aebel  Abbildang  der  drei  Schatsbeiligen  Tea  Caneb 
(IKn  Prateetam  Otitatle  Garaaleaiia)»  der  Heiligaa  BiHbele 
\f  ÜBieae  Bvaag*  aai  Uefaajane;  ■ebrere  aafJie  8iait 


)  ba  b«tMt:  U»cc  tueruni  firmau  p«r  Coositiun  CanniM  M  p4lc(  la  Likro 


uiyui^cd  by  Google 


521 


bezügliche  Wappeaj —  worauf  «Udd  auf  der  Rackfeite  des  ertiea, 
and  der  Vorderseite  des  zweiten  Blattes  die  Aafschrift  folgte 


Qaestesono  le  RefonnatioBi 
del  Comnnui  di  Cnrsola  anten- 
ticafae  per  Ii  pririlegij  DactU 
et  dal  libro  di  carta  in  perga- 
mina  redotto  de  iiaadato  del 
Ma^^if.  et  Geaeroso  Sign.  Stefa- 
no Magno  per  rillastris.  Dne. 
Dom.  di  Venetia  etc.  di  dette 
Citti  et  Isolt  CoBte  digaii 


Heec  snnt  Reformation  es 
IIS  Corsolae  anthentica- 
tae  perprivilq^  Dncalia  ex  libro 
papireo  in  membranis  redactae 
dt  mandato  Magnifici  et  Gene« 
rosi  D.  vStephani  Magni  pro  II- 
laatrisfl.  Dat.  Dom.  Venetiaram 
etc.  dictae  Civitatis  et  lataUe 
Comitit  digaiMÜai. 

Die  ReformatioDes  enthalten  im  Ganzen  201  Capitala,  welche 
verschiedene  Decrete,  Beschlüsse  und  Statuten  vom  Jahre  1403 
bis  1486  zam  Inhalte  haben.  Jedes  derselben  erscheint  nach  der 
grösseren  oder  kleineren  Zahl  seiner  Restimmnngen  als  mehr  oder 
weniger  Capitnla.  Den  Schluss  bildet  die  Taxa  Civil  della  mercede 
del  Cancelliero,  und  einige  auf  die  Gültigkeit  der  Statntea  tob 
Corzola  Bezug  habende  Decrete  der  Repoblik  Venedig. 

Um  einen  Vergleich  dieser  Statuten  mit  der  bereits  mitge- 
theiltcn  von  Meleda  und  LagosL^  anzubahnen,  lasse  ich  hier  ein 
Inhallj>ver7,eichniss  der  einzelnen  (  apitula  folgen.  Ich  berücksich- 
tige bei  den  älteren  den  italienischen  Text,  da  dieser  der  ursprüng- 
lichen Redaction  angehört,  der  lateinische  aber  als  eine  zum  Be- 
hofe  der  Rechtspraxis  angefertigte  spätere  Uebersetzong  für  die 
geschichtliriie  Forschung  nur  untergeordnete  Bedeatong  bat.  Für 
die  spätere  Zeit  ist  aber  der  lateinische  der  ursprüngliche  Text. 

Liber  primus.  Capitola  I.  Dell' horoicidio.  Cap.  11.  DelP 
homicidio  de  Putti.  Cap.  III.  Della  percossa  di  spada.  Cap.  IV. 
Deila  percossa  di  pietra.  Cap.  V.  Della  percossa  di  mauo.  Cap.  VI. 
Deila  percossa  di  Giudici.  Cap.  VII.  De  allre  percosse.  Cap.  VTII. 
Della  perdita  de  membri.  Cnp.  I.\.  De  parole  ingiorio.<;e.  Cap.  X. 
De  parole  ingiuriose  de  Giudici.  Cap.  XI.  De  Giudici  che  battono. 
Cap.  Xll— XIV.  De  Ladri.  Cap.  XV.  De  Robalori.  (  ap.  XVI.  De 
chi  vaiino  in  corso.  Cap.  XVII.  Dell"  erharia.  Cap.  .Will.  De  per- 
cü&sf  de  donne.  Cap.  XIX.  De  iatsiiicatori  di  scrilturc.  Cap.  XX. 
De  Te.stimonio  falso.   Cap.  X.XI.  De  percossa  de  Ofliriali.  Cap. 
XXII.  De  Tittouaglic.  Cap.  XXill.  De  cbiamar  al  placito.  Cap.  XXIV. 
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Dell«  nggioni.  Gap.  XXV.  De  appeltilM.  Gip.  XXFL  NT  ele- 
tion  de  Giodici.  Cap.  XXVn.  Mk  rmaatioae  i«'  OiaiieL  Op. 
XXVlll.  DeUa  rennitia  Mi  OlBdalL  Oip.  XXIX— XXZL  Dt 
AuocMi.  Ca^  XXXIL  Dilti  ArUtrl  Cftf.  XXXOO.  MK  gMItii 
dcU'  hiommi  nclF  ImU  et  deOe  diklioid.  Cep.  XXXnr.  Mb  fi»- 
«ene  inMtl  U  giedieb.  Cep.  XXXV.  De  gtadleB  de*  iiferti»i 
Cap.  XXXVl^XXXVn.  DelU  refade  de  teeÜMiL  Cep.  XZXVIIL 
Deila  Arre,  cieA  eapenre.  Cap.  XXXIX— XLL  DeledlaiaieMddi 
heredi.  Cap.  XLII.  Delle  moglie  Tedeoe.  Cap.  XLUL  DeO  Berile 
▼edooe.  Cap.  XLIV.  Dell*  eetvetle  per  I*  eaiae.  Gap.  XLV.  Da 
quelle  che  mere  seese  heredL  €!ap.  XLVL  Del  tu  de  teetaaariL 
Cap.  XLVIl.  Qaaodo  il  padre  naade  ü  figliole  k  nereeater.  Cap. 
XLVIII.  DelU  geardiani  eella  nette.  Cap.  XLIX.  Che  meem 
CHS!  Ii  guardiaei.  Cap.  L.  De  chi  eatraseno  biaea  dalT  laele.  Cap. 
LI.  Del  defraadar  la  doena  b  datio.  Cep.  LD.  De  chi  ceedecoae 
Ii  robatori.  Cap.  LIII.  DelP  Ordination  del  aale.  Cap.  LIV.  DeOa 
pcrcoasa  de  patti.  Cap.  LV.  De  chi  biastemaao  Die.  Cap.  LVI. 
De  vendita  deir  arroi.  Cap.  LVII.  De  prohibition  delP  armi.  Cap. 
IjMII.  De  chi  entrano  la  terra  altri.  Cap.  LIX.  De  chi  entrano 
nella  casa  iV  altri.  Cap.  LX.  Del  termene  a(  plactto.  Cap.  LXI.  De 
chi  ffuastano  Ic  vi^ne  d'  allri.  Cap.  LXII.  De  simil  g^iastitia  cob  Ii 
vicini.  Cap.  LXIII.  Deila  corle  ä  picno.  Cap.  LXIV — LXVI.  De 
pastori.  Cap.  IjXVII.  DoIT  usore.  Cup.  LXVHI.  De  chi  amazz^aao 
Ii  rnhalori.  Cap.  LXIX.  De  chi  dnmandauo  il  oonsifrüo  piocolo. 
(  ap.  lAX.  Che  ni.ssuna  Homanda  sia  fatta  per  depito  del  Comraan. 
Cap.  li.Wl.  De  \rv  lihri  da  farsi  per  i!  Commun.  Cap.  LXXII.  De 
hiaua  da  rondursi  all'  Istila.  Cap.  LXXIII.  Deila  reouperation  de 
possessjuiii  p»T  Ii  propinqni.  Cap.  LXXIV.  De  Tulori.  Cap.  LXXV. 
4  ir  utKi  doniia  non  possa  testar  piii  ä  an  Ggliolo^  che  alii  aitrü 
(  ap.  LX.WI.  De  lauorat«tri  delle  vigne.  Cap.  LXXVIl.  De  chi  te- 
.slificano  contr  i  l  Coninitin.  Cap.  LXXVHI.  Che  per  nissan  debito 
d»'  Comniiin  »ii  fa/.a  ditiianila  in  ronsi^;lio.  Cap.  LXXIX.  De  libri 
dt  ir  t  ulrade  del  Commun.  Cap.  LXXX.  De  biaua  da  esser  coodotta 
all  hola.  Cap.  LXXXI.  I>e  chi  impediscono  Ii  loghi  de  pescadori. 
Cap.  liWXII.  De  nauilii  che  si  romperanno.  Cap.  LXXXIII.  Del 
prc//,o  ilc  tiiUe  Ic  rarni.  Cnp.  LXXXIV.  De  Ofiiciali.  Cap.  LXXXV. 
Dp  ciii  canano  la  pirra  dal  molii.  Cap.  LXXXVI.  De  chi  deaastano 
ii  cauül  d  allri.  Cap.  liXXXVli.  De  chi  deaastano  tl  boue  d'  ellri. 
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I  Cap.  LXXXVIII.  De  ehi  deoasUao  la  vigaa  d*  altri.  Cap.  LXXXIX. 
I  I>e  cbi  abbroscUno  la  cata  d'  «Itri.  Gif^  XC*  Deir  aecm  de  fariL 
f  Gap.  XCL  De  pndari  et  del  terüw«  d*  ieevtir  Ii  daau.  Cap.  XOIL 
Ito  ciai  da  MMT  lf|UI  Ml  «Mif9  d^r  nM.  Gip.  XGOL  Gk«  alsM 
um  vada  per  eaapi  laamdL  Gif.  XGIV.  Da  cU  nlwaaaa  tt  la- 
BMia  4  MMava.  Cif.  XGV.  MT  ifiMtliaa  dl  pletre,  e  MaMte. 
Cap.  XGVL  CIra  aiiMBa  tiatwiii  paaaa  raaipeni  per  B  üBBiüitfL 
Cap.  XCVII.  Delle  liberU  de  Giadici  di  mandar  per  il  Conseglio. 
Cap.  XCVIII.  De  doone  maridate ,  che  non  possano  domandar  beai 
paterni  ne  matemL  Cap.  XCIX.  De  sernitori ,  arratori  et  paatorL 
Cap.  C.  Che  cadaana  vilU  paaeoU  aelU  iai  confini.  Cap.  CL  De 
paaradari,  aba  vaadaaa  U  pesee  in  pescaiia.  Cap.  CIL  Da  du  aa« 
paaiiaa  proaar  i*  agcaaa>  Cap.  ClIL  Bella  ataifa  da  aaaergiartaia. 
Cap.  Gl?.  De  Maaa  afca  ü  9mhuk  alT  hak.  Gap.  G¥.DalTba 
feraatiera  da  aaa  eMdaraL  Gap.  GVL  Deila  veadHa  dalla  eHai  ia 
Baaaaria.  Gap.  GVIL  Nb  f— dila  dal  viaa.  Cap.  GVm.  Da  M 
teagoao  de  lofbi  morboal  Cap.  CIX.  DaH^  aprir  le  lettere  de!  Gob- 
man.  Cap.  CX.  Del  legname  da  non  tagliarsi  da^  forestieri  senz«  ü 
Conseglio.  Cap.  CXI.  DelF  aprir  le  caaae  de  libri.  Cap.  CXH.  De 
cbi  robbaao  el  legname.  Cap.  CXUI.  De  donae  maridade ,  che  non 
poaaino  doiMadar  altro  oltre  la  dote.  Gap.  CUV.  Dal  pagameata 
dal  Gaaeelliara.  Gap.  GXV.  De  aerai  et  aerae  eha  aiparta» 
eaaadeliaa  patraa.  Gap.  CXVL  Del  awda  di  paaeilar  ia 
Gap.  CXm  Che  aiaa^a  diaaada    ftaa  ia  Ciaaljüa  per  daBML 
Cap.  GXVDL  De  aaf^aH  cfce  daaaa  fl  daaaa  Cap.  CXIX.Dapaft> 
aaaaiaal  rategaade  per  Iraala  aairi.  Oap*  GXX.  Da  daaal  da  caaw 
emendadi  per  il  casal.  Cap.  CXXl.  Del  termene  delle  accase  da 
(arai.   Cap.  CXXII.  De  battnti  che  non  posaono  prouar.  Cap. 
CXXin.  Che  nissnn  Coraalan  posaa  esser  procnrator  de  foreatieri, 
eecatoati  per  U  preeeati,  Ii  ATOcati  de  Conunan.  Cap.  CXXIV.  GIm 
aiaMB  Carsalan  poan  conprar  V  aainda  dal  Gaate  in  groaao,  Cap. 
CXXV.  Che  aiaiaa  Gwaalaaa  paari  «Mtr  praamlar  del  Gaala. 
Gbp.  GXXVI.  Da  aU mnm aeHata^Mla.  Gip.  GXXVÜ.  Da 
Mwilii  alM  ai  t— ptmaa.  Gnp.  GXXVm.  Gha  aiiaaa  paaia  aaap 
iaMMfai,  aa  aaa  d  nMiairti  I  dÜMa.  Gap.  GXXiX.  DalT  alllia 
del  Gaacelllero  nelle  acevae.  Cap.  CXXX.  Che  la  doaaa  aoa  poaaa 
pi&  testar  a  aon  figliolo,  ö  figliola,  che  alli  altri.  Cap.  CXXXI. 
Che  se  il  pudaro  facesse  danno  nel  gaardar.  Cap.  CXXXIl.  Che 
▲rchir  Jahrf.  ISff.  La.lU.«.lV.a^  U 
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0  nobile  violme  b  MbÜe.  Ctp.  GXZXm.  Che  ä'el  MÜle  HeliMt 
le  doeselU  leMle.  Cap.  CXXXIV.  Che  el  leifle  fiebMe  k  » 
tiee  muridate.  Cap.  CXXXV.  Che  II  auMll  m  petüM  peecahr 
aeaati  U  CittL  Cap.  OXXXVI.  Che  BiMn  OmelaM  «rllece  lir- 
chiMr  d  mo  foreetiero.  Cap.  CXXXVIL  Ceae  fl  Cm!»  «I  E  0kh 
diei  hebhieo  lU»ert4  di  netter  le  putiMl  CemgÜe.  Cap.  CXUfllL 
Che  Ii  Giidici  aoa  peeaaae  careerar  alc«ae  aeaaa  el  C«ate.  Cap. 
CXXXIX.  Qaaate  deae  haaer  V  AToeate  dl  CeauMM.  Ckp.  CXL. 
Cbe  la  doana  non  peeai  alieaar  Ii  heai  aiL  Cap.  CXLI.  IM  aeepetl» 
de  ladri.  Cap.  CXLII.  Delle  ragioni  de  aaiiaalL  Cap.  CZLIIL  Cbe 
alcaaa  doaoa  non  poia*  alieaar  la  dete  aaa.  Cap.  CXLtV.  NT 
•rdeae  k  dar  paseer  Ii  aaimalL  Cap.  CXLV«  Che  (|iialonqiie  haaM 
poftsi  laaciar  la  qaarta  parte  de  beai'aai.  Cap.  CXLVL  Ch*  akoa 
non  poiaa  laaorar  in  pegola,  ae  non  dal  aieno  aieae  dl  L^i^o  fiie 
k  meao  Agoilo.  Cap.  CXLVIl.  De  qaelü,  k  qaali  fh  dato  4  ordbir 
el  atotnto.  Cap.  CXLVIll.  Come  libeni  atabfli  al  dehbaM  mdvt 
ron  le  stride.  Cap.  CXLIX.  Dell*  ordene  d'  intro«aloB  de  bcni 
•labili.  Cap.  CL.  Che  niaeaa  poaai  baner  aleana  cedala  coatra 
Commnnitii.  Cap.  CLI.  De  groHi  de  Scbalari  quaoto  debhano  fe- 
iere Dap.  CLII.  Deila  vendita  del  via  k  Uneraa.  Cap.  CLOL  Cbe 
totte  le  cose  ei  vendano  con  peeo.  Mit  Bezog  aof  die  bereite  obea 
aber  das  zweifache  in  diesem  Liber  primae  Statatoram  eathalteae 
Element  gcmachie  Bemerknag,  ftge  ich  noch  bei,  data  ia  dv»- 
nologiscber  Ordnung  Cap.  141  am  17.  September  IS87.  Cap.  IM. 
ld»U:  Cap.  142  and  143  am  31.  Jinner  140S;  Cap.  144  bU  ISU 
am  ti.  Attgast  1407;  Cap.  137  am  20.  Angntt  1413;  endlieh  die 
einsbelnen  Bestandtheile  dee  Cap.  153  awiechen  den  Jahren  14il 
und  1428  festgestellt  worden  sind. 

In  den  Reformationes  Statntomm  scheint  am  das  Jahr  1426 
eine  durch|i^eirende  Revision  vorgenommen ,  nnd  diesergemifi 
eine  Ilcdaclion  liergeslellt  worden  KU  sein ,  welche  der  mit  diesen 
Titel  bezeichneten  Sammlung  xnr  Grundlag;e  diente.  Dieser  wer- 
den dann  dte  späteren  von  1426  bis  14Hß  erlassenen  Bestimman^n 
ein>:;os(  haltet  und  angereiht.  Kine  pcenaue  Ansscheidang  der  an^e- 
deutcndt'n  lllcmiMite  ist  im  Ganzen  kaum  möglich;  weshalb  ich  die 
Capitiila  der  Keformatiunes  mit  Beisetzung  ihrer  Entstehungszeit  — 
uo  uns  selbe  bekannt  ist,  —  in  unveränderter  Ordnung  hier  fol- 
gen lasse. 
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Refornatioil««  Statatorum. 
Cap.  1.  Ambasciatoram  prirnns.  Cap.lL  Attbaseiatomm 

Koa.  Cap.  HL  11ltor«M recedaatiMi  d— Ihwrtii,  Cap.IY.  CaaaMi- 
total  tei«mi  iiWcM  vtksllkH.  Goy.  ¥•  lUlnrntti»  pn 
G«wmaii  CvmIm  40  ■fiiialli   Gif.  VL  CoMilitriMii  mb 

admitteodornin.  Cap.  VII.  hi3mnaMtm  afieMi  vkeo.  Cap.  VÜI. 
Saper  inqoisitionibus  fortaam.  Cap.  IX.  Mulierum  aiienatioDes 
quomodo  fiant.  Cap.  X.  ladienm  minonun  anctoritas.  Cap.  XI. 
Pnnctae  Sta^ae  non  laborandae  per  Cnraulanos.  Cap.  XII.  Pa^ 
MlonuB  ante  CiuHatem.  Cap.  XUI«  Meretricum  imariaDtium  baiM 
MiliaNf.  Cap.  XIV.  Vindemiimi  Mm  fUBdaram  ante  tewpit 
•ffÜMtOk  Gtf.  XV.  Soditiirai  mom  beaefieiendanun  4e 
UibM.  Cap.  XVL  Piiariom  V^iMm.  Cap.  XVIL  Ummm 
ii  khüs  teiBiliii4«mi  p«r  PortiMf.  Gay.  XVUL  flufioi  Im* 
totti«  Gaf.  JDL  VittMUtt^iwm  mni  valMÜni  «mm  «UMitim 
(A«ft  dein  BeachloMe  des  groMe«  Rattkea  Tott  18.  December  1426.) 
Cap.  XX.  Sacerdotes  possint  emere  pignora  ad  incantom.  Cap. XXL 
Simiaconiin  combastomio  emendatorom  per  Tillatn  proximiorem. 
Cap.  XXII.  EqaomiD,  qnidolo  malo  eaadam  Tel  crinem  inciderit. 
Cap.  XXIII.  Caicis  deeima  dandaCommoni.  Cap.  XXIV.  Las  apnd  si- 
clandatur.  Cap.  XXV.  (BcscUi  d.gr.Ratlii  t.  lO.December.J 
TcsUt  ulva  ito.  Cap.XXVL  JmSmm  aMtoritea  MicM^^ 
(BeMy.4.p.R.T.  lt.  11^1887.)  Gfcp.XXVIL  GmüiiriMiM 
ateittaniami.  Gap«  XXVIU.  AniaMi  mnm  tfodfkmimnm  pro  pi- 
gaava.  Cap.  XXIX.  Malieraai  aalae  luMa  lanriaafiiii.  Gap.  XXX. 
Qaod  neno  aadeat  plaaetare  ^riaeas  vbi  priaanonAiere.  Cap.  XXXI. 
Decimarum.  Cap. XXXII.  DeProcuratoribus  Eccle&iae.  Cap. XXXIII. 
De  terra  super  Scopulo  magno.  Cap.  XXXIV.  Mnroruniciuitatis  non 
traoseutidorum.  (Bescbl.d.gr.R.  v.28.  Janoar.)  Cap.  XXXV.  Procu- 
ralor  ali^aia  aoa  patsit  ease  Epiacopi  contra  Caimaaitata«.  (Beachi. 
dLgr.R.  11.  Novaaber.)  Gaj^XXXVl.  Sanromm  non  emealam» 
Caf.  XXXVIL  Lflgaimnun  ialar  flKoa.  Ga9.XXXVm.  Daaaavaa- 
AaBdacaMaMiagraaavBfotaMibaa,  Gap.  XXXDL  GaaiiB  laitai* 
Im  anoMlia.  Gap.  XIi.  Laaaw»  aaidaaniam.  Gap.  XU.  An»» 
laaleMailareaitaiirafcafaa.  Gap.  XLil.  Da%aa  Blalaa  ptaaetaaiaa. 
Cap.  XLin.  Paacaloram  ante  Ciuitatem.  Cap.  XLIV.  Mercator 
possit  eonatringi  aine  dilatione.  (Beschl.  d.  gr.  R.  v.  8.  JoU  1444.J 
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Cap.  XLV.  Castodes  non  teoentor  ad  seniitia  ConsiliarioniH. 
Cap.  XLVI.  De  tempore  extrahendanmi  accnsarnm.  XLVII.  Accasa- 
tionam  exequendarum   amb  anoqvoqae  Regimioe.    Cap.  TLVTTI. 

Custodiendap  Irsniae  cum  barca.  Cap.  XLIX.  Lapidum  non  furaü- 
dorum  in  Ciuitate  a  Casamentii.  Cap.  L.  Aniraaliam  ad  decimam 
accipiendonim.  Cap.  LI.  Pastonini  rationes.  Cap.  LII.  Cre^toram 
Commania  aolvendorum  tempore  eaiaslibet  Jodicata«.  Cap.  LIII. 
Animalium  tenendoram  »upcr  terris  Patronomn. —  fBeschl.  d.  gr. 
B.  V.  3.  Mära  1403.)  Cap.  LIV.  Cossamiii  dob  fiendarnm  prope 
mare  a  Racischia  usqne  ad  Ciaitatem.  Cap  LV.  De  aolutione  inran- 
tuum  Communis  et  ne  in  contrariam  arren^tar. —  fBeschl.  d.  ^. 
R.  V.    18.  November.)    Cap.  LVI.  Contra  Commane  enatei. — 
(BesrhI.  d.  gr.  R.  v.  13.  November.)  Cap.  LVII.  Ciatmiar^m 
faciendanim.  Cap.  LVlll.  De  non  fiendia  (Mictia  com  pastoribus 
rontra   reformationem.     Cap.   LIX.  Cerdonet  ii«b  poasint  facere 
ralrinariam  in  Ciuitate.    Cap.  LX.  ProcvratonuB  Bccleaiae.  — 
(Be^clil.  d.  G^r.  K.  v.  10.  Juni.)  Cap.  LXI.  Partiom  capiendarum. — 
(Rpschl.  d.  ^r.  R.  v.  14.  November.  Cap.  LXII.  Ladentinro.  Cap. 
LXIII.  Forenses  non  possint  ineidere  tedas  venigiiaiiiina.Cap.  LX1V. 
.\<in  inraiitentur  ri's  venales  ad  piscariam.  Cap.  LXV.  Non  faciendi 
passi<       in  IViiialla.  Cap.  LXVI.  Paasicamm  in  Scoleo  magno. 
Cap.  LWII.  Srituae  destrnendae  in  vineifl.  Cap.LXVIII.  Aptentar 
^iat-  per  Insulani  et  sint  iatae  vno  passu  Communi.  Cap.  LX1X. 
Conlinia  terrarum  et  pertinentiae.   Cap.  LX\.  Castaldiones  non 
possint  haluTi'  arbilros  - —  (Ilesehl.  d.  gr.  R.  v.  27.  October.) 
Cap.  LXXI.  \  irariiis  nun  receilal  da  Curzola.  Cap.  LXXII.  Curialanas 
qui  Cur7,ulano  pt  r  lilteras  detraxerit.   Cap.  LXXIIl.  neaccusatis 
adiuvandis.    Cap.  lAXIV.  Porcorora  in  Ciuitate  non  tenendorum 
nisi  a  fest«)  S.  Miehaeli.s  usque  ad  Natioitatera.    Cap.  LXXV.  Im- 
tiiuiidliae  uhi  d«'lH  Miit  proiiei. —  (Heschl.  d.  gr.  R.  v.  22.  Jannar 
1407.)  Cap.  lAWI.  Conlinium  infra  villa».  Cap.  LXXVII.  Menao- 
rarum  vini  ni::iilaiidarun).  Cap.  LXXVIII.  Clibani  merces  Umitata. 
Cap.  LXXI.X.  Mnit  ndinarinrum  merces  limitata.  Cap.  LXXX.  Lo- 
quarum.  Cap.  LXXXl.  Vinum  forense  non  cooducatur  Currulam. 
Cap.  LXXXII.  Liiiiiharda  non  habitanda.  Cap.LXXXIII.  De  vasr»>l- 
laniinibus  (  umniunis.  Cap.  LXXXIV.  Zapinorum  non  comburen- 
dortirn.  Cap.  LXXX\.  Zapinorum   non  incidendomm  prope  mare 
pro  pice  tacituUa.  Cap.  L.VXXVl.  Castodom  revertentiom  de  ca- 
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•tolia.  Cap.  LXXXVII.  Ciutodain  non  amoveadoniin  a  custodia. 
Cap.  LXXXVin.  Popnlariam  non  admittendoram  in  Consilio.  Cap. 
LXXXIX.  Nobiliom  farantiam  pecuniaa  Commaais.  Cap.  XC.  Ga- 
4onim  Doguae  Blatae.  Cap.  XCI.  Connanis  locatio.  Cap.  XCII. 
De  casamenüt  faeieadif  in  Valle  Saoalatisae.  Cap.XCIll.  Forensium 
expoliandonuD  l^Banuna  incidentioni.  Cap.  XCIV.  De  libertate 
inqnireadi  contra  detractons.  Cap.  XCV.  Animalium  aroissonun 
fidea  daoda  Patrono.  Cap.  XCVI.  Pattorom  aasignantiain  animalia. 
Cap.  XCVII.  FlaTioniin  morbosonun  noo  adeandoram.  Cap.  XCVIII . 
Lapidam  non  accipiendoram  de  Malis  extra.  (Beseht,  d.  gr.  R. 

11.  October.)  Cap.  XCIX.  Vini  non  mereandi,  nec  portandi, 
nisi  de  Carznla.  Cap.  C.  Dotes  mulieris  noa  augendae,  ncc  minu- 
endae  super  bonis  mariti.  Cap.  Cf.  Non  possit  appellari  de  perpera 
derem.  Cap.  CII.  De  stabilibus  non  possidendis,  nec  emendis  per 
foreoses.  Cap.  CHI.  ProcHralorum  Kcciesiac  in  villis. —  (Heschl. 
d.  gr.  R.  V.  18.  November  1414.)  Cap.  CIN  .  Trijjesinii  emendi  per 
qnemlibet.  Cap.  CV.  Laquaruni  ordo.  Cap.  C\  l.  Persdiianim  nun 
exportandaram  extra  Insulam. —  (Bescbl.  d.  ^r.  R.  v.  20.  Decem- 
her  1414.)  Cap.  CVFl.  Quod  aliquis  Judex  non  possil  aliquem 
carcerari  facere.  Cap.  CVIII.  .Vduocatoruiii  soluliti  et  Prof  uratorum. 
Cap.  Cl\.  De  iastandis  niensuris  hladurum.  (  \.  De  te.slibu.s 

contra  niortuum.  Cap.  CXI.  Te.stiuni  non  recipiemldruin  nisi  fuerint 
vocati.  Cap.  CXII.  Tutor  forensi.s  non  potest  esse.  (  a;».  CX'III. 
Recedente«  de  Curxala  non  possint  alienare  ecirutn  bona  .stabilia. 
Cap.  CXrV'.  Nc  quis  vadat  nortu  per  Campos  viiieato.s  tempore 
ovarum.  Cap.  CXV.  Vinearum  non  laburatarum. —  (IW-scbl.  d.  <rr. 
R.  V.  31.  Januar  1420.}  Cap.  CXVI.  Mandriarnm  non  liendarum 
prope  vineas. —  (Beseht,  d.  trr.  II.  v.  7.  Mai  I42<>.)  (  ap.  CW  tl. 
De  sententiis  tatis  contra  Statuta.  Cap.  CXVlit.  Attineniiuni  nun 
valentinm  sedere.  Cap.  CXIX.  De  non  laborando  pe^ulam ,  nee 
pachtinamfacieDdo  ultra tempus  statutum.  Cap.  CXX.  t)e  etportandi» 
vino  nouo.  Cap.  CXXl.  Bladorum  nn  r«  amioruni  et  quod  nemo 
colludat  cum  venditoribus.  Cap.  CX.VIl.  DelJonuni  Comitis  introitu. 
(Beseht,  d.  gr.  U.  v.  31.  October  1411.)  Cap.  CXXItl.  Appella- 
tiones  quomodo  fiant.  (He.schl.  d.  er.  II.  v.  25.  .\u«:ust  1412.) 
Cap.  C.XXIV.  Dotium  scribendarurn  inlVa  annum.  Cap.  (".\XV. 
Introitunm  vinearum  et  terrarum  pelendortin»  infra  annum.  Cap. 
CXXVi.  Tabernariorum  ratio  lacienda  inira  trei>  menses.  Cap. 
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PMedar»  Ma  yoi ist  ImMes.  Cif .  CKXB.  Sawitlii 
ImiI  tM  CwMMWirii  Me  ftwiratoNt,  aiii  paMtani  v<l  fnirii. 
Cap.  CXXZ.  CdMäUtriis  am  pategl  cogl  mm  tfidalii. 
GZZZL  Dtt  Mio  «MtttMBtorui  iatar  pitoMi  «n  ilfit.  dpi 
GZXXIL  W  ptrteaü  eitr».  Cap.  OKXHII,  StialH—  fcifcK 
luia«.^  (BmcU.  4.  gr.  R.    t8.  Mnar  141^  O^p^^XXIV. 
AttttMtiui  m  CmiBo  «t      poMivt  vvtai«.  Oipw  GZXXY.  Cm- 
■ue  BlaUA  «I  ChMn«  ftdant  plaiaritt,  Gnp^  CXXXVl,  T«MMt 
ie  kieo  peitifero  bob  aeeepUlvr.  Cip.  CXZZVIL  De  gadii  niir 
Mtii  u  SmoqBiM  et  Chsunu  Gbp.  GXXZVHL  Db  iati*  Uaü  Mi 
fruMBtL--  (BMcbUd. gr.R.T.i.  Wra  1418.)  Cap.  CJOOELIh 
Mod«  Mraudo  iB  elMÜBBO  JodieiM  et  ArtenirtBWt  et  m 
TOteBt  BtÜBeBtM  IB  tertio  gndB.  Cep.  CSU  Smd  eketas,  qii 
BUB  nBMBsH.^  (BefcU.  d.  gr,  R.  v.  9.  MeL)  Cep.  CXMJL  8m- 
wnm  BOB  BiereiBdoraai.  Cep.  CXLIL  CitoliBi  bob  poesbt  slMe 
IB  CanBli.»  (BeecU.  d.  gr.  R.  t,  6.  Fobnar  1416.)  Cap.  CXLID. 
De  BOB  valeBÜbss  Mdero  ad  baaew  ladka»  ■ttionai.  —  (Beodd. 
d.gr.R.v.21.Aag.l4t5>  Cap. CXLIV, De  bricBtikM viokBtia&r- 
(Beecbl.  d.  gr.  R.  r.  18.  Feimar  14t6.)  Cap.GXLV.  CoBtn  iÜM 
vel  filias  üiobedieatM  patenia  maBdatii.  —  (BomU.  d.  gr.  R.  t.  8b 
April.)  Cap.  CXLVl.  De  arcabMfaeieBdiaiipMalntieiBGiBiUte.— 
(Beachl.  d.gr.R.v.  ia.Octolier.)Cap.CMiYII.De  ordiao  tMla^M» 
toram  ■eraaBdo.~(BMehl.T.t.FebrBar  1487.)  Cap.  CXLVIII.  Da 
araiia  et  moaitioae  amoruai. — (BMelil.d.gr.R.    18.  Ab.  1480.) 
Cap*CXLIX.De  reaovatioBo  partia,iiBodilabilia  aon  poedal  leliafai 
BccImüs.  Cap.  CL.  Qaomodo  malierM  tettari  posaiat  de  dato  earoB. 
Cap.  CLI.  Qaod  aallu  coaftderet  b  axoreia  abaeoadito  aB^aaB 
abiqae  rolaatate  proximioraa. —  (Bescbl,  d.  gr.  R.  ▼.  80.  Aagast) 
Cap.  CLII.  De  refotatioae  anioialiani  ioter  patroBBM  et  pMtowM* 
(Beftchl.  d.  gr.  R.  ▼.  8.  Jäaoer  1431.)  Cap.  CUÜ.  Piro  paacalia 
▼etilis  iD  partibaa  Cbaesce.  Cap.  CLIV.  Contra  eneatM  BBttaB 
■a  berba.—  (Beschl.  d.  gr-     v.  8.  April.)  Cap.  CLV.  De  ladcB- 
tibiif  las  pro  seminando ,  qai  deot  qaiataia.—  (Betcbl.  d.  gr.  R. 

16.  August.)  Cap.  CLVI.  Quod  animalia  maiora  damsaatia 
8ol?ant  gross.  VI.  Cap.  CLVII.  Quod  patrooi  possessionam  possiat 
retioere  animalia.  Cap.  CLVIII.  Quod  nemo  vadat  per  campos 
vioeatoa  ad  coUigendos  alienos  racemos  remanaot  poat  vindemias. 
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(Bcschl.  d.  gr.  R.  30.  Decembcr  1432.)  Cap.  CL1X.  De  coniig- 
Datione  sigilli  in  manu  antiquioris  Judicis. —  (Beschl.  d.  gr.  R. 

18.  Febrvar.)  Cap.  CLX.Releaatio  et  approbatio  ronsuetudinam 
antiqnaniro  Carzulae.  Cap.  CLXI.  De  saldando  rationes  Communis 
ctiiD  Comittbas  omni  Judicatu.  Cap.  CLXII.  De  immunitate  Curza- 
leDsiam  pro  solatione  XXX.  Cap.  CLXIII.  De  solntione  trentesi- 
mari  solTendi  per  forenses  emptores.  Cap.  CLXIV.  De  excnsantibus 
•e  respoadere  in  Jodicio  propter  viagium.  Cap.  CLXV.  De  ordine 
introniissionis  et  deliberationis  intromissoram.  Cap.  CLXV1.  De 
ordine  servando  in  venditione  piscnorum  mobilium.  Cap.  CLXVIl. 
De  probatione  daomm  testiom  fide  dignoram.  Cap.  CLXVIII.  De 
expeditione  inre  Sfunmario  serrando  forenaibus.  Cap.  CLXIX.  De 
poena  non  consignatiam  tramissa.  Cap.  CLXX.  Qood  poena  invicem 
accasantiam  applicentar  integre  Commnni.  Cap.  CLXXl.  De  soln- 
tione operig  mercenarioram  conductonim.  Cap.  CLXXII.  De  poena 
■lercenariomm  non  sor^antium  pacta.  Cap.  CLXXIII.  De  consigna* 
tione  moKti  ad  cba7>ain  et  bladi  ad  arram.  Cap.  CLXXIV.  De  ordine 
semando  per  patronos  barcarum.  Cap.  CLXXV.  DepretiobarchiKan- 
tiom vinuro  ex  Saoalatiza  et  Prigradiza.  Cap.  CLXXVl.  De  pretio  por- 
tantiom  bladum  ad  molendinum.  Cap.  CLXXVII.  De  ordine  Simiaci 
et  Celnichi.  Cap.  CLXXVfll.  De  locis,  abi  6eri  non  potest  las, 
nee  ignis  poni.  Cap.  CLXXIX.  De  accasis  fiendis  contra  proii- 
niiore.s  damaomm.  Cap.  CLXXX.  De  online  extimandorum  damno- 
rnin.  Cap.  CLXXXI.  De  ordine  postichiorum.  Cap.  CI-(XXXII.  De 
ordine  solutionis  stimarnm  factarnm  de  hlado.  Cap.  CIA'XXMI.  De 
ordine  diianae  marelli  seu  beccariae.  Cap.  CIA'XXIV.  Hf"  <liiana 
pisrariac.  Cap.  CLXXXV.  De  seruando  indemnem  damnum  pn.ssam 
occasione  aliona. —  (Resrhl.  d.  gr.  U.  v.  25.  Februar  14t31.J  Cap. 
CliXXXVI.  De  ofTicio  Judiratus  maioris  et  minoris  non  ronlinuando. 
Cap.  CLXXXVII.  De  Promtatftribiis  Frrl«>sia»>  Sanrti  Marci. — 
(Besclil.  d.  gr.  R.  v.  12.  Ootobir  142(;.)  Cap.  CLWXMII.  IVes- 
byteri  non  faciant  nicrraliones. —  (H^m  IiI.  v.  2.  Februar  1427.) 
Cap.  CLXXXI.X.  De  arniis  dorni  habendis  per  quomliln  l  pro  defeo- 
«ion.  ("i.iifatis.—  (RrsrhI.v.  is  .luni  14"»').)  Cap.CXC.  Comessur- 
ressortenoatur  arta  praode<  essoriini  t'xtM  iilitmi  niandao.  —  (BfsrhI. 
V.  17.  Aiiirusl.)  Cap.  CXCI.  Ordo  rd«  nandi  »»  slamriifa  faclo  tt  mpore 
morlalitatis.  Cap.  CXCIl.  V«Mirti  tractonlur  (  ur/ulac  •»ii  ul  Cur- 
xalant  Venetiia. —  (Ueschl.d.  gr.  R.  v.  21.  .Nox'mbcr  1421).}  Cap. 


CXCIII.  CondeinnaÜ  pro  farto  restitiuuitwr  lolata  foeoa.  Ct^ 
CXCIV.  Bona  inhabiUntiimi  ivkiaeeuit  gnMHHrfbM  MÜtk. 
CXCV.  De  imU  IimImU  «t  BUftttu  bteita  ewaimmMm».  C^. 
GXCVLD«i)tgMi4it  d^toffib«  qiikoewfie.— (Deerst  toOMlt 
vMCmUNiMtMMlbmbiMi9il«iül4Sl).  Gi|^  CZCm 
A4v«6ati  OffÜMiü  mb  fttstel  TiWire  patrodbU.  Cif.  CXCVIB. 
IN  aidMilft«!  vrfntibvs  pascvkreii  etnpo  Doirnae  Blatae. 
Cap.  CXCIX.  Lt^amina  apta  pro  aedxäciii»  extrahi  pussiot  6o1ota 
datio.  Cap.  CC.  Lignamina  extrahi  non  postint  sme  expressa  liceotu 
Consilii. —  fDecret  des  Conte  Aloys  Borbadico  v.  10.  April  1486). 
C*p.  CCL  Ordo  de  ^Uia  camiam  ad  beccariam ;  —  and  Ordo  de 
fffdiii  piseiam.  Eingfmfcilfiil  ift  ein  Beeret  des  Victor  S«mM| 
FnmnAmn  im  k  Mmu  («r  idurattl  ilsh  Nm  Vtetor  8«p«M- 
tim  KfMtf  FkMUftlor  teeli  Mwci,  pn  VhMadm^  Ikoi 
lltnfato¥«i0tiarui  tte.  CtfitMtM  Um— Iii  Mm)  im  8iwi: 
NoUHWt  fltiun  rvi  iMÜbHaMftw  Mmtar  im  NnWtttii  bfit- 
litiuB,  nee  ad  iliqnam  «Bgariaai  tMieiitiir}  ad  quam  popalaret 
teneotur. 

Durch  diese  ADdeutungen  Aber  das  ans  in  Betreff  des  ReehU- 
lebens  der  Insel  Carzola  während  des  Mittelalters  ko  Gebote 
•tebende  Qaellenmaterial,  giaabe  idi  ngleich  den  Reichthan  ud 
die  M&ngel  desselben  anscfaaalich  ^nacht  an  hakcB.  !■  letaler 
HiMiflkl  ift  basMdtra  die  Leiditlert^kett  lUübar,  wmsH  die 
Craipililom  im  Stetalnhwhit  im  «hrwvloglMlM  Mtata« 
wummmgtMhm  Slaivta  MuldtM.  MM  M  giM« 
ÜMicht  IlMl  M  heile  oft  «•  Ml,  wm  •ierjeMi 
Statut  festgesetzt  warde,  nicht  mehr  ermitteln. —  Die  Sjrste«- 
mSngel  bei  Anordnang  des  Ganzen  sind  dagegen  von  metnoD 
Standpnncte  aas,  sogar  eine  angenehme  Erscheinang;  da  sar 
Zeit,  als  das  Statatenboch  abgefasst  wurde,  mehr  System  des 
Garnen  wohl  ohne  gewaltsame  Verbildung  des  Stoffes  kaiB 
encidil  werden  wire.  Das  Statatenboch  von  Zarm  liefert  Uem 
Ui  MT esMe  MapieL  AvehielgtojeMMt  eiMtclirgerinfei 
Berif  n  eoMdrlen  GeeefMeken.  Um  m  tai  wwdk^ 
im  Qieileaeleffe  ein  mlgfieiMl  vdlittoi%ee  BUi  vm»  RecMi- 
leben  der  Insel  Canola  im  RfittelaHer  n  erMte»  mtsien  He 
vorzuglichsten  Richtungen  dieses,  als  massgebende  Riebteciiner 
beachtet  werden.   In  dieser  Hinsicht  durften  die  gegenwärttgea 


Studien  sich  am  swMknissigiten  in  drei  Abtheilaogen 
fahren  laAen,  deren  erite  dit  ttaatsrecbtikkai  VfliUtBifMy 
die  mweita  dat  QnuimUmm&k  wmi.  die  dritte  dM  njfintWrtb« 
Recht  Mcb  eeiaee  TertcMadaaen  Tkiäkm  wmm  Otgamimä*  labe. 

A. 

Die  staatsrechtlichen  Verhiltnitse,  welche  im  Mittel« 
alter  auf  der  Insel  Curzola  bestanden,  wichen  Ton  denen  Meledas 
und  Lagostas  wesentlich  ab.  Denn  weder  für  die  dort  einst  die 
Leitung  des  Gemeinwesens  führende  Macht  des  Abtes  zar  heiL 
Meria;  noch  für  die  hier  gleich  von  vorne  herein  geltende  Obei^ 
gewalt  der  Schntzstadt  Ragnsa  kommt  auf  Curzola  etwas  Analoges 
vor.  P^egea  habe  ieh  echem  bei  «ekeeHittheiteiye  iberüeleda 
mgUtuMt,  dais  aaf  CvMla  ia  der  >weiteB  Hillle  dee  II.  led 
der  erste  dee  14.  JeMeiderle  die  Fawlie  Oeeigle  §Uk  im 
eitae  der  leeel  «ed  der  Brlgrefeewirde  dereelbea,  «eter  ireeetitai» 
Schern  Schutze  befand.  Hierdurch  ergeben  sich  gewissennassen 
vier  Zeiträume,  nach  denen  die  staatsrechtlichen  Verhaltniase  der 
Insel  Curzola  unter  verschiedene  Gesichtspunkte  fallen.  Der  erste 
unfasst  die  Zeit  vor  Feststellong  der  Macht  des  Hauses  Georgio; 
der  zweite  betnebtet  diese  Macht  ihrer  BegrAndung and  Erschei* 
BUfifenü  geaiie;  der  dritte  «eteriecbt  die  eteetwreehtliebe 
SteUwiP  der  becl,  MchdeM  eie  doreb  dee  MedeeeeeUaie  vee 
1S98  an  LUwng  dem  Oreeiws  VMg  vea  Ü^gaia  elytretee  wer« 
de»  war;  der  vierte  eadlieb  diejenige,  iawekhir  Caraek  aieb 
aeit  14t0,  wo  ee  ea  Yeaedig  luua,  belbad. 

Braler  EeiirauB. 

Die  kurzen  Andeutun^TP".  welche  ich  fiber  die  Geschichte  der 
laeel  Cnrzola  vorausgesendet  habe»  beweisen  klar»  diae  deren 
ataatireehtlicbe  Verhiltaleae  eben  im  ersten  Zeitranne  die  iater* 
eeeaateetea  Erecbelaaafea  daigebetea  hebea  attaeea.  INeeer 
erete  Zeitrean  daaoH  bi«  aar  Mitte  dee  13*  Jebriiaadirte;  aad 
areaa  wir  die  ia  dea  waebiedeaelea  eteetlielMa  Fernea  aad  elaer 
keato  keaai  begreifliehea  Beweglichkeit  dereelbea  itck  effeabi. 
rende  jugendliche  KraftfBlIe  des  polttieebea  Lebeae  wOread  der 
Völkerwanderung;  die  namentlich  im  südlichen  Dalmalien  sich 
unmittelbar  berührenden  and  auf  manigiache  Weise  dorchdrin- 
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gtUgn  ketorogcuten  NatioMelMitito;  ttiliii  M  iae  ttSk 
9.  md  10.  JtMmiwto  «rfolglM  MiftiftB  StaMMMMoiif  die 
ebankterisllicli  veraeUsdtBM  ttaatarachllichMi  bttiteliMai  wmä 
polititehMi  OtUMa  M  Byitnlii«»,  ■MaMidiM  VMkanttu^ 
Ungarn  und  Vtietiaaero,  w«lc]w  All«  Mihrvbe  fie  faiel  C«n«k 
beberrteht  bttttn,  beaehtta;  an  ward«  wir  ebecMili  dtf  htereue 
wtrdigen,  welebet  diM«  Abtbeilug  der  dtlnatiaiscbeo  Geschichte 
dem  Forseber  A«f  dem  Felde  der  Geeebiebte  dee  StaaUrecbts  ei»> 
fl6iet;  wibrend  wiraBdereeiteTenfrjiieBiebe(IHdieiiStaBdpaekte 
aoe  beklagen  mlaaeD,  daas  «ns  darSber  fkat  gar  bebe  «nmittel- 
bare  Qa eilen  eriialten  wmrden.  Wir  aind  beinahe  nmr  aaf  einreine 
nnfalligc  Xotinen  dleaea  oder  jenes  Historikers,  and  auf  Schlnsa* 
folgerangen  durch  Analogie  beacbrinkl  Weshalb  denn  ancb  hier 
wo  Beitrage  anr  Qneilenknnde  der  dalmatinischen  Rechtsg*- 
schichte  geliefert  werden  wollen^  diese  allgemeinen  Bemei^u- 
gen  genügen  mögen* 

Zweiter  Seitranak 

Ueber  die  Begründang  und  Geschichte  der  seit  Mitte 
des  13.  Jahrhunderts  bei  der  edlen  Familie  der  Georgio  gewe- 
senen Rrbgrafenwurde  auf  Curzola  finden  i%-ir  beim  Historiker 
Giovanni  Donifaccio  folgende,  allem  Anscheine  nach  den  Fami» 
liendocumt'nten  selbst  entnomiuenen  Nachricht:  ^Delle  qoale  Isole 
(Ciir/ola  und  Meleda)  nel  1256  Marsilio  Giorgio  fn  riconoacinto 
p.itronc,  rhi  riedific6  la  citti  di  Curzola.  Et  mancato  Marsilio 
ncl  1271  scnxa  Hglluoli,  per  essecutione  del  suo  testamento  i 
l*rocuratori  di  S.  Marco  clessero  co  suoi  Kirittimi  disccndenti 
per  Collie  di  (jueste  Isole  Ru^cro  Gioririo,  di  cui  fu  successore 
Marino  suo  tlgliuolo.  AI  quäle,  essendo  prcmorto  Rugiero  suo 
liirliuolo  vnico  nol  l.'Mi  succedendo  (iiuuanni  nato  di  qvesto 
Ruiriero  a  lui  ftirono  dal  Scnalo  oonfermati  i  priuilegi  et  le  ^^ia- 
risditlioiii  <li  quoste  Isole.  Ma  secTuita  poi  nel  1358  pace  tra  qiiesta 
Rep.  et  il  Re  d*  Vnirlieria.  resto  per  questa  pace  esso  Conte  Gio- 
uanni  pnuo  di  qiiesto  contado  ')."'  Diese  .\a(  bricht  findet  eini<:e 
l.rlauterun<r  dureh  Farlatis  Rericht  :  .,Änno  1254  Raynerius 
Zenus  Dux  Veneliaruin  ("orcvrensibus  Imperii  Veneti  rupidii»  Mar- 
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sillam  Georß^am  e  gente  Patricia  comitem  sen  Reclorem  prae- 
fecit.  et  hmV  ejusquc  famitiae  ob  praeclara  ejus  in  IlcrtipuLli«  am 
merita  ipsam  InRuIam  fiduciariam  dedit.  At  rorcyrcnses,  ut  Ve- 
netis  subesse  ploriosum  sibi  ac  periitilc  putabant,  sie  priuatae 
anios  familiac  praefecturam  perpetuani,  quamvis  Venetis  suprcmis 
Dominis  obnoxiani  indig^ne  atque  Iiivilc  ferebant.  Itaqne  biennio 
post  Marsilio  Comite  expulso  se  in  libertatem  vtndicarunt.  Insa- 
iam  Marsilius  armatis  navlgiis  adortus  in  potestatem  redegit. 
IiMiilaribas  defectionis  veniain  dedit;  eos,  qai  metu  profagerant, 
im  patriam  revocavit ,  urbem  novis  operibas ,  munitionibusqne 
•epsit,  sibiqoe  bis  et  aliis  beneficiis  animos  illarum  gentium  de- 
▼iDxit.  Melitam  quoqae  Corcyrae  proximam  a  Ragasinis  ob  res 
praeclare  gestas  in  Civitatis  Praefectnram .  quam  ei  detalerant, 
jve  fidneiario  posstdeodam  accepit  Exinde  tom  ipse  MarsUins, 
taun  ejus  saccetsoies  ex  eadem  genta  Georgia  videiicet  Ragerns. 
Bbrinus  et  Joaiaes  se  Comites  Cnrznlae  et  Mclitae  appellabant 

Der  historicke  Gehalt  der  eben  mitgetheilten  Nachrirhten 
inirde  bereits  oben  gewürdigt.  Hier  nehme  ich  sie  zum  Anhalts- 
psDkte,  um  die  auf  Cimola  währeod  der  Zeit  der  Geoi|;io  bestan« 
d6Den  Verhältnisse  zu  untersuchen. 

Lucius  (De  Regno  Dalro.  et  Croatiao  Lib.  IV.  cap.  8.)  tlicilt 
eiD  Sohreiboii  des  venetianischen  nogni  Heiner  Zeno  dt.  29.  Xo- 
vember  12G2  an  die  Rectoren  und  den  ("onte  vnn  Trau  mit.  worin 
denselben  aufgetragen  wird,  dem  jeweiligen  Conle  von  Cur7.«tla 
bei  Geltendmachung  seiner  Gerechtsame  daselbst  Beistand  zu  lei- 
sten. Diese  werden  in  BetrefT  der  Carxolaner  also  aufgezählt:  Ut 

Nobili  >'iro  Marsilio  Comiti  8110,  et  ejus,  qui  ad  praesens 

mittitur  ad  dicti  rcgiminis  Comitattim,  videlicet  Nobili  viro  Jacobo 
Grimani,  sen  alii,  qui  loco  ejusdem  Comes  pro  tempnro  fneritf 
obedire  tanquaro  Comiti  suo,  in  omnibus  et  per  omnia  debeant, 
iptom  reeipientes  honorifice  et  benigne,  banna.  et  praecepta  et 
ordinaroenta  ipsius.  et  sententias  per  cum  latas  et  ferendas  in  om« 
nibas  et  per  omoia  observando;  jura  ad  ipsum  speetantia  secondum 
consuctudinem  terrae,  sibi  otnnia  integre  tribuendo.  Ist  nun  hi»'r- 
durcb  wohl  auch  keine  ers4 -hüpfende  .Vuf/.äblung  dieser  Gerecht- 
same selbst  gegeben,  so  erhalten  wir  dock  einen  zicmlick  bestimmt 


*)  Ulyrteaa  aacmin  tom.  Vf.  8.  36S. 
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kügwtelltai  flüidMqpiäkl,  nf  ipabitm  wfr  iat  AbIm  m  m 
q^itttt  Mmi»  MrtflrU  Umm.  INM  ümI  m  alt 

RiobMMr,  itit  ib  StaD«^  te  OtMgb  Mf  CoMbteah 
•Im  Ycrtnig  das  «nlw  wiü<>t>  Gaale  MmiliM  Cmgji  alt 
to  iMcliMm  bcgrMct  wml«,  mdikm  im  MI»  to  wilii^i 
•ehmi  SfgMito     BwUtigung  eiMt  MIga  «  M  M  aÜ 

mImb  Wardasto  —eli  t— cfc  wtilraMiM  Virtwy ,  mä 
imikm  gtmmimam  Battttigwig  ttIh  kumm  T«riialtii  fcaliT  m 
Vfel  atakt  aiMcr  Zwrifd»  tei  WU»  TMt    MMig«  Mrta 

hllfe  4ar  G^nalaaar  lihrla.  Dia  S^gMria  faa  Yaaedig  ithllala 
4aM  Aafiu^  nach  lb»«gal»e  4ar  UaMliaia  iia  Oeorgio.  Ba  a« 
■ir  gaitatlat,  kiartber  aaaaar  4«ai  fcataiti  aageführtea,  im  Gria- 
Jar  dar  BrbgnfomrMalla»aiaa  OaargiaaaibatWtreffaadaBFiUa» 
aaeh  aia  aadaraa  ia  gawiiaeai  Siaae  gegeathailigai  apitaraa  Bai- 
apial  biar  aiasaaehaltea ,  welehea  iai  ertUa  Baad«  (fal.  t96.  ▼.) 
dar  aater  der  Baaeanang  Copia  de  CoaunaaMriali  bekaaatea  aflci- 
ellea  Sammlniig  tob  Staataactea  der  ▼aaetiaauchea  Repvblik  (aie 
befindet  eich  derauJen  im  k.  k.  Haat-,  Hof-  and  StaatsarehiTe) 
enthalten  ist,  and  sogleich  «aa  die  Stellaag  der  Georgia  aar  Taaa- 
tiaaiaehea  Signorie  erkennen  laset. 

Haadatam  Daeia,  qaod  aama  aa  iapadlal  lu  Cmmi^ 

lata  GarmoUa. 

Capta  in  (^aaraotia  die  ii.  Jnnii,  6  indictionis,  1308. 

CoDSaltam  fuit  per  Dominum  Hucem  et  Coosiliarios  ,  cpiod 
■icot  praeceptom  fait  Domino  Mrolao  Georgio,  qnod  non  impediat 
ee  de  ('Omitata  C'urzolae,  ita  prftecipiatar ,  quod  ille  filios  ejas, 
qni  diritor  esse  Carzolae,  et  quod  qaiiibet,  qui  esset  secum, 
drbeat  hoc  venire  et  comparere  coram  Domino  Dnce  infra  uDum 
mensem  postqnam  sibi  praeceptom  faerit)  Tel  in  iosula  clamatam 
«nb  poena  librarum  500  pro  qoolibet,  et  cridetor  hic  in  Venetiis, 
qnnd  nalla  persona  po8sit  vcl  debeat  inipedire  se  io  dicto  Comiiata 
per  aliquem  modnni  sub  ead^m  poena.  Et  si  qois  Tolet  de  jore  soo 
dicti  ComiUtus  ostendere,  aadietar  ft  fiet  sibi  ratio  ,  sirat  dt^ 
kebit ;  et  qood  oons  preco  (  ommuais  porlet  litteram  Corzolam 
de  dicto  praecepto,  cui  credatur  de  praet eotatiooe ,  ei  si  non  pos- 
•et  sibi  loqoi  et  praesentare  ipsam  litteram,  qood  debeat  publice 
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■mm  ck  tab  dieto  p«Mi«  conm  Domho  D«ee. 

Um  Jeioeh  iplter  den  Ar  die  Linge  der  Zeit  sieh  imner 
wfciilielier  geelalteadea  Feiges  dieses  iehwaakeadea  Zvitendea  der 
Dbge  aich  Mögiidikeit  u  begegnen,  leitete  die  Signerie  i9$t 
die  awiiclicii  den  Centi  nnd  den  Cnmelanem  obwaltenden  Strei- 
t%keiten  an  aieh,  nnd  ao  erfolgte  endlich  dvreli  ihre  Vermittlnng 
eine  wenignkens  in  dnfgon  Pnneten  genügende  Anagleichnng.  Ich 
tkeilo  Uerfther  die  Acten  ana  dem  XXVI.  Bande  der  im  k.  k.  Hana- 
Hof-  nnd  Stantaarchive  befindlichen  Tenetianiachen  a.  g.  Libri 
■iati  adt. 

im  den  S.  ApriL 

Capto.  Qnod  anper  petitionibva  porrectia  Dominia  per  itlea 
de  CWaoUf  et  anper  oninibio  et  aingnlia  qnerelia ,  fnaa  fticiont 
•el  ÜMero  nellent  contra  Conutem  annn  et  filioa  anea;  et  e  con- 
aerae  ideai  Cornea  et  ani  fadnnt  et  facere  nellent  contra  tpaos  de 
CamoU;  et  anper  hiia,  qne  ntraqne  para,  tarn  in  acriptia,  qoan 
aerbia  nellet  allegare  et  prodncere,  eligantnr  trea  aapientes  per 
oloetioneai  in  iaio  Conailio,  qni  nideant,  exaninent  et  andient 
eninos  petitionea ,  qnerelaa  et  inra  partinm;  et  aeper  eta  et  earom 
qnalibek  dent  nobia  annm  conailittm  in  acriptia  de  hiia,  qaae  pro 
honore  noatro  et  conaematione  fanae  nostrae  aecnndum  Denm  et 
ina  pronidenda  eaaent;  habentea  coosilinm  cnm  qniboa  eia  nidebi- 
tnr,  et  com  eonun  proniaione  et  conailio  nenietnr  ad  iatnd  ron- 
silinm,  et  fiet  aicnt  nidebitnr,  et  qoilibet  poaait  ponere  pertem. 
Et  habeant  tenninnm  naqne  ad  aiediom  mensem  ApriKa. 

Electi  aapientea:  Ser  Joannes  Contareno,  Ser  Jaeoboa  Tri* 
niaano,  Ser  Bertncina  Faletro. 

Ea  iat  nicht  eraichtlich,  daaa  die  ao  bestellten  drei  Ver- 
tmnensmlnner  die  Angelegenheit  sogleich  einer  Beitegnng  nnge- 
flhrt  h&tten;  vielmehr  scheint  aich  die  Sache  verwickelter  her- 
naageatellt  an  haben,  nla  man  Anfangs  glanbte,  so  dass  die  Sig- 
norio  ihr  die  vollste  Anfmerksamkeit  suwandte. 
den  S6.  Jnni. 

Cnpta.  Qnia  ordinatnm  est,  qnod  postNonantvocetorCon- 
ailiam  Rogatomm  pro  (actis  Cnnolae.  Vadit  pars,  nt  Consiliam 
bene  aaaembletor,  et  qnod  poaait  fieri  illnd,  qnod  sit  instnm  pro 
ntraqne  partinm,  qnod  dictam  Consiliam  nunc  et  alias,  qoando 
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Qocabitv  pro  factit  praedictit,  aoeetür  svb  ften  mUmwi^m- 
iitgiate)  et  legatar  cemiUiui  (Obimm  aliis). 

C  t  p  t  a.  Qoia  dileraitiae  eiortM  iatar  Comitoi  «I  fc— im 
Cnnolae  •ant  fonilaa  pro4aetarM  ftrtfkw  parfadaw  cfectan, 
Biii  prouMcator  nMüiUiitir  Mpar  da,  «I  «pw  earitatia  nt, 
ae  loatro  ki»aoci  cMuaiaaf  Amm  poaae  awtiai ,  ^od  partea 
ad  coacordiaB  ralieaitw,  al  ücMdaaB Doui et  Jaititiaa im  fa^ 
•lo  atata  et  ptcifiae  eeaaaraentor.  Vadtt  pen,  fae4  iiialw 
babaa  partibna,  quod  eptaataa  saktem  et  kenn  atrioaqae  excogi- 
taainat  infraaeripla,  qaae  aehia  lideatif  latieaaMlia  et  beaiala, 
et  ^ae  faeiaat  pro  atata  et  conteraatieee  eeniB,  tm  pre  pne* 
aeati,  ^aMm  pro  futaro  teanpore.  Bt  Ubeeter  «ahma,  «e  ipaaa  oHa- 
mar  qaaatam  afilcaciter  possamaa,  qaedipaa  aacepteat  et  ateil- 
taat  pro  Ikhio  aae,  foia  aiae  iaWe  ia  piaeaiia  tcnperia  eaideat« 
cegnosceat  ea  ad  eeram  atilitatctt  et  itetaai  pacificam  reddaadare. 

Primo  BUBfae  aidetar  a<M,  faed  aaiaae  eSMaieaae  et 
iariae  crimiaalca  qaeqae  aiedo  fkctae  kaelaaaa  per  Gaaü»,  eaa 
filiea,  aat  alioa  offieialea  aaea  eeatra  Coanraae  et  heaaBaa*  et 
aiagalarea  peraoaaa  de  Cataela  renittaatar  et  ipieteatar  ea  lala. 
Et  e  conneno  liat  de  offeaaioaibaa  et  laiarna  erimiaaKfcaa  par  Car- 
aolaaoa  commiaria  contra  Comiteai  atqae  aaee. 

Item,  qood  omoea  qoerelaa  et  petitioaaa  dailaa,  qaaa  Ca« 
Diane  et  boroinea  Cnrsolae  facinnt  ad  praeieaa  aea  faoere  paaaeat 
usqae  ad  diem  praeaentia  coacerdiae  eoatra  CenHaBi  piaadittaai, 
fiUos  et  alioa  officiales  auoa  de  qaiboacaaiqae  eitoraieaibaa,  gta» 
uttatibns  et  exactionibas  illieitia,  aopiaatar  et  reauttaatar  ez  tele, 
Salno  de  pecuaia  Vninergitatia  et  Commanb  Carselae  qaaa  cea- 
ataret  eos  haboisae,  de  qua  reddere  debaaat  debitaai  raüeaefli,  et 
similiter  si  obligati  essent  in  aliqao  apeeialibaa  pereeaia,  däiaaat 
eia  reddere,  qaod  tenentnr. 

Item,  qaod  Vnineraitaa  et  homiaea  Caraelae  recegaeeeaat  et 
de  noao  approbent  dictum  Conitem  et  aacceaaerea  aea  haeredea 
eius,  et  illos  de  prole  de  ck  Georgio  in  Comitea  dictae  laaalae 
aecnndum  formam  conoentionum  olim  babitarom  cam  Hoaiiao  Har^ 
silio  Georgio,  et  ei,  ae  eins  iieredibaa  ae  aacceaaeribaa  taaiqaam 
aero  Comiti  et  Rectori  fideliter  debeaat  obedire,  et  qaod  ei  et 
auis  reservetitur  et  de  nono  confirmentar  omnia  aoa  iara  ia  Cemi- 
tatu  praedicto. 
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lUflii  «tnmite  partiam  sUre  debeai  MsttAÜM  «Um  lata« 
mter  cm  fw  Froeuatores  Sancti  Mam  tw^at«  iaalaa  al  W-> 
BMtaai  «t  aaM  oWaraara  iatograUter  im  ^müM  parta  aai  cm 
iafiraaeri|tb  Maratiaaibai:  Q«od  CanoUud  delaaal  dara  iktM 
at  haradibva  ae  aiccataarilraia  «iaa  lihna  iiif timmUa,  faaa  aldara 
dabeat  pro  aao  aallaria  ad  graaaaa  ad  illaa  aaamUi,  qaaa  aaimt 
per  temport,  et  sicat  carreat  ia  territ  aaaCrii  DalmaUae. 

Item,  quod  atraqo«  partium  ei  qudc  coateatetnr ,  et  pro» 
mittat  per  se  et  laccessores  suos  recognoscere  nos  et  Commane 
Veaetiaram  pro  saperioribos  suis.  Et  quod  si  Cornea  et  siü  aelient 
conqueri,  qaod  per  Vninersitatem  Carsolae  fieret  eia  aliqaa  aio- 
leatUy  Malaitia  «al  tarlMUia  im  kvikaa  «t  iariadirtiaaftia  aiia 
laitataa;  aaa  dcftaaM«a  al  taaaa»ar  ai  Ibaara  ratiaMBial  iaaliliiM» 
at  ipaam  Moataaara  el  caaaaraara  im  aaia  iarite  aanaadaai  Dam 
al  isatiliaai.  Bl  a  aanaana  li  Vaivaraltaa ,  aal  ai^galaraa  peraanaa 
da  Canolaaia  Talleal  coaqaari  da  Gaailt»  id  ilia,  aa«  afiia  aaia  d« 
aliqaa  offensione,  iniuria,  grauamine,  uel  molestia  ciaili  aat  cri- 
mioali  imposteram  Qenda,  debeamtia  etteneamar  eU  faeera  rmtio- 
nem  ,  sicat  faceremus  et  facimns  nostris  fidelibai  latilaif  Vig|aa| 
quaado  uolant  conqoeri  de  Comitibua  suia. 

El  pro  koc  Caaies  et  Vniaersitas  ac  aiagalarea  penoaie 
Cvnolaa  teaaaalHr  qaolibet  triaaaia  mokm  al  Malva  Caaiaiaai 
teara  fidaUtatan  al  aMiantiaB,  al  praailtlan»  fMd  qaaada» 
tmmqßm  faearimaa  eiarcila»  par  MaM,  fteiaal  aiaat  CmmmI  flK  da 
tarria  Boatria  a  Cbada  ad  Capat  a^eris,  et  quiad»  faaati— a 
eaercitvm  per  lemra  b  Daliaatia,  fkcieal  aiaal  aliaa  terrae  Dal* 
matiae  in  subsidium  et  honorem  nostrum. 

Et  nos  debeamus  eos  coasemare  in  ratione  et  institia ,  et 
inanutencre  in  pratectioae  noatra,  el  alatii  pacifiaa^  at  saperiaa 
dicIVBi  est. 

Bl  foandocamqae  per  mortem,  nel  alle  HMda  dafficeret  Cornea 
Coraalaa}  aliaa»  fai  dakalMl  aaacadara,  aatafaa«  iaaifial  r^gi- 
mtm  aiarcara  dal»aalaBabla  aaafinaatioBaai  aHaaaalitfaaaai  redpatai 
et  fkeere  aaeranetttam,  aieol  faeiaal  Caaiilaa  Vcgiaau 

Et  alataatar  lamiaaa  aia  ad  delibaraadam  per  lalaM  aMiaaM 
Julii  proximi,  diceLdo  eis,  quod  si  placet  eis  acceptare  praedietaf 
beoe  quidem  \  Alioqain  elapso  termiDO  ulraqae  partium  faeiatfacta  saa; 
qaia  postqaam  aoUant  acquiescere  hüs,  quae  credimas  et  cognoa^ 
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crnius  pro  eis  iitilia  et  hooeito)  hob  uitasdiaini  bm  ib  etm  ^« 
fmBtiit  BtttriBt  iaipeiire. 

Non  fiBceri  16.    |        Nbb  17*        |     De  parte 

Doch  wirie  te  BBf  BBle  JbIT  fetlgeMlstB  Tenda  Bch« 
•  Tage  dmBf  bbi  t  HoBBle  w«iter  MBaBifMekebeB. 

135t  den  5.  Juli. 

Capta.  Qaod  ad  petitionem  Comitis  Caraolae  et  AmbaxU- 
tomm  Communis  et  hominum  Curzoiae  eiongetur  terminas  ambabat 
partibas  respondendi  super  facto  partii  eeptae  ia  isiB  CoBsUie 
per  totam  mesem  Septembris  proximi. 

So  kam  denn  endlich  am  26.  September  eiB  UebereaBkeMMB 
der  M4eB  Theile  bb  StBB^ey  worSber  tolgni»  feierliche  UrlcBBde 
BBij^eferl^ipel  WBides 

b  BOflrfBB  HoaiiBl  AaieB.  Abbo  BitivilBtii  ejaeieBi  HeBM 
arfileilBie  treeeeteeiaie  qotnqnage^iBK»  eeeBsdo,  indictione  qninta, 
die  vin^simo  texte  Septembris,  in  Ducali  Palatio  Venetiariim, 
presentibns  pronidis  riris  Dominico  Beneintendi  Cancellario  Com- 
munis Venetiarum,  Raphayno  de  Caresinis  Notario  et  Scnba 
Dncalis  Cariae  roaioris  YrnetianuD,  Ser  Andrea  Venerio  Scriba 
Arsanatns,  Nicoleto  Martiae^go  fBOBitai  Micheelie  8*  JeaBeit 
Nofi,  Beratrdo  diete  Ribo  precoBe  CeamBBlB  VeBetiirBB  «t  bBi 
^BBBipBiribBBteBlIbBiBaiiBeeepeeiaHlerTBealbetrBgBlii.  CIbtcI 
iB  tenii  velBl  iBBÜBBre  perA4gito  DBcaUi  eaiBeBÜB  dtgailBtii, 
CBiBB  cireBmspeclloBiB  iategritts  eBBeta,  qnae  eenl  i«etit!e  iie 
ÜBMfBr,  e!e(|Be  liBgelii  pronidi  matnritate  consilü  dispensat  et 
ordinat,  ut  pacis  fructas  consnrgat  ex  ipsis,  nec  dissensioDis 
ritiam  sapiat,  qaidqaid  sab  eins  examtne  contingit  qnomodolibet 
experiri.  Hains  gloriosissime  sedis  fontem  aiüde  qaernat  aadifBe 
■itieBtea ,  in  qaa  inneniont  tam  aUenigene  qBBB  sabiecti  faserw 
precipBe  caritalie  et  beaigBitati«  alllBeBtiaM  cb»  pleBitBdiBB  gr»- 
ÜBiiBi;  Imc  BBiBi  tBBqBBM  bbIcbbi  oiUb  nfaglBB  üiriiiiB  ptcw 
preM,  MHPBBlBreiMrBiBt;  CBrr%BBdB  cerrigit,  et  dirigil  Ml- 
MetB.  QBaprepter  Egr^«*  ^  Dobübbb  JeaaBee  Gemgie  Bataa 
fudlaai  Deafai  RogerH  Oeetfil  CeaieB  GBraehaBt  ex  rna  parte 
et  previdi  Tin  Ser  Sira  cas  Sodonoaich  et  Vidosius  Prodonouich 
Sjndici  Vniaersitatis  Communis  et  hominnm  Corzolae,  sicut  patet 
inetmmento  dieti  Syadieatee  aeripto  mann  Gelredi  qaeadam  Ser 
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■cri^  Nitoi»  tlM  M  iMto  «  illifft    Irtir  fM  iwii^ 

fttqae  Ute«  preiviieialei  atriqve  diele  cinitati  et  p&rtibas  prodac» 
tara«  efTectam  —  ad  pretcentiam  Serenusimi  et  Excellentissuni 
Domioi  sai  Domini  Andree  Dandalo  Dei  g^tia  Venetiaram  DncU 
etc.  saiqae  Coiailii  accedeotes,  et  eomm  protectionein,  gratiam 
et  faaoreni)  velvt  rwi  et  leg^mi  Domioi  ietioi  Dalmatie  taper 
«klit  MmMtti  «luetandia  et  aMkH  atets  mm  Iwyitw  i»plo- 
ii^tMitH  1  ii%iilHiH  et  imemMB  iiliiwlh«  dieti 

€(Wte4IIV)  ilfriMv^ta§  #8MMrtitMt)  pfMrfisieMf  et  pactft 
{««•eiti  ddM  gnlfofOTiiMnurt.  ViieHcet  ^rime ,  qiio4  tmmm 

ofleDiioaea,  ioieriae  erimioales  quoqvomodo  hactenns  factae  per 
dictum  Comitem  sea  filios  aut  alio§  ofliciales  saos  contra  Com- 
nane^  hominet  et  singuiares  personas  de  Caraola  remittantnr  et 
^püeleotur  ex  toto.  Bt  e  conaerso  fiat  de  omaibas  questionibiis 
•ieiisienibvi  et  ininriie  crimmalibwi  per  Ciwelwee  in— iiiie 
e— tim  4Mni  CeaÜMi  mm.  II em  qvod  omnet  qiiml« 

•I  ffMIhmtu  etalMf  fits  Cmmmm  «I  kmÄmB  GumIm  fufanl 

mJnCmMm  preiiJte,"lttM  aliM  MMn^mH  U  ^ 
bveeiBfie  eitereioBikvt,  gmitetibM  cft  enetieaftvt  iUkikie, 

Bopiantar  et  remittantur  ex  toto «  talne  de  pecaoia  Com- 
nania  et  Tmneraitatis  Cnrzolae^  quam  constaret  eos  ha- 
bviaae,  de  qua  reddere  debeaat  debitam  ratio nem.  Et  simiUter 
•i  obUgali  eaeeet  in  aliqve  ■peeieHbea  pertonia,  debeant  eia 
Mite«!  fMd  tiMBtvr.  Htm  fM4  ViisertitM  et  liem«aee 
neegMMnt  tl  imw&m  •ppubeat  dttetn  CiMitwn  el 
■meemm  Iwwto  ein»  «1  «m     prale  <Ueli  Oeetyi« 

Ib  CMrilM  ibie  bMk  nwto  teMM  C«B««teiM  «Um 
MilMM  tn  »MiM  Ihnilie  OMflie  et  ei  aeeiwWratfkM 
et  eveeeieerihve  tamqvam  Tero  Comiti  et  Reetori  fldeüter  debewl 
obedire,  et  qnod  ei  et  tuiA  resementnr ,  et  de  noao  coafirmentar 
omnia  saa  iara  in  Comitata  predicto.  Item  qnod  ntraqne  partinm 
itare  debeat  aenteotie  aliaa  iate  inter  dictaa  partes  per  Procura- 
t«rea  S«  Marct  tafw  iute  el  beaette»  et  ee»  ebeerwure  iate- 
Mdv.  Mrgw  tSM.  L  M.  III.  m.  IT.  ML  SS 
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graliter  in  qmtUhet  parte  svi  cum  infrascriptis  declaratioDibaA^ 
Tid«lic«t  <(ttod  Cmatku  dar«  dtbta^t  diclo  Comiti  et  heredib«i  «t 
MMMtoribos  libras  uftagintaa,  qiiaa  dan  dalnot  dieU  CMHti 
fn  •■•  Miam  ad  groasat  ad  iUaa  MaMtefy  ^«  evrraBi  per 
Umfnm  0l  aieat  ewrrat  ia  tmit  Dalwrtie  Dwirfutiaua  ÜMia. 
Itam  ^Md  «tTKive  parHw  «i  wnmc  aMtaatctv  «1  pr— jltit  §m 
ae  at  •■ca<aatfat  aaoa  recog^noaoara  P— haHa»—  Dvealaa  at 
Commane  Venetianun  pro  saperioribms  aois.  Et  qaod  si  Comes  et 
■ai  vellent  conqueri,  quod  per  Vniaersiatem  Curzole  fieret  eis 
aliqoa  violeDtia,  roolestia  yel  tnrbatio  in  iaribus  Tel  iurisdictionibns 
•ai  Comitatos ,  Dncalis  Domioatio  et  ComnittDe  Venetiarun  leaea- 
tar  et  dtbaal  ei  facere  ratiooea  al  iaatitiaB,  et  ipiam  maDnteaera 
et  emeraare  i»  a«k  nrikie  eaa— dm  Haut  et  iiatiiiaM.  Kt  a 
eeamM  ai  VaiMnitae  et  aiigvlaraa  pentM  de  C«nok  nOmk 
eeHMi  de  CMte  vel  ffiiii,  aem  «U^  de  mU  de  alioA  «ff»* 
nuMf  uderia,  gfraaaiie»  vel  Mekitia  eieili  «et  cruaiMdl  ii 
peatereiB  fleada,  ddbet  et  teeetar  Daealia  DoHiiaatio  et  Conmraae 
Venetiarum  eis  facere  rationem,  sicut  faceret  et  facit  fidelibos 
sois  Insnle  Vegle,  quando  volunt  conqaeri  de  Comitibns  suis.  Et 
pro  hoc  Comes  et  Vniaersitas  ac  singalares  peraone  Carzoie  tene- 
anlvr  qaolibet  triennio  Dncali  DominatieBi  et  CeBMini  Veeetianni 
larare  fidelitatcM  et  obedieatiam,  at  proaütteie,  ^ed  qvaado- 
eia^e  OeauMUie  Veaetiami  foaeret  eie>citw  per  Mre«  faeiaet 
aieat  IkiemA  elie  tatre  Dalaatie  ia  aaleidiaai  et  iMere«  Daceüi 
Devhii  et  Cemaie  Veaetianw.  Bl  Cewaae  Veaetiam 
taaeater  et  debeat  dietea  de  Gmnela  eeaaeraare  ia  ratieae  et 
iastitia,  et  maDutenere  in  protectione  sua  et  statu  pacifico,  at 
soperias  dictum  est.  Et  quandocunqae  per  mortem  vel  alio  modo 
defiroret  Comes  Corzole,  alias ^  qai  debebit  succedere,  anteqaam 
incipiat  regimea  exareere)  dabaat  a  Dacali  Deaiioatione  coofirma- 
tionem  et  innestitüram  recipere  et  faeate  atertawatwa,  aieat  fiwaaf 
€eBMtea  Vigie.  Qaae  faidcai  eeaaeatieaet,  preniirieBfla,  cea- 
eefdiaa»  eabaMeaea  et  fteta,  at  eaperiaa  eeatiaetar,  prafrlai 
Pe^iaai  Dax  et  aiaa  Geaailiaai  aeiaiae  et  viee  Dacaib  OeauaS  et 
CaaiBiaii  Veaetieram  pro  beae  et  etata  paeitee  atriaaqae  partii 
proaaabenignitate  et  precibas  et  instantia  dictarum  partinra  irratioae 
admisit  et  acceptanit.  Et  insupcr  prefatus  Dominus  Joannes  Geurgio 
Comes  pro  ae  aao  uoakiae  et  heredon  et  laccessoram  smoram;  et 
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^ti  Syndici  pv»  se  tiiU  ■•MiBÜra«  et  Sjwdkmnm  mmimii  Cm» 

«iMM  prMdMMl      ikiHfaü  «1  Hflt  taiiM  IHwi  «tatf« 
C^Miilb  mdpiiirtibM  el  flipalMHikit  WNiMbit  tipnüelit« 
ipte  heljtit  Donhraf  Dn  et  erat  CoBtilhaB  aonhie  Conlraois 

Vemetiaram  promisit  dictis  partibas  dicta  pMfta,  coDaentiones, 
concordia«,  corapositiones  et  sabmissfoneoi  per  se  et  iracceuores 
suos  perpetvo  habere  et  tenera  firma,  rata,  grata  et  irreaocabilia 
im  omnibw  al  p«r  onuua,  iicnt  tvperiiis  oMtinetur,  «I  MU^vam 
CMtrafiiem  im  parte  fei  teto  de  ■■pgeiictig  per  se  Tel 

ftr  «li^Mi  elifu  mlieM  vil  cauat  4e  iare  fei  4e  fMle  tmk 
peaa  eürt«m  McarM  atgesli  allpdaliMe  preatea  Um  Ue  Is 
ai^gvlli  capiteila  Mae  eeailiactaa.  Qm  feaa  aelata  vilMa  eiWe- 
■riMa  pfeawa  laatfaiitia  el  emia  et  iias*l*  mpraliela  et  fo  ee 
eoBtenta  perpetni  roboris  teneant  ßnnitatein.  ReBaociaates  dicte 
partes  et  ipsanun  qaelibet  exceptioni  doli  mali  et  in  factum 
generali,  contractus^  simulationis ,  fori  priuilegio,  nec  non  omni 
et  cQÜibet  suo  iaii  tarn  peblico  quam  priaato  sea  priailegio  habito 
▼el  habemdo,  ae  etiaM  eaUibet  atateto  et  coatvetadiai  et  rillitit 
•Itt  JwitaaiCaMaiee^WBiCiBiU,  eleM%airtea  4iale  pwtea  pra 
kia  attaaea^ii  at  atow  laaiii  awria  mm  el  fmwm  aaH  »jmi&A 

8%ai Nataiillaeaa  Ego  Leeaat^i 4e Car— eüla 

liie  eadit.  Imperiali  aaetoritate  Notariaa 

interfui   et  rogatus  scripaL 
Am  Um  TM«U«Bifl«k«a  Lü>ri  PMtorw ,  14.  V.  P»l.  MO  felf. 

1S52.  deo  27.  Septenber. 

Capta.  Com  CoHMa  Oanalaa  pre  parle  aw  al  Sjadlel 
Vaiaaiiilalia  Cta—aaii  el  he^iaiai  Garaeiaa  pre  parle  aaa  reae- 
lealai'  eealaMawwial  cam  al  aiMwe  aalia  «i  ea,  faae  capfa 
fbvaail  ia  lata  Geaaiiie»  «t  ie  kae  all  ragafi  p«r  aaAaa  parlea 
«eatraetae  k  ptieeailia  DeateHeaii  eecaaiiai  feraiaai  Mw 
ecriptam  (wurde  eben  mitgetheiltj  bic  lectain.  Vadil  pars,  qao4 
acceptentor,  approbentar  et  ratificentor  per  istad  CoBsiliam  cob* 
tentatioaes  et  oblationes  et  obligationes  praemissae  secandam  for- 
mam  dicti  Contractas.  Et  qaia  atraqae  partiom  facit  et  facere 
ialeaAit  aliqaaa  reqaiaHionea  aiki  eieiaaiin  et  apad  Doniaiam,  eli- 
flMilar  Irea  Sapiealea  per  elecHeMBi  ia  iaie  Ceaeilie»  ^  aadieatea 
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et  examiD&ates  reqolsitioncs  praedicUs.  dent  nohis  innm  consiliam 
ia  scriptis,  cum  qao  erimas  hic  et  fiet  sicot  uidebitur,  et  quiübet 
possit  ponere  p&rtem  et  habeant  terminum  «ffue  ad  mediam  meo- 
sem  fataruin. 

Electi  Sapienfes:  Ser  Andreas  Lauredano  Sancii  Canciani. 
8er  Nicolaus  Triuisano  iianeti  Anjereli,  Ser  Laurentias  Superantio. 

Es  zeücte  sich  jedoch  bald,  daas  die  den  erviählteo  drei  Com- 
missären  gegebene  Vollmacht  nicht  ausreiche;  wodmrch  foigender 
leue  Beschlass  veranlasst  warde. 

1352  den  4.  November. 

Capta.  Cum  coram  Sapieqtibiis  depntatis  saper  factis  Cor- 
7.olae  Comes  et  filii  pro  una  parte,  et  Svndici  Commanis  Curzolae 
"pro  se  et  sing-ularibus  personis  dictae  terrae  ex  altera,  faciunt  sibi 
utcissim  aliquas  petitiones  pecuniarum  et  alioram  pro  quornm 
declarationf  expediret  posse  acoipere  testificalione«  et  dare  sacra- 
nientiim  partibus  et  testibas  eanim.  et  etiam  pro  aleuiatione  Do- 
minii  expediret,  quod  daretur  ipsis  Sapientibos  arbitrion  farieodi 
rompensationem  hinc  inde,  et  decidendi  dictas  qaaestiones.  Vadit 
pars,  qnod  snpcr  omnibas  petitionibus  et  qaerelis,  qaas  facinnt 
silti  irmirem.  dicti  Sapientes  possint  accipere  testes  et  dare  sacra- 
mniliitn  partibus  et  testibas  earum  sententiare  ac  terminare.  ac 
rnmpt  nsationes  farere  possint  in  petitionibus  et  qaerelis  solam  a 
libns  ccnlnin  .  uel  inde  infra  ,  sinit  eis.  uel  maiori  parti  aidebitar 
esse  inshiin  .  runi  plona  libertate  et  arbitrio.  Kt  ea,  qnae  facereat, 
habiaiil  tirmitatent.  ar  si  per  istud  Consilinm  facta  forent. 

.\ficli  lani:;i'rt'ni  \  orsrehen  gelang  es  nun  den  Commis&ären 
über  dif  meisten  Punctc.  in  Hetreffderen  die  Zwistigkeiten  iwi- 
srho-n  dem  C'oulo  und  den  Howohnrrn  von  Cnrzola  obwalteten,  ttir 
Entscheidung  z.u  bringen,  welche  auf  nachsteheode  Weise  erfolge. 

1352  d»Mi  4.  Decrmber. 

Auditis  et  iutellfclis  petitionibas  iliorum  de  Carzola.  qua« 
iat  iutil  et  i'arcre  uoiuerunt  contra  Nobilem  Virum  Dominam  Joaa- 
ncnt  (Je<»ririo  t'omilem  suum  et  rontra  Petrum  filiani  dicti  DomiBt 
(  oniilis;  t-t  auditis  et  intellectis  petitionibus,  qaas  facit  et  facere 
uoluil  (lit-tus  Domioas  Coines  coDtra  ipsos  de  CnrzoU;  ac  etiam 
auditis  L't  diligi  nliT  examinatis  omnibas,  qaae  dictae  partes  dicere. 
pruducere  ,  ustendere  et  allegare  «olaenint ,  tan  ia  scriptit»  qiaa 
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•reten««,  et  super  omnibiu  facta  per  Sapientes  diligenti  exami- 
■atione,  et  habita  deliberatione  tolenni.  Consvlnot  Sapientes  per 
•rdioem  pront  inferios  declaratar;  et  priino  aidelicet: 

Capta.  Saper  primo  Capitalo  illonim  de  Carzola ,  per  quod 
dicant,  qood  Comes  eorum  praedictus  habet  et  tenet  Statuta  et 
pacta  Communis,  et  petuut  sibi  copiam  exhiberi,  quae  Comes  pro- 
duxit  et  osteodit  coram  Sapientibus.  Dicunt  et  consulunt  Sapien- 
tes. quod  detar  copia  dictorum  Statutorum  et  pactorum  dictis  de 
Ciirztila,  sicut  petunt.  Et  de  hoc  conteutus  fuit  Com -s. 

Capta.  Super  secundu  Capitulo  ,  per  quod  illi  de  Cur/^ula 
dicnnt,  quod  (>üines  habet  et  tcnct  aliqua-s  cartas  et  firmitatcs 
terrenorum  Comitatus.  ot  p»tunt,  qu.od  Ccimcs  illas  protlucat  et 
o&tendat.  Et  super  hoc  uerlae  (sie  )  iuter  partes  fuerint  disputati- 
ones,  et  finaliter  Comes  pruduxerit  quasdani  cartas  et  seripturas 
continentcs  de  terreois  Coniitatus,  quas  illi  de  Cuizola  audieruiit, 
et  pctierunt  copiam  de  ipsis.  Consuluiil  Sapit  iitcs  ,  quod  siniiliter 
de  dictis  cartis  et  seripluris  detur  copia  dictis  de  Curzola,  ut  siul 
de  suis  iuribüs  informati. 

Capta.  Super  tertio  Capitulo,  per  qudd  illi  de  Cur/>»)la  di- 
cunt, quod  Comes  habuit  duratos  sevat^iiilaoeto  e\  cau.sa  mutui  a 
Communi ,  sicut  apparet  in  quodarii  (|uaterno  Communis,  et  pe- 
tunt  dictos  ducatus,  et  illi  de  Curzola  iion  babent  dictum  quatrr- 
nnm  penes  se.  El  Comes  dicat,  quod  est  par.iltis  stare  dict(«  qua- 
temo.  Consulunt  Sapientes  ,  et  in  lioc  partes  cuntentantur,  quod 
quandn  erunt  in  Curzola,  dirtus  quaternus  uideatur,  et  si  ila  erit, 
ut  dicunt  illi  de  Cur/.ula  .  quod  Comes  soluere  teneatur. 

C  a  p.t  a.  Super  qiiartu  Capitulo  ,  per  quod  petunt  illi  deCur- 
7o1a  ,  et  dicunt,  quod  Comes  habuit  ccntiim  ui^inti  dueatos  pro 
quadam  condeuinatione  facta  cuidam  MuLo  .Slo  de  ('ur/.ola  .  qui 
denarii  sunt  de  raliour  Communis  .  et  pritplerea  petunt  dictos  de- 
narios  a  dicto  Comite  ;  et  i'omes  dieal  et  a!<  i^t  t  .  quod  bene  lia- 
buit  dictos  denarios ,  sed  ipsos  exjx dit  in  seruitiis  Communis, 
quia  emit  unutn  liirnum  .  et  in  aliis  relius  et  ulilitatihus  dieti  Com- 
munis eniiuertit  (li(M(is  denarios  .  cum  htn-  sit  .  <|uo(l  iani  sunt 
WVIIl  anni  uel  circa  ;  (|uod  dit  ia  i  ond>  innal io  iarla  tuit  .  qua«' 
pelitio  uidefur  caluminiosa.  I<t  ideo  c(»n,sulunt  Sapientes  .  et  ita 
contentanlur  illi  de  Curzola  .  quod  delur  .Saeiamentum  (  oniiti. 
quod  expcndit  et  conuvrtit  dictos  denarios,  ut  dicil ,  et  ipsu  iu- 
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rante  ,  Cornea  a  dicta  poena  absoluatar,  qnod  SacrameBtun  deff»- 
ratur  Comiti ,  sicot  Dominatio  ooluerit  ordinäre. 

Capta.  Super  quinto  Capitolo,  per  quod  illi  de  Curxola 
petant  et  dicant.  qaod  Comes  habsit  certam  quantitatem  dena- 
rioram  de  uineis  et  casis  qaoadam  Cancellarii  Comanis  Curzolae. 
et  quod  hodie  tenet  unam  domam  de  dicta  ratione.  pro  co»- 
demnatione  facta  dicto  Cancellario,  qai  denarii  et  domas  spectant 
Communi  Carzoloe.  Et  Cornea  dicat,  quod  bene  fecit  dictam 
rondeniDationem  propter  fidelitatem ,  in  qua  repertaa  fnit  dictns 
Cancellarina,  et  dicat,  qood  dicta  bona  Cancellarii  faeriant 
uendita,  et  denarii  ipaiaa  condemnationia  ordinate  expeoditi 
(sie)  in  seroitiis  Commanis ;  sed  dicit  Cornea ,  qaod  heof 
tenet  unam  domnm ,  qnae  fnit  dirti  Cancellarii,  et  de  ho'^ 
Cornea  volebat  stare  Sacramento  illomm  de  Caraola,  quod 
denarii  dictae  condemnationia  fueront  expenditi,  nt  dicit,  et 
illi  de  Cnrzola  recusabant  inrare,  aed  quod  Comec  iura- 
ret.  Et  ideo  auditis  partibaa  consnlnnt  Sapientea,  qaod 
detur  Sarranirntuni  Cumiti,  qaod  denarii  dictae  condemnatiooia 
expenditi  fuerunt  in  seraitiia  Commania,  nt  dicit;  et  eo  iarante« 
quod  a  dicta  petitione,  et  a  dictia  denariia  absolaatur,  cai 
»ia(  ramcntoin  defferatur  aicut  Dominatio  aolaerit  ordinäre.  De 
facto  uero  domus,  quam  petant,  contentantur  partes,  quod  ibi 
Bat  nna  Ecclesia ,  quae  debeat  esse  facta  a  modo  uaqne  ad  nnom 
annum  proximum  ,  aliter  si  dicta  Ecclesia  facta  BOB  faerit,  ^od 
ipsa  domus  ucniat  in  Communi  Carzolae. 

(  apta.  Super  qaodam  alio  nooo  capitolo,  per  quod  illi 
Cnrrola  pctunt  a  dicto  Comite  ducatos  aexcentoa  et  quindecim. 
quos  fecit  mutuare  quindecim  bonoa  hominea  de  Curzola ,  et 
dicunt,  quod  Comes  habuit  dictos  denarios;  et  Comea  dicat. 
quod  Commune  liahuit  dictos  denarios,  et  quod  de  ipais  emptam 
fuit  bladum  pro  Communi  por  plurcü  manas  et  planes  aice« 
et  quod  dictum  bladum  fuit  distributum  et  partitum  inter  homi- 
nes  Cur/.olao  ,  et  quod  in  parte  fuit  exactum.  et  in  parte  restat 
exitr<'iM|tim .  et  omnfs  denarii  exacti  fuerunt  distriRuti .  et  expen- 
diti per  dictum  Comitem  de  uoluntate  Indicum  et  OtficialiuiD 
<'omniunis  in  scruikiis  et  utilitatibus  Commania  Cnrzolae :  et 
ipsi  de  Cur/,ola  dicant  ,  qood  Comea  Solas  habuit  dictos  dcna- 
rioa,  quos  habuit  et  eugit  a  scosoribu  bladi)  et  qaod  de  ipau 
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Müfiaii  MtM^il  Offieidibnt  Commaiiii  «tl  Jaücikis  alif«Mi 
flttHmn.  Et  Mm  «liitU  ütguümäkm  faithun  rafar  ü«U 
cAfitaloy  ^«ia  FM  «Metar  •btemi  «i  Mvtrm  futiiB  d«  ko« 
^■^■lit,  MC  MtMÜt  alifBMi  diritelMi  icl  prtWtioBeii;  et  »d 

hoc,  qaod  ins  et  iiistitia  nddfttv  ei,  qai  liabeit,  evm  dieet  Comee, 
qvod  IQ  Carzola  dcbent  esse  quaterni  et  scripturae  ,  qui  de  hoc 
facient  plenam  fideni  et  clarilatena,  sicut  dicit;  coosulunt  Sapi- 
entes,  quod  de  hioc  mittatur  per  dominationeni  ad  expensai 
pftrtit  perdenüft  aliqua  discreta  persona,  qaae  uadat  Corzolam 
MMttdm  illam  eonditiMeM  et  prMiSMMin,  qaae  uidabitvr  et 
fitcveiit  DaaiMtioBiy  qum  prMisioMM  mImi«  debeat  ftatuiy 
uit0fUB  rcMd>t  illa  t^ti  persom«  ntn^M  pm,  et  üb  pan, 
^ma  Mcevhverit  debeat  retficara  dicUa  aipaasas  parti,  qaM 
•Muraerit  Bt  eligaatar  daiade  daa  per  partes  da  Ulis  da 
Cvnola  de  melioribas,  qaos  non  tangit  n^otinm,  uel  doDoro, 
ant  utilitas  dictornm  denariorüm  .  uel  bladi.  Qai  qaataor  electt 
es§e  debeant  cam  illa  persona,  quam  mittet  Dominatio.  qai 
omnes  simol  aideant  et  examinent  quaternos  et  scripturas,  ei 
accipiant  testes  et  probatiaaeM  et  claiitateai,  qaaai  poterunt  da 
diatis  deaarüa,  paiMada  pMara  panaaM  et  partes  ad  Sacra- 
Maftaa  at  ad  paaaaaiy  at  PMbm  il  apas  fsarit;  et  aecipiat  ia 
Mriptis  at  rapartat  DamiMtiaai,  at  aieat  repariatari  DaniMtia 
Ikeiat  et  ardiaabit,  sieat  ei  aidebitar  esse  iastaai. 

Capta.  Saper  aono  Gapitvlo,  per  qaod  petaat  ilB  de 
Carzola  libras  ducentas,  quas  accepit  eis  Comes  singulis  annis 
post  sententiam  Dominoram  Procaratorum ,  per  quam  oon  debe- 
bat  Comes  pascalari  facere,  arare,  nec  facere  mercaciones;  et 
per  bac  per  dictam  seoteniiam  datae  foemot  dicto  Comiti  et 
aaetM  altva  saan  salariam  dietM  librM  ducentM,  at  taoMa 
■aa  aaaaabat  a  praedictb,  ^ad  erat  Matra  dictam  SMteatiam. 
Bl  iapar  hae  aadita  raspaasiaaa  Camitia,  at  aisa  faraia  Mia- 
paaitiaMs  at  ccMardiM  factaa  iater  partes  aaai  Dacali  Danip 
asüane,  qcMHlt,  qaedaaiaes  petitiMes  ciailes,  qaas  Caamraae 
et  boniaes  Carzolae  faciant  Comiti,  ael  facere  possent  usqae 
ad  diem  concordiae,  remitlaiitur  ex  toto,  saluo  de  pecania 
Commanis  Curzolae  et  spccialium  personarum ,  quam  constaret 
Comitem  oei  fiUos  habuisse,  de  qua  debeant  reddere  raüonem; 
et  babita,  ^ad  dicta  pcütia  sit  de  baiasaiadi,   de  qnibos 
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loquitvr  pars  •!  evmfotäÜm  M»)  MMifcwt  BifhalMt  fmi 
Conet  a  dicU  pelili«M  alMliatV)  iisiil  hifcwt  ftr  ftUm 
eaptam  im  preateati  Cwiito  BtgaltWi 

Saper  certis  aUit  petttUato  MM,  ^  ImII  tl  fcMM  IM- 

l«it  Comei  contra  illos  de  Carsola;  et  pria«: 

Capta.  Soper  prino  capitalo,  per  qaod  petit  Ctmn  iBSa 
Corzola  libras  aeptiiigeatai  ad  grossoi  pr«  sio  lallario  naiva  tarn 
elapii  asqae  ad  kallendat  Maü  nnper  praeteriti,  q«oa  deaarioa  «hi 
dare  et  solaere  recasant.  Et  ipsi  de  Corxola  dicant,  qaod  aoa  te- 
nentnr  tibi  dare  dictum  •aUarivm  eo ,  qnia  Comes  non  tennit  eot 
ia  ratione  et  institia,  aicat  debebat;  aec  Petrai  eins  filias  .  qoi 
erat  pro  Comite  ,  omqnam  oolebat  sedere  ad  banchnni,  nec  ins  «t 
iostitiam  tenere;  ideo  dienst,  qaod  ad  solatiooem  dictisalarii  non 
tenentar.  Rt  Comes  dient,  qaod  Semper  Petras  eias  filias  foit  ibi, 
et  Semper  auluit  cam  Jadicibas  terrae  facere  et  teaere  eis  ratio- 
Bern,  sed  ipsi  acceperint  ei  regimeo  manibus  et  faerunt  inobe- 
dientes.  Kt  ideo  aaditis  ale^ationibus  partium  dicunt  Sapientes, 
qaia  positas  est  Hnis  dictis  querelis  et  nooitatibas  per  compositi- 
ooem  factam ,  liabent,  qaod  Comes  debet  habere  saam  sallariam 
de  dicto  anno  -,  et  ideo  coDSalant  SapieateSf  qaod  per  illos  de  Car- 
zola  soluatar  sibi  saam  salarium  ad  illai  mooetas  et  ad  pretiam 
mooetarum.  qae  carebant  dicto  tempore,  qao  Cornea  debebat  ha- 
bere snurn  «allarium. 

Capta.  Super  tecando  rapitalo,  per  qaod  dictof  Comes 
cooqaeritar,  qaod  ipsi  de  Carzula  acresceraot  monetam  in  C«rxoIa 
raasa  Dorendi  sibi  de  sao  sallario.  Dicant  Sapientes  et  coBaatant 
qaod  Comes  habest  saom  sallariam,  ut  in  proximo  Capitalo  cnnti- 
netar.  non  obstante  ordioe  aliquo  ael  Statuto  facto  de  dictis  mo- 
netis  in  proiuditinm  salarii  Comitiii  de  toto  tempore  praeterito. 

Capta.  Suptr  t<  rtio  Capitulo  .  per  qaod  Comes  ronqueritar 
et  dioat .  quoii  (  iini  liaheret  anininlia  in  Insnla  miuuta  et  ^ro^sa  ad 
quantitateni  »nie  nuiiiornm  quatiinr  capilntn  ue\  circa,  quae  tiabe- 
bat  in  sociefate  cnm  aliquibus  bonis  lioniinibtts  de  Iiistila.  \niaer- 
miis  et  ('umtitune  (^ir/olae  arccprrunt  dirta  animalia  de  manibos 
illonim.  in  qnorani  erant .  et  poHuerunt  ad  suam  ao!antat*»m  in 
maniboN  pliirium  porsonarum;  unde  reputat  sc  srrauiter  daronitica- 
tarn,  et  ideo  petit,  qaod  dicta  animalia  reuertaotar  in  roanihas. 
quoruiu  eraut  aotca,  ut  Uli  talea  conaigneiit  «t  Mtendaat  »«aa 


Digitized  by  Google 


6k7 


rationem.  Et  illi  de  Carzola  dicant,  quod  per  Commune  et  Vdi- 
aersitatem  CanoUe  narnqnam  accepta  dicta  animalia  fnenint ,  nec 
in  eis  arnquam  se  impedinerant,  nec  reperietur,  qaod  Conunane 
et  per  Commane  aliqaa  nonitas  facta  fuerit,  imo  ostes^sit  et  pro- 
liemt  ip«  de  Coraola  quandam  protestationem  factam  mbIi»  Pa- 
lm iKm  Gomitit  quB4o  recetrit,  ^«d  ipta  4witl«r«t  püto« 
m,  kabmt  em»  4e  diollt  mtnalilmt  ele.  Bt  Meo  ailitb 
•lagftttoiibiu  partium,  diesmt  Sapieotet,  q««i  «ii  mtm  «Mfliii> 
^•4  Cmim  possity  nt  debcat  liem  iiten  paHHeMB  Shllcii 
Commonia  Cnrzolae ,  cmn  boc  non  utdcatur  aliquid  taii|^ere  Com- 
maoe  CaraoUe  in  commani.  Et  ideo  dicant,  et  consnlant ,  qaod 
Comes  habet  petere  mara  rationem  ab  illis  personis,  qaae  habent 
•aa  animalia,  et  com  eis  soas  facere  rationes;  reaaniato  •ibioBBi 
MO  im  petendi  tmm  JadUeibu  Csnola«  eoatra  ^oscnmqiie,  M 
eHm  eoBtra  Coramvie ,  si  apparml  Cmum«  te  !■  ilifBo  iape- 

Capta«  8«parfMHoCipitilo,perq[Bf»iCaMiaaa«it,^oi 
ti  Imm  MtflstiM  aitrbgilir  «ob  poiM  t«i«re,  bm  paMlari 

faeere  animalia  ib  faifvla,  Bicot  continetar  in  parte  capta  in  Cob« 
filio  Rogatoram,  et  ipse  habeat  circa  quatuor  millia  animalia  et 
bestias  minutas  in  Insula,  qoae  non  posset  ita  cito  extrahere  et 
expedire  de  Insala,  et  ob  hoc  petat  aliqnem  terminam  competen- 
teai  etc.  DieoBt  et  consnlant  Sapieates ,  habita  consideratione  ad 
teBpoB  yanala,  et  ad  fBaBtttatBBi  aaimilBfli,  qaod  atatuator  ter- 
BdaiB  dielo  Gasiti  a  »oda  «aqua  ad  faatas  SaBctaa  Mariaa  da 
Madio  Aagaati  fnadmif  faad  ddbaat  «itiatiiaa  at  aa  axpadiaiaaa 
da  dictia  Baimalibaa  da  haalai  aabpaaaa  dielo  Cattlll  elapso  lar- 
■Ibo  perdeadi  dleCa  aBfaaaKa  aiU  |nraUbita,  coiit  poaaao  larliaM 
•it  Communis  Curzolae,  tertium  Advocatorum  Communis  Veneti- 
arum ,  et  tertium  accusatoris ,  si  inde  fuerit  arcusator.  Et  quod 
non  possit  dicto  Comiti  elapso  termino  alius  tcrminns  elong^ri^ 
nec  gratia  fieri  de  animalibus  praedietis,  nisipersex  CoBsiliarioa, 
Iria  Capita  de  Qoadraginta ,  et  Iraa  partaa  CaaaUii  Eegatanai  eoa- 
IpngßMmmm  a  aaptaagiala  aapra. 

Gap ta.  S«par  ewlia  aHla  aapüalia ,  per  faa  Gonaa  aaaaril, 
qaad  onaaa  Scoji,  q«i  aaat  eiraan  baalaBi  Ganalaa  apaataal  at 
pertiaaal  ad  eaa  aaeaadaBi  fenaan  aaonun  pactoraai,  dieaaa  qaad 
omaea  debeat  aase  sai ,  eo  quod  totum  est  suum  .  saluo  eo ,  qaod 
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leBebaat  illi  de  CunolA  ppr  anum  anaom  ante  adaenfnm  Domini 
MarsUü  Georgio  eorum  primi  Comitis,  et  nanc  illi  de  CurroU  te- 
neat  et  nolvnt  sibi  dare;  et  itrnim  conqueritar  Comes  de  mvitis 
caapis  et  terrU,  qui  sunt  in  fnsaU,  qai  pertinent  et'^pectant 
Comitem,  «t  dicit;  rideticet  sicut  est  qaiOam  rampns  roa^us  d«* 
bUtm  magna  a  capit«  Infiulae  nersas  Ponente:  et  blata  de  sapra; 
et  alia»  terras,  quae  sunt  scriptae  in  certis  scripturis;  et  unam 
domnn,  quae  est  in  loco  nbi  dicitar  Grabin,  qaae  spectat  et  per^ 
tiaet  ad  dictum  Comitem  proat  dicit,  qvae  saprascriptae  terrae^ 
campi  et  domas  svot  occapatae  per  Yninersitatem  Cnrzolae,  qnas 
petit  ComeSf  qaod  illi  de  Caraola  sibi  debeant  illas  dimittere  etc. 
Et  illi  de  Cnraola  dicaat,  quod  dicti  Scoji,  terrae,  campi  et  d*- 
■IM  Doa  spectant ,  nec  pertioent  ad  Comitem ,  et  qmo4  ifM  MC 
eins  praedecessores  aliqui  amqnam  illos  tennermut,  aec  poie' 
4«nBat;  ted  ipectant  et  perÜDent  Commani  CwsoIm  et.af«ciilikv 
persoMS,  que  habeot  ins  in  «is.  Et  Comet  confiteatar,  qnoAlwt 
«•t  «emm ,  <|iod  pradlicta  iiafaia  powadity  s«d  mom  Met  prop- 
terea  amittere  ias  iaaa  Meundam  formam  pactonim  qnoodam  Do- 
■iiAi  Manilii  Georgio ,  qiae  babait  cvra  Commani  et  Vaiaaciititi 
GarEolaCf  qaae  daot  et  consenciant  totam  Comiti,  isla««»,  qati 
eiceptatar,  sicat  apparet  in  dirtis  pactis.  Et  super  hiit 
aaditis  aifgatioaibat  parliam,  et  aiso  et  intellecto  qaodaa  pncto 
aenteatiae  Procarateram ,  qaod  ceatinet ,  quod  Comea  sit  eaatea- 
tas  de  terris  et  posseMieaibat,  qaaa  habet  et  possidet  pro  tas 
Comitata,  et  alias  de  cetero  non  ematf  nec  alio  tttale  acqairat 
■ed  eaie  eabditis  acqnireodas  dimittat ;  et  ideo  dicant  et  coatalairt 
Sapieatety  qaod  Uli  de  CersoU  a  dicta  petitione  abaolaaatart 
ratioae  aenteatiae  Procaratonua,  qaae  eoafirmata  eit  per  pne- 
ieaten  GeaiUiani  RogatoniB,  qaaai  eo,  qaod  Coaet}  bm  eiai 
praedeeesseree  praedicia  aanquan  teaaeraat,  aee  potiideraat 

Et  ut  jedoeb  aa  bemerkca ,  dan  weaa  gleieb  aaf  diaaa  Weit» 
über  die  aieietea  G^eaitlade  der  Zenrirfoine  iwis^eB  dcB 
Ceatc  aad  dea  Bewehaera  tod  Canola  eiae  Eateckeida^g  aMKt 
war:  denaoch  eo  maaehe  Streitigkeitepaaele  aoeb  aaerled%t  bUc» 
bea.  Deebalb  fiadea  wir  aaeh  ta  der  Folge  die  GomaiaaSro  der 
pregadi  aoeb  ia  imtttcber  Tbatigbeit;  aad  aater  IS.  and  t9.  De- 
ceaiber  iZ&t  geachabea  so  wiederboltea  Malea  Pristeratroekaagfa. 
UeberhaapI  scheinea  aber  diese  Zwiit^kettea  aacb  opiler  aicbt 
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volMiBl%  Ms«l«gt  woffiei  n  9äm,  wHnk  üfk  Um  Wniti 
inigslheilto  NachrM  Le  Bnft  a«4iiwl,  law  SMI 
lange  wlhrto,  vuä  lie  vmietiuiteh«  Hrnmchtfl  ibar  Im  Cmo- 
Ittcr  nefcr  fa  Aafordmn^en ,  alt  te  WirkKclikeHM  betfiilM  n 

haben  scheine.  Es  wuttic  schon  oben  erzählt,  dass  der  Friedens- 
schlass  von  1358 ,  welcher  Carzola  mit  jsranz  Dalmatien  in  die  Ge- 
walt Koni^  Lndwig-'s  des  Grossen  von  Tnirarn  brachte",  den  Kno- 
ten nicht  löste  ,  sondern  zerhieb.  In  Betreff  der  staatsrechtlichea 
VerhiltaUse  steht  fett ,  dass  dadurch  lie  Rechte  der  FMuUe 

Dritter  :&eitra«B. 

Der  rWeda  tob  lf58  brftcMe  «•  t^uktniMMm  Teiiill- 

iiisse  der  Insel  Curzola  in  eine  ganz  neue  Stellong,  ie  Betreff  deren 
der  Standpnnct  der  damaligen  ungarischen  Politik  ron  entschei- 
dender Bedentnng  war.  Ein  tieferes  Einj^ehen  in  diesen  Gegenstand 
würde  mich  von  der  eigentlichen  Aufgabe  dieser  Beiträge  zu  sehr 
Ahfihren.  Es  genflge  daher  kurz  darauf  hinzuweisen,  wie  die 
unter  Ludwig  dem  Grossen  eingefllhrte,  die  Vereieharvng  der 
Mwiieiptlttelhuig  der  euiebra  Gemenden  aiit  MSgUehtler  Ctaln^ 

welche  Mch  Cuseh  infhiste,  nter  ■eben  Nachfolgero  Iferia  I. 
wmä  S^minid   io  neecheB  Schidktilen  tiigetetet  wir,  wehei 

seine  Einrichtungen  mehr  und  mehr  in  Verfall  geriethtn,  bis  endlich 
die  Provinz  und  1420  namentlich  Curzola  M  ieder  der  yenetianischen 
Herrschaft  zußel.  Von  besonderem  Interesse  erscheinen  hierbei 
die  iBiBiugfaGheA  Veränderungen ,  welche  an  der  WArde  der  aaf 
•eve,  mckr  eben  tristokretiechcB  StaatMyiteme  eetsprechende 
Weite  eiegeietstee,  die  Staetagewtlt  verlretendee  Cenitee  eder 
Conti  Terkaaien.  Im  Ytthnfe  meiner  Beitrige  werde  ieb  je  nach 
Yerechiedeniieit  der  Gemeinden,  flr  welche  sie  bettcBt  war»  la 
dieser  Hiosicht  Tertebiedene  Brgehnisse  mHsntlienen  kakea.  Flr 
Ciirzt)la  liefert  unser  Quellenmaterial  folgende  Daten. 

Konig  Ludwig  leg^tc  auf  den  Besitz  des  sfidlichen  Dalmatiens 
vorzügliches  Gewicht,  und  alle  Einrichtungen,  welche  er  dort, 
•amentUch  in  Ragusa  und  auf  den  Inseln  Brazza,  Lesina,  Lissa 
nnd  Curzola  traf,  zeigen  deutlich,  dtM  er  damit  besondere  Pläae 
rwt  halte.  Uater  dieeea  Biarichtnngen  war  eiac  der  bedenteaderea, 


Digitized  by  Google 


550 


daM  er  die  genunteB  vier  iMeb  wa  tSmm  eigene«  Geaitete  wer- 
einigtef  welcher  ComiUtse  laeiUriB  lueü.  ZMnI  kegrif 
dieier  die  iMelo  Letiaa  ind  Bittu*).  Selir  bald  wude  titw  Mck 
Canola  im  dea  ComitotM  Litilanui  iM^Eeaauea.  la  «iMai 
Schreibea  ddo.  Badae  feria  4  prox.  poet  DeaiiaicaB  Laelar«  aaae 
Domial  1S69  „«aivertie  et  ei^galii  bsalan«,  Giaitalaai  Rcpi 
•ai  Dataiatfae  ReeCoribae*'  laatead,  neaat  KSa%  Ladwig  „fiddca 
noetnuB  Huailiareai  Baldaear  deSorba  de  Jaama  CeBÜea 
Fare,  Brase  et  Carsale,  et  Aiairatan  aeitnni  naritiBaa 
Geaeralem*);  aad  ebea  ao  b^aat  1170  eiae  GericbtMtkode 
ven  Letiaa:  „Regnaate  Rege  L«do?ica  etc.  tempore  D.  Stepbaai 
Episcopi  Farea.  et  Brase,  et  Magaifici  et  poteatis  Tiri  D.  BaMaanri 
de  Serba  de  Jaava  Regii  Anirati  et  Comitis  Gaatri  AlBieei 
et  Inealaram  Farre,  Braebie  et  Cerivla*).  Baltbaaar 
de  Sorba''8  Nachfolger  war  Sinea  Daria,  dea  wir  f»a  1S7S 
bis  1383  alt  Cornea  der  dreieiaigeB  laaela  fiadea.  Daaa  cr- 
echeiat  aocb  ia  eiaer  Gerichts  -Urhaade  der  laael  Braaaa  Tarn  1385» 
deren  bcgUnbigte  Abschrift  mir  ioi  h.  k.  Harns-,  Hof-  «ad  Staats- 
archive vorlag,  Mattheasde  Petrachis  ala  „Aalae  Rcgiae 
Faaiiliaria  et  honorabilis  Comes  laamlaraai  Braebie,  Farre 
et  Cercule/*  Nach  diesem  Jahre  aber  werden  die  Verfaittaiase 
der  drei  Inseln  schwankender.  In  ebem  SchreibeB  der  Grafen 
Thomas  nnd  Bulcho  von  Corbavien  ddo.  ia  obsidioae  castri  Aaraae 
1387  werdea  sie  aoch  in  aageasdieiBlicher  Verbiodang  genannt 
Doch  bald  darauf  findea  wir  sie  vereinselt  ia  Urkanden  er- 
wähnt, nnd  sogar  die  Anfrechthaltnng  ihrer  Freiheit  scheiBt 
ihnen  nicht  leicht  gewesen  «n  sein.  In  einer  lostmctioih 
welche  die  Stadlgemeinde  Spalato  ihren  an  das  Hoflager  der  Kö- 


')  In  riner  rrkund«  ddo.  quartn  Idui  F<>bruaril  tJS8  SAft  K.  Ladwif :  «Ja* 
cohiifj  (1i>  ('<  >-.aiir)  AiiIh<>  ii<>^tr««<  Mikfi  ,  Amiralut  ooiter  maritiBM ,  *c 
l'oinea  In-uUiiiin  uualrttnmi  F  «rae  (d.  b.  Leaio«)  et  Braiiae.'*  J.  L«cii> 
De  Refit.  Dalm.  et  Croatiae  Lik.  VI.  Cftp.  t, 

*)  J.  Lttcii :  Memori«^  iaioriche  d«  Traforio.  VtBcdlf  107).  8.  S8t. 
Ebcnd.  S.  293. 

(^lipiul.  S    109.  Auch  diospr    Simon  d«  Aaria  de  Jana»  wird  all  köoif* 
Iii iiei  AHn    ,tt  crw&hiit.  S.  FarUli  lityricun  Sacrum  T«ai.  VI.  VuMüb 
IKOO.  s.  j:2, 
^)  Mem.  istor.  de  Trafurio  S,  333. 
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niginn  Marife  tod  Ungarn  gesendeten  Abgeordneten  ddt.  19.  Jänner 
1380  gab,  heisstet:  Procurabitis  qnod  nobis  in  patriDnoniom  et 
aabstentationem  nostram  dentur  Insule  Fare,  Cnrzule  et  Bracie, 
Bcilicet  quod  nobis  concedatar  jurisdictio,  qaam  habet  Regia  Mi^e- 
staa,  acUicet  qnod  ad  eas  de  nobis  ipsis  per  oostrum  Commune 
et  CoDsiliam  mittatar  Comes  cum-  saiario  solilo  per  eos  dari  etc/^ ; 
und  ähnlich  lautet  auch  ein  Gesuch  derselben  Stadtgemeinde  an 
die  Königin  von  1389  Aber  trotz  dieser  Umtriebe;  ja  auch  trotz 
der  offenen  Angriffe  Georg  Strascimirs  von  Halse,  welcher  1401 
sogar  den  Menze  Conti  valis  de  Auiibaro  zum  V  i  c  a  r  auf 
Curzola  bestellte*};  behaupteten  die  Inseln,  wenn  auch  verein- 
seit  ihre  Reichsuntiiitlelbarkeit,  und  ddo.  Curzola  den  28.  No- 
vember 1401  schrieben  die  ludices  et  Consiliarii  Curzulae  an  die 
Stadt  Spalato :  ..Ipsr  Capitaueas  pro  parte  Magnißci  Domini 
Georgii  Balse  hortabatur  nos  et  rogabat,  ot  snmeremos  Vicarium 
prefati  D.  Georgii  et  tractaremus  sicut  prius,  qoi  Vicarius  erat 
ibi  prcsons.  Nos  dedimus  ei  tale  respoosum,  quod  ona  vice  tene- 
bamur  dare  tributum  et  unum  Comitem  habere,  et  quod  ad 
presens  nostrum  Comitem  non  cognoscimas,  nec 
intendimus  alicuirespondere,  nisi  ile|i;i  Vngarie,  vel 
ipse  Rex  dabit,  Comitatum.  Hi'd('utung<>voll  sind  die  in  dem 
Schreiben  gleich  darauf  folgenden  \Norte:  ^quod  ex  una  parte 
petebat  ipse  D.  (fcorgius,  et  ex  alia  Rex  Hosne  sivc  Va^-^oda 
Chemoye,  ex  tertia  D.  Philippus  (ieorgii  Admiratus  Regias,  ex 
qaarta  Doroini  Spalaten«»rfi"»).  Diese  Stell»-  theilt  uns  denGesichts- 
puDCt  mit,  unter  dem  wir  die  in  den  nächsten  Jahren  auf  Curzola 
eiogetretenen  staatsrechtlichen  \  oränderungen  betrachten  müssen. 

Die  Bestrebungen  des  Königs  Ladislaus  von  Neapel  nach  der 
VBgarisrlien  Krone  verwickelten  vom  Jahr  1403  an  .  Dalmatien  in 
die  traurigen  Wirren  eines  Börgerkrieir»  Nachdem  er  am  5.  Au- 
gust 1403  in  Zara  /,«m  Könige  von  l'n^arn  auf  pan/.  unge«  (Ihnliche 
Weise  grkrönt  worden  war,  7,ei;^tr  es  sich  sehr  bald,  dass  s*^ine 
Kraft  wohl  genüge,  l  nordnunu»  n  bervunurufen  und  zu  nähren, 
nicht  aber,  K.  Sigmund  von  l  ngarns  Throne  m  verdrängen.  Daher 


<)  toUr.  4a  Traguria  8.  337  u.  315. 

*)  ParUti  llljr.  Sacr.  tem.  VI.  S.  373. 
*}  Mem.  iatar.  d«  Tragorio  S.  377, 
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trat  ueh  da,  was  nlWricgt  b«g«U6M  mU  Bit  HalUMit  fwtge- 
wM»  poliUtcke  Bewegungen  mdftm  mäli  Mim  Magen  pfleg«. 
Zwitehen  lea  streiteadea  Parteiea  erkobea  tMk  aaiare ,  wekfet 
die  eingetreteaca  Winraa  tieb  aa  Nataaa  m  mukm  aiefcli.  Ii 
Betreff  des  eAdtiebea  Ddantieaa  ailateaia  dieeer  Btoicht  aaMiiat 
lieh  das  ehrs&chtige  Aaflretea  dea  bonriselMa  Vojfadea  Hnroja, 
die  wieder  aar  Bedeatung  gelangtea  tcUaaM  IMrieba  der  Be- 
pablik  Venedig,  nnd  die  im  Drange  der  Zeitaaifttade  sieh  wm  da 
an  mehr  and  mehr  als  selbstständig  g;eltend  machende  Haltaag  dv 
Stadt  na«ni^a  bemerkt  werden.  Es  war  natGriieh,  dnse  aack  dk 
fitaatsrochtlichcn  Verhältnisse  der  Insel  Cnrzola  nater  deai  Eia> 
ilussp  «iolcher  Erei<rnisse  in  neue  Combinationen  gebracht  wvrdsa. 

Da  Anfanir^  die  Partei  des  GegenkSnigs  Ladislaus  in  DnlaM- 
tirn  eine  imposante  Macht  entwickelte,  so  lag  es  in  den  Ereignessen, 
dass  von  den  im  oben  angeführten  Briefe  der  Corzolaner  gennnntea 
Competpntcn  für  deren  Comeswürde  die  Stadt  Spalato  nicht  nnr 
alle  Aussicht  auf  Hrfullune;  ihrer  Wünsche  rerlor,  sondern  das« 
fioirar  (It  i  t  n  Ueiclisunmittelbarkeit  in  srrosse  Gefahr  srerieth.  Noch 
fiblor  cruinir  <Iomi  IMiilippus  (»eorcrii.  den  seine  Vaterstadt  Zara. 
weil  vr  iiirht  für  Ladislaus  kämpfen  wollte,  für  treubrüchis: 
(inlidt  lis)  erklärte,  und  mit  der  Strafe  des  Verlustes  aller  Güter 
beli'trte.  •)  Aber  auch  Veriedi-r,  welches  schon  lan^e  wieder  nach 
dem  lii  sit/r  \om  Cur/.ola  {restrebt  und  1401  von  Ladiilaus  das 
Keclit  (i  n  Uli'  mit  30.000  Ducaten  bezahlt  hatte'},  gelangte  damals 
nicht  7,inn  /Är\i\  Haufusa,  welches  seil  der  Schlacht  bei  Mcopoli» 
(I3'.H»)  das  utthrdinjite  Zutrauen  K.  Sigmnnd's  besass erhielt 
woiil  1404  von  demst  lben  den  Auftrag,  die  Leitung  der  Angele- 
irenlu  itch  dor  Inseln  zu  ühernehmen,  and  selbe  gegen  Ladislaus 
zu  beliaupten  *) ;  doch  war  allem  Anscheine  nach  der  von  dieser 


')  M^morUle  Pauli  de  Paulo  b»i  8cii«r«adtn»r  Seript.  r«r.  Hoof.  toa.  III.  8w7%T. 
.1  iirii  n.  iifgii.  Dalm.  et  Croatite  tib.  V.  C«p.  t,  bei  8rbwa*itaerU«. 

III    S  .,'0. 

'I  J.  t  Iii-.  (:iig-*t  (ieschichto  d<-»  FreifiU«if«  Ritguta.  Wien  1807.  8. 
*\  U'U  U^sf  da»  in  dieser  llinairht  an  di«  Ina«!  Cnraola  «rgangen«  Dce««t  d«t 
Khiii:;«  Toig«!» ,  dessen  Original  aleh  Im  k.  b.  Hof-  und  StMUAirbiTC  b«iad«( : 

Rf>lacio  Pomlnl  Nicolai  Bpiaeopl  Wacieiwii. 
S^:ism•l^d1la  Dei  crarii  lt«s  tlnn^ario,  Dalmaci«,  Croarl«  etc.  Marcbia 
Braiidfburciru»  etr.  Sarti  noni.-iiii  Imparii  Oaacralia  Vicarina  lUfa« 
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SfliU  kwHMiide  Widerttand  nur  ^erin^,  and  da  Umef&jk  ab  eine 
MiwplitItoB  LaMiTtehM  Pttrtti  gilt,  WMumto  ik» 
ÜMT  m  mkum  8titlhilt«r  I»  DtlwitiM  «id  CimÜm  od  im 
Henwgg  T&m  Spahl»  wd  dM  drri  Im«!»^}.  &•  gehigle  H«mja 
svHimflMaOTdiabMlOmab,  lad  MMtifomMli,  Mk- 
dtm  er  rieb  141^  SipBnm'  «ÜerwerCni  Iwtte,  und  von  ihn  i« 
(jtfiade  aufgenommcu  worden  war.  Im  Jahre  1409  finden  wir  den 
^Joannes  GoKzeaade  mandato  HarTojae  Ducis  Spalati 
Co  mos  C  orcyrac  ').  Es  ist  jedoch  erwiesen,  dass  schon  Qm 
diese  Zeit  die  SUdt  Ei^pua  aaf  BeeteUaag  des  Caate  voa  Canata 
Bidtaat  aahm'). 

Wm&t  telaad  4mt  lKi«a  daaerle  Ks  ana  lahra  1419,  wa 
Partaya  dia  Laadaaaewilhi  iiynhaldlgt ,  aad  Aadarea  dia 
Haraogtka»!  Sfalata,  m  wla  dar  drri  iaaela  mlaitig'  wUiit 
wvrda.*)  IMa  Fa%w  diiaM  BreigniaM  Mtraaktta  aM  aalMek 


Bo«al«  OnkeraUor,  Idclibo«  sois  Comlll,  Rectori,  Jadicibas  «t  Commnni, 
totique  populo  Infule  et  CiuUaÜt  noatr«  Conalentla  taititem  et  ftraciam. 
Qaia  pro  ainfulari  tuiciooe  et  proteccioae  R«fni  noatri  Dulmaeie  i^uber. 
DAciooem  et  reginen  if«anim  Cmitatum  «t  loaale  fideiibaa  ooatria  tiobi- 
Ubu  et  prmientlNa  «Irto  B««l«ribM,  Jv4ieibo«,  Coosül«  «t  Coanaai 
teMnUlla  CMtatIa  smIm  E«f«aUifto  MMlatew  i  Mm  FliditaU  vMtra 
§nwnm  ftestflinio  ■tadaant»  fwMMM  mm  «liia  pfMMlilw  IfMi 

TMliI  ia  ■itlaw  hwartiee  ntl§W9  «t  ai«Mti»a,  m  dkHm  In  wibM 
fTMl  aeftto  aMIra  et  aHiaiiHnre  iaMatia,  iaaarfeatan  vaa  «aai  ipelf 

am  et  qMndoconqae  per  Iptoe  Aieritls  requisitl.  Alioqala  per  ipioa  vo« 
Bon  «Id«  ▼e«trii  fraoaminiba«  rompetli  et  aatrinfi  faciemaa.  Aliud  Igltur 
ao»  faciatb  io  prenifsais  ,  Tt  ea ,  que  büa  diatarbioram  t«aiporibaa  per 
TO«  neflecto  auot.  sotita  cora  reatra  reformentor  |  prMeDtes  eciaaa  per» 
lectaa  semper  reddi  iubemaa  preaeotanti.  Datum  ia  Cerpooa  feria  iereia 
proxioiA  ante  fealum  Peatbeeoatee  Aono  Donini  MUleaiau»  quadriog ea« 
iMlai«  qaarte. 

tttkUaaiaaaa  aArettea  ergüaf  «a  aa«a  aa  die  laaela  Lealaa  aaA 

•)  iaiitfl  nbffim  Saaras  la«.  m.  Veaot.  ifaft  Adi  Mw  «f.  eil.  t.  «at. 
Naeli  Mall**  tafalM  «faMMSarviva  Ia8»alataw  nrtaaiaa  alet  «lai^ 
aaraai  Dabaatiaa  «t  Craatlaa  VIcerez ,  ae  Refsl  Baaa«  aaainiaa  Tajvaia» 

nec  non  partfam  ioferloranf  comes,  Dax  Syalatl.** 
S-)  FarUti  Itlyricom  Sacrvai  tom.  VI.  S.  99$. 
*y  Meaorie  iator.  di  Traforlo  8.  396. 
^)  J.  LacUt  0«  Rega.  Dal«,  et  CreaUae  Lib.  V.  eaf.  b. 
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Sckw0iteriMeln  LmIm  ni  Brmi  M  in  te  Btiftm  w 
lUgua,  vU  1*16  4«  ffrilim  fikrt  Tiirwilplmf 
Dm  Art  u4W«iM,  wie  «MMgwdMh,  Uii^  fttobfieMMli 
Z«il«nBVW«ng«i%eUirtM  Fadul «).  Utt  Mfer  hftlla  M 
Midi  btraCni  mehim  UdmiM  BÜMrtMlM;  wdekt  ffrvr  i»- 
idba  eialgM  Lidil  TeribralM. 

Bisher  hielt  mn  eieh  meideM  in  MnOin^  4m  Mmn 
OrbiaL  Nadiden  ainüich  dieter  dea  Vemth  Herreja^a,  mmä  fie 
Vertretbaag  teiaer  Betataaag^  dardi  die  Sydataer  enrthaft,  fihrt 
er  fort  •) :  ^Lt  Raaeei  eeseado  ia  qad  teaipa  ia  1^  aaala  Ceraa 
di  VagarU,  hebbera  b  daaa  di  Sigisaaada  laperadara  la  trt 
Isole,  qadi  teaato  haaeaa  Haraaie,  ciai  Bnoaai  LeaiM  al  €ar- 
sela.  Et  per  ter  il  peHceee  di  qadle  aMadaraaa  eea  aleaaa  gdie 
Mariao  de  Reeti.  Ha  qacate  per  la  aialigaitt  d*  laAida  NaraalHe 
aoa  stettero  ia  petere  lore  pia  ehe  tre  aaai.  laperacha  il  dette 
Jaehscia,  ehe  era  Sigaor  d*  deaai  laeghi  diNaraala,  ataince 
de*  Raaeei  >  aadate  ia  Vagaria  da  Barbara  mogUe  di  Sigiiaiaadt, 
dalla  quäle  eapeaa  era  aiolto  aaiato  (Iinpera<Aa  at  agK  era  fae 
di  qaella  Corte,  e  gioaaee  beüeiima;  %h  la  Regiaa  (qaaataaqiie 
fasse  baramai  veccbia)  haaeaa  lasdati  i  vitii  ddle  deane)  per  M- 
Bo  di  lei  aceas6  Ii  Raasei  appressa  1'  laiporadare  per  peroaaa  aw% 
et  che  i  gouemi ,  quali  esst  ia  dette  Isole  aiaadaaaaay  eraaa  per> 
aoae  atte  pi&  tosto  per  la  rapina,  che  per  aauaialstrar  la  giaetiliii 
II  chesi  feceua  prouare  per  teetiaioaio  d*  dcoal  priai  dl  ^eü'  leelt. 
I  qaali  e*  eraao  selleaati  coatra  I  Raasei,  et  eraaa  rieard  a  qaeBi 
Corte.  Si^ismondo  vdeado  qaeete  cose  serisia  d  Seaate  Raasee, 
che  neir  aaenire  noa  d  doaesse  traogliare  ael  gaaeraa  dette 
Isole.  l^e  qaali  per  sao  ordioe  faroao  coasigaata  a  Vatididaas 
Arosal  suo  Caaalliere  per  mano  di  Giooaaai  Meatio  et  Ga^ga  Gea- 
zio.  Tanno  1417." 

Die  lM<k.itint(>  rnverlässlirhkpit  Lauro  Orbinis  legt  jedem,  rat 
kritisi  h«  in  lii'islo  «roloitrlon  Historiker  die  Pflicht  auf,  die  ange- 
führte l:r/.ahlung  noch  einer  weiteren  Prufang  ta  aDtereiebee. 


Vgl   7   R  J  rhr.  EnKfl:  Ocaeliiebl«  4n  rrstotaafc«  IUC«b*,  Wie«  1807. 

S.  1..  . 

')  II  hc^i.o  il.ßli  SUvi  HC.  Pr^•ro  1001  ,  ü.  366. 
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Bisher  geschah  dies  durch  Vergleichangmit  den  Angaben  anderer  ra- 
giisalscher  Geschichtschreiber ,  Damentllch  Lnccari^s  and  Appen- 
dini^s.  Da  jedoch  Dies  dem  Gegenstände  die  gewünschte  Aa(klänin|>^ 
nicht  gab  ;  auch  Orbini  den  Verlauf  der  Ereignisse  viel  umständ- 
licher ,  als  die  Anderen  erzählt :  so  haben  die  bisherigen  Arbeiten 
noch  nicht  zum  gewünschten  Resultate  gefuhrt.  Vielleicht  täuscht 
mich  nicht  die  Hoffnung,  dass  die  nachfolgenden  Urkunden  wenige 
stens  die  in  rechtshistorischer  Hinsicht  wichtigen  Pnncte  einiger- 
■Utfsen  aafllären. 

Wie  die  drei  Inseln  aus  der  Herrschaft  Hervo)a's  in  den  Be- 
sitz Ragusas  Gbergingcn ;  und  welche  Rechte  Ragusa  überhaupt 
in  dieser  Beziehung  erv%arb  ,  iässt  sich  so  ziemlich  aus  folgendea 
Dokumenten  entnehmen» 

1.  Dto  Feltri  den  17.  Juni  1413.  K.  Sigmund  beauftragt 
die  Ra<c usaner,  die  drei  Inseln,  welche  Hcrvo ja  durch 
seinen  Verrath  verwirket  hat,  zu  besclz»  n,  in  seinem 
Namen  in  Besitz  zn  halten,  und  ihre  Abtjeordnelen 
an  sein  Hoflagcr  zu  senden,  mit  deoBD  ersichwegen 
des  weiteren  verständigten  wolle. 

Sipsmundus  Dei  gra«  ia  Homanoram  Rex  Semper  Ai^gustas  ac 
UoDgarie  Dalmacie  Croacie  etc.  Ke\. 

Nobiles  Prudcntes  fidelcs  grate  et  sincere  düccü.  Licet  nostra 
benignitate  regia  annuerimus  et  consenserimns,  ut  Hen'oya  quam* 
plores  possessiones  nostras,  et  presertim  ipsam  Cioitatem  nostram 
Spalatensem  pro  eo ,  quod  ipse  semper  nostre  Maiestati  fideliter 
seraire  promiserit,  tenuerit,  et  eadem  nostra  Civitate  Spaleti  ad 
toAin  volantatem  vsii  faerit ,  tarnen  idem  Uerwaya  huiusmodi  s«a 
promissioM,  ymo  omninm  beDeficiomm  per  nos  sibi  factortm  im- 
nemor  fermentom  sue  veteris  malicie  et  rebellionis  valens  reno- 
nare ,  quo  alias  nobis  et  sacro  Bostro  dy«demati  iosultare  et  cuib 
infidelibos  Turcis  etc.  quos  in  Regnorom  Dostrorum  et  tocias  chri- 
stiaDitatls  perdicioaem  adducere  cODsaeuerat,  nitebatur  reloctari 
nunc  in  sui  ipsius  perdieionem ,  oppressionemque  tocias  Christian 
nitatis  iterum  de  nouo  Turcos  et  aliarum  barbaricanim  nacioDum 
gentes,  laborat  inducere,  veluti  hec  fidedigna  relacione  et  eciaia 
•ensibUi  experimento ,  videlicet  per  coiusdam  faroiliaris  svi  deten* 
cionem,  apud  quem  certe  litterc  eiusdem  Herwoye,  vigore  qoaram 
prefatos  Turcos  ad  inuadendum  Regna  oostra  inuitaaerat,  isveDte 

Arebtv.  J«bry.  1850.  I.  Bd.  III.  u.  IV.  HA.  37 
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fuemiit,  didiciinvs  et  qaamphira  cagtn  covtn  aoftre  Maieitatii 

maadatam  sibi  factvin,  Addis  nostri  MagBÜei  Ztodalii  Wajaode, 
Dane  hiis  proiimis  temporibit,  qailrafl  klein  Zandalint  tba  cm 
lllastri  Principe  Dezpoto  ac  aliu  Regnonrai  nostrornm  Huagarie 
et  Bozne  Baronibas  et  Nobilibas  contra  insnltat  et  innaaioBes  die- 
torom  iofideliam  Tarcoram  et  aliamm  barbaricamm  Bacionam  foit 
constitntus ,  hostiliter  eipagnando  occnpaait,  dampnaqoe  intvlit 
non  modica  et  inferre  non  cessat  de  presenti.  Camqae  fidelef  di« 
lecti,  Nos  iuuante  Altissimo  prefati  Herwoye  rebellionem  castigare, 
ipsiusque  fermentoro  veteri»  maiicie  expur^re  intendamns  et  t*- 
limns  .  fitlcles  nostros  Reuerendos  in  Christo  patres  Domioos  I  ber- 
harduni  et  Johannem  Zagrahiensem  et  Qninqae  Ecclesiamin  Kpis- 
ropos,  nec  non  Mag'nificos  Johannem  de  Gara  alias  Comiiem 
Thcmesienseni ,  Pelrum  de  Mcdwe  Dalmacie  et  Croacie  pre- 
dirtorum,  et  Paulam  Cbapor  Sclauonie  Re^aorum  nostroram 
Banos  contra  et  aduersus  prefatam  Hemojam  cum  ralido  exer- 
citu  duximus  transmittendos.  Et  quia  fideles  dllecti  per  alias 
litteras  nostras  fulelibus  nostris  oostre  Ciuitatis Spaieti  scriptimtSf 
vt  ipsi  siibtracta  qualibet  obedieDcia ,  quam  Tsqne  modo 
prefatu  llerwove  facere  soliti  fuerunt ,  sab  alas  et  dicionem  nostre 
Maiestatis  et  Saore  nostre  Corone  conaolare  debeant  et  reuerti, 
fidelitalis  constanria .  prout  eciam  tenentnr ,  nobis  et  sacro  nostro 
dyadeniati  »»Thihpndo  .  volumusqne.  ut  dnm  dicta  obediencia,  quam 
pretalo  Hi  rvvovc  <  xliibere  soliti  fuerunt,  per  dirte  nostre  Ciaitatis 
Spaleti  fideles  subtracta  fuerit ,  et  se  nostri  calrainis  et  sacre 
nostre  Corone  dieioni  snbiecerint,  illas  tres  Insnlai  Tide- 
licet  Corchula,  ßrarzynm  et  Lesna,  qnas  dadaai 
habere  desidcrio  dcsiderastis  et  a  calroine  nostro 
jietiuistis  subito  occupare,  occopatasqae  nomine 
nostre  .Maiestatis  conseraare,  et  demam  sollen) p- 
nem  vestram  Amhasiatam  cum  plena  potestate  ad 
tractandum  nobiscum  de  dictis  Insslis,  quoroodo 
et  qualiter  et  pro  qaanto  annao  censu  per  vo«;  ron- 
seruari  debeant,  sine  mora  transmittere,  nec  non  e[ 
vos,  si  nettste  fuerit,  dirtis  nostris  fidelibus  Spalatensibus 
subsidium  p  u  .xre  et  farere  toto  vestro  posse  contra  dictum 
Herwoyam  debeatis.  D;\t(ini  Feltri  XVII.  die  Junii  Re^omra 
Bostrorum  anno  Hungartct  etc.  XXVll,  Romanorwn  vero  tercio. 
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■Mlri  forte  Im  vIm  rvliMMty  itai  «WbMilit  tifilHfafi 

Datum  nt  sapra. 

Von  Aussen.  NobilUiot  9t  prudentibas  Hectori  JadicH 
bns  Consilio  et  Commnu  Mftre  Ciaitatii  BagitiaMit,  fidelibM 
dikctU. 

Recepte  di«  priM  4mI&  UU  a  Scmmmum  Dmum  MttM 
|M  ÜMto  IntuUmm. 

COiifiMl  fai     k.  gak  Hww>  H»f-  — d  üarturtMm) 

t.  Dto  Cuiie  ia  «mU  B.  BgUii  Att.  M  ctif.  ScMWa 
E*  8igM«si*t  dU  RagaiMer,  w«4irek  er  tU 
••eliaalf   s«r  Kttttattiaa^  ihr«?  Ab|^aer4«et««  um 

sein  Hoflager  in  Angelegenheit  der  drei  Inseln  und 
zwar  nm  so  mehr  auffordert,  da  er  von  den  Spala- 
toern  und  auch  von  Anderen  wegen  Verieibang  der- 
selben angegangen  worden  sei. 

SigismnnduB  M  gfstia  Bamri»  Bas  ■wpw'  Aag«itaa 
M  Hvngarie  ata«  Rai. 

VMalat  iaaati.  Naicritia,  f&U  %wlitm  Üalaa  aoalri  aarti 
uiiM  Metra  CüiHatli  Opilati  ii  aaaüa  Maicatth  priiaaariiM 
aaeadaiias  pra  ^pftaafaM  aaitia  laaalia  ia  pvaüala  Milfa  BagM 
Dalmaeie  exiateatibat ,  nt  easdem  Insnias  diete  nostre  Cinitati 
Spaletensi  dare,  annectere  et  appropiare  dignaremur,  nobis  solli- 
cita  diligeneia  preces  porrexerunt.  Nos  Tero  plarimarom  vestrarum 
preteritarum  tnpplicacionem ,  qua«  pro  pretactis  Insalis  dudum 
MaSaatiti  nostre  pia  denocione  abtaliatia  raauaiaaestea ,  prdatoa 
Mftn  OmMß  Bpalatensis  Ciaea  apnd  nai  manMuitaai  ipaaras 
fgaaftaa  aapar  ptaaiiiaia  laaalia  aalaiiai  aaatra  pawaetia  «a^ 
Mia  liataliaMa  laadsra,  wira  Rialilalia  Airibaadataraa  aoa- 
tiaaa  praataliataa,  faaMteatai  MaUa  aaatar  dUaataa  Laeaa 
4m  BaaaAala  aaalra  flnaiHaria  aateaaor  praaeatfam,  quem  per 
nos  de  premissis  plene  informamas,  pro  vesiri  auiKacione  ad  tos 
transmittendom  daximns,  tos  plenins  et  laeidins  informabit,  cuiug 
relatibus  premissam  neg-ocium  tans;entibos  adhibeatis  plenam 
fidaai.  Caaf  aa  praptcr  aoatramfli  et  Sacri  Imperü  acgaciomm 
ptaaaaaaiaaaMi  fatoa  ai  pressae  iataadimaa  in  presentikaa 
fuMm  la^gttB  foaara  aMraa,  vsatraraa^  AaüMntaiaM 

ST  • 
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adoeataBU)  fra  qnibiis  robis  eciim  prius  scripsisse  meninuiss, 
4i«  non  potssains  prestolari)  FideliUti  vestre  fimiiter  precipiendo 
mandamas ,  ^anto  stetim  presentibns  visis  qvosdain  certos  Testrot 
Ambasciaiorea  de  vestre  mentis  intencione  safTicienter  informato» 
cm  pleno  mandato  ac  potesUte  safficienti  ad  Maiestatis  nostre 
preteatiam  transmittatis,  qoi  ratjone  pretactamm  Insvlanm, 
qnas  per  dos  vobis  conferri  et  appropriari  dia  desiderio  deii- 
derastiff  nobiscom  disponendi  concordandi  et  fiaaliter  coocladeBä 
plenam  et  integraiii  habeant  potestatem.  Scientes ,  quod  non  soliM 
predicti  Spaletenses,  vemm  eciam  qvidam  alii  nostri  fideles  pro 
pretactia  InavUa,  ot  easdem  ipsis  dare  et  appn^riare  dignaremtr 
instare  apnd  nostram  Maiestatem.  DatWB  Clrie  in  festo  Beati 
Egidii  Abbatis  et  ConfeMoris  RflgBOm  — Irwwa  Abm  Hu* 
garie  etc.  XXVll  RomaaoniB  Tero  tercio. 

Ad  sandatwB  Dobmi  Bcgif 
Q,  prepositos  et  Yiceeaneellarivs. 
VonAossen:  Nobilibns  et  pradentibns  Rectori,  Jndicibas 
et  Consilio  noitre  CimUtis  Ragisii  ftdelikia  Mttria  gnie  et 
tincere  dilectis. 

Rccepte  die  secando  Noaeaibria  1413  profiicto  InsolafM. 
In  Folfre  dieser  AufTordening^  entRendeten  nun  die  RagmeaMT 
den  Andreas  de  Viele  and  IVicolana  de  Goie  als  Abgeordnete  M 
das  köni|<;Iiche  Hoflager.  Mit  diesen  war  nun  die  Verstandigvi^ 
bis  lam  24.  Joni  insoweit  gediehen,  daaa  K.  S^wid  folgende 
3  Sclirciben  ergehen  Uess: 

3.  Dto  Trynii  secando  die  fest!  nativitatis  B.  Joannis  Bapi 
1414.  K.  Sigmund  beaaftragt  die  drei  Inseln:  Nach« 
dem  er  deren  Besitz  bia  auf  weitere  Vorftgnng  an 
die  RaguSaner  ubertragen  habe,  so  mögen  sie  ana 
denselbrn  die  der  königlichen  Majeatit  ontfallen- 
deji  Abgaben  entrichten,  und  ihnen  gehorchen. 

Coromiaaia  propria  Doniai  Regie. 
Sl^'^ismundus  I)ei  gratia  Homanorum  Res  Semper  Angnstuf 
ac  Huni;arie  Dalmacie  Croacie  etr.  Rex  fidelibna  nostrif  vninersb 
et  singnlis  Insolanis  in  Insulia  Carthnla,  Leaae  et  BraF* 
chia  vocatis  periinencUsqoe  eamndem  coromomntibat  et  coo* 
stitatis  salutem  et  graciam.  Com  noa  hninsmodi  noatrat 
Insulas  per  fideles  noatros  Commanitatem  Boitre 
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CiwitatU  R«g«si«BaU  4«  if  ••Uli  MaietUlU 

•t  «tiliUtikst  apnd  aasis  iUt^mn  fiielt«M 
trer««  Ra^v 4«xin«t  relfaf ttndi«, 

qaousqae   vaacum  fidelibas  nostris  Prelatis  et  Ba- 
r onibas  dieti  Regni  nostri  Hiine:;arie  alind  snperinde 
decreoerimas  disponendnm  Iiritar  Fidelftati  vestre Vniaersi- 
tatas  ei  cuiuslibet  Testram  timiiter  precepieodo  mandanu,  fwde- 
üM  a  modo  et  in  aatea  Taiaersiset  sii^galiaredditiba8,proaeBHbat, 
«I  ahwuiaaiiii  ^aifcMaia  •  »eiii  vattra  Vaiaertitatia 
MMatt  fvmMrfra  dcMINa  at  caaiaalia  üalto  Malta 
^gwiaMibw  «al  aaw  Oficklibw  ipaariai  aaaiaa  ad 
hmm  depotalli  absqae  mad  dtataciaae  aplaiatratb  al  aiMÜa» 
aaaignatia  ia  omolliea  ot  ain^lis  raore  alias  consaeto,  eifdcai  Ha* 
gusiensibus  uel  eorum  ofl'iciaiibus  predictis  parere  et  optemperare 
debeatis,  qnotisqne  alind  a  oostra  Maiestate  Ruperiende  habueritis 
in  mandatis.   vScrtpsimus  eciam  fideli  nestro   diiecto  Magnitico 
Johanni  de  Medwe  Regaaraai  aostromm  Dalaaaia  et  Croaeia 
predictonua  Bano,  vt  ipse  piadiataa  Bagaiiaaaaa  at  aanai  aO« 
aiidaa  ia  pfaÜeUa  laaaEi  el  aaia  parHaaiciiii  piraafeiaaafaa 
vaiHlmi  praMBlani  al  aiiaaaiaaa«  pradirtaraa  Ifadlra  at 
—laatiga  aal  aa  al  aaaa  da  aiidaai  iatoaitlara  aan  preaaMi 
nado  idiqaali;  tad  ipaaa  aaatraa  laaalaa  vaa  aaai  perHaaaeilf  al 
vtilitatibat  eomm  Tnioersi!»  apud  luaoas  ipsorom  Ra^^iensinm 
pacifice  et  absque  oUo  impedimento  usque   tempns  prefixam 
permittat    et    permitti    faciat    permanero.      Sems    erj^o  non 
factari  Boatra  i^raaia  sab  obteotu ;  presentes  eciam  poat  aaraai 
leetnram  Semper  reddi  Tolnmas  presentanti.  Datum  Tryaii  aaeaada 
dia  Itali  aiMlatia  Bcali  Ukumk  BaplUta  Aaaa  Daarfaa 
irCOOCIIin  RagMfaa  aaalranaa  aaaa  Hai^ariei  XXVIHBa- 


(L.  S.) 

(Orig.  Pap.  te  k.  k.  fofc.  Baaa-,  Hef^  aad  StaalMtrcMr.) 

4.  and  5.  Dto.  Trinii  den  26.  Juni  1414,  R.  Sigmunds 
Schreiben  an  die  Ra^nsaner  desse Iben  Inhalts,  und 
der  entsprechende  Auftrag  an  den  Ban  von  Dalma- 
tien  ond  Croatien  Johann  von  Medwe,  die  Ragataaar 
im  Beiilalliama  dar  drai  latala  aiaki  a«  aUraa. 
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fl%iiBWiiiMi>difWti>ni«MiiM  E«iW[ii<r  A^^^ 

VUilit  Mfeb  •!  iiMtM  ttMa  Mm  iMgiMiit 
Clf<Btii  etfptmli  Milito  ftiftihiM  el  im  mmmgit^  Wmmm 

Innile  directo  Tarais  Afanaue  partM  frogreümr,  ibiq«e 
t«dine  fideliam  nostranim  ^aciuin,  qoibas  plarimorain  uostromm 
et  S«eri  Imperü  rebellmm  saperba  coniiu  Deo  laxtliantf  potertmiis 
im  manv  potenti  conterere  ,  coagregata  de  eUdem  Aimanie  partü»«« 
ffVMt  ui  preMBtet  partes  redira  Mitendi— i,  mtie  Fidelifcata  im» 
limm  iKUaMtaa.  D»  laetit  fiM  InsiikrHi  Mitnm  CMckab 
LcM  «1  Pfidtfi  iffiiktiTMiy  MitM  ^ww  iMat 
üMm  IMÜM  AalMHi  4t  ?ld»  «I  lÜMlMBi  de  Om  vwIm 

iMMifiilis ,  quan»  qvIdeM  ambafiata  pidtoafat  aipaaita  et  far 

■•a  udHa  ipso«  ad  Dostre  Celsitndini«  reaerenciam  et  boDoren 
apad  not  retinentes ,  eosdem  de  noetre  mentii  intencioae  Tobia  re- 
aer&nda  InforrnaairattS  safficienter,  quibas  in  dicendii  fidem  per  voa 
adkiberi  Tolomos  araditiiam,  Toleatea  at  eaadem  haalaa  c«b  «a»* 
dtaa  «I  eam  ptrtuiaariia,  ftflitatibafl,  fraotikw,  frm- 

■Ma^aila   mmiM^mm  ^afcMtfa.  fiMiMimaa  aalaai       aHas  mmIbm 

M^^aaa^^^^HWHi^  ^   v^^^a^^v^^v^^^^^a^p  ^a^H^^^^WB^pv  M^^i^B^^^^^NB^v^v^r  ^^^^bhb^b  ^^^^^a  v^hb^^^v  ^^^^^^^^^bvbv 

Hllaraa  lii^iyiea  Jahanri  RagMMi  Matram  MaMcia  at  Cr»- 

acie  Bano,  Tt  ipse  tos  et  vestrofl  officiales  in  dictis  lasalia  coasti- 
tatos  in  conseraacioae  eanrndeni  losalarom,  ac  eciam  ipsos  Inso- 
laaaa  ia  nallo  pretmiiat  impedire ,  ant  qnoiiis  modo  se  iatromitte re 
da  eiadeai.  Ceteran  predictanim  lasoUnini  nostram  inaaUaii 
aaripsimas,  wi  ipai  wMä  at  Taatris  offieiaükw  Im  preaiasb  Inflalit 
••Mlitatia  da  anirite  at  afe^dia  friatINt»  ft— artitM  aliaddl- 
tflbw  «I  parla  aarai  Haiaalaii  mlra  ftwmSm  aalilia  faipariwa 
ac  aaadaai  pataalaan  Maast  plaM  am  afbati.  Datoi  ia  Maa 
fai  ftala  Baalarai  Mumia  at  PmÜ  Hart  nagBana  »aatiataa 
aana  Haagarici  etc.  XXVIII,  Ramaaoniin  vero  qaarto. 

Vaa  Aassen:  Nobtübni  et  pradeatibas  Rectori  Contilio  et 
CoamraDiUli  aoatre  C^aitatia  Ri^aaü  fidalAva  naatria  grata  at  aia- 
care  diteetia. 

Racapta  dia  liSUL  AafMti  1414. 
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Commucio  proprU  Dobibi  Regia. 
Sigismnndas  Dei  prftcU  Ronuuionim  Rex  temper  Aognstus  ac 
ÜM^Ewie  DaÜMeie  Creacie  cte.  R«x  FUeli  nottro  Magufico 
htmi  Meiw»  R^gMtiB  nititm  Dil«ii<<  OrMcie  fvtdiel«- 
rai  B«M  lalttiM  tl  giMiiB.  (km  mm  T%«n  allim  litlanMi 
■Minm  ImI«  Mint  CS«NMft,  Lent  et  BkMUa  vecatas  per 
Maiet  wMUrm  GamvaittteM  ■aatra  diMilia  Rigiaiaaaia  4e  spe- 
cial! Dostro  mandato  occopatas,  slmul  cam  vniuersis  pertiaenciit 
et  Ttilitatibof ,  nec  non  redditiboa,  proaeDtiboa  et  obveBcionibas 
earundem  qaibascanque ,  de  eamm  medio  nostre  Matestati  proae- 
Bira  coQiaetia  apad  manna  eoraDdem  BOitroram  fideliam  Raguaien- 
aim  daxeriniBS  relinqveBdaa  tamdiu ,  qcoatqiie  aliud  soperinde 
fMCM  Matibaa  Pfeelatia  et  BareMkw  dieti  Ragai  Matri  llu|;»rie 
decreewiMa  dalteeaden;  acripaariena^  dietma  ImiIbw 
kifcititerikiB  miMfeia  liter  ilie,  et  predietee  Biy aiaaaaa  ie  cei»- 
aatfeaeiaea  yradirtaw  faaelaffw  ft«et«HM|iie  et  radditew  ae 
obaentionani  predietonim  pereepcione  Qvqne  tempiia  prefixom  boI- 
latenas  debetis  nec  possitis  impedire,  aut  vos  de  eiadem  Insalis  ac 
prouentibns  et  redditibns  modo  qaolibet  intrornitere.  Igitar  Fideli- 
lati  veatre  finniter  precipiendo  roandamBs,  qaatenna  asqae  tempat 
praBetatum  predictea  aealroa  fidelea  dilectoa  Ragoaieniea,  aal 
eerm  Oiiaialea  im  ceaaeraatieM  et  gatoaaaieae  dictaraai  laa»- 
lärm  fraetam^  et  redditaaa  aa  eWaaeieaaBi  fradielanaa  far* 
eeptieM  iBfeüreaMleatare  et  qaeaia  nede  ^paaai«  aat  wm  am 
iraetrea  de  aiadaai  faeaHi  et  fertbealiii  aee  aea  preeaatibai  et 
redditibaa  eaniBdeni  aliqBateBva  iatniBiitfere  et  iaaelaereaea  ft^ 
•amatis,  sed  eajsdem  Insala«  simal  cam  predictis  snia  pertiBeBtiie 
et  QtilitatibBS  apad  manaa  eonindeni  Bostrorom  fidelium  Ragasien- 
aiam  pacifice  pennanere  pennittatis;  secas  neqaaquam  facere  aasuri 
de  praauaaia  gracie  nostre  aab  obtenta^  fraaeatea  eciam  post  earom 
leetaraai  ia  exhibentia  aianibaa  Tolanaa  remaaere,  Datum  Triaü 
vIeeeiM  aaila  die  aMaaie  Jaaii  AaaeDeaMirGCCCZUn*IUgae- 
vtm  aaatiefaBi  aMeHaBg»iaiete.lI?limenaei  aa  tere  fwrte. 
(L.  8.) 

(Mde  Orif .  Papier  Imk.  k.  Hobb-,  HbC-  Bad  StaBliareblva.) 

So  gelaLQgten  nun  die  Ragasaner  ia  den  seitweiaea  BeeMa 
der  drei  Iniein  bis  närolicb  eine  weitere  Verfügung  er- 
geben werde.  Sie  eracbeinea  aeaüt  aaeb  elf  Beaitier  der  inael 


U2 

CumIi;  wmi  ttlCB  m  BttwUewafti,  m  wie  i«r  Bchweftaw 
iMeh  LenM  wmi  Bnua  üe  Mrf  ti«  Signini  IbertngeBM 
Rechte  tu.  Das  ▼•nttgUchste  vm  Bdmm  wm  w^U  4ie  Bestenug 
des  Conte ;  weleliOT  MruMkr  im  Titel  fUurte:  „N.  N.  de  maadato 
GloriosiMÜni  Sigimmdi  Regie  Vegeriae  electu  ie  Consilio  Geoe- 
rali  R*^i  Comet  Corcyrae,  Pkane  et  Rrem  **  *)  Ueberiuipt 
aber  sehen  wir,  dtss  durch  IlMrTOjre^s  Userpetioe  die  drei  läse  In 
in  eine  Stellang  gekomnen  waren,  welche  ihrer  frfiheren  Reicht- 
anmittelharkeit ,  so  wie  auch  der  von  Ludwig  dem  Grossen  aas- 
gegangenen Einrichtung  des  Coroitatns  Insalanun  gegenüber  ia 
ganz  veränderten  Lichte  erscheint.  Die  nach  dem  Vor^an£:e  Her- 
voya's  eingeleitete  Zwischenstelinng  Ragasa's  mai:;  nicht  unbedeu- 
tende Modificationen  sämmtlicher  staatsrechtlicher  Verhaitaisse 
nach  sich  gezogen  haben. 

Doch  schon  im  Jahre  1414  finden  wir  eine  Einmensnnsj  des 
Ladislnus  Jakch  von  Kasal,  welcher  ^Aalae  Reeriae  roiles  '  genaant 
wird,  in  dir  diirtijren  Verhältnisse.  K.  Sigmund  entsendete  die&ea 
samnit  ihn  Johann  Cliolnuk  mit  einer  nicht  näher  bezeichneten  Missien 
an  dt  II  \\  ovw  (»den  Zandal.  Sic  hattt  n  dabei  den  Aaflrair.  vorerst  nach 
Ila^usa  7,0  eehen.  und  mit  den  Hainisanern  sowohl  in  Betreff  ihrer 
Mission  als  in  einigen  anderen  Anü^elegenheitcn  Einverständniss  za 
pfleiren.  hi«-  allirnieinen  Ausdrücke  in  denen  das  ihnen  von  K.  Sig- 
mund ausirestellte  an  die  Hajxusaner  lautende  CreditiTschreibeo  ah- 
urefast  ist  ,  gestattet  uns  nicht  in  die  sich  hier  anknüpfenden  Ver- 
hältnisse tiefer  einzudringen.  So  viel  scheint  jedoch  gewiss,  dass 
CS  sich  um  etwas  ganz  .\nderes  .  als  um  ein  galantes  Verhältoiss 
der  KTmiffin  Barbara  handelte,  wie  Mauro  Orbini  annimmt;  und  es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  Hc/iehungen  zu  den  TGrken  obge- 
waltet hahon.  Als  Merkw  urd i^rkeit  glaube  ich  hervorheben  -zu  müs- 
sen, dass  \ou  (1cm  »  rw  .thiih  ii  l}»  -lauhi£rungsschreiben  K.  Sigmund« 
an  die  Ha^rusaiur  sich  /.wci  unf<  r  il»-m  nämlichen  Datum  ausgestellt»*, 
an  den  (ht  ihr<T  Bcstirnmun.  .'  I.inute,  und  daselbst  ubemommeDe 
Oriirinal»  \tMii|iIarf  \ inliiidcn.  Iht  selben  stimmen  bis  auf  einen  Sat» 
last  \s  i>rtli<  h  iiliei  t  in;  und  diess m;ur  allerdin<rs  einijrermassen  den\  er- 
dacht motivirm,  dass  d*  n  Uasrusanern  «reifenüber  schon  damals  mit 
doppelten  karlcngcspicit  wurde.  Ich  lasse  beide  Exemplare  folgen; 


)  .Meinorif  i>tor.  de  Tragurio  S.  39b. 
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6)  Dto  Piacenza  feria  qainta  proxima  post  Do- 
niiiicain  InvocaTÜ  1414.  Cr editivschreiben  K.  Sig- 
Mttdo  fir  LftditUit  iftkck         KisaI  mni,  J«li«aB 

8%inMUidi8  Dm  gneia  iUMUMfun  Ra  tmiftr  Aigiitat  m 
Hiogirte  DahiMie  G^de  «le.  R«i. 

NobilM  iddet  dOeetL  FIddet  ■ottret  dOeetM  Egregian 
diilaim  Jakek  de  Kim!  Aule  BMire  oiiUten  et  Johannem  Cholnuk 

Aulicum  Qostre  Maicstatis  harum  exhibitorcs,  quos  eciam  ad  üde- 
lem  nostrnm  dUectam  Magnißcum  Zandal  Wayuodam  direximns, 
adTestram  Fidelitatem  mittimas  depresenti  de  nostre Maiestatis  in- 
tenciooe  vobis  et  predicto  Zandal  Wayuode  reeermoda  ad  pleaiM 
eradiWty  cipieatee  et  Testre  Fidelitati  firmiter  committentes,  fu- 
tbie  fn  fftetict  eui  prdkto  Zaadd  Wajvede  ümmU  4nm  n 
rMa  jieMoe  eui  iyeie  Melikve  nuceiii  d  jMb  cratoMHi  dd»» 
Utar  traanuttirei  ut  eoeden  loetrot  naeioe  da  festn  iattMiMe 
tatdi,  qnaai  drea  praeticam  kaianodi  eeraare  dekeaat  fleaarie 
erndire  et  informare,  nee  nen  censom  anDuiim  aoni  presentU  e 
▼estri  medio  nostre  Maiestati  prouenire  debentem  totaliter  et  ex 
intcgro  predicto  Ladislao  Jakch  et  Johann!  reddere  et  persoluere 
ac  manibus  eorum  assignare  debeatis  pleno  cum  effectn.  Aliud  non 
lactari,  Datnm  Placentie  feria  qninta  proxiaui  post  Paauaicaai  la» 
aocaatt  Aaao  Domini  M*CCCCXUU*  RegaonuB  aaatraran  aaaa 
Buifarid  eta.  XXVns  RaauuiofaB  vera  qaarto. 

Vaa  Amtaaa:  fidelikaa  aaatrii  Nakilikai  Raatari  Jadidkaa 
•t  CaMBaaÜati  aaatra  Ciattatit  Ragadi  giale  aakb  dflaetii. 

Recepte  die  XIII.  AprQis  1414  a  serenissino  Deailaa  aettra. 
Sigismoiidus  Dei  gratia  Rex  Romanonim  Semper  Aogustvie 
ac  Hangarie  etc.  Rex. 

Nobiles  iideles  dilecti.  Fideles  Dostros  dilectos  Eggreginm 
Ladislanm  Jakck  de  Kwsal  Aole  noatre  militem  et  Jakaaaeai 
Gkalaak  Aalieaai  aostre  Maiestatis  hamm  exhibitores ,  qnas  aeiaai 
ad  fidelen  aastraai  dOeetam  Magaiieaai  Zaadalian  Wayaadaa 
üraiiaiasi  ad  tastram  FideUtateui  auttiaias  de  praseati  da  aaalra 
Maiaatatis  ialeadaaa  irestraFidditati  et  predidaZaaddia  Wayaada 
raaaraada  ad  pleaan  eradites;  aiaadaates  eideai  ▼eatra  Melitati 
firmo  Regio  tue  edicto,  quantenus  ipsis  Ladislao  et  Johanni  in 
diceadis  aostri  parte  kac  uice  fidem  iadubiam  adbibendo  pro 
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practica  cum  prefato  Zandalio  Wayuoda  facienda  daos  ex  robU 
idoneos  cum  eisdem  nostris  XnnciU,  si  vobis  coßsonum  ridebitar. 
transmittatis,  aat  hoc  Tobis  non  placente  predictos  nostro' 
\ancios  de  pleoa  vestra  inteocione  circa  premissam  practicam 
seruanda  plenaria  iDformare  debeaiis.  Aftsumiroas  aichilomimas  et 
presentibas  pollicemur  oronia  et  singnla,  qne  cimi  Ip^is  oostm 
Nunciis  in  hoc  ne^ocio  seu  practica  tractaneritis  ordinaaeritis  et 
finaliter  coocluseritis  rata  grata  et  firma  habere,  aliUqne  litteris 
nostris  solidantcR  confirmare.  Ccterum  volunius  et  Tobi&  siniliter 
Retrio  mandamus  sub  edicto,  vt  censum  aDDUom  anni  preseot!«  de 
vestri  medio  nobis  prouenire  debentcni  predictis  nostris  \aocüs 
lotaliter  et  vx  intef::rü  persoloere  et  realiter  assignare  stodeati«. 
Aliud  pro  nostra  c:racia  non  facturi.  Datum  Placencie  feria  tpniaU 
pruxima  post  nnmlniram  Inuocauit  Anno  Domini  M'CCCC'XIDI 
Re^noruni  nostrorum  aoao  Uaogarici  etc.  XX VU,  B«MiBtM 
Tcro  quarto. 

Von  Aussen:  Fideübns  nostris  Nobilibas  Rectori,  Jidi- 
cibus.  Consilio  et  CofflmuaitAti  nostre  CiuitAtu  Bagyii  Mkit 
sincere  dilectis. 

Recepte  die  Xlil  Aprilis  a  Domino  noatro  iU|go  im  Üema 

expeditoriarum. 

(lieide  KxeiupUre  Orig.  im  k.  k.  Geheimen  Hans  -,  Hof-  und  Stxataarchire.) 

Und  nou  kommen  wir  zu  der  Lflcke  io  der  Geschichte  dir 
drei  Inseln,  welche  die  Historiker  von  RaguM  auf  Tersckiedeoe 
Weise  auszufüllen  suchen ,  von  1414  bis  1416.  Voa  Mebea 
Standpuncte  aiii  sind  hierbei  die  %«ichtig8teii  MoBOste  diejen^eS) 
voD  denen  \^ir  eben  bestimmte  Kenntnis!  haben,  nämlich  da» 
Ragusa  die  drei  Inseln  nur  in  temporärem  Besitze  nnd  bis  aif 
weitere  Verfügung  liatte,  und  dasa  1416  Sigmund  sich  veranlasst 
sah,  dieselben  an  den  bereits  genannten  Ladislaus  Jakcky  jodsch 
wieder  nur  als  temporares  Kesitzthum  zu  verleihen. 

Hierüber  ist  7.  Dto.  Calais  den  it.  September  14U 
die  Verleihun^surkunde  K.  Sigfmnnd*s: 

Nos  SigisniunduK  [)ei  g^ratia  RomanommRex  temper  Angnstts 
ae  Vngarie  Dalmacie  et  Croacie  etc.  Bei,  memorie  commeadaaus 
tenore  presentiuro  «iignificantes  quibus  eipedit  vniuersis :  Quod  nos 
diligenti  consideracione  pensantes  inoiolate  fidelitatit  landahilia 
obsequia  ,  virtuosas  et  multifarias  sineeraa  complaceneiaa»  fnibas 
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fidelis  noster  grate  et  sincere  dilectus  Egregius  Ladislaus  filius 
Georj^ii  Jakx  de  Kasal  Aule  nostre  roiles  io  plerisque  Dostris 
ardais  agendis  et  RegDi  nostri  varüs  expedicionibus  nedum  in 
predicto  Regno  nostro  Vngarie,  verum  eciam  hüs  proximis  annis 
retro  lapsis  nobis  extra  predictum  Hegnum  Dostrutn  in  hüs  lon- 
^nquis    dluersis   mundi  climatibus  pro  sacrosancte  vniuersalis 
Ecciesie  Dei  et  Sacri  Imperii  Status  salubri  reformacione  laborau- 
tibas,  idem  Ladislaus  cum  decenti  apparatu  ad  nostram  Maiestatem 
▼enieudo,  dod  parcens  laboribus  persone  et  sumptibus  expensarura 
diacius  in   nostra  Curia  Rcfria  perseuerando  pro  nostri  He^ii 
honoris  exaltacione  predictique  Regni  i>t  Reffnirolarum  nostrorura 
comodi  notabili   incremento  laudabiliter  et   fideliter  se  nostrß 
Celsttudinis  in  conspertum  summa  cum  dili^encia  et  solicitudine 
indefessa  studait  reddere  gratum  v  tique  et  arroptum.  Xichilominas 
eciaro  de  eiusdem  Ladislai  nostri  iidelis  iM-udencia  legalitate  et 
industria,  quas  in  eodem  non  per  aliena  documenta,  sed  antiqua 
personali  nntiria  conspeximus,  plenam  et  induhitatam  gestautes 
fiduoiam,  F>i(lon)  in  si^num  aliqiialis  R«**ralis  beniuolcncie  quas- 
dain    insulas    nostra  s    Reu;ias    Corcula,     Lesoa  et 
Bracia  vocatas^  simul  cum  vniuersis  et  sin<;,ulis  pertinenciis, 
censibus,   rcdditibus,   emolumrntis  et  gpnfralit»'r  quibuscnnque 
fructibus  et  proucntibus  nostre  Mai»*stati  adniinistrare  consuetis 
vsquc  nostrum  b  e  ne  p  I  a  o  i  t  u  ni  pro  horinit'  «luximiis  con- 
ferendas ,    ot  oasdcm  ipsius  lidfli   «iubornacioni  subiui2,andas  et 
et  committendas ;    imo  routVrimus  subiugamus  et  (■«)mmiltimuK 
hamm  nostrarura  litterarum  testimonio  medianto.   Datum  Calosii 
m  portn  maris  in  festo  Deati  Mathei  ApostoU  et  Euangeliste. 
Anno  Domini  NrCCCC'XVP  Regnornm  oostrorum  anno  Vngarici 
etc.  XXX"  Romanornm  vero  septimo. 

(Gleichzeitige  Absrhrift  im  k.  k.  ilaus-,  Hof-  und  Staatsarchive.) 

Auf  diese  Verlcilmngsurkunde  bezieht  sich  nun  weiter  : 
8.  Unter  demselben  Datum  die  Verordnung  des  Königs  an 

die  Rngosaner,  dem  Ladislaas  Jakch  die  drei  Inseln  einsnani- 

Worten: 

rommissio  propria  Domini  Regis. 
Sigiunundus  Dei  gracia  Romanornm  Rex  Semper  Aogustus 
ac  Hnoig^arie.  Dalmario,  C'roacic  etc.  Hex  tldelihus  nostris  grate 
et  sincere  dilectis  Mobilibus  viris  Judicibus  Consilio  et  Com- 


moDi  CiaiUüs  nostre  Ragusieiisia  Mlatem  et  graciam.  Cum  om 
atteotis  iDiiioIate  Hdelitatis  laade  attolendts  obseqniis  ac  raritf 
•ioeeris,  qnibas  ßdelis  noster  sincere  dilectus  £gr^as  rir  Ladk» 
Im  Jakck  4e  KvmI  Avle  nostre  Miles  locis  et  temporito 
Mipme  iMoibMAikM  «i  aottn  CeUitadiBk  E«|guq«e  «I 

■milM  M  gratw  nMiSk  «t  icc^ptn,  aic  mb  mSam  4c 
«iniM  Ltiislii  pniteflb,  Mgadlite  et  iiiutm  pIwM 
geratet  fidvdam,  ammo  deliberato  ae  eer^  4e  caitit  aBOB« 

nostrnm    Reg^ium    rationabüiter    moaentibus    prefato  Ladislao 
Jakcb  Intalas  nostras  Corzula,  Brachja,  et  Lezna  vocatas  pr» 
nunc    erga    vpstre  Fidelitatis  nunas  existentes  simal  cum  vm- 
■HM  et  eii^i^t  ipsanun  ceasikei}  collectis,  redditiWe  «t 
pffeiertÜBi  Mttre  Celaiteik  ifreieure  selitis,  T%erib«i  äSanm 
BUMMi  aeelnrui  «eqee  MUtmi  kesef heitw  pre  fceaew 
iniMas  aeafeMlaa,  valyNafae  mM$  eMifc«a|  «t  fveiida 
haila  Mtlr«  eiMiaa  LaÜilai  et  aaeraai  wtuähm$  aWfaa  mmm 
MicaNata  et  eeatoaiieeieae  per  Teatraai  FUeKlaieaa  naillaBter, 
assignentnr  et  see  gubemacioni  regimini  et  disponcioni  coro- 
nittantar.  Igitnr  eaodem  Testraiii  Fidelitatem  attente  requirimos; 
BtcIlUoiiiinQs   eetam   eidem  Regio  Dostro  8ub  edicto  firniissime 
precipimvu  et  maadamas,  quateaas  liabiU  presenciam  notida 
eaiai  eaeaaioae ,  recaaa  difflcaltate  et  ceteris  obstacnlis  qvibvs- 
aaafae  paateigatiB,  aapraüetaa  aeatraa  laaalaa  Gnade,  Biaiha 
•t  LeM  feeaiae  MdNa  aMeÜeti  Uiialai  Mek  üa^aai« 
el  aaaieai  ifaiw  giilenaeieBi,  ngbdai  et  letali  iiapeiiriaei 
prevl  eepar  Uie  eUcai  pleaan  et  ewunetai  ftifltite»  eee- 
cessuaas,  qeei  clariaa  ex  alüs  nostris  litteris  saperinile  eee- 
fectis  apparebit,  committere  debeatls.  AUad  sab  obtentn  gracie 
BOttre  Don  factari,  ae  nostra  ardaa  agcnda  ipsi  Ladislao  com- 
missa  Regni  nostri  notabilem  profectnm  et  atüiUtem  respici- 
eecia  ex  alifaa  veatri  aegügeBda,  faod  oee  eiediaiBi,  retardaii 
«UeaBtari  fraaeatea  pest  leetum  reMite  preeeataBti.  DalaB 
CSaleefi  ia  peHa  BMria  ia  ieate  Beali  Matliei  ApeeteU  el  Ivaa- 
geiiata  Aaae  IMai  MCOCCZVl»  Eegno«  aeetrevaai  aaae 
BoiHki  ele.  trieeafaie  BeaMaenua  vare  aeftiaie. 
(L.8.) 

(Orif.  Papier  im  k.  k.  geh.  Haas-,  Uef-  ood  SiaaUarchive.) 
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9)  Dto  Curzola  den  28.  März  1417.  BetUt^iiDg;  des  Ladislaus 
iakch  4it  liael  CirMk  rm  im  EagiiMMfi  riclitig  ttaratwiiea 

%n|^  fl«  SpeetaMet  iM,  «Mii  h— iwrfL  8%iiiinw  wMi 
ipv  pranAw  cui  dÜMlitfflis  ftwwfs  cwiMHMSy  Mks  vulm  BunK 

hoBonbilis  Vieariit  pr»  8im  Maieiltto  Re^  hie  ia  Im«!«  Cor- 

zule  coastitatQS  noliüis  vir  Raphael  de  Goce  Ciaitatem  hanc  Cor» 
zale  et  toUm  ipsias  Insulam  consigiiauit  gratanter.  Et  sie  ipsam 
parte  Maiestatis  Rc^ie  recepimns.  Super  quo  Ipsuin  nonnisi  laudare 
valemus,  vobis  virtuose  in  omnibas  vobis  commendaotes.  Yalete. 
Corzvle  XXViU*  mmm  Mvtii  MÜImum  QvaM^tMOM  ZVIL 

V#«  A«ft»:  Bgregüs  M  fipMltlOikw  TiriiDmiriusR«^ 

lori  et  CoQsilio  Cinitatis  Ragosii  amicis  fideUbus  Domioi  oostri 
Domioi  Regis  nostrisque  honorandis. 

Recepte  die  Y.  Apriüs  1417.  D.  Ladislaos  Jaehei  de  recafÜMe 
R^^riminis  Corzole. 

Uebrigens  war  IKet  das  letzte  Stadium  der  slMttrechtliGlMB 
VcriUttteiiMy  n  deuea  lieli  CursoU  wter  der  ugarieelie»  KroM 
Mni;  niwildMi  Jihrel4S0,  w«  4er  Berits  te  bMl  wiate 
aa  YeMl^  tfrerging,  erfe%to  k  tew  p^Utiaeber  StallMig  aiaa 

Be  ist  eialeachtead,  daaa  «aler  eelehea  VerMUfaiaaea,  aa  dia 

Comeswürde  auf  Curzoia  während  des  dritten  Zeitraumes  kein  dem 
zweiten  Zeiträume  entnommener  Masstab  angelegt  werden  kann. 
Die  Hauptmomente  dessen  dama1ig;er  politischen  Stellang  sind, 
einerseits  die  Reicbsnnmiltelbarkeit  der  Insel ,  und  das  hierauf  ge- 
grlUdete  stolze  Selbstbewnsstsein  derselben,  wie  solches  deren 
BkMar  uad  Bilbe  ia  ihreas  heMiCa  aHpalihHaB  Mraibea  aa  4ia 
Bpalataar  vaa  S8b  Navaabar  1491  galtaai  aiaehaa;  aaieradta 
aber  der  Ibastaad»  lata  die  CeseairMe  f^rtwlbread  M  Mia- 
aera  war »  waleha  teeh  ihra  aaierarirtl^  HtaHaag  aeiiaa  eiaaa 
böherea  Rata  iai  Staate  einnaluaea.  EBea  deshalb  aberaebeiaea 
sie  auch  ihren  bleibenden  Wohnsitz  nicht  bleibend  auf  den  losela 
gehabt  aa  habea.  Zur  Aasfibaag  ihrer  Gerechtsame  bestellten  sie 
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8l«llv«rtnUr,  weicie  UM  Vkarii,  WH  fieiBairitot  ^imw  B- 
»•■McyiberüeSlflIliig,  wdeht  ab  te«r  fÜMkUrfmb- 
ara ,  fiadm  wir  n  Bfltrdf  G^iMb't  n4  MUMaflich  4m  vn 
Hervoy»  —  ww  wir  lahn  —  dasdltl  na  Vit»  9im  Cwmm 
•teUtra  Johuw  de  QomtaiO^ltilo  Iii  to  M«n»* 
ÜMeii.  Et  hdiit: 

^fa  pleoo  fli  geMrall  GtMiKo  Craitfliii  0t  hmhm  Cvwtkt 
ad  tonam  campiMM  nm  stlüt  b  BeeMa  Mfi  Haici  fprtgato 
da  BMAdato  Viri  Egregü  D.  Joaana  de  Qeno  de  Bagvie,  mbc 
henorabilta  Cemitia  aa«  Vicarii ,  aiaadan  de  Tohntata  el  ceaaMaa 
Jadicwn.  qai  D.  Cornea  aev  Vicariia  ia  dieto  GeMilie  frapiaatt 
ete.  Vade  facte  parUte  ad  Irauelea  et  baUotaa  iatar  C^ouüiafiaa, 
qai  nvmero  faemnt  68  captam  feit  et  refomutui  per  balletaa  It, 
roatnoiaatiboa  aUia  poaitia  et  repertia  ia  baaaale  colerit  vnidiada 
eamero  qeae  faerant  15;  Qaed  etc. 

Ueber  die  Würde  aelbat  iat  eiae  eiasige  Bealiauaaag  au  eiacai 
BeacUaaae  dea  greaaea  Rathea,  aUeai  Aaaeheiae  aacfc  vas  t7. 0^ 
tober  1406,  im  Cap.  71  der  Refonaatioaea  eatbaltea:  Qaed  fal- 
cuoque  poDeret  petttioaem,  qaod  Viearlaa,  qai  aM»do  eat,  vd  qai 
pro  tempore  erit,  vtdat  extra  Carsolam,  ia  tenaiaaBi  tam,  vd 
sibi  respondet,  ai  aolas  peteret,  aolaat  Cenaiaai  mvmSm  paaaae 
perpera  25. 

Vierter  Zeilrean. 

Ich  habe  bereits  bemerkt ,  daaa  aaehdeai  14S6  Caraola  wieder 
enter  venetiaoische  Bothmassigkeit  kam,  die  Erbgrafeawirde,  wd* 
che  frfiher  die  Georgio  daaelbst  gehabt  iiattea,  aieht  wieder  her- 
greatellt:  die  Familie  Tielnebr  dareb  daa  SeUeaa  Zaneiie  iai  TV»* 
visanisrhen  entschädigt  wnrde.  Garzola  erhielt  glaieb  daa  ibrigea 
autonomen  Gemeinden  dea  veaetlaaiacben  Dabaatieaa  adaoi  eigeaea 
von  der  Sigaone  eiDgesetstea  Coate. 

Ich  mnsa  bedavern,  dass  die  Unterwerfaagiarkaade  dieser 
Insel  an  Venedig  vom  it.  September  1420  mir  nicht  ibrem  gaaaea 
Wortlaote  nach  bekannt  wnrde.  Es  iSsst  sich  jedoch  kanm  beawei* 
fcln ,  dass  dioKelbe  derjpnifr<'n  von  Rrazxa,  welche  als  Schwester- 
insel mit  Cur/.ola  unter  ganz.  analo«ren  Verhältnissen  erscheint, 
älmlirh  war.  Wir  kennen  das  Privilejjium  des  Do/jen  Thomas  Mo- 
i'eui<;o  %'om  22.  Octoher  1420,  wodurch  Braz7.a  in  den  venetiani« 
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sehen  Staatsverband  wieder  aafgeDommea  wurde ,  aMtoVorii^ 
iMtUeliitiig  CiMnUi't.  t)  A«C  dk  Bilto  der  BruMiMr:  ^Chev« 
i^gnaste  di  coDcedoWy  •  ftr  fMifty  pnii— eBagwp  fl  Ctrtt 
CM  flilMMMd«,  «M  ü  VcüMift,  o  i'  aUri  iMgU  MltefMÜ  «I 
wrtf  ddB  fniri faddii**-^  »twiiit dwPege:  „Gm* 

i>MiMi,  qvod  itt,  «t  kl  dkto  GafitaW  «MÜMtar  ai  taeplaci- 
toa  MftriDoBUui/*  Eia  Umliehea  VerhiHaiaa  mag  aveh  im  Betreff 
Cvzola's  eingeleitet y  and  auf  diese  Weise  PangraÜas  Georgio 
daselbst  Conte  geworden  za  sein.  Dass  Qbrigens  die  Signorie  den 
Paasos  ^ad  benepladtnm  nostri  Dominii^  in  Dalmatiea  fiberhanpt 
Mfa  eigenn&t^pte  Mabeatote,  aa%t  dia  apitara  Ciaaakiclita  dia- 
aaa  Laadaa» 

Wii  w  gwlai  «aaa  üa  aawulirjgn  Wlrda  aad  MachtfaBkaiH 
■aaliatt  daa  Caaia  Taa  Caraaia  hi  BiMa  iaa  fwiaHiiBifc—  Staat»» 
ajatM*a  gaaaaHMa  wariea*  Elaa  «■toaateaMtlaraBg  dar  ka» 
traieadaa  Zaatiada  in  gaaa  DalaMliea  baaliMBt  ia  üaaar  Hiaaiekt 

daa  richtigen  Gesiebtspan  ct.  Zu  diesem  Zwecke  tbeile  ich  hier 
Torlinfig  die  wenigen ,  in  den  Statuten  van  Cmraola  Torkommeaden 
eiatchlagenden  Stellen  mit. 

RaCannationnm  Cap.  122  fans  dem  Beschlösse  des  grossen 
Batkaa  va»  7.  Mai  I4t0)«  Qaod  aamibns  Caautüva  vaatnris  ob- 
aavaaftar  aado  irta  aaaaa^Hi  aaaaaatadiMa  aaatfta,  ^aBaat: 
Qao4  ia  caafia  iMi  Madata» ,  fiaa  TfaaaraBi  tofcera  dalaat  al 
raaiyara  fuim  wmm  al  aaaiaaara  fiMcra  mm  ai  Ciailalas  ai 
aaaa  aipaaaaa,  «t  BMrb  aat  Bl  ala  iabat  acriM  aamper ,  qaaada 
per  eam  mittet.  Et  teneatar  Comes  semper  Tenire  de  mense  Martii, 
▼t  differentia  non  sit  inter  Comites  pro  introitibns.  —  Cap.  161 
(Das  erste  Capitnio  des  grossen  Rathsbeschlneses  vom  18.  Febi-aar 
1432  wodurch  mehrere  Normen  des  alten  Gewohnheitsrechts  von 
Caraola  in  Form  emaaarlar  BailMMaa^aa  bestStigt  werdea^ 
Qaad  qaiVbal  Jadieatas  pro  teapara  Mva  liMatar  nacala  iura- 
Biaaiti»  aaiafM«  ia  afiaia  laiiaataa  «saaafi  Jaüaaa  aMaa,  aaa> 
iasaii  aival  cm  NaUBbva  Tcaalia  ai  WaaplaeMwa  i  aas  aiaiaaa 
ycMre  calaala»  laliaaia  an  Haiaiaa  OaaHa  ai  aani  aa,  «fcai 
ipac  perceparil  ia  aiaa  aakric ,  ia  qaa  aB  radpera  valaat  naic 
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ftUipio,  liti  per  mm  Cwwwfi  Cm«^  dlqiiUtL  —  C*p.  19«. 
In  Chriili  MoÜM  Am  Airfo  Ntliiitalb  fiMiem  1429,  in^.  7, 
4i«  18  meatit  Jinti,  SpectaUlM  m  toand  viri  Domini  Pasijttadii 
et  Pavlit  ValenMo  pro  DlutrisiÜM  dt  Eiedlentbsmio  Docali 
DoniBio  VMietunn  im  Partibw  AÜMiae,  Dalmatiae  et  Istriae 
hon.  Siiiiei  Plrofiioret  et«.  ▼%ere  ni  officii  Sindieatus  man- 
duMTUt  Spectabiii  et  %regi0  viro  DoMino  Pan^raUo  GeorKio 
hon.  Condti  CunmUe,  qiateBU  twMitv  et  debeat  i]ite  et  loc- 
cetiores  rai  tob  poeaa  libranm  eentim  im  suis  et  snomm  soc- 
eeafomiii  bonis  proprüt  onaef  aeatentiaf  et  acins  nulle«  facta* 
tan  per  praeceisorea  aoos,  quam  per  ipsnm  obsemare,  exeipii 
et  eflectaaliter  ad  titteram,  prout  iacent  mittere  et  mitti  facere 
ezeeationi,  qnenadmodom  ex  forma  snac  cotnniissionis  facere  te- 
aentar  et  debeat  ete.  Et  sie  ad  futuram  memoriam  in  actis  Caa- 
ccllariae  Canalae  ecilbi  et  aanotari  facere  maadaaenut. 


Nebet  der  WOrde  dee  die  Staaligewalt  repraeeentirenden 
Ceate  iiad  aater  ttaatwecbtUeheai  Geiiebtapancte  noch  besond.  n 
awei  Gegeaetlade  voB  Bedeatang  L  Dae  Verhält  niss  der 
etnaeUea  Geroeiadea  aafer  einander,  und  das  In- 
etitat  der  Geeaadten  (ambaziatoref)  wodurch  dieselbe« 
ihre  GemeiBBcbaft  aiit  der  oberatea  Staatagewalt  und  unter  sich 
aafrecbt  erbieltea;  and  II,  die  rechtliche  Stellung:  der 
Gemeindebfirger  d.  b.  Mitglieder  der  Gemeinde  im 
Gegentatze  zadeaFremdea  (forensesj,  welche  der  Ge- 
meinde niebt  angehörtea. 

I.  Unsere  Qaellen  aeigen  deutlich,  da^s  die  Zustiode  Dal- 
matiens  im  Mittelalter  niebt  unter  dem  Geaicbtspunctc  heutisrer 
politischer  Ansehanangsweisen  betrachtet  werden  dürfen;  dass 
vielmehr  ihr  Brkenntnissprincip  in  ihnen  seihst  und  ihren  Ante- 
cedentien  liegt,  welches  auf  dem  Wege  peschichtswissenschaft- 
licher  Forschung  zu  ergrunden  ist.  Was  man  heute  in  der 
i»olilik  „Vereinfachung  der  Verhältnisse'  nennt,  war 
dem  früheren  lebensvollen  Miltelalter  Dalmatiens,  trotz  seiner 
so  innigen  Beziehong^en  zum  bv/Anllschen  Reiche,  noch  jränzli.h 
fremd,  und  erst  im  15.  J.ilu  Imrulorte  wurde  es  unter  der  vene- 
tianischcn  Herrschaft  in  diese  llicbtung  gezogen.    Man  siebt 
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itktr  «och,  lait  die  AiiMluiviogsfonMD  nnserw  modlenieii 
^•litiselMtt  Dodruiire  vob  ,»CeDtrtlitatioo,**  ^iFoederalitimif^'* 
«.  4gl*  ia  Beirdr  ler  tteatweektUehtB  VerbiltaiMe  lliliMtieB*s 
teuer  Geneiaden  In  Hittelalter  Mentugslos  lind,  nd 
itti,  mtn  m  den  VerliiHiiiHe  der  GemcindeB  «ater  einander 
die  Rede  iat,  ein  eigener  Gestclitipnnel  featgebalten  werden 
nanaa,  welcher  dai  Ergelmiit  des  geicMehtswisienechaftHchen 
Brlkitene  der  biitorisehen  Antecedentien  nnd  Momente  jenes 
VeriüUtBiMet  eeL 

Ba  lelgt  hiemns,  due  die  Verhiltaiase  von  Cnnola  in 
seinen  dalmatiniselien  Schwesteigemeinden  anf  Gmndlage  der 
aes  dem  Alterthnme  Sberkonmenen,  wShrend  der  Stürme  der 
Vöikerwanderang  eriialteaen,  nnd  hei  allen  politischen  Verin- 
demngen  nnd  Umgestaltnngen  jener  Gegenden  hie  anm  15.  Jahr- 
hnnderte  ataattrechtlich  nie  in  Frage  gezogeaea  hiatorischea 
Baab  nnter  dem  Geaichtapnncte  der  volbtiadigstea  GleichbereclK 
tigung  helrachtet  werden  mÜMen.  Ale  masegebendee  Princip 
erscheint  hieihei  die  im  Mittelalter  allen  dalmatinischen  Gemeinden 
eigen  gewesene  politische  Antonomie,  von  welcher  im  aweitea 
Ahachnitte  die  Rede  nein  wird. 

In  den  Urknnden  des  Mittelalters  wird  Cnraola  stets  „Cini* 
tns  et  Inania**  geaanat*  Ich  werde  ansserdem  aoch  nachweisen, 
daas  die  Ginitas  nnd  Insnla  ansammen  eine  einige  Gemeinde 
aasmnchfey  wddie  nnter  oberster  Leitung  des  Conte  von  einer 
Obrigkeit  ▼erwaltet  wurde ;  dass  somit  der  staatsrechtliche  Unter* 
Bchied  von  Stadt-  und  Landbewohnern  nnr  von  geringer  Bedentnng 
war.  In  ihrer  staatsrechtlichen  Stellang  erscheint  daher  die  Ge- 
meinde der  Gesammtinsel  Curzola  als  Individnnm.  Die  untergeord- 
neten Momente,  welche  in  dem  Hcfi^ifTe  dieses  Individaums 
enthalten  sind,  müssen  bei  Dotraohtun^  des  dortigen  Grmeinde- 
wesens  näher  erörtert  uenicn ;  hier  aber  fas&en  wir  vorläufig 
bloss  seine  äusseren  Verhältnisse  in  s  Auge. 

Vermöge  des  Prinrips  der  politischen  (J|»iehhererhtl<rune 
aller  autonomen  («emeinden  Dalmatiens  IhuI»  »  wir  unt«  r  uiii;.»ri- 
Bcher  llerrschafl  den  Begriff  der  llciehsiinmitlelbarkrit  ihrer  Aller 
begründet;  zur  Zeit  »ler  früheren  vcnetirtfiischen  (Mm  rlierrlit  liktit 
aber  ihnen  ebenfalls  einen  («rad  politiseher  S«'lbslst.indigkeil  h«M- 
gelegt,  welchen  im  15.  Jahrhunderte  die  Signorie  nicht  mehr 
Archiv.  JAhrg.  1860.  38 
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gewähren  sa  kHmn  gUnbte.  !■  ümm  ViffMItwift  M  ibe 
Menfre  EinriehUingea  des  alttilalMkbiii  flliilliiiito  DilMliwi 
gegründet,  welche  Mtfriich,  ab  tail  in  MHta  IS.  JitAw 
derts  die  SelbsUUndigkeit  der  Geaieiiidfla  «ihr  waä  wkr  hülh» 
gestimmt  warde,  aar  einea  Theil  ihrer  ekaaligiaa  Badaataif 
beibehielten.  In  dem  Gesamrotbegriffe  des  Küaigreicha  Mmatiea 
erscheinen  die  Gemeiaden  anter  einaader  theihi  darA  altherge- 
brachte nnd  historisch  gegebene  Rechtarerhmdaagen ,  theil*  darch 
Verträge  zn  einem  Gänsen  vereinigt.  Die  gegenseitigen  Besichai" 
fi^en  werden  dabei  durch  das  Institut  der  Gesandten  Termittelt, 
eine  Einrichtung,  welche  zur  Zeit,  als  die  Statuten  der  meistes 
Gemeinden  in  ihre  letzte  abgeschlossene  Form  gebracht  wardei, 
das  vorzüglichste  Moment  ihrer  früheren  Bedentang  bereits  ein- 
{i^ebOsst  hatte.  Glücklicherweise  standen  die  Statuten  von  Canola 
nie  unter  einem  so  überwiegenden  Einflüsse  der  doctrineUfn 
llechtsanschauuQgsweise  jener  Zeiten,  dass  dadurch  ein  Verküm- 
mern ihrer  volksthümlichen  und  historischen  Bildon^selemente 
veranlasst  wurden  wäre^  und  auch  die  auffallend  kunstlose  und 
vernachlässigte  Form,  in  welcher  sie  uns  vorlieLreo,  hat  weni^ 
stens  das  Gute,  dass  dem  Stoffe  von  Aussen  her  durch  zweck- 
widrige Bcarlu  iiuni:;  nicht  eine  unnaturliche  Gestaltung  ge^reben 
wurde,  welche  unseren  Ulick  in  das  mit  dem  Entwickluogsgau^t 
des  Ilechtslebens  innig'  zusammenhängende  Wesen  der  Einrich- 
tungeu  des  dorti>!;t>n  Gemeindethums  trüben  könnte.  Diess  gilt, 
wie  im  Allgemeinen,  so  auch  in  Betreff  der  auf  das  Gesandtea- 
wesen  bezüglichen  Hestimmuns;;en  des  Statutenbuches. 

Wir  müssen  uns  auf  den  Staodpunct  der  aus  den  vertchiedea- 
artigsten  Ursachen  und  Veranlassungen  hervoigegangeaen  Strei- 
tigkeiten und  Zerwürfnisse  der  dalmatinischen  Städte-  nnd  Insel- 
genu  lndcn .  wie  solche  seit  den  frühesten  Zeiten  des  Mittelalters 
sehr  häufig  waren,  vcrsctr-en ,  um  die  Hedeutunü:  der  eben  ao^e- 
deuti'ten  Verhältnisse  und  F-inriclilungeo  zu  beyrreifen.  Solche 
Veranlassuiiiren  wai<;n  meistens  l'nbill  und  Frevel,  welche  die 
Mitglieder  m  rs(  hie(lener  Gemeinden  sich  unter  einander  zufugten, 
hie  Statuten  von  Zara  stellen  diesen  Fall  am  bestimmtesten  heraas: 
^luüdsi  alictti  Jadratino,  hcisst  es,     iniuria  aliqua  facta  faerit  is 


')  S'at'iU  Jaderlina  Lib.  V.  r«p.  Ii. 
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person&m  per  «liqMi  forenseni  eslim  CiniUtem  Jadrae,  ipie  ci«ii 
Jfttotnaa  iunriatiu  poaiit  at^  falaat  factam  sibi  ininriaB  Um» 
dicar«  Im  m  ciaitato  Jadrae  fiaa  ni  tarn  ütHtkiU^  tt  cant 
•iiMB  aamwit  MbMlitor  ildMMdi,  palit  tMMi  priaa  Mita  «t 
caweaia  litxatia  ildaais  a  Pa^lia  CMula  d  aiw  Caiia,  qai 
pro  tempore  ftuffit  ia  ngiauae  daUilia  Jadrae*  AdkaHeh  mtm 
die  VerfSgoiigea  n  Zaia  ia  Betreff  der  Veiienuigen  gegen  Freakle. 
Ea  beistt:  Com  aHqmia  ladratiNB  eeram  DeaiBe  Cenite  et  eiei 
Caria  conqneritur  de  aliqno  forinaeco^  ac  contra  ipsam  o^tendat 
•e  aliqnod  ius  habere,  volumna,  quod  Dominos  Cornea  cnn  Curia 
fcua.  si  queatio  est  a  qainqnaginta  libria  snpra  aacendendo  mittat 
Biincfum  anam  aea  ambaiatoreni  suum  expenaia  petentis  ad  Cioi- 
tatem,  vel  ad  Comitem  aeu  Hectores  iilioa  CiaitaÜs,  vade  iUe  fe« 
riaieeae  dieitar  of^gpaan  babniase^  eea  ia  faa  laam  facit  continae 
MMieaem;  per  qneai  Naadaai  faeralae  eea  ^eeüonia  enge  et 
caaea  aaneefcüiter  ia^iaeatart  etetiiB  eemaietar,  qaiReetene 
aliea^eaae  daitalie  ai  laHeaeai  pleaaei  de  eeaaiae  aae  ae«  feeeriat 
Jadratiae,  taae  HeauaaaGeaei  eaa  eaa Caria  dal  et  dare  toaeatar 
repreealaae,  aea  pigaera  ciai  eaa  JadvatiBa  eeatra  ülaB  fefeaeeai 
et  eealraqaeMaaqaa  aüaai  de  eiaitale  fei  leee  firiaaecl  eatediett 
aectoritate  maioria  Conailii  Jadratini.  Demnm  ai  aliqoa  pignera 
poatea  manuaiiter  capi  posaant,  siue  de  bonia  illias  forinseci,  siue 
de  bonia  alteriaa  peraonae  cinitatia  eiaadem ,  ponantnr  ipaa  pignera 
ia  manibas  et  custodia  Camariomm  aea  Procnratoram  Commnnia 
Jadrae ,  poat  qne  Nnncina  mittatnr  expenaia  petentia  com  aapra- 
dicto  proceaan  ad  f?e»itew  eea  Aeeterem  forinaeci  antedicti,  et 
Botificetar  eiedaai  ae  regeadaf ,  vt  eae  eeaeiai  Jadrenai  faeiaat  iaa» 
titiaa  cenfleaieatani,  reetHaaatar  p^pera  aie  aUala  at^  feeita 
ia  qaavdia  eea  caatedia  aatediaa,  aliaipia  ai  piedieti  Cearftea  et 
Reelerte  aea  eaiaraat  predieta  eie^  faae  pelaatar,  eeaipMreat 
Jaifatiaaa  ceraai  Deadae  Cewte  et  Caria  Jadreaei,  de  ^raai 
■aadala  iaialit  dieereverilat0aieeBtMreriaieeaalaBlledietaB^  qae 
iaraaMate  preatite ,  Tt  eet  dietam  ,  Dominaa  Cornea  et  Caria  nuta- 
dabit  sali^fieri  Jadratino  de  omDibus  pigneribna  antedictia,  vel  ai 
ipaa  pignera  non  aufTicerent,  de  aliia  bonia  illomm  de  cinitate  fo- 
rinaeci antedicti  vaqne  ad  aatisfactinnem  eius,  quod  debetur,  ac 
damni  et  intereaae  plenariam  et  condignam.  Verum  si  quaeatio  fu- 
erit  a  qaia^aagiata  libria  iafra  dieceadando  Deaiaa«  Cenee  et  Curia 
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non  mittat  Nunoinm  sph  Ambaxatorom  ad  Rertorrm  Ctuitoti«;.  vnde 
fuerit  forinsocus  antedirtus;  sed  snfficiat  ipsos  preroncni  Comma- 
nis  cum  suis  lUteris  destinasse  expensis  petentis.  quae  littcrae  de- 
bt'ant  continere  ea  omnia,  quae  Ambatator  spn  \ancias  pro  que- 
stionc  maiorU  faininae  debebat  dicere  sea  propoaere  oracalo  nue 
vocis.  '  ) 

Ks  schica  mir  zweckmässig  diese  Hrstimmung^en  aus  dem  Sta- 
tutenbnche  von  Zara  anznITihren;  weil  im  Grunde  die  durch  selbe 
jreregelten  Verhältnisse  in  allen  Gemeinden  Dalmatiens  im  Mittel- 
alter auf  die  nämliche  Weise  vorkamen;  nnr  in  den  blühenderen 
Stadtegemeinden ,  wie  z.  B.  in  Zara  die  darauf  bezüglichen  Eia- 
richtangen  naturlich  mehr  entwickelt  waren ,  als  ia  kleineren  Ge- 
meinden, wohin  auch  die  Inselgemeinde  Cnrzola  gerechnet  werdea 
mttss.  In  dieser  Hinsicht  erhalten  daher  die  Zastande  ron  Cvrxola 
um  so  mehr  Aufklärung  durch  die  Statuten  von  Zara,  unter  d«i 
Gemeinden ,  mit  denen  Zara  durch  seine  Gesandten  im  innigen  Ver- 
kehre stand  auch  Curzola  genannt  wird  somit  Reciprocitätsrer- 
hältnisse  anp;enommen  werden  können.  Neben  diesem  mehr  dem 
Bereiche  der  Privatverhältnisse  angehorigen  Verkehre  der  daliift- 
tinischen  Gemeinden  unter  einander  durch  ihre  Gesandten  kom- 
men aber  auch  jene  Gesandschafteu  in  Betracht,  welche  durch 
die  Stellung  und  Verhaltnisse,  so  wie  auch  durch  die  Streitigkei- 
ten der  Gemeinden  veranlasst  wurden.  Derlei  Gesandschaften  ge» 
hören  jedoch  melir  der  politischen,  ahi  der  Rechtsgesckiekto  Wy 
weshalb  ich  blos  im  Allgemeinen  auf  die  Statuten  von  Ragusa  hin- 
weise ;  wo  diesem  Gegenstande  schon  in  deren  erster  Sammlung 
von  1272  im  1.  Buche  eine  ganze  Reihe  von  Capiteln  (vom  49. 
angefangen),  gewidmet,  und  derselbe  nach  allen  Seiten  aehr  um- 
fassend ausgeführt  wird.  Im  Verlaufe  dieser  Beiträge  werde  ick 
meine  Erörterungen  hieraof  noch  zu  richten  Gelegenheit  haben. 

Von  dem  so  gewonnenen  Standpuncte  aus  erscheinen  zuglei^ 
die  auf  lteu:ründun>]!:  einer  mehr  weniger  umfassenden  Recht*- 
gemeiiischafl  g^erichteten  Verbindungen  einzelner  Gemeinden  unter 
einander  mntivirt.  handelte  sich  dabei  nicht  am  Feststellang 
eines  gemeinscbaitlich  für  Alle  geltenden  RechtssjtteMS  ^  denn 


*)  SuinU  J»dertina  Lib.  It.  c«p.  t9. 
*)  SUtuu  Jsdertin«  Lib,  1.  c»p.  12. 
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durch  cio  solches  wäre  ja  die  legislative  Aatononiie,  aufweiche  die 
dalmatinischen  Gcmeiodcn  sehr  hobcD  Werth  legtea,  in  ihrem  freien 
\\  irkeo  gehemmt  worden.  Nur  den  aus  Recht^zerwürfnissen  der 
Mitglieder  verschiedeoer  Gemeinden  hervorgehenden  »Schwierig- 
keiten sollte  abgeholfen  werden.  Dabei  wnrde  das  Princip  der 
Rociprocität  als  massgebend  betrachtet.  Als  Beispiel  möge  hier 
Capitalo  62  der  Stataten  von  Cnrzola  dienen  : 

Che  tal  ragioQ,  quäl  Ii  oostri  vicini  fannO)  tal  !»iaroo  tenuti  far 
k  quell'  istessi:  salno  sempre  Ii  statati  di  sopra  denotadi  a  totte 
le  altre  genti.  Et  s'inteodi ,  che  Ii  vicini  nostri  siano  da  8ibinico 
fino  a  Cnrsola;  et  da  Corzola  fino  Uagusa,  et  per  tutta  la  terra 
ferma:  salai  sempre  Ii  patti  fatti  trä  ooi,  et  aitri,  et  quelli  de  Lc- 
■iaa,  de  Braza  et  qnesta  Isola. 

Es  erübrig  noch  die  das  (»psandtenwesen  selbst  betrelTenden 
Bestimmungen  der  Statuten  von  Cuntola  in  Betracht  zu  ziehen. 
Diese  sind  sehr  wenige;  und  leider  sind  wir  auch  nicht  im  Staude, 
aas  Urkaaden  deren  Inhalt  weiliäafig  za  erläutern.  Ich  lasse  sie 
hier  kurz  folgen: 

Reformat  i  o  n  II  m  (Jap.  primus.  Ambasciatoruin 
primas.  Item  qnod  quieunque  vadit  in  seruitium  Communis 
■lodo ,  vel  postea,  vadat  ad  expensas  Communis,  et  non  habeat 
aliud  de  salario;  et  quod  vnus  iion  airi^^rauetur  plus,  quam  nlius. 
C  a  p.  II.  A  m  b  a  s  r  i  a  t  o  r  u  m  s  e  r  u  n  «I  u  s  1 4*i(i  die  1 S  n)  e  n  s  1  s 
D  e  c  p  m  b  r  i  s  e  n>  e  ii  d  a  t  a  per  D  e  p  u  t  a  t  o  s  per  C  o  n  s  i  I  i  u  m 
secundum  modum  infra.  Pro  quibos  expensis  habere  debeat 
qniiibet  Ambasciator,  cni  accedere  contigerit,  vsque  ad  miilia 
▼nam  procul  a  Cnrzola,  pro  expensis  victus  et  pronisione  ipsius 
personae  solid,  sexderim  die  quolibet.  (lui  vero  arcesscrit,  et 
ire  contigerit  vItra  miilia  vmQin,  habere  debeat  die  quolibet  pro 
suis  expensis  victns,  et  pronisione  svae  personae,  supra  solid. 
Tiginti.  De  aliis  Toro  eipensis  in  itinere  ipsornm  Ambasciatoram, 
•icot  est  de  familiari,  eqno  vel  barca,  et  aliis similibus,  renianeat  in 
pronisione  Consilii. 

ll.Oereigenthümliche  Cbaracler  di-r  Municipaircrbte  halmatiens 
ud  seiner  Gemeindeli  im  Mittelalter  wird  aueli  dureb  die  Art  und 
Weise  bestimmt,  wieniebt  bbtss  die  Angehörigen  fremder  Staaten, 
sondern  sogar  die  Mitglieder  anderer  dalmatinischer  Gemeinden, 
— wenn  nicht  etwa  verlragsmässig  etwas  Anderes  festgesetzt  war — 
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iM»  iMul  dM  BiikdniMheii  g^gcailwr  liMr  Haag»  ■wchfa 
liugM  «Bltnrwte  wara.  Bi»  faUtttad^it  BiM  Y«UI- 
wkam  «gibt  giifiaif  tHiiig  imt  üiifcir  geMrig« 

BaitHingm,  wdche  ■  toi  f  ■■Bhiiiiiiii  Strtrtw  wirii— 
Di0  icr  Ststatw  vm  GwMk  Migia  vwltalg  ak  «nte  Mtäng 
UinngcIteB. 

Am  tai  SIMmbidie  wanm  imd  ««ai  mfc»  I« 
HaaMsfarkahr  aalbat  aaa  aatligiaaw  Gegeaiaa  im  mmJUkm 
AuabI  nwNa  iartbin  g«f&hnt  haba.  b  MraffihNr 8ini% 
kaitaa  gaaaaaaa  aia  «inige  BegftBsiigvaga«.  Sa  vaifligt  Statat 
Cap.  S6.CbaaaUvittdaMti,UqiiaUaaBoiiprMiBl«ialvi^ 
fanalieri,  coatfa  fi  baadai  MI'  bala  baaraaaa  valata  ylaate  4a 
aleina  ragioa  1*  iataiao  giona  caadraMa,  I*  baaM  WF  laah  äa 
teauto  sabito  aena'  alean  tenneae  reapoaiar  k  aa;  Et  aa  ipäl 
forecüero  prolongaase  V  iadaiio  nell*  laola,  raapaadb  i  ae  iaa  i 
dui  gionii;  Et  $i  eoma  rhomo  deU^  laola  k  taaato  reapaadare  k 
foreatieri ;  cori  et  Ii  forestieri  siano  tenati  far  ragioD  a  qaalli  latla 
r  utesso  termene  et  titolo.  Refom.  Cap.  168.  (Aaa  eiaea 
Stalate  der  Inael  Tom  18.  Februar  1432  venetiaii.  Zdtreehiiajig.) 
Item:  Quod  qaicamqne  tam  ciuiam  CurzaUe,  quam  foreatimia 
vocatas  faerit  coram  Judicio  Curzaiae  reapoosunii  petitioai 
c  u  i  u  s  c  u  m  q  u  e  forensis,  in  Ingnla  noo  habitantis, 
peientis  habere  quaotitattni  quaipcunqne  pecuaiae,  merciinoniae, 
vel  boDorom  alioram  quurumcunqae  mobiliam  vi|:ore  niatoi,  aat 
trafici,  vel  eompagniae  ,  vel  ex  pretio  venditionis  fibi  factae.  ait 
vigore  restitutionis  sibi  debeodae  de  re  sibi  data  ad  »oruaadaoi. 
vel  simlia:  tunc  dictas  vocatas  coram  ipso  Eegimine  teoeatar 
statim  absque  termioi  dilatione  summarie  respondere ,  noo  obstanti- 
bas  feni«,  vel  obMtacalis  aliis  dilatoriis  quibascamqae ,  quae  in  hU 
casibas  decreuimus  locum  non  habere,  et  rationes  trafici, 
eompa^uiae  monstrare.  et  calculam  ratioois  ponere.  Et  Regimea 
teneatur  vinralo  iuramenti  super  bis  ftatnmarie  procedcre  contra 
debitorcm  ad  «»cnlentiam,  quam  reas  seoteDtiatus,  aisi  pnmo 
integre  »aüslet  erit  creditori,  appellarc  noo  possit,  nec  eiu«  appel- 
latio  admitti.  ;!>ed  facta  satisfactione  Integra  ereditori  de  cooteati« 
iu  »entcntia.  ipsa  tunc  appellatio  dtcti  appellantis  per  Regimra 
debeat  recipi  et  admitti,  cum  praefixione  idanai  tanaiai  ad  prMe- 
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qtiendaiD.  Et  cogator  per  reginaen  creditor  ad  dandum  sUtim 
fideioMorea  idoneos  ad  Hbitnm  appellaatis  de  stando  et  pareodo 
iori  in  prosecotione  et  enenta  litis  ipiius  aententiae  appellanti; 
ant  ad  deponendum  immediate  quantitatem  ipsam  receptam  penes 
Camerarium  Communis  per  eam  taoc  seruaodam  mandato  Hegi- 
ninis ,  vsqae  ad  ipsius  litis  termioationem.  Et  qaod  aupra  dictam 
Mt  in  fanorem  forensium,  id  simile  dicimus  seruandum  contra  ipaos 
forenses  Tocandos  in  Judicio  per  quoacamque  nostrates.  Doch 
nnterlagen  die  Fremden  überhaopt  auf  Curzola  nicht  geringen 
Beschrlnkangen. 

Ich  theile  diese  Beschränkungen  in  zwei  Classen:  1.  dieje- 
nigen, welche  den  Handelsverkehr  betrafen  ^  und  2.  allgemeine 
Rechtsbeschränkungen. 
1.  Zu  den  Beschränkungen  der  Fremden  in  Betreff  des  Han- 
dels auf  Curzola  gehört: 

a.)  Das  Verbot  des  Sclavenhandcis.  Der  Sclaven- 
handel  wurde  1397  auf  Curxola  überhaupt  verboten.  Es  heisst 
Keform.  Cap.  3ti.  item  eodem  millesimo  Indict.  et  die  XI.  i\o- 
nembris;  in  pleno  et  generali  Consilio  Ciuitalii»  et  Insulae  Curzulae, 
in  quo  fuerunt  CoDsiliarii  XLVIll  eorum  nemine  discordante  captum 
fait:  Quodaliquis  Carzulanas  aliquo  modo  non  possit  emere  aliquam 
seraam,  vel  seruum,  poena  ducatorum  quinquaginta;  salno  pro 
Tsa  suo,  oec  possit  esse  interpres,  nec  aliquam  dueat  in  Ciuitatem 
per  illos  de  \arento.  Et  si  atiquis  duceret  aliquam  Christianam, 
quae  probaretor  fore  Christiana,  liberetur  per  Commune  Curzulae, 
et  ille,  qui  duceret  eam,  perdat.  Im  Jahre  1418  wurde  dieses 
Statut  verschärft,  laut  Ueform.  Caput  141.  Itom  in  eodem 
Millesimo  et  Indictione.  die  voro  IX  roensis  Maii  Captum,  obten- 
tum  et  firmatum  fuit:  (}uod  atnodo  in  antea  si  aliquis  honio  cuius- 
canque  gcneris,  gradus,  sexus  et  conditiunis,  tarn  Cur/.ulanus, 
quam  foreosis  habitator  Curzulae  faceret  merrnntias  seruarum 
qnocumque  modo  vel  insi^enio.  vel  esset  niiscita^  aut  interpres, 
vel  scriptor  litterarum  dictorum  .seruorum  Reu  seruarum,  vel  dator 
•igilii  Communis  Curzulae;  et  si  aliquis  inuentus  fuerit  contra- 
fnctor  huius  rei,  et  inoentus  et  accusatos  fuerit  et  probatom  ad 
minus  per  duos  idoneos  testes ,  vel  per  pnblicam  famam  erit 
manifestum,  quilibet  teneatur  soluere  irremissionabiliter  duratos 
centom  aori,  qaomm  doae  partes  sint  et  esse  debeant  Communis 
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Cureulae,  et  reliqaa,  vidflicet  tertia  par«  sit  et  esse  debeat 
accQsatori  hoias  criminla.  Et  islam  partem  Ben  reformatioBen 
▼olnmat  a  modo  in  ante«  pro  pneciso  Stateto  lemper  habere:  d 

01  aliqvii  bob  haberet  vnde  solaere  manas  Et  hoc  OIiIbIb« 

obteBtum  et  firmatam  foit  per  telloUa  LVIU,  oBBtnriBe  Tero  10. 

Ib  4i6ter  HiBiielit  vwfligt  bib  Ref «ra.  C»^  14t  (lt.  M 
1418):  OB«d  oDBet  «t  «Bgmli  Catekai  et  bUbm  fiiciliBBl,  fo 
YeBireat  ad  haBC  CiaitatoB  apeeialiter  pro  fket«  MBeadi  aenMcia; 
BBlIateBQt  potaiBt  U«  b  Cioitale  CBndaet  tl  aae  b  IsasU 
rari,  aiai  ipodatvohiariBteBiarepaBefli  valviBBai,  avtali^Bid  pre 
ipio  Ticlii,  poBsiBt  Uo  attqaalttap,  aaHaai  par  tb«»  4iaBi  atuv 
ad  plus,  aliter  qaod  atatim  expellantnr  cam  ipsonun  Tereciuidia  ek 
gr<iui  danino.  Captum  per  ballotas  LXVI.  contrarie  I. 

b.)  Beschränkungen  in  Betreff  des  anf  Cnreola  sehr  v^ichti^n 
Holzhandels.  Darüber  sind  io  den  SUtatea  folgende  Bestui- 
mungen  r 

Statut.  Cap.  110.  Che  s' alcon  forestiero  voleaaa  t^liar 
alcan  legfname  grosso»  atto  k  labricaTi  Ball'  Isola,  il  niftiwts 
Don  poasi  far  gratia  senza  pleno  Conseglio,  sotto  peaa  da  petperi 
diese  a  eadaaDo  de  Giadici,  et  ae  foaae  al  Vicaria  iBaanm  V  ialaaia 
pena :  Ma  se  alcBBo  Toleaie  coBiprar,  il  R^ggiaiaBta  ca«  Ii  Caa- 
seg^lieri,  Ii  qnali  aeraaBo  aella  Cittk,  posia  faadara,  et  dar  la 
Kceaza  veadendo  etc.  Cap.  IIS.  Che  a^aleama  tagliaaaa  aleaa 
legname  atto  i  fabricar,  ooero  meaado,  et  earieaaaa  aleaa  aaailiai 
oueri  barra,  il  patron  paghi  al  Comnvn  perperi  Tiaticinqne,  et 
radnnno  delli  marinari  perperi  dui .  se  taaiiasse  senza  licenu.  et 
intriida  ilc  forestieri,  et  pcrda  il  .suu  cargo  ,  et  quello,  il  quäle 
li.nittM    amisado    habbi    la  ter/.a   parte  del  bando.  Retorm. 
V  ap.  (i.r  ( l4(Ki.  14.  Nnuenibris  in  {deno  et  generali  ConsilioCinitatis 
rt  Insul. if  (  nr/iila.  in  im*)  fuorunl  Constliarii  LIIII  eorum  nemine 
liiscunlanli-  <  apdini  Hu().  (Juud  iinllus  forensis  non  habitator  Cur- 
y.iilno  andrat  inriderc  tedas  vel  lignamina  in  Insnla  poena  perperi 
XXV  appli«  andunini  pro  mediotale  Comoiiini .  et  alia  parte  aceo- 
sanli.  h'A  si  quis  Cur^ulanus  incideret  cam  ipsis,  aat  ia  üa  facrit 
parlireps,  aul  consentiens,  aut  dederit  aBxilivBiY  coBailiaai  vel 
fauoreni,  soluat  dictam  poeoam,  niai  iaeidarlt  et  extraxarit  etua 
Ii  cell  IIa  negiminis.  aut  datiarioram  ipaam  ligBamea,  aecaadaa 
fnrniam  reroi'niationi.s  de  datio  lignaDiinoBi;  exeepta  taasea  tcda. 
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f«M  mU9  afiqvd  ftr  «liq«««  «rtnU  m»  fMril  i«  ImU  m 
poMi  prMfieli.  €tp.  tS.  (1467,  SS.  laavartt  in  ples«  tt  gtMnl 
Gmtilio  Giutetis  et  IamIm  €mtlM ,  in  quo  fieful  CtwiKirii 

LV  pro  maiori  parte  captam  est.)  Qtiod  nnnsqaisqae  losnluiat 
possit  accipere  manarias  et  zeligam  quibu^^libet  foreDsiboi»  li^a* 
mina  incidentibos  saper  Insalam  sine  sigillo  Regiminit.  Cap.  199. 
(1452  Versammlung  des  gro5?sen  Raths  v.  29.  Jant.)  Qnod  liceat 
coilibet  forensi  volenti  liguamina  recipere ,  quamcunque  quantita- 
Um  toImtH  in  Babina  et  vbilibet  per  laiihiw  sine  poena  et  bando, 
t«MMio  tolMrii  Miarik,  fii  pro  tgfm  hrnfmi^  pro  qialikol 
ktm  porlitm«  Mntui  taiteriorm  ütt  mM&nm  Mdit  iiMilui 
Bt  il  Muirit  ml  MiMrif  hmH  pwUtof  iMMtar  nkite 
pr»  itta  soeaadaB  «rtiaatia—  ämkm,  Kt  koe  irtilUgrtir 
l%MBulbai  üvmh  pro  aUieb  aKtrihaate  alni  faMkn.  Da 
l^nanlnilita  wa  iicali  mm  falaatftaa,  alfi  mi  %Mtty  asaapla 
tarnen  taeda,  qaae  aon  intellijs^tnr  in  hoc  datio;  solaer«  Uaeatar 
foreiisis  portans  dimidium  Ducatum  pro  barca  qualibet,  vi  supra. 
Et  haec  pars  duret  per  vnum  annnm,  incipiendo  a  die,  quo  deli- 
beratum  fucrit  incantum;  et  vltra  vsqaeqno  dicta  pars  non  reuoca- 
bitur  per  Consilium.  Et  quilibet  forensis,  vt  supra,  volens  recipere 
4e  ^cto  liguamine  ^  teneatur  primo  racipere  cum  baiettino  licea- 
tiam  incideadi  a  dictis  Datiariit  pro  lanpar»  fatoro.  Et  si  aaaaa 
facerit,  eadat  eoatra&cieas  aemper  ad  poeaaai  coatrabandi  aeovn» 
4aa  farMlaa  Statiti  Gnntoa  iafca^iatiaaaPattt  ala.  Gap.  tO». 
Kw  ia  a«tai  OmmIKo  aipliBi  MI»  qadl  a  naia  im  aalaa  vHm 
fMrmit  aaa  haUtaMGanalaBiBMdaaHqaaaaavalaal,  «aa  paaait 
iaeMava,  aae  aiparlara  l%Baaiaay  val  aliquod  geaat  ligaaniaii  ia 
HmH  Cawaiaa . . «  totrialaaBa  alayia  eipreaia  Heaatia  CteaataBa 
Consilii  Curzolae  poena  perperonira  25  pro  quolibet  patrono  bar- 
chae  et  mariuariis  vice  qualibet,  et  poena  perdendt  barcam,  et 
bona,  quae  in  illis  portauerint.  £t  si  aliqais  Curzolensis  reperiretur 
consensisse  vel  dedisse  iis  opns,  consilinm,  auxiliam  vel  fauorem, 
cadat  statim  ad  poenam  dacatoram  50  pro  laedietate  accasatori 
et  alia  CaMiaaL  Et  reg^men,  qni  pro  tompore  faarit,  teneatar 
viacalo  jaramenti  ia  priacipio  sui  Regimiais  ordiaara  et  constitaera 
ia  ^alibet  aaaali  ^fiataar  aCaialaa,  qai  luteat  aaitaüaai  ia 
priwiMit  CM  aoatarilala  aacataiii«  a^iaadi,  caMaeaMi  M 
aaaiBii  ftaiaBÜ  ddiMaaalaa.  al  hakaaal  aaran  narlaM. 
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Hiarher  gehören  Mich  4ia  Biviokliiiigen ;  welche  getrofei 
waren,  nn  die  Insel  gpgtm  gvwilliiM«  Uabertretnngen  dieecr 
•d«r  ifcnlichcr  VcrCIgiBgMiy  «te  aseh  gcgw  il«  AagriSt  dar 
Fwmim  IMaiipl  n  virdiaia%«n.  Statv«.  Ca^  §8,  hat 
ia  diaaar  HiMiaht:  Cha  a'alan  GmalaM  MmimU  aa,  ^  b 
ana  baattay  i  le  aia  coae,  A  H  a«oi  aoaipi^  ia  raie»  4  in  peraaaa 
coBtn  alcoB  faraatiara  cha  via«  «all*  iaala  per  pigliar  per  ffMsa; 
al  al  iaito  «aatra  bah»  Maadaado  aasM  Ii  aafr*  liaaari  ■■aiiita 
qnello:  per  niiaon  modo  deiia  esser  pnmdo  detta  nostro  rittadia 
o  Isolano  con  alcnna  pena.  Et  se  dene  intender,  s'  il  detto  danoo 
k  di  mazor  valor  de  grossi  seL  —  Laut  Reform.  Cap.  48  wurde 
ferner  in  der  Generalyersammlang  des  grossen  Rathes  am  8.  Jali 
1444  bestimmt:  Quod  vnumquodqne  Regimen,  qnod  nunc  est, 
vel  quod  pro  tempore  erit,  mittat  vnam  barcam  armatam  ad  ca»- 
todieadam  insnlam  viea  i«  «lanaa»  qaa€««q«a  ndahitar 
Reglmini. 

2.  Zn  den  allgemeinen  Rachlahaaahri«h««|pe«  der 
Framden  anf  Cunala  gehört: 

a. )  Laut  Statut.  Cap.  37  w«rde  hei«  Fremder  gege« 
eine«  Eingehome«  ala  Zeo ga  aageiaaaa«. 

b.  )  ReforiB.  Cap.  102  rarfligt  «ach  eiaaa  BeaaUaaea  dea 
groiaen  Rathea  tob  11.  Oetober  1407:  Qnod  aliqnia  foreaib 
non  habitana  in  Carsnla  non  possit ,  nee  valeat  aUqno  modo  poa* 
sidere,  nec  Tsnfnictaare  aliqaam  possessionem  in  Carzola«  transacto 
vno  anno  proximo  futuro ;  et  vnusqnisqae  Habens  possessionem  in 
Carzula  habeat  terminum  vnius  anni  ad  extrahendom  denarios  snos, 
aliter  elapso  dicto  termino  ipsae  posscssioncs  deneniant  in  Com- 
munp;  nisi  pssent  possessiones  dotales;  aliter  quod  a  modo  in 
antea  vUus  non  habitant  in  Corxola  pesait  emere  aiiqaani  peaies- 
sionem  in  Curzula. 

c. )  Vermöt^e  Beschlusses  dea  grosaen  Ratiiea  tobi  20.  De> 
ceiaber  1414  Reform.  Cap.  112:  Q«od  a  modo  in  aataa  aliqais 
fot*^Baia  BOD  habitana  aliqao  qnaeaito  eolora  no«  poaait  eaae  tator» 
nec  gubemator  aticuioa  peraonae  in  Coraala,  i«  bania  Cana- 
lenaium. 

d)  Reform.  Cap.  128  enthält  den  Beachlnaa  des  grossen 
Rathes  vom  25.  Angnst  1412:  Quod  aliqnis  forensta  non  possit 

pasccre  IHalam,  ncque  in  Ga^  ante  ciuiUtem,  nec  in  Lumbarda. 
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nec  in  Rascaii  sine  voluntate  CoDsilü  poena  solaendt  dacatum 
▼nam  pro  qaoUbet  eqao.  AiiJ>i  possit  cum  volnnUle  RegumoU: 
aliter  non. 

Za  bemerken  ist  endlich  in  Betreff  der  Venetianer,  dait 
das  Recht  der  Cintät  avf  CoivoU  erfaielten.  Lait  Reform. 
Cap.  19t  ibetehloM  in  dem  genaoaten  Jahre  am  17.  Angatt  4er 
griMM  Rath :  Qaod  omnea  VenetI  et  Veaetüa  hahitante»  tracteatar 
m  Cormola  pro  Caraalense  ia  omnibaa,  aicat  Caraalani  traetantnr 
VeoetUi,  aon  obttaate  ti  qua  pari  leperiretor  in  contrariiim 
loquena. 

(Schlott  filft.) 
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Fränkische  Studien. 


IltnMfeg«b«ii 


Hr.  C  Möfler» 
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Vorbenerkang. 

Obwohl  et  vidleiebt  im  ertten  Augenblicke  tonierbir  erteheiM« 
möchte,  fränkische  Stadien  dem  Archive  für  Österreich i- 
•che  Geschichttqaellen  emverieibt  za  sehen,  eo  iOrfte  es  doch, 
mm  den  inneren  Znsammeohanif  Oesterreiehe  mit  Freikea 
■ftchsvweisett,  ksem  nothwendif  sein,  an  die  Besitsttgen  tm  erin- 
nern, welche  so  lange  Zeit  die  Fürstbischöfe  von  Bamberg  in 
ILinilhen,  die  Markgrafen  von  Brandenbug  (Bniggrafen  Ten 
NAmberg),  in  Oesterreich  inne  hatten,  oder  anf  die  eigenthlmliche 
Venwelgung  so  mancher  deutscher  Dynasten  in  beiden  Torgenan»- 
ten  Ländern  hinzuweisen.  Gilt  das  letztere  vorzQglich  von  den 
alten  nndhochberfihmtenMeranern,  so  wird  man  noch  nel  wen^ 
ger  Teigessen,  dass  anch  die  Bahenberger  frinkisehen  Ur- 
8 p ru  ngs  waren ,  die  0  r  t  e  n  h  n  r  g  e  r  als  ehemalige  Herzoge  Ton 
Kärathen  und  in  ihrer  Verbindung  mit  den  Hohensollern 
gleichfails  in  den  Bereich  dieser  f r an k i sc h- Österreichi- 
schen Stadien  fallen. 

Damit  ist  aber  nicht  Mos  dargethan,  dass  ein  Archiv  (Ir 
österreichische  Geschichtsqnellen  fränkische  Studien  nicht  ans- 
schliesse,  sondern  selbst  anch  im  Allgemeinen  der  Umkreis  h^ 
neicbnet,  anf  welchen  sich  diese  Forschnngen  beliehen.  Doch 
werden,  wenn  es  vergönnt  ist,  die Reiehssachen  in  ihrer  Benehnng 
zu  Franken  und  den  habsburgischen  Kaisern  gleichfalls 
in  denselben  gesogen  werden. 

Wien,  t4.  April  18Ö0. 

Der  VetfaMMtr, 
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Die  ältesten  Urkunden  des  Bamberger  Arehires 

•b«r 

das  Emporkoflumea  der  Barggrafeo  voo  NQrobergi 

hohcoBOllerflclicn  SiimMMämtm. 

Kaam  möchte  es  ein  Land  geben ,  welches  als  Wie^e  fürstlicher 
Geschlechter  einen  grösseren  Ruhin  erlangte ,  als  Schwaben, 
welches  Oeslerreich  und  Bayern,  Franken,  Brandenbarg,  Baden, 
HuiDOver,  Braunschweig  aadfiogland,  SicUien,  JemsaleiBy  wie 
das  deutsche  Reich,  Böhmen  nod  Ungarn  mit  Fürsten  aus  seinem 
Schoosse  versah,  da  Weifen  vod  Hohenstaafeii,  die  das 
Abeodland  mit  ihren  Kämpfen  erßUlt,*  Habtbnrger  und  Hehen« 
sollern,  die  so  oft  wetteifernd  sich  um  die  erste  Krone  der 
Christenheit  beworben,  die  Mb  erloschenen  Zihringer ,  wie  die 
nnnnehrigen  KSnige  von  Würtemberg,  die  Markgrafen  «nd 
Grossherzoge  von  Baden  der  schwibischen Erde  entsprossen  sind. 

Bei  so  grossem  Vorzuge  vor  andern  deotschen  Ländern  war 
es  denn  nur  eine  billij^e  AusjiKichunp;  der  Geschicke,  wenn 
Schwaben,  naclidcri)  es  1208  st  in  Herzogthum  verloren,  indem 
unaufhörlichen  Streite  kleiner  Ueichsstande  zum  Tummelplatze 
aller  möglichen  Fehden  herabsank,  in  seiner  Geschichte  gleichsam 
im  Kleinen  wieder  gab ,  was  das  gesamnite  Reich  im  Grossen  war. 
Aber  selbst  in  dem  Momente,  als  es  unter  der  Last  eigener  Grösse 
aasammeuank,  hatte  es  noch  Kraft  genug,  Franken  jenen  Stamm 
▼Ott  Grafen  und  Fürsten  su  geben ,  der  zwar  nicht ,  wie  die  Habs» 
barger  in  Oesterreich,  das  llerzogthum  wiederherstellen  konnte, 
aber  doch  allmälig  in  Mitte  zweier  FGrstbisthumer  und  einer  Un- 
zahl Ton  Grafen  nnd  Herren,  Klöstern  nnd  Reichsstädten  von 
Xfimberg  ans  nnd  als  kaiserliche  Burggiafen  das  Centrum  viel- 
tältiger  politischer  Vcreinii^uni;  wurde  —  die  Iii»  Ii  en  zo  Hern. 
Archiv.  Jahrg.  1850.  I.  Bd.  Iii.  u.  IV.  ll«ft. 
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Es  ist  hier  freilich  nicht  der  Ort,  der  Mittel  zu  s:edenkeo,  darch 
welche  es  diesen  mil  grosser  Consequenz  and  aaerkeoaiuigswertiier 
Berechnan^  vorwärts  schreitenden  Fürsten  gelang,  sich  in  Franken 
frih  eine  Herrschaft      bereiten ,  grösser  als  die ,  welche  sie  in 
ihrer  Heimat  besassen.  Th«Ua  ist  diesen  hereits  in  den  GMMBter 
nn  Lndwig  von  Eyb*t  DcnkwMigkniten  gwchnhan,  tMb  bietet 
darfiber  das  nachfolgende  iltesto  Ankinflnbicli  der  Bug-  mnd 
Markgrafen  noeh  interetsante  Seiten  dar.  WoU  aber  wird  aecb 
Vieles  geschehen  nia8«en,nB  daa  ertte  Aiftreten  der  HobeneDen, 
ihre  politische  Stellung  in  der  Zeit,  als  das  hohenstanfisebt 
Kaiserhaus  durch  seine  Kämpfe  um  Allgewalt  unterging-,  im 
benachbarten  Uayern  die  Wittelsbacher  mit  Muhe  sich  auf 
dem  erst  vor  Kurzem  erlangten  herzoglichen  Throne  ron  Bayern 
erhielten,  in  Oesterreich  die  Rabenberger  erloschen,  ihre 
Pläne  and  bald  vorsichtiges,  bald  kühneres  Auftreten  klar  zn  «sehen. 
Dazu  sollen  denn  nnn  die  nachfolgenden  Urkunden,  ein^,  wie 
sich  der  Verfasser  schmeichelt,  fQr  den  Forscher  hohenaoUoriecbcr 
als  auch  deatscherGesehiebte  im  Allgeineinen  nicht  amrillko— mt 
Beitrage  liefern. 

Za  einer  der  wichtigsten,  dem  Briefe  des  Bnhm  Friedrieb  vnn 
Zollem  an  K.  Friedrieh  IL  habe  ich  den  Commentar  bereite  in  den 
Bnlletinsder  königlich-bayrischen  Akademie  der  Wlsienecbnften  ge- 
liefert. Sie  folgt  hier,  nicht  bloss  weil  sie  selbst  za  dem  erwähnten 
Zwecke  besonders  dienlich  ist,  sondern  auch  weil  sie  über  eine 
der  dunkelsten  Partien  der  deutschen  Geschichte  im  Xfll.  Jahr- 
hundert Aufschluss  gicbt,  die  Empörung  «nd  den  Stnrt 
K.  Heinrichs  VII.,  in  dessen  Schicksal  bekanntlich  eine  Babeo- 
bergerin  verwickelt  wurde,  Margaretha  von  Oesterreich,  erst 
des  anglücklichen  Hohenstaufen,  dann  K.  Ottokar'a  ■«glickÜche 
Gattin,  (trk.  n.  IV.) 

Insbesondere  aber  d&rfte  alles  interessuren,  was  nef  eine 
Verbindung  der  Hohensollern  mit  den  als  Pfahgrafen  Ton  Bnyers, 
ja  selbst  als  Herzogen  von  Kirntben  bocbbertthmtetty  micb- 
tipren  und  angesehenen  Ortenburgern  binwelsei  Wibtend 
nämlich  bisher  in  diesen  frühen  Zeiten  meist  nur  auf  das  Ver- 
liältniss  der  HnrcrgTafen  zu  den  Herzogen  von  Meran  und  deu 
zu  ihrem  Kreise  irelMirii^en  fränkischen  Herren,  den  Truen- 
dingen,  OrlauiiinUu   etc.  hiiigcblickt  wird,  zeigt  sich,  dass  die 
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ü^bMBoUm  gleichzeitig  auch  ^egtn  den  SGden  sehr  thätig 
wmty  wortbar  der  Inlwll  der  Dachfolgeoden  Urkunden  nach  bei- 
den Seiten  hin,  AnfiieUfttie  gen^rt.  Leider  Inn  ich  nieht  im 
Stande  die  ven  Hnschherg  in  der  Gesebichte  der  Grafen  Ton 
Ortenberg  angefahrte  Urkunde  gann  mitantheilen,  aber  aaeh  so 
wie  ich  rie  besitze,  wird  sie  mit  der  ans  den  üb. privil. eeele- 
sine  Banberg.  mitgetheilten,  nnerwartete  AnfschlSsse  gewähren. 

Henricas  Romanoram  Rex.  Dilectas  noster  consangttineas, 
eomes  llenricus  de  Ortenburgg. 

Concedit  illi  omnia  fosgata  auri  et  argenti  sive  cujuscunqne 
melalli,  quae  in  terra  et  in  bonis  suis  inveniri  poterant,  „que  ad 
DOS  et  imperittroex  autiquo  jure  approbato  pertüiere  digooscuniur^*, 
eidem  nec  non  filüs  suis  in  perpetuum. 

Testes  qni  interfuerunt:  Syfritus  venerabiUs  Ratisponensis 
episcopos,  Otto  illostris  dax  Meranie,  Rupertus  comes  de  Castelte, 
LaiidgraTins  de  Lencbteabeig  (Lncbenberg).  Cenradns  Bnrg- 
gravins  de  Nnrmberg,  Cemes  Heinricus  de  Graiffenbacb, 
frntres  de  Gnmbelacb,  Friderieos  de  Solbnreh,  Rindemnie, 
Ulricns  de  Konighiein,  Cenradns  de  Stopha  et  alii  qnam  plnres. 
Dat  ap.  Nnrmberg  XV.  cal.  Jnl.  MCCXXIX. 

Die  Urkunde,  welche  den  Monnni.  Zolleranis,  wieden  Regesten 
Böhmers  fehlt,  beweist  nämlich  mehr,  als  aus  dem  oberflächli- 
chen Anblicke  horvorjrelit. 

Sicist  im  Süininer  l'i'iU  vonK.  Heinrich  VII.  ausgestellt,  d.  h. 
zu  der  Zeit,  als  dieser,  wie  er  selbst  sagt'),  cum  triumpho  de 
B a war ia  zurückkehrte.  Er  hatte  den  früheren  Rcichsverweser, 
seinen  eigenen  Vormund,  Herzog  Ludwig  von  Bayern- Pfalz, 
welcher  knn  darauf  durch  merkwürdigen Meacbelmord  fiel,  besiegt, 
versammelte  jetst  su  Nürnberg  seine  Getreuen,  den  fränkischen 
Adel  um  sich  und  ertheilte  wohl  dem,  der  sich  in  der  Fehde  gegen 
Bayern  am  meisten  ausgeseichnet,  dem  Ortenburger,  die  grüssten 
königlichen  Gnaden. 


^)  lUnrfl  de  Bawaria  can  triampbo  bei  Böhmer,  Rcfesta  imperii.  8.  233. 
Bfthner  entacheid«!  aich  a.  19$  für  dl«  Leteart  Mctlngen.  Da  aber  nun 
lltlarieh*f  Anfeatbali  io  FraAkea  naebgawieaen  ist,  dOrfte  vielletcbt  dl« 
Leseart  OelUDgen  für  Helnricba  Aufenthalt  an  3.  Jaoi  1239  in  Kraft 
bleiben. 
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Ich  kann  mLtk  Uvtcbeii ;  doch  meiM  ick,  e«  lei  tob  hmmSmm 
Wichtigkeit  datt  gerade  dainalsBmrggraf  Conrad  gOBao  st 
wird,  wie  etwas  eptter  (1144)  eia  aadefer  Hekeweller  a«f  8ei- 
tea  eiaea  aadera  Feiadea  4ea  Haiaea  Wittehkacky  Ctaiai^  to 
letateaGrafea  yob  Waacerkirg  ertcheiat  *).  Soll  ias  mdOHg  Miat 

Nach  dieaem  »Sehte  ich  aehlieHea,  data  die  MÜtkeflaag  4er 
aachfolgeBdeB  CJrkaaden ,  obgleich  aieiateaa  aar  eiae«  Cafialk»fke 
ans  dem  Ende  des  Xill.  Jahrhonderts  eBtnommen,  eiae  fi'eaaiEeka 
Aufnahme  finden  dQrfle,  ihr  lobalt  aicht  bloss  für  den  Forscher 
allein  von  Wichtigkeit  sei. 

I.  llSt. 

In  aoniine  saacte  et  iadlTidee  triaitatis.  Ekerkardas  II.  Bäkes* 
hergeasis  ecclesie  Bpiseopos.  Netam  sit  omaikas  Ckrisli  fideBkaa  faa 
fataris  qaam  preseatihas  qaaliter  Fridericas  dax  IlUas  Regis  Ckwm^ 
radi  keate  roemorie  coaseasa  et  aaetorilata  4oBimi  Frideriei  Roa^ 
nonim  Imperatorts  invictissiaii  pro  aestra  petitioae  et  aaiaie  (sie) 
patris  stii  cujus  ossa  in  ecciesia  nostra  requiescunt,  remedio  tradidit 
nobis  et  nostre  Babt  uberg^ensi  ecclesie  quinque  feminas  §ue  pro- 
prl«Matis  Dieinurc.  Mahtliildam.  Gerdrudam.  Oblllam.  filias  Eber- 
hartli  niiirl  de  l>ur<;o  \iirenbert!^t'nsi  cum  tribas  fillis  unlus  earam 
diemuce  videlicet  Uudcgero.  Cunt  ado.  Burebardo,  ita  ot  in  qnacmi* 
quo  conditione  eas  cum  sua  posteritate  habere  veUenas.  ia  ea 
pernianerent.  Xos  igilnr  eas  et  oronem  earam  snccessloneai 
ad  ecclesiam  Babenbergensem  legitime  pertinentem  ab  omai  jure 
ceasaali  ei  beneficiariö  eximeates.  hoaestioris  familie  aostre  jas 
eis  dedimos  et  hoe  eis  presentis  scriptt  attestatioae  et  sigüli  Bostri 
aactoritate  corroborari  precipimns.ut  sit  eis  »emoriale  perpetvua. 
precipientes  et  sab  anathematis  iaterdicto  prohiheateSi  mt  Avilas 
eas  vel  earum  legitimes  snccessores  infestare  Tel  inhenefietare  a«t 
qnolibet  modo  ans^ariando  ah  ecciesia  aiienare  presamat.  Si  quis 
aul'Mii  ausii  temcrai  io  liujus  piv  ccpli  violator  extiteril.  indignatio- 
nein doi  oiniiipoleutis  ol  aposlolorum  Pelrl  et  Pauli  sanctique  Geo- 
rii  iiiartvi  is  incurrat.  ab  ipso  qui  reddet  unicuique  secuodam  opc- 
ra  sua  in  dii  trem<Muli  iudicii  corripiendus.  Testes prefate  traditio« 
üis  fcunt  bi  canonici  de  domo  saiu  Ii  Petri  et  Sancti  Georii.  Eber- 
hard us  prepositas  ecclesie  Öancii  Jacobi.  Qoteholdas  arckipraakj* 

')  UrkunU.  o.  VI. 
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(er.  Burchar^M  cellerarias.  Herraaaiit  it  Urtkft«  tl  hniiawm 
4c  WiUchalmettwf.  UM  v«M  iUpcto  cMMt  Ataberch  «I 
CurtiM  iUit  sm.  Clliiradit  preftetit  Nirevkerge»» 
•is  G«ffhir4it  e0M  U  Bertk^te.  AidWrtM  et  Priieriatt  U 
TWh«UngM.  TUeno  4«  GinidTii^;««.  ScgcMc  et  Wite^owe 
ie  Albegge.  StofW.  4«  Branbere.RegeBeldis  de  Ripheoberc.  Vdal- 
ricos  de  WUchenvelt.  Vdal  ricus  Walpoto.  et  Fridericus  frater 
SMS.  Otto  de  Nyestcn  et  Otto  deLotcnhach.  Vdalricasde  Chalwen- 
berc.  Bmn  elEberhardus  de  Goswioesleinc.  Wolframmus  de  Schal- 
cheohaseo,  de  ordine  qaoque  minist erialiam.  Gondcloims  de  Bo- 
4eliidorr.  Ilatelohas  de  Memelstorf.  Eberhardas  de  TandeTelt.  Her» 
Min  de  Stein.  Arnold«!  4e  Rotenbv«,  Iiarew»r4«c  4t  WiU«kal- 
mttorC  GmU  4«  GveMtorf.  lN«Mm  4«  htürtete.  Bb«lMr4« 
4elM»nrt#rC  R^«l4u  U  Vnkä.  B^gtktHu  4e  WadrarOe. 
Rq;«iliur4it  4o  BietÜBlt  •!  Hmi«  l^rAtor  mvs.  HtnmnMi  eC 
BmMum  i»  Liiciie  tt  alU  qvam  fUmt.  Aettn  Wvmhnrf .  XV 
cftl.  Mare.  n4ietioie  XI.  Anno  dominice  incarnationis  MCLXIII 
Regnaote  domtno  Friderico  lloni<inoi'uiii  Imperatore  inviclissimo 
aoDO  regoi  ejus  XI.  Imperii  vero  YIII. 

Ex  LU».  I.  pri?il.  Eccles.  Babenb.  p.  45. 

n.  im. 

Fridericos  dei  gratia  Homanorum  Imperator  AognstusUniver- 
ris  inperio  nostri  fidelibus  tarn  pretentibiis  qaan  fotnris  D«toa 
aase  eopimiia  ^o4  fidelia  aoatar  UemiiBaa  BanbaigeBaia  fipiaeopM 
MiBiabtBaieU  bm  feo4a  faecMMa  gabhaHtt  4e6QfaKpftoii  ab  epi> 
•copit«  BanbeiigeBai  babnit  oariaaimia  filiia  Maina  Fri4ariea  4aci 
SotTMUB  al  Ottoni  ialagralitar  potai4aB4a  4a  nyuitt  a«a  caacaa« 
ril  ite  etiam  ai  alter  frairm  4eee4eret  reliqma  ipaa  anirersaliter 
poBsidenda  obtineret.  Ad  hoc  aatem  finalitrr  exequcnduin  jam  die- 
tos  episcopus'in  manu  nostra  et  domine  imperatriris  inde  fidem 
dedit  ot  quamcnnqne  comcs  Gebhdrdus  non  fnerit  hanc  benificio- 
rom  concessionem  prenominatis  filiis  nostris  sicut  determinatam 
aal  atabiiiel  et  cenfirmabil  i4  etiaai  Otto  Bambefgenaia  prepoai* 

')  OleicbfAlls  als  praefectas  de  Niurcnberc  wird  Cbunradu«  onler 
den  Z«ag«n  d«r  Uritaode  K.  Friedricii'«  1.  über  di«  Marklgerecbtigkeit 
iw  lualfCiiir  CSiiMatet  wa  SldTttoMn  1.  J.  il«5.  lad.  XIII.  Act  Wire«. 
biro  gSMMt.  I«.  prlT.  ■«  ••  I.  6*  S7. 


MS 


tet  ci  f«liiioDe  iptias  Bpiieopi  fide  data  ex9^umhm  frmäUäm 
Nm  w»  fMl  dtooaMm  cMutii  Mhwli  Wfkm^  nniBMi  II 
MNM  «I  Oe*  p«iMli«ms  «t  finiribw  M«Mii  mcM«  k  Bhh 
Wif  ilMiBfMlarawIbiXlilnipartolfat  edlm  taiptfe  cm- 
ceicM,  pro  cmIn  m^kmt  HiM<g<M€fcwg  0I  bodi    L«^;aw  «I 
k<Micl«Otlmiit  i«  Rtckberg  et  Ufveteb  iBwiaetr«  «I  «Iiis  bonu 
ni  priori  «arte  «xceptU.  C.Mftrctt  elXXIIipti  Bpiscopo  hermanoo 
persolTimns  avso  Tidelicet  ab  iticarn.  doniini  MCLXXIlfl  in  die 
S.Margarete  apod  Werdam  et  qnando  tarn  bec  ordioatio  quam  hn- 
jus  ordinarionis  pagina  facta  est  dacentas  qaoqne  marcas  qne  M 
narcis  superaddende  sunt  pro  jam  dicto  castro  et  bonit  lA  priori 
cbarta  exceptis  post  obitom  ipsias  comitis  aaa  cam  M  marcis  per- 
•olTemas  et  si  nos  decedere  contigerit  domina  Imperatrix  bec  ad- 
uiplebit,  filii  antem  ooftri  predicta  boM  io  RotMooa  o4  «Hiri^ 
ren  ptrton  fltfvü  Regeo  ot  TilloiBelioVM  itfve  Bi»beig  io  poto- 
•toto  eorud  ouio  «sofraeta  cootnlioftt  fiootqM  prwolate  powiii 
pertolTttar  ot  tandia  Epioeopoo  horm  froeln  pro  pigooro  teit 
peeoiio  recepit  Bona  voro  qio  01  Üb  ptrio  toobii  oot ,  ejneli^ 
gOB  tcUicot  ot  cutmm  oboto  ot  bjndgenberg  cm  omibos  eis 
odjaeetttibos  not  et  filii  nostri  libere  et  cnm  nsnfrncta  possidebi- 
inas.  Hajos  rei  teste«  sunt:  Comes  mdolfasde  phollendorfiT,  Cnn- 
radas  Barg^ravias  de  Normberg,  comes  dyepoldos  de  lea- 
gemand  heiDricas  de  Altindorf,  Conradas  de  Bocksperg,  de£:ei»- 
bardas  de  hellenstein  *).  Uiricas  de  wiskelvelt,  Fridericas  de  Tru- 
bendingen'),  Amoldas  dapifer,  Conradas  frator  ejos,  bemoldasde 
trasbeim')  herdegnos  de  Grindela,  bü  onwos  fide  data  proai- 
•omot  qaod  nec  nos  nec  filii  nostri  anto  pro  oolvtioM  MWaato 
poconio  de  bonio  Episcopo  iapigiioratia  so  iafronittost  Qood  li 
focorint  isti  in  potostatom  opisoopl  10  tradoBt  DmaqoaB  ab  00  ain 
per  «jus  concosaioBem  ot  aasoBtuBi  rooosiori. 

Ex  libropm.Bccl.Baflib.  T.  I.f.96  b.  B.T.  III.  f.  t6.  qni  dii- 
tvo  ot  absolatns  est  anao  1480  V.  cal.  Maj.  per  HoiaricBB  GUnx  *). 


*)  HdUastolo  p.  »7. 
^  Trathelm. 

^  DiMM  wfebtff«  DokoBtnt  M  nAt  wfs^w  ZeOeo  ni  •harn  IsiUMSptt 
UfcfChrt  in  Lang*!  Refcsten  I.  S.  986  vad  aaeb  dlMtn  bti  PHaif  Bi* 
ftitan  Friedrich«  I.  o.  S560.  8.  1S7. 
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m.  im 

lo  ■oaioe  MocUe  et  individaae  triniUtif.  PlfgfiitMrin  Ü%\ 
grfttw  WirtibujgMik  ecelMiae  liuiilit  Bhiitor.  J^tis  Waom 
Totit  Mfik  Mttcwrm  itodib  CMiUt  etae  wfdmok  booi  provi» 
■oris.  mde  ntt  qu  difiM  Ikmi«  ctawifk  positi  suiu  in  «cde- 
•iM  apeerit  ügdw  oeilot  eircuiqiioque  fenntet  videre,  sicati 
pro  oostro  posse  bonae  volantatis  nostrae  posseroas  exercere  sta- 
dia,  quibus  aniuiac  oo&lrae  conquireremus  8u(fragia  praecedentiam- 
qae  ner  non  sabseqaentium  amiconim  divina  praestarentur  solafia. 
Inveniniiis  ergo  in  dilrcfa  nobis  Crllensi  erclesia  negotiam  a  beatae 
MMDoriae  Herold 0  Epiacopo  praedecessore  oostro  initiatmn  aadi^ 
norte  praeveato  Beqvaqian  perfecta«.  Notifioaniu  igitir  c» 
etoniB  fid«UiB  prcscntian  q«uB  liitiiroiiui  potttritoti,  qioi  fri- 
Ina  jm  üdaa  eeclaake  pneti im  in  AlberaUtI  et  HaaebniMB 
mlto  labere  cesqiiraBtaa  etiaai  ipaiaa  AecbMai,  qua  tA  a^aeo- 
patui  ■oalrui  partinabal,  conqairara  aMvannt,  q«a  Comtt^ 
i«a  Bnrgraviva  ie  N«raibarg  ftUI  faAaialeiafiB,  et  Baran- 
genis  de  Gambarg  eandero  ab  ipso  habait,  Temm  interiecto  tempore 
Berengero  viam  universae  carois  ingrediente  nomiois  sui  pariam 
beredem  reliquit,  qaamobrem  praedictom  negotimn  dilatam  est  ns- 
qae  in  sextnm  annnm  nostrae  elcctionis.  Taudem  I^timos  aetatis 
annoa  iogreasus  hoc  coDcambio  praedictam  decimam  a  Conrado 
Bugravio  redeinit.  Beneficiom  qood  a  nobis  habait  in  NicMeabtt* 
aai  al  daciaMai  u  StalUeBberg  BwgnTio  dedit  et  idaM  rartia  ab 
ipao  raaafit)  «t  aaaat  im  qjva  domudoi  aie«l  pridaai  feant  Faata 
tali  eottvantieia  Barangaraa  praadiatam  dacuDam  Caarado  raddidit 
at  ipaa  aobia  aan  raai|Da?it,  qaam  aaa  dilaetif  illiia  nostria  perpe- 
tio  poaaidendan  tradi»va  aaian  naiaribaa  aaelaaiaa  aoatraa  tarn 
clericis  qaam  laicis.  Hane  i^lhir  traditionis  nostrae  paginam  sigflli 
Dostri  impressfrooe  firroavimus  interdicentes  per  antboritatem  om- 
nipofentis  Dei  et  beati  Petri  apostoli  sanctiqae  kiliaoi  patroni  no- 
stri  nec  non  banni  nostri  interminatione,  ne  aliqua  imposterum 
clericaiis  Tel  laicalis  persona  ipsam  audeat  violare.  Testes  horom 
sant  Persios  Decanns,  Adalbertus  custos,  Bertholdus  Praepositnt 
de  Fatelebe ,  Werubems  praepositas  S.  Joanois  Baptistae,  Gode- 
fridoa  aaatori  Joaanea  Schalaaticaa^  Coafadaa  Callerariaii  Heia- 
ricva  Tacbardaa«  Sigafridva  da  Malebarey  Cnaradaa  da  Vrabwgi 


m 

hugj  Godcfridif  de  Wigan.  Leid  Hat  hü:  Bopp*  cmm,  II«r- 
atftQOfor  Friderieii  Mnior  4e  Strieberg,  G«ifrite  Rillivelt, 
Herradvt,  Heiiriciit ,  Sigebodo ,  Hardiml,  Woriwb,  CMenied, 

Eberhard,  Egeno,  Heinrims,  fcnltetns  et  dao  filü  ejas,  HetirirM 
et  frater  ejus,  Ruggerus  de  Batrid  ^  Arno  et  filias  eius.  UermiiiBat 
filius  Oddonis,  Radolftts  et  filias  eius  Si^efridus  de  Hocheim. 
Wortwinne.  Bertoldus  minor.  Facta  sunt  hec  anno  dominice  lo- 
carnacionis  MCLXXVIII  indict.  VII  regnante  glorioslMimo  Fride- 
rico  Romaoomm  Imperatore.  Boppone  urbano  comito  eiUteote. 
(Grebneri  expositio  I  de  ortu  et  progrMta  Cellae  soperi«iif  wen 
et  eiBonici  ord.  Praemenetnt.  in  FrtteeaU.  p.  M}. 

IV.  m.  1. 

Rererende  demiee  e«e.  f(riderico)  dei  graeia  vmm&nm 
inperateri  et  eemper  aagusto  ieraaaleei  regi  regiqve  eidlie. 
f(riderieee)  hamilis  eomes  in  Zolr.  debite  snbjeetionSi  rererentiaB. 

Sicut  nuper  meas  per  literas.  vestre  significavi  magnificentie.  qnod 
in  periculo  corporis  et  rerum.  essem.  in  obsidione  eastri  achalm. 
Ilud  modo  manifesto  indicio  comprobatur.  omoes  enim  roei  serri« 
entes.  et  ex  niinisterialibus  octo.  vulnpribus  inferti.  et  Dimium 
cruciaii.  a  domioo  marscalcho  et  &  domino  de  oifin  sunt  captivati. 
Inraper  in  armis  et  in  eqoitaturis.  ne  meoifve  spoliant  large  ad 
centua  marcas.  (Qua  propter)  in  expagnatione  enin  tecina  Me 
faroilie  nnnqnam  aliqnia  ipsi  tnlit  anbeidinn.  Qiapropter  TMtre 
exliortor  celsitndinis  benivotentiam  qnatinna  mihi  in  danpao  aie 
importabili  anxilio  (et)  conailio  anbveniatia.  Qaieqiid  lator  pra- 
aentivm  vobis  dixerit.  fidem  veatra  dignetor  eieelleBtia  adbibere. 

B.  a. 

Serenissimo  domino  suo.  fr(iderico)  Rumanorum  laiperatori 
Semper  au^usto.  Cnmos  de  liohenlorh  comcs  Romanic.  h.(enricu5) 
niarsohalcus  de  Itapinliain.  et  C.(nnradu6)  de  Biochiogea  debitam 
et  paratun»  in  omniluis  obsequium. 

Vestra  scire  dignetur  excellentia.  quod  comea  Egino  de  Vri» 
burch  io  Yrach  munitus  mnlta  coUectione  Bailitam  et  alioram 
hominum  se  locavit.  in  dampnum  et  ignominiam  imperatorie  naie» 
•tatis.  pretendena  quod  si  in  bonis  aaia  ab  aliqao  effendatvr  velit 
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yr«  Tirifc«t  pMhibm.  M6  mm  wm  iU  bMft  MgMvnnit  difui 
retiaere.  pretoM  i«ife  digMMtai  ifioi  e«n  BiphtriQf  ^)  niptr 

domnra  ante  Achalm  eipagnasset  et  ibi  nostros  homines  eapti- 
Tasset  dictus  comes  Egino  eos  inV'rach  recepit  et  ailhuc  ihi  cum  eo 
morantnr.  et  propter  hoc  ad  obsidionem  castri  niphen  venire  noo 
potaamus.  ni  copiam  hominam  qaod  possima«  eif  resUtere  babea- 
mau,  QiM  taper  hüs  factnri  tum  nobis  restra  dotninatio  ciciiis 
i%ici<«i  TCteribm.  didw  mm  conea  Egino,  poatfwui  SpaattagU 
a  aoUi  recesiH  Ubant  waSlm  aadit  ai  liaaüait  afiiicadcf, 

G.  de  kobeabdi  etaiet  Roauurfa. 
H.  ■areaclialwn  da  Bapiakaia. 

al  C  de  Maehiagea. 
Domino  Romanonua  ImperatorL 
ißm%  OriflBaIkri«te  toa  J*hrt 

IMS. 

In  Nomine  domini  Amen.  Notam  sit  aniveriia  presentem  pa- 
giaaa  iaepectnris ,  qood  Ego  Vlricna  de  Fartbe  per  preaeates  lifc- 
raa  caraai  ieatibaa  iafrascriptia  apeeialiter  ad  hoc  rogatia  poblica 
caaBlear  et  pratealar.  ^d  eaai  boae  neaiarie.  Bkebortaa  Babea- 
baigeaab  Spiicapaa  aucbi  ffllaa  b  Sterfrideadarr.  pra  IGLIII  Ii- 
bria  et  diaddia  Niraabeiyeaaia  aiaaete  titalo  pignaria  abl%aaaat 
ipaan  peeaaiaai  a  Teaerabili  damiaa«  H(eBrica).  Babeabeiganai 
Eleeto  integraliter  eijabsqne  omni  diminnttone  recepi.  reatttnena  tü- 
lam  predictam  cum  ejus  pertiuentiis  pleno  jure  ecclesie  prelibate. 
et  rennotiana  aoper  hoc  non  nuroerare  (numerate)  Tel  non  aola- 
te  peconie  omnimode  eiceptioni.  Et  volo.ut  si  quod  instrumentum 
aaper  obligatione  premiaaa  apud  qaemcunque  de  cetero  repertam 
laerily  Tel  qnocanque  modo  apparaerit.  ait  inoflleai  et  iaaae  aM* 
a^aa  eareat  robore  linaitatia.  Ad  c^jaa  rel  aieaioriaai  proaenteai 
jp^giaan  aigiUia  damiai  (äaaradi  Raaaaetaai  ia  Regem  eleeti  et 
vaaaffabilia  Wermacieaaii  Epiaeapi  pelii  caamiaairi.  Teatea  aatem 
qoi  preaealeafaaraataaatby.  Cbaaradaa  Bargraviaa  da  Na- 
rembereb.  Cbaaradaa  de  Snüdelrelt  Ladewicaa  de  Laaeabareb. 
Cbnnradaa  de  Pihreraheim.  frater  Bertuoldua  de  domo  Theitonica« 
Gandelohus.  Marscbalcus.  Ludewlcos  de  Rotenhagen.  Vlricoa  dapi- 
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tw  et  WMnmu  4e  NewuiterfT  «t  alK  fMM  ftew.  A«lHi  «prf 
Nmabm  n  4oiiollwquriiBil%riiin.  Aue  tebi  MCCaCUn 
prine  Octebm  prime  ieaictieeie 

VI.  ».  Jili  IM. 

In  nomine  domini  Amen.  Notnm  sit  omnibas  tarn  presentibus 
qaam  fatnris.  hanc  paginam  inspectnris.  quod  es:o  Rapodo.  Comes 
palatinus  Bawarie  super  di.scordia  que  inter  dominum  heinruum 
venerabiiera  Babenber^ensem  electum.  ex  parte  ana.  et  inter  me 
ex  altera  soper  advocatie  in  winser.  et  bonis  ad  um  pertinentibvt 
faerat  sascita,  taliter  enn  eodem  electo  conTeni.  qnod  a  festo  benli 
Jacobi  nunc  instante,  isqne  ad  completim  qain^enlwD  de  ndieea- 
tia  predieta.  et  deheninibne  ad  eam  spectantilNif  niehil  prortne  re» 
ripiam.  sed  bona  ipains  advocatie.  ab  emni  eiaetiene  et  nelestalie- 
ne  qoaltbet  naqne  ad  predictmn  terainnmi  Ubera  penitee  et  ^pneta 
dimUtaro.  Preterea.  bona  omnia  qne  de  advecatia  eaden.  titalo  pig- 
noris  obli^aTi.  usque  ad  festnm  beati  martrai.  preiine  mae  fenti- 
ri  reddam  omnino  ab  oblii^atione  qualibet  absoluta.  Saper  quibos 
inviolabilitcr  observandis.  prefato  Electo  nomine  ecciesie  sae.  Co- 
niltem  Cunradum  deWazerburget  FridcricarnjaDiorem 
Hurfijravium  de  iXurenberch'}  per  me  fidejnssoros  ronstitui.  qai 
sub  vinculo  fidei  eidem  electo  firmiter proroiserunt.  quod  si  aliquid 
ex  premissis  capitalis  violavero.  ipsi  cum  a  prefato  electo.  vel  soc- 
ceasore  ipsins  qui  pro  tempore  fucrit  extiterint  requisiti.  sine  dolo 
et  omni  eicusatione  eeasante  Bnrcgravinf  de  Norenbercb  intrabü 
et  eomes  Conradns,  vel  dno  miniiterialee  eoL  intrabant  Menaeaa. 
Tel  Salzpai^aro.  tnde  nnllatenas  egressorL  donec  Bceleiie  BabM- 
bergensi.  pleno  satiafecero  de  omnibns  dampnb  et  iBeiriia.  qie  «el 
qaas.  ante  hanc  promissionem  vel  ai  legitime  eonvictoa  fwe,  ei- 
dem eeclesie  irros^asse.  In  cnins  rei  testimoninm.  hanc  paginaai 
niei  inunimine  roboratnrn.  fitlcjnssonini  qooque  meorum  si- 
oillis.  una  nun  sii^illo  scpedicti  Klerli  pctii  conimuniri.  Actum  apad 
Uatisponam.  in  maiori  ecciesia.  Alberto  maiore  prepoiito.  Loi- 


>)  Eine  Ähnliche  Vrkuadt  Mtkeai  Datum  tttr  4it  RMlIinCloa  49» 
verpflndeten  Hetels  ei«he  in  den  Hen.  Zoll  a.  XXVIO.  Et  Ukra  I.  fHvü. 
E.B.  p.  11%. 

*)  Brader  der  Pfelzgrifin  AddbeM  Toa  Orteabnrf.  If«a.  Balc  llt  IM. 
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poldo  cQstode.  Chanrado  de  Botensfein.  Arnoldo  de  Sonoeoberch. 
Eberhardo  de  Schowenbnrch,  Canontcis  Rnhonher^enflil  ecciesie. 
Chmdeloho  Marsehalco  de  Censtat  Alberto  de  Wirtspere.  Wolfra- 
■10  Dttpifero  ecciesie  memorate.  et  quam  pluribtts  tliis  pretentibns. 
Arao  Domni  MCCXLIV.  XXIH  Jalü. 

VII.  Jani  »49. 

In  nomine  domiee  Ampn,  Ego  Eberhardas  de  Slnselberch  per 

presens  scriptum  notum  facio  nniversis,  qood  cum  vencrahili  do- 
mino  Heinrico  Bahpnberjrensi  Episcopo,  cuius  rastrum  Uifenberch 
tenebam  taliler  conveni  quo<l  rastrnm  ipsnm  ri  restitui  lali  condi- 
tione  qiiod  Ipsp  aronm  unam  in  fodom  rastro  mihi  dcputax it  in  quo 
tameo  non  edificahn  aitiora,  vel  majora  edificia  quam  sua  curia  sit 
edificata.  et  pro  feodo  castrensi  deilit  mihi  ccntum  libras  de  qui- 
bos  praedia  comparabo  quc  in  feodo  caslrensi  ab  ipso  tenebo  Tel 
de  propiietate  inea  et  resignabo  ad  valorem  centam  librarom.  Item 
dedit  mihi  libras  qaadriog^entas  qninqiiaginta  ut  contra  Frideri- 
cmB  BurcgraTiam  de  Nnrenbereh  et  Fridericum  deTra- 
headingen  et  eomm  compHces  et  faatores  et  alios  invasores  ec- 
ciesie sae  sibi  et  snccessoribos  suis  potenter  et  pa  tenter  assistam. 
et  ip^e  mihi  contra  eosdem  qnociesconqae  me  vetlent  «rravare  et  si 
concordia  inter  eos  facta  fucrit  assistat.  Prctorea  indulsitniihi  quod 
a  feste  sancti  Martini  proximo  nunc  futuro  usquc  ad  annum  unum 
in  curia  saa  Rifenhf^rir  mannam  sa!vo  si  ipsc  int«  rim  iu  codcm  Ca- 
stro stare  vollft  quod  tunr  cain  sibi  tenebo  as«,ij:;;narc.  Ad  cujus  rei 
Riemoriam  presens  scriptum  fiert  et  sigitio  meo  jussi  communiri. 
Testes  autem  sunt.  Albertus  preposilus.  Ii.  Tustos.  canonici  ma- 
ioris  ecciesie  Bahenb.  Hcnricus  de  .Stritperch.  L.  pincerna  de  Ro- 
tenhain. W.  dapifer  de  Newansdorf  w.  pincerna  de  Rivthe.  et  alii 


Im  Au»uf  e  erwibnt  bei  Oetter,  Zweiter  Versuch  eiaer  Oeachirhie  der  Burg- 
grafeo  von  NQmberf.  p.  2t3.  und  xwtr  oll  dem  Beisatze»  dMt  «ie  i,4a« 
den  naehfedraekten  Btmbergiithen  Urkundenburh  über  pri? ilcKiorum  be- 
tit^t,  t  IIS  fetreolicb  geaommen  sey  (It) . .  Hosebberg  Oesch.  des 
bmogUchea  «ad  griSicbeii  Ciesainmt'HMtee  Orteoboff  (SuUb.  1828)  8. 
10t  macht  sufmerkstm  »  dass  die  form  der  (Ötter'scben)  Urkunde  anno 
i2\\  Rati-hnrn.».  Hapoto  ftimc>  {alalinns  Rheni  duT  Brtvariit»  ofT>>nbar 
falsch  sei.  In  <l(>n  Monum.  boic.  fehlt  sie.  Sie  haben  uberLaupt  keine 
Urkunde  v.  la^^. 
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qm»m  plaref.  Dtton  «jpil  RtfcMlflreb.  Addo  domiai  MCCXLIX 
mense  Janii.  Septinu  indictione 

VID.  Sepleaikmr  lt%9. 

Nos  Hermannus  romes  de  Hennenbcrch  per  preseas  s^pUui 
notom  Ciciinas  oniaersis  qaod  nos  de  consilio  fidelinm  nostrem 
•ssampsimns  nobui  capitMiMi  et  derensioDem  Eecletie  Dabeaber- 
gentis.  Dominos  vcro  episcopns  Babrabergeifis  pnuMiil»  qmni 
si  DOS  wt\  liomület  nottri  t«b  TeiUlo  rao  capti  fbeiiaiu  qv«4  afciit 
dampBam  rettitaere  qvod  eiindle  iBesrraiM.  Aliit  ezpeaui 
qoM  not  Tel  homiaet  MMlrifedmuraperiptttt  et  eceletiMi  wum 
nwine  computabimat.  Et  at  eipeuas  eatdem  aieliai  et  efabuait« 
tolerare  valeamae,  obliga¥it  nobto  castn  Kynegespercb  et  Gette«- 
berch  pro  marcis  mille  ducentis  triginta  et  daabns  cum  redditibus 
ad  Presens  pertineotibus  ad  eadero.  Si  qua  vero  obligata  sint  et  do« 
ea  redimierimas  computabimus  super  castra  predic<a  et  quamcunque 
sive  ipse  dominns  Episcopus  sive  saccessores  sui  vcl  dominus  Im- 
perator sive  rex  qui  pro  tempore  fuerit  Castrum  Ruginesperch  qaod 
dicto  episcopo  est  obligatam  redimere  voluerit  pro  pecaaia  sapra- 
dicta  f  Castrum  Bettenbarch  ad  ecciesiam  Babenbei^gensem  Ubece 
revertetar.  De  pecaaia  vero  aepedicta  daceataa  OMreaa  iMibebnaas 
ia  feodo  castreasi  apod  Betteabarch ,  pro  ^ibaa  eaatellaai  dewat 
Episcopi  Babeabergeaaia  erimaa  b  eodem.  Si  vero  alifaaa  eipaatu 
fecimas  in  ipso  eastro  edificaado  domiaaa  Epiaeopas  eaa  aoUs 
refuodere  tenetor ,  Tel  saper  predicta  boaa  conpatabiaiaa.  Nas 
quoqae  cum  omnibas  viribas  nostris  ipsam  et  eeclesiaai  Babenberg, 
defendemus,  nominatim  contra  Fridericom  BurcgraTium  de 
NurenbercliFridericnmdeTrnhendingen  et  nobilem 
comitissamdeOrla munde  et  puerosejaset  contra  qnos- 
libet  invasores  ecrlesie  ejusdem,  exceptisdomino  episcopo  Herbipo- 
lensi  et  fratre  nostro  comite  Heinrico  de  Hennenberch  et  sororia 
nostro  Comite  Friderico  de  Kastel  et  Friderico  de  Rabeaeke  ifitm 
gracie  dicti  epiacopi  intendimas  reformare.  Fiaita  vero  gaem  et 
diacordia  qaae  veHitar  infer  dominum  Episeopam  Babeabeigeaseai 
et  aobilea  predictoa  de  promissione  nostra  erimas  solati ,  ita  tamea 


*)  8i(>b^  Orttreicher  Denkw&rdifkeÜto  II.  0.3  8. 109.  IndtaMon.  ZoHakkt 
crw&bnt. 
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quod  de  cetero  iptum  Epitcopom  et  dictam  ecclesuun  in  qnantim 
poesimas,  foTeamas,  roanuteneamas  et  consiliis  ac  auxillis  defen- 
damas.  Hajos  rei  teste«  sont  ex  ministerialibas  ecclesie  Babenberg. 
Henricas  de  Schanwenberch  Muor»  Ott«  et  Heinricns  filä  sui. 
ÜMBrieisie  Stritpercb.  Lodewicas  pincenia  de  Botaabaui.  Wolf- 
rams mitelMdew  et  Irug«t  de  Chmetat  CbaaeMsdas  et 
rieu  Iratree  de  STueebereh.  Ei  niMiteriaUbet  vere  Mitrii. 
Heitficu  deGnii^geih«iei.  Vlrieee  deSteiakercLFriderieet  pb- 
ceraa  de  Ebenkuea.  Otto  de  Svnea.  GeiwuiH  de  Weethma  el 
elii  qnm  plvei.  Ad  eiiee  rei  mmonum  preeeM  eeriptem  fori  et 
sigiilo  veaerabilis  domini  Babenbergensis  ac  nostro  jassimos  com- 
maniri.  Datum  aput  Laterbnrch.  A*  D'  MCCXLIX  Septüna  iad. 
meiise  Septembr. 

Zam  Verstaadoiss  des  RechtsTerbältoisses  der  Bamberg^scbea 
Aaepffiehe  mT  des  Meraaicke  Erbe  gekteea  aecb  lolgeade  Deca^ 

o)  Laciat  Epiieapat  lerfat  lerteraai  dii  TeaaiaUli  fratri 
(Ottoai  n  Merttue  daei)  Epiieepe  et  dileetia  ttiis  eapitale  BAe». 
beigeati  lalateB  et  apettelieiai  beaedietieaea. 

Taate  eeeleeiara»  atiUtalibaa  debeaiai  dlli>,entiat  iauaiaert 

qainto  ad  id  amplias  de  officio  aobis  iaiaacto  teaearar.  Eapropter 
commodis  ecclesü  nostre  providere  vulentes.  castra  UotensteiOf 
Goczwinnenstetn ,  Wincera  de  antiquo  de  dovo  autem  Gycbeburc 
liehtentrels.  Riphenberc.  Nordegga.  Chnnstat.  Northalden.  Fran- 
kaabarc*  Uocbstete.  Veterona.  et  alia  qae  jnste  et  sioe  coo- 
troTersia  possidetis.  aieat  ia  rescripto  cariiiima  la  Cbrieto 
ftlü  aootri.  FriderieiRoflUttoraai  Imperatoris  aeaiper  Aagasti«  eoa* 
tiaori  aeaeaataT}  Tobia  et  per  vea  eeeleiie  veatre  aactoritato  ape- 
stoliea  coofirmuni  et  preteatii  aeripti  patrociaio  eoauaaainai.  Ulad 
aaten  ^od  de  Gyeebebare  veteri  et  licbteavelaeaaiaaia  pertiaeatlis 
et  acceseioaibae  itatatam  eet  et  iaperitB  aaeteritate  fi^aataa^  at  ea 
Cornea  Bertotdas  et  oniis  taDtam  filioraai  taoran  ei 
iuperstes  extiterit,  debeaot  coad  Tixerint  possidere,  post  decessum 
eomm  libere  ad  ecclesiam  reditnra,  auctoritate  presenlium  daximus 
roborandam  arctiot  iabibeotea  ae  qais  Gjrechebiirc  sea  cetera  caetra 


«)  NMI  irwiiii  la  dM  MM.  Mk  dia  V.  ttM  (a.  ZlXIil)  aa  tMl  a. 
nziv  ttanehwu 
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Tel  poueMiones,  ad  vestras  mensas  de  jare  spectantia, 
Infeadare  seu  aliter  alieiuure  vel  imminaere  aliqaa  temeritate  pre- 
tniDat.  Qood  si  presomptnmfaerit,  aactoritate  presoitim  ieecniHat 
aon  valere.  Nalli  eigo  onnino  homiDvoi  liceat  luuie  pigiMoi  Mfirt 
eoniiraiattootaetprohiliitioBit  infHagm  vel  ex  aiM  te««nri*  t—» 
traire.  Si  quia  antem  hoe  attenptare  preampicrit»  niiigMHwi— 
omaipotentis  dei  et  beatorom  Petri  et  PaaK  apostolam  m 
noYerit  iaeartanmi.  Dat.  Yeroa.  VI  id.  Haii. 

h)  Um  aber  tia  veratehea,  wie  die  Saehe  deaBoeh  gaan  laderi 
kam,  und  die  erw&hnten  Gfiter  der  Kirche  von  Bhmber^  entfremdet 
wurden,  muss  folgende  Stelle  aus  der  Urkunde  K.  Friedrich« IL  t. 
Juni  1242  angeführt  werden  (C.  M.  B.  XXV  289): 

Xotuni  Sit  Universität!  vestre  quod  llamnn^m  de  Kamersteia 
et  Butiglarium  de  Nurenberc  fideies  nostros  constitnimus  procura- 
tores  ad  revucanduin  in  potestatem  et  dominiiim  Uearici  Yea.  Ba- 
beab.  Electi  dilecti  priacipis  nostr'i  et  ecclesie  ejasdem,  Muia  fao 
per  Boppoaem  dictum  qnondam  Babeac.  electam  a  tempore  tuai 
grenioois  ane  ab  aaao  videlicet  dorn*  laean.  MCCXXXOC  Mtfa 
Oct.  XIII.  ind.  infeadata  alienata  doaata  veadita  obl^tadirtrada  et 
sabtracta  ia  ejusdem  ecelesiepreiadieiam  et  iaeatianbUeB  Ictiaacm 
aicat  ia  acripta  lata  seateatia  qaam  deferent  pleniaa  coaliaelir. 

c)  Za  weiterer  Vertttadaiaa  derTbeUang  dea  nannichea 
Erbes. 

Anno  doinini  MCCCXII.  Oominos  Wulvingus  Episcopas  no- 
inine  ecclesi»«  liai>enbtT<i;.  enierat  vere  emptionis  titalo  apad  domi- 
num Fridericuin  coinitem  de  Truhendingen,  consentientibus  uiore 
heredibus  fratribus  et  ceteris  quorum  intererat  universis  bona  saa 
infrascripla  videlicet  opiduru  Schezlis  et  castra  Gycb.  Gn^el 
Xewehaus.  Arenstein  et  Stofenbercb  com  aDiversis  eoruro.  iaribai 
villis  hominibus  redditibus  nemoribas  Yeoatioaibaa  et  atiaencüs 
quibuscunqae  pro  quiaqae  milibas  marcaram  pari  afgenti  poadens 
Narenbergeasis.  Qui  qoidero  Episcopas  solacioae  peevaie  aoadaa 
integraliter  sibi  facta  sed  modico  pecaaie  sea  solaeionls  tipefstite. 
de  huitts  carnU  ergastolo  a  domiao  evoeatar.  Qoo  defincta  et 
capitulo  Babenbergensis  ecclesie  vota  electioais  ia  daoa  Tideticet 
dominum  Chnnradum  de  Gych.  propositum  et  dominam  Vlricom  de 
Sluz-z-tlherrh  |tr('j)o.siluin  Santti  Stefani  prob  dolor  di&corditer 
din^cQle.  predicluü  lontractus  cuiptioiiis  fuit;  sub  coaditione  tarnen 
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totalHer  resoiatos.  lU  qvod  quando^anque  ipM  4%  TVahending^ii 
Tci  gai  heredes  Tellent  uit  iBlendereot  Tendere  opidvm  castra  »ea 
ktM  predieU,  debcal  fft  omnilnis  hominibns  etitm  coBMii|g«iBei8 
«ft  mMB  %&nm  ftbm  Bpiie«f«  M  «mImm  BabeDtagMii  U 

■ifMiM  tl  iiffre.  II  li  km  t«  TVihtftüigvB  vil  mI  tewim 
qnieqvui  4e  fcMis  preiMt  ihtrterirt  val  •bligaTfltkt  •«««•■ 

ettimacioiieiii  legitimam  bononin  Tirortiiii  et  Talorem  distractoram 
M  poteront  extendere.  ex  tanc  cum  episcopas  vel  ecciesiaipta  bona 
eineredeerererit.ip8iEptscopo  etecclesie  in  solocione  facienda  defal- 
cabitordepecnniaprenotata.  Et  Bciendam qnod  opidam  et  castra 
predictaeiB  fiilit  et  attioenciis  noiTertiitiBt  in  feodvB 
ab  episcopo  et  «eelesia  Babeibergensi.  flicvt  eliaa 
ipM  4e  Tr«he«4iig«a  «••fiUUr.  Ttmm  mmtH  fMt 
«mw  mMtmk  pr— dt  UiUmm  »  i— h»  atttf  fldd—d- 
«I  ia  MB  «■!  Wm  mmIoi  MMoiMrtlMi  0l  j«rit  Mite 
iiIbiBftlu.  frift  ipM»  cMtnui  StaCnitech  dlMlai  eil  fa  tom 
sea  ftindo  proprietitit  McMe  StMti  9Uiui  BAnhtrg.  q«e 
proprietär  ad  scolastriam  ipsins  eeclesie  Sancti  Stefani  pertinet 
inero  jore.  et  sie  consequentcr  ipsom  Castrum  Stafenberch  est  et 
venit  in  feadnm  a  Babenbergensi  ecciesia  et  male  ab  alio  gaim  aBip 
beobergeosi  eccleaia  ipsam  posaidens  possidebit. 

Notandnm  etiam  qood  qaidam  miniateriaU*  dktw  de  Stol» 
kercb  dictMi  cutf»  S^aSmkunh,  Babenbergaftti  «1  li«r- 
blptUati  epise^pU  «•  c9Mitib«i4e  HeaaeBbereh  «I 
MBraai«  UtHU  •!  reBfltatibai  pvlmler  «mit 

pfiallw  €l  BMülVlllt« 

Ub.  Prifili;.  B.  p.  tn. 

d9  7.  October  \t5%.  Otto  dei  gracia  comes  palatinvs  Reni  dax 
Bawarie  aniTersis  presens  scriptum  inspectaris  in  perpetuom.  Qao- 
niam  propter  intenacem  bominnm  memoriam  in  oblirionis  vergunt 
exiciom,  qae  in  tempore  gerantar  nnde  litigandi  materia  hominibas 
f«t«ri  teaparis  gmtntiUf  aanam  est  et  atile  ea  qae  rite  fiunt  Scripte 
MeaorieeeBMilare.  NoTerint  igitir  uiwcni  ttm  preseatee  qua 
petleri  qied  fwuMüi  k  Cbritle  pater  desinii  HeisricM  Baa- 
fcaiyaiie  epieeeptf  fMim  fpMi  •  ceaile  deBegCB  frtlreMttro 
eecÜMiB      Hüft  cepil  BBbto  eeaiiiiit  «i  Inm  et  coaiidoM 
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qua  per  venerabileni  quoadam  LkkebciHum  Episcopum  predeeess«- 
remsanm  patri  nostrobo.me.  et  Dobisfnit  collalam  proatiostnunen- 
tis  publicis  exinde  confectis  pleniut  cootinetur  sigillis  Heiariei 
Romauomin  regU  Alberto  Magdeburgensis  ArchiepUcopi  £kkei»erti 
ßambergensis  lleiorici  Wirceb.Heinrici  Eistelens.  Episcopoimm  Li- 
poid i  ducis  Auslrie  etStyrie  Lsdwiei  qaoqie  patrie  ■•ftri  eftMiti« 
•igiUalU.iMaperjttdicie  q«edeBorle4«eit  MerAsUe^cl^ 
lie  tue  vecere  cepemat  im  Bawarift,  CMin  fMfm  Eip 
potooie  cemitii  paletioi  BevirM  com  «d^ocacia  im  fikuch  eiMfla 
advocacia  in  Kisemgespuhel  Dobia  eoaeessb  feoda  Chmcadi 
de  Gandelkoven  siiniliter  Dobie  eoatalitqae  priaa  abBpfteepaSkke- 
berto  predecessore  soo  jure  receperamos  feodali,  proieataBV 
etiam  qiiod  iilciii  Lpiscopus  uulla  uubis  bona  conlulit  que  proprie- 
talis  titulo  ecciesie  sue  attiaent  vel  lucnsi  episcopali  qae  valgariter 
orbar  appellantur,  nuoc  a  nobis  ioslanter  fuit  saper  huiasmodi 
requiiiitas.  Nos  veno  promlsimas  cidem  episcopo  bona  fide  quod 
periuilteinus  eum  cditicare  Castrum  suam  winter  quandocaDqvt 
sibi  placuerit  et  ad  hoc  assistemas  et  auxilio  et  favore.  Ad  ciyai 
rei  memonam  presens  scriptom  jaaaUnas  sigUli  nostri  robere 
comiDunirl  Actum  apod  Straubia^n  aaao  doflüai  MCC  qinfiap 
gesimo  secaado  aon.  Octob,  XI  iod. 
Lib.  privil.  A.  II.  f.  27. 

IX.  4.  Jttoi  »60. 

In  nomine  domini  Amen.  Nos  Ilermanaus  dei  gratia  Herbipo- 
lensij»  l-jusropus.  per  presens  scriptum  nolum  facimas  aniversis. 
quod  ad  tiisUuilt  ni  pi'litionem  vencrabilis  domini  BabeQbergeQi>ii 
Kjii.scopi  Nubiliiiiii  T  r  i  d  e  r  i  c  i  B  u  r  r  i;  r  a  v  ii  de  \  u  re  n  berch  et 
Friderici  de  Trulicadingen.  conslituti  arbitratores  laper  goerra 
quedefcodoquondam  ducU  mercaale  iater  aoi  vcrtitv. 
prritT  penam  mille  marcaram  argeati  ad  quam  para  aoa  parens  er* 
bilrio  sc  astrinierat  sab  fidejussioae  parti  alten  periolTeadw 
quam  volemus  in  suo  robore  permaaere.  maiarem  proTidinnB  cta» 
tioiiem.  Ilanc  videlicet  quod  praefatoa  domiaas  Babeabecgcans 
episcopus.  Albertus  prepositus  roaior.  Heiaricus  prepoeitva  veterii 
Capelle.  Liidovicus  pincerna  de  Rotenhain.  Chnnradas  de  Stelbech 
et  Fridericus  de  Kacenberge.  cx  ana  parte  cx  altera  vero  parte 
Fridciiius  liungiavius  de  Nureubercb,  Fridericus  de  Truhcndia- 
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geo.  Eberhardas  et  Heiaricas  de  Gyech.  Wolframns  et  Albtttns 
Vorscones  (Förtsch  von  ThanMUi},daUfidew  maus  nostrascorpo- 
rala  frettiteriot  jaramealaa  ^Md  avoipiafli  nikut  HetbipaUa 
d«Me  ttiiitriMi  fiod  ktor  fot  ftwnütbtmu  CMif lettar«  ItMi 
a4  mtumm  «MteUai  a^jitora  «triaiqM  farlif  abMlvti «  parübif 
Mm  Merut  vict  MctUMfttL  aitiiton  pirti  atmiti  arfci- 
Irim*  et  inpagnar«  altaram  per  qaaa  ibiii  foarit  TialatiM.  h  oüw 
tastuBOBhoi  «t  roborif  firnitatem  preietttet  Eterai  ngillis  nostro 
et  parcium.  Comitum  de  Henneberch  et  Gutfridi  de  Iloheoloch  fe- 
cimos  comaniri.  Acta  HerbipoU  Anno  domini  MCCL  lodictioB«  VilL 
Qaarto  die  intrante  Junio. 

X.  6.  Febr.  1266. 

Mm  Hcttriwu  im  gimtk  Babenbergensis  Episc«pii  Tbmm 
ywtiMi  MMtiN  tbImmu  uif  tnii«  ^Md  ad  kno  bI  cMtm 
Bymk  pMsel  im  pBtestalaa  aottn  Mckai«  fwnmn,  ist  ^  mb 
mIw  bm  et  ctfhaltM  aoftiifli  iMBaehi.  elerieL  Boniakt.  kjei 
•iBgill  «t  gwcfiliter  mumb  m  BMtn  duiMii  antlMilw.  mito 
eiebantvr  ineommoda  per  tpolia  0t  npiaai.  Et  vt  tocios  provincie 
po&set  ex  hoc  commoditas  prücurari,  cum  CüuDemuaclo  fllio  lleo- 
rici  de  Gyecb.  qui  castram  ipsam  occupaverat.  convenimus  sub  hac 
forma.  Dedimas  ei  ad  manusL.  marcas  argcnti.  Item  dedimas  ei  ß- 
dqjBBMrei  pro  C  marcis  solveBdii  tibi  a  feato  aaiiete  Waltpurgia 
froximo  twe  fatnro  ad  daos  aaBM  Tel  deaarios  sieat  dantar  im 
caabia  Im  aaMtB  Tidalieet  aaa  ipaoai  pro  mtatn»  XXV.  Um  Yriaf 
gua  4a  CSbantat  pra  mud»  XXV.  Itan  Ladaticani  fiaeenaa  4a 
Batadialapta  XXV  at  ai  uaa  daeaaaarit  quä  abail  altar  ait 
iiaiiiaar  pra  L.  BMurds.  Itam  pra  XXV.  Sifriiui  eaBwariiiBi 
Babaabog.  dednraa.  Itaai  obligaviMa  ai  ▼illaa  Hanogeogerwtb 
pro  CL.  m.  ai^enti  tali  cooditione  super  predictis  adjecta.  si  ipse 
et  pater  saus  licinricns  de  Gyecb  in  serviciis  et  devocione  ecclesie 
sicut  promiserunt  fideles  extiterint  et  constaDtes.  et  ne  super  hoc 
dubitatio  aliqaa  oriatur  presens  scriptum  fieri  et  sigillo  nostro  jus- 
aifliaa  roborari.  Testes  autam  saat  Otto  prepositos  S.  Jacobi.  Ar- 
■aldaa  d«  SaBnaabirdi  CaaaaiciBaiibeig.  WatfraaMiaaet  Yringaa 


«)MMt  «ffwihal  ia  ««  Msa.  Sritar.  «•  im  1118     IXXUI)  la  IWf*«. 
mOV  effftaftii. 

MiTJahrf  1860. 1.B.IU.  a.  IV.  Hill.  M 
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de  ChvMtat.  Ladovieos  pineerna  de  Rotenhaia.  Wolframiis  d^ifer 
de  NawMtoffff.iMmcM  de  Stritperch.  HenMUVt  deLiebesperek. 
Ckn«B«Bdtt  ie  fimmeabvcb.  Wolfraiiw  puwM  de  Riithe  tft 
•Hi  jjikum.  AetM  ifat  UmMatt  Anw  MOCLY  ^«nito. 

MM  F«br.  Xia  iadietioBfl. 
Uh.  privil.  1. 1  Itt.  b. 

XI.  16.  Mai  1257. 
Nos  HeinricQS  dei  gracia  Bambergensis  episcopus  per  preseat 
fcriptam  Dotvm  facimas  nniTersis  qaod  cumTaynoDi  de  Ühtenstem 
■inuteriali  nostro  promissisemaa  C  likras  denarioruin  Babenbei^. 
Monete  nt  nobis  assisteret  in  guerra  qum  habebmas  cmm 
Dobilibns  viris  friderico  Barggrafio  de  Nsreafccrg  fft 
Frideric«  da  Trahaadiagea  et  fre  eiaden  aa  abligaaMi 
villaa  aealraa  Biiaaderf  et  Madlia  peataiadaai  da  eeaaSie  aapitali 
et  aiaiatariiliim  aaatraria  preauiimaa  ai  altaa  €  I3waa  «I  Im  wmm 
castrenui  aaatreran  ratidaatiaBi  faeerat  carperaleM  aal  caatd» 
lanam  lo«a  sei  itataeret  aobis  in  eqait  et  amis  ponet  decestar 
servire  et  at  lenior  fiUat  faas  vel  si  eam  decedere  contlngeret 
qaod  absit  alter  filias  ejus  nnam  de  ministcnalibas  nostris  daceret 
in  uxorcm  quod  adimplendum  promisit  corporali  juramento  prae« 
fltito,  et  frater  saas  Albertus  alioqain  proprietates  ipsorum  et 
feada  fae  ab  eedetta  nostra  tenent  ad  ecclesiam  nostram  libere  et 
liaa  aeatradietioaa  radibaat  dictas  vero  CC  libraa  daaar.  Babaab. 
•raBiafanaa  ai  aalvere  a  fcata  8.  Jacabi  pnnimi  aaac  fetava  va^w 
ai  aaaam  aaafli  AKaqnia  madiatatam  amaiaia  feddhaaB  ^pBIa 
Halalat  eitaac  raciperet  aaaaatiBi  daaae  ai  dieta  CC  libiaa  ieur. 

taae  ia  cifitala  Babenberg  essent  datari,  pleaaria  aalvaraafar. 
Ipse  vero  et  frater  suas  Albertus  renanctavemnt  prectse  onai 
actiont  qae  eis  competebat  Tel  competerc  videbatur  saper  obli^a- 
tione  predictamm  villarum  Basendorf  et  Medliz  Tel  alio  modo 
cetemm  pro  recogoitione  quod  medietas  Tille  halstat  esse  pi^us 
ipdaa  ai  aoa  aalveretar  ei  pecania  nominata  in  tenaiao  sapradicto 
poaimas  in  manai  L.  piaceme  de  Rotenhan  S.  Caaiararii  et  tmir 
wiei  da  Baaa  aft  bae  aaaa  da  aadem  filla  aibi  aalfant  anaia  aaagtf 
at  aaaai  daenn  avaae  at  aa  da  pradictia  dabiam  ia  poateraai 
eriaataT)  praaaaa  aeriptaai  iari  at  aigifla  aaatra  jaaaimaa  rabanri. 
Higaa  lai  taataa  aaat  Albartaa  major  prepoaitaa  b.  decaaaa«  irL 
caUariaa  caaaaici  Babeaberg.  W.  Marscbalcus  de  Conatat.  L.  pia- 
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ccm  de  Rotenhan.  W.  dapifer  de  Newaoitorf.  h.  de  Gich  conradns 
de  Sanaeaberg  ditriciu  fleger.  L.  de  banc  camerarias  Babenb.  et 
«m  plwef  .DatBiaiberg.  «.dom  Jf  CCLVU.  XVI.  caL  Jan.  iad.  XUI. 
Lib.  privU.  n.  f.  68,  69. 

xn.  im. 

Qooalam  ea,  qoe geroatar  in  tempore,  ne  simal  cam  processa 

temporis  labantar,  Utteraram  solcnt  testimuniu  perheuuari :  Fateat 
aniversis  praesentis  iiistrumeiiti  Seriem  inspecturis,  quod  \os 
Cunradus  Jaoior  Barggravius  In  Nuremberch  omnia 
bona  Dostra  In  Entenberg:e,  Xovale  In  Stocke*).  Gerungesberge 
cum  Omnibus  sais  attinenciis,  feodum  In  üuwerlingen  '^),  Novale 
la  Werberge*)  Advocaciam  unius  feodi  la  Gerhartadorf*)  Advo- 
caciam  In  aoperiori  HideLbach^}  aaiaa  curio  Lutymanni  de  Na- 
reaberc  et  adTocaeiam  saper  aaam  maasam  la  Dipbersdorf  apad 
Yalvaai  eam  omaibas  saU  attiaeaciis  veadidimae  Damiaabas  ceaobii 
Ib  Eageltal  et  Heiarico  diclo  Swepferraaaa  iare  proprietatis 
ia  perpetaam  libere  possideada,  bac  ialenaissa  coadicioae,  quod 
si  praefalas  Dombas  et  dictam  Heiaricam  a  feste  purifieacioais 
beate  Tirgiais  marie  traasacto  iafra  decem  aaaos  quamquam  ia 
peticionis  inpulsacionem  sustinere  contingat  in  bonis  praelibatis, 
ab  illa  nos  infra  nienses  duus  ipsus  postqiiani  super  hoc  commoniti 
fuerimus ,  penitus  absolvcre  debeamus  sine  ipsoruni  dispendio  ,  bona 
sibi  sepcdicta  de  occupando.  Quod  si  facere  negleiimus,  duo 
nostrorum  militam  apud  Xurcnberch  se  recipientj  abinde  nun- 
quam  exitari,  nisi  sedata  hujusmodi  qualibct  inpeticione.  Iluius 
m  fidiyassor  erat  una  noMscum  aoster  dilectus  frater  frideri« 
eaa  Barggravius  Nariaibergeasisi  testes  vero  saat  Ba* 
mangitts  de  Chamersteia,  Henaaaas  de  Stdffe,  Heiaricas  de 


Auch  nicht  erw&bot  in  den  Monam.  Zoller.  die  v.  Octobr.  1256  o.  LIII. 
zu  Febr.  1261  d.  LIV.  übergebeo. 
*)  St&kif . 

^  BimrIiBt. 
*)  WiiyvnlMrt. 
•)  0«brtdMf  . 

')  Oberheydelbacb. 
Dicpgwidorr* 
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Tannen ,  lleioricus  de  Hcringersbcrge  *),  Bruoo  de  Imelodoii, 
Leupoldus  de  Schonenbero ,  Heinricas  de  Domo ,  Arnoldus,  Bmr~ 
kardus  et  Ludowieu  fratres  de  Segendorf ,  Cnnrados  de  Herao- 
genhove,  Frideriem  et  QotfrMw  fralrea  de  Liety  Heiaricw  ie 
Margental,  Cenra^u  Choler,  CoDradoe  de  Stewebick,  Cewadia 
de  Teeiiinloh,  Lenpeldvt  de  Brant,  Oattradia  Hvt^gfarivs  de 
Karnberg,  Heiericna  de  Hidelbacfa,  Sibot  et  Mirfurt  ftvtrei 
dicti  pfioeiegi,  Werober  Gunther,  heniMaait  de  Ret,  FridtorioM 
Vngelter  et  Lentsmamis  et  alii  quam  plares ,  Im  leeliMiili«  tHm 
praemissorum  presens  hoc  scriptum  fieri  procnravimas  noslri 
et  prodii  ti  tVatris  nostri  friderici  Sigillorum  robore  commanitiun. 
Datum  aoQo  domini  MCCLXV  decimo  calead«  Aprüia. 

XUL  1S90. 

Nos  Fridericus  Burchgrayias  deXnrenberch.  Cvcr- 
laeas  de  Broberg  et  Tbeodericaa  Marsealciis  de  Kbbchartfehety , 
eonstare  volnmas  vnivenia,  ad  ipios  preseet  icriptui  penrcaarit 
in  perpetuum,  qaod  cum  venerabilb  demieu  Araeldee  Babeaber» 
gensis  Episcopus.  ageret  centra  KnnteDem  fiberhardiua  Kar»lai. 
et  aliee  f  rat  res  sues  KnTtones  de  Scbjdingen  siper  rettitvtieae 
castri  in  ScIiYdingen.  Sibi  nomine  Eecleaie  ne  facicada,  qnod  par- 
ier eomm  et  ipsi  maltis  temporibns  indebite  et  9Udte  eecepannt 
in  pn-judicium  Babenberirensis  Ecclesie,  in  nos  tamqaam  in  arbi- 
tros  «'x  ulraqiie  partt*  fuit  siipor  ipsa  rausa  rt  iniuria  coopromis- 
sum.  Olli  i'X  ordinatione  nostra  et  arhitraria  scntentia  nobis  pre- 
.st  nliltns  cl  multis  aliis  ipsum  Castrum  Schydin«^en  cum  omnibas  ja- 
rihus  ot  attinentiis  ri  sii::narunt  prclato  domino  Arnoido  Babenber- 
^en.si  Lpisr(«po.  nomine  siio  Frrlosio,  renuntiando  emni  jnri,  qied 
ipsis  comp«'t(  bat  in  ipso  Castro  Schjdins^en  et  accessoriis,  tarn  ei 
l.iru,itioiii>  et  infeodalione  qoondam  domini  HeinricL  Marcfayeaie 
Myssineiisis,  quam  alio  quocanque  modo.  Necnenetian  renutia»- 
tcs  reslitutioni  cxpensarum  sive  sumptunm,  qoos  ipsi  vel  pater  eo- 
rnm  feceraut  circa  castri  cdificia  antedicti.  Pro  qao  ipse  deeuses 
Amoldus  Babenbergensis  Episcopus  ex  nostra  sirailiter  orduatieae 
promisit  prefatis  Knvtoni  et  fralribus  snis  Knotonibns,  rel  quibus 
runqiic  ordina%'erint  pro  recompcnsatiuiic  expensarum  circa  prae- 


')  ll'TliligBbcrg. 


dietoB  Cattram  fteUram,  et  pro  ▼olaatiik  aewii^t  (püiiMu 
rM>  ia  iMtaali  fSerto  BnrplMuiie.  GMtm  tt  füiHM 
Mreu  afgrati  atuKi,  qiwd  d  Miillmty  fr»  süigilbleM  mup* 
dt ,  I«  nidilflkt  WttMM  «MeB  te  II M«l  tit  min  mm 
nWtw oUigare,  et  hm  oMigatlMMB  «m  «t  tMdbmt,  «mm 
eil  Tel  per  ipMtt  rtA  MM  Meeessores  antedicta 

peccunia  fuerlt  pcrsoluta.  In  cains  rei  testimonioin  hoc  scriptoBi 
cum  testibns  subnotatis,  qai  interfaenint  premissis,  nostroram  si- 
gilloniiD  manimioe  iassimus  roborari.  Testes  sunt  hü.  Cornea  Otto 
de  Orlamunde  joDior.  Arroya  de  Broberg  junior.  Chaoradaa  Pin* 
cerna  de  Salek.  Theodericoa  plnrerna  de  Naebem,  Chanradas  et 
TkMdericoa  deDobertichen.Lntolfos  et  Lntolfns  de  Allerrttet  INet» 
MttM  doWltt<ral0t  Hkjm-  Kmrt.  TtModcricu  PiMerM  de  AftOte. 
VlriMt  Dtpilier  do  NawcwtorC  HelwiMt  de  fliapeeh.  Hftoricw 
StachMe,  deHeeh0letDetriMfdelMMeellB.AlrMi  de  Atene.Be- 
MiW. ClMninidMde  Otne  et  etU  fum  plerM.  AetMi  etDehni  Bi^ 
inrdle.  Anno  doniini  M'IHieentetinie  Noaagesino  In  die  Stncti  Vili. 
Lib.  Priv.  Banib.  I.  f.  123. 

Xnr.  tfl.  Oeteber  1MI. 

Nütum  Sit  oniversis  tarn  pt  t  spntibti§  quam  fataris  intucntibBS 
preiMa  Scriptm,  fsod  enm  veoerabilia  dominaa  Amoldna  BabM- 
bergenaia  EpiMefVt  eontra  nos  Knatonem,  Eberhardom,  Karalnm 
et  HeiuleHi  Uretne  EenteeM  de  8elM^g»  Berteldm  et  Geetlie» 
Twm  de  Widbecby  Bheriurdm  et  JehwiM  de  SMUered  Meieret 
fsetineriM  Mper  dltenit  cauie  et  ieiwiie  ae  grmnleifcMy  M 
et  Beilade  Me  ftr  bm  lltalla.  le  bee  parte  m  aaadateSefeaMMi 
domini  noetri  AdoM  Romanomm  Regia,  et  de  eomSio  pattineniai 
et  amicoram  nostrorum  Tvmonis,  Chunradi,  Hainonis  et  AlbeHi 
Knatonam simpliriter  et  absolute  nos  submisimos  gracie  prefati  do- 
mini nostri  Episcopi  Babenbergensis.  Et  saper  eisilem  causis  et 
^eeettonihus  finaliter  terminaodia  tarn  ipae  dominaa  noater  Episco« 
p«e  pnedietoB)  quam  nos  eleguiu  arUtrM  nebÜM  viroa.  dominvn 
H*  aMierem  adYeMtna  de  PlawM  et  iUnm  siram  denunn«.  Hein- 
rich adteeatMi  de  Fhwen.  prenüttMtM  ide  data,  et  eerperali 
preatite  jaraiMte.  nee  ratam  et  gratam  baUtarM  eania  qae  per 
prelMes  atUtree  aaper  prMuaaia  foeriat  afWtrata.  De  qaeraai  ai 
^aidem  arfcitrio  et  erdiaattcM  prefSitM  deaiiavf  aeater  BpiacepM 
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ad  snam  graeiiM  Mt  reeepit*  Obinde  oos  Knotoiiei.  Um  tiper  »• 
stro  SehidiBg  qaam  saper  advocatiis.  Jadiciis  et  fiftii  aliis  j«» 
ribM,  q«e  in  boiit  pertioeBtibw  ad  Umi  eattm  f«tiMBt,  i«! 
pertiMra  videfttnr.  rtwmtkfiBiit  «t  e>win>  Me  Mfw  Üb  iip^ 
titiraM  vel  ventioses,  unpaduiMU  aUfn  4«  etlm  fMi«Mi 
Tel  fieri  proeiiraUnvf  «Uo  Bodo.  MiaitiraM  eliaa  ■mUm  k 
Snelbrod  et  in  Znrbowe  in  potentnten  ipm  iMÜn  nMtri  Bpi> 
seopi  trididinrat  eonfringendai.  et  tan  in  tontie  qntB  ia  niib 
edificiis  destniendas.  Immo  qnicqnid  in  BcdeeiU  ipsanun  maiiitio* 
nuni  ad  incaslellationem  factuni  est  vel  pertinere  poterit,  hoc  simi- 
liter  est  delendam,  nec  nos  amplius  in  prefatis  locis  Tel  in  aliii 
locis.  ad  Eccicsiam  UabeDberch  pertinentibas.  sine  consensa  ipsias 
domini  nostri  Episcopi.  vel  saornm  successoram  manitiones  aiiqnai 
inposterum  erigemus.  Prelerea  mantnm  annnu  et  Cnruun  enb  ra« 
stro  Schiding  ex  niiiic  infra  annom  proximam  Tendenit  inmini 
nostro  Episcopo.  prelibnto  vel  alii  colooo.  qui  de  nin  tili  iebitn 
•enritia  exhibebit.  Item  amnltionem  in  Cliiracbiding  qnan  dnainna 
EpiscopüB  predictns  in  sna  jam  tenet  potaatate.  kastriere  pntcrit 
qnando  placet.  Bona  Yero  qne  ibidem  comparaTimns  pect  iaatnc* 
tionem  dicte  nianitionia.  nobis  Knntonibva  de  SeUding  ipse  iaml* 
nus  Episropus  contulit.  feodali  titnio  poaaidanda.  nee  ibMem  etiam 
vel  in  aliis  locis  Ecciesie ,  ut  saperins  expressom  esse  (sie)  masi- 
liones  aliquas  ronstraeaiitur  (sie).  Ceterain  ipse  doniinas  nosler 
Episropus  de  redditihus  iu  viilis  Mokernich)  Latzschendorf  et  Ke- 
iiH'it/.  sitis  nobis  Knutonibus  de  Schiding  pro  Centum  et  septoa- 
ginta  quinque  marcis  argenti  iisaalis.  sicut  in  alüs  contiaetnr  litte* 
ris.  pro  pic:nore  as.si<:;natis  nos  Knutones.  secundam  terre  consae- 
tndinem  infeodavit.  que  bona  tarn  diu  feodaliter  possidebimns ,  do- 
nec  ab  ipso  domioo  Episcopo  vel  a  anis  anecesaeribaa  pra  prediclis 
C  et  LXXV  marcis  particntariter  vel  integmliter  fnerint  abaelita. 
De  senioratn  vero  in  Mokemicb  de  qno  Iis  est  inter  ipenm  deminnm 
nostrum  Episeopnm  et  nos  Knntones,  ntrnm  enm  predietia  fedÜ» 
Ubus  nobis  fuerit  deputatns  vel  nen ,  snnt  illi  de  Glina  reqiirendi. 
quornm  dictis  ex  utraqne  parte  sf abimns  contenti ;  qnos  etiam  de 
Glina  in  castrensi  sua  residcntia  in  Schiding  niiMatenus  attemptabi- 
mus  de  retero  iinpcdire.  Adiecluin  est  etiam  quod  si  qui  captirati 
sunt  vpI  detpoli.  ab  ulraqiie  parle  sunt  liberi  dimittendi.  Peroge- 
rus  eiiaia  de  Mciding,  in  Srhiding  castrensis,  et  Ditricns  qaondam 


Digitized  by  Google 


•flieialti  ibidea.  aliiqae  coa^jotores  dicti  dorai  Mttri  Bpiseopi, 
•t  Mines  prenoUti  insimal  reeoncUkti  per  omm  timi»  et  ü 
T«nMi  «BieitiaB  reforaati  et  eandem  obsenrabimot  pwptlio  rim 
mi.  Volum  «tiam,  «t  bm  td  hoe  diilrietiu  obligiMB,  ai  pro- 
»im  tA  aliqu  praBiiatrui  fiod  ibsit,  violabuni,  ^pwA  n  Um 
•aua  feolft  et  boM ,  qie  ab  BccMa  Babaiberf«nai  babam«  ai- 
laai  aedasla  debaaat  vacara  libara  at  aalata. 

lu  cüjüs  rai  tastimoDiam  Sigillam  domini  nottri  SereDUsimi 
Adolfi  RomaDoram  Regis  et  veaerabiliam  domiBoriiiii  Henrici  Con- 
stanciensis  et  B.  Nennbnrgensis  Episcoporum.  Nobiüs  viri  Domioi 
Lndevici  comitls  de  Otinsrc  nobilium  virorum,  de  Plawe  adroea- 
iam»  8aaiari8  et  JaniorU,  ei  ThjmoaialüiatoaiaSigiUa,  pra  aabia 
aaaibaa,  pnaaatiB  Htteris  lant  appeaaa.  Taataa  vero  ia  qaann 
praaeatia  baa  aaat  acta.  Saat  daaiai  praaatati  al  Magiatar  Bbar- 
aaadaa.  Caaadlariaa  diati  daadai  aoatrl  Bagia.  Bt  aabilaa  vir 
Porgravima  Jaaiar  daNirabarab.  Blwlaidia  al  CMfcüia 
da  SliaMibarah.  Haiariaaa  advactlaa  da  Wida.HiiBffiaaa  aivaaataa 
de  Gera.  Streaat  atian  aiOilia.  Hanaaaaa  da  Praitaaataia.  HflU 
poldas  frater  suus  de  lapide.  Albertus  Vortschol  de  Taraor.  Wia« 
nprn§  miles  de  Hobstet.  Beragems  de  Melding.  Walthems  de  Sek- 
kandorf.  Cboaradas  de  Lnbicbowe.  Heinricas  de  Chirchdorf.  Heio- 
rkia  de  Slatpaeb.  Theodorieas  de  Pakwitz.  Heiaricas  da  Inagaa 
beage.  Jobannea  de  Haanrald.  Jrnfridas  de  Seboaawe.  Haanuaai  de 
Hai»,  at  alü  ^um  plaret  fide  d^at  Aetaa  al  Datwa  bi  Qaalria 
apad  Gftata,  mm  UmM  IWIaitoa  OC*  aawfaiiaa  fiarla.  b 
vigilU  ami«  iaMtorok      pfff.  BmA.  L  £  IM. 
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Die  Utesten  Aafzeif hnoDgeo  ttber  dea  tllnilig en  Envfrh  der 
hoheazoUerscheii  (braadeobargischea)  Territohea  in  f  rafiieiu 

Aus  drm  eheisalifen  Haqs     Hof«  mi  SIaaU  •  ArchiTe  der  Markfnfeo  fM 
Bniodenborf  *ftar  der  PlMienbarg,  gefMwIftif  in  BMib«rf. 

(Z»Hfrtt0km  0M  Jtr  Umi  du  JMw^«  tmämlf  mm 

Das  nachfolgende  älteste  ^  AnknofUbach'"  der  Markgrafen  toi 
Brandenburg  hohenzoiler'schen  Stammes  ist  o^entlich  eu  fortUo- 
fender  Commentar  zn  der  in  der  Einleitung  sv  Lodwig  tob  Eyb't 
Denkwurdigkeiteo  eDthaltenen  Schilderong  der  Art  ud  Wciie 
wie  die  Burggrafen  tob  NSniberg  la  ihre«  Betttmgw  ui  Fraakei 
gelangten  (S.  26)  27).  Es  sind  diese  Avfiwieluiiiiigw  aher  atcb 
sogleich  eine  tob  den  Tagen  K.  KoDrad^a  IV*  reichoMday  weai 
auch  kansgefasste,  doch  durch  ihren  Inhal!  im  Allgemeinen,  wie 
durch  die  eingestreuten  Bemerknngen  wichtige  Chronik  der 
Bure:-  und  nachherigen  Markgrafen,  die  selbst  dadurch  ao 
Werth  f^owinnt,  dass  der  Verfasser  sich  auf  urkundliche  Nicb- 
riclilt  n  slutzl  und  persönlich  dem  fürstlichen  Hause  sehr  nahe 
slaiiil.  Ja  tiiusclien  niieli  Slvl  und  Haltung  der  Aufieichnuneen 
nicht  iranz,  so  ist  \ienjand  anders  ihr  Verfasser,  als  Ludwig 
von  Kyb  seihst,  welcher,  wie  aus  Seinen  Denkwiirdigkeiten S.  131 
iMlnnt  ist.  nicht  bloss  diese  verfasste^  sondern  in  seisea 
^liuciic '  auch  sonst  noch  aufzeichnete,  was  ihm  für  nSeiae 
gnädige  Herrschaft''  von  Wichtigkeit  zu  sein  schien. 

tVbrigens  befindet  sich  eine  Abschrift  dieses  AnkanlUhnches 
auch  in  der  k.  Bibliothek  zu  Baroberg.  Sie  ist  jedoch  von  sehr 
neuer  und  fluchliger  Hand,  verdient  aber  nichts  destoweniger  eiae 
Vergleicbung  mit  dem  Texte  des  Archives.  Das  gewonnene  Resultat 
findet  der  Leser  regelmässig  iiiclavirt  unter  den  Annaleu  dct 
Ankunft  sbuchcs. 
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Eine  weitere  Abtchrifl,  welche  aber  in  eine  bie  16t8  reieheade 
geneftlogische  AvfiBeiebniuig  a«slliift,befiBiet  eich  aaeb  ia  einem  Mi. 
der  IcHof*  aad Staatsbibliothek  wn  Mfiaehea  (Cod.genn.  998.)  Joh. 
Loeteri  noBomenta  antiqaitatis  «piae  m  templo  moaaaterii  Heile« 

brannensis  passim  obita  cernantor.  Aach  aas  diesem  sind  mannigfal- 
tige Notizen  erhobeo  und  an  ihre  Stclln  eingeschoben  worden.  W  ich- 
tig  für  den  einstigen  Bestand  dieses  liohenzoUer'schen  Mausoleums, 
dessen  nur  zum  Theile  zerstörte  Insrhriftm.  (Irabdenkmäler  etc. 
hier theils abgebildet)  tbeils  angegeben  sind, lernen  wir  auch  daraus, 
dass  Ritter  Ludwig  von  Ryb  zu  Eybbar^^^  .^dor  Zeit  Landherr,  ist 
geboren  im  XVII.  Jahr'\  nämlich  des  W.  Jahrhunderts  aodersomit, 
da  er  1502  starb,  das  sehr  hohe  Alter  ▼on  85  Jahren  erreichte. 

Auf  seinem  Grabmeie  ist  die  Bitte  eingegraben :  0  Matter  f 
Gottes  bitt  dein  eohn  fdr  mich  armen  Sünder  hier  begraben  nnd 
fiir  alle  giSnbige  Seelen.  Amen. 

Es  erübrigt  hier  nnr  noch  auf  die  Wichtigkeit  anfmerksam  ai 
machen,  welche  diese  brandenborgisrhe  Havschronik  Ladwig^s 
Ton  Eyb  für  die  Geschichte  der  Ausbildung  des  Territorial- 
systems  hat.  Man  sieht,  um  welch  geringen  Preis  das  hohenzol- 
ler'sche  Haus  im  Ganzen  zu  scinnn  nesitzuniren  kam,  allein  auch 
nicht  minder  die  anerkennungswerthe  Consrquenz,  mit  welcher  es 
unter  allem  Wechsel  der  Verhäinisse  n  irKin  Ziel  im  Auge  hatte. 
Man  sieht  zugleich  auch  das  eigenthumliche  Gluck  dieses  Hauses, 
nicht  bloss  darin,  dass,  als  es  (wie  die  Monumenta  Zollerana 
lehren)  im  XIII.  Jahrhunderte  nur  anf  2  weiblichen  Augen  an  be- 
rnhen  schien,  die  Gefahr  frühen  Erlöschens,  die  bei  so 
manchem  andern  wirklich  geworden,  sich  wieder  verzog,  sondern 
auch  eine  grosse  Anzahl  von  Kühnen  erst  dann  dem  einzelnen 
Vater  so  Theil  wnrde  y  als  wenige  kluge  Massregeln  hinreichten, 
die  Gefahr  einer  zu  grossen  Zersplitternng  des  kaum 
Erworhenen  in  der  Gehurt  7.u  «Tslirkm. 

M.  Albrecht  Aohill«  ^  srihsl  frk.iniilr  es  s*  lir  wohl  an,  wenn 
nur  die  noch  bri  Leh/.eiien  scinrs  \  afers  von  diesem  vollzogene 
Theiinng  das  viiterlirbr'  F,i!m'  in  der  Art  bewahrte,  dass  es  ihm 
nicht  erging,  wie  dem  l'ahiiMoniinn  so  vieler  anderer  fürstlichen 
Häuser,  l'nd  sosehresdesshail»  /u  rühmen  ist,  dass  M.  Friedrich  I., 
M.  Friedrich  II.  mit  gleicher  l^msicht  wie  Hesignatioa  handelten, 
so  ist  anch  billiger  Weise  nicht  zu  vergessen ,  dass  das  XV.  Jahr» 
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hottdert  Aberhaapk  dasjenige  war,  in  welchen  man  den  Vorticl 
wagen  korate,  der  bii  dahiBiberall  hemeheedeB  TMhig  im 
Lander  nach  der  KopfsaU  der  Flraten  eiM  Dum  n  leb». 
Wire  aber  der  groaae  Kindertagen,  ait  weiden  die  fcnwdeafcer 
gisclien  MariLgrafen  im  XV.  JaMwiderle  beeohaafct  wüte,  m 
XIV.  eingetreten,  aie  bitten  aieb  iweifekehne  einer  Zeialieeeag 
des  Gesaromelten  eben  so  wenig  entschlagen  können ,  als  die 
Kinder  und  Enkel  Luduig  des  Bayern.  Allein  darin  zeigt  sich 
das  Providentielle  in  der  Geschichte  einzelner  forstlicher  Häuser, 
wie  einzelner  Völker;  dass  die  einen  g;ez\vungen  sind  Lajren  darch- 
zumachen^  welche  eine  aufsteigende  Grösse  htmmeD  und  ni^er- 
halten,  während  es  anderen  vergönnt  ist,  gluckUchere  Uaetända 
nach  dem  Masse  eigener  Tüchtigkeit  zu  benfttaen. 

Somit  zweifle  ich  denn  anch  nicht,  es  werde  der  Leaer  aas 
der  sonst  trockenen  AnUhmi^  territerialistiaeher  aed  geMelegi- 
scher  Notizen  vielfach  Bedentendee  bervorbeben  nnd  inch  diese, 
wenn  ich  nicht  irre,  alteate  end  geaaeeste  Gbreuk  dee  bebet- 
aoller*scben  Hauses  nicht  ebne  Natten  dnrcbgeben  kSnaea. 

Eine  AnfzeiehnuDg  der  brandeabargiscben  Lebe«  fe%l  ab 
Beigabenach.  Ihr  vorausgeht  eine  Auseinandersetzung  der  Boschwer- 
den IM.  Friedrichs  1.  noch  als  Burggrafen  von  Nürnberg  gegen  Hie8<> 
Reichsstadt,  eine  Urkunde,  welche  mehr  als  Tausende  zeigt,  wie 
geringfügig  die  Interessen  deutsrher  Frirsteii  im  XIV.  Jahrhundert 
waren.  Dass  sie  im  \V.  grösser  wurden,  daran  war  Ursache, 
dass  man  im  vorausgegangenen  auch  das  Geringfügige  nicbt  vcr- 
sclnnälite.  Dchrigena  ist  diese  Urkunde  v.  1396  (?)  ihrem  gaaase 
Inhalte  nach  von  grosser  Bedeotang  für  das  Wacbttbui  dar 
Tcrritorialherrschafl  in  Dentschland. 

In  disem  Bfichlin  ist  verteucbendt  was  neins 
gnedigen  Herrn  Voreltern  kaefft  nnd  iv  der  Herr- 
schaft bracht  haben. 

In  dem  register  und  Buch  findt  man  wenn  vnd  welcher  zeit 
und  jar  Grave  Kridrioh  von  Zoler  zu  dem Burggraventhum  so  nurm- 
berg  komcn  ist,  und  sein  nachkomcn  und  was  also  ein  igUchcr  dar- 
zubr.icht  hat ,  und  in  welrlicin  jar  das  bescheen  ist. 

Zum  ersten  so  hat  König  Conrat  erweiter  römischer  könig  und 
zo  Jerusalem  und  zu  Sicilien  könig  geben  Buggraven  Fridricbca 
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Crensen  mit  aller  sn^ehSrnng.  dat.  München  in  die  reniigü  1243 
lad  m  einrai  andern  brive  die  Vogtej  Aber  das  cloater  Steiaadi 
aneb  in  dieaen  jar« 

(Nach  Stillfried  non.  Zoll.  Oetober  1251  ibei^bK.  Conrad 

aaf  Bitten  des  Burggrafen  Friedrich  nnd  seiner  GesMlin  „tarn 

i^ia  qoam  snis  pneris  procreatis  ab  eis  eastram  Grasen.  Sollte 

der  Bvrggraf  1243CraQ8en  nnr  anf  Lebensselt  eriangt  haben? 

Oder  ist  das  Datam  wie  bei  der  angeführten  Ver1eilian|r  der 

Vogtei  von  Milnrhsteinach  irrij^ ,  welches  1265  heissen  soll.) 

Er  hat  erkauft  viersperg  Egenhausen  und  andere  gut  von  Al- 
brechten and  Ludwigen  von  Ilohenloli  zn  Uffenheini  amb  Vr  Pf. 
Heller  a*  d.  1258  »). 

Der  Burggraffe  Fridrich  hat  za  der  Herrschaft  bracht  Baireut 
nnd  Cadolsbarg  als  ein  seiner  Hausfrauen  wegen  frawen  Elssheth 
Herzog  Otten  von  Meran  dochter  seliger.  (126.5  M.  Zoll.  n.  LXXli.) 

DenelbBurggrav  Fridrich  hat  gemacht  den  a  bt  an  filbangen  sn 
lehen  Beirent  nnd  CadoUzbnrg  sovil  nnd  alslangdie  herschaft  haben 
wil,  wenn  sie  aber  nit  wil,  so  mag  es  die  herschaft  anfsagen  nnd 
doch  einen  bore  na  ReyndorlT  im  Ambt  Cadolzboi^  nnd  einen  in 
dem  ambt  so  Bairnt  sn  plass  an  lehen  eropfahen  nach  lant  des  brieffs 
an  die  herschaft  vom  Closter  an  Elbangen  hat.  A*  lt65  cal.  Aug. 
(V  cal.  Aug.  28.  Juli  M.  J.  8.  109.  Irrthomlich  heisst  es  daselbst 
reversales  Ottonis  Elwac.  Episropij. 

Kunig  Rudolff  leiht  und  gibt  Hurggt  aven  Fridrich  das  Burg- 
graventhuni  und  iantgericht  und  allen  andern  seinen  zugehöraogen 
dnt.  Ach     1273.  (M.  Zoll.  n.  LXXXVI.) 

Er  versetat  im  einen  hove  an  Wendelstein  d.  Weissenbnrg 
1273  jar. 

Er  gibt  im  anch  mit  willen  der  ChnrHIrten  Lenkenhaim,  Eri- 
bach  und  Brack,  dat.  poparten  1972.  (M.  Zoll.  a.  CXII.) 

Er  gibt  im  anch  die  dörffer  nm  nnrenberg  Schnepfenraut  nnd 
Säuglingen  mit  der  Mil.  d"  Eger  1289  (1281  M.  Zoll.  CV.) 

Er  leiht  im  anch  alle  ond  yglich  inannlehen,  die  lantgrav 
Fridrich  von  leuchtenberg  auffgebeo  hat  und  mit  Namen  die  lehen- 
schafft uff  dem  pleycnstein  und  freudenherg  a°  1283. 

<)  !>!•  «Im  Hilft«  voaVirntperg  Um  1235  (C.  M.  Zoll.  n.  XXIII.)  an  Burfgr. 
Coorad,  41*  «iMlere  tSSS  um  SSO  Pf.  htUer  aa  deotelben  aaS  ConrU 
4«o  jangero. 
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Er  leiht  «nd  gibt  im  auch  das  dorflf  Ezelsdorf  mit  allop  zui:*^ 
höron^  zu  leheo,  als  heiarieb  von  der  Tanne  luid  ikeriBAtt  sein  6u 
«aCTgeben  haben.  (1291.  M.  Zoll.  n.  CXLVII.) 

Einem  brive  das  Bjaaot  keio  burglicheo  bann  than  soll  ond 
nag  in  einea  anden  herro  li»d  ud  heraektfl  u  acui  wUIm.  d. 
Wien  1S79. 

Er  leiht  auch  dan  Cnlnen  Iwrggrtfm  Fridridm  da«  ar  Tab 
lantgrava  Pridrich  wmt  laachtanbatg  arkaafll  lutt.  dat  lt84  lad 
coat  Uli'  Mark  Silber.  (Oaa  Data  fehlt  bei  der  Urkeade  ia  den 

N.  Zoll.  n.  Olli,  and  tat  aaf  1281  cürciter  an|(e<^eben .) 

(iravo  herman  von  Orlamund  hat  verkauft  »werniz  nnd  die  g«t 
zu  well.MstortT  iiml.  Ilir  Silbers  a»  1200  (M.  Zoll.  CX.VXiX). 

Er  hat  dachsperc:  kaufft  umb  jrrave  ludwip^e  von  Ottin^en  umb 
V'  mark  lautern  Silbers.  n°  1280  am  mitwoehcn  nach  i'almanim. 
(„Und  um  1000  Pf.  heller/'  heisst  es  in  einer  späteren  Aaffteicb- 
nun«^  des  Ankunftbuches.  Die  Urkunde  selbst  ist  verdorben  udder 
fi:r5ssere  Thoil  f«päter  nach(^efahren.  M.  Zoll.  S.  138.  139.) 

Er  hat  kaoflft  die  Vogtey  über  Beraheim  tob  grava  ifVidrich 
▼on  Trabendiageo  amb  111^  Pf.  beller  a*  1880. 

Er  leiht  im  das  Haue  Seweldea  la  oaterreich  mit  aeiaar  u- 
gehomng  die  er  vor  aeinem  Sau  verliehea  hett.  Dat.  Wiea  lt8$. 
(Ap.  Ulmam  Noa.  Jal.  ind.  XIV.  aaaa  1886.) 

Er  verleicht  im  anch  alle  trut,  die  albreeht  r3ra88  maal  vaa  wer»- 
fols  von  im  /ii  buriiiiiit  iicliabt  hat ,  das  ist  -/.wen  hub  in  dem  dorf 
7,u  lN'ilt  iilit»\e  tlrcv  laiiwcrck   uissmaten  an  dtM-  swarzaeh  dem 

I-  ^rlruft'n  das  »  in  -  iiant  di»'  fron  pewnt.  Item  ein  hub  zu  Tann 
«;<  ii,tiiiit  Hibliiiirrn  nrul  i  iiuM)  hove  ztt  Egen  uod  einen  hove  za 
SuarAenbaeh  anno  l'iSU'j. 

Der  ob^enaiiiü  HuriTirrave  Fridrich  ist  todt  1290  ia  vip'lia 
a.<isumptioui&  maric  und  hat  gelassen  zween  aan,  Baiggrave  Fridri* 

')  7,it  (l  'ii  \i  i(  lih^'st.'ii  rrkutul.M)  ub»'r  «lie  Anfinge  d^s  hnhcniollersrh#a 
ii.tiiae.i  rk->|).  dt-r  ilai gi;rHrt*n  .Nürnberg  gehört  übrigens  die  hier  nicht  er« 
wähnte  Sfbenkitni;  K.  HHnrkhs  VII.  su  Gantteo  des  8cbolUnklo«tcrt  u 
NürnliiTfr.  Sie  fehlt  in  den  Mou.  Zoll.  Bei  UsserMtnn  •pi$€,  Baabtrf.  III. 
S.  t%7  i»t  bie  abgedruckt,  sowie,  wa«  nicht  ffBr  die  GUobwOrüfkcit  der 
i:>9eniiannsrbi>n  Teito  »pricht,  mit  bedcuirnden  VarianteD  ia  den  Koa. 
h.  XWI.  1.  '>2(>.  Unter  den  Zeugen  kommt  C«ikr«dae  BorgfraTtat  de 
Nurfiiibf'rc  vor.  l'nter  don  s.  h>Mikorn  Gottfridai  Bafffravt««  flSd  dwMa 
Cleirbnamigor  üohn.  (d.d.  35.  Juii  122S.) 
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chen  ond  Burggraf  Canraten.  Burggrave  Fridrich  bat  zu  der  ee 
gehibt  frawea  naifparetiien  lierzogb  m  ktimtMi  nad  bvfggnT« 
Cuirat  frawen  agtCMB  von  hohenloeli. 

Ueraalb  Btifgrsve  Giwift  hat  gwlifl  im  m&mm  StÜk  wm 
Bfth  im  Mich«  Mit  fft4  f«m  uch  bat  te  kruif •  die  «it  dto 

IkiggnT«  Curat  geben  hat^  im  Um  sest  lai  mtehrdlbt  (er) 
ilt  fir  MbM  letstM  willen,  alf  er  dMM  4m  aaelit  bat  gehabt  «»d 

in  der  ersten  sUifiung  au&gedin^j^t  hat,  oh  solch  Ordnung  nicht  ge- 
halten wurden,  das  er  den  stifTt  mit  seiner  s^ugehorung  legen  mag 
gein  Rostal  oder  ander  strohm  mit  Namen  Abenberg  und  Spalt 
sollen  verfallen  sein  wider  der  Herrschaft  zu  werden,  wann  die 
H  «nterpfaal  TerteliriebM  Mu  «U  das  «Um  die  Iwive  eeeweifeB« 

MM  im. 

Btf|gme  Ctnrai  ImI  emb  gandil  «ed  gewidiBbI  swee 
ewig  neii  !■  den  etiCI  m  Beabeig  off  eaad  keiear  Heivicbe 
wmä  aesd  ku^aden  altber  de  nee  eiee  eile  ti^  ei^gee  eellt  m 
der  eedereAfiraBUMeeeit  jeder  ficeriereiBer  ebi  wecbeo  luid  diceel- 
htm  Ticerier  eelle  leibe«  eine  der  thembrobet  eder  eele  eaibtmea 
eoU  jechlichen  und  ewiglichen  den  vicarien  p;eben  und  raichen  on 
allen  Tersihen  und  sewroens  ir  iglichem  XI  simcrn  korns  nirn- 
beider  mas  und  ViUl  pf.  heller  von  solche  galten  vnd  rentea  alt 
hernach  itet. 

Er  hat  gestifft  und  gewidembt  drei  ewig  jerlich  jartag  Ktt 
iglichem  jar tag  ein  siebeadeeund  ein  dreissigelee  die  maa  jerlich en 
nd  abeil  ead  elee  bcgem  eell  eed  gebahee  sellee  werden  in 
den  e^geieialee  ellil  m  Denbeig  nÜ  vigOiee  wd  eebeabCee  aad 
9mA  nil  efaMn  erberee  leibiaiebeB. 

Der  enk  Jartag  iet  bnrggral  IWdfiebe  eeieee  vatere  den  eel 
nan  begem  sn  eaad  Pelrae  ind  Panletag  ein  tag  davor  oder  einen 
darnach  mit  sambt  den  siebendt  u  und  XXXsten  nach  anzal  der  Zeit. 

Der  ander  jartag  ist  burggrave  Cunraten,  der  soll  begangen 
werden  des  nechsten  tags  nach  sand  Bonifacientag  mit  aambt  dem 
eiebenden  und  XXXteo  nach  anzal  der  zeit. 

Der  dritt  jartag  ist  frawen  agnesen  sein  gemachel  der  iit  an 
neohetee  tag  Ter  vrbnu  ntt  eanbl  den  VU  «nd  XXXeken. 

Zm  den  eegenmnten  drejea  jertagn  iet  geecbiekt  lad  gebe« 
a«  jegiieben  jartq;  V  einer  kerne  VIbdIer  n  jcgiieheneiebende» 
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III  pf.  heller  und  zxi  jeglichem  XXXslen  III  pf.  heller.  Da  reit 
lud  korn  toll  gefallen  und  werden  wievor  den  tbambliem  lad 
viearien  die  hei  vi^Uiea  «ad  leleMBbtes  sein. 

Za  denselben  vorgenannten  dreyen  jartagen  mit  taml  dci 
VIldcB  md  XXXat««  hat  die  liMielMit  gewidMl  mmi  g«Md  jci^ 
liehen  x«  gehen  vnd  xw  «atfrvTlen  das  ■nttfeiftee  im  tgm  otan 
•tiAs  Uli  pf.  «nd  LXXX  heller  unh  wacht  deraw  m  ZI  Kdd 
machen  toll  igliche  von  einen  pf.  vnd  waa  acr  aein  wirt  du  i  Hl 
Pf.  an  den  egeaannten  XII  kenen  davea  aell  man  Mcliea  iwca 
wandclkeraen  die  man  dann  nnaen  seil  in  der  wandlang  i  la« 
herm  leichnam  vff  dem  eher  des  egenannten  atiftt  Tnd  nmh  di  t  die 
übut  uanlen  selg^eret  vnd  vicarei  wol  gehalten  vnd  vollendet  wer- 
den, hat  die  lierst  liafl  lu  sunders  gesezt  \Tid  sreacht  das  ein  Iii  imb- 
propst  einen  aiutnian  sczeu  sol.  Dersclb  amlman  alle  «rolt  und  lins 
einnemen  vnd  die  vorjrenanten  selireret  mit  sambt  den  vir  irien 
and  ker/.eu  davon  ausrichten  soll  nach  seinem  treuen  and  gewis- 
sen vnd  darvnib  sol  man  zom  voraas  geben  dem  thambpiobat 
III  Vt  sinier  korns  vnd  für  sich  behalten  IV«  aimem  konaXLhsmcr 
und  LXXXX  versnacht  honer. 

Zu  den  egenannten  jartagen  aiehenden  vnd  XCTiten  fad  anch 
zw  den  awoen  viearien  dem  thnmhrehtt  vnd  imhtman  and  nach 
vmbdaa  wachs  liat  der  harggraf  verweiaat  anff  dea  derlfea  im  amht 
za  fort  nach  taat  der  hrive  die  damnh  gehen  sind  9  der  ent  ist 
an  hamberg  versigelt  mit  dea  Capitela  inaigel  aane  MGCGVÜI. 
In  dem  stet  stuckweis  was  zu  iglichem  gehört 

haniacli  hat  burirffi'ave  Cunrat  ein  brive  geben,  in  dem  (er) 
ver.si  hriben  vnd  ticben  hat  alle  sein  gut  vnd  voglei  in  dem  ambt 
furt  liein  Hamb»  i  n  ^aiid  Jori^en  mit  solchem  \Tiderschaid  das  man 
den  armen  leuten  kein  minder  oder  bober  zins  daraus  machen  soll 
nach  laut  desselben  brivrs  der  geben  ist  zu  nürnberg  am  freitag  Ter 
invocavit  MCCCX\\  derselb  briv  heilt  aolchea  gat  and  zins  die  za 
den  vorbenantcn  stucken  dinen  sollen  mit  namen  an  gelt  LXilll  pf. 
III  SS.  VI.  heller  an  korn  XLVlVa  simer  an  leoMm  XLUI  an  Ihat* 
nachthuner  CVlll. 

Diss  sind  die  gebrechn  die  die  herachaft  dawider  hat.  Der 
ersten  geschieht  der  hersrhaft  nngutlich  daraa  das  die  o^genaa* 
ten  selgercl  nit  also  gehalten  and  volhracht  werden  mit  namen 
das  den  viearien  der  tness  ir  guU  und  zins  so  forderlich)  nit 
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werdeo,  so  werden  die  XV  simer  koros  zu  den  presenxen  nit 
geben  als  dann  geschickt  ist  worden. 

Die  kerzen  vff  den  chor  der  waudlang  sind  Abgängen 
Sa  wurdet  auch  dem  cuflos  des  gelte  nieht,  ale  denn  geetifft 
ist  tudern  so  gesehieht  der  bersebaft  nngntlich  doran  das  die 
guter  alse  niebt  bleiben  als  sie  dann  gescbickt  sein  das  sie  nit 
gehobet  werden  sollen  an  iren  sinsen  nnd  gölten,  das  bisber 
nit  gebalten  ist  nocb  wirt  besonders  das  vil  galt  ood  zins  dar- 
aas verkauft  sind  worden,  als  sich  das  kontlicb  erfindt  damit 
der  hcrsclialt  ir  Selgeret  und  gute  me^nung  in  künftiger  zeit 
gent/lich  vergcen  niocht. 

Die  eegcnanten  burjrgrave  Kridrich  und  burir,2;rave  cunrat 
haben  zu  der  hersolinft  bracht  und  kauft  diese  hernach  geschri- 
ben  herschafTt  und  gute. 

Rostal  und  Hot  MCCLXXWfl. 

Windspach  von  den  von  Heideck  MCCLXXXXII. 

(Windspacb  dass  ist  gewesen  der  graflTen  von  Oellingen, 
dass  haben  die  berren  von  Dornberg  einem  von  ihnen  gekaolTt, 
so  bats  einer  von  Dornberg  einem  von  ileydeck  zvl  seiner  toch* 
ter  geben,  das  hat  bur^irrave  Friedrich  von  demselben  von  Hey- 
deck gekaolft  a*  1292  aber  die  summe  weiss  man  nicht.) 

Altenpertr  von  Heinrichen  von  |>t  i;:  ffir  XfV'll  pf.  heller. 

liergtl  das  d(»i  tl  inul  den  zol  von  us  avc  l'ridichen  von  Tru- 
hendiiisz:  umb  Vr  pf.  heller  n   >K'(  (  \ 

Lenkerslie'mi  iitid  i^tliili  trnt  daselbst  von  dem  closter  zu 
Hailsbronn  umb  I  \\.\  pf.  .'leller  a''  Ml(  (  Xlll. 

Malmaspaili  und  pertrrrslortY  von  gutfrieden  von  Brauneck 
ODb  irXX  pt.  heiler  a°  MC  I  CXXIIL 

Wnnsiedel  von  Eberharten  von  Voilshcrg  um  LXXX  schock 
firager  mnnz  a*  MCCCXXI. 

Grindlach  und  hohenslat  (nebst  brück  thannenlohe  vnd  die 
fischwasser  sind  gekaufft  umb  7001  pf.  heller  1326)  vonGotfridcn 
▼on  Brauueck  um  Viri'XYI  pf.  heller  a«^  iMCCCXXlII. 

Dornberg  und  Onotzpach  von  «rrave  Ludwii^e  von  Ollingen 
umb  (1")  XXIll  pf.  holler  anno  domini  MCI  CWXI. 

Colmbcrjj;  von  lo\s  ter-shansen  vttni  Lrrave  I  ridrit  Ikmi  von  'l'ru- 
hcndingen  uiub  Vi'  pf.  heller  und  11  pt.  hcllci'  a  douiiui  MCttMV. 
(1315.) 
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Castell  Ut  komeo  foo  gr&ve  herman  von  caatell  aubo  domiu 
MCCCXXII. 

(Ist  verkaafi  nmb  3500  fl.  tod  den  herren  von  Avadi  1391.) 

König  Ludwig  als  ein  rönischer  konig  ist  komM  naldorf 
in  BftierB  and  beniig  Fridricbs  von  Ostormeli  ab  tod  romifchcA 
reichs  wegen  daselbst  m  dvm  tireii,  i«  deaselben  itm  kwng  haä^ 
w%  ist  s«  hilff  komen  der  Torgenannte  bwggraf  Fridricfc  mÜk  gns- 
ser  macht  und  haben  «ff  heat  gestritten  nnd  den  streit  gewmncn 
nod  einer  des  obgenannten  barggrave  diner  Bit  nimwi  Albrecht 
Ton  maspach  hat  herzog  Fridrichen  von  Ostorreieh  gefangen  mk 
sonst  Til  herm  and  erber  leit  worden  auch  gefangen  Ton  dea 
burg^raven  und  steinen  dioern  gesctieeo  am  sand  wen^^Utag  anao 
MCCCXXII. 

(Von  dem  (iew inne  österreichischer  Lehen  darch  Auslosaog; 
der  üc  lange  neu  —  dem  Mäbrchea  AvcDtin^s  ist  somit  aach  bifr 
keine  Kode.) 

l  her  Het^nizhove  die  Lehen  gcgebw. 

Nos  Ludewictts  dei  gratia  romanomm  rei  oto.  Dat.  Menaci 
V  eal.  Oct.  a*  MCCCXXIII.  (Reg.  Boiea.  VI.  p.  110.) 

Staaff  oad  Eisseiden  von  kaiser  Lndwige  m  rome  bnrggiave 
Fridriche  geben  unter  der  golden  Bollen  geben  a*  NCCCXUX  der 
genant  borggrave  ist  tod  am  XVi  tag  des  sMyen  anno  donüni 
MCCCXXX  und  hat  erblassen  vier  sao  mit  namen  barggravo  Ber- 
thold hisrhovo  /.u  Kvslet. 

BuriTirrave  Fritilrichn  Hischofe  zu  Hegenspurg  und  burcTTrave 
J«tliaims»  n  und  Ihir^grave  Albn'chfpn.  Pic  zwcn  haben  der  ehe 
(Ti'habl  mit  n.mirn  l'rawen  elsbethcn  und  frawen  Sophien  bode  von 
Uennberg;  und  haben  zu  der  herschaift  bracht  die  nachgeschribeD. 

Zum  «Tsien  die  hersehaflTt  zu  blassenbofg  mit  sambt  Calnf 
bach,  Mittel berg.  Bemerk.  Slos  ond  stat  kronach,  meogn«  md  wir- 
sperg  mit  allen  zogehörnngen  von  Otten  von  ortamond  sel%en  ver- 
schriben  ond  sich  des  verpfinden  bat,  ob  das  ward  oder  geocbcn 
das  er  an  menlich  leibserben  abginge  ond  versehid ,  das  dann  die 
obgenant  herschaft  Stos  nnd  Stetle  off  borggraff  Johanasen  komeo 
nnd  gefallen  sollen  ,  wenn  er  eins  tails  vor  innen  g^ehabt  hat ,  ffir 
Uli'"  pf.  heller.  (7(K)(>  pt.  Iirller.  nach  Sj)ie.ss.  Aufzeichnungen.) 

So  hat  er  traweii  kiiniirunden  der  vorgenanten  graven  otten 
seli<^cr  geuiahcl  iür  ir  gercchtigkcit  heimstewer  ond  moigeagab 
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geben  oad  geantwort  die  herschaft  Grindlach  mit  aller  seiner  za- 
gehomng  anno  domini  MCCCXXXVIIL  Oben  und  niddem  berriden 
bei  Tana  wU  Am  UoliMrk  vm  tai  etpitd  u  Kittotl  wmk  IX* 
ff.li«llir. 

Vm  GiMln  Stuadkmtg  M  hvam  um  4i«  h&tmktSk 
lUbfMten  ind  pezeMtfit  MwiaMbi  MiMel^  frtiiiMimi  ni  il- 
tMtef  IBM  MGGGXLDL 

Bii  Tiertail  tm  epprecktstob  Tan  itm  wUte       I*  gtlüft 

anoo  MCCCLV"  deo  andern  tail  von  dtu  «ecken  um  XiU*  pf«  balbr 
anno  MCCCLV. 

Etlich  gat  bei  dem  RudoliTstein  von  den  Hirsbeigem  unk 
1X*XXX  pf.  heller  anno  domini  MCCCLX. 

Rndolffstein  ui4  Weisenstein  von  clottor  mn  WiMiaekitB 
mmk  XJLOr  beUer  «wo  MCCCIXV I. 

Sflteadi  f M  4mi  SairaadMiacra  (JehaaK  LifpoM  im 
SflUeMdL)  iMk  Xm  pt  heUflr  tno  MCCCXUV. 

Kinsaberg  beiWoiniel  ind  etlich  g«t  wni  Ukm  etiMÜ 
•IbrNbtMiMfballtuitaiaiibtamMlacbbeig,  des  Biiva  bw» 
schallt  verhören  soll  w«ni  ir  etwaa  Hegt  dam.  Etlich  gat  mmk 
zeltenden  in  dem  ambt  Berneck  and  wunsidel  von  den  von  Uirsbeig 
unb  VUI«LXXV  pf.  heller  anno  domini  MCCCLX. 

Qaelmerent  bur^^t  von  Cunraten  und  heinzea  yob  Rozaw 
unb  II*  pf.  heller  anno  MCCCX  im  ambt  regnizhove. 

Barggrave  Johannsen  verschied  am  aiebeadea  tag  dea  autaata 
galant  octobar  lad  lies  hinter  im  bvgratfa  albrechten  seinen  b rü- 
der aad  bttggrtf e  Fridrichen  aeiaea  aaa.  aaaa  doauai  MCCCLXVII. 
Her  geaaftt  barggfave  Albreehl  veraebied  aa  aaad  aAbraaiaataga 
araa  MCCGLXL  Alao  bKab  baiggraff  Fridrieb  aadh  aeiaen  valer 
ud  Tettera  aad  nam  ab  genabilB  frawea  Slaabetbe»  bem  fVid- 
riehea  Untgrarea  ia  doriagan  «ad  BUffggrafen  «a  BMiaaea  daebler. 
Mit  derselben  seiner  gemahlin  hat  er  gewonnen  von  göttlicher 
Schickung  zween  sun  mit  namen  burg^rafT  Johannsen  und  burg- 
grave  Fridrichen  und  neun  dochtcr,  die  (er)  also  ausgeben  und  ge- 
fertigt hat  bei  seinem  leben.  Zum  ersten  fraw  Eissbethen  hat  er 
Termehelt  herm  ruprecbtea  pfalzgraven  hey  Rein  nnd  heraogen  im 
Beim  der  darnach  an  romischem  konig  erweit  ward.  Zu  dersdbea 
docbter  hat  er  ▼arachriebea  aid  gebea  äff  Swcbacb  aad  Gaaier- 
stebii  Kcftbaig  aad  Stanff  XXUP  galdn  aad  «ff  babeatrabeadiag 
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und  haidcnhelm  XVII-  gilden  und  nacii  feineoi  M  ilr  reUriiek  wU 
muterlich  erb  II"  Mark  SUbep. 

Frawen  Marien  zu  herzog  albrecfatw  TW  Mtemich  XXV* 
gilden  frawea  MaiggreÜiea  n  katgraf«  ktrmuk  vm  htmm  XXV" 

gUden. 

Und  machet  drei  elofterliniim  mH  mmm  ftmwM  Aaaa,  fri- 
wen  katharioa  und  frawen  «gaesea  «ad  gar  wal  Tenoigt  oai  «te 
gnter  iXaraag  uad  die  aadera  die  itafl»eB  ui  der  jageat 

Seiaea  sua  fcniggra?e  Jobanaeea  venadkelt  (er)  fraweo  Mar- 
grethea  kaiser  karb  uad  konigs  za  bdiaim  dochter. 

Barggrave  alkreeht  bat  etlich  guter  und  herschaft  bracht,  al*- 
dana  geschriben  ist  and  die  andern  als  hernach  g^eschriben  stet  bat 
Baiggrtve  Fridrich  zu  der  herschaft  kaufft  und  bracht.  Grave  Ul- 
rich von  Schaumburg  IUI«  pf.  heUer  heiratigdU  aaao  MCCCLX 

lur  Schauinburjr  von  im  gelost. 

Emb.sskirchen  von  Fridrichea  von  Seckendorff  «ad  etlleh 
pM  daselbst  für  XU»  pf.  heller  aaao  MCCCLXD.  Saiobaeh  kaaMr- 
stein  und  Kornburg  von  gravB  Jokaansea  tob  Naasan  vab  XV*  IV 
pf  heller  anno MCCCLXIIII  Landeck  voa  kaiier  Carla  aaib  DI-  pf 

hellerannoMCCCLXVIIGunaeahaiiieaToaWahelBiToaSeckeadorf 
«mb  XX-pf.  heller  (2200  pf.)  heller  (1308)  aaao  MCCC(L)X\'ni. 

Hohentrahendingen  and  haidenbeini  voa  Herzogen  von  Baiem 
am  XVII«  galdea  anao  MCCCLXVI.  WaaaertmhendingeD  von  got- 
fridn  and  gerlachen  von  Hohenloh  umb  XXXIIi-  pf.  hcUer  uap 
MCCCLXI  (1375). 

Fcachti»annj2^en  Stat  und  die  ganzen  vogthey  voa  kaiMr  karia 

amb  V"  gülden  iMCCCLXVI. 

(umb  5000  fl.  versetzt  anno  1376.) 

Den  -rossen  xv.  yer  doaelbst  und  drei  gat  dabei  Toa  dtai  Stift 
daselbsl  umb  Mb  pf.  heller  anno  MCCCLXVI. 

V^'alde  ist  eins  taila  geben  wordea  voa  kaiier  karia  ia 
dem  her,  vor  Krtfurt  MCCCLXXV.  in  die  üUffuHäit  So  bat  er 
einen  tail  kauft  von  apeln  von  Creilaheim  amb  UV  LXXV  galdea 
eodem  die  von  Cunratn  Fuchs  auch  einen  tail  amb  IIF  gülden. 

Cunrat  von  lontershcim  hat  etlich  gut  kaufft  und  die  pesla- 
gcn  zn  waldc  ewiglichen  dabei  zu  bleiben  umb  IIF  ^nlden  und  das 
alles  sein  Icblai^  und  förbas  der  herschaft  ^anz  nach  ausweisung 
»eines  hricffs  den  die  herschafft  darüber  hat.  anno  MCCCLXXX\1 


y  i.i^L^^  L,y  Google 


ttl 

Uffenhaim  lud  voq  heni  gerlach  tod  hobenlodi  amb  XXU* 
W^^MiMha  ud  bremische  gulden  aono  MCCCLXXVIII.  AwahoYen 
WmCnntMl  von  gattenhoTen  umb  XIIir(?)  gulden  MCCCLXXm 

^UfSgnffm  Fridrich  hat  geben  VlU*  pf.  heUer  abt  arnolden 
mM  clottar  haüibrtn  wmh  ew  jartitg  jerUdn  m  hattai  mäk 
mumm  hnggnen  Mmmtm  mai  hofgmm  AUffwÜm  mÜ  imertt- 
ckm  mmk  aa4«  tMkM  udi  amrtimg  Mft  te  die  her- 
sdwil  hat,  4«a  fol  naa  wfama  MGOCLXXZ  dessgleidMB  Wt 
er  geben  lU*  pf.  Mkr  gflii  BfciMh  im  doalcv  to  die  Wnebaik 

auch  ein  brive  hat. 

Bebemborg,  Gamssfelt  nnd  Eifelstat  von  herm  WilhelmeD  von 
Bebemburg  nmb  XU*  gülden  ongerUch  MCCCLXXX.  Liebenaw 
Ten  hannsen  von  Sawenssheim  umb  XII'  golden  anno  MCCCLXXX. 

HoheiedL  von  den  toa  Seckendodr  and  den  aahaadaa  aa 
visdabaim  yob  kaiaer  karln. 

Bis  Ma  MgriaMtofff  aaib  cadahfcny  fw  gatoaa  jiaitarfar 

DT  fC.  Mar  a*  MGOCLmin. 

WaüaBaw  waA  BAmakvg  EmhMwKjumMäwmhW 
gMm  a«  MCCGUV. 

BlpreeMataiii  ^nm  Wflhalai  «ad  NidMb  laralfni  wah  V^ft 

heller  für  all  ir  recht  and  fordmng  a*  MCCCLXIII. 

Meckerstorff  yoa  Engelharten  wilden  omb  einen  hoTO  XI'  fL 
heUer  MCCCLXIII. 

Bettentaw  von  hochwart  hettenberger  omb  Illi'  golden.  Se- 
teoh  im  ambt  bairstorff  und  zwein  balbkova  vea  aiaea  Filaaek 
Mb  Vin«  pf.  beUer  a**  MCCCLXXX. 

Die  eigaMchaft  «a  BauMleiff  veaiaU  aa  ItaaelMnprMh  «Mh 
nn"  galdaa  MCC€IiXXXL 

RegendMvedaa  laatvea  dea  voa  waider  «ab  Vm*  I*  aebaek 
fitar  fveihMgar  «aehaa  ia  gold  sa  dar  tÜUU^V  galden  jeglieii 
ecboek  fttr  V  gulden  angeslagen  je  Xll  groschen  far  aia  gvldaa  a* 
MCCCLXXIII. 

Rosaw  von  heinricbea  von  Rouiw  oaib  ViU'  ongeriscbe  goldea 
a*  MCCCLXXXXIIII. 

Munchberg  von  daa  veaSpameck  omb  Xlltt*  liU*  pf.  kallar  a* 
MCCCLXXXXIIU. 

Araabeig  and  jesen  die  dorff  bei  Meachbeig  vea  h«  Uaaaea 
VM  fipaiMcfc  wmkXk'fL  heUar  a*  HGCCLmim. 
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Schawenstain  mit  aller  f^u^ehorang  ?oo  hern  Otteos  hauf.  n 
und  heinricbii  die  weUbtriegel  vmh  XII*  VI*  XVil  pf.  heller 
MCCCLXXXVII. 

N\ddern  StMuch  iBb  pknaakug  fM  im  ?•»  Giteslicif 
«mb  VIII*  gnidei. 

Dm  «Bgelt  erworUa  vm  k5u|f  wumIiw.  itt  Awfcwf 
HCCqL)XXXVI. 

StiBbach  rom  dei  fewl«n. 

Der  egeoMt  bvrggrav«  Fridridi  htl  m  ad  w  die  liemefcill 
bracht,  alt  hernach  geschribes  •tet|  Bich  «uweim^  kiiier  karii 
des  vierten  brief  der  also  ttet :  wi«wol  dat  sei  das  wir  idt  relli- 

iluT  kuiitsrliafl  trew  würdiger  Freaiid  ete« 

Der  epenannt  burergrave  Fridrich  ist  tod  plasscaburg  aa 
sand  ai^nesentaü:  xii  narht  anno  domini  MCCCLXXXXIII  jare  aad 
Hess  zwoon  sun  mit  namen  burt^irrave  Johansen  ond  burjxgraTe 
Fridricbn  und  gab  burggraf  Johannsea  bei  lebendigem  seinem  leib 
ein  gemahet  frawen  Margrethen  kaiser  Karls  des  Vierden  dochter 
und  swester  konig  Wentzlaws  römische!  konigs  und  SA  Baheia 
konig  auch  kaiser  Sigmandi  und  s«  Hangern  konig. 

Dieae  swen  baide  haben  der  hertchaft  bracht. 

Zum  ersten  nach  ihres  vatert  tod  CrenlshtuB  des  od  ttat 
Flogelaw  und  rossfeit  Werdeck,  pilnurMt  ind  Bebeihuoai  wü 
allen  Iren  zugehorungen  von  lantgrave  JohaniiseBTOBLeochtaabcfg 
umb  XXV-i"*  golden  anno  MCCCLXXXXIIX. 

(Crailsheim  ist  gewesen  der  von  Hohenlohe  der  pravcn 
lind  (lam.K  h  der  cravcn  von  Leuchtenberg  die  Stadt  und  ampt. 
des  hat  die  hrrscIialVt  ivauft  iimh  36000  fl.  rein.  1390.) 

Tirv|»  ifi  .  Tir.slicim  und  Lenolin  (sie)  die  Markt  für  FX"  gül- 
den von  dem  marirg^ravcn  zu  Meissen  und  darzu  XVI"  gülden  für 
all  an<;ell>e  und  rtlirh  irut,  die  in  niarggrave  Wilhelm  ir  matter 
reell! er  ItniiltT  |rehen  liatt  und  aacb  geerbt  soll  haben. 

ZiegeDfelt  das  »Slos. 

Spies  das  Slos  umb  XIII"  gnlden. 

So  hat  burgjxravo  Johanns  zu  der  herrscbafll  bracht  bei  seines 
vaters  soligen  lebtag  ein  drittentail  und  einen  sechaehnten  taU  an 
Kizingeii  und  ein  purk  in  Nnrnberg  mit  solchen  hemachgesebriben 

die  im  sei»  «ehwairer  konii:  Wen/law  £:Hihcn  hab  für  verfallene 
Irhen  vüü  tods  u  ( -  o»  von  Cunratcn  vuu  Üranneck  seligen  der  au 
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erben  Terflchiden  ist  mit  disen  hernachgetchriben  zollen  and 
I^Uiten  aemlich  zu  obern  Brait  zu  njddern  Brait,  za  Merlessheim, 
so  ober  NickalsiMUi)  M  Owe  aa  Knotstat,  m  Bliersheim  und 
wa  BibererdM  n  Razenberg  n  lL«ugah«f«i  aa  4«r  Thtabar 
M  Htflorftot  ui  m  Lvirto. 

maä  all  aadcr  NchM  die  Mb  n  IHMieaiaig  mch  gut  wtr 
Ü«  hamhaft  Ü0  vwiwwt  mtotidi  im  iar  Itkaa  wigm 

MCCCLXXXX. 

Das  New  haus  vou  Erhärten  Forater. 
Selb  TOB  Nickeln  und  anoder  Förstern. 

Plewen  umb  XIX""  irniden. 

Burggra?e  Johaues  hat  auch  za  der  herschaft  bracht  von  der 
eron  m  Behaim  Frankenberg  bei  Crewien,  Beheiatteu«  Pegaii» 
LiateilNUPt,  PMi,  KrUagw  md  BrimiUt, 

Br  kit  gericht  hensg  JobAuaeB  VI*  giUeM  Ar  daiMlbw 
hariiyp  aitter  lirMVi»BlMb«tbca  rMuselMr  kratgira  fir  f*nark 
•Obere  far  ir  telerliek  nd  mtterliek  eite. 

Die  TorgenealeB  iwea  keidee  kai^ggrefe«  lekemw  tmd  birg^ 
grave  Fridrich  haben  gestifft  und  von  neuem  ausbracht  das  cioster 
za  Langenzenn  in  Wirzburg  bisthum  Augustiner  ordens  genant 
canonici  reguläres  und  also  mit  solchem  geding  nach  ausweisung 
der  brive  die  darüber  sind  das  die  herschaft  ein  und  wider  ein 
rerers  hat  wie  sie  sich  halten  sollen  eed  die  berachaft  verharea 
mU  a*  domini  MCCCCIX  feria  U*  ante  ascensionem  doiaiaL  Daraa 
hat  ia  beeaader  gekea  hmqgrvn  Friediiek  eia  fieekwaseer  «ad 
dae  kaBMrkala  die  fraaeM  aa  Leageaaeaa  aad  die  pfeirel  aa 
Liweaedotff  die  kaiggrate  Mdriek  kat  akgeweckiell  voa  deai 
cafpüel  aa  Bia^if  aaüb  die  pfarrei  Platlaek  aaff  dae  eie  »er 
kerra  and  briater  gehaben  mögen. 

Sie  haben  auch  gestifft  ein  ewige  mess  in  der  Cappeln  zu 
Piassemberg  auff  den  zehend  zu  Vischbacli  und  Dewchstorff  auft 
dem  hove  zu  Koliz  und  auch  uff  vier  seinen  haws  zu  Potzenstorff  (?) 
dieaelb  capell  iit  genzlich  aJ^eachiden  von  der  piarrei  zu  Culmach 
mit  allen  dingen  mit  dem  heillgea  lelcbatm  und  mit  dem  heiligen 
aly  eall  die  eapfebi  getrewliekea  vereekea  mit  dem  iwaerlickt  dae 
•iao  gekiHea  ward  atek  aaeareiaaag  dee  etUlkriefa  aao  de«kii 
MCOasUXa  m  VMh  ^  ra^Ppl  «id  laeeM. 
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BarggraTe  Johmns  iit  tod  zu  PUMenberg  in  die  btnabe 
apostoli  1«  doaiM  MCCCCXX  jar  ud  lies  ein  dochter  frawei 
■hibithwi  üa  er  grate  EMartea  m  WiHeabagg  whcMli 

Wl  buggme  Mdriflh  vea  iar  fcatialall  awigiiiaH  rmä 
laMlfMMHMhtecehuv(8ie)aneIeheB  m  graTeOMwail« 
rm  Twfceiding  mw^  giMee. 

Erlbaeh  bei  Leeterahaasen  gelegen  amb  Hannsen  von  Seckeo- 
dorff  an  MicheUfelt  für  V"'  gülden. 

Werndorf  Ton  heintaeo  Ton  preiaspnrg  far  V"  golden.  Ein 
hebe  an  bergel  von  hannsen  von  kolham  für  XV*  gnlden. 

Zwei  tail  der  sehenden  an  hoheneck  MCCCCXVII  jar. 

Trlbitoiff  ve«  ArMlIeB  um  8eeke»4erff  «ab  Hl*  giM« 
MOGOCVjir. 

Ib  Idl  aa  hohtMcliviB  AtmUn  um  Ml  (mämt)  miJk 

BBgilSQEgerilefff«BbheiffBinnMlif<aa1>«ivahtüag  vafc 
LUX  galdee. 

Von  konig  Ropprechten  seinem  Swager  II"  gnlden  mer  bracht 
■ff  Fmchtwang  an  der  V*  gülden  die  die  herachailt  vor  daraff  hat, 

Vi^eidembei^  Ton  Herman  von  Weidembei^. 

Casendorff  zwei  tail  von  den  fortsche. 

Beifgrate  Fridrich  hat  gericht  nnd  behalt  ioleh  achald  die 
dann  lein  Tater  seliger  Terschriben  hat  nff  Camerstein ,  Swobachi 
Kmbug,  teui  Steff)  wmi  HeheabMiegea  heneg  Bapftechti» 
um  Beini  teiach  rwiiehir  keuf  laa  beinifit  friwea  tte- 
WlkiB  leiMr  gemlMb  nl  aebe  aabweatar  XL"  gallai  ni  dana 
Vlto  gdiea  f «r  die  1»  arark  aifcara  Ar  ir  valeriiab  nlmlarikk 
erb  anno  MCCCCII** 

Der  egenannt  bui^grave  Fridrich  bat  an  der  herschafft  braebt 
nnd  erhocht  mit  dem  charfÜrstenthnm  ertacameramt  und  wir- 
digkait  die  mark  zn  Rrandenburg  imm  von  konig  Signranden  geben 
nnd  an  einem  marggraven  gemacht  im  concUio  nnd  in  der  Zeit  aa 
Costnita  als  das  heilig  conciliom  daaelbst  was  lad  «ff  kewt  g^ 
aakekea  a*  deaiai  MCCCCXVn  eeiaia  ayrOia. 

Der  geaaat  aaiggraifa  iat  YereeUdea  aad  ted  la  Oadelabarg 
aa  aaadMalkaaal^tabetligeB  sirdlllalaa  wmä  afaiyiiaUlag 
«»  iaaM  IfCOOCXL  jare  wi  kal  m  iar  aka  gababt  flmna 
Bbabelkea kanag Fridrieka Taa  Bäk« doaktar.  Diaaaikaatolw 
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schiedea  zu  Ooolzpach  am  Mitwoch  zu  nacht  vor  BUiabetli  a*  do* 
■uai  MCCCCXLIil  jare  ud  hat  gelassen  einen  snn  mit  namen 

narggrave  Johannsen  der  hat  m  ilio  gehakt  frawea  Bai^ 
tea  Toa  Sackaa  (aie)  der  altaa  alaafliea 

naiggrave  Mdrieh  hat  sa  d«r  «ha  gehabt  ffawM  Kathariaaa 
iMnagia  aa  Sachaea  aad  11  eiaiaa 

aHurggrava  Alhraekt  hat  sa  der  ehe  gehabt  fraweaMargifelhea 
marggrefin  tob  Baden  and  nach  irm  tod  frawen  Anna  von  Sachsen 
und  Meissen. 

marggrave  Fridrich  der  jüngere  der  hat  aa  der  ehe  gehabt 
ein  berzogin  von  Pair  (munchener  MS.  Port} 
(and  eine  dohter) 

frawea  Elissabethen  heriaogia  aa  Prig  aad  Ligatta 

lirawea  CeeUiea  hertaog  wilhehnea  tea  Braaew%  gaMhel 

frawea  Margrethea  herlaegia  aa  Baieni 

frawea  Derelheea  hertaeg  Heiarieba  vea  Hekelbaig  guHM. 

Mifggiave  Jehuiaee  iit  der  elteet  geweet  den  die  kare  die 
viark  Braadeabarg  zagesuadea  hat,  er  hat  aber  die  Miggrave 
Fridrichn  dem  eitern  seinem  bmder  hieben.  Derselb  ai.  Fridrieh 
mit  sambt  marggrave  Fridrich  dem  jungern  seinem  bruder  haben 
die  Mark  geerbt.  So  haben  m.  Johannes  and  m.  Albrecht  das 
borggraventhum  zu  Nurmberg  geerbt,  nemlich  m.  Johannes  das 
gebirg  and  m.  Albrecht  das  land  zvl  franken. 

M.  Johanaee  ist  mit  tod  verschiden  za  Bannstorf  amSambstag 
var  £Ueabetb  aaao  domini  MCCCCLXIIIi  and  hat  keinen  saa  ge- 
laasea,  saadera  drei  deehter,  die  seia  all  bei  eeiaeii  lebea  la^g 
verhenraty  aeadieh 

fimw  Barbara  dea  Maiggravea  an  Maataa, 

ihiw  Deretbe  dea  keaig  aa  Heaaenarfc  aad 

fraw  Elisabeth  den  bertzogen  vea  Stetia. 

Der  jung  m.  Fridrich  ist  mit  tod  verschiden  aai  Beaaerstag 
nach  Franciscns  a»  domini  MCCCCLXIll  zn  Dangcrmunde  an  der 
Elb  und  bat  ein  dochter  gelassen  frawen  Magdalenen  die  bat  sich 
elich  Terheirat  mit  grave  Eytelfritzen  von  Zoler. 

Marggrave  Fridrich  cbarfarste  hat  die  chur  ond  mark  za 
Braadeabing  aieiaem  herm  m.  Albrechten  Übergeben  za  Gera 
af  MCCCCLXIX  die  Philippi  aad  Jaeebi  aad  demach  am  Sontag 
MehLiflhtmea  natu*** jare  laNeweaitat  ao  der  Aiaeh  verechidea» 
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M.  AUirecht  chnrf&rste  hat  n  der  htnehaft  kaiSI  Bmneck, 
Crogbor^  nnd  Eriaeb  mit  iren  sogthon^gw  toi  grare  Miekeb 
von  M«idlHirg(Walpiirg  m.  ms.)  hem  n  Haideck  umb  XXIU*  gil- 
den  (MH)0  fl.  n.  nn.)  nach  a«aweit«ig  dct  kaafkridb  te  data 
•tat  n  Wien  an  land  Colnanati^  a*  domfaii  MOCCCXLYni  jait. 

Auch  die  vogthei  alT  etlieha  der  thiahrelatei  wm  Wwihifg 
gntem  nnd  dan«  anch  den  sehenden  vnd  kurehenlehen  wm  Cn* 
gÜDgen  nnd  ander  damlT  du  eapitel  si  WVrnhujg  igm  widfr 
kaaf  hat. 

Des  stifLs  zu  Wurzburir  tail  an  kizingeo  hat  er  an  sich  brachi 
umb  XXXVI"  V  fn^Wen  nach  laut  einer  verschreibang,  der  dalum 
stet  am  DonnerstaiC  nach  dorn  Sontag  letare  a®  MCCCCXLIH  jare. 

1>  hat  auch  kauflt  die  zehenden  gros  und  klein  zo  Michel- 
bach Zageisbach  und  donimb  die  nu  gein  Werdeck  gehören  und 
von  Wilhelmen  von  Rechber<:^  ritter  und  Margrethen  von  Berli- 
chingen  aeiaer  hawsfrawen  far  IUI"  gülden.  Datun  den  kaafi 
am  Dinstag  aand  Anthonientag  im  LXIX**^ 

Er  hat  aoch  an  aich  bracht  du  pfkndlehen  s«  Wendelstcia 
von  den  von  KnndorfT  nnd  daa  viertail  am  geridit  daaeihft  ven 
Heinrichen  vogt  von  Nimberg. 

Er  hat  auch  vil  merklicher  schniden  ob  nweimaihmderttan* 
sent  gniden  von  seinem  Vater  her  nnd  den  meren  tail  bezalt  kirU 
vor  seinem  verstorben. 

Mar^rirrave  Albrechten  ist  worden  zu  seiner  gemahel  XXV" 
gülden  dieselb  fraw  Margret  ist  mit  tod  verschiden  zu  Onokpach 
am  Mnnlaff  sant  rolumbanslag  a"  domini  1"  CCCCLVII  jar« 
imd  hat  \icr  kiiid  mit  jm  verlassen,  ein  suu  ni.  Johannsen  der  ist 
geboren  worden  am  Sainslair  sand  StefTans  des  heiligen  pabststa^ 
sole  existente  in  ariete  a<>  domini  MCCCCLVjar  hora  prima  aate 
mcridiem  und  drei  dochter. 

Fraw  Urselin  die  ist  geboren  am  Sambatag  vor  sand  Michels- 
tag, MCC('CL  jare  die  ist  verheirat  worden  hertiog  Heinrichen 
von  Munsterbei^  konig  Jorgen  von  Bodiebrat  snn  von  Behcmea. 

Fraw  Elisabeth  ist  geboren  an  sand  Eororins  abend  a*  domini 
MCCCCLI  jare  die  ist  verheirat  worden  grave  Eberfaarten  von 
Wirtemberjr  ürrave  l^lricbs  sun. 

Fraw  Marurclh  ist  uchoreii  am  .Mittwoch  sand  Valerianstac 
a"  domini  iM(  (XCLIll  jare  und  ist  in  das  frawencloster  xom  hove 
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a«  «oniii  in  LXVII  jare. 

Fraw  Ursel  bat  nit  herzog  Hafurleben  m  Eger  koehieit  ge- 
habt am  Moatif  nach  dem  Sontag^  esto  mihi  der  do  was  sand 
Appolonientag  domini  MCCCCLXVII  jare  und  hat  im  xuhracht 
XX"  gniden  und  ein  fürstlich  fertigung. 

Fraw  Elisahoth  ist  grave  Eberharten  von  Wirtemborp:  gein 
Stutgarten  hineingeschickt  vaatnaclit  MCCCCLXVII  o&d  hak 
im  XX""  g:n1den  zobracht. 

M.  Albrecht  hat  nach  ahgang  fraw  Margreth  von  Baden  se- 
ligen n  4er  ehe  genomen  firawen  Anna  hertMgen  Friirichs  von 
Sachsen,  huidigrafen  in  DorMgen  nnl  Baiggmren  m  Meissen 
carlnrsten  ete.  deehter,  Bit  der  hal  er  hoehzeit  gehaht  XII  Neveaihris 
9fi  MCCCCLVni.  Die  bat  in  si  hoehseitgit  nnhmeht  XX"  gul- 
ien,  mit  der  hat  er  gehabt. 

M.  Frid riehen  der  ist  geboren  zu  Onol/.pach  am  achten  tag 
(Mai  m.  ras.)  sand  Walbargstag  a*  doraiui  IVICCCCLX  jare  dem 
ist  verheirat  fraw  Sophia  herrn  Casimirs  konijrs  zu  Poln  dochter 
mit  der  hat  er  hoehzeit  gehabt  ai  Fraokfort  an  der  Oder  am 
fikintag  Valentini  im  LXXIXjar. 

Praw  Amaleja  die  ist  geboren  zu  RIasaenherg  am  sand  Re* 
wigina  tag  anno  MCCCCLXI  jare,  die  ist  verheirat  hertseg 
Caspam  herm  Lndwigs  ffabgmren  bei  Rein  bertnegen  in  Baim 
«nd  graven  sn  Veldena  sin  nnd  ist  jm  heimgeschiekt  Jobames 
Bapt  anno  im  LXXUl  jare  nnd  hat  jm  anbracht  X*  gniden  nnd 
ist  elich  beygelegt  am  Sontag  trinitatis  im  LXXVIII  die  ist  mit 
tod  abgangeii  zu  marir^raven  Badn»  do  sie  im  vviltbade  was  am 
Montag  nach  Kgidi  der  do  was  der  dritt  tag  des  monats  Septem- 
bris  anno  domini  MCCCCLXXXI  jare  and  ligt  daselbst  an  Baden 
im  stifTt  begraben. 

Fraw  Barbara  ist  preboren  zu  Onoispach  am  Dienstag  sand 
Urbanitag  anno  domini  MCCCCLXIIil  jar  die  ist  verheirat  wer» 
den  herm  Heinrichn  herliegen  in  der  Siesien  sn  Crosse«  nnd  der 
grossen  glegaw  nnd  jm  heifl^^ehieht  im  LXXII"  MartinL 

IL  Albreeht  der  ist  geboren  sn  Onolzpach  am  mittwoch 
■neb  sand  knntgnndentag  nwisehen  VII  nnd  Vm  oren  vormittag  solo 
edstente  in  pisribus  anno  domini  MCCCCLXVI  jar  ist  gestorben. 
(1466.  m.  mS.) 


ftchtmid  n  hores  nach  auflag  arao  doiainllGCCCIilVIIjann 
Oaobpadi  üt  iil  vcrkeint  wovIm  batMg  WülicbiCB  Gikfc 
und  Pag  lad  hat  jm  nlnraeht  XX*  gaUea  earilrat—lata  Ml 

ReHi  and  ist  jm  geschickt  gein  Coln  do  hat  er  auf  ir  flochaiit 

gehabt  am  Sontag  Kiliani  im  LXXXI. 

Mai^grave  Sigmund  ist  geboren  am  dinstag  saod  Cosmas 
and  damianitag  zwischen  zweien  und  dreien  nach  Mittair  anno 
domini  MCCCC  aad  jm  LXVIW**  sa  Onolapacli  tole  existente  is 
aqoario. 

Maiggrave  Albrecht  ist  geboren  am  montag  divisionls  apo» 
etoloram  anno  domini  MCCCC  aad  im  LXX*«*  jare  aaOaolafach 
aad  gestorben  am  aoatag  Tor  aaeer  lieben  frawoaftag  aaaamp» 
tioaie  anno  ata. 

Fraw  Dorothea  ist  gehorea  am  donerstage  vor  Lade  aaae 
MCCCCLXXI  aa  Cola  an  der  Spree  aad  ia  daa  Claster 
Ko  St.  Ciaren  aa  Bamberg  gegangen  aaf  ir  selbst  begeren  aad 
aigen  willen  am  dinstag  nach  Simonis  nnd  Jode,  der  da 
war  penaltim.  mens,  octobr.  MCCCCLXXXXII  und  sein  dem  cIch- 
ster  verschrieben  V  giildcn  Leibgedin^^s  auf  fraweo  Dorotheea 
Leib  und  1  p:uldcn  eigens  geld  dem  closter  dazu. 

Marggrave  Jorg  ist  geboren  am  mittwoch  nach  dem  heiiigeo 
weihnachttage  zu  Coln  an  der  Spree  aaao  domini  MCCCC  ia 
LXXni  jar,  ist  gestorben  sa  Cadolabarg  am  abead  aaad  Nicolaas 
im  liXXVI. 

Fraw  Elisabeth  ist  geborea  am  heiligen  oaterabend  an  Oaela- 
pach  jm  LXXIIII  and  vermöbelt  grare  herman  von  Hennbefg  Grave 
Fridricbs  von  Hennberg  San  and  Hochaeit  gehabt  aw  Aschaffea- 
barg  am  sontsg  nach  der  XI.  maidtag  im  LXXXI. 

Fraw  Magdalena  ist  geboren  aw  Coln  aa  der  Spree  am 
montag  nach  maria  roagdalen  im  LXXVI  and  ist  daselbst  ge- 
storben. 

Fraw  Anastasia  ist  «geboren  zu  Onolzpach  am  dinstag  Ger- 
drudis anno  MCCC  C  LXXV  III  jar  ist  verheirat  grave  Wilhelmon 
von  llennber«;  und  ir  zw  heiratgut  versprochen  XX"  golden  zw 
Onolzpach  nm  freitag  nachdem  heiligen  auffartstage  im  LXXXIII. 

Item  M.  Johannes  M.  Albrechts  San  ist  elich  verheirat  worden 
fraw  Margrethen  Herrn  Wilhelms  Heraogen  aw  Sachsen  Laaat« 
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gTAven  in  doring^eo  ond  Marggraven  zw  Meissen  tochter  und 
hit  sew  elich  beilager  und  hochzeit  gehalten  sw  Berlin  im  sontag 
Dieb  eand  Bartholomenstag  im  LXXVl. 

Item  m.  Fridrichs  gemabel  hat  geboren  eine  tocbter  am  frei- 
tag  naeb  petri  nnd  panli  der  do  was  der  XXX*^  und  letnt  tag 
des  monats  Jnni  omb  ein  bor  naeb  mittag  MCCCGLXXX  jar,  die 
ist  am  fontag  damaeh  getanfl  nnd  gebeissen  Eliaabetb  goYatem 
sein  gev^esen  abte  Conrat  sn  Hailabrock^)  frair  Barbara  Maisterin 
sw  Snltzottel  Cadeitzburg  uts. 

Item  sie  hat  geboren  ein  Sun  am  tap;  cosme  und  damiani  des 
morgens  frue  VI  höre  vormiltaij:  anno  MCCCCLXXXI  jar.  der  ist 
getaufft  vvor(]cn  solemniter  /av  Onol/.pnch  in  der  pfarrei  an  sand 
vnichelstag  und  gchaissen  Casimirus  Sein  gevattern  p;»  weson  II. 
Kilian  von  Bibra  doctor  thumpropst  zu  Wirzhurg  llr.  Harlmund 
Tom  Stain  doctor  thumdechaot  zw  Bamberg,  Hr.  Melchior  von  Ne- 
wneck  lantkommenthnr  der  palei  zn  Franken  nnd  Commeothnr  nw 
NQrobeig  dentscbordeos. 

Item  sie  bat  geboren  eine  dochter  am  freitag  frfie  naeb  Erliardi 
der  do  gewest  ist  der  sehend  tag  des  monats  Jannari  im  LXXXIII, 
die  ist  getanft  worden  Solemniter  zn  Onolzpacb  in  der  pfarr- 
ktreben  am  sonlag  donach.  Sein  Geyatter  gewesen  Herr  peler 
abt  zu  llaidenhcitn  fraw  Marc:aret!i  ablessin  zu  DirkLnfcldt  und 
Margret  Fuchssin  Mertein  von  Lib  zu  SommerstortT  weib,  fraw 
Margret  genant. 

(Mit  anderer  Tinte  später  hinzugesetzt.) 

Sie  hat  geboren  ein  sun  am  donnerstap;  nach  eslo  mihi  der  do 
was  der  vird  tag  des  monats  marci  im  LXXXIlll  jar  zu  morgens 
frae  zwischen  einem  nnd  zwaten  vormittag  der  ist  getaafft  zn 
Onolzpacb  solemniter  im  slos  in  der  newen  cappeln  am  samslag 
domacb  nnd  sein  gevatter  gewesen  herr  Wilhelm  abte  zn  Wilz* 
bnrg,  herr  Wilhelm  abte  zn  Ahausen  nnd  AlTra  geboren  von  Sta- 
dion herr  Conraten  von  Knöringen  ritter  bawsfrawen  und  ist  ge* 
nant  Jorg. 

*)  GoDradat  HunoU  versah  die  Abtei  nSUiicli  SS  Jahre  und  starb  im  I  ISS 
Jshre  in  dl«  Marc!  Cvangelisle. 

MoBvmenU  aotiquiUtis  qtiae  in  Templo  monasterii  HciisbrunDeiisis 
pastim  obTia  cernunlur. 

(Job.  Loeseras  alanous.  MS.  Bib.  fieg.  MoBac.  cod.  germ.  S98.) 
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Item  sie  hat  geborn  am  dienstag  nach  Ocoli  der  do  was  der 
sehend  tag  des  monats  marci  im  LXXXV  jar  sa  morgens  frae 
zwischen  zwaien  and  dreien  hom  vormittag  do  ist  gctaAfft  war* 
den  in  Aou  so  Onolzpach  in  der  Cappeln  am  samstag  domach  sein 
gcTatter  gewesen  herr  Bemhart  abt  so  Mnnchaorach  fraw  Margrtl 
ebtissin  la  frawenUl  md  fnw  Bwa  herr  8%Hiuii»  kirr  m  Swatt» 
MibMg  hawtirmw  mid  iit  dai  frewlflitt  g«uunt  8«fhi«. 

Iten  Ben  gnadigiterM.  Albreeht  cwfiist  ete.itt  ail  todl  ver- 
•chieden  vlT  dem  kaiserlicheil  tag     Waaliflurt  a»  aeya  wm  aaaib- 
stag  vor  Jvdiea  der  do  was  der  XI  ti^  dee  «caaU  Mard  als  es 
drei  höre  was  nach  mittag  anno  doniai  MCCCCLXXXXVI  jare 
und  sind  sein  herz  und  ingeweid  daselbst  zu  Frankfurt  begraben  im 
chor  der  kirchen  des  prediger  closters  in  welchem  er  gestorben 
und  iftt  sein  leich  ^rt^Turt  und  bracht  gein  Hailsbrunn  and  daselbst 
in  sein  eitern  be<::rebnas  zu  der  rechten  bestat  am  sambstas;  des 
monats  marci  und  hat  gelassen  drei  sun  marg]grave  lohaaaes  ia  der 
mark  za  brandenborg  marggrave  FridriclieB  «admarggrafeS^Bn- 
deo  liieanssen. 

Item  beid  mein  gnediger  herr  M.  Fridrieli  «ad  IL  6%moi 
haben  erlraalft  tod  doelor  Sebold  miUer  it  Nlraheig  die  schwar- 
zen bmck  nm  II*  anno  im  LXXXVI. 

Item  sie  haben  sn  der  herschaft  hraeht  das  slot  BrnmaatfCfg 

▼on  Heinrichen  too  kindsperg  amb  ein  leibgeding. 

Item  ein  viscbwasser  von  Casparen  von  Creilsheim  ist  gnt. 

Item  sie  baben  zu  der  herschafft  erkaufft  das  slos  Flachbeii: 
und  den  newnden  der  grafscbafft  Ottingen  an  zollen,  glaiten,  ^i!t- 
bannen  und  andern  kost  X\"  gülden.  Im  LXXXVIII  das  ist  von  de» 
Ottinger  wider  erlost  im  LXXXXIIi  petri. 

Item  das  dorff  müssen  bei  Moncblieig  tod  den  von  Sptneek 
orob  Ylir  gülden. 

Item  die  Schenkstat  zn  Fort  von  Lischarten  Nordli^}  dar* 
anff  ein  gleitsmann  sitzen  mag  in  des  thombrobstes  gnte»  saast 
kont  man  keinen  do  anhaben. 

Item  um  CCCC  gülden  gute  erkanft  daranff  ir  gaad  meia 
herr  M.  Albrerht  seinen  jartag  zu  Hailsbmn  nnd  Frankfart  ge- 
stifft  baben. 
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Beilage  I.  zar  Gesohicbte  des  Markgrafeo  Friedrieb  I.  von  BraadeubaiiK. 

Das  lind  die  sasprnche  die  derhocbgeborne  farste 
▼ndherr«.  derborggraff  von  nnreniberg  snderStat 
a«  nvremberg  bat  Tod  die  antwnrt  die  die  Bflrg er  Tom 
Rat  an  Baremberg  darvber  getaa  habea,  docb  mit  aolicber 
Bescheid enheit ,  ob  tie  fnrbaz  zu  Rat  wurden  daz  sie  die  antwart 
meren  oder  mynncrn  wolton  oder  die  erdechte»  z,u  pessern  nach  irer 
Stat  notdurfft  daz  sie  das  tun  mugen  vnd  ein  yeglich  Sache  mit 
Worten  baz  zc  lowtem. 

DU'  ersle  klaii;  daz  vlreirli  Halle  der  Ebn  vnd  der  kralTthover 
Tod  die  andere  von  \urenibcrg  verlassen  die  Vorschub  den  pawrea 
vnd  andern  lenten  die  sie  doch  selber  besizen  selten  oder  den  ver- 
kauften die  sie  besessen  vnd  davon  so  werden  meinem  bem  seine 
recbt  dienst  Sehnsen  entzogen. 

Gnediger  herr  die  voi^enant  Sache  triflet  die  etat  gemainli- 
eben  nicht  an  besunder  etliche  vnsser  bufger  die  wollen  wir  das 
selber  lassen  verantwurden  vnd  wacsa  ewer  gnad  recht  batt  des 
gnnnen  wir  ew  wol  vnd  getrawn  ewm  gnadu  jr  lasset  vnser  burger 
auch  bey  recht  beleybn  als  die  von  aldter  her  sein  kamen. 

Item  in  solicher  masse  ist  ze  reden  von  den  zeydeliiuben ;  gne- 
diger herre  antwurten  wir  ewer  irnaden  als  vor. 

Item  alle  die  obfresrhriiten  vürselnih  vnd  zeidelchub  viiuen 
haben  vnd  besitzen,  die  geboren  für  einen  amptman  au  ff  der 
park  zu  Muremberir  zc  steen  zwm  recblen  so  bat  auch 
derselb  amptmann  die  selbe  vorsrbub  vnd  zeidelbnb  zu  besetzen 
vnd  zu  entsezen  wan  die  eygenschafi  darvber  meines  herrn  ist. 

Gnediger  herr  antworten  wir  ewer  gnaden  als  vor. 

Item  franz  plinzig  vnd  andere  von  Nnrenberg  lagen  meinem 
berm  auf  seinem  wiltpant  darvmb  er  sie  ofte  zered  gesezt  hat  vnd 
doch  bis  her  nicht  geholffen  bat. 

Gnediger  Herr  darvmb  bat  ewer  gnad  vor  zelten  auch  zu  vns 
gesandt  vnd  do  besanten  wir  die  die  vns  tav  derselben  zciten  be- 
nannt wurden  vnd  die  nuisten  das  verheissen  \nd  sie  spreeben  aurh 
sie  haben  das  irelialtcn.  wurd  wir  aber  fürwar  yenter  jrewar  das  sie 
es  prechen.  se  wolteti  wir  sie  ^erne  darvmb  haben  slrafTeO}  daz 
ewr  gnad  sehe  daz  es  vns  leid  wer. 

Item  der  von  Wuremberp:  lewt  babeu  zn  pergerstoriT  ein  pin- 
garten  lassen  abgeen,  den  &ie  mit  LXXIl  ymmen  bcsezen  Sölten  al- 


wegen  dieselben  recht  do?on  meiaeBi  JMmi  tfn^  ^|  aiaMjW 
and  auch  noch  sein. 

Gnädiger  tierre  da  >%issen  wir  nichts  von  wen  daz  angeet,  «in 
ir  vns  die  benennet,  hat  dann  kheia  Tnnser  barger  derwibcB gvt 
ynoen^  den  wollen  wir  gern  daran  wejM  itm  er  tiMpllf  g«|  kille 
als  er  piUicheii  Tiid  tos  reeht  sol. 

Item  die  von  pergeridorff  vnd  m  Regersterff  eei»  mumm 
herm  ieheldig  ierlichen  se  gebe«  hob  kom  vob  düclien  gute»  das 
im  lange  aaflgeitanden  igt  Ynd  ooeli  eoieoB  stet 

Gnedigerherr  dagoBnea  wirowrn  gnadea  ewrfockl  wel  warsi 
ir  recht  habt  vod  wissea  aicht  wea  die  anmret : 

Item  die  von  Naremberg  haben  die  newen  mawer  vnd 
graben  gepawet  rnd  gemachet  auf  mein«  herm  podea  eigea  aad 
leben  vnd  gehört  gen  ward. 

Gnediger  Herr  da  wissen  wir  nichU  von  das  ewr  gaad 
kein  recht    »lazu   hab   vnd    ist    auch   derseLbe  grul  OB  dea 
mawrn    gelegt    vor  manigen   jaren  vnd    babOB  OliOr  TBfffVB 
Qoh  ir  VQS  keinen  zuapruch  darumb  getan  faa  ia  den  tot* 
dem  LXXXIX  jare  zu  lieilapraa  da  redtea  md  lojiB^UB 
wir  mit  ewrn  gnaden  tob  derselbea  sacheBy  ob  das  war,  ob 
sich  das  yndert  in  der  worfadt  erfände,  oo  ooKes  wir  oir  das 
kern  nach  beschaidenheit ,  dock  al«!  das  wir  daaut  niebt 
gednngen    sotten  werden  dammb  das  mawer   vnd  graijea 
dastund  Tod  bejr  den  tevdingen  sind  gewesen  her  Fridrich 
Ton  Ryenbofen  Tod  her  Hans  von  Spamck  Bertholt  Bebein 
Bertboid  pßntzing,  Jobs  Texel  und  Conrad  Mullner. 

item  sie  haben  ein  ander  oewe  raawr  vnd  graben  ge- 
pawet auf  ineins  hcrren  rechts  manlehen  die  binaws  bey  dem 
S  t  e  n  h  o  f  gcpaw  et  ii,t  vnd  c^elegen. 

(inedij^er  iierr  antuurten  wir  ewr  gnadea  als  Tor. 
liem  sie  haben  ein  t o r  Tormawret  hiaaws  gea  woid^  dsT- 
durch  ein  vertig  rechte  stresse  allwegen  gegaagea  Ist  Gaedigcr 
berr  daran  mahnen  wir  das  wir  wider  ewr  gaad  niebt  getni  kdben 
wann  wir  helen  drew  tor  in  dieselben  Torstat  der  kabes  wir  swcy 
Tcrmawert  wan  vns  dewcbt  ir  wer  sn  Wl. 

Item  die  beraachgescbribn  hofT  hewser  stedel  vischgrabea 
vnd  ander  gut  haben  die  von  nuremberg  in  ir  sUt  md  mawr  ge- 
sogen die  roeios  bcrrn  e^gen  sind. 
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Gnediger  heir  wir  haben  kein  haws  noch  stadel  in  vnser 
mvKT  nidit  gcsoge%  wmui  db«r  itie  mawr  uigtnMg^  ist  vor  aap 

Um  mm  4m  StkmnUMk&i  w«gMi  htf  ytintwf  gdtgm  4« 
•r  Teite«  ■•Uet  le  pawea. 

Gaeiigcr  hair  iiradb  htbea  wir  leapalt  SdnuvM  m  nl 
gef ezt,  ier  Ini  m  gMBtwirl  Br  U  liclrts  gcftwel  ins  itnir 
er  recht  hab. 

Item  vmb  ein  dorf  bey  hergprok  gelegen  daz  die  von  nnra« 
h^Tf  meinem  herren  in  dem  von  Bayrn  krig  verprannt  haben. 

Gnediger  herr  daran  gehöret  die  vogtey  den  herren  von  bf yrn 
s« ,  die  dezmals  vnser  veinde  waren  vnd  gebea  in  nacli  vo|ftreclit 
knbera  vnd  getreyd  and  dyenen  in. 

Item  von  Grinilach  wegen  nv nta  vab  «Un  halssgeriekt 
GMÜgir  herr  wiiM  wir  nieiit  wm  ewer  gnd&  4mmt  Mjia 
Ifen  die  ten  mrenicfg  iudben  vorliin  vnd  nneb  des  kr%  meine« 
fcerni  eii^feneMen  iwelf  mAtm  (jAt)  rm  werde  dü  dedi  ferdejr- 
Üngt  ward  niefct  m  aein,  geaebelie  das  wkki  mä  w»d  Tkerfini) 
8o  aellen  neineB  kerm  fcr  ir  ezeglidM«  L  gelden  gtvaHe«. 

Gnediger  Herr  wisien  wir  nicht  andere  dann  das  geteytingt  ist 
worden,  als  der  teydingCbried  sa^t  ob  in  dem  vergangen  krieg  der 
ewrn  keiner  hinter  vns  oder  der  vnscrn  hinter  euch  gezogen  wem 
die  sollen  wir  bedenhalben  der  Eyd  ledi^  sagen  vnd  die  moehten 
daaa  ven  ew  eder  von  vns  nieliea  ob  sie  weiten. 

Von  des  Gericht«  wegen. 

P*.  den  kriaff  de»  die  kuger  Ten  vnsena  kern  den  kagr* 
aar  erweiken  ven  dea  geriekla  w^gen  ala  ewr  gMd  wel  weia. 

Gned%er  kerr  wiaaen  wir  niekl  waa  kriafi  ewr  gnad  aMjnet 
Item  damaek  wer  einen  frevel  kegeet  in  der  8tal  mit  lnarfgsn 

wunden  rauffen  oder  slahcn  oder  wie  der  frevel  genannt  ist 
den  eisch  icli  für  gericht  so  es  mir  geklaget  wirt,  da  wollen  sie 
mir  nicht  vmb  richten.  Es  klag  dann  der  selpschol  vor  gericht  So 
besendet  man  sie  bederseit  für  den  Bäte  vnd  pussen  sie  selber^  vnd 
was  dann  da  gwellet,  daz  nemen  sie  in  iren  nozf.  So  gedar  dann 
der  ver  geriekt  niekl  lüagen.  Se  kaken  es  die  Biiger  vnd  die 
firewnde  akgeaeaen  vnd  gefallen  grenn  volle  davon  ven  den  Rai* 
«koBi  dieaniaadieBifllitMgek€Bkakenlaiianaiellrga«k 
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Gnediger  herr,  Es  ist  alweg  herkumen .  das  der  Rate  elneii 
yeglichen  vnsscrn  Hurgen  straffen  mag  vmb  frevtl  vnd  ander  vntat, 
wenn  man  aber  einen  straffet  vnib  solich  sache,  die  das  gericht  an» 
raren  lo  f  etot  man  dem  Richter  aein  recht  kmdtM  rmi  gut  iau  im 
wol  zewordern. 

Item  aie  machen  ein  Gericht  wenn  sie  wellen  wmä  aagoi  ein 
Gericht  ah  wenn  de  wellen ,  daa  ich  aelher  ein  gcrieht  aensy  ne 
aalten  ea  ab  vnd  aecsten  einen  Richter  wen  aie  wollen  in ,  vai  wie 
offt  aie  aein  hedfirfen,  und  wenn  ich  eb  gericht  aicM ,  to  t  r  t  e  i- 
len  aie  vngefraget  vnd  fragea  mich  vnter  dreianigen 
nicht  eins  vod  yrteilen  Tnter  im  aelher. 

Gnt'di^er  herr,  man  haltet  daz  frerichte  als  daz  vevvedige  vnd 
von  aller  her  ist  kumen  wol  geschieht  das  der  Rate  solich  nötig 
Sache  unterweilen  zu  schicken  hat,  daz  man  wSchoppfen  bedarf  in 
den  Kate.  So  schcwbt  man  das  gericht  aoff  bis  auf  den  nechtca  tag 
darnach. 

Item  auch  ist  p:ewohnheit  und  recht  das  yeglichen  hntgermn 
reichen  einen  Schuhheissen  vier  haller  michaelis ,  das  seczen  sie 
sich  wider  vnd  wollen  mir  ir  dinn  dann  nicht  leihen  die  mir  ala 
wol  swere  ala  in,  vnd  iat  das  grosseat  recht ,  daa  das  gericht  hat 
den  Worten,  ob  sie  ea  dem  gericht  mochten  abgedringen,  Gned^er 
herr,  da  haben  wir  nie  gehört  daz  kein  nnaer  bniger  keinenSehnlt- 
heissen  ichts  schuldig  sey  ze  geben  ,  dann  die  m  markt  aten  die 
geben  daz  markt  recht  als  das  von  alter  her  ist  kamen  dam  man 
im  i^nt  boholfen  ist. 

Ii  rill  auch  verschreiben  sie  vnter  des  gericbls  Insii^cl  daz  ha- 
ben sif  srllicr  ynnen  alle  besteti^un^r.  Es  sey  Erb  oderEygen  indt-r 
Stat  oder  auf  dem  Lande ,  da  si  erb  kauflfen  vod  schreiben  das 
all  mal ,  das  ich  dobei  sey  gewesen  vnd  vor  mir  in  gericht  ge- 
scheben  sey,  darwndert  hundert  brieff  verai gelt,  daa 
ich  keinen  nymer  an  aich  vnd  aecsen  einen  Richter 
an  meiner  Stat  vnd  veraigeln  dann  mit  des  gerichta 
Insigel  das  hab  ein  richter  pillieher  ynnen  denn  sie, 
so  muss  C8  vor  in  geschehen,  Gnediger  herr  du  iat  all  weg  nnd 
von  Alter  herkumen  daz  des  gerichta  Insigel  alweg  die  Stat 
vnd  vnser  Statut  ehr  eiber  ynen  gehabt  hat  vnd  hatten  das  But 
dcü  hriciVii  iiirlil  anders  dann  aU  es  alweff  von  alten  herkumen  ist. 

lUiu  ucuQ  ich  tiucü  vahc^  vuib  frevel  vmb  wanden  oder 
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wie  der  frevel  o:onannt  ist  den  leg*  ich  in  Ir  ^evenknazz  vnd  za 
dam  puteiy  den  strafTeo  5ie  wie  sie  zu  Hat  werden  vod  Ussen 
den  von  mein  wort  das  sie  kein  recht  haben  vnd  wenn  ich  einen 
ledig  luBy  dMT  «eh  mit  mir  riflftOtt  den  w«Um  lit  aiM  led% 
hmtm  M  mm  y  v»i  hnm  mgm  wk  in  g9tm» 

QBtd%ir  iMrry  wm  mam  im  ia»  loch  kft  Mlieh  Mch«, 
die  du  giriekt  ainM,  des  Mgl  sm  «iiM  ledig  an  im  ikirtm 
werti  aeb  wwd  dm  i^goverlichea  TcigiMeB, 

Iteei  pro  vier  hewoer  wwi  etedel  die  det  AmMm  oeb  H&m 
drew  Hewser  die  des  pinkels  sein  des  stainmezen ,  ein  hoff  der  dee 
Chunzen  He^'deDs  ist  vnd  des  Rumeis  zwey  hewser  die  selbe 
alle  gen  werde  den  weisen  zinsea  vnd  auf  das  gericht  fftr  meinee 
herren  amptman  gen  nüremberg  gehorn. 

Geediger  berre,  die  hewser  Ugea  in  TBserm  pnrkfirid  ni  ia 
TBSer  manem  vnd  oiad  aieh  die  nnser  bSrger  die  iujWM  tSam 
vid  eind  auch  allwegTor  deo  reicha  riehter  m  iftre^hoiy  im  roeh- 
Um  geetaadoft  vid  nden  ayi^ort 

ItoM  eio  hthwk  euiea  goue«  aokor  gemgea  m  den  «tol- 
graboB,  deo  ludbea  de  Meh  duck  ob  wiieo  geforet  diMoIfce« 
oeker  lad  wiioo  geo  wMd  gokon  «od  ibm  Tod  aobo  kern 
a^gen  aeb. 

Gnediger  herr  aatwurteu  wir  ewer  gnadea  als  vor  vmb  die 
mawr  md  graben  vnd  aU  man  vor  mit  tejdingen  mit  ewrn  gnadeo 
vberein  ist  worden. 

Item  des  mestplevels  vnd  des  Vischels,  vnd  des  weldels  hew- 
oer die  mit  zinsen  und  gericht  als  vorgeschriben  stet  gen  werd  ge- 
koro  vod  eb  Tiecbgnike%  db  ierUckcn  a«f  den  crbtokoot  oif  db 
TOiteo  dieaot)  db  kokeo  db  too  otroMkoig  io  ir  Mwr  geoegeo« 

Aotworteo  wir  owro  gnaden  ab  vor  voa  des  voidenkowaen. 

Itom  dbTOBolreoikeigkakoBeboB  ■owooTira  aoAtaickl 
wid  gepawety  «of  dae  alt  tiraabek  koj  BMioeo  korroo  veabo  m 
Btromberg  gelegen ,  das  doek  mebe  kerrn  anhöre,  mit  dem  reoklea 
Tor  kaiser  Ludwigen  behalden  hat ,  das  des  nicht  sein  noch  gesche- 
hen soll. 

Gnediger  herr  da  haben  wir  nie  gehört,  daz  kein  unser  vorder 
daromb  nie  gerechtet  hat  vod  haben  auch  den  gar  pawet  auf  das 
alt  Tornstuk  vnd  ist  auch  der  Tum  angevaogea  vor  viel  Zeiten  vad 
haben  aaek  dea  tarn  gepaaaert  ab  ander  vaaer  Ite  tadllawrfad 
Mlr.Mii.iaif.  LBd.  ai.«iir.M.  «I 
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hftbM  ew  iMoa  nicht«  geUa  4af  wir  t w  weder  windela  a»di  fet- 
tem sollen. 

Iten  Si  Terpawen  die  strazz  avsierhilb  meines  kar- 
ren Yeeten  dm  nie  doch  nit  tnn  soUeni  ab  das  wuim  karritirte 
knrfinten  nit  recht  nneli  Maltea  hat,  vadhahm  lach  «nca  Tall* 
Ipatter  ffir  das  tor g^emaehet  aaf  dar  TasteBf  das  aicht  sab  aal. 

Gaediger  herr ,  wir  habea  kein  Strass  ateht  myawct  dann  ia 
den  krieg,  da  vns  dos  aotaogieng  vnd  ist  Mch  var  iflwfg  aia  TaU- 
gtttem  Tor  deai  seihen  Tar  fswasea,  den  mb  na  mw  gafcs 
tert  hat. 

Item  von  dem  Closter  iu  der  stat  wegen  zn  sant  E^diea 
sant  liatherin  vnd  sant  clarcn  die  sie  weren  meinem  herrn  ze  dienen. 

Gnetli<rer  herro  da  wissen  wir  niehts  von  das  ewer  gnaden  recht 
dazu  hab  vnd  haben  auch  nie  gehört  daz  ir  recht  dazu  habt,  dann 
sie  ewer  gnaden  nnterweilen  durch  fürdemng  nnd  gnad  wiUca  ga> 
dienet  haben. 

Item  Yon  den  weyem  se  reden  in  dem  6a%eahoff  hct  Viseh- 

pach  gelegen. 

Gnediger  herr,  da  wissen  wir  nieht  Ton  was  ewer  gMd  da- 
mit meyne. 

Item  ffrizs  Snode  hat  ein  mawr  aaff  die  gcneia  gepawet  die 

gen  werde  ire höret. 

Cnedig^er  herr,  das  lassen  wir  in  verantwurten ,  hat  er  Jana 
icht  anders  gepawet,  dann  als  er  pillichen  schol,  das  wandel  als 
recht  sev. 

Item  der  Srhopper  Groiant  und  Conrat  Heyden  haben  meinet 
herren  arm  lewt  zn  werde  ar  See  verschfitet  die  m  irea  mckwas» 
Sern  gehören. 

Gnediger  herr,  hat  kein  vnser  Bürger  in  ieht  Teraehatt,  das 

er  nicht  tun  soll,  das  wandel  als  recht  sei. 

Item  der  waltstromeyer  der  wert  von  werd  se  bolxcn  in  dem 
walde  darynn  sie  doch  von  Alter  und  rechtes  wegen  holnen  schallca. 

Gnediicer  herr  wert  derwalstromevcr  yenaatidit  daserni^t 

tan  soll,  da  ronz  ewr  srnad  im  und  zn  sprechen. 

Item  was  sie  u;t.'lneten  oft'enlichen  an  der  cnnzcl  in  der  stat  da 
seren  sie  jrelt  aiift*  vnd  rulTen  da/,  icli  daz  gebiet  vnd  sie  mitsarapt 
mir,  da  kum  ich  nvnier  /u  vnd  was  wandels  dageveliet, 
da  Wirt  mirein  baUcrniclit  von. 
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Gnedi^er  herr,  es  ist  allweg  herkamen  und  haben  anch  dez 
gmt  ir^llttt  daz  wir  bot  sezen  vnd  gebieten  magen,  da  hat  man 
-vor  leilttl  cimb  idiiiltlMUften  die  er  angelegt,  daz  man  die  bot 
TOa  seinen  wegen  vnd  von  der  bQrger  wegM  roft,  da  wir  hor- 
tOB  4as  4«r  tckoltMM  domnii  lodl^  ^  hat  min  das  üiw  fodor» 
wifn  Imm  foi  nft  k«io  bot  mt      diM  ocMtlMiaMo  wogt«. 

ItMi  ta  ricbtoi  im  Rat  vbar  iat  flot  ^  aolt  ob  rioktcr  o^ 
gen  (aswaoeoi)  lok  to  to  fio  bat 

Gnedif  er  liorr  wir  im  btslier  getaa  TngererllebMi  woon  nta 
fber  das  plut  wolt  richten ,  daz  man  noch  dem  schnltheisseo  sant 
vnd  in  gern  dabey  hei  vnd  wollen  auch  das  fOr  bas  TngeTerUchen 
gern  halten. 

Item  es  ist  von  alter  herkumen,  wenn  einer  einen  todtlag 
oder  «ort  tut  in  der  stat,  knmt  er  daTon  4aa  er  nicht  begriffeo 
wirt,  to  toU  sich  der  ricbteff  Yoterwin^eo  was  erbat  o4or  Hau 
imä  laa  aoU  fiditen  tois  m  rocht,  to  kaboo  aio  tagifM 
teieo  ob  or  yemaod  iobt  i obvUig  ooy,  4ob  imll  m%m  b^ 
soll  f  to  irioiot  jo  ofaior  oioao  toi  oto  inj  oder  Im  ma  ee 
abo  boitoUot,  ia»  70  oiaer  olor  droj  kiMi  wn  sey  ia  lebildig, 
vnd  das  nur  nichts  daraus  wird  et ,  dai  bringt  dem  geriebt 
grossen  schaden  Tnd  gemel  ([sicjgevel,  fiele)  grozz  gelt  daT00| 
wann  was  vber  dreyzzLg  pfunt  heller  geviel,  daz  wer  halbs  ewer. 

Gnediger  herr,  es  ist  von  alter  Tnd  allw^  recht  gewesen 
bey  vns,  ob  einer  einen  todslag  tat  o4er  was  er  tut  ist  er  yemaat 
•cbaUUg  daz  dieselben  schnldigen  geen  vor  den  richter  vnd  dea 
orbora  fad  aller  aieiaklieb  va4  daa  dio  ocbaldigea  doo  ira  vnb 
diflidboa  Mliiolat  aiebt  vorUetca,  aber  dio  ichaldigea  awaKa 
dM  woiiaa  alt  ire»  reebtoa  daadio  ecbaid  eh  redlicb  wtMii  W9f 
vaddaa  tio  daa  ajnaat  taa  sa  aebina  aocb  la  Habt  (Zaiacbt)  aol« 

Iteai  eia  riebter  bat  gewält  golait  aa  gebea,  dco  babea  dIo 
bnrger  nicht  vnd  vbevarn  mir  das  vnterweilen  wenn  ich  darvmb 
nicht  richten  wil,  so  sezen  sie  einen  andern  an  einem  ttat  vad 
geben  offt  geleit  on  mein  wort. 

Gnediger  herr.  Es  ist  allweg  also  herknmen,  wenn  einer 
geleites  begerte  an  die  bnrger  vom  rate,  das  geben  sie  roit 
•olicher  bescheideabeity  daa  aia  ia  weiiea  aa  dea  riebter,  du 
iai  dar  aaeb  geleitt  gib  ot  ward  doaa  «agovorlioboa 
vorgoasoB. 
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Item  die  borger  sesen  die  putel ,  die  haben  nichtt  dann  das 
sie  von  dem  ^ericbt  haben  vnd  moMen  ir  knecht  sein  md  was  das 
gericht  angehört  da  woHea  f  ie  «ir  aiclits  sa  kaliaa»  vad  4ca 
Bjnpt  daa  gericht  groaaea  achadfla. 

Gaediger  herr  ea  ift  ye  val  je  ab  laag  4ia  atal  gaataadaa  iat 
▼ad  aU  lang  man  gedeaket  herkuieBy  to  der  rat  die  fatal  gaaeat 
bat  Tnd  nuaMea  aach  awerea,  daa  aie  dea  gericMa  warte»  vad  aua 
gant  im  aoch  wol ,  irnd  maMea  eiaea  aehalthalaiea  Mwlfea  aeia 
aa  allen  seinen  rechten  die  er  Ton  des  gerichts  weg^en  hat. 

Itein  anrli  sezen  die  burgrer  einen  pfenter  vnd  wollen  einen 
iren  friMiiul  da  mil  lielffen,  der  pfendet  vmb  wandel  vnd  \J\^h  ander*» 
Sachen,  d.is  «lern  Bericht  r.ugehort,  das  nymt  er  zu  s»  irum  nnrn. 

Gnedi(::er  herr.  1*^8  ist  allweg  so  herkumen  daz,  ein  rate 
einen  pfeuter  sezet,  der  naa  aach  Tmb  daaaelb  ampt  za  den 
heiligen  swern  vnä  waa  deai  gericht  davon  zngehorty  daa  leset 
maa  einen  schnltbeiuea  wegea  vad  beltet  aaeb  daa  alebt  aadara 
dann  als  von  alter  berknmea  iat. 

item  auch  baa  ich  eiaea  gebrecbea,  daa  die  etat  wfl  ea 
sult  ein  richter  vber  eiaea  swern  er  bab  viel  ader  wea^  S^taa, 
vnd  sali  in  martern,  so  die  klager  ia  aelber  aicbt  aaaprecbea 
wollen  vnd  lassen  sich  abrichten  mit  pelt  vad  aüt  teydiagen 
vnd   wollen  einen   riehter   davon  nicht   lassen  gevallen   vnd  er 
sull  vlier  in  swern  vnd  in  ansprechen  des  er  nicht  schuldig  ist, 
damit  machen  sie  da.s  gericht  emvicht  dax  sich   kein  pider- 
m a  II  n    v  n  d  e  r  u  i n  d  e t    vnd   wollen    selber   im  rat  nicht 
teih  n   wen   ein   richter  hin  ein  geet,  daz.  einer  von 
des  icwmundes  wegen  pesser  todwer  dann  lebendig 
si  mainen  si  w  ölten  s'w  anfif  ir  feie  aicbt  nemen ,  wann  sie 
mainen  ez  sull  ein  richter  awsrichten  vad  daa  ist  aicbt  recbty 
wann  daz  sie  cz  In  ein  gewonheit  gerne  precbten. 

Gnedii^er  herr.  Es  ist  allweg  von  alter  berkaauaea  weaa  da 
mordor  ein  rawbcr  oder  ein  vbelteliger  man  gevaagea  ward  vad 
da%  dieselbe  saehe  kuntlich  vnd  wissenlicb  was,  vad  daa  keia 
ankla»;  do  was,  so  sprach  sie  ein  richter  an,  wenn  eia  riehter  daa 
nichl  tun  %vil .  so  nolet  man  sein  nicht  darzu.  wir  laizen  auch  nie- 
niant  hey  vns  in  der  v.  nknu.ss  vml»  kein  i^ut  schazen  ,  Mid  niiiz  ein 
yekrilch  iiev.in::(  ii.  vnd  »Irr  in  zu  venknu&s  bracht  hat  swereu  daz 
Vi  tiii  si  iiazuii^  itdi^  vvcrd. 
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Item  efl  ist  recht  wer  das  dritt  fSrbot  Tersawmet ,  der  ist 
dem  lUchter  III.  lib.  heller  vervallen,  da  sind  die  Scheppfen  vnd 
die  pntel  sawmig  ao  vnd  daz  bringt  dem  gericht  g^roMe»  tchadei. 
Gnediger  herr  es  ist  recht  wer  das  drül  fftrh«t  versiwaiet  der 
irt  dMi MvltimfM  UL  lib.  hiUer  verrdlM^  im  §uA  mm 
Im  aick  w»l  von  WMi  er  di«  wmm  wil. 

Um  oh  eutr  «iseft  mwti  tat  vdl  lidi  all  des  llagM  var- 
riflUil  vid  llar  n  mieht  Terpargt ,  da  Imm  Mt  riekitr 
vidrti  tiatwerdw  Si  wollen  wol  dis  cüi  Riehtar  eher  ta  mtit 
vnd  in  anspreche. 

Gnediger  Herr.  Tet  einer  einen  mort  oder  ander  sarhe  dar- 
Tmb  er  vmb  den  hals  gevangen  ward  vnd  berichtet  sich  der 
mit  dem  anklagcr,  so  muz  derselb  g^evangen  vnd  der  in  zu  venk- 
BUB  bracht  hat ,  «wem ,  daz  er  on  alle  Schätzung  ledig  mi  Tnd 
daiB«  aal  mb  einen  richter  allweg  Min  recht  hindlB. 

IIa«  BiBi  SdiBltheissen  diener  gen  auf  der  Strafseo  vad 
wm  IM  MgrmCm  Bich  dar  glaakaa  daa  aallaa  aia  pfaadaa  tar 
aiiaa  aaahtgiyir.  8a  wall«  dia  kaigar  aiaM^  dM  am  irar  kaaaht 
g«walt%  aal  vad  waUaa  aiaiaiB  kaaaMaa  dia  Slal  dartab  tar» 
biataa. 

Gnediger  Harr ,  das  Bot  iat  aaff  'aiaa^nt  gesetzt  dann  anf 
sclieülich  vnfridlich  lewte,  der  man  nicht  bekennt,  der  gan  man 
einem  schaltheissen  oder  seinen  knechten  woi  aof  zti  halten,  wo 
aber  ein  piderman  einen  frnroen  kantlichen  knecht  oder  diener 
hatt ,  den  er  aassendet  nach  wem  oder  ia  aadereo  leiiieB  geachef- 
laa  daa  aal  am  aidit  aafhalten. 

Item  aach  ward  aia  dieb  bigriffaa  tad  verderbet  rnd  Maat, 
das  ar  gram  diaga  geatalaa  batt  md  trag  daa  abaat  jadaa  vad 
dar  aas  das  aia  aut  gawiam  rad  wm  ma  tUea  paa  aatar 
aia  hgt,  Sa  Tanwa^  ar  daa  vad  daa  babaa  dia  borger  gepaaaat 
vab  aia  aaama  galaa,  daa  kaaiah  aiaht  arraraa  vad  da 
vrfl  am  aiir  aiahta  wb  widarvaraa  laaaaa  vad  daa  gahart  einen 
richter  bq. 

Gnediger  Herr,  da  wissen  wir  nichts  von  vnd  haben  aach 
keinen  Joden  vmbe  kein  aolich  sache  nie  geptiiset ,  dez  wir  ge- 
denken. 

Item  wenn  ein  erber  nm  gevangen  wirt  vaa  daai  laada 
adariadar  Statvnd  vbar  daa  varpaigat  wirt  ab  daa  variiahtal  wirt 
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da£  der  t6i^  tob  mir  wirt  gesagt,  lo  wollea  ia  die  barger  oicht 
ledig  lasten  Tnd  mag  mit  irem  wiiiea  aach  lad%  werdea,  des  ai 
kein  recht  haben. 

Gnediger  Herr.  Es  ist  ye  vnd  ye  vnd  allweg  berkmmmM 
wirt  einer  geTangen  bej  ms,  wil  der  ledig  wcNm  Kr  mmg  te 
SUt  aU  wol  ein  vrfeb  tan  als  dem  Scbnltheisten. 

Item  Mch  wisset  das  ich  io«h  nl  Arliktl  vra  te  kh  cir 
jetsmd  nicht  venehMih«  wolt  rwm  mm  tifi  te  mir  ttn  mI 

Wirt»), 

Bellaf  e  IL  Braadtaharf  iseha  Lahta. 
Aalkctehauc  au  4m  XVD.  iakit. 

Die  hernach  geschriebeoe  Stück  Schlöss  Städt  ondt  Markt, 
die  haben  Mein  gnädige  herrschafft  die  MarggrafTea  zn.  Braudeobarg 
von  dem  hl.  Römischen  Reich  zae  Lehen  gehabt  und  sam  theil 
noch. 

Item  das  üurggraffthumb  zw  NQrmbei^  die  Vesten  daselbst. 

Item  das  Landgericht  und  vor  Zeiten  dass  SchnitheiiMa  aaiht 
daselbst  mit  dem  waldt  die  behüttnng  des  Thors. 

Item  Creassen  Sehwandt,  Werth ,  SehUagUag,  U6te  vnd 
Bach  sambt  den  Mühlen. 

Item  allen  Wildpthn. 

Item  alle  Glaidt  nnd  Zoll. 

Item  olle  Vogtheyen  fber  Closter  vnd  Tentschhiniter  vher  alle 

Ihre  Lehen  nnd  Lehentchafft. 

Item  die  Stadt  zum  Hoff  die  Vesten  daselbst  auch  den  K.ir* 
chensazi  mit  aller  Ihre*  zugehurung. 

Item  Schauorislein  Schloss  und  vStadt. 

Ilem  llauht  n  und  schN'chten  Culm,  wie  die  von  K.  Rudolphen 
geliehen  sein  gewesen  Landgraffen  Friedrich  von  Leachtenherg. 
Item  Vpprodt  und  Münchherg. 
Item  Epprechtslein. 
Ilem  Hohenberg  vad  Anhtvf, 


)  VoQ  derselben  llacd  sind  auf  der  letzten  Seite  noch  Bemerkanfea  iWr 
den  grossen  WindlsU  (fpria  seiU  «nlf  Georii  »nno  LXXXXV)  die  Aossagen 
der  ErbTörster  darüber  elc,  uas  vielleicht  beweisen  dürfte,  dA«A  dit  miU 
galheiite  ,)Uad(11uo("  vor  dieser  Zeit  St4tt  gefaodcD  hAb«. 
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lt«B  RabaMteiB  ud  die  Dörfer  Grütaei»  Altte&derf  med  Bit- 
taheimb. 

ItoB  die  Vegthej  ober  BeyrsderlF. 

Um  Sf  teis  die  SeUoM  viid  die  iageb5r«s|f. 

Rem  Kitsiageo. 

Item  Capell  eed  Laegheimb. 

Item  Camerstein  nnd  Schwabach. 

Item  Thnr  and  Staoif. 

Item  Colmberg  und  Leattershaussen. 

Item  Xeaenhoven. 

Item  drey  Theil  zum  Waldt,  Ist  eio  Schloss  aUo  genant. 
Item  Zogenfeldt* 
Item  Thierstein. 

Item  WoDsiedel  dasa  Scblosa  vmb  die  von  Voitaberg  erkanfft. 
Item  Liebenaa. 

So  ist  Tom  St  i  e f  ft  b  am b  e  r g  xn  Leben  gangen. 
Blassenborgf  Calmbach,  Wikelberg,  Bernekh  nndGoldcronaeh. 
Item  alle  Reatbzehend  in  dem  bistemb  anf  der  herrscbafft 
Bodten. 

Item  was  die  herrschafTt  za  Nicdersteinacb  gehabt  bat. 
Item  der  hoff  zu  Bamberg. 

VonderaStifllt  Wnrsbnrg. 

Item  etzliche  Cutter  vnter  den  Wolffsberg  bey  Beyrutb. 

Item  Dornberg  und  Onolzpach. 

Item  die  Vorbei  zu  Burgbrrnheimb  vnd  Bergel. 

Item  die  Wiesen  in  dem  Scblechbach  bey  Vietentenban  (sie) 

Item  etzUche  Keath  Zeheot. 

Von  dem  vStifft  Regenspurg. 
Reitbfeld  den  Markt  sambt  der  Newenstadt  so  daraus  ge- 
naebet  ist. 

Item  den  Kirchensata  aar  Rokiogeo. 

Von  Stifft  Elwang. 
Bayreuth  Schloss  und  Stadt  mit  sambt  Ihren  zugehörung, 
daas  ist  Zwering,  Wondtgast  Kastendorff  und  Wirsperg. 
Cadtelsbnrgk  mit  seiner  xagehömng. 
Gontzenbaosseo, 
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Veneichnost  der  Maanteliaift  der  SiSMt  «id  C15ffter  {■  fceydei 

Landen ,  wie  viel  der  rngefehrlich  ein  iedes  hat. 
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lem  ProfiiMri.Taigl 


im  Arehir«  I.  137  «.  C 


Die  Grafen  9  Markgrafen  und  Herzoge  aas  dem  Hanse 

E  p  p  e  n  s  t  e  i  n. 
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tVtDealigiselM  FortciugMi  ms  ta  SSdtm  Im  frtterai  HH- 
tcUHtrt  geh5r«i  «ifMt%  «nter  fie  allertehwierigtlett  Anlj^al^, 
und  kaum  dürfte  es  eraen  Zwdf  det  lilstoriscbeii  Wissens  geben, 
wo  so  Tiel gesundigt  worden  ist,  als  auf  diesem  Felde.  Das  Höchste 
hierin  hat  wohl  unser  Lazios  geleistet,  der  wo  ihn  der  sichere 
Führer  verliess,  was  bei  der  grossen  Armuth  an  Quellen  so  bald 
geschah,  sich  ohne  alles  Bedenken  dem  wilden  Flage  seiner  Ein- 
biidungakrafl  ikberliess  und  hierin  der  Vater  ist  jener  Sehnte  der 
GsMslsfSBy  Ton  denen  Tkeodor  Msjr  witzig  sagt:  dass  sie  dss 
wkeischeits  Volk  sei«i|  welches  sieh  kel«  Gewissen  danns 
■seilt,  hM  Psmaea»  die  Bie  etwas  von  eiaaader  geh((rt  liabe% 
geseUechtUeh  nssamea  la  M^gea,  hM  Aelteni  and  Kinder, 
Brttder  «ad  Sehwestera  adtssaiea  m  verheiraten ,  und  alle  Schre- 
cken des  Oedipns  banales  sa  veiliaadertfliehea. —  Wenn  sieh  den 
übrigen  Schu'ieric^keiten  auch  noch  der  Mangel  einer  mit  den 
nothwendigsten  Quellenwerken  versehenen  Bibliothek  beigesellt, 
dann  ist  es  beinahe  unmöglich  zu  irgend  einem  sicheren  Resultate 
an  gelangen.  In  dieser  Lage  hat  Herr  Prof.  Tangi  den  Einganges 
heaannten  Aufsatz  vcrfasst. 

Indem  arir  die  Beurtheilnng  des  Gaaiea  einem  Kaad^gea  Aber- 
lassea  missea,  erlsabea  wir  aas  aar  eiaige  Behaaptaagea  alher 
la  Msaehtea. 

Ab  dea  ,}daakelstea  aad  schwierigstea  TheiT'  seiaer  Abhaad- 
lang  siebt  der  Verfasser  die  Beaatwortnng  der  Frage  an ,  wie  die 
Gemalin  Adalbero^s,  des  ersten  Herzogsaus  dem  Geschlechte 
der  Eppeusteiuer ,  geheissen,  und  welchem  Hanse  sie  angehört 
habe.  Im  Widerspruche  mit  den  bisherigen  Forschern,  welche 
behaupten,  Brigida,  eine  Tochter  des  Herzogs  Hermann  II.  Toa 
Schwaben  und  eine  Sehwester  der  Kaiserin  Gisela«  sei  des  Herzogs 
Adalbero  Gesulia  gewesen ,  sucht  er  zn  beweisen,  dass  sie  Bea* 
Iris  gebeissea  aad  die  Toebter  IL  Cbaarafs  II.  aas 
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einer  firtthem  Ehe  geweeee  sei,  alle  e&M  Sdeftehweetir 
K.  Heieriebt  IIL 

DieGiitede,  weleheflr^eieB^tpIngipreetaMnei^  Wile- 

hen  1.  io  der  Nachweisang,  4att  K.  duaret  ebe  TediterN«Beie 

Beatrix  gehabt  habcj  2.  in  einer  Schenknng  ron  100  Mansen 
Afflenz  durch  K.  Chunrat  im  Jahre  1025  an  eine  Matrone  B  e  a  t  ri  c ^ 
cuidammatronae  Beatrici*)  ;  3.  in  der  sehr  nahen  Verwandtschaft  der 
Salier  und  Eppensleiner,  der  zu  Folg'e  Heiorich  III.  der  Con?«!- 
brinui  Adalbero'«  dea  Sohnes  des  gleichnamigen  Herzogs  geiUAat 
wird,  Wae  m  diese  Zeit  dee  So Iib  eiaer  Scbweiter  Men« 
ten  müsse. 

Wir  meiaen  iwar  nichti  deu  Conaebriau  Mithweadig  die 
aagegebene  Bedeutung  haben  mllase,  aondem  dav  ee  Tiel— hf 
nach  dem  Sprachgebravche  dea  lt.  Jahrhiaderta  IheriHuift  das 
bedeute ,  was  wir  nut  dess  Werte  „Vetter^*  heaeiehnSB,  wie 
denn  auch  aeptis ,  wofon  spiter  die  Rede  aein  wird »  weder  ana- 
schUetslieh  „Nichte  oder  Eakelia,**  sondern  iai  AMgeisinen 
„Base''  bedeutet'),  doch  kann  fiber  die  nahe  Verwandtschaft 
beider  Geschlechter  kein  Zweifel  obwalten  und  sie  ist  aucli  nie- 
mals angezweifelt  worden.  Allerdings  hatte  K.  Chanrat  II.  eii»e 
Tochter  Beatrix,  welche  nicht  bloss  in  der  Urkunde  desselben  für 
Worms  oder  vielmehr  für  die  Kirche  St.  Peter  zu  Worms »}, 
aus  welcbeo  sie  Herr  Professor  Tangl  kennt,  genannt  wird,  son- 
dern von  der  auch  in  den  Annales  Quedlinburg,  beim  Jahre  1025 
erzahlt  wird,  da«8  ihr  Vater  im  Begriffe  über  die  Alpen  zu  ziehen, 
diese:  filiam  uoicam  et  dileetam  der  Aehtissin  Adelhaid  Ton  Qned« 
Hnburg,  einer  Tochter  K.  Otto  II.  anrErniehnng  ^^nntrieiidaB^ 
ungeschickt  habe.  Ferner  heisst  es  daselbst:  aaex...  probate 
dominae  Beatricis  adventn  praefata  imperialis  abhatiaaa  Tro- 
biki  cum  suis  aceurrens  laeta  Quidelingaburgensem  metropelim 
secum  dttxit.  Quo  vero  honore  ut  r^am  decuit  prolem  —  susci- 
platur  et  nutriatur  vel  qua  morum,  verborum  actuumque  indole 
per   singula  aetatis   incrementa   profecerit,  scire  aat 


<)  hhU  IUb«nberf  iS.  M*l  lOSS,  abgedinekt  ta»  dem  Orifinal  8.  SSS. 
*)  Den  rolnnlichtii  Adalbero,  welebcn  K.  Heinrich  III.  e«ftMfcrlMS  Maat, 

betiteil  sein  Sobn  Als  nepoe.  Ludewfg  Scppll.  rcr.  Baabavf.  L  StS. 
•)  Worms  d.  30.  Jinncr  103«,  Orifines  Gnelle.  IV.  SSS. 
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facnndia  in  dicendo  nalla  suppetit.  Qaa  namqoe  laude  proferam, 
quod  inter  prima  .  .  .  i).  Leider  bricht  hier  die  Urkande  ab. 

Wir  haben  diese  Stelle  mit  Absicht  wörtlich  angeführt  Es 
ergibt  sich  am  derselben  anwidersprechlich,    dass  Beatrix  im 
Jahre  1025  noch  ein  Kind  war,  das  der  Erziehung  bedurfte  aod 
zu  diesem  Ende  der  Aebtissin  Adelheid  von  Quedlinbai^  während 
der  Abwesenheit  der  Aeltern  von  der  deutschen  Heimat  anvertraut 
worde;  mit  höchster  Wahrtcheinlichkeit  ergibt  tich  aas  derselbea 
femer,  dass  Beatrix  keineswegs  Chaarat's  Riad  aas  euer  frühem 
Ehe  gewesen  sei,  wovon  fiberbanpt  iceiae  Qoelle  etwas  meldet. 
Beatrix  kann  demnach  höchstens  im  Jahre  1017  geboren  worden 
sein.  Da  nun  Henog  Adalbem  bei  seinem  Ableben  1089  vogtbam 
Sohne  hinterlassen,  so  erhellt  hierans  die  UnmSglichkeit 
Beatrix  die  Tochter  K.  I  hunrats  II.  als  die  Gemalin  desselben  an- 
zunehmen.  Üa.sselbe  Resultat  gewährt  auch  die  genauere  Ansicht 
jener  schon  angrefuhrten  Urkunde  ftirdie  St.  Peterskirche  in  Worms 
vom  30.  Jänner  1034.  Sio  betrifft  eine  Stiftung  für  die  Familien- 
gruft der  Salier  in  jener  Kirche.  Alle  (»licder  des  Geschlechtes, 
welche  daselbst  ihre  Ruhestätte  gefunden  haben |  werden  nament- 
lich angeführt:  Vorältem,  Aeltero,  Geschwister  und  Verwandte. 
Die  Terstorbene  Gemalin,  wenn  es  eine  solche  gegeben  hatte, 
würde  K.  Chnnrat  sicher  nm  so  weniger  vergessen  haben,  da  im 
Texte  anch  Beatrix  ihre  angebliche  Tochter  als  Mitstifterin 
genannt  wird.   Wäre  diese  an  Adalbem  von  Kirnten  verroSlt 
gewesen ,  so  würde  bei  der  Anführung  ihres  Namens  eine  Andeu- 
tung ihres  Standes  sicher  nicht  unterlassen  worden  sein.  Ueber 
die  fernem  Schicksale  dieser  Fürstin  fehlen,  soviel  uns  bekannt, 
alle  Xacli richten. 

Ans  dem  bisher  dar2:pleirten  Sachverhalte  stellt  sich  aber 
nicht  ucni^^pr  klar  heraus,  dass  in  der  Urkunde  des  Köul£!;s 
Chunrat  ddo.  üabenherü:  den  12.  Mai  1025  unter  der  matrona 
Beatrix,  die  in  dem  Anienzthale  100  Mansen  könii^licheo  Gutes 
erhielt,  nicht  das  Kind  Reatrix,  des  Königs  Tochter  verstanden 
werden  darf;  auch  würde  in  diesem  Falle  selbst  alles  Uebrige 
vorausgesetzt,  der  -  Konig  statt:  cuidam  roatronae  gani  gewiss 
dilectae  liliae  nostrac  gesagt  haben. 


Perts,  flioo.  Germ.  V.  SO. 
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Uebrigens  hat  es  unsers  Ermessens  Wahrscheinlichkeit  far 
sich,  dass  die  Gemalin  des  Herzog's  Adalbero  von  Kärnthea 
Beatrix  geheissen  habe,  ja,  dass  die  eben  genannte  Matrone 
des  Herzoo"'»  Gemalin  gewesen  sei.  Fröhlich  übrigens  ist 
keineswegs  der  erste,  welcher  den  Namen  Brigida  für  die 
Gemalin  dei  Henogt  Adalbero  erfanden  hat.  Schon  Tor  ihm 
könnt  dieser  Name  vor  In  Coronini's  Tentanea  Geaealogic»- 
chrosologicnn  promoTendae  seriei  comtaa  el  rem  GmÜm 
S.  63,  Tab.  I,  worin  ea  heisat:  BrigUa  vocater  n  ^en  Balio- 
nario  Gorilieasi.  Dieie  Nacbricht  lautet  allerii^  we»%  ver» 
lieBticb.  Vielleicbt  atand  in  der  ertten  Handacbrift  nv  der 
Anfangabnchatabe  der  dann  von  eineai  Abeebreiber  auf  gatee 
Gl&ek  bin  in  Brigida  ergänst  wnrde. 

Für  die  Behauptung,  dass  die  Gemalin  des  Herzogs  Adalbero 
eine  Schwester  der  Kaiserin  Gisela  gewesen,  gibt  es  zwar  kein 
ganZi  bestimmt  lautendes  Zeugniss,  doch  aber  ist  es  höchst  wahr- 
scheinlich. Kben  so  gut  wie  durch  die  Hypothese  des  Herrn  Taogl 
erklart  sich  hieraus  das  nahe  Verwandtsc haftverhältniss  der  Salier 
und  Fppensteiner.  In  diesem  Falle  waren  K.  Heinrieb  IIL  und  dfr 
Bischof  Adalbero  von  Bamberg  Geschwister-Kinder  n.  s.  w.  Daflr 
spricht  aach  der  Guterbesits  der  Eppensteiner  in  Scbwaben ,  wo 
sie  Touvondorf  (TaopeDdorf  am  Unken  Donannfer  bei  Riedlingen) 
bcsassen*).  Daher  erklärt  sich  ancb  deriCampf  desHersogaCbnnrat 
(II.)  von  Kärntben  desSoboes  einer  dritten  Sebwetter  der  Kaiserin 
Gisela  bei  Ulm  1019  *). 

Aber  Herr  Professor  Tane:!  stellt  in  Abrede,  dass  die  Kaiserin 
fiisola,  die  frühere  Gemalin  des  llt'i/.o'rs  Krnst  I.  von  Schwaben 
<lie  Tot  hier  iIcs  Herzogs  lli  i  niann  II.  von  Schwaben  gewesen  sei. 
Sie  L^ehitrlc  nach  seiner  Behaupluiin;  dem  Hause  Werla  in  >Vest- 
phalch  iiii.  Sein  (iewiihrmnnn  ist  der  Analista  Saxo.  Der  neueste 
Herausgeber  dieses  Compüators,  Professor  Waita^fügt  dieser  Stelle 


■)  NtMi^'  irt,  (  rM.         AUmaniac .\ro  829  cf.  Sl  iiin  WirUm^rg.  GcACbicbt« 

I.  ^71  unl  i7.1. 

2)  Hermann.  Augicn«.  hfi  Perts  VJf.  125.  Cuooradui  adoiecceo»  filina  Coot* 
radi  qiiondam  ducis  CaranUni  auiilianl«  pilraslt  itio  Coasrado  posUa 
imp^raiore  Adalb«rooeia  (uqc  ducem  Carvataol  a|nid  inaan  Hgaa  vi* 
etvm  fogavit. 
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mit  Recht  die  Anmerkung  bei:  error  manifestas  *).  Die  Matter  der 
Gisela,  die  bnrjjTindische  Gerber<^a  heiratete  nach  dem  Tode  Her- 
maon^ä  II.  von  Schwaben  den  Grafen  Hermann  von  Werla,  mit  we]*» 
chem  sie  mehrere  Kinder  zeugte  und  unter  diesen  eine  Tochter 
Gisela,  welche  sich  mit  Bruno  Ton  Draanschweig  Termalte  Prof. 
Tangl  ichebt  fiberhaupt  in  dem  eftelieiicben  Annnlisten  eine  Aneto* 
ritit  tnsoerkennen,  gegen  welche  kein  Zweifel  mebr  statt  6nden 
kann.  Sonst  wire  schwer  sn begreifen,  wessbalb  Ihm  sein  Zengniss 
mehr  gilt,  als  das  der  gleicbaeltlgen,  in  dieser  Besiehnng  angleich 
wichtigem,  des  Hermannns  Angiensls  nnd  Wippo.  Jener  entspros- 
sen ans  dem  scbwibischen  Grafengescblechte  Ton  Verin^en  und 
Zeitgenosse  der  Gisela  sagt  in  seiner  Chronik:  Herimannus  quoque 
ionior  (Hermann  III,  Hermann's  II.  Sohn)  dax  Alamanniae  defunc- 
tus  Ernoslum  sororis  suae  Giselae  maritura  successorem  accepit; 
und  dann  wieder  zum  Jahre  1015:  Ernust  diu  Alamanniae  in  ve- 
natu  ab  Adalberone  comitc  feram  appetente  sagitta  valoeratas 
interiit,  ducatam  eias  filius  aeqiiivocus,  viduam  vero  Giselam 
Coanrados  filius  Heinrici  filii  Ottonis  dacis  fatnms,  postea  im« 
perator  accepit  •). 

Wippo  der  Hofcaplan  des  Kaisers  nnd  der  Gisela  aber  schreibt: 
Snper  hos  omnes  dilecta  regia  coninnx  Gisela  pmdentia  et  consilio 
^goit,  cni  pater  erat  Herimanus  Dax  Alemanniae*). 

Herimann*8  nnd  Wippo^s  Zeugniss  in  dieser  Sache  wiegt 
ein  Datzend  sächsischer  Annalisten  auf.  Eine  ohne  Zweifel 
jüngere  Schwester  Gisela's  hiess  Mathilde,  in  erster  Ehe 
mit  Chunrat  dem  ersten  Herzog  von  karnthen  und  nach  dessen 
fruh7,ritie:em  Tode  mit  Friedrich  II.  Herzog  von  Oberlotharingen 
vermalt.  AI»  Oemalin  d^s  nf'r7oi:;s  Chunrat  wird  sie  in  dem 
wiederholt  angeführten  StiUungsdiplom  aufgeführt :  patrui  du- 
eis  Chunradi  eiusquc  coniugis  dignae  memoriae  Mathildis.  Die- 
ser Cbnnrat,  der  Sohn  des  Herzogs  Otto  v.  Kärnten  wird,  in 
jener  auch  von  Herrn  Tangl  angeführten  Stelle  Thietmars^) 

<)  Pertc.  Mon.  Ocrm.  VIII.  «76. 

•)  Crollius.  Acu  Paltt.  IV.  %7%  vod  SIS  cf.  P6ft«r,  Oetebichte  von  Scbwa- 

bco  II.  70. 

5)  Perti.  Mon.  Cerm.  VII.  1  10. 

De  Vita  Cbuiiradi  f-alici,  Her.  Germ,  «eteret  Scpplt.  VI.  ed.  Slniviai  407« 
Peru,  Aloo.  Qtrm.  V.  7Vk  cf.  VI.  Qoi. 
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ausdrücklich  der  Schwiegersohn  Jet  HwrugtBiHiiM  ir—  Scbvft- 

ben  genannt.  Die  Ehe  des  Herzogs  Chanrat  der  MatUUe, 
welche  eine  Enkelin  des  Königs  Chunrat  von  Bargvndien  geaannt 
wird  (durch  Gerbirg  die  Gemalin  Herzog  Hermanns  II.  von  Schwa- 
ben), wurde  angefochten  als  unerlaubt  we^en  zu  naher  Verwandt- 
schaft auf  der  Synode  zu  Throtmann  auf  Anregung  K.  HeinridiilL 
im  Jahre  1005.  (Ex  Cooradi  avtem  filia  nata  est  domiaa  Hathil- 
dis  hniot  Conradi  aatiientis  nzor  Aus  dieser  Ehe  war  duuftt 
II.  Henog  YonKinithen  entiproim.  Nach  dem  Tode  ihres  «nta 
Gemalt  reichte  Mathilde  ihre  Hand  den  Benag«  Friedrich  IL  fw 
Oherlotbaringen,  dem  sie  Bwei  Töchter,  Sophia  ud  B«atrii 
gebar.  In  den  nnt  snf^bigiichen  Qnellen  wird  nwar  Ü«  fli»elii 
des  besagten  Herzogs  nirgends  die  Tochter  Hcfmamw  ym  Schwa- 
ben oder  die  Witwe  Herzog  Chmrats  genannt;  daat  tie  iherlli- 
thilde  hiess  und  ilass  Kaiserin  Gisela  die  Tante  war  ihrer  beiden 
Töchter,  an  denen  sie  Mutterstelle  vertrat  uud  ihre  Erziehung 
besorcrte. das  bezeugen  Donizo  iu  den  Vita  Mathildis  und  das  Chro- 
nicon  der  Abtei  S.  Michael  aasdrückUch.  Wir  werdea  aui  i>cide 
Stellen  zurückkommen. 

In  Bezug  auf  die  Gemalin  des  Herzogs  Adalbert  von  Kärntea. 
der  dritten  Schwester  der  beiden  Genannten  bemerken  wir  aar 
noch,  dass  die  Verleihung  der  100  Maasen  im  Afflensthale  fioi- 
leicht  nur  der  Austausch  war  für  andere  in  Schwabe«  gekfiM 
Erbguter. 

Die  Nachricht  von  der  Ermordung  des  Qnttm  WOheimy  des 
Gemais  der  hochedlen  Emma  durch  den  Henog  Adalbero  vra  Kim- 
then,  ist  keineswegs  eine  Erfindung  Fröhliches.  Schon  15  Jahr  lirihsr 

hat  sie  IV.sIcr  ausi^^psprochen  in  der  Serics  Docnm  Carinthiac  Vi- 
tt  borirao  17^0.  \\\'\ui  sich  Herr  Tangl  sehr  darüber  ereifert,  dass 
man  so  olu  iihin  diese  Blutschuld  seinem  Adalbero  aufgeladen;  wenn 
er  sehr  s»  h«>n  uml  t  rbaulioh  und  weitläufiger  als  gerade  nöthig,  die 
Pflicht  darthul.  auch  schon  längst  Verstorbene  gegen  onirerechte 
VorwürlV  zu  v(  rtlieidigcn,  80  stimmen  wir  darin  vollkommen  mit 
ihm  uberein.  Nur  hätten  wir  gewünscht,  dass  er  diesen  Gmndsälaea 
treuer  geblieben  wäre  und  sie  nicht  sobald  ? eigessen  hätte.  In  dem« 


1)  Peru,  M.  G.  VI.  SSI.  ~  Coutantinl  vtta  AdalbafeaU  IL  cpiMtfi 
Hettcnal«. 
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selben  Athem  beschaldigt  er  nSmlich  Fröhlich  nicht  undenilich 
der  hr)gwi11ia;en  Erfindung  dieses  VorgebenB.  Einen  YerdienstroUai 
Forscher,  und  gehörte  er  auch  dem  Orden  der  Togelfreien  Jenitea 
an,  ohne  Graad  einer  Mswiliigen  Verfaltchi^ hoiehtigen,  g»<* 
liemt  lieh  ebenso  wenig,  Tielmehr  scheint  es  nns  menschlichiT 
wmi  edler  ihm  §•  luge  (Ur  ehrtich  mhtltea  eb  wkkigum  heeti«» 
<e  Bew^e  dee  GegefttheOs  v»rlkgei.  Alf  dleeeA  Widcftpraeh 
BwieciieB  der  Theorie  «nd  Fteis  werde»  wir  aoek  eis  Flur  Mal 
urleUwBUBU  missen.  Im  ▼eriisgeadu  Felle  iet  fberdieu  Herr 
Tnngl  im  offeeheru  Ueredite,  wu  aimüch  Üe  Hill  Adalbero^ 
hetrifft.  Nach  den  Worten  des  Aualisln  Sazo,  die  dbrigens  wört- 
lich den  Aonales  HUdeshcim.  Pertz,  Mod.  Germ.  IV.  100  ent- 
nommen sind,  ist  unlängbar  und  onsweidentig  Hersog  Adalbero 
der  blutigen  That  schuldig  angegeben.  Wir  fOhren  die  Stelle  au 
den  hiidesheimischen  Annalen  wortgetreu  an :  Imperator  .  .  .  An- 
gutbnrg  egit,  nbi  publicum  . . .  conveatulMhait,  in  qno  paftru- 
li  no  Cbooarado  dncatam  Carutbemm  oemmisit  Adaelberoaem 
mtfeetotb  rem  priori  amw  dimovit  Hielem  (Uedem)  diehie  üi« 
Adalbero  WiUehelmnm  oomitem  bleHSMit  •  •  • 

Wen»  Herr  Prot  Taigl  lag^  daae  «u  die  OeieMehle  lUhm 
Iber  die  Herkuft  der  Netter  Hatliildcu  (Beatrix  dio  OsmaHa  dee 
Mukgrafee  Boalfu)  keiu  AifeeUtee  an  gebu  vermoebte,  u 
irrt  er  sich  sehr,  und  die  Bereicherung  der  Geschichte ,  welche  er 
durch  seine  Hypothese,  dass  sie  die  Tochter  des  Henogs  Adalbero 
Ton  Ramthen  gewesen,  zu  bewirken  ho  fit,  zerfallt  in  Nichts.  Beatrix 
war,  wie  gar  nicht  bezweifelt  wird  und  bezweifelt  werden  kann, 
die  Tochter  des  Herzogs  Friedrich  II.  Ton  Oberlotharingen  und  der 
Witwe  des  Herzogs  Chonrat  I.  von  Klmthen ,  der  wiederholt  ge« 
nannten  Mathilt.  Donniao,  der  Caplu  ihrer  Toekter,  der  doch  die 
Herinuift  der  Matter  eeiaer  Henris  kenu  annilei  aifl  ia  4m 
Vite  Matkildb  Yon  ikrem  Vater  Boailiui  efreekead: 
Friaiitu  kaae  aoscit)  qautam  eil»  Qeilia  ÜHrtia^ 
Gam  Bat  am  ratili  Dmcie  c^etiit  Federiei  — 
L^ols  bemerkt  aa  dieaer  Stelle  BacieLotkariagiurape- 
rioris  sen  Mosellanorum  .  .  .  Hadwidu  filia  Heinrici  aucupis ,  soror 
Ottonis  M.,  peperit  Hugonem  (Capetnm  fnigo}  regem  et  Beatricem, 


*}  Sepptt.  rsrmi  Bnintwic.  1.  e%e. 
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qvae  nopU  Fridcrico  Msiori  Daci  MoMlluionim  pepeiit  ei  The»- 
derimm  Dacen  pttrem  Friderici  Dacii,  evivs  filia  liit 
haee  Beatrix,  vt  ex  antiqoa  Omealogta  8.  Analphi  bene  itatm 
lit  rVane.  Huna  Floratiava,  qd  res  mag »ta  MatUlüt  c«  a^a» 
nun  eins  praaelan»  toIvbIm  illaatfafit  — 

Doaaiso  lihrl  dann  weitar  fort 

Coaiage  cain  propria  Hathildif  daufva  ücia« 

Itle  Baatrieem  Federieaa  doaat  liabara 

Haie  Boaifaeia  .... 

Servos,  ancillas  ab  eo  tenet  oppida,  Tillas. 

Dazu  erläutert  Muratori  Ncmpe  Mathildis  illa  Hermaoni 
Saeviae  Duci.s  ftiia,  qnae  napsit  Friderico  Lotharin^ae  Saperioris 
Duci  .  .  .  Albericus  Triam  Fontium:  Mathildis  Marchisa  terram 
Saarn  virilitrr  rexit  Abbatiam  Canonicornm  sanrti  Petri  ad  moo- 
tes  jaxta  Bririam  in  Dioeccsi  Metenti  faadavit.  Die  Vita  Ma^hiMit 
ia  Prosa  ')  stimmt  liiorniit  vollkommen  ubereia. 

AU  Friedrich  II.  1033  ohne  Ilinterlassang  misalickar  NaelH* 
komiaea  gestorhea  war  aad  aeiae  Ganalia  waaigaleM  an  lt.  Mal 
des  folgenden  Jahre«  in  jenen  Urkaaden  AfarSlPetaria  Wanna  aefcaa 
den  Veratorbenen  beigezählt  wird,  aonahn  aick  diu  ff  liinria  Giacb 
der  Terwaisten  Töchter  an  and  er&og  aie  am  kaiaeriichaa  Hafa,  wia 
eine  Stelle  des  Chronicon  moaasterii  S.  Miehaalia  ia  pago  ¥ifda- 
nensi  in  folgendem  Wortlante  beweist:  exeeptia  paellalla  Saphia 
et  Beatrire,  qaae  nutriebantar  in  aala  regis  (Chanradi);  nam  co»- 
iunx  impcratoris  a  rn  i  t  a  earum  cas  sibi  adoplavrrat  in  filias..'}. 
Das  ViTwanHtschaltvt  rhSltniss  zwischen  Heinrich  LU.  nad  Beatrix 
unterli»^ir(  dem  (Jesajrten  zufolire  keinem  Zweifel. 

Bekanntlich  führte  der  Kaiser  Heinrich  III.  auf  seinem  letf,teB 
Zu^e  nach  Italien  1055  die  Markgräfin  Beatrix  sammt  ihrer  8  Jahre 
alten  Tochter  Mathilde  nnj^eachtet  des  ihr  z.njresicherten  fretca 
Geleits  gefangen  mit  sich  nach  Dentschland.  Die  bei  den  Schrill- 
stellrrn  angegebenen  Gründe  dieser  Massregel  habaa  das  Harra 
Prof.  Tangl  nicht  genügend  erschienen.  Er  forschte  daher  aach. 


I)  l^>r.  ital.  Scpittt.  V.  ihi.  c.  X. 
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MTiili  • .  ihe  w^Ukmmm  lufthitoiiiii  ftiftliriML  0trlUMr. 
M^iT,  iMilw  M  MiMT  ftMkdb»  MiM  NiMi  B««!^ 
MlirtfallM  ni  aivw  iv  Strafe  wtgMtoZigelUtigktit, 
terie  iidlaagfc      Toit  IhitutitwiOeihBtaHbaiMitifhii» 

fctbe.  Es  wird  dann  weiter  fortgefahren  «nd  anteiDaDdergMetzt,  daa> 
sie  den  Forderaogen  des  Sittengesetzes  entgegen  gehandelt  und 
die  Ehre  des  kaiserlichen  Haases  durch  ein  nicht  eingesogenes 
Leben  während  ihres  Witwenitandes  verletxt  habe.  Vorerst  be- 
■lerken  wir,  dass  die  angesogene  Stelle  der  sichsischen  Annalistoa 
wirtlieh  dem  ChronioM  Wirsebvrg.  des  Ekkebardns  (hei  Perla. 
1.  c.  VnL  ai)  «itMWMi  iit.  810  Instet:  remtMafM  OWa- 
ricas)  B«fteB  D>ilfiij<Bi  Meaa  daiil  iadigaa  «aai  teailaBi 
pr«|Afir  faaadaa  dm  iataloatiaM,  fuvbcca  eaaMawanl 
Mftaa  vira  dm  Baaifhda  dace.  Maa  aaa  ia  iiaa  altea  Ir* 
«flaraag  dca  flaekraiMlaa  idaiaUma,  WrIbb  wir  aat  ia 
üeaer  iVameht  eiafM  aaf  die  gHtodlidM  DiraMnng  Wea- 
z  e  Ts  *} ,  worans  genogsam  die  Falschheit  der  Voraassetznogen 
des  Herrn  Prof.  Tangl  erhellt  Aber  wie  siebt  es  niit  dem 
Grundsatz  ^dass  es  Pflicht  des  Geschichtsforschers  sd,  geschicht- 
liche Personen,  auf  denen  der  Verdacht  oder  der  Schein  eines 
graeeea  Verbreekeae  raht,  lieher  zn  Tertiieid%ea  aad  ihre  Kiaaa 
lattw^  KU  Tenvchen ,  tia  leieb(tiiap%  aa  Terdammea  aad  aa  dia 
Bfiiwaeh  aaf  ihaea  ü^gaa  aa  laaiea,  aad  dadareh  aa  varaari- 
gaa**,  a>  a>  w»  Pleeeai  Ckaadealaa  edieiat  aeia  Veifchtaa  ia  dieeer 
fiaeha  aieM  aa  ealipraelMa»  weaa  er  aaf  daa  aabeeliMte,  deba- 
bara  Wart:  faaedMi  iaaaleatia  Ua,  aad  aaeb  daaa  aas  i§m 
Maade  eiaes  aiebis  weaigcr  als  psrieilesea  Msaaes,  eise  anige- 
seiebnete  Fras  eiaes  sittenlosen ,  die  Ehre  ihrer  Verwandtschaft 
befleckenden  Wandels  beschuldigt  und  nnhedenklich ausspricht,  dass 
sie  „Ehre  nnd  Zucht  vergessen".  Warefiherhaupt  der  Lehenswandel 
der  Markgräfin  der  Grund  ihrer  nicht  g^nz  7,14  rechtfertigenden 
AbfBhmng  nach  Dentschland  gewesen ,  warum  wurde  auch  ihre 
aA^hrige  Tochter  mitgeschleppt?  warum  sachte  sieb  Heiarieb 
aaeb  ibres  Sabaes  Friedrieb  aa  beaOebtigea?  wanua  aataag  er 


Assli  hhr  haissl  Mplls  —  tass. 
*>  OsssfcfcMs  DsnIscMaads  wil«r  den  IMnkischMi  Kaissts  U  Ifl  «.  ff. 


Ijiyiiizca  by  GoOglc 


Wh 

diesem  die  Reichsleheii  seines  Vaters?  Den  Qemal  der  Beatrix^ 
im  Herzog  Gottfried  TonLotharin^n  konnte  er  ans  doM  ciiiMktn 
Ornnde  nkht  fettnehiMn,  weil  er  Um  nicht  nn  errekh«  wnsochti. 

Wm       MtlUld,  w4di#,  wi«  wir  gmkm^  da  häkm 
ü«  gMMtfalhiMtumrtSygMfnelmuiwiAtedagMrt^ 
wifdy  «oMit  IM  iiiM  «mte  OwhlchtrfwBhtBi  gMs  nn- 
wirdig.  Wb»  ii»  Steh«,  weld»  rf«  vwIMImi,  riiii  «• 
Meinnii^n  getbeilt  mnd  werden  es  Ue{beBf  aber  das«  sie  eiM  Vnm 
▼OD  seltener  Grösse^  von  hohem  Geiste  and  Mnthe  und  aobefleckter 
sittlicher  WQrde  gewesen,  das  läognen  aneh  diejenigen  nidit, 
welche  ihrer  Sache  nicht  gewogen  sind.  Solche  Cbaraktere  Ter* 
dienen  Achtung,  sie  mögen  nan  auf  dieser  oder  jener  Seite  stehen. 
Womit  will  der  Herr  Verfasser  rechtfertigen,  waa  er  S. 
gMchrieben :  Trinmphirend  Mh  aie     Geeellschaft  des  Päpsten  tu 
•bem  Ftnater  ihres  Sehlttiee  n  Gmmma  Uath  nif  de«  Bieasr, 
4«r  ntM  in  H«fe  i»  tbam  hiMM  Cewiaie  maä  hwtet  1 1^ 
hß§  r^mUmgfm  Ui  wmm  Ahni^wMMmm  imMkm  Mwete  !•«, w.t 
Friv«!  war  weder  Gr^rYIL  aocli  weh  Mithilt  nd  dieear  ■mmiI- 
lieh  weiten  die  QnelleB  der  tittttgen  BegcMlMil  eiM  gaaa 
andere  Holte  nn.  Doch  wir  wellen  IderQher  nicht  etreiten  nnd 
berufen  uns  knliglich  auf  die  ausgezeichnetsten  Forscher  und  Ge- 
schichtschreiber unsers  Volkes.  Die  Steiermärker  aber  mögen  sich 
in  ihrer  Gemuthsruhe  nicht  stören  lassen    wegen  ihrer  neaea 
Landsmännin  Mathilt,  und  sich  nicht  «lie  Köpfe  nerbrecheni  ob 
aie  eich  dieser  Ac^iaition  frenen  eelien  oder  nicht. 
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